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ur fee ee Innhalt. | — | 
_ Da in diefem fechften Theil Lutheri Auslegungen der] Wie Hierauf in dem Werk felbfk die Erklärungen der 

ropheten enthalten find, fo wird in gegentoartiger|fo genannten Eleinern Propheten Eommen; af 
a eine hiſtoriſche Nachricht von denfelbigen gez] hier auch von diefen eine Nachricht, nemfich a ei 

enelegung des Hofea $.IX.X.XT. 
vun zweyen Ausiegungen des Dr: % — — gunge Propheten Joels 

Bon der Auslegung des Propheten > — ⸗ Propheten Amos und Oba⸗ 

Ingleichen des Propheten Jonaͤ 6. XVI. 
Des Propheten Michaͤ $. XVII. XVIII. 
Der übrigen, als des Nahum, Habacue, Zepha— 

niaͤ, Zacharia und Malachiaͤ 6. NIX KKIV> * 
— 

er Er ietzo ans Licht tretende |meldet, fo hat fie ein gewiſſer Studioſus 
ENSCHK fechfteTheilder fünmtlichen aus erwehnten Lectionen des feligen Lu⸗ 
a ZA Schriften des feligen Eutheri |theri geſammlet, und zwar zu dem Ende, 

EIN @) begreift dasjenige in fich, damit er einedurchgängig gewiſſe; iedoch 
108 diefer groſſe und thenre kurtzgefaſte Auslegung dieſes Propheten 
Mann zur Erläuterung der Propheten haben moͤgte; eraber,der Berleger, Habe 
verfertiget und aufgefeget hat. Der ge- [dafür gehalten, er würde den Beflieffenen 
hörigen Ordnung nach ſtehet zuerſt die der 9. Schrift Feinen geringen Gefallen 
kurtze Auslegung über den Prophe⸗ erweiſen, wenn er ſolche Sammlung, wel- 
ten Jeſaiam, welche aus den Vorleſun⸗ | che jener zu feinem befondern Nutzen un 
gen, die Eutherus zu Mittenderg über ternommen, herausgäbe und iedermann 
diefen Propheten angeftellet, zuſammen [öffentlich vorlegte. Diefes gefchahe zum 
getragen worden. Denn wie der erſte erſtenmal im Jahr 1532. und das Werck 
Verleger derfelbigen, Johann Lufft, trat unter dem Titel: in Elaiam pro- 

in dem, der 1534, herausgefommenen la-| phetam Icholia, ex D. Martini Lutheri 
geinifchen Edition vorgefeßten, Bericht|przledtionibus colledta zu Wittenberg 

geben, und ziwar in der Ordnung, tie fie auf einanz 
der fülgen, als von der kurzen Auslegung über den 
— Jeſaiam und von den ausfuͤhrlichern Er: 
een einiger befondern Weiſſagungen deffelbigen 

Bon der Auslegung eines Stücks aus dem XXI. 
Cap. des Propheten Sjeremia $.VL 

- Bon der Viederfeßung des XXVIII. und XXXIX, 
— — —J 

on der Auslegung des Propheten Daniels $.VIIL 
“ 

— 

92 in 
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in Iateinifcher Sprache in 8. an das Licht. er bey Erk 
Zwey Jahr darnach / und alſo 1534. Druck-|pheten vorgetragen, von einem rechten 

Beri 

Ne 

icht. ſche D. Luther bey Ecklarung dieſes Pro- 

fe man ed von neuen, und weil man ſol⸗ Meiſter ausgefertiget werden möge; da 

che Auflage vollftändiger gemacht hatte, aber Diefes ohne die gröfte Arbeit nicht 
fagte Joh. Luft ven vorhin erwehnten wohl ind Werck zu vichten, fo habe er da⸗ I Dem in gab darinnen von fol-| für gehalten, man more am die⸗ 
her Vermehrung einige Nachricht. Denn|fe Broden von folchem Föftlichen Ti- 

er ſchreibt darinnen, als er vor zwey Jah⸗ ſche fammlen, womit die Studioft ven dieſe kurtze Auslegung im Druck aus⸗ ihre Seelen erquicken und ihren gehen laſſen, fen es wegen feiner damali:| Hunger, uͤm dieſen Propheten zu gen alzugroſſen Eilfertigkeit geſchehen, verſtehen, in etwas fliNien Fönnten. 
daß feldige etwas kuͤrtzer, als e8 wohl ſeyn Solche neue Auflage Fam in dem beſag— 

- folte, ans Licht getreten, und habe erdem-|ten Jahr 1534. b) unfer dem Titel: 
jenigen, der fie zuſammen getragen, fo viel|in Efaiam prophetam fcholia, ex Dod. 
Zeit nicht gelafien, als zu dieſer Arbeit Mart. Lutheri przlectionibus collecta, 
nöthig geweſen wäre, Inzwiſchen habelmultis in locis non parua acceflione 

er nunmehro, uͤm feine Geflieffenheit ge⸗ audta, zu Wittenberg in 8. heraus, Gleich 
gen die Kirche und Liebhaber der Gott⸗ voran ſteht der bereits angeführte Be— 
fetigfeit deſto mehr zu bezeugen, Diefe An-| richt Joh. Luffts, als Werlegers, und 

merckungen an vielen Orten, welche eine) auf dieſen folget: præfatio D. Mart. Lu- 
weeitlaͤuftigere Erklaͤrung erforderten, ver⸗ theri in Kſaiæ lectionem; man darf aber 
‚mehren laſſen. a) Es fen zwar zu min: |nicht meinen, als wenn es eine beſondere 
fehen, daß die fehr reiche Auslegung, wel-] und anf diefe Auslegung gerichtete Bor- 

a) Diefe Zufäge find fonder Zweifel ebenfale aus des fel, Lutheri Erklärungen über diefen 
Propheten, wie er folche mündlich vorgetragen, genommen worden, ob man wohl diefes 

nicht ausdrücklich gemeldet... | | 
 b) Wenn in der Seckendorfiſchen hiftoria Lutheranifmi libr. III. $. 29. p. go.gefagt wird: 
» ex Teriptis Lutheri in hunc annum referuntur prelectionesin Efaiam prophetam tom. TIL latin. 

Jen, fol: 295. ad. 460. qu& a fludiofo quodam anno 1532. feftinanter exceptx et poftea 
...., cum aliquo augmento, vt typographus in prxloquio notat, editz fuere, fo wird die Be- 

ſchaffenheit der Sache nad) ihren wahren und eigentlichen Umftänden, mie fie in Des Ver⸗ 
Iegers Joh, Luffts Bericht angeführer find, nicht vorgeftellee. "Denn es meldet gedach» 

ter Berleger nicht, daß diefe Auslegung 1532. von einem Studiofo eilfertig aufgezeichner ; 
— 5 in dem beſagten Jahr das erſtemal zum Druck befördert worden, und alſo der 

j ruck, der 1534. gefchehen, niche der erſte; fondern der andere ſey. Seine eigene Worte 
lauten alſo: accidit mea quadam nimia feltinatione, vt hæc fcholia ante biennium, nem« 
lich 1532. breuiora exirent; quam par erat. Nach dieſer Vefchaffenheit hat Herr Elias 
SZrcrick in der deutſchen Uberfegung der Seckendorfiſthen Hiſtorie des Lutherthums Hit 

{ 



mn. _ RE 
m Denn fie ift eben diejenige, | Tübingen 1546. 8. ausgehen laſſen; c) 

che Lutherus zu feiner deutſchen Ueber⸗ | auch ſolche nachgehends den lateiniſchen 

fegung des Propheten Jeſaiaͤ 1528. ge-| Sammlungen der Schriften Lutheri, 
macht, und weil er darinnen gewieſen, | und zwar der Wittenbergifchen d) und 
worauf man zu ſehen habe, wenn man Jeniſchen e) einverleißer, 
den Jeſaiam vecht verſtehen wolle, ſo hat $ U. a 
der Verleger nicht vor undienlich geachtet, Solche Auslegung ift vorhin tie- 
ſelbige defien Auslegung beſagten Pro-| mals gang ind Deutfche überfeger wor⸗ 
phetens wieder vorzufegen, Bey Diefen| den; fondern man hat ed dabey bewen⸗ 
beyden ietzt berührten Auflagen ift es | den laffen, daß mannureinige Stücke da⸗ 
nicht geblieben. Wielmehr hat man die⸗ von in die deutſche Sprache gebracht, 
fe Schrift noch mehrmal einzeln gedruckt, | Das it erſtlich gefchehen mit der Aus- 
und fie unter dem Titel: in Efaiam pro- Hegung des XXXVI und XXXVII.Ca⸗ 
phetam fcholia, ex D. Mart. Lutheri | pitels, welche der berühmte Theologus, 
preledtionibus colledta, multis in lo- Georg Spalatinus f) Überfeget und 
eis non parua acceflione audta. Car- unter folgendem Titul: Auslegung D. 
imen Matthix Garbitii Illyriei in obi- Martin Luthers über das ſechs 
tum Lutheri, græcum et latinum, zu und fieben dreyßigſte Eapitel des 
i er | a3 | Pro⸗ 

II. $. 44. p: 1398. die Sache richtiger und ordentlicher alſo erzehlet, daB ein Studioſus 
dieſe Auslegung aufgefangen, und 1532, in der Eil in Druck gegeben; in dem Jahr aber 
134. wäre fie vermehrter ausgegangen. * ie ES 
ce) Diefe Edition Habe ich felbft nicht bey der Hand; ich finde ſie aber indes Heren ZBermann 
von der Yardfs autograph. form, 1I.p. 274, angeführet, ; 
d) in dem vierdten heil p.125. 

ey in dem dritten Cheil p.23. ° 2 ri 
f) Diefer berühmte Theologus unferer Kirche war ein fehr verfrauter Freund Lutheri, und 
hat ihm bey dem Werk der gefegneten Reformation viele treue und erfpriesliche Dienfte 

eleifte. Er war 1482. geboßren, und nachdem er unter andern bey dem Churfürften 
Sriedrich dem Weiſen Hof-Caplan und Secretarius gemwefen war, Fam er als Suͤperin⸗ 
tendens nach Altenburg, und ift dafelbft 1545. mit Todt abgegangen. Er wurde zu vielen 
wichtigen Kicchen: und Staats: Geſchaͤften gezogen, und wohnte verfchiedenen Neichsrägen 

> amd der Religion wegen angeftelten Conventen bey. Eine Nachricht von ihm finder mar 
- in Chriſtian Schlegels hiftoria vitæ Georgii-Spalatini, welche er als eine Diſputation 

unter D. Caſpar Sagittario albier 1693. herausgegeben : ingleichen in Friedr. Sort⸗ 
leders Urſachen des deutfchen Krieges volum, 1. libr. 4. cap. 23. p. 596. Adami vitis theos 
logor. p. 46. ſqq. in der fortgefesten Sammlung von alten-und neuen rheologifchen 
Sachen 1730. Ps 188. und 1731. p. 455. in der auserlefenen tbeologifeben Bibliothec 
»elum. V.p.1037. Unter denjenigen, welche in den Geſchichten Lutheri und feiner Schriften 
‚vorkommen, iſt er einer der vornehmſten, und daher habe ich deflelben Bier gedencken und 
einige Umftände von ihm anführen wollen, 



Ducther, zu Wittenberg 1539. 4, an das 

 Berfion des gangen Wercks übernom- 

vorrede. 

Propheten Eſaias, über die Maſſen | bey eines ieglichen Verſes Erklaͤrung gantz 
nuͤtzuich, dienſtlich und troͤſtlich in ſbeygeſetzet: die Worte deſſelbigen, wel⸗ 
allen leiblichen und geiſtlichen Anfech⸗ che Lutherus beſonders erklaͤret, wieder⸗ 
tungen durch Georg Spalatinum hohlet; die Ueberſetzung des Texts aber 

verbeutſcht, zu Wittenberg 1535. 4. her⸗ nach der in der lateiniſchen Edition bey- 
aus gegeben hat, worauf man folche Le: behaltenen Bulgata, abjonderlich an den 
Berfegung den deutſchen Wittenbergi⸗ | Orten, wo die Erklärung Damit überein: 
fhen, g) Eislebifchen h) und. Alten ſtimmet; oder auch Die in der Auslegung 
burgifchen Theilen i) einverleibet. Hier⸗ | gemachten Berbefjerungen ber Vulgataͤ 
nechſt iſt die Auslegung des LIE. Ga: ſich darauf beziehen, eingerichtet, 

pitels unter der Aufſchrifft: das IUI. 6. UI. 
Sapitel des Propheten Jeſaia von Die Auslegung ſelbſt beſteht zwar 
dem Leiden und der Herrlichkeit nur aus kurtzen Anmerckungen, und iſt 
Ehrifti, ausgelegt durh D. Mark. kein Zweiffel, daß wenn ſie der ſelige £u- 

therus felbft hätte herausgeben mollen, 
fie viel meitläuftiger und vollfommener 
wuͤrden gerathen ſeyn; fie Faller aber - 
gleichwol viele fehöne und nüßliche Sa⸗ 
chen in ſich. Es find nicht nur manche 
dunckle Stellen des Propheten Jeſaiaͤ 
Deutlich gemacht, und beſonders Die vor- 
treflichſten Weiffagungen von dem Herrn 
Meßia und feinem Reich herrlich erlaͤu⸗ 
tert worden; ſondern man trift auch hin 
und wieder viele heilſame Abhandlungen 
und Erinnerungen von manchen noͤthi⸗ 

Licht getreten, und man hat ſolche nachge⸗ 

hends in die Wittenbergiſche iD) und 

Altenburgifche ) Sammlung der deut⸗ 

fihen Schriften Lutheri gebracht, 

Auſſer diefen beyden einzelnen Leberfeßun= 

gen, hat man von diefer Auslegung des 

Propheten Jeſaiaͤ ſo Tange weiter nichts 

in deutfeher Sprache gehabt, bis der Herr 

M. Koh. Jacob Greiff die deutfche 

men, und felßige in die. Leipzigifche: | von in 
Sammlung der Werfen Lutheri m) ein: | gen Materien an. "Der theure Mann 

geriiket worden. Der Herr D. Chri treibt Die Lehre von der Rechtfertigung 
fiian Friedr. Boerner n) erinnert dA: [aus dem Glauben : zeige den wahren 

bey, daß man den Tert des Propheten Nutzen der guten Wercke: — ing 

i | Ä Ä ur ee ele- 
5) im fünfften Theil p. 273. 
h) Theil ll. p. 330. 

3) Theil VI. p.342. | | 

5 Hier ſteht fie in dem befagten fünften Theil p. 286. 

Dim fechiten Theil p. 357. | 
m) in dem fiebenden Theil p. 40. RU | — 

n) Er erinnert diefes in dem Vorbericht des eilften Theils der Keipsisifepen Sammlung 

der fämtlichen Schriften Lutheri p. 5. ! Sr ig IHN 
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egenheit die Irrthuͤmer der Papiſten sche, tröftliche Lehre und Lintermeis 
pärmer und Sacramentirer: ermah- | fung giebt, weſſen man fich in allen 

die feinigen mit vielem Nachdruck zu: |Unfechtungen halten ſoll. So wird 
ichelten Gottſeligkeit; ſtraft Die Jauch, wie ich ſchon angemercket Habe, in 

Ruchloſen: troͤſtet Die Be⸗ dem Bericht des Joh. Luffts, als Ber- 
truͤbten, und das alles thut er mit der legers, von dieſen Erklärungen mit Recht 

ihm angebohrnen Einfalt und Deutlich⸗ geſagt: has quafi micas illius lautiſſimæ 

keit ſehr erbaulich, wie der Herr Veit menſe colligendas eſſe, exiſtimaui, qui- 

Ludwig von Seckendorf 0) mit|bus ſtudioſi animum reficerent illam- 

Grund davon urtheilet und aus dem que cognoſcendi huius prophetæ famem 

Werck ſelbſt verſchiedenes anfuͤhret, da: Inonnihillenirent, q) man muͤſſe gleich: 

mit man deſto deuflicher fehen möge, was ſam diefe Broden von folchem koͤſt⸗ 

anzutreffen wären. Der vorhin gedad)- Stwiofi ihr Gemuͤthe erquicken 

von dieſer Auslegung: nachdemichnun] foͤnnten. Es iſt an dem, daß £uthe- 
etliche mal des ehrwuͤrdigen, Hoch: rus bey diefer feiner Auslegung bisweilen 
aelahrten Herren D. Martin Lu mehr auf die Hiftorie und Zuſammen⸗ 
thers lateinifche Auslegung über den | hang des Texts; als auf die Sprache: 

teöftlichen Propheten Jeſaiam ges und die von dem Propheten imebräifchen: 
lefen, hat es mir fo wohl gefallen, | gebrauchte Redensarten gefehen, wie er 
Daß ich das fechs und fiebendreyßig- | diefes ſeibſt mit vieler Beſcheidenheit von: 

fte Eapitel fonderlich vor mich ge: ſich zu erkennen giebt und gleich zu Ans 
nommen habe, zu verdeutſchen, und fang diefer Erflärung alfo ſchreibet: r) 

eben aus der Urfache, daß bemelde-\ wer dieſen Propheten, nemlich den 
ter Herr D, Martin Luther in den⸗ Iefaiom, erklaͤren wil, mus zweyer⸗ 
felben zweyen Capiteln viel hertzli⸗ ley verſtehen: erftlich die Sunn 

) in hifloria Lurheranifmi fibr. MI. $. 29. p. 80. | | ep | 
-p) in der Zufchrift der deutſchen Uberfesung der Yuslegung des XXXVI. und XXXVIL. 

Eapitels Jeſaiaͤ, welche er an die Churfuͤrſtin zu Sachfen, Fr. Sibyllam gerichtet bat, 
und Die in dem gegenwärtigen Theil p. 670. zu lefen ift, — 
g) Es wird auch hier nicht unbillig hinzugeſetzet habent enim hic breuiter quafi in fafce 
quodam fententiam totius prophetz defcriptam. Et facile obferuabunt diligentes lecto- 

©. res, in quos locos conimunes D. Lutherus digreffüs fit inter enarrandum, vbi de fide, de 
bonis operibus, de cruce, de magiftratu, de traditionibus, de facramentorum vfü, de 
. lege, deseuangelio, ceter; copiofius dixerit. i 
r) P-12..de8 in dieſem fechften Theil gefchehenen Abdrucks. 
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‚tie, und zwar daß er in derſelben ge:|te‘, ſo daſelbſt anzutreffen ift, zu erken⸗ 

ſetzt fen und fievolfommeninnehas| nen und zu feinem Nutzen anzuwenden, 
be, Schgeftebeoffenherig, daß ih 

es zu einer folchen Erkaͤnntnis noch] Auſſer der kurtzen Auslegung des Pro: 

nicht gebracht; wiewohl es auch pheten Jeſaiaͤ, von welcher ich hisher ge⸗ 
andern groſſen Lehrern in der Kir⸗ redet habe, Hat Lutherus noch über eini⸗ 
che, als Auguftino, und mehrern ge Werffagungen diefes Propheten beſon⸗ 

daran gefehlet bat. Jedoch iſt dere ausfuͤhrlichere Erklärungen verfertie 
die andere Wiſſenſchafft nemlich|get. Die eine betrift die bekannte und 
derer heiligen Hiſtorien, noch noͤthi⸗ herrliche Weiffagung von der heilwaͤrti⸗ 
ger. Denn wenn man einer von) gen Geburt unſers Heilandes in dem x. 
beyden entbehren muͤſte, fo wollte Sapitel von dem 1. bis 7. Vers, 

ich lieber diefe , als die Grammarie, | welche Lutherus zur Heiligen Weynachts⸗ 
haben, ww: Man laͤugnet auch] zeit in feinen öffentlichen Lectionen ange: 
nicht, daß Lutherus, indem er der latei⸗ ſtellet, und da er damals Über Das erfte- 
niſchen Berfion, welche die Vulgata pfle-| Buch Mofis las und Biszur Hiſtorie von 

get genennet zu werden, gefolget, bis dem Patriarchen Sofeph Fommen war, 
weilen hie und da angefloffen und den hat er folche Arbeit auf einige Zeit bey 

. wahren und eigentlichen Sinn des Pro:] Seite geſetzet. Solches zeiget er ſelbſt im 
pheten.nicht getrofen,s); Doch) diefe und] Eingang diefer Erklärung an, und nac)- 
andere dergleichen Mängelbenehmen dem dem er gedacht, Daß nunmehro das Ges 
Werk an feiner Schönheit und Nutzbar⸗ burtsfeſt Jeſu Ehriftiinaherfey, «thut er 
Feit nichts. Es hätte koͤnnen beffer und hinzu: Derowegen wenn esanderft 
vollkommener dargeftellet werden, und der Zuftand meiner Geſundheit ley⸗ 
wuͤrde dieſes auch nach der bereits ge-jdet, wollen wir die Hiſtorie von dem 

machten Erinnerung,gewis gefehehenfeyn, | Patriarchen Joſeph über welcher 
wenn der felige Cutherus an der Heraus) wir anieko in der Auslegung des er⸗ 
gabe ſelbſt Hätte Hand anlegen wollen; ſten Buchs Moſe begriefen feyn, 
da er aber das nicht gethan, fo hat man auf einige Zeit bey Geitefeßen, und 
ihm von dem, was mangelhaftift, nichts einige bevorfichende Tage uber-eing 
beyzumeſſen, und vielmehr das viele Gu⸗ Auslegung machen ne 

's) Diefes haben bereits verfhiedene Hin und wieder erinnert, und Fönnen Yun. Darenius 
. in commentar. in Jefaiam part. J. p. 40. 56. 61. part. IH. p. 48. Senrich Pipping In 
der Dorrede zu Job. Bened. Carpzovens Predigten über den Jeſaiam, welche zu 

"  $eipyig 1703. berausgefommen find, p.ı2. Georg Serpilius in der Nachricht von des 
Prophesen Jefaia Lehre und Lob, Leben und Todrae.p: 446. qq. nachgefehen werden. 
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ve v ing des Sohnes GOttes / un nifcher Sprache 1546. 8, heraus u) und- 
Herrn, als welche das gröfte | wurde nachgehends indie Wittenbergi⸗ 

Werde unter allen Werken, und ſche Sammlung ver lateinifchen Shef 
das herrlichſte Wunder unter allen ten Eutheri x) auf folche Art gedrächt, 
Wundern, und einefo groſſe Wohl: daß man fie der Furgen Auslegung des 

Jat gegen das menfchliche Gefchlecht | Propheten Jeſaiaͤ gehörigen Orts einver- 
iſt daB wir vor groffen Sreuden un: |Teißte, dergleichen denn auch Bey der vor- 
fern Geiſt a fgeben würden wenn | hin ermehnten deutſchen Ueberſetzung inden 
wir die Gröffe dieſer Wohlthat in | Leipzigifchen Theilen y) gefchehenift. z) - 

= 

unſer Herg faffen und ausmeffen Die andere befondere, und zwar auch 
önnten. Aus diefen von ihmangeftel- | weitläuftigere Auslegung geht das LIM. 

ten Lectionen trug M. Georg Rorarius Capitel Jeſaiaͤ an, und ift ebenfals 
In im Jahr 1544. Diefe Auslegung zuſam⸗ von M. Georg Rorario 1544. zuſam 

men und M. Joh. Freder t) fafte ſie men getragen und hierauf den Witten: 
ausführlicher ad; wie aber das gefchehen | bergifchen Tateinifchen Theilen a) ein: 

80° BurheriSchriften6.Theil, 
war, Fam fie zu Wittenberg in Tatei-| verleibet: auch in das Deutfche überfe- 

| RD BENT IE SER Bet 
> 

9 Bon diefem oh, Freder habe ich fchon in der Dorrede zum fiebenden Theil der fant- 
üchen Schriften Lutheri, welcher ehe, als Diefer fechfte Theil an das Licht getreten iſt, 
9 eine Nachricht gegeben : and) dergleichen vorhin mit Beorg Korario gethan. 

* u) Ka des Herrn von der Zardts autograph. Lutheri tom. J.p. str. iſt dieſe Schrift alſo 
angefuͤhret: enarratio pfalmi IT. a reuerendoD.M. Luth. dictata etcollecta a Vito Theo- 

doro Norib, Enartatio cap. IX, Efaix 2 D, Mart. Luthero dictata et:a Ioh. Fredero col- 
lecta : cum pref. Viti Theodori ad Io. Vogler. et Io. Frederi ad Nicol. Amsdorfium, 
epifcopum Numburgenfem , Witteberg. 1546. und in des Herrn Job. Ehrift. Olearii 

„  Derzeichnis der autographor. Lutheri p. 53. ift fie ebenfals , wiewol kuͤrtzer, berüßrer. 
© x) im vierdten Theil p.145. —— | 
—3 y) in dem ſiebenden Theil p.83. 

z) Die Predigt, welche der ſelige Lutherus uͤber eben dieſe Weiſſagung des Propheten Yes 
a = der heilmärtigen Geburt und Menfchwerdung JEſu Chriſti Be 
befonders unfer dem Titul: Die Epiftel des Propheten Eſaiaͤ, fo man in der Chrift- 
Meſſe Kiefer, ausgelegt und gepredigt duch Martin Luther, zu Wittenberg 1526. 
4. gedeudt worden, aud) in von der Hardts autograph. Lutheri tom. IL. p. 132, und 
Joh. Ehrift, Olearii Derzeichnis der autographor. Luth. p. 27. angeführt ift, Batman 

- bier Deswegen weggelaſſen, weil fe ſich ſchon im dritten Theilder Rirchen Poſtill p.653. 
nach der Edition, welche mit meiner Vorrede 1737. zum Borfchein gekommen iſt, be= 

di de i ; he 

a) Syn dem vierdten Theil p. 266. da man fie gleichfals der kurzen Auslegung des Pro- 
pheten Jeſaiaͤ gehörigen Dres einverleibet. | Fe | 



N 
\ 

LEN 
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er und in die SEITEN Sammlung — aus der Edition — 
worden Be alleʒeit unter der. Linie mit kleinerer Schrift 
VG a. |beugefeßet, daß man alſo beyde Editionen 

Wie ich nun erzehlet mad vor Jin richtiger Ordnung ſowohl beyſammen 
— ———— der theure Mann, Luthe⸗ hat, als auch zugleich ſehen Fan, wie ei⸗ 
runs), über den Propheten Jeſaiam ge:|ne Ausgabe von der andern abweiche. 

- macht hat; alfo mus ich nun auch“ anzei| Da auch wie ih ebenfals bereits oben 
gen, was bey dem Abdruck derſelbigen in | gedacht habe, von: diefer kurtzen Ausle⸗ 

dieſem ſechſten T Theil feiner. gefamten | gung die Erklaͤrung des LI. Eapitels ins 
Schriften geſchehen iſt. Ueberhaupt hat Deutſche uͤberſetzet und 1539. beſonders 
man die deutſche Ueberſetzung, die ſich in herausgegeben worden, fo hat man and) 
den Leipzigiſchen Theilen befindet ‚und |diefen Druck zu conferiven, nicht unter: 
war ſo wohl von der kurtzen — und ein gleiches mit der weitlaͤuf⸗ 
uͤber den gantzen Propheten als. auch tigern Auslegung des IX. Capitels vom 
von der weitlaͤuftigern Erklaͤrung des IX. 1, bis 7. Vers gethan. Denn hier hat 
‚9. 1:7. und LI. Capitels beybehalten; man die vorher angefuͤhrte lateiniſche Edi⸗ 
damit aber alles deſto richtiger und genauer tion nachgeſehen welche zu Wcenber | 
— werden moͤgte hat man die 1546. in 8, an das Licht getreten iſt. 

‚Tateinifchen Originalen mit zu Kath ge: $ VL 
gen, Denn mag die kurtze Auslegung! Auf die Erklärungen des — 
‘über den gantzen Propheten Jeſaiam an- Jeſaiaͤ folget: Auslegung eines Stuͤcks 
langt, fo hat man die deutſche Ueberſee aus dem AXIU. Cap, bes Propheten 
‚Kung gegen die. beyden lateinifchen Edi FeremiAd.5.bis 8. von Chriſtt Reich 
tionen von 1532. Und 1534. wie ſie vorhin] und chriſtlicher Freyheit. Es iſt das 

angefuͤhret worden gehalten, und dasje⸗ eigentlich eine Predigt, welche der ſelige 
nige in der. Edition von 1534. hin⸗ Lutherus uͤber die vortrefliche Weiffogung 
zu gekommen, und in der von 1532. nicht | von dem Meßia, dem gerechten Gewaͤchs 

Reber, eingefhloffen; ben kuͤrtzern au: Davids and dem HErtn / der unſere Ge⸗ 
2 echtig⸗ 

Th. VI. p.369. Diefe tmeitläuftte figere Erklärung deg LIM. Capitele Jeſcua bat. man - 
mit der. kurzen ausging. gemeldeten Eapitels niche zu vermengen, wie folches von eini- 
gen gefthehen iſt. Denn in dem Regiſter der Schriften und Werde Lutheri, fo ſich 
bey der deutſchen Seg endorfiſchen — des Lutherthums befindet, iſt p. 806. die 

weitlaͤuftigere und von dem Rorario zuſammen getragene Auslegung des LI. Capitels 
Jeſaia vor biejenige gehalten worden, welche in dem V. deutſchen Wittenbergiſchen 

pP. 286. und VI. Ultenburgifeben Theil p. 357. ſtehet, da doc) die in den ietzt gedachten 
Theilen befindliche Erklärung die kurze ift, die man beſonders ins deutfche überfeßer und _ 

- gedruckt, welches bereits Here D. Boerner in dem Vorbericht zu dem eilften Theil der 
Leipzigiſchen Sammlung der Schriften $utheri p.6.angemercket hat. ben diefen Feh- 

a ‚m wird man aud) in Job. Alb. Fabricii centifol. — cap, 68. P.188. wahrnehmen, 



sigeit ift, gehalten und Die unter Dem |twelche fie zun Jahr 1527, gerechnet, auf 
‚Zirulz ein Epiftel aus dem Prophes|ihre erſte Herausgabe gefehen haben, 

ten Jeremia von. Chriſtus Neich| Die Arbeit ſelbſt iſt gelehrt underbaulich 
dichriftlicher Freyheit gepredigt|gerathen. Lutherus handelt darinnen 

DO. Martin Luther, zu Wit|fehr herrlich ſowohl von der Perfon, Ame 
27. ing. heransgefommen ift.c) | und Namen Chrifki;. als auch von der 

1 Zope ift folche Schrift in den ſchriſtlichen Freyheit. In Anfepung der 
egifchen: Theilen d) geſetzet Namen, da Chriftus Jehova; oder der 

worden; in der Wittenbergiichen e) HErr heiſſet, erinnert er, unter andern 
and Jeniſchen ) Sammlung aber der|fehr wohl, Daß da Die heilige Schrift, die 

——— 

deutſchen Schriften Lutheri iſt das Jahr! Süden ſelbſt, bie heiligen Bärer undalle 
1526, benennef , welches beydes gar wohl Seribenten darinnen übereinftimmten, 
beyſammen ftehen kan. Denn wie es daß dieſer Name allein und eigentlich der 
feheinet, Hat Eutherus ſolche Predigt im | göttlichen Majeſtaͤt und Weſen zugehöre, 

Dahr 1526. gehalten, welches man daher ſo koͤnne Daraus gar gewaltig wieder die 
ſchlieſen Ean , daß er gegen das Ende der: | Süden geſchloſſen werden daß Chriſtus 

ſelbigen des Baurenkriegs gedencket und wahrer GOtt fey. Indem er dieſes an _ 
ſchreibet: das find unſere Brief und mercket, fofeeter hinzu: ich habe ſelbſt 

Siegel, daß wir ein frey Volk ſind, mit den Juden Davon geredet, auch 
‚ohne Geſetz und ungezwungen; aber mit den allergelcheteften, welche die _ 
allein.voe die Chriften, die wiſſen, Bibel fo wohl wuſten dag auch Fein 
zn li hriſtlichen Freyheit wohl zu ge: | Buchſtabe drinnen war, fie ver- 

| EB Wir follen nicht thun ſtundens, und babe ihnen diefen wie die ch vorgehe | 
‚genen Jahr, und dasift wohl das Jahr ten nichts wieder mich. aufbringen, 
1525. Iſt nun folche Predigt, wie ih Zulegt gaben fie diefe Antwort, und 

Aandgemercket/ von einigen unter Entheri) fagten: fie glaubeten ihrem Talmud 
Schriften von 1526. geſetzet worden, ſo das ift, ihrer Auslegung, die ſagte 
geht dieſes auf Die. Zeit, wenn felbige Lu⸗ nichts von Ehrifto, und derfelbigen 
Deen gepalen; Da ingesen Deinigen, | Unölegung müten fie, folgen, &) 
I DEE re. 
I Sole Edition if angeführer in von der Yardts autopr. butheri vom.T, D.- — 
.s 9 ale ne in der bibliotheca Cyprianica P- 744: aus —— au ig Be 
enige Epemplar, deffen man ſich bey gegenwaͤrtigem Abdruck bedienen, gürigft mirgerbei: 
fee mworden.. 
„a im dritten Theil, p. 795. | —— 
*) Ep.V.p. 391. — — RES AN BL 

Be — 
) P»1393. In dieſem ſechſten Theil; 

Bauren thaten im. bergan- Spruch vorgehalten; aber fiefonn: — 



> Butherns an, Daß Darinnen fein gantzes 
Anmt begriefen ſey, und ſolte man ſol⸗ 

Bis NE 

= — 1— 

sms 
rigt auch hierauf, mie dieſer Name von | Propheten Ezerhielantrift ‚it dielleber: 

ſetzung des XXXVIM. und XXXIX: ‚Allen andern Namen, die GOtt behge⸗ ſſetzung des XXXVII und 
——— 

wmon ihn wegen der. kuͤnftigen Ketzer, ſo Gog nebſt Den Randgloſſen, mit wel 
die Gottheit Ehriſti laͤngnen winden, wohl cher Schrift es folgende Bewandnis hat, 

su merken habe. Von dem andern Na⸗ Als fich der ſelige Lutherus 1550. währen: 
men, men unfer Heiland ın dieſer vor-| den Reichstags zu Augfpurg anf Begeh 
treflichen Weiſſagung unſer Gerechter; ren des Churfürftenzu Sachſen, Johan⸗ 
oder Gerechtiafeit genennetwird, führt|nis, mit dem Beynamen des. Befkändi- 

| gen, feiner Sicherheit halben zu Coburg 
aufhalten mufte, und damals verfchiede:. 

Nam ne Schriften verfertigte, ſo machte er ſich 

reiben: jamcht allein mit guͤlde auch uͤber die behde gedachte Capitel des 
nen Buchſtaben; ſondern mit Bluts⸗ Ejechielis : brachte fie beſonders ins Deut⸗ 
ropfen in Grund des Hertzenẽ, der ſche, und verfertigte eine Vorrede nebſt 

gleichen ich noch mehr aus dieſer ErEla- einigen Randgloſſen dazu. In eben die⸗ 
rung berühren und damit ferner beſtaͤti⸗ ſer Vorrede zeigt erfolchesan, und ſchrei⸗ 

che Pamen mit güldenen Buchſtaben + 

2 gen könnte, wie viele nügliche und herrliche [ber : weil ich hier fo muͤßig ſitze, 
Sachen darinnen anzutreffen; ich laſſe nemlich zu Coburg, Habe ich mir vor- 
ed aber ben dem, was ich erzehlet habe, |genommen;, die zwey Capitel Hefe: 

beenden, b). Das einige mus ich noch, kiel, nemlich das XXXVIII. und 
ehe ich mich von dieſer Schrift wegwen⸗ XIXIX. auch zu verdeutſchen, wel: 

de, gedencken, daß man bey ihrem in dieſem che faſt gleich mit der Offenbahrung 
Theil geſchehenen Abdruck Die vorhin be⸗ ſtimmen uf. dem Philippo Me; 

rührte Wittenbergifche Edition von 1527. lancht honi aber gab er hievon in einem 

gebraucht und Daraus Das abzudruckende Schreiben folgende Nachricht: vertiquos 

Ecxemplarx verbeſſert Habe, que dus eapita Ezechielis deGögjchm 

N... [Prelatione, quæ ſinul exeudentur;i) 
Das jenige was man hier über den‘ ar TE ee 

) Man ſehe den — Veit Cudwig von Seckendorf in hiſtoria Lutheranifmi Abr. I 

— Schreiben befindet ſich in Beorgii Coeleſtini hiſtor. eomitior, anno MDXXX. 
Aubgulſt celebrat. to», I.p. 41. und indem fupplemento.epiftolarum Lutheri, ſo der. Herr 
D. Buddeus 7703. Berausgegeben hat, p. 92. Man mus folchezu Coburg übernommene Ar- 

beit niche mit derjenigen vermengen, da er Dazumal aud) den gangen Propheten Ezechiel 
0 ins Deutfche überjeget hat. Hievon gedachte er in einem Schreiben an Babriel Didy⸗ 

a. ST ae mum, 



 einerleibet worden, welches denn auch ie- 

buarg in feinem 344 lag, ‚arbeitet er am Propbeten Eze: 

: ind war dere 

orte martin \ fe — — — Hander — —— nur 
RX" An und > jr X. |oon dem Gog und Magog und. mercket 

el vom Go — verlan, daß fie, einerley Namen waͤren 
HD.M. 2. bitten: undden Türchen bedeuteten ſondern auch 

‚di vch Nico Schirle rlentz in von den Namen und Bergen Iſtaels 
gekom enk) und nachgehends. wen nemlich der Name Iſrael zufomme: 
edt een ange der deut: mas. Durch. die Berge Iſraels zu verfte: 

Schrifte Euth a als der Wit— hen: wie der Satan das rechte Iſrael 
— M Feniſchen, ) Al die Berge Stasi zu tilgen füchte, j 

bu giſchen n) und Leipzigiſchen )ı VII. 3 
Es folgt weiter: Die Auslegung 

tz oim d diefem ſechſten Theil geſchehen if, des Propheten Daniels, welche wie 
tale, daß. man das abzu ſie Hier anzutreffen iſt aus drey Stuͤcken 

en € Eremplar nach: der. gleich vor: beſtehet. Das erſte iſt die Zuſchrift 
angeführten erſten Edition überfehen der Ueberſetzung des Propheten Da 

und verſchiedenes verbeſſert hat. In der niels an Hertzog Johann Friedri⸗ 
Vortede/ Zi — —— dor: ; —— den ne j; Rn, 0 da 
— er 

SR, Dr * Ar — 
— Fi M — ER 

> x 

—— m 

an hair vom 19 ri 153%. und ——— abfokti richtet! et alios rei Yerten. 
:/sdos, —— ebenfals aus dem angefuͤhrten ſupplemento epiftolaranı Lutheri p. 108: 
er er re mehr ſehen Fan, Daß. ober, eb. Matheſius inder drepschen- 
den — Dom Le eben Zutheri.p. ist, fhreibst; Da Doctor Martin Luther zu Co— 

iele, wie in feinen 
Briefen zu ſehen. Wenn demnach der Here D. Job. Stiedr. Mayer in hiftoria ver- 
ſionis germanicx bibliorum Martini Lutheri:cap.1..p. 14. meiner, es muͤſten die vorher 
„angefüßete, und don Luthero an Didymum geſchriebene Worte: abſolui Ezechielem, ent: ı 
Wweber HUT. nur don. den beyden Capiteln dieſes Prophetens, und zwar, dem XXXVIN. und. 

SFÜLRTRIR, Wi verſtanden werden; oder es liege Darinnen ein Fehler und fen vor Eyechiel zu le 
ie \efen‘ Jeremias, fo ftöffer er Damit an, wie bereits Ehriftian Schlegel in initiis Feforma- 
"  "tionis Coburgenfis in vita Ioannis Langeri p. 121. angemerdet hat. 
R), on diefer erften —— kan man nachſehen Sermann von der Hardt autograph. 
‚ ‚Lutheri ‚tom. I. p. 159. Job. Chriſtoph. Olearium in dem Vet zeichnis der aıtograph.. 
°“ Tutheri ı P-32« und. Esrift. Schlegel i in initiis reformationis: Ceburg.p, 114. fq. Der Herr - 
 Deit fl Ludwig von Seendorf. — in hifteria —— libr. II. in 83. P- 28 ber £ 
Sache nur mit wenigen. 

im andern Theil p.5o2. 
m) in dem — Theil p. 2. 
n) Theil V. 
0) im ſi ebenden m Then P- 493» 

Sauer 3 



ern gr 
er zu Coburg geweſen verfer 

tete und die Schriften verſchiedener Pro-| pochen; iedoch aber auch beh feiner 

pheten in die deutſche Sprache uͤberſatzte, Schwachheit nicht verzagen ſolle. Man 
alſo that er dergleichen auch mit dem | findet ſolche Zuſchrift auch in den deutſchen 

Propheten Daniel, und da er ſolche Leber | Theilender Schriften Kutheri und zwar in 

ſetzung an das Licht ſtellen wolte, ſchrieb den Wittenbergiſchen, ) Jeniſchen, 

er fie dem gedachten Hertzog Johann r) Altenburgiſchen/ s) Leipzigifchen, 

mit der Aufſchrift der Prophet Da- | vrusktian, fo daß auf ſelbige vors andere 
niel deutſch, Mart. Luther an Jo⸗ folget: Die Vorrede über den Pros 

Bann Seiederic) Hergogen zu. Sacı-| pheten Daniel, nebft der Auslegung 

x - 

Jen, zu Wittenberg in dem befagten Jahr des eilften und. zwölften Capitels 
1530: in 4: heraus. Unter den. Grün: da denn Eutherus eine Anweiſung gege- 
‚den, die ihn zu folcher Arbeit bewogen, |ben:hat, wie ein-iedes Capitel Danielis 
‚führt er mit an, daß weil Danielmiteitel recht zu verſtehen ſey undzugleich eine Er- 
Königen und Fürften durch und durch klaͤrung der beyden letzten Eapitel Beyge- 
zu thun habe und feine Weiffagung Koͤ⸗ fuͤget. Solche iſt Befonders unter dem: 

Soburggemeen,deifetige, Denm| Da Fönine ein Sf Ienen, wie er 
wie er bey feinem Aufenthalt daſelbſt fich | fürchten und ihm vertrauen: wie er. fih 

„unter andern damit befhäftigte, Dab.er | nicht auf feine, gigne Macht und Weis 
an feiner deutſchen Bibel-Verſion arbei-| heit verlaſſen; noch damit trohen und 

| Friedrichen, dem erſten zu. Sie Fam] t) und hier trift man fie ebenfals abge: 

‚migreiche und Fürftenthüme beträfe, ſo Titult das XI. Capitel Danielis mit 
fen fein Buch auch vor Könige und Fuͤr⸗· der Auslegung Martini Lutheri zu 
fien ſehr nuͤtzlich und. man koͤnne es ein dieſen gefährlichen Zeiten ſehr nuͤtz⸗ | 

koͤniglich und fuͤrſtliches Buch nennen, lich und troͤſtlich zu leſen zu Witten⸗ 
a 

j - - — — — — p) Nievon zenget Lutherus ſelbſt in feinen Briefen Bin und wieder, die er Damals. von Co: 2) — aus.an feine Bekannte gefendet. Anden Wenccelann Lincum fihrieb er: line ic otior et. viuo fplendide, et quod religuum.eft prophetarum, vernacule dare, .nfitui 
etiam pene Hieremiam abfolui, in dem fupplement, epiftolarum Lutheri P- 89.. In * nem Schreiben an den Melanchthonem ließ er dieſes mit einflieflen : verti guogue duo capita Ezechielis de Gog, cum pr&fatione, quæ fimul excudentur. His abfolutis, pro- 
phetas in manus fumfi et impetu magno rem adgreflüs, flatuebam, ante 'pentecoften 
omnes prophetas verfos habere, eben daſelbſt p-:92. anderer folcher Stellen au gefchtvele 

7. gen. Wenn daher Job. Watthefius in der achten Predigt von dem Leben Lutberi 

er auch Darunter, daß er Die Propheten verdolmetſchet habe. 
‚in dem neunten Theil p. 543. 

r) im fünften Theil, p-1. | 
rn, 

.sg. die Geſchaͤfte, welche der felige Mann fich zu Coburg gemacht, erzehlet, fo rechneg 

berg. 

f 



er —9* — —* wenn lade der Pr zu Babel ie fie) Io8 
te Heransgabe geivefen mare, | machen von feines Sünden, daß fie ihm 

tar dieſe Schrift ſchon vorhin | nemlich vergeben würden, und zwar durch 
fchein gefommen, und ber Deut: | die Gnade GOttes und durch. den wahr 
I Berfion Lutheri einverieibet : ren Glauben, der fich durch gute Werde, 

einifhe — üiberfeget * alle auch durch. — * 

i on über den Det Danielis 5 Sprache. abefaflet worden, 
24. 05 Daniel den Werden die] und Befindet fih in ven Senifchen y) 

Rei üffertigung zufchreibe, indem er und Wittenbergifchen Theilen 2) fei- 
ſagt made dich 108° von deinen! ner lateiniſchen Wercken; man Hat fie 
5 Sit den durch Allınofen, welche zwar aber hier auch deutſch miguitheiennd * 

ſehr kurz abgefaſſet iſt; fie zeiget aber gut befunden. Dre | 
geichwol gar deutlich, daß aus dem an · ag, DR ! 
gezogenen Ort Danielis nicht zu erweiſen Das find: bie Auegungen; —— 
ſtehe als wenn die Rechtfertigung Durch der ſelige Lutherus über die groſſen Pro: 
— a Bade zu en Ba Dem pheten verfertiget; er Bi e8 ‚aber‘ 4 

——— 

» — Eolrion Eat vor in Heim. von. der alle —— Luther, Lam. ‚Lp4 a 
dom, I. ——— ‚in Herrn Job, Chriſt. BDiearti Verzeichniß der autographor, U= 

herip-51. und.ift and) bey dem gegenmärrigen Abdruck conferieet worden. "Die Ausfe- 
a: toi. Be der felige Lutherus gemacht, gebt nicht: auf das gantze eilfte Gapitel; fon 

dern nur. auf das letzte Stück deffelbigen, vom 36. Bers an, und weil folches auch mit zum 
zwölften Capitel gerechnet wird, fo fiehet man leicht die Urfad), warum auf der Aufſchrift 

der beſondern Herausgabe nur des zwölften Capitels gedacht worden. 
er M Solche lateiniſche Ueberſetzung hat Johann Freder verfertiget· Sie befindet ſich i in der 
Wwitteber giſchen Sammlung der Tateinifchen Schriften‘ uthert, und zwar im’ wierdten 
Theil derſelbigen p.324.. In des Heren von ver Hardts autograph. Lutheri to. II. p. 
255. iſt auch einer befondern m gedacht, welche 1544, in 8. zu Franckfurt zum Vor⸗ 

ſchein gekommen iſt. 
De ae Er ER AGD. U 

5 2) im erften Thei | 
a) Es führer jivar ee heiſt den —— einer an m aba Beine — 

ſondern nur eine exegetiſche Schrift, und hat billig hieher müffen gebracht werden. Da 
hingegen die Schrift Lutheri, welche deffen Inslegung des VII. Lapitelo Daniels vom 

Antichriſt in ſich faffet, weggelaflen worden. Denn fie ift eigentlich eine Streit Schrift, 
welche Lutherus dem Umbrofio Catharino, einem Dominicaner- Mönche, entgegen gefe- 

Set und darinnen bewiefen, daß der Biſchof zu Rom nicht das allgemeine Haupt der Kir- 
che Chriſti; fondern vielmeßr der Antichrift fe. Man wird fie demnach i in Panne 
Theil zu Balen haben, der bie ———— Bier in ſich haͤlt. 

A 
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nicht bewenden laſſen; fondern auch die dieſe Anmercfungen folget, it Martın 

Schriften der fo genannten Eleinen. Pro- Luthers Auslegung des Propheten 

ppeten eufläret, und damit ebenfals, in Hofed, voller goftfeliger Lehre und 
: Betracht feiner tiefen Einficht inden Ber-Iheilfamer Teöflungen, wie fie von_ 

welche folche Propheten verftehenmwollen, lichen Lectionen vorgetragen und 

giten gar, Feeslichen hund richtigen Dienftinachgehends überfehen worden, au 
- geleifter. Eben folche Auslegungen fol] fammen getragen und heraus gege- . 

en nunmehro und man teift fie indiefem | ben von DM, Veit Dietrichen, von der 

Theil bepfammen an, _ Denn da erſchei⸗ | folgende hiſtoriſche Umſtaͤnde koͤnnen an- 
net. die Auslegung des Propheten gemercket werden, Der ſel. Lutherus las 

- Hofea, die wieder aus drey Schriften be-i zu 
Wittenberg, Öffentlich. über den Ho: 

>. Sieber, Die erſte find: Unmerdun-|jeam und da das gefchahe, falten Beit 

gem über den Propheten Hofeam, | Dietrich, Cafpar Cruciger und Ge- 

welche Eutherus zu Wittenberg 1526. |org Rorariug dasjenige auf, was er 

vorgetragen und DIE hierauf. in lateini⸗ damals vortiuge,. welches der erſtere; 

.  Siher Sprache unter dem Titul: in O⸗ oder Veit Dietrich ſelbſt bezeuget und 

 Jeam‘prophetam annotationes 4 Mar- in der dieſer Auslegung. vorgelegt
en Zu: 

‚tin Luthero Wittenberg® prælectæ an- ſchrift zugfeich meldet, daß nachdem. er 

no MDXXVI, in eben demfelbigen Jahr das Aufgezeichnete in Ordnung gebracht 

An g.gum Borfiein gefommen, b) "Cie |Habe, fep 3 von £utpero-felbfk durch: 
“Haben fich Bisher in keiner Sammlung |gängig überfehen worden und°man<habe 

der Schriften Eutheri befunden und find es alſs vor ein Achtes Werck dieſes ſeli— 

2 auch vorhin niemals in die deutſche Spra⸗ gen Mannes anzufehen. „Hieraus, läffet 

che überfeget worden, welches denn ietzo | fich in Anfehung der Zeit, wenn Luthe⸗ 
zum erftenmel durch Herrn M. Johann |rus uber dieſen Nropperen geiefen, fobiel 

‚Gottgerreu Muller, der durch ſeinen ſchlieſſen daß es geſchehen als Veit 

deſondern Fleis zur genauen Einrichtung | Dietrich ſich noch in Wittenberg aufge— 

dieſer neuen Edition der ſoͤmtlichen Schrif⸗ halten und ehe er nach Nuͤrnberg ins Pre⸗ 

ten Lutheri vieles beyfragel, geſchehen iſt. digtamt berufen worden; wiewohl ſich 

* . oas dJahr nicht beſtimmen laͤſſet. c) So 
| Die andere Schrift, welche af iiel 

771 Sie werden n dem catalogo bibliothecæ des. hochberuͤ men The Bee 

Free. ” — Präfibentens, Herrn D. ae — — — 
Far der auch das Eremplar felbft zum Gebrauch bey dieſem fechften Theil gürigft mitgerheilet 

2.00). In der Auslegung deo erften Capitels $, 27: p- 1594. nach der gegenwaͤrtigen Edition 

| | Rang 

*— 



Lorrede. Bu n 
bejagter Beit| dern auch den lateiniſchen Sammmgen 

jeteich A) dieſe Auslegung in lateini⸗ der Schriften Euthert, und zwar der Wit: 
Sprache mitder Aufſchrift: in Fo- | tenbergifchen &) und der Fenifchenh) 
prophetam D. Martini Lutheri  einperleibet; hiernebſt aber von Friedrich 

- enarratio ab ipfo in publicis preledtio-| Drackſtet in die deutſche Sprache ser: 
nibus tradita et poſtea recognita, col- ſetzet i) und in die deutſche Wittenber: 

- le&ta per Vitum Theodorum, Norim-| gifche,k) Altenburgifhel) und Leip⸗ 
bergenfem, plena piæ doctrinæ et falu-| zigifche m) Theile eingerücker worden, 
tarium confolationum, zu Wittenberg; Die Zufchrift derfelbigenhat Veit Die: 
545. in 8, an das Licht geftellet Hat. e) rich an den Fürften Georg zu Anhalt 
Mach diefer erften Herausgabe, iſt ſie nicht gerichtet, und in derſelbigen unter andern 

.. 

aur beſonders wieder gedruckt; £) fon-! mit Recht von dem feligen Luthero, den 
Lucheri Schriften. The. 8 BE A 

ſagt Surherus, die Beſchirmer der geiftlichen Hurerey wären die Biſchoͤffe im Pabſtthum, 
= und ihre Mitgehülfen Die gottlofen Lehrer und Prediger, ale da find die verffocdten 
= (Eochlei; ‚die groffen Elamanten und Trundienbolde Eccii; Die unflätigen Piabii; 
* die Seuchler und Gleisner Wicelii, und was des Ungeziefers mehr ift, woraus zu 
I Sohlieffen ift, Daß dieſe Leute Damals nod) am Leben geweſen, als Lutherus aber den Pro- 
bheten Hofeam zu Tefen angefangen. In der Auslegung des vierschenden Tapitels 
 $.50,p. 2012. beflaget er, Daß Hieronymus Baumgärtner, ein gelehtter und frommer: 
= au) um die Stadt Nürnberg und um die Kirche Chriſti hochverdienter Mann, in harter 
und langwieriger Gefängnis gehalten werde, und weil dieſes 1544. geſchehen, ſo ſchlieſſet 
der Herr Deit Ludwig von Seckendorf in hiſtoria Lutheranifni libr. I. G. 127. p. 587. 

+, Daraus, daß in Dem beſagten Jahr Lutherus dieſe Lection über Den Hoſeam gehalten habe. 
= Allein daß dieſes nicht wohl ſeyn Fonne, und Autherus vermuthlich den Dunct vom Baum⸗ 
gaͤrtnern damals Hinzugefeßt, als er feine Arbeit über den Hofeam -überfehen, mercket Herr’ 

+: D. Ebriftien Friedr. Berner in dem Vorbericht zu dem eilften Theil der Leipzigi⸗ 
ſchen Sammlung der Schriften Lutheri p. so. an. 5 
-d> Bon diefem Veit Dietrich habe ich ſchon eine Nachricht in der Vorrede zu Lutheri 
aus Poſtill/ wie fie 1738. befonders Herausgefommen, $. VIIL ‚gegeben. Re 
.e) Diefe Auflage Fomme vor in Hermann von der Sardts autograph. Lutheri rom, I. 
B 479. Job. Chriſt. Olearii Derzeichniß der autograph. Lutherip. 48. und in der bibliotheca 

ayeriana p. 779. 
) Sn des iegt angeführten von der Sardts autograph. Luther. rom. I. p. zıı..ift eine Edle 

tion recenſiret, welche zu Franckfurt 1546. in 8. zum Borfchein gekommen ift, 
‚g) im vierdten Theil p. 39. en ee 
-h) in dein vierdten Theil -p. 598. a * — 
I) dieſe deutſche Ueberſetzung iſt ſchlecht gerathen, und man hat bey den neuen Auflagen und 
Abdruͤcken derſelbigen noͤthig gehabt, vieles darinnen nach der lateiniſchen Editlon zu ver⸗ 
beſſern. 
Xb. VIIL, p. 233. 
A) EBVURP. 59 
m) in dem achten Cheil p. - 



re 7 ——— 
_ en feinen Hochtpeuneften Water und Cef-|pruckt worden, fein Unhang, darin 

vernennet, und deſſen Schrift⸗ Auslegun· nen der Spruch Pauli ı Cor, XV, 55, 
gen geurtheilet doß weil D, Luther er Tod/ wo iſt dein Stachel? Hölle; 

nie ausnehmende Geſchicklichkeit in wo iſt dein Sieg? aus dem XII. Ca⸗ 
Erklaͤrung der heiligen Schrift be⸗ pitel Hofea v. 14, ich will, o Tod, 

ſitze, und in ihm die Gabe der Aus- dein Tod ſeyn: ich will, o Hoͤlle, 
legung hervor leuchte, als wodurd |dein Biß ſeyn nach dem. ebräifchen 

gr viele Artickel der evangelifchen |Tert erklaͤret und mit. felbigem! 

loſchen gewefen, wiederum ai des 

zu den Bredigten der Propheten 
und Apoſtel gegeben, fo halte er da- 

oheten Hoſeam angehet, und hier abge die Sammlungen derſelbigen nicht blos 

Lehre, fo vorher bey nahe gantz ver- |vereiniget wird, aus dem Lateini 
ſchen überfeßet: Solcher Befindet fich 
bey der Tateinifchen Driginal:Edition der 
vorher recenſirten Auslegung des Pro: 
pheten Hofes, als reine Arbeit, "die von 

für, feine Erklaͤrungen verdienten, Luthero felbft herkommt, und vermuthlich 

Licht geftellet und ung die Schluͤſſel 

daß man fie mit allem Fleis famm- beym Schlus feiner über gedachten Pro: 
le und auf die Nachkommen fort- |pheten angeftelten Lectionen, unternom⸗ 
fange, Noch dieſer Zufchrifs zeigtfih men worden. Man hat ihn auch billig 
eine Borrede Eutheri, in welcher er vonlin den vorhin angezogenen Tateinifchen 
der Lehre der Bropbeten überhaupt, und | Wittenbergiſchen und Jeniſchen 
befonders des Hofes handelt; ſo denn Theilen der Schriften Eutheri beybehal- 

aber kommt die Muslegung felbit, die in ten; Hingegen ift erin den ebenfals bereits 
der That ſo beſchaffen iſt, wie fie auf angeführten deutfchen Wittenbergifchen 
ihrem vorhin angefuͤhrten Titul angege und Altenburgiſchen Theilen wegge- 
ben wird, daß fie voller gottſeliger Leh⸗ blieben, aus der beygefuͤgten Urſach: 

re und heilſamer Troͤſtungen ſey. a) Man was von dieſes Spruchs, nemlich 
hat fie hier auf das richtigſte abzudru⸗ Hoſ. XIII,14. Dollmetſchung im latein 
cken, ſich angelegen ſeyn laſſen und da- folget, gehoͤret vor die Gelehrten; 
ber Die erſte lateiniſche Edition von 1545. | nicht vor den deutſchen Leſer: dar— 
deren vorher Erwehnung gefchehen it, | um haben wirs wiffentlich auffenge: 
mit zu Rathe gegogen. laffen; worüber man fich Bilfig verwun- 
ee ——— idern mus. Denn wie Diedeutfche Schrif⸗ 

. Die dritte Schrift, welcheden Bros |ten Lutheri auch vor gelehrte dienen und 

vor 

) Der Herr von Seckendorf Bat in hiftoria Lutheranifini libr. UI, $. 127. p. 583. viele. 
mmerckwuͤrdige Stellen aus diefer Auslegung angefuͤhret. BB a 

/\ 



Ungelehrte und Einfältige — men — worden, Indem man da⸗ 
ind, se fo Fönnen auch dieſe in: ſolchem ſelbſt die Aufſchrift derſelben alſo abgefaß⸗ —* 
Anha ng hie und da manches finden. fo ſet: ‚enarratio D. Martini -Lutheri in 
au ährem Nutzen gereichet, Eben daher prophetam Ioelem, ex prelectionibus 
hat. man wohl gethan;, daß man gedach: |eius:colledta, anno. MDXXXVI. Man 

ten Anhang, nachdem ihn Here M. Joh. hat fie niemalen i in beusfcher- Sprache ı ge⸗ 
Zacob Greiff ind Deutſche uͤberſetet habt Bis-fie von Herrn M. Joh. Zar 
* Lipzigiſche Sammlung der Icob. Greiff in felbige überfeßer worden 
Karen © Schriften Lutheri 0) ein: | md. zwar zum Gebrauch der Leipzigi⸗ 

— welches denn auch im der ge⸗ſchen Edition der ſaͤmtlichen Schriften - 
genwaͤrtigen dergeſtalt gefchehen iſt daß’ Lutheri.rx) In der Vorrede welche Lu⸗ 
man ihn nach ietzt gedachter keipziger therus vorgeſetzet, wird unter andern an 
Edition — hal: ein gemercket daß alle Propheten einerley 

Xu, 

Ra, der Erklärung des Hofes folgen | den kuͤnftigen Meßiam und deſſen Reich 
zip, Auslegungen des Propheten |gerichtet waͤren. Die Zeit; wenn Joel 
Joels. Die erſtere iſt Eurß gefaſſet geweiſſaget ſey nicht ausgemacht, ob 
und Lutherus hat dabey fein Abſehen nur wohl glaublich „daß er ein alter Prophet 
vornemlich auf den Wort⸗ Ver ſtand gerich⸗ Ki und noch vor Jeſaia/ Hoſea und den 
tet... Sie kam nebſt der Erklaͤrung über uͤbrigen geweiſſaget —*2 zu der Zeit, 
den Amos und Obadiam unter dem Tir!da das juͤdiſche Neih. noch Ruhe und 
tuls enarratio D. Martini  Lutheri in Friede gehabt. habe. In der Auslegung 
tres prophetas, Ioelem 5 AmosetOba-| {Bft kommen wiele und merckwuͤrdige 
diam, nunc primum in lucem edita, Stellen vor deren verſchiedene der Herr 
zu Strasdurg 1536. in 8, herausp) und| Veit Ludwig von ee: 24 an⸗ 

wurde hierauf im die Jeniſche Theile gefuͤhret hat. 
der lateiniſchen Schriften Lutheri q) ge XI. — 
bracht mit der beygefuͤgten Anzeige, — Die andere Auslegung uͤber den Pro⸗ — 
ſie aus den Vorleſungen Eutheri zufam- pheten Joel iſt — gefaſſet und 

2% da 

a7 indem —— p. 150, Der — von Seckendorf gedenct — in hi- - 
ftoria Lutheranifmilibr, IIL$.127.p- 587. undfagt, man ————— ein infigne fact phi- 
‚lologizx fpecimen an... 

P) Bon diefer Edition fan man Zermann von det Zarde in aitographis Taler IL 
“p. ken Joh. Ehrift. Orsacjum in dem Perzeichnis der ENDBEBEOE Lutheri p.37- 
na 

in dem d Et — ERST are 

ee Ei — Eh — — a 
’ u in hiftoria Lutheranifint iin. I. . u PB SO 

Abficht hätten und ihre Weiffagungen auf 
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da fie M Veit Dietrich an das Licht ren ben ‚y) Altenburs 
gefteltet, fo meldet er in der an Friedrich giſchen 2) und Leipgigiichen a) Thei⸗ Bernbeck echodew andten zu’ Mieim:| len ihren Ping erhait en Hier aber it fie gen, gerichtet fie, fo abgetrusft worden, daj;mam das Epeims 
feiner Gewohnheit nach, aus Lutheri Le⸗ plar gegen die erſte deutſche Edition ge: 
cionen t) zufammen getragen und zum | halten und verſchiedenes verbeſſert hat. In 
Druck befördert. Diefes iſt 1547. in la⸗ der erwehnten Zufehrift des Veit Dies teiniſcher Sprache gefchehen, und nach trichs wird unter andern erzehlet, wie£u: 

- dem folche Erklärung an das £icht geftel- therus 1537. zu Schmalkalden mit einer 
let geweſen, hat man fie indie Witten⸗ ſchweren Kranckheit überfallen worden 
bergiſche u) und Jeniſche x) Theile und da er im Begriff gervefen, ſich von 
derTateinifchen Schriften Eutheri gebracht, | dar wegbringen zu laffen, habe er von 

auch zugleich eine dentfehelfeberfeßung der: | den Anmefenden Abſchied genommen und 
felbigen beſorget. Solche iſt alhier zu zuletzt gefagt: der Herr _erfülle euch 

Jena im Jahr 1553: in 4 zum Borfchein mit feinem Segen und mit Br 
. ‚gefommen und hat hierauf in Den deut⸗ 

gerichteten Zuſchrift, er Habe fie, 

2) Wenn der felige Lutherus diefe Lectionen gehalten, kan man nicht fagen. Syn den angefüg- 
ten pornehmiten Hauptfiücen Ehriftlicher Lehre, fo in den Predigten Jjoelis ge- 

bandelt worden, befindet ſich bald zu Anfang pP. 2426. in diefem + fechften 
CTheil folgendes: aus diefen Worten Joelis folten die Sophiſten zu Löwen und 
das Concilium zu Erident die rechte Definition; oder Befcbreibung der Buſſe ge« 
nommen haben u. f. w. und wird alfoder Sophiften zusömwen fo wohl; als auch des Tri- 

dentiniſchen Concilii Erwehnung gethan, welches ebenfalsin dem, was drauf ſolget, geſchie⸗ 
her. Danundie Theologen zu Loͤwen ihre Saͤtze gegen das Ende des 1544ſten Jahrs zum 
Vorſchein brachten, und das Tridentiniſche Concilium im Jahr 1542. feinen Anfang nahm, ſo 
meinet der Here von Seckendorfin hiſtoria Lutheraniſimi Zidr. III. 6.138: p. 669. man fände 
hier ein Merckmal der Zeit, wenn Lutherus feine Lectionen über den Jdel gehalten Habe, 
und hält dafür, es fey das 1545; und.alfo das Jahr vor feinem Todt geſchehen. Allein es 

aͤſt ſich dieſes mit Feiner Gerwisheit behaupten. Lutherus fan vorher ber den Propheten 
& „yoel gelefen, und erft nachgehends die ermehnte vornchmfte Sauptſtuücke chriftlicher 

Lehre, ſo in den Predigten Joelis gehandelt werden, Binzugethan haben: es kan auch 
ſeyn , daß der Herausgeber des Commentarii hier ein und das andere beygefüger) welche 
ERDE und‘sielleicht mehrere Umflände die Gewisheit aufheben. ER sen — * ch 
a) im vierdten Theil Page. 0 © NER, vr 
x) indem ’vierdten Theil p. 764; je 

Er y) Tp.VII.p. 347; [2 € Ms € 2 ) * —— — 

Th.VI.p. 919. Hier fuͤhrt zwar dieſe Erklärung den Titul: Auslegung über den Pro⸗ 
ypheten Joel verdeutſcht ann 1553. man hat fie aber gleichwol aus Verſehen unter die 

Schriften des ı536ften Jahres geſetzet. Die Zufchrift des. Deit Dietrichs iſt Hier ſowohl; 
— —— — Een —— ſh — 8 

a) im achten Theil p.184. Hier hat mat die erwehnte Zufchrift, nachdem: folche Herr 
M. Joh. Jacob Breiff ins deutſche überfeger, bengefüger, ns ” # 



Schwenckfeldianern Oſiandriſten 
bird zugleich dieſe gute Anmerckung "ge: und und denn 

in der Abſicht, als ob er dem Pabſt | Einen Auszug aus der Auslegung felbſt 
und ſeinem Anhange ihre Reichthuͤ⸗ hat der Herr Veit Ludwig von Se 

er und weltliche Ehre misgoͤnnete; ckendorf A) gemach 0 

Halsſtar cigkeit und! emuͤhung, TE — Ey 

Religion und reine Lehre zu unter-| Nach der Ordnung der fo genannten 
druͤcken und Die gewifle Gefahr. der | Hleinern Propheten zeigt fich hier num wei: 
Nachkommenſchaft, welche er folan: |ter: die Auslegung des Propheten 

ge vorherſahe, Tag ihm im: Sinne, | Amos, welche wie ich ſchon vorher an: 
Auf dieſe Zuſchrift folget: Vorrede auf gemercket habe, zugleich mit der erſten 
den Propheten Joel durch Nicolaum Auslegung des Propheten Joels in latei⸗ 

von Amsdorf Anno 1553. worinnen niſcher Sprache 1536. in 8. ang Licht ge: 
er der Streitigkeiten mit den Adiaphori⸗ treten und den oben ke a 

© by Diefes erzehle auch Joh. Matheſius in ver eilften Predigt vom Heben Lurberip.ı22. 
und ſagt; er machte auch alda, nemlich zu Schmalfalden , "auf den Wagen feinen 
2 legten Willen und Teflament und befcbeider und teſtirt feinen Sreunden, den Pre⸗ 
22 digern, odium in papam, das ift, daß fie mit des Pabſts Lehre nicht allein unver: 
worren; fondern auch derfelben Abgoͤtterey Öffentliche Seinde beftandig bis an ihr 

12 © Ende feyn und bleiben wolten. Der Herr D. Joh. Friedr. Mayer hat hievon eine 
beſondere Difpufation unter dem Titul: Diui Lutheri votum:' Deus vos impleat odio 

pap&, 1699. herausgegeben und darinnen unter andern gewieſen, daß der felige Lutherus 
mit diefen Wunfch Feines weges wieder das göftliche Gefeß von der Liebe gegen Die Feinde. 

0 gehandelt Babe, Man thue Binzu, was davon der Here von Seckendorf inhifterialu- 
x») theranifini br. II. 16.60, P.165, angemerder hat. = iin re 

) Dieſe Borredeibefindet ſich in den andern deutſchen Theilen der Schriften Lutheri nicht; 
ſie iſt aber der deurfchen Leberfegung Diefer Auslegung von 1353, vorgefeßer, und man Bat 

fie Hier Billig beybehalten wollen. I 3 ana Tee alslan Joh 
»»..d) in hifteria Lutheranifini /öbr. III. 6.138. p.: 666. fqq. In der! Auslegung des erſten 
Tapitels vi 4. p. 2176. nach der Edition, Die fic) in dieſem fechften Theil befindet, wird 

angeführer, vaß man im Jahr 1544; an vielen Orten in Deutſchland eine unzehlige Men- 
ge ungewoͤhnlicher Heufchreden , grau, gelb und ſchwartz, gleich als mit Moͤnchskappen 

o.. angerdan, gefehen, welche die Saat auf den Aeckern, und bie Fruͤchte auf dem Felde auf 
gefreſſen. Und im vergangenen Jahr, nemlich 1546. Hätten fie in etlichen $ändern gleich- 
— —— Schaden gethan. Dieſe Stelle befindet ſich ſowohl in dem Lateiniſchen Ori⸗ 
kg als auch in der deutſchen Ueberfeßung Diefer Auslegung; da aber bes 
kannter maſſen Der felige Lutherus 1546, den 18. Februar, mit Todt abgegangen, fo fiehet 
man leicht, daß diefe Erzehlung von ihm nicht Herfomme, Der Herr Deis — een 3 

ar — Rd — ERAHTDEE N BT LER BER en⸗ 

und Majoriſten gedencket c 

“ 



“7 

Wittendergiſchen ©) und Jeni⸗ get er in der Vorrede an, daß weil eben 
ſchen F) Theilen einverleidet worden. die Sünden, melde ver Propheranden 
Rachdem ſolche M. Paul Kroel1sss.ins| Volck Iſrael ſtrafen müffen, annoch im 
Deutſche überfeger, iſt fie auch in die deut⸗ Schwang giengen, ſonderlich die ſchand 

Si fehe Theile der Schriften Lutheri gefom-|liche Verachtung des Heiligen Evangelif -. 
men, und zwar in die Wiktenbergifche,g) |und der göftlichen Lehre, fo muͤſten auch 
Altenburgifche k) und Leipzigiſche. D |eben dergleichen Bedropungen, mie fie 
In dieſem ſechſten Theil Hat man ſie der Prophet im Namen des HErm 'ger 

ebenfals abgedruckt, und damit ſolcher than, annoch gefchehen.k) In der Ang: 
Abdruck deſto richtiger werde, ſich dabey legung ſelbſt kommen viele nutzliche und der vorher erwehnten lateiniſchen Edition heilſame Sachen vor, deren einige der 
bedienet und ſolche gegen Die deutſchelleber⸗ Herr von Seckendorf ) angeführer — ſetzung gehalten. Die Urſach, warum und erzehlet hat. 
Luͤtherus dieſen Propheten erklaͤret/ zei⸗ SV. 
Scckendorf mercket Diefes in der hiftoria Lutheranifmi Zibr. II. 9.138. p.666. an, uni 
mieinet, weil man faͤnde, daß im Jahr 1542. die Heuſchrecken in nen S 0 

Ban, fo müfte ein Sehler in ber Jahrzahl vorgegangen ſeyn und koͤnne diefe Xuslegung 
‚nicht 1546. ſeyn verferfiger worden; ‚vielleicht aber Habe fie Surßerus zu Anfang des ı5 one 
ahrs in feinen Lectionen angeſtellet. Der Herr Elias Frick komme in der Deuffchen 000 Veberfigung der Sedendorfifchen Hiftorie des Lutherthums p. 2645. näßer zur Sache, 
wenn er glaubt, daß dieſe Stelle von den Heuſchrecken des 1546ſten Jahrs von ſehl 
den hinzugethan worden fen, welcher dieſe Yuslegung 1547: us Babe, — 
fe, wie aus dem vorhergehenden erhellet, der M. Veſt Dietrich, 

.e) Th. W. p. 519: ; — ER 
f) TH.LD.494 
8) im arten Theil. pain.) 
h) in dem fechften Theil p. 1000, 

3) Tb. VIIL.p.267. 
k) Man fan hier die Vorrede lefen , welche der ſelige Lutherus dieſer Ausleguna Brretg, 

6 daß man in dem dritten Jeniſchen Theil ber lateiniſchen Schriften Surkeri Enge 
zeiget, Daß die erſte Erklaͤrung über den Propheten Joel aus den Vorleſungen Adet * 

fanımen getragen worden, Da ſonſt dieſes auf dem Titul der erſten lateiniſchen Edition 
ko Auslegungen über den. Foel, Amos und Obadiam, welche mit einander zu Strasburg 1536, 

8. berausgefommen find, nicht gemeldet ift, Eben Diefes ift auch in dem befaaten Teni- 
fcben Theil p. 494. befonders mit der Auslegung über. den es Ah Tu 

Auſſchrift hat: ‚enarratio D. Mart. Lutheri in. prophetam. Amos ‚ex prelectionihus Sa 

„. „eollecta; es wird fich aber wohl ſchwerlich gewis beftimmen laffen, in welchem’ Jahr $u- 
therus dieſe Lectionen:gehalten habe. , In eben dieſem Jeniſchen Theil feeht vor der Bor 
rede Lutheri noch eine kurtze Erinnerung an den Leſer, und wird darinnen gedacht daß m * 

wegen der geiftlichen Fein de GOrtes Wort unter ſich reichlich muͤſſe wohnen laſhn wel 
che ſich in den deutſchen Teilen nicht befindett. 6 weꝛ⸗ 
+ Din hiſtoria Lutheranifmilibr. II. $.48.p.133, 2 Bo Te 

® : + 3 
* 



Br \ * — * ? * — — —2 
RE A la — 17 — Ve er — * 

Eur TEEN u a a ra ern en j Er —— Re TU — Do Ye 23 

J 12 & Baeınniter |fep might gewis,ızu weid her Zeit der Do: 
Den Auslegung: des het Obndind geprediget Habe, weilerim 
— — Anfange ſeiner Weiſſagung die Zeit und 

den Konig. unter welchem er prophezeget. 

auch ni a * Erklärung * —* langepeiget ; und nasbpen er. einiger Mey: 
pheten Joels in lateiniſcher Sprache zu nungen hieruͤber gedacht, haͤlt er dafür, 
ea 1536. 8; zum Vorꝛſchein ges er habe Im die Zeit der babyloniſchen Ge⸗ 

und ſtehet in den -Tateinifchen fangenſchaft geprediget und ſeine Prophe⸗ 
ittenbergifchen m) und Jeniſchen — aus dem — ABO aus 

bigen hat DR. Stephanns Agri- 

welcher fie in die Wittenbergiſche, p) | Jong, melche nun der Ordnung ach 
Altenburgifche 9) Leipzigiſche r) und die nechfte if, Hat Lutherus ſelbſt in deut⸗ 
in die gegenwaͤrtige Sammlung der deut: |fcher Sprache aufgefeßer und drucken laſ⸗ 
hen Schriften Lutheri eingeruͤcket wor⸗ ſen. Sie Fam zuerft 1526, zu Witten- 
den, fo Daß man das Eremplar, ‚welches. berg heraus und wurde nicht nur daſelbſt 
man hier abgedruckt, vorher gegen die ge⸗ in dem beſagten Jahr zweymal gedruckt, 
dachte lateiniſche Edition gehalten hat. in 8. und in 4. unter dem Titul: der 
In der — mercket Lutherus an es Aehet Sn, Re ee lat, ; 

art. 

| a Im — P. 530% 
na) in dem dritten Theil p. sig. Wie man 5 ber Erklaͤrung uͤber den Prorbeen Joel und 

Amos angezeiget hat, daß fie aus den Lectionen Lutheri waͤren zuſammen getragen worden; 
alſo iſt es auch hier geſchehen und iſt die Aufſchrift alſo abgefaſſet: enarratio D. Mait. 

‚ Lutheriin Abdiam prophetam,, ex prlectionibüs eius collecta. 
o Dieſer Stephanus Agrieola war anfaͤngl ich bey der Gemahlin des Konigs Ferdi⸗ = 

nandi J. Beichtvater; nachdem er aber durdy die Schriften Lutheri zur Erfenntnis der 
evangelifchen Wahrheit gefommen war, und eine befihmerliche Gefangenſchaf ft ausgeftans 

den hatte, hat er nad) erlanater Freyheit, das Evangelium zu Augſpurg einige Sabre € ges 
prediget: if hierauf zu Hof im Bogrlandı denn zu Merfeburg' Prediger geweſen. Im 
Jahr 1529. hat er dem Colloquio zu Marpurg beygewohnet: 1537 die Schmalfaldifchen 

Artickel mit unterfchrieben, und hat nicht nur Lutheri Auslegung Hber den Propheten Oba⸗ 
diam; fondern aud) über den Nahum und Zephanlam aus dem lateiniſchen Ins deurfche 
überfeger. Einige Nachricht von ihm wird in der fortgefegten Gammlung von alten 

und neuen theologifeben Sachen 1729. p. 732, und in Herrn von Sen indice 
hiftorico hiftorie Lutheranifmi gegeben. 

pP) in dem achten Theil p. 441. | a .: 
9 im ſechſten Theil p. 1036. — 

Th. VII.p. 309. —* N 
> 

; VL. 

0) im Jahr 1555. verfertigef, nach De Onislegung des Propheten Bi 



rift in 8.5) wieder, 

klaͤrung in deutſcher Sprache verfertiget conmmentarius Martini Luther? in Io- 
hatte; alfo ift fie von Juſto Jona t)|nam prophetam, iam nouiffime poft 
aus derfelben in die Fateinifche gebracht) aliorum tralationes latinus fadtusa Vin? 

> worden und Lutherus hatineinem Schreiz| centio Opfopeo,Hagen.1526,8. u) Jene, 
den an ihn feine Zufriedenheit über folche die von Juſto Jona herkom̃t , befindet 
Ueberſetzung bezeuget. Auſſer dieſer in der Wittenbergiſchen Sammlun 

+8) Bon diefen Editionen fan man Serm. von der Hardt in autograph. Lutherũ tom 1:p.22 
eV und 20. 11.p.ı32. Joh. Eprift. Olearium in dem Verzeichnis der autographor: — 
26.27. Chriſtian Friedrich Boerner in dem Vorbericht zum elften Theil der Leip⸗ 
igiſchen Sammlung der Schriften Lutheri p. 12. Die bibliothecam Mayerianam p. 763 
und die bibliothec. Cyprianicam. p. 745. nachſehen. I —— — 

Da dieſer beruͤhmte und ͤm unſere Kirche ſehr verdiente, Theologus ein vertrauter Freund 
Atrheri geweſen, und verſchiedene von deſſen Schriften ing deutſche und. lateiniſche uͤberſe⸗ 

und ausfertigen helfen, fo iſt er bey der Hiſtorie ſolcher Schriften beſonders zu mer⸗ 
en. Er war zu Nordhauſen 1493. geboren, und ob er ſich wohl anfangs der Rechtsge⸗ 

lehrſamkeit widmete; ſo erwehlte er doch nachgehends die Gottesgelahrheit, und brachtees 
darinnen fo weit, daß er zu Wittenberg Doctor und Profeſſor derſelbigen wurde. Hier⸗ 
_ auf.ift er, Paftor zu Halle: denn Hofprediger zu Coburg: Superintendens zu Eisfeld ge» 

- 22 wefen, und geftorben 1555. den 9. Sctobr. Er hat 1529. dem Colloquio zu Marpurg und 
530. dem Reichstags Augſpurg behgewohnet, aud) 1537. Die Schmalkaldiſchen Artickel mit 
u nterſchrieben. Die "Briefe, welche Lutherus an ihn gefchrieben und die noch vorhanden 
ſind, zeiget Sabricius in centifol. Lutheran. p.223. an. Zu der WittenbergifchenSamm- 
lung der fateinifhen Schriften Lutheri, die von 1545. anherausgefommen ift, hat er das 

feinige auch mir beygettagen. “Eine befendere Nachricht von ihm Bat Herr D. Lauren⸗ 
tius Reinhard in commentatione de vita et obitu Iuſti Ionz 1731. 8. gegeben; man Fan 
ber auch von ihm nachſehen: Job. Senr. Rindervatter in Nordluſ iluftr. ‚p.22. 119. 

fg. Beorg Pauli Zönn.in der. Eoburgifeben Chronic Zib.1.cap. 44. P.263. Job. Fabri⸗ 
.. .eiam in-hiftor, biblioth, part. IV. p.230. Nic. Hieronym.Bundling in der Hiftorie der 
GSelahrheit part-Il.p. 2435. Die fortgeferste Sammlung von.alten und neuen theolo- 

u. .ifeben Sachen, 1730. p,55. Der andern nicht zu gedencken. SE atgrkz) ger 
su) Diele Eoitionhat Herm. von der Zardt autograph. Luth. fo, 1. P.229, angeführte und 
dabey angezeiget, daß Lutherus eine neue Vorrede an den Dincentium-Üpfoporum vor: 
geſetzet. In dem catalogo bibliothecæ Reimannianæ rom. 1. p: 312. kommt auch vor: 
MLutherĩ Ionas cum annotationibus in latinam linguam traductus a. IOoann. Lonicero, 
Strasburg 1526. 8. welches alſo die dritte Ueberſetzung von dieſer Auslegung waͤre. Eben 
daſelbſt p. ziz wird auch noch einer deutſchen Auflage gedacht „welche zu Erfurt 1531. 8. her⸗ 
ausgefommen.; Man thue hinzu, mas der Herr Euas Frick in dem Anhang zu der deut⸗ 

2 * 

ſchen Ueberſetzung der Seckendorfiſchen Ziſtorie vom Lutherthum Pi 2716. erinnert 



lateiniſchen Schriften Eutheri, w) gen Fräftig zu ſtaͤccken : darum ſchr latell um, eibt 

eichwie die deutſche Edition in den Witz er Habe: ich dieſen heiligen Prophe· 
tenbergifchen, x) Jeniſchen, y) Alten⸗ ten Jonam vor mich genommen, 

us nat z) und 2eipzigifchen a) auszulegen, als der fich zu diefen Sa- 
- 

’ — 

deutſchen Theilen anzutreffen iſt. Bor | chen faſt wohl reimet, und ein tref⸗ 

der Auslegung ſteht eine Borvede, in liches, fonderliches, tröftliches Erem 
welcher, Eutherus von Jona und ſeiner pel des Glaubens und ein grosmaͤch⸗ 
Weiſſogung handelt, und dabey anzeiget, tiges Wunderzeichen göttlicher Guͤ— 
was ihn zu der Erklärung über dieſen te aller Welt vorträgt. Denn 
Propheten veranlaffet und bewogen habe. wer folte GOtt nicht von Hergen 

Er meldet, weil er bisher mit den Bei-|trauen, und wieder alle Teufel, | 
ſtern und Roten zu thun gehabt und | Welt und alle rafende Tyrannen | 

> mit ihnen Fämpfen muͤſſen; fo wolle er hochmuͤt higlich trotzen und ſtoltz ſeyn 
einmal wieder in die Schrift: das Hertz auf GOttes Gute, wenn er dies Ex⸗ 
wiederum meiden, ftärdken, fröften und empel bedencket, daß GOttes Ge⸗ 

ruͤſten Daß er nicht zu muͤde und laß wer: | walt und Gnade fo viel vermag, daß. - 
de uͤher dem täglichen Kämpfen , fo viel ſie Jonam mitten im tiefen Mieer, 

ihm GOtt Gnade verleihe, damit er durch dazu mitten im Wallfiich, das iſt, | 
das Wort GOttes und Troft der Schriftinicht in einerleys fondern vielerieyg 
erdquickt, deſto friſcher und muthiger wer-) Tod, von allen Menfhen, von al- 

de mehr zu kaͤmpfen. Doch thue erdie:|ien Ereaturen verlaffen und unbe: 
ſes nicht allein üm der Geifter und Rot-|Fannt, fo leichtlich erhalt und wie⸗ 
ten willen; fondern auch. in Anfehung|derbeingt, als fey es ihm Feine Muͤ⸗ 
des Wuͤtens und Tobens der Tyrannen be, und richtet ſolches nur mit einem 
wieder die göttliche Maprheit, um feinen) Worte aus? ale folte erung fagen: 

Glauben aus dem Wort GOttes dage⸗lſiehe, das thue ich mit einem Wor ⸗·⸗ 
Lutheri Schriften 6: Theil, Hr hd se er | — wi 

4) Im vierdten Theil p 404. Der Titufift Bier? enarrationes D. Martini Lutheri in Io- 
- ' nam prophstam, e germanico latine per Iuftum Iönam redditz. Der Brief tutheri an 

Jonam, deſſen ic) gedacht Habe, ſtehet gleich voran. Unter andern heijt es darinnen: re- ·t 
cte faeis, optime Iona, quod huic labori te dederis, vertendo meo commentario, maxi- 

.., me propter fidei, vt dixi, gloriam, quam cupio veheınenter, quoquo modo, quaqua 
= oceafione celebrari, frue hoc fiat'meo, hoc eſt, barbaro et rudi; Eine tuo; id.eft, eleganti 
et fplendido ſfilo. Iuuabis certe rem ſanctorum dei non ‚infeliciter }hoc ſtudio et ſa- 

crificium deo fuauiffimi-odoris offeres. Neque dubito, quin is meus commentarius tuo 
. ingenio et eloquentia, quibus te Chriftus præ ceteris ornauit, reformatus, non folum me- 
borbus verbis loquetur; fed etiam rem ipfam opulentius et vinacius ledtaribus oftendet, 
" Eritque, vt liber deinceps non meus; fed me fpoliato, tuus dicatur. Quod-Tpolium non 

me offendet; fed’delectabit, ef rapinam hanc pro infigni mifericordia acceptabo, \“ 
IR) Indem fünften Theil p. 30.  yYCubEpae. :..2Chlilhpze —_ 
a) VD nur inside 

> 



fer mas meinehde, —— | —— : — und Dason af 

BU Kraft ie: Hiernechft weit: ich fle.ale: 
Die Auslegung ſelbſt iſt fo adgefafler, zeit wegen ihrer Aufrichtigfeit und 
daß man darinnen viele gruͤndliche, herr⸗ Geſchicklichkeit im ur theilen geliebet, 
liche und nirtzliche Anmerckungen antrift, ſo habe ich meine. befländige Erge: 

avon der Here von Seckendorf b) ver-|benheit gegen diefelben durch dieſe 
ſchiedene Proben anfuͤhret und mit Recht | Zufchrift bezeugen, und unter Bor 
von dem Werck urtheilet : egresius-eit| jegung dero Namens dagjenige, was 
wmagnaque cum vtilitatelegipoteftcom-Ider Hochberühmte und gottſelige 

mentarius iſte · Bey dem Abdruck der- Mann, D, Martin Luther, unfer 
"selbigen in diefem fechften Theil hat man theuerſter Lehrer, den ich billig als 
ſich der deutſchen Original Edition bedie:| meinen Vater ehre, uͤber den Pro: 
net; welche zu Wittenberg 1526, 4. zum pheten Micham vorgetragen, an das 
Vorſchein gekommen iſt, und mit der⸗ Licht fielen wollen, welches ich ie: 
un eine Bergleichung; angeſtellet. doch ihm vorher zur Durchficht 

XV. überfendet habe. Nach diefer gefche: 
Bor gleichem Werth iſt die Aus⸗ henen Ueberſehung erfolgte die Heraus: 

aus des Propheten Micha, deſſen gabe Lebbſt, in lateiniſcher Sprache, mit 
erſte Herausgabe wir auch dem gottſeli⸗ dem Titul: Commentarius in. Micham 

gen und uͤm unſere evangeliſche Kirche prophetam, collectus ex prælectioni- 
ſehr verdienten M Veit Dietrichen zu bus reuerendi patris Martini Lutheri, 
dancken haben. Denn als Lutherus zu /nunc primum:in lucem editus per M. 
Wittenberg uͤber dieſen Propheten las, | Vitum Theodorum, concionatorem 

iſt er Damals ein Zuhörer: mit geivefen Norimbergenfem, zu Wittenberg 154% 
und hat nicht nur dasjenige, was: vorge| 8. c) hierauf aber hat man das Werck 

‚tragen worden, aufgefaſſet; ſondern auch noch mehrmalen in Tateinifcher Sprache 
— nachgehends, als er bereits im Predigt: | befonders gedruckt. Denn im Jahr 1543. 

amt zu Nuͤrnberg geweſen alles in Ord⸗ beſorgte man zu Baſel eine neue Aufla⸗ 
nung gebracht, und herausgegeben, Doch ge unter der Aufſchrift: in Micham pro- 

« "ehe er diefee that, ſchickte er vorher. £u-|phetam P, Martini Lutheri: commen- 
thero das Merck zu, daß er folches über-| tarius, opera et fludio M. Viti’Theo- 
ſehen mögte, welches auch ‚seihahe, und dori, concionatoris Norimd. colledtus 
damit trat felßiges. als eine ächte Arbeit] et diuulgatus, 8 „und fügte Eutheri Kur: 

Euͤtheri an das Licht, wie Veit Dietrich tze dien des hoben Lid Sa- 
in Re Sei Zuſchrift an Nicolaum lomonis nebſt M. Veit — 
& rie 
es in —— — libr. II. $. 21. 
) Dieſe Edition iſt in Herm. von der — autogtaph. Lutheri tom: I. p. 427. un m 

Joh. Eon on Verzeichnis der autographor, Lutheri p, 42, bemercket. £ 



rede - 

Brief an D. Ich. Briesmann, d) ber laum Amsdorffen gerichten und darin 
des in lateinifcher Sprache, bey. e) So nen unter andern deſſen Einführung ing’ 
zeige ſichs au, —s— Bisthum Naumburg vertheidiget Daß 

46u Franckfurt gedruckt und iht 

—— 

wenn gleich die Feinde daruͤber einen 
den Tuul gegeben hat; Commentarius Lerm maͤchten Daß mit feinen Wahl nicht 

"ia. Micham. prophetam, colle&tus ex nach dem eanoniſchen Recht wwäre verfah⸗ 
przlextionibus reü. pattisD.M. Laucheri ren worden/ ſo ſey Doch das nur ein Ganz. 

er vitum Theod. conc. Norimb. 8. ) ckel⸗Spiel. Es ſey ja ſchon ſeit ſo vielen 
Das brachte die Bortreflichkeit des) Jahrhunderten her Feine Wahl nach dem 
Wercks mit ſich und erforderte auch, daß eanoniſchen Recht geſchehen; ſondern der⸗ 
man es den lateimſchen Theilen der gleichen Aemter waͤren entweder durch: 

Schriften Lutheri, den Wittenbergi- | Die ehrbegierige Bemuͤhung derer Furſten 
ſchen ) und Jeniſchen h) einderleibte. um ſelbige; oder durch Factionen, wel⸗ 

Und damit ſich deſſen auch ungelehrte und | che Die maͤchtigen untereinander gemacht, 
der Tateinifchen Sprache unerfahrne zu ib: | von einem auf den andern gebracht; oder 

rem Nußen bedienen mögten, hat man zu Nom um Geld verkaufft worden, das: 

wicht ermangelt folches ins Deutſche zu | bey man Die alten und. neuer cononifchen 
 überfegen, welche Arbeit M. Stephan [Rechte gang aus den Augen geſetzet ha⸗ 

Reich übernommen. und die Leberfegung | be; auf Die.chriftliche Eehre aberundauf 

verferfiget, die. zu Königsberg 1555. in 4. ſeine folche Negierung, welche der Kirche 
herausgefommen und nachgehends in Die eigentlich gemaͤs fen, Habe man gar nicht - 
Deutiche Sammlungen der: Schriften Lu⸗ geſehen. m) Nach dieſer Zuſchrift fob  - 

theri, in die Wittenbergiſche, ) Al get die Vorrede Eutheri, in welcher er an⸗ 

tenburgiſche k) und Leipzigiſche ) ge- | mercket, Micha habe vornemlich von 
bracht werden. 3zwey Puncten geprediget, nemlich von der 
III. 3erſtorung der Reiche Juda und Iſrael,/ 

Dieſe Auslegung hat M. Veit und von Aufrichtung des Reichs Chriftiz 
Dietrich in einer Zuſchrift an Nico⸗ aber in keinem Stuͤck bey ſeinen Zuho⸗ 

Ta) Dasiift der Brief, welchen M. Veit Dietrich an gedachten D. Briesmann gerichter und 
theri Auslegung Des hohen eds: Salomonis beygefuͤget als er folche 15388: in Iateini- 

- er Br na Drantneehen, wie ich bereits mit mehrern in Der I orrede zum vierdten 
heil p- 44: angezeiget habe RN N N 

lie) Es ift diefe Auflage in Hermann von der Zardts autograph. Lutheri rom. I. p. 444. 
und Joh Chriſtoph Olearii Derzeichnis der autographor.Lutkeri p. 43. angeführee,” 
Dieſe Edition ſteht auch: in Herm. ‚von der Hardts autograph. Lutheri vom. L.p. sı 
8) im vierdten Theil. p. 427. h) in dem vierdten Theil p. 529. ° 3) Im Achten Cheil 
ED AR EN RER. VRTP:67, DE VE p. 3 0 ee ae 
m). Diefe Zufchrift fteht zwar in den lateinischen Wittenbergiſchen; aber nicht / eniſchen 

noch in Den deutſchen Theilen der Schriften Lutheri; imd da man fie auch in der Leipigi 



Y 

- — 

iſt 6 

von netheifen kan md unparthepifch if, 

fine nounderbare Weisheit eybes| und. 

nurthei len deſſen Feinden wuͤnſchen, daß fie 

Ihe das Lob einer boctrefüchen und fer Luthert Lebens Wandel ſo genau 
üblichen Erklaͤrung behlegen mus. Mit eingeſehen hätten, als er min bes 

ſo gerathen daß iedermann, der da: 

Recht hat MBVeirDietrich in der bereits kannt iſt. Dies Zeugniß iſt deutlich 
erwehnten Zuſchrift feine Hochachtung und glaubwuͤrdig, eben weil Veit Dies 
gegen dieſelbige ſo wohl; als: auch bey trich ein Mann war, welcher Konnte und: 
dieſer Gelegenheit, gegen Euitherum felbft | wolte die Wahrheit fehreiden. Das be⸗ auf folgende Art zu erkennen gegeben: ſtaͤtiget auch der Here von, Seckendorf 
ich Halte dafuͤr, daß diefe Erflärun-) mit vielen aus dieſer Auslegung ange - 

% 

— gen der Kirche auch auf die Mad: führten Stellen, n) welche die: nüßlichfte 
 Eommenfchaft hoͤchſt nuͤtzlich ſeyn Anmercfungen in fih faſſen. Zu En: 
werden, weil Lutheri Geſchicklichkeit de find angefuͤget: die: vornehmften in Auslegung derer Bropheten ſo Haupt⸗Stuͤcke und Sprüche aus den 
gros iſt daß vir hm in dieſem Stuͤck Predigten des Propheten Micha, 
niemand vorziehen poͤnnen. Und wie ſie in einem ieden Capitel be- 
dieſes 2ob wird ihm meines Erach⸗ griefen werden, welches man denn alles 
tens auch von feinen Feinden, die in dieſem ſechſten Theil nicht nur behy⸗ 

etwas kluͤger find, eingeräumt, Al⸗ſammen antrift; ſondern es: iſt auch der 
kein es mögen ent weder feine Fein· Abdruck auf das richtiaſte beſorat wor⸗ de ; oder misguͤnſtige Leute von ihm den, nachdem man die zwey vorhin be⸗ 
urtheilen, wie fie wollen, fo ſage ich |rührte lateiniſche Editionen, die Witten: 
Meines Orts GOtt Dand, daß er bergiſche von 1542, und die Baſeliſche von 

S ihm in feinem Haufe feinen 2ebens-|tateiniihen Wittenbergifchen Thei- 
Wandel etwas genauer einzumhen, ———— > aldıkroge 1b 

- fiber Sammlımg felbft Hatte weggelaffen, Hat fie der Herr D. Boerner in dem Vorbericht 

mich fo wohl zur Erkenntnis des 1543. Auch die deutſche, die 1555. her 
Evangelii berufen, und mir Gele: | ausgefommen ift, dabeh conferiret Hat; © 

KIT, | © genheit gegeben hat, nicht allein Lu⸗ | 

theri lebendige Stimme zu hören;| Die Auslegung des Propheten 
fondeen auch durch den Umgang mit Nahum befindet fich lateiniſch nur in den ; * 

/ 

len N 

- gaben, Iften Cheil berfelbigen & 12. noch mit angefüget, ‚fo wie fie. der, Herr M, Job, 
ob. ei aecob Beeiff ins deucſche überfeget hat. Hier ſteht fie in demfschiten Thejl p- 2700, an 

D) where Lutheranifini Zr. ULG.99. pl ae: 
ER | BR En a ae 

=; 
e 



len, o)-und nachdem m don dem vorher Zeeftkrung Dbrig war, ‚im. Glauben zu 
gedachten M.Stephano Agricola 1555. GOtt erhalte, und ihre Herzen: ickeund 

ins Seutſche uͤberſehet worden/ hat man beſtaͤtige daß ſie ‚nicht zweifeln es wer⸗ 
in die deutſche Wittenbergifche,p) de dieſes Reich beym Wort und Gottes: 
tenburgiſche q) und Leipzigiſche r) dienſt bleiben: die goͤttliche Verheiſſun⸗ 

Samm Aung gebracht, welches auch in dies | gen ihre Erfuͤllung bekommen: das eich 
— Theil geſchehen, und zwar kein Ende nehmen; ſondern bleiben bis 
da An das Eremplar , ee es ab⸗ auf die Zukunfft Chriſti der aus dem 

Stamm Juda ſolte gebohren werden. 
Und alſo ſey in dieſem Propheten nichts 
anders/ denn die Lehre vom Glauben. 

N 

tion in: den BBittenberaifchen. Theilen 
gehalten, und es dabey hat muͤſſen be- 

> wenden laffen imeil man fonft keinen an⸗ B 
— ben ateinifhen Deigipe Abbrusk antrift. Bonder Ausierung des sahen 
Es moͤgen einige gezweiffelt haben, ob] Habacue, welche nunmehro folget, iſt 
der ſelige Lutherus dieſe Erklaͤtung uͤberſe⸗ anzumerken, daß ſolche der. felige Luthe⸗ 
hen habe und ob fieunter feine ächteSchrifi] cus ſelbſt in Beusjcher Sprache 1526; her⸗ 

ien koͤnne gejehlet werden; Jesmercketaber| aus gegeben. hat. In dieſem Jahr Fam 
der Herr von Seckendorft) garwohlan, |fie unter dem Tituls ders ophet Da- 

daß ſolche Auslegung £utheri Geift und | backe, ausgelegt. duch. ©. Mart. 
‚Gelehrfamkeitnichtundentlich zu erkennen Luther , zu Mittenberg in 4. zum Vor⸗ 
gebe. Das kan man leicht erkennen, wenn! ſchein u) und wurde in eben demſelbigen 

man ſie ſelbſt ohne Vorurtheilen und mit ei⸗ Jahr zu Erfurt in 8. wieder gedruckt. a. 
mens unpartheviſchencemůth lieſet und: er⸗ Ehen dergleichen: iſt nachgehends in den 
weget. In der Vorrede handelt Lutherus veutfchen Sammlungen der Schriften Lu⸗ 

von dem Propheten Nahum ſelbſt und theri geſchehen, in der. Wittenbergi⸗ 
ſeiner Weiſſagung deren Innhalt dar⸗ chen,y) Senifchyen ‚2 : Altenburgi- - 
innen Beftünde , daß er das Volk Jude, ſchen a) Leipzigiſchen hör Lad — 
ſo noch von ber groffen Verwuͤſtung und SR m ee ee. 

2 in dem vierdten Theil p. 457. p) im achten Theil p. 8ꝛ. 
q) Thb.VIL p.662.Hier. Rn tdiefe Auslegung unter den Schriften Lutheri des; ————— 

ſt — Th. VII.p 448. 9 Da foldhe Erklaͤrung in den Jeniſchen Theilen nicht anzutreffen, 
et fo ſcheinet es,man habe gezweifelt, ob man ſie unter die aͤchten Schriſten lutheri rechnen ſoll 
Be in hiftoria Lutheranifmt Zibr. TII.$. 92.p.375. s 
—* Bon dieſer erſten Edition fan man Serm. vonder Zardt in autögraph. Lutheri tom... 

; F F a Ai Job: Chriſt. Glearium in dem Derzeichnis der autographor. ‚Lutherip. 26. | 

— ird unter andern —— Ma eriana “._ h en, in ek —— ee — 
angefuͤhret im fi ev P-335... 2) im driseen Theil * — 

J 2) 1 in 1 Bm been ei Be VIE p 4162. 

> 



in diefem fechften Theil, bey welchem|den, weil das legte Eapitel fein Gebetn / 
Abdruck die beruhrte Wittenbergiſche Ori⸗ ſo taͤglich im Gebrauch gemefen, in allen 
ginal-Edition gehraucht und conferitet Kirchen beydes geſungen und geleſen wor⸗ 

worden. Aus dem Deutſchen hat dieſe— den; doc) faſt nach den Spruchwort: wie 

Exklaͤrung Joh. Lonicerus c) ins La⸗e Die Nonnen den Pſalter leſen. Es iſt auch teimſche uͤberſetzet und iſt ſolche Neberſe merckwuͤrdig, was Lutherus hierauf von 

RR; gung mit dem Titul 2% H
abacuec prophe- der Ordnung erinnert, welche die Prophe⸗ - * 

cq cum annotationibus MartiniLutheri, ten in ihrem Vortrag halten, da man, wenn 

zu erklaͤren / fih vorgenommen, Es ſey 
dieſes gefehehen, Damit auch einmal an 

zum Theil’daher, daß die ebraͤiſche Spra-] copra 

* 

‚Io. Lönicerod interprere zu Strasburg| manihre Weiſe zu reden nicht verſtehe, ſich 
1326 in 8. MHan dasLicht getreten, und nach |einbilde, als ſaͤhen ihre Predigten verwor⸗ 
diefem in die lateiniſche Wittenbergi—⸗ ren aus, Bon der Auslegung ſelbſt faͤllet der 

ſche Theile e) eingeruͤcket worden. Die Her von Seckendorf £) dieſes Urtheilt 
orrede, welche Lutherus vorgeſetzet, flel-] commentarius in 'prophetam Habacue 

et gleich im Anfang den Bewegungs⸗ non minoris æſtimandus eft et exuditio⸗ 

Grund vor, warum er dieſen Propheten] niset pietatis. 
WERE RR 

Bon der Auslegung des Propheten des 
Tag käme, was er infith habe, und was] phanik ift eben nic)tsbefonders anzumercken.- 

uns der Heilige Geiſt durch ihn habe wol⸗ Denn esiftfchon sorher erinnert worden, daß 

fen fagen umd lehren, Er halte dafuͤr ‚|Nesugleich mit der Auslegung des Propheten 
— — ſeit der Aporkel St noch) Kr Nahums und Malachia herauskommen und 
nn | | en, [rt den lateinischen Wittenbergifchen Theis 
das Licht gefehen habe, und das Fame]... sy befindlich ey: Bon. Stepbans Art? 

um <ı de ber ins Deutfche uberfeget worden. In 
he unbekannt geweferfen, ohne welche es eben digfer detitfehen Cprache fieht fie in de 
nicht möglich ware, die Schrift, ſonder⸗ Wittenbergiſchen, h) Atenburgifiben 1) 

= lich die Propheten, an etlichen Orten ſund Zeipsigifchen k) deutſchen Sammlung, 
lärlich zu verſtehen; zum Theil aber wa-]der Schriften Lurheri auch nunmehro von, ielich zu verffeben; 5 u neuem in dieſem fechften Theil, bey welchen, 

Abdruck man das late iniſche Exemplar mit zu 
Rathe gezogen hat. Auf dieſeErklaͤrung ſolte 

se daran Schuld, Daß diejenigen, ſo die 
Sprache verſtanden, wenig Fleis daran gewendet/ da es doch billig und recht, die Auslegung des Propheten Haggai komen; 
Auch nüslid) und nöthig geweſen wäre;,| es ift aber dergleichen son Lukhero nicht da. 

; daß dieſer Habacuc klaͤrlich ausgelegt wor-| Man hat dafür den vom DhilippotMelsnchr 
AUT ST —— BER ET en nthone 

ce) Von diefem Johanne Lonicero habe ich in der Dorrede zu dem fiebenden Theil p. 16. 
‘ eine Nachricht. gegeben. N s | 

d) Man fehe nach Hermann vonder Hardt in autograph. Lutheri tom; 1, p. 231 —* 
eey in dem vierdten Theil p. 484. ) hiſtor. Lutheran.labr. I. giau:-ps55: 00 5, — 

in demvierdten Theil p· 508. hy im achten Theil p5ßß. 
) im ſiebenden Theil p. 676. TH, VI. P-497: 0° Ay rer sieh: — 



ria gehoͤret unter Diejenigen, welche der ſeli⸗ 

an! feine a ee ſetzen A 

Snens2, Inateiniiher Ch — — I en at 
halt de Predigten + g — i genbm⸗ haben, daß das Werk erſt im Herbft fertig‘ 
ih: v J——— die lateinſche Wit⸗ worden geſlalten er es mit Leonhard Kei⸗ 

dein erh 
deutſchet worden, indie deutſche Sammlun⸗ Herr OD. Boverneru) ſetzet die Herausgabe 
“gen der Schriften Lutheri, und war in die noch etwas weiter hinaus. Denn da Luz 

und Leipsigifche 0) gebracht, welchem Exem⸗ | ceslaum Lincken geſchrieben: Zachariamiam 
ar Diet u folgen, Bedencken gefragen|pene abſolui, ich bin nit dem. Sschark: 

Dem die Schrift von Luthero nicht Inunmebro faft 34 Ende,x) und wiederum > 
ee fo fiehet mannnicht, warum man ſie nach Lucia befagten Sahrsans icol. Haus⸗ 

Die ‚Auslegung Des Diss dieſe Leipziger Meſſe fertig‘ liefern, y) ſo 

ge Lutherus ſelbſt herausgegeben hat. We⸗ 

man nicht einig zu ſeyn, allermaſſen der Herr | getreten, ‚wie denn auch keine aͤltere Edition 
von Seckendorf p) zu erkennen giebt, daß davon vorhanden ſey, als die in dem beſag⸗ 
fie bereits zu Anfang des rsoften Jahrsansiten Jahr zu Wittenberg gedruckt worden fey. 

« Licht getreten geweſen ſey, indem. er ſich des⸗ So viel iſt gewis, daß Lutherus im Jahr 
fals auf einen Brief Lutheri an Juſtum Jo⸗ 1527. an Spalatinum gefchrieben : mitto 
am vom 6. Januar. befagten Jahrs beru- etiam Zachariam et hiftoriam 'martyris Ba- 
‚fet, darinnen er geſchrieben: Zacharias edi-|uarici Leonhart Keifers,z) welches ſich mit 
tus eſt q) Dieſem wiederfpricht der. ‚Heer den vorhin angezogenen Stellen. aus einigen 

ten egifebe Thrile, D) föndern auch, nach⸗ ſere saiftorie, die.er feloft erſt im October 
on dem Stephanodigricohr Gyy ver⸗ erhalten, > Spalatino ugeſchickt. Der. - 

ſey Daraus nicht undeutlich abzunehmen, daß 
die Auslegung des Zacharia — und zwar 

gen der zeit, da dieſes geſchehen, ſcheinet mit dem Anfange deffelben Jal rs ang Lichte 

Wittenber giſche m) Altenburgifche n)|therus zu Endedes Nrovembr.1,27.an Wen⸗ 

mannen: ego Zachariam dabo ifis nundi- z 
nis Lipfienfibus, ich wil den Zachariam 

— 

Elias Feifr) und deucht ihm das Sabr Jandern Briefen Lutheri fo vereinigen laͤſet, 

- 

bey diefem Brief falſch zu feyn, indem Zur daß man fagen kan, es fey der Druck Diefer 
therus darinnen gedachte, daß Die Peſt nun⸗ Auslegung zu Ausgang des Jahrs 1527. 

= mehro. völlig aufgehöret habe: felbige-aber. | nod) fertig und fo gleich ein Exemplar an 
babeim Jahr 1727. ‚geaßixet. _ Der Anfang Spalatinum gefendet worden; man habe 
mit dem Druck ſey wohl im Januario 1527. aber das Jahr 128. gleichwol auföng We 
‚gemacht worden, und im Februariohabe Lu⸗ geſetzet, weil fich folches bey dem inftehenden 
therus Die Arbeit fortgefeßet, ‚wie aus feinen | Anfang befagten Jahrs und auf der Lei - \ 
Briefen zu erfehen fey;s) es möge aber Die ger Meſſe bekannt; gemacht. XXII. 

— — — — —— 

DB indem. vierdten Theilp. * ‚Die Schrift fteht hier ne ‚nach der Auslegung des Propheten Malahia, 
und befchlieffer diefen Theil. Es iſt zwar Melan hthonis Name auf dem Titul nicht mitgeſetzet er ift aber 

allerdings der Verfaſſer derfelbigen und trift man fie in deſſen oper ⸗p. 527.an.  m)Cb.VIIL.P.559, 
n) Th. VIl.2.697. Zu Ende hat man dieſe Anzeige gethan: folche Auslegung iftim Jahr 15520uchD. 
Pbilippum Melanchtbonem gefcheben und hierzu gedruckt worden, Dieweil Feine use, 
Der üenoiefen Propbeien vorhanden gexoefen. odin dem achten Theil p.320, 

ſtor. uthevan. ’Br.11.$.39 p.113. q) Diefer Briefftehtiom.IE. epiftol. — 
n der deutſchen Seckendorfiſchen Hiftoriedes Aurbertbums p: 896."  S) rom.Il. ——— P- 326, ° 
MO ft) £omAl,epiftol. p. 354. uyin dem Vorbericht zu dem eilften Theil der Zeipsi- 

u. chen Sammlung der Schriften Zutberi p.ız.lq. x)rom.il.epiftol.p.358. y%om.ll. epift, P 362. 
z) in dem ſupplemento epiftolarum Lutheri p. 58. 

— 
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en armen Mangels annaͤh⸗ 
TER 

gemein fich des 
Die erſte Edition dieſer Auslegung kam me, zu lehren. In der Auslegung ſelbſt kom⸗ 
alſo mit d ns der Prophet, Sachaz | men viele Fhöne Spchenvor, bavan Der. 
via, d duch D. Mark, Luther] vonSecendorf Ef) verfhiedeneangeführet. 
zu Wittenberg 1528. in 4. heraus, tworaufl Bey manchen Stellen, in welcher fichnicht 
‚nicht nur in eben demfelbigen Jahr, unter|hatfinden ————— 
geicher Aufſchrift zu Erfurt in 8, eine ander | und ob er wohl vornehmlich auf den buch 

re gefolget; fondernman hat auch dag Werck ſtaͤblichen Sinn gefehen, fo hat er doch auch, 
in den deutfehen Sammlungen der Schrif⸗ wo es die Umftände des Texts und der Sas 
ten Lutheri von neuem gedruckt. Denn es] che erfordert haben, die allegorifche Deus 

ſteht daſſelbige in der Wittenbergiſchen, a) tung beybehalten. 

Tenifehen, b) Altenburgifihen, e) Leip⸗ 

Agiſchen 4) und nun ietzo auch in dieſem | - Nun iftnoch die: \uslegung des Pröpheten 

fechften Theil, in welchem man einen ſol⸗ 
hen Abdruck findet, der. nach der gedachten 

Afen Wirrerrbergifchen Edition eingerichtet | 
worden. Sn Tateinifcher Sprache findet 

man diefe Auslegung in’ den WPittenbergis 

ſhen lateiniſchen Theilen, e) in welche fie 

son M. Laurentio Span uberfeget worden. 
Die Borrede, welche Zutherus vorgefeget, 

— 

iſt leſens⸗ wuͤrdig. Er eifert unter andern dar⸗ 

innen wieder diejenigen, welche bey Ausle⸗ 

= ‚gung heiliger Schrift auf Allegorien, Die 

Feinen Grund haben, verfallen; ‚dergleichen 
ehmals Drigenes und Hieronymus gethan 

-- hätten, undjagt anbey : die beften und nuͤtz⸗ 
lichſten Lehrer und den Ausbund balte 

man die, ſo den Catechiſmum wohltreiben 
5 = 

alacbia übrig, von welcher weiter nichts anzu« 
‚führen ift, als daß fie zugleich mit den Erklaͤrun⸗ 
gen des Propheten Nahum und Zephanis zum 
Vorſchein kommen, und lateiniſch inden lateini⸗ 
niſchen Wittenber giſchen Theilen g) ſtehet; 
M. Stephanus Agricola aber hat fie in die 
deutſche Sprache uͤberſetzet. Solche Ueberſetzung 
triſt man in der Wittenber giſchen, k) Mtenbur· 
gifehen,i) Leipzigiſchen k) Sammlung, und 
auch hier in dieſem fechften Theil an, bey wel⸗ 
chem man das abgedruckte Eremplar vorher nach 
der lateinifchen Edition überfehen hat. Das find 
alfo die Auslegungen, die man hier beyfammen 
antrift. Der HErr fey vor feine Gnade gepriefen, 
die er bis hieher zudem Werk, und befonders zur 
Ausfertigung diefes gegenwärtigen Theils vaͤter⸗ 
lic) erwiefen hat. Er lajfe nad) feiner Erbarmung 
die Arbeit ferner im Segen fortgehen, und madye 

‚Eönnen,dasift,die eben Gebot / den Blau | die Krafft der theuren Wahrkeiten, welche inden . 

ben unddas Dater unſer recht lehren: das 

ſind ſeltſame Vögel, Denn es iſt nicht gros 
Rauhm noch Schein bey ſolchen; aber 

= doch groffer Nutzen und ft auch die noͤ⸗ 

thigſte Predigt weil darinnen kurtz begrie⸗ 

fenift diegange Schrift md kein Evange⸗ 
lium iſt, darinnen manfölches nicht lehren 

 #önnte, wenn man es nurthun wolte, und 
m fünfften Theil p. 356. 

d) indem achten Cheilps25.. 
__thexano P. 190, WILD 

* 

RD — Theil, p, AB: a ie 
y indem fünfften Theil p. 305. Sn Fabricii centifolio Lu 

5, therano p. der Uebe rfeßer aus Verſehen Laurentit ierbeeg. geı Anal 

" „N biftor. Lütheranifn. Zör. il. $. R p- ı — N 
4° BD) im achten Theil p- 59a. " i) Th.VIl.pzon. 

Schriften desfeligen Zufheri vorgetragen worden, 
an vielen Seelen offenbar, damit fein. allerheilig- 
fter Name ie mehr und mehr verherrlichet, und 
der armen Menfchen ewiges Heil befördert werde, 
üm JEſu Chriſti, unſers theuerſten Heilandes 

Senden ee 

Job: Beorg Walch, 
SEEN ©) <h: IV. 

P. 476. 

g) in dem vierten Theil p, 520, 
"Th Villpaam,. Inn⸗ 

* 
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ei Benin Scans et cichen 
welcher enthaͤſt 

Seduslhungn der groſſen und kleinen Prophet; 
a J — 5 un Be 5 Br und war 

— ee dem 
wine, a * 

EN 

‚Kap. Jeſia 
Ber * — ne Safe at 

Ach 1 — OR Bois ie en wegen Ihrer eit 
I Bee Vene der. Witten: und Bosheit Fommnen fl folfen. 

a) die Strafen wegen ihrer Undankharfeit 
gegen Gortes Wohltbaten 29 j 

by bie Strafen über ihre Bosheit En - 
- © die Befchreibung des Volks, —— 

es Gott ſie ſtrafen will 
hh der elende Zuſtand bey ihren Strafen. 
6. a) Ein Beficht von Ausrottung der ib " 

- hen Synagoge I 99 
die —— Deutung dieſes Geſichts 99 

7. Eine Verheiſſung und Troſt, damit ——— 
den Koͤnig Ahas ſucht zu tröffen. 

.a) bie lage diefer Ver heiſſung und Troͤ⸗ 
104 

dn Berkeiffutigund der Troſt bſt 107 
das Verhalten Ahas dargegen “209 

d) een Zeichen zur Bekraͤftigung der⸗ 

pag J 

m —— — auf den er ss 
pbeten Jeſaiam: Non vier Stüden, 

. darauf berjenigegifehen hat, der-Jefaiam | 
—F recht verſtehen will “gl, 
8) Eingang sur Lection über den Prophes 
* — ten Jeſaiam: Von Erklarung des Pro⸗ 

ep re Jeſaiaã / und dem Innhalt aler Pro⸗ 

— —* 2) Die Eucse Auslegung ſelbſt da erläutert 
ig ‚und befchrieben wird: 

a "aper ) Die Defeafung der Gottloſigkeit der 
fi oh 
— die: rt und Meike, wie die Füdenkön-. 

Ri 63 nen und BR frey werden von der F 
- Gottlofigfeit 35 

. .. Geine angehängte Verheiſſung unse | ©) eine denſelben angehängte Rt 115 
draͤuung 

* hoc — Een, 3 umipbie 
8. a) Einlinterrichefür die Frommen — ms 
hyeine Draunng für die Gottloſen * 

- Predigt des Evangelii, I 9%» Eine Weiffagung vom Reich Chriſti 128 
ey überhaupt“ A N b) eine Weiffagutig vom leiblichen Iſrael 138 
b) beſonders 451. woeuliufigen — 9. Eapitele = 

er Eine Beifogung, darinn ben Iidendie  IJefaikt enthalt = 
Verwuͤſtung gedrauet wird. Eine 7—— * dem Reiche und ber 

nn ı daß dieſe Weiſſagung zwar auf die J Juͤ⸗ 
den gehe ſich aber auch gar wohl auf _ ent er Cost Bike Megan | tr 

— die Papiſten ſchike b das andere Stuͤck saßr 
rt Die Stuͤcke der — ſo ge} y)das dritte Stud # 37 202 
— et » gsi * & * 69 — Sir — * — 
4.28 ie Herrlichkeit de ig⸗ ri P eſdas fünfte Stuͤ — 

in feinem Rei E)das ſechſte Stuͤck von Cheiſti Yerfan = > 
..8).d98 ſiebente Stuͤck von ben Ramen © ‚bydie Herrlichkeitder Reichthuůͤmer —* 

Gaben des Komses dieſes Reichs Ar 
) Dat 

des Koͤn 691 
An ; Shrifen 6: Che — * — 
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— dieſes Reichs — 
) von der le kn Strafe ei Se 

rn, 0% 
by von dem Fall des Königs zu Aſyrien 

von Exrloͤſumg der Juͤden 

m Eine, Weiſſagung wider Damaſcon und 

— — ———— 448, 

das Königreich Iſrael — 4 
8. Eine Weiſſagung wider die Voͤlker am | 

481— Mer des Rothen Meers wohnen 
— Weiſſagung, darinn 

—* — den — die Strafe at 

5) — die Verheiſſung ae 
wird 

20. Eine engen wider die Rohrenund 
436 

2: ern a) wider Babel J 440 
by wider Duma 

— ———— Eigenfepaften 

332 
= 

‚n.Eine Weiſſagung vom Reich Chriſti | 
2. ‚En ‚Lied, non der Beſchaffenheit der Pre⸗ 

- digt Reuen Teffamentd ball: 
3. 2) Eine Beil: Tagung von der Verwuͤſtung 
a der Monarchie der Babylonieg. 370 

ab) * Deuntung dieſer Weiffe-- | 
382 

ZaſtgeungBa⸗⸗ | 
bels und dem Fall ihres Königs: 386 

—— — ie Weiſſagung widerdiePhilifter 396 
6 .Eine Weiſſa ung wider Moab 4001 

445 
er c) wider Arabien 447 

oh > 

b) eine Weiffagung wider Sebna 453 
— — ſo dem Elialim ae 

; fe: * Eine Beiffagungmider TyensumdSiben: 
24. Eine Weiſſagung von den Strafen ‚fp, 

uber das Judiſche Wolf ergeben | ſollen 
25. Eine Weiſſagung 

a) von der Verwuͤ üfkung der Tide 

Reichs Chriſti — 
26. Ein Lied von dem und der Sie 

Gottes 
— Eine Weiffagung | 

a) von Bertilgung der Reiche der , Welt 
durch die Römer 

28 

465 

477 
b) von den Werfen und Wohlthaten — 

488 

508 

20 Eine hope ein —* X „80 

| ei von — Reich — Weinberg Sei 
oe: ‚Eine a) wider Ira 

30. Eine dreyfache —— Darin. 
a) dem Jůdiſchen Volt ungluͤct gedrauet 

wird 588 
*) J Plophet das Voit durch Serheif Wi: 

fung ſucht zum Glauben zu bringen 601 
e) den men der Untergang gedraͤuet 

je wird... FA 808: ; 
ai. Eine — darinn der Vropher | 
das Volk durch Draͤuung und Ver: 
— ſucht vom Vertrauen auf 

enſchliche Hulfe abzuhalten 610 
Die Sorfegung der Verheiſſung im vo⸗ 

rigen Capitel gegebn 
hd die Draͤuumg wider das Juͤdiſche Bolf 22 

33. Eine Weiffagung, darinn der Prophet U 
a) fuͤr fein Volk betet 628 

—7 der Unglaͤubigen Deeden widerlegt und 
die Glaͤubigen troͤſtet 632° 

34 Eine Weiſſagung von der künftigen Ver⸗ 
wpuͤſtung der Synagoge 642 

35. Eine Weiſſagung von der ⸗⸗ Chriſti 654 
Georg Spalstintäufchrift uͤber das 36, ua, 5 

37. Lapitel 678 
* Die Geſchichte vom Anzug dei, Königs 

zu Aſſyrien wider Serufalem 7 
—— Die harte Rede, damit —— Feruſo⸗ 
lem auffordert 679 

37. Die Fortſezung der Hiſtorie vom Anzug 
8 des Koͤnigs zu Aſſyrien wider Jeruſa⸗ 

lem darin 
a) des Higkia infecheurig,uich wie er darin 

von Jeſaia getroͤſtet wird 706 
by) des Hißkia Gebt IL 
Kr des Koͤnigs von Aſſyrien geſpottet und 

ihm Ungluͤck gedraͤuet wird - 716 
— dem Hißkia ein Zeichen der Erloͤſung, 

nebſt herrlichen Verheiſſungen gege⸗ 
ben werden 721 
| der Ausgang dieſer Befchicht, 3 und der 
2.0 Untergang des Koͤnigs von Aſyrien 725 

38. 5); Hißfia Krankheit We, 22 
r% Hißlia Gebet 

ine) Sigfia 

b)die Niederlage den: ff ver. verkimdigt 690 E 



| erg bbiebarauferfüfgte® 

J— — — 

er c) in Donklied 7 | 734 | 
= Genefung von feiner Krankheit 745° “a - 

nie des Konigs zu Babel 
anu Hißkiam 746 

Wäffagung Jeſpia 749 
20 Eine Weiffagung von Reich Chriſti 
41, Eine Predigt dariin 

4 "2) Die Gottlofen miderlegt und verlachet 8 
igen getroͤſtet und vermaͤhnet 788 bydies 

fa — .Jbie.Gottlofen — und zu ſchan⸗ 
den gemacht werden .- © 798 

2. a) Eine Befehreibung Chrifi 808 
‚De ein Lob⸗ und Danklied. i 817. 

Es eine Weiffagung wider die Berichten | 
ur des Evangeliüi 

ech AN a 

4 a) Eine ——— fuͤr diegirche Gottes 8330| 
« 3 ‚beine Strafpredigt an das Juͤdiſche Volk 844 
"44. Eine Troſtpredigt fuͤr die Kirche 

b)eine Widerlegung der Aboͤttiſchen und 
Werkheiligen 854 

va 9 — von Erloſung der J Juͤ⸗ 
— yrum 

850 

* ‚Eine eiſſagung von der Erlöftng der 5 u 1108 
e Juͤden aus der Babyloniſchen Gefaͤng⸗ b) eine Troͤſtung — 

niß darinn oeine Draͤuung 
J * derjenige Sehnen Dusch welchen Die: 57.2) Die Beſtrafung ber Ders a: 

fe Erlöfing gefchehen fol 868 Abgoͤttiſchen ‚1208 
Obyder Affeet der Gottlofen und Gläubigen by den Zroft für die Frommen — 
N = een Gefängnig Br 
de 2 

Oder Fr Es und Berheiſſung ſo beyden den 
Glaͤubigen als Cyro gegeben wird 876 

dh die Babylonier ſamt ihrem Gottesdienſt 
verſpottet werden | 881 

eyeine Vermahnung angehaͤnget 
"oder Beſchluß dieſer Weiſſagung 

46 Eine Weiſſagung, dadurch die Juͤden in 
der Babyloniſchen Geſangenſchaft getroͤ⸗ 

ſtet werden 886 
47. Eine WeiffsgungvomBeiderben und Un⸗ 

tergang der Babylonier und von demheil, 
fo den 

48: Den Seſchluß der den gefangenen Süden 
* verheiſſenen Erlöfung 

Eine Meiſſagung vom Neiche C beiffi 
Eine Weiſſagung vom Reiche Chriſfi _ 942 

— eteie beine Bar 

72 

Süden wieberfahren 
oö892 * 

900 
14 

wird 9]: ji — RER 

a 
3 Ce BesefingvenCHeiRoun sc J 

a 970 Erlöfung 
55. Eine Weiffagung- Er, 

a) von ———— Bun 084 
b) von Ehriffi Leiden — 
von Chriſti Auferſtehung 

chyvon der Frucht des beidens und Aut 
ſtehung Chriſt ra “nV E024 

Meitläufkie re Erklarung des 3 Bu itels 
— —— 

Eine Beſchreibung BR REN 
a)der Perſon Chriſtt > — 

by) des Leidens Chrifi — 
c) der Verherrlichung Chriſti 
ch der ge Leidens und — 

lichung Chriſt 1138 
54. Eine Weilfagung darinn die Kir hechun 

durch Verheiſſungen getroͤſtet wird 1172 — 
55. a) Eine Vermahnung und Ermunterung 1136 

byeinen Troſt/ ſo der Kirche gegeben wird. urg5 
865] "i56.a) — zur — des 

aßs derJ 
— way; 

Au 

den 
b) nn Beffenfung, d3Sa5 

59. a) Eine Beſtrafung der Gottloſen 
b) eine Zröflung der Frommen 2» 241 

60. Eine Weiffagung von der Kicche Sheifli 
> 1245 Ex und der Lehre des Evanısefit 
61, Eine Beſchreibung Chriſti als des Haupts 

— 

58.0) Eine Beſtraſung des —— te I er 
; 225 

A ya 1232. 

und Königeg feiner Rieche 268 | 
62. Eine Predist, darinn der Kirche beipliche 

 Berbeiffungen gegeben werben, — — 
nier Ermahnung 
63 — ——— yon Derm ſtuns — 

nagoge 

ex, e) vor 

64. 3) Das Lob⸗ und Danıflich des ſeopheten 
—— er 299° 
65. Eine Weiſſagung J 
"pam be Serben Senden RAT 27 

"II 1... 



* Jeſia 
— — mi” 

‚getheilet werden - 2, 
6.Cin e Weiſſagung darimderẽ empf 

—— —— 
OR worfen, die" Kirche Chriſti getröftet, 

© 20 md die ganzliche Verwuͤſtung der Juz 
diſchen Synagoge er wird 
! » — ae 85 

| u. Auslegung eines Stücke aus 
dem BCapitel des Propheten 
Jeremia, vony, 5. biss.enthält 
ee sung 

er ) von Chriſti Perſon daß er Davids Ge⸗ 
waͤchs und Saame fepnol  pag.1368 

pe Chriſti Amt | 1372 
yvon Ehriffi Namen 1392 
a) vonder Chriſtlichen Freyheit 1401 

m. ‚Yeb erfegung des 38. 11.39. Cap, 
des —— eſekiels Dom 
SGog. Nebſt den Randgloſſen. 

a) Vorrede über das z8 und 39.Capitel.pag.1406 
b)DA838.Capitell a 3 
) Das 39. Capitel 417 

m Auslegung uber. den Prophe 
ten Daniel. *) 
Aydzuſchrift der Üeberfegung des Pro- 

pheten Daniels an Herzog Johann 
Sriedrich den Erſten handelt 

i | Bon ber Ueberſetzung des Propheten Daniels 
pag. 1423 

ie 2) Vorrede über den Propberen Da- — 
niel, nebſt der Auslegung des in. und 
12.  Capitels 
— Die Vorrede enthalt 

Eine Anmweifing , wie ein jedes, Kapitel 
Danielis recht zu verſtehen 
» Die — des eilften Eopitee, 

22 302 -gflarek: 
Eine Weiffagung von dem Antichriſt, 
— unter reg Ramen vor⸗ 
geſtellet wird 

33 

Sl 430 

5,003 een — 
7— “ — a) überhaupt ah Aa Ye ü n Ss 

2.22. b) befondere® 

— ——— Kopie” 
‚a)einigeGefichte 1480 
b) die ei von fung — 

RC, Difputarion über. den Dre Danielis | 
»6.4.0.24. Db Danieldie Rechtfers 
tigung den Werken zuſchreibe indem 
er ſagt: Mache dich los von Suͤnden 
durch Almoſen; enthält 

Eine Brei diefeg Spruchs wider die RR 
ſche Auslegung. 

V. "Yuslegung des Propb, So 
A) Anmerkungen bber den Propheten 

Hoſeam. 
darinnen vorgeſtellet iſt 

Cap. ı. Eine Weiſſagung pag. 
y von den Strafen — 1498 
by von Anrichtung des KeicpsChrif i 3,200: 
2. Eine Weiffagung von den Zeiten Pe 
en und von der redigt des 
Evangelit 37, 1802 

3. Eine Weiffagung : 
ir von der a — Gefongenſhaft 1510 

b von der Befreyung aus derſelben 1713 
4. Eine Beſtrafung darinn den Iſraeliten 

Laſter angezeiget, und die Sr ‚afege: 
draͤuet wird — 127 

5.2. Eine Beftrafung der Suͤnden 22290 
-b) eine Ankuͤndigung der Strafen " 1522 

6. Eine Weiffagung vom Reich Chrifi 1524 
7. Eine Beltrafung der falfchen Propheten 

und des Volks Iſraels dar inn ihre Sünt- 
de gezeiget und die Strafe gedraͤuet wird 1527 
8. Eine Weiſſagung, darinn den Iſraeliten 

die Gefangenſchaft und alles Ungluͤck ge 

Eine ntneekee Oeianigt fie, —* ‚. 9. Eine ſortgeſetzte Draͤuung de u 
ſo Iſrael wiederfahren ſoll 
10. Eine Weiſſagung von der Sefangen 

ſchaft und dem Ungluͤck uͤber Sind 138 ° 
11.2) Eine Dränung | 1542 

bxeine 
— desten em Capitals, welches eine — Sarife — — iſt an ihrem Ort 

unter — im 17. oder 18. Fee no. 
— 

—* 
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* 
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‚BR 2urN sit Dietriche Zuſchrift 1550| 
an31: 38 Luthers Vorrede handelt 
J jet va) von dei Lehre und Irebigten der 

ir Ion 30} 23 beten überhaup IE 5 156 

auch = bvan Hofea und einen: Predigten Be 
vr I | ſonders 

AED wi 3 Ds uslegung felbfthati in fi fi v2 
Eopır v 

Rd Nr En iign 

Weiſſagung a) über Se 
byůb er Juda 

von Anrichtung bed Reichs Ehrifi 1614] ne 
b)von —— der Juͤdiſchen Sy 

nagog 1635 
von Bert herrlichen Verheiſſungen 
—* und Gaben der Kirche Neuen Leſta⸗ 

* 

Eine Predigt von Berffreinung der re * 
liten, und wie fie durch Chriſtum wie⸗ 

- der follen geſammlet ERDE, 
a) überhaupt > 1706 | 

— b)befonderd . 1713| 
9 wi Predigt, darinn beh gfenefien bie - 

— 
angedraͤuet werden 

| a; er veſtrafung der Sünden und an 
Fünbigung der Strafen. ‚1762 

6. Eine re E 
BR, von — pen und Sie 1786 

von der Buſſe und Glauben _ . 1790 
der Mferſtehung Chriſtt 1794 

von dem Amt des Evangelii und er 
a der Chriſtlichen Lehre 1798 
evon den Suͤnden der Iſraeliten Er 
7 Eine Geſetzpredigt, darinnen der Iſraeli⸗ 

‚ten Sünden geflvafet,und ihnen Ma 
gluͤck angedrauetwird 
5 N 8. Eine Geſetpredigt a) wider Suda 

-.. b)miber Sfeael 1942 
me Geſeh⸗ und Bußpredigt darinnen 

 a)bie Suͤnden des Volcks beffrafet und 

1 * ER ER ’ —— 

1576 War; 

16058 I 

Ä ve med 1662 B 

ie das ungluͤct angedeutet wird — Se 

gluͤck angedeutet wid1860 
10. Eine Predigt, darinn der. Maeliten 

Sünden ergehlet, und Die Saiten ihnen 
verfündiget werdhenn 1882 

22192) Eine Predigt von den. Ü I ohlehnten 
— Gottes / den Iſraeliten bewie 1908 

bJeine®nadenpredigt = 9 16 
‚12. Eine Predigt / darinn den Iſraeliten 

a) ihre Suͤnden / nebſt der Straſe vorge 
ſtellet werden D———— 30 

b) eine Bermakntp; zue Bu En 
wir 

5) ie. Sinden ri ab a 
Strafe angedeutet. wird. 1951 

13, a) Eine Strafpredige: 32 1960 
b)eineTroffpredigt. 2... . 1977 

9) eine Werffagung von ber Zu en 
Vermwuͤſtung derd J — 
sen Drang: Do : 

ann Berumaphnung u eu ir — 

—— Es — 
deine —— fich der * ns 
— beh der Sicherheit nes: VA 

\ 42032 

Was die fürtehmften ehren find: in den 
‚Predigten des Propheten Hoſea _ 2036 

Q Anbang,dstinnen derSpruch Pau 
li ıdor, u: 55. as Cap.13,12 Hoſeaͤ 

nach dem Ebraͤiſchen Text erklaͤret, 
und mit ſelbigem peteiniget wird, 
Darinn vorgeſtellet 
a) Die lang des Spruchs Hofe. 

und Pauli 204 
.b) J ſo am Erde des Hoſta — 

M. Yuslegung des Dropb. Joels. 
A)Krfte. Auslegung Din % zeit | 
ten Joel. Darinnennab 
D.M.L.Vorrede: Von der Prophejey: 

. ang Joels überhaupt, und Fee 
* Ran enge ee: „2066 

“1. Eine 
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ur er Jo F pag 
ee z Cine Besbigt von den Strafen und pla⸗ 

en ae ſo uͤber das Sue ae 

! "a ’ „2070| 

2, 2 Eine Dräupesdigt,.. 2082 

u, eine Bußpredigt 20931 

er m eine Gnadenpredigt. ‚2106 

3. Eine Weiffagung vom Reiche — 
ER 

“» Andere Auslegung. de
s ri ki 

: Joels 
EN DM. Veit dietrichs Supheift 2148 

— von Amsdorf Vorrede 2156 

3)2. 13. Luthers Vorrede: Bon dem 

a Joel und feiner“ Weiſſa⸗ 
2102 

ER 9 9 ae ſabſt enthalt 
m 1.2) Eine Strafpredigt 

p) eine Bußpredige 2189 | 

7 ee =e)eint Öebet- 2200 
x 2. a) Eine Dranpredigt 2216} 

— ) Bußpredigt 2225 
Kaas 5 .e) Önadenpredigt 

L, a Eine Predigt, Darin Der 
EN ae Conti benlihe the 

Be ſungen gegeben werden 
ae 3) überbaup: 2280 
ee — b) befonder3 A 2287 
tens a 2) Eine Weiffagung von dem 
Ne . Beruf der Henden 2356| 
re b) See Vermahnung an die 

ar I RE NA eyd 2 
eine —— kin 

der Kirche ſehr herrliche 
— geg eben wer⸗ 

Er 238 
I "Sie — Hauptffücke, fin 

SE ‚den Predigten. Joels abgehan⸗ 
delt werden Fe 

a. Auslegung des Propheten 
Amos; wobey 

m. m. Huthers Vorrede: Son ——— 
und feiner, Beiffagung 2434 

c hat in ſich 
——— Eine Draupredigt, ie ie gie 

| ber Fudifchen EN + 
uͤberhaupt N 2438, 
b) be — Er . 2444 

| "@. a. Eine — a) wider saß 24561 
N —— 2459 

2168 Ag 

2426| | 

anbot Eng der ar: Gm Shen Eu rs, 

„Cap. Amos — 
c) eitte Strafpredigt wider — 

3. Eine, Strafprebigt, wider das Zu" 
Iſſcrael darinn 

ihrer Gerechtigkeit, widerleget 
werden 2472 

b) ihre Sunden vorgehalten, und. die. 

> wie Amazias den Amos wegen fenter 
Predigten angreift, und was ihm 
Amos antwortet 2536 

8. Eine Weiſſagung von gaͤnzlicher Zer⸗ 
ſtoͤrung des Juͤdiſchen Reichs 

a) überhaupt 
b) befonders 

9. Eine Weiſſagung 
a) Se des Itſthen 

2542 
2544 

vH. Auslegung Des. Propheten 
Obadia; worinn nach 

D. 713. Kuthers are: ‚Bon Dbadia 
und feiner Weiffegung 2568 

a) Eine Predigt von den Sicher. | 
Gottes uberdie Edomiter 2570 

db) eine Predigt vom Reiche Chrifti 2581 

Jona mit 
» m Onthers Yotrebe: Gong So und 

> ihre Borurtheife, Bie flebatten von. 

Strafen gedraͤuet werden 
: 4. 9 Eine Strafpredigt 2484 

..b) eine Bußpredigt 158403 . 
5. a) Ein Klaglied 2498 

b)eine Bußpredigt u.2500 
„eine Strafpredigt 2505 
6. Eine Etrafpredigt 251% 
7.2) Die Geſichte n Amos gefeßen 

2479 - 

Be. 

nt 

b) von Anrichtung des Reichs Chriſti — | 

J Auslegung des Dropberen | 

. feiner Weiſſagung "2588 
ſtellet vor 

— I. m Fona, Beruf 22596 ° 
b) Sjor onaͤ Flucht — * Ess 
8 Jens Strafe... 267 
2. a) Jona Gebet 644 

Huͤlfe fodem Jona wieberfahren2662 
3.3) mie Sons von GOtt berufen wird 
der Stadt N inive eine Bußredigt — 
60 uni aid 2664 
b) diejenige Stadt, welcher die Buß⸗ 2 De 
— ſoll gehalten werden 2666 

RR Er c) die 



ET Fee — der — 
dem Verderben und ntergang des 
— zu Ay hrien und, ber —— Br 

inive 
ls ZU. Auslegung. des Prop beten 
abacũc; nf 

; 2: BD M. Luthers has mon 

< ‘ . ; —38 + y 2687 

= Austegung. des Propheten 
Tide. var — 

Veit ER Sufeheifk: Bott der 
we und Eur der menfchlichen — — 

» D.MI. Autbers Vorrede: Bon Micha 
und ſeiner Weiſſagung und. von ie — | 

digten des Propheten überhaupt 2710| 
3) Die Auslegung felbft, enthält is 

darinn befihrichen 
Cap. 1. a) Eine Strafzund S Seiupredige ‚3102 
3.0 yein Geber des Prop heten 33 - 

2. Eine — — * 
3. a) Die Verwuͤſtung and. Schande. (9 
„über den König gu? Babel und fein Su 

700} 

ar a von der —— B ergehen ſoll 3162 
2.)CineStrafprdit 661: b) fünf Spottlieder über ſoſche Ber- | 
b) eine Troffpredigt £ 2791 wuͤſtung und Schande. . > 3160 

; 4 Ein Geber des Bropheren '3200- — Eine Strafpredigt 2) überhaupt, . 2804 
b) befonders 5.2808 } 

3 Ci intvom Roach Fick | 
Huber 2846 
—— von den herrlichen Ver⸗ I 
heiſſungen ſo darinn nn: Ei) derinn erkläret wird 

>! Eine Predigt * —* 1, Eine Dr Aupredige, darinn * bi 
. a) von Chriſto 2898 | "ix ſchen Bolfdie Berwůſtung und Baby- 

i len yon von Frohe zuen Se ae, Ioniche Geauniß — wird 321g 
2. 2) Eine Ermahnun u uſſe * 

— In ‚der, Zeiftörung der Zende der — eine® u * >. 

XI. , Auslegung des hlophaen 
Sepbania; mie. 

D. #5. Autheis Vorceder —— 
und ſeiner Weiſſagung A 3216 

 _Rixche 2927. 3. a) Eine Strafpredigt, darinn die Gin 
6. Eine Buß: Gefek- und Strafpredigt 2932]. den desFidiithenDotts angezeigtund 
7.) EineRlagpredigt - „2968| die Straen ihnen verfündigt werden 3264 

6 eine Trofkpredigt vomnNeihmdder Sem Ermahrummgspredige 2980 
eine Zroffpredigt  . 2985 5 

Die furnehmften Hauptſtůcke und. Coiüche - 
aus den Predigten des Wropheken‘ Micha, 
mie fie in einem jeden Sapigh begriffen — 

werden 66680 

XL Auslegung des Pre 

Kirche Chriſti und von ber Lehre — 
Evangelii | 

KV. Auslegung des Propheten 
Sacharia; ftelletvor 7. 

> m. Butherd Vorrede: Bon der Yudı 
legung und den Auslegern der H Schrift 

Nahum̃; ne 1 überbauptsbefondere vonder Auslegung 
8. M. Aher Vorrede Eon Haba 1 Butheriüber Zachariam 0 BEE’ 

und feiner Beiffogung 1208: 3041 Kap. ı. a) Eine Strafpredigt ER 2 
darin erfäufert wird. byeine Troſtpredigt — — 

Cap.n. Eine Troſt⸗ -und-Draupredigt -- 0441 .e) ein Geſicht 3 44 
2. Eine BWeiffagung von dem Verderben 2Ein Geſicht darinn dem Reich Ehe le 

2 oder 

bacuc und feiner Weitfogung, , Bag iin. 



Troſtpredigt, darin 
81 

it herr⸗ —— — — 3548 
BE n Ve Beiffungen nufgerichtef wird 3370] — Predigt a) von der Kirche Chriſti = * 
RN 4. Eine Troftpredigt, barinn der ER 'b) von Chriſti Leiden 3566 

- Serubabel aufgerichtet wird 14 a) gr der Zerflörung des at 
5. Zwey Gefichte, darunter Die falfehe Reichs 
* und falſchen Lehrer x vorgeftel- b) von Anrichtung des Reichs Chi, * 
let werden, fo unter den Juͤden ent⸗ ©) von demmenen Serufalem 3975 

Gh a 77 7boder geifklichen Jeruſalem fehr herrli⸗ = Fun rg mie Mean: 

—— xV. Auslegung d das erſie Geſicht 3414 gung des Propheten 
—— "Das andere Gefit | a Malachia; enthält . 

6.3) Ein Geficht 3436| 
by) ein Zeichen, fo dem Geficht- TR 

füge 3445 
7.a) Eine Frage / fo an den Propheten er- 
gangen 3454 

b) die Antwort des Propheten 3457 
8 Eine Weiſſagung, darin dem Juͤdi⸗ 

- fehen Volk viel herrliche Verheiſſungen 

Cap. ı. Eine : Strafpredigt, wie darinn dem 
Juͤdiſchen Volk 

a) Sotteg Liebe, als welche ſie nicht er⸗ 
kennen aufgerücket wird 3588 

b) ihre Sünden aufgeruͤckt werden 3591 
2. Eine Strafpredigt, darinn dem Juͤdi⸗ 

ſchen Volk ihre Sünden aufgeruckt,und 

gegeben werden 3470 die Strafen angedeutet ug 3600 
n Ehriffo und 

‚9. a) Eine Predigt von Verheerung und 3 "a ang von Chriſto un I 

Betehrung ber. benachbarten mn b) eine Strafprebigt ‚darinn bie Sün- 
und Bälfer ber üben den und Strafen dem Juͤdiſchen by eine Weiffagung von Chriſto und” Kolf Heel ——— 3625 

ſeinem Koͤnigreich 3497 ©) eine Troffpredigt 3631 
10. a) Eine Bermahnung 3514 4. Eine Weiffagung 

beine Zgoftprebigt 3518 a) von Zerftörung der Juͤden 
11. Eine Draͤupredigt darinn dem Juͤ⸗ | b) von den MWohltbaten ded ih 

diſchen Volk ihre Sinden angezeigt, Ehriffi 363 
and die en oder gänzliche Verit | ee 
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ERS Se 

88 ich vor zwey Jahren gegenwar⸗ Sicht taten. - Denn dadiefelben ein geroiffer 
| tige Anmerkungen im Druck) Studiofus aus den Lectionen des Herrn 

ausgehen ließ ‚-ift.e8 wegen mei⸗ D, Martin $uthers zu dem Ende geſammlet, 

HEY ner damaligen allingeoffen Eit-|damir ex eine durchgängig gewiſſe jedoch 

0. ferfigkeie geſchehen daß ſelbige kurz gefaßte Auslegung
 von dem Sinne und 

etwas Fürzer, als es wohl feyn follte, ans, Berftande dieſes Propberen haben möchte, Lutheri Schriften 6, Theil, Ass: H E — 

x er 
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Erklärung öffentlich herausgaͤbe. 
‚nun wol glaube, daß diefe meine Unterneh, 
mung bey allen mohlgefinneren Leuten leicht: 
lich Beyfall finden werde; fo ift doch diefes 
noch daran ausjufegen gewefen, daßdie Er- 

ſo hielte ich dafür, ich würde denen der hei⸗ 
ligen Schrift :Befliffenen Feinen geringen Ge⸗ 

fallen erweifen, wenn ich die Arbeit, welche 
jener aus Privarfleiß unternommen, ber 

4 

ausgabe, und jedermann öffentlich vorlegte. 
: Denn da diefer Prophet, nächft Mofe und 
. David, die erfte Stelle unter allen hat, 

hielte ich dafür, es würde der Kirche nüßlich | 
ſeyn, wenn man, bey fo.groffer Menge de- 

E ver alten und neuen Auslegungen, auch über 
diefen Propheten. eine Furze und deueliche 

Ob ich 

klaͤrung an vielen Orten Fürzer gerathen, als 
fie wohl hätte feyn ſollen. Dennich ließ dem⸗ 
jenigen, von welchem gegenwärtige Ausle⸗ 
gung zuerft war zufammengefragen worden, 
nicht fo viel Zeit, als zu diefer Sache nöthig 
war. Deromwegen, damit ich meine Geflifi 
fenheit gegen die Kicche und Liebhaber der) 
Gottſeligkeit defto mehr bezeugen möchte, ha⸗ 
be ich diefe Anmerkungen an vielen Orten, 
welche eine mweitläuftigere Erklärung erfor- 
derten, vermehren laffen. (*) 

Nun wäre zwar wohl zu wünfchen, daß 
die fehr reiche Auslegung, welche De Luther 
bey Erflärung diefes Propheten vorgetragen, 
von einem rechten Meifter ausgefertiget wer- 
den mögen; jedoch, weildiefes nicht ohne die 
größte Arbeit zu Werfe gerichtet werden Eonn- 
te, fo habe ich dafür gehalten, man müffe 
gleichſam diefe Brocken von ſolchem koͤſtli⸗ 
chen Tifche fanmlen, wormit die Studioſi 
ihre, Seelen erquicken, und ihren a 

3 

+2... Rurzer Bericht des Derlegers der Wittenb. Lat. Edition vonA.13. 3 
um diefen Propheten zu verftehen, in etwas 
ftillen Fönnten. Denn bier finden fie kurz, 
gleich als in einem Auszuge, den Berftand 
des ganzen Propheten zufammengefaße. 
Und fleißige Leſer werden gar leichte merken, 
was für Locos communes etwan D. Luther 
bey Erklärung diefer und jener Stelle ge 
mache, wo er vom Glauben, von guten 
Werfen, vom Ereuz, von der Obrigkeis, 
von Menfchenfaßungen, vom Gebrauch der 
Sacramente, vom Gefes, vom Evange: 
lio 2c. weitläuftiger gehandell. Denn.der 
Berfaffer von gegenwärtigen Anmerkungen 
hat faft überall dergleichen Ausſchweifungen 
zu verftehen gegeben. Sollte aber gleichwol 
noch jemand eine mweitläuftige Abhandlung 
von diefen Materien verlangen, der kann 
felbige-aus andern Büchern fuchen, welche 
Lutherus fowol in groffer Menge, als auch) 
zum geoffen Nußen der Kirche herausgege⸗ 
ben. Wiewol man fehen wird, daß auch in 
diefer, obwol Furzen Erklärung, "bier und 
da die fürnehmften Materien reichlich genug 
abgehandelt worden. _ 
SH hatte mir vorgenommen, den ganzen 

Tert behörigen Orts einzuruͤcken; weil aber 
Feine gefchicffe Ueberfesung vorhanden war, 
und diejenigen Stellen, alwo der $ateinifche 
Ausleger ſehr weit gefehlee, albier verbeffere 
worden, fo habe ich diefes Buch nicht allzugroß 
machen wollen, befonderg da die Bibelin aller 
Händen ift, welche die Studiofi bey Leſung die- 
fer Anmerfungen zu Hülfe nehmen , und diefe 
meine Arbeit und Dienftgefliffenheit fich gefal- 
len laffen, und mit gutem Nutzen gebrauchen 
werden, Der geneigte Leſer lebe wohl! Geges 
ben zu Wittenberg am 1. Auguft A.1534. 

D Mar⸗ 

—— Man hat in dieſer Sammlung dasjenige, fo in der Edition von 1534. hinzugeſuͤget worden, und in der vom 
1532. nicht ſtehet, in LI eingeſchloſſen: den kuͤrzern Zufammenhang aber aus der Edition 1532. allezeit 

tinter der Pinie init. Eleinerer Schrift beygeſetzet; dab man alſo beyde Editionen in richtiger Ordnung 
ſowol beyfammen bat, als auch Die Abweichung einer Ausgabe von ber andern zugleich erkennen kann. 
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Martin — 

—— A den Propheten am. 
N er Junholt der Vorrede. 

Yen RE FERN * 

1. Das erſte Stuck iſt, daß er den Titul west lerne | 
— verſtehen 1,2. 
ni. Das andere ift, daß er die Aander ſich wohl be⸗ 
kannt ee welche das Gelobte Land berüb: 
ver 3. 

2 ED ander gegen Morgen 4. 
2. bie Länder gegen — 5, 
3. Die Pander gegen Abend 6. 
4 die Ränder gegen Mittag 7- 

1u. Das dritte ift, daß er den Jeſaiam — in 
— — 8. ſeqa. 

I, 

Is 

REr den Propheten Jeſaiam will 
& nüßlich Iefen, und defto Das 

verftehen, der laffe ihm (fo er 
es nicht beffer hat oder weiß,) 

- diefen meinen Rath und Anzeigung nicht ver- 
achtet feyn, darinnen ich dem Leſer, nach mer, 
ner Einſicht, einen Furzen Weg zeigen will. 

Zum erften, daß er den Titel oder Anfang 
diefes Buchs nichrüberhüpffe, fondern einige 
Zeit dabey ftehen bfeibe, bis er folchen aufs 
allerbefte lerne verftehen ; aufdaß er fich nicht 
dünfe, er veritehe Jeſaiam faft wohl, und 
muͤſſe darnad) leiden, daß man fage, er ha⸗ 
be den Titel und erfte Zeile noch nie ver- 
ftanden, ſchweige denn den ganzen Prophe- 
ten. Denn der Titel diefer Weiffagung ift 
faft für eine Gloſſe und Licht zu halten über 
das ganze Bud, Und Sefaias auch felbft 
gleichſam mie Fingern feine $efer dahin mei- 

von: vier Stuͤcken, darauf derjenige zu En bat, der na recht verſte⸗ 
hen wi 

erſte Theil 8. 
der andere Theil 9. —— 
der dritte Theil, 10. / 

IV; 7 vierte Stück ift, daß er die ae mer⸗ 
e ⸗ 

* Von Jeſaia und feiner Prophezeyung. 
2, von den Redens arten, deren ſich Sefatas bedienet; 

item, von der Deutichen ueberſetzung Luthe⸗ 
tt ı2. 

2. von dem Nutzen, den Tefaias gibt 2. 
3: —— hat erleiden muͤſſen über feiner Pre⸗ 

ig 

nicht recht verſtehet, dem ſage ich, daß er 
den Propheten Jeſaiam mit Frieden laſſe, 
oder zum wenigſten bekenne, daß er ihn nicht 
recht verſtehe; denn es unmoͤglich iſt, des 
Propheten Wort und Meynung richtig und 
Flärlich zuvernehmen oder zu merken, ohne 
ſolches des Titels gruͤndliche Erkenntniß. 

2. Den Titel aber meyne und heiſſe ich nicht 
alleine, daß du dieſe Worte, Uſia, Jotham, 
Ahas, Jehiskia, der König Juda, 2c, lefeft oder 
verfteheft ; fondern vor dich nehmeft das letzte 
Buch von den Koͤnigen, und das letzte Buch 
der Chronica, dieſelbigen wohl einnehmeſt, 
ſonderlich die Geſchichte, Reden und Zufaͤl⸗ 
(e, fo ſich begeben haben unter den Koͤnigen, 
die im Titel genennek find. Denn es iſt von⸗ 
nöthen, fo man die Weiffagung verſtehen 
will, daß man wiſſe, wiees im Lande geſtan⸗ 
den, und die Sachen drinnen gelegen find 
geweſen, weß die Leute geſinnet geweſen, 

ſet, als zu einer Anleitung und Grund ſeines oder für Anſchlaͤge gehabt haben mit oder ge⸗ 
Buchs, Wer aber den Tirel verachter, oder | gen eg Freunde oder Feinde. 

Und 



ED Waren Burbers Vorrede auf den Propheten Jefaiam, 7 
Und fonderlich, wie fie fih in ihrem Sande Diß find faft die Sander und Namen, davon 
gegen GOtt und gegen die Propheten, in Jeſaia weiffaget, als von den Nachbarn, 
feinem Wort ‚und Gottesdienft, oder Ab⸗ Feinden und Freunden, fo ums fand Juda 

goͤtterey, gehalten haben. herliegen, wiedie Wölfe um einen Schafſtall. 
2 SE Mit welcher erlichen fie zumeilen Bund und 

[Bänder um Jerufalem und Jude ge: ‚wieder Bund machten, und half fie doch 
FRE EN, fegen]” nichts. . ; — N Sa 

SE OT, RR 
Wovon der Prophet Jeſaias handelt.) 
% — mußt du den Propheten Je⸗ 

— Bier waͤre auch wohl gut, daß man 
a3 wüßte, wiedie Länder aneinander ger 
legen find, damit die auslandiichen, unbe 
kannten Worte und Namen nicht Unkuft zu) faiam in drey Theile rheilen. Im 

leſen, und Finfterniß oder Hinderniß im Ber-| eyften handelt er, gleichwie die andern Pro: 

ſtande machten. Und auf daß ic) dem Leſer pheten, zwey Stücke: Eins, daß er feinem 
‚einen Dienft darzu thue, will ich Fürzlich an-| Volke viel prediger, und ſtrafet ihre mancher: 

zeigen die Sandfchaft, um Jeruſalem oder Ju⸗ leySuͤnden, fuͤrnemlich aber die mannigfaltige 
da gelegen, darinnen Sefaia gelebte und ge Abgoͤtterey, fo im Volke nach und nach übers 
‚prediget hat, damit er defto bas fehe, was Hand harte genommen. Damit cr fie aber 
für Voͤlker der Prophet meyne, wenn er weiß | wiederum auf den Weg bringe, und in der 
ſagt denen, die gegen Mittag oder Mitter⸗ Zuchterhalte, brauchet er ſowol Berheiffungen 
nacht wohnen. | des zufünftigen Guten, als auch Drohungen 

4. Gegen Morgen hat Sernfalem oder Yu: |derzufünftigen Straffe. 
da amnäheftendas Todte Me:r, davor Zeiten] 9, Das Andere, daßer fie ſchickt und berei- 
Sodom und Gomorra geftanden ift. Jenſeit ger, auf dag zukünftige Reich Chriſti zu wars 

dem Todten Meere liegt das Land Moab, und| en, yon welchem er fo Flärlich und mannigfal- 
der Kinder Ammon. Darnad) weiter hinüber) iglich weiſſaget, als fonft fein Prophet thut, 

liege Babylon oder Chaldäa, und noch weiter | yag er auch die Muster Chrifti, die Jungfrau 
über Babylon der Perfer Sand, davon Jeſaia Maria, befchreibet, wie fieihn empfangen und 

viel redt. 2. |gebären folte mit unverſehrter Jungfrauſchaft, 
5. Gegen Mitternacht liegt der Berg iba⸗ 7.0. 14. und fein $eiden im 5 3. Cap, ſamt 

non, und hinüber Damaſcus und Syria; aber! feiner Auferftehung von Todten, und fein 

weiter enbinter zu, morgenmerts, liege A| Reich gemaltiglich und dürre heraus verfün- 
foria, davon Jeſaia viel handelt. diget, als ob er dazumal gelebet,da es gefche, 
6. Gegen Abend liegen die Philifter am|hen. Worausesgenugfam erhellet, daß es 

Meere, die ärgften Feinde der Juͤden: um daß gar ein trefflicher, hocherleuchteter Prophet 
- felbige Meer hinab, zu Mitternacht zu, liegt Si⸗ muß gemwefen feyn. Denn alſo thun alle Pro» 

don und Tyrus, welche graͤnzen mit Öalilän. pheten, daß fie das gegenmwärfige Volk Ieb- 

7. Gegen Mittag hates vieltänder: als, ren undftrafen, daneben Chriſti Zukunft und 

Egypten, Mohrenland, Arabiam, das Rothe Reich verkuͤndigen, und das Volk auf ihn 

Meer, Edom und Midian. Aber Egypten, richten und weiſen, als auf den gemeinen 

ob es denen Juͤden ſchon gegen Mittag gelegen, Heiland, beyde, derer Vorigen und Zukuͤnf⸗ 

fo lenket es ſich doch mehrentheils abendwerts. tigen: doc) einer mehr, denn der andere, 
—9 ei⸗ 
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(her, denn der andere; Jeſaias eg mic ihnen aus, und CHriſti Rei wuͤrde 
pe über fiealle am meiften und reichlichften. nicht u. ‚ und alle ne falfeh 
Und diefes zwar ift der erſte Theil der Weif und verloren feyn. Wie gar reiche und vor 
fagung. Im andern hat er ein fonderliches | fe Predige chut er da, daß Babel folle wie- 
zu thun mie dem Kaͤyſerthum zu Affpeien, |derum verſtoͤret, und die Juden los werden, 
umd mit dem Käyrer Sanherib. Davon wei. | und wieder gen Serufalem kommen: daß ek 
faget er aud) mehr und weiter, denn Fein an | auch) anzeigek, mit hochmuͤthigem Trotz wider 
derer Prophet, nemlich, wie derfelbige Käy-| Babel, die Namen der Könige, welche Ba: 
fer alle umliegende Sander würde gewinnen, |bet folfen verftören, nemlich, die Mederund 

auch das Königreich Iſrael; dazu viel un · Efamiter oder Perſer: fonderlich aber, den 
gluͤcks anlegen dem Konigreich Juda. Aber König, der die Juͤden ſollte los machen, und 

da haͤlt er als ein Fels mit feiner Verheiſſung, |gen Jeruſalem wieder helfen, nemlih, Cor 
wie Jeruſalem foll vertheidiget, und von ihm res, "den er nenner den Gefalbten Götes, 
erlöfeewerden: welches Wunder wolder groͤſ⸗ ſo lange zuvor, ehe denn die Monarchie auf 
Feten eins ift, fo in der Schrift erfunden | die Perfer gefommen. Denn es ift ihm ab 
wird; nicht allein der Gefchichte halben, les umden Chriſtum zu hun, daßdeffelbigen - 
daß folder mächtiger Kaͤyſer follee vor Jeru⸗ Zufunfe, umd das verheiffene Reich der Gna- 
falem, von Gtt durch einen Engel geſchla⸗ |pen und Seligkeie, nicht verachtet, oder durch 
gen werden, fondern auch des Ölaubenshal-| Unglauben des Wolfes, fo durch Elend und- 
ben, daß mang bat geglaͤubet. Wunder Ungeduld gar darnieder gefchlagen war, per- 
ts, fage ich, daß ihm ein Menfch zu Fer [foren und umfonft feyn müßte, wo fie deß 
ſalem hat koͤnnen gläuben, in folhem, dem nicht wollten warten, und gewißlich zufünf- 
Schein nach, unmöglichen Stücke. One fig glänben. Diß find die dreyStüde, de 

Zweifel aber find viel Unglaͤubige gewefen, ie Jeſaias fürnemlich umgebet, 
von welchen Eſaias nicht allein verlacher, fon- n Jeſai fü ch umgeh 

dern auch mir Schmähmorten beleget wor⸗ IV. 

sie ee a ae ee Was für den der Prophet Jeſaias 
weglichem Glauben; welcher Glaube allein fü © Bar En phe I ſaia 

den ſo maͤchtigen Monarchen geſchlagen, 
und die Stadt von der Belagerung be⸗II. Nie die Ordnung, hält er — daß 
freyet hat. Daher genugſam erhellet, daß er ein jegliches an ſeinen Ort, und 
Jeſaias ein groſſer und theurer Mann vor mit eigenen Capiteln und Blättern faſſete, 
Gott geachtet geweſen. ſondern iſt faſt gemenget unter einander, daß 

10, Im dritten Stuͤck hat er mit dem ſer viel des erſten Stuͤcks unter dag andere 
Kaͤyſerthum zu Aſſyrien zu thun. Da weiß ſund dritte mit einfuͤhret, und wol dag dritte 
ſaget er von der Babyloniſchen Gefaͤngniß Stuͤck etwa ehe handelt, denn das andere. 
damit das Volk follte geftrafer, und Jeruſa⸗ Ob aber das gefchehen fey durch den, fo fol, 
lem verftöree werden durch den Känfer zulche feine Weiffagung zuſammen gelefen und 

« Babel, Aber bier ift feine gröffefte Arbeit, geſchrieben hat, (als man im Pfalter auch. 
wie er fein zufünftig Volk in folcher zukuͤnf⸗ achter gefchehen zu ſeyn,) oder ob er es felbft 
tigen Berftörung und Gefärgniß fröfte und|fo geftellet hat, darnach fich Zeit, Urfachen. 
erhalte, daß fie ja nicht verzweifeln, als fey und en jugetragen haben, von einem 

3 jeg⸗ 



— ED — — 5 Vorrede über Ba — a 5 

jeglichen Stuͤck zu reden, welche Zeit und hoffaͤrtigen, harten Koͤpffe — er 

Urſachen nicht gleich ſeyn noch Ordnung ba-|gnug drinnen, wo es helfen ſollte. N: 
ben mögen, das weiß ich nicht. So viel 
Ordnung halter, daß er das erfte, ale das 
fürnehmfte Stuͤck zeuche und freibet von An⸗ 
fang bis ans Ende, beyde, durchs andere 
amd dritte Stuͤck. Gleichwie auch wir in un- 
fern Drediaten zu ehun pflegen, daß unfer 
fuͤrnehmſtes Stuͤck, die Leute zu ſtrafen und 

von Chriſto zu predigen, immer mit unter 
laufe, ob wir gleich efwas anders zumeilen 
zufälliglich vorhaben zu predigen, als, vom 
Tiefen oder vom Käyfer, ꝛc. Hieraus Fann 
num ein jeglicher den Propheten leichrlich faf- 

ſen , und ſich drein ſchicken, daß ihn die Ord- 
nung (als bey den Ungewohneten ſcheinet,) 
nichti irre noch ÜBCHORBBIG mache. 

12% Was ferner betrifft die a 
ſo iſt fie ſchoͤn und reichlich, wenn du den 
‚Propheten in feiner Sprache reden höreft. 
Indem aber noch) Feine Lateiniſche Weberfe- 
Sungsorhanden, welche den Hebräiichen Tert 
‚Elar und deutlich überfeger hat, wird der Le⸗ 
ſer am beften thun, wenn er fich zu unferer 
Deutfchen Ueberfesung hält, in welcher wir 

- ung aljo bemuͤhet haben, die Meynung und 
Sinn deutlich auszudrucken, daß wir dafür 
halten, daß der aufrichrige rLeſer unſere Ar- 
a werde billigen. 

13. Was für Nutzen aber haben möge, 
wer Jeſaiam lieſet, das will ich den Leſer lie⸗ 
ber ſelbſt erfahren laſſen, denn erzehlen. 
Er iſt voller lebendiger, troͤſtlicher, herzlicher 
Spruͤche, fuͤr alle arme Gewiſſen, und elen⸗ 
de, betruͤbte Herzen, 
m. und en wider die verſtockten, 

\ 

Kefaias bey den Juͤden in derjenigen Hoch⸗ 
achtung geweſen, in welcher er bey uns iſt; 
ſondern er iſt der verachteſte Menſch gewe⸗ 
fen, und für einen unſinnigen Narren gehal⸗ 
fen worden. . Denn er felbft zeugee 57,4 
daß er von den Gottloſen verlachet worden, 
ſo gar, daß ſie mit Fingern auf ihn gewieſen 
und die Zunge zu feiner Schmach herausge⸗ 
recfet nt Derohalben fie diejenigen Pre⸗ 
digten, welche wir bewundern und lernen, 
als alte Weibermährlein verachter haben, oh⸗ 
ne wenig frommer Menfchen als Ezechias 
umd andere. Denn es war die Gewohnheit 
bey diefem Volke, die Propheten zu fpotten, 
und für unfinnig zu halten, 2 Kön. 9, 11. 
Denn das ift allezeie das Glück des Wortes 
GOttes und feiner Diener gewefen, daß fie 
ein Spott und Scherz haben feyn müffen, 
mie wir folches auch heufzu Tage erfahren, 
und unfere Nachkommen eben diefes erfahren 
werden. Das Fann man auch dabey mer⸗ 
Een , daß er dag Volk am meiften ſtrafet um 
die Abgoͤtterey: die andern Laſter, als pran⸗ 
gen, ſaufen, geizen, ruͤhret er kaum dreymal. 
Aber die Vermeſſenheit auf ihren erwaͤhlten 
Goͤtzendienſt und eigen Werk, oder Troftauf 
Könige und Berbündniß, ſtrafet er durch und 
durch, welches dem Volke unleidlich war; 
denn fie wollten recht darinnen feyn. Dero⸗ 
halben er auch zuleße durch den König Ma- 
naſſe, als ein Ketzer und Verfuͤhrer, ſoll ge⸗ 
toͤdtet, und (als die Juͤden ſagen,) mit einer 

So iſt auch der Draͤu⸗ Saͤge von einander geſchnitten ſeyn. 

Ein⸗ 

14. Du darfſt ferner nicht meynen, daß 



=. 
NN. 1 Von er Erklaͤrung des Propheten — daß ne: II. „Ber SIunbate aller Brett 3 
lich zwey Stücke hiezu noͤthig find. * W < 

„1. Das erfte iſt, die Erkenntniß der a 
2. das andere, bie N der — 1, 2. 

I. 2 

RCr diefen Propheten erklaͤren 
S —— muß zʒweyerley verſte⸗ 

’ hen: Erſtlich, die Gramma— 
tik, und zwar, daß er in der⸗ 

— defſtht ey, und fie vollfommen inne 
- babe 
zu einer folchen Erkenntniß noch nicht ge⸗ 

Ich geſtehe offenherzig, daß ich es 

bracht. Wiewol es auch andern groſſen 
Lehrern in der Kirche, als Auguſtino, und 
mehrern, daran gefehlet hat. Fedoch iſt 
die andere Wiſſenſchaft nemlich der heili⸗ 
gen Hiſtorien, noch noͤthiger. Denn wenn 
man einer von beyden entbehren muͤßte, ſo 
wollte ich lieber dieſe, als die Grammtit 
haben. Gleichwie wir ara am Auguftins 
ſehen. Dieſer, ob er wol die Grammatik 
nicht verſtanden, und daher des rechten 
Verſtands oͤfters verfehlet, jedoch weil er 

der Hiſtorie fleißig nach sehet, und Diefelbe 
gut inne hat, ſo bleibet er bey der Aehnlich⸗ 
keit des Glaubens. Das Gegentheil ſiehet 
man am Hieronymo. Deffen Erkenntniß 
in der Ebraͤiſchen Sprache war groß gnug, 
weil er aber gleichwol die Hiſtorie etwas 
Faltfinnig abhandelt, fo gehet er ofte allzu— 
ſehr von der Regel des Glaubens ab. Der 
rowegen ift die Erkenntniß der Hiſtorie auf 3. € 
ale Aesamd Reife nöthig; zu welcher “ 

f — gang zur Lection über den ——— Zefa. 
ee. Innhalt über den Eingang, : 
J Ertͤrung des Dranleren — und von dem Anmhatta aller Di | 

| pheten, 

as von den Allegorien zu halten 
* welches 7 —— fehn fol] Bep&läcungheiliet 

* Berbluß Kies nn 6. 

I, 

allein dieſes erfordert wird, ak man die 
Worte und Sylben, ſo, tie fe lauten, 
verfiche, fondern daß man auch Dasjehige, 
was zur Rethorik und Logik gehoͤret, inne 
habe, daß man alle Amſtaͤnde der Ge⸗ 
ſchichte fleißig erwege. Gleichwie ich auch 
die Erkenntniß in der Grammatik nicht al⸗ 
lein dasjenige nenne, Daß man weiß was 
ein jedes Wort bedeute; ſondern fuͤrnem⸗ 
lich die Figuren und At zu reden darin⸗ 
nen die Ebräifche Sprache vor denen an⸗ 
dern etwas ganz beſonderes hat, und von 
unſerer Gewohnheit abgehet. Und in die⸗ 
ſem Stuͤck muͤſſen wir billig beFlagen, daß 
uns noch gar viel fehlet; denn mir haben 
noch Feine vecht MIR Ebraͤſſche 
Grammatik. 2 

2. Ferner muß man son Be Gramna⸗ 
tik alsbald zur Erkenntniß der Hitovie fehreis 3 
ten, und (eben, was Achas und die ans 
dern Künige, unter, welchen der Prophet 
gelebet hat, gethan haben; wie oben in der 
Rorrede ($. 2.) über Diefen en iſt 
gezeiget worden. 

I 

er eümnehmfte Sunhalt aller Prophe⸗ 
ten aber iſt Diefer, Daß fie ihr da⸗ 

mar 
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men. auf die Zukunft ihres Heilandes am 

wird beym Lefen und Predigen nicht irren. 

14 Eingang Über, den Propb. Jefalam, 2) von dem Jnnhalt allerPropbeten 5 

fium vertroͤſten. Gleichwie wir auch an geweiſſaget haben. 
Mofe feben; welcher, ob er wol fürnem-| 4, Einige verkehren alles in Allegorien, 
lic) das Geſetz aufzurichten und zu lehren wie Hieronymus dißfalls einen, Namens 
ſcheinet, Dennoch herunter immer mit auf | Apoflinavem , verlachet, da er doch felber 
CHriſtum weiſet. Gleichwie wir Deutlich | gewohnt iſt, dergleichen zu hun. Sie 
aus der Stelle im 5B. Moſis c. 18.0. 15. ſee koͤnnen aber- als Zierathen und Erlaͤuterun⸗ 
hen: (Einen Propheten, wie mich, gen bisweilen angebracht werden, um das 
wird der HErr, dein GOtt, dir erwer |unerfahrne gemeine Volk zu lehren, wel⸗ 
cken aus dir und „aus deinen Schdern, |chem man einerley unter veränderter Ge⸗ 
un ee — ſtalt einſchaͤfen muß. 
auch wir heut zu Tage zu thun pflegen. 2 - — 
Was wir lehren, ordnen und ſetzen, das5 oe ADD. der Hiſtorie aber 
gefchieht alles zu dem Ende, daß die From- | MUB das fuͤrnehmſte und erſte feyn, in wel⸗ 
geißhiebt alles } N cher wir fehen, wie die Frommen von 

GOtt befehüget und ihnen geholfen, Die 
Gottloſen aber verlaffen und geftrafet worz 
den. Diejes nun muß auf unfern Zuftand 
eingerichtet werden, auf daß wir lernen 
mögen, es werde uns eben fü gehen, wenn 
wir nicht unfer Zeben beffern 2. Derowe⸗ 
gen fol uns die Hiftorie ein Mufter feyn, 

maliges Volk auf den zukünftigen EHri- |die von der zukünftigen Gnade aufuns 

ZJuͤngſten Tage warten füllen. Und das ift 
“ die Urfache , warum die Apoftel fo fehr auf 
die, Erwartung der andern Zukunft dringen, 
Tit. 2,13. Ebr. 12,23. und an andern Orten 
mehr. Wer alſo diefer Weiſe folge, der 

a bahn No Re daran wir lernen mögen, wie wir im Glau⸗ 

auf den zukuͤnftigen CHriſtum bereiten. ben und in der Liebe vecht leben müffen. 

Denn obtvol der größte Theil in den Pro⸗Hiernaͤchſt follen die offenbaren Weiſſagun⸗ 
pheten von dem leiblichen Reiche redet, go gen von EHrifto unfern Glauben und Nies 
Eommen fie doch hier und dar Fürzlich und ligion befvaftigen, wenn wir fehen, daß 

deſchwind auf das Meich C-Hrifti, oder|dieies ſo viele Jahrhunderte vorher von 

zielen heimliche Weiſe auf daffelbe. Ab⸗Gott verheiffen und zuvorgeſagt worden. 
fonderlich ‚aber handelt Sefaias ‚öfters von] 6. Und an diefem Cingange mag es an⸗ 
diefer Materie, ob er wol vieles von feinem] je&o genug feyn, Damit wir defto mehr auf 
damaligen Volke und leiblichen Neiche re⸗ die Hiftorie acht haben. Was die Grams 
det: Das ift, mas Petrus fagt ı Epift. 1.|matif anbetrifft, darinne hat Oecolampa- 
v.10: Nach welcher Seligkeit baben | dius jiemlichen Fleiß angetvendet, wiewol 

geſucht und. geforſchet die Propheten, ler hier und da von un abgehet.] 

Pr 
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*Von dem Titel der opasung Jeſaiaͤ 1,2. 
* Innhalt des erſten Capitels 
Bedeutung des Wortes, Geficht % 

1. Die Beſtrafung der Sottloſigkeit der Aden 
A Der Eingang zu dieſer Beſtrafung 
1. wie aan a" biefer Beſtrafung dem Mofi nache 

ahme 
* er Brhnun fo die Propheten in ihren rei] 

.# die Ordnung, fo der Satan hät, wenn er die 
Seelen verführt ibid 

2. warum Jeſaias in dieſem a Himmel und 
. et 6. —— 

3. wen dieſer onderlich angehet 7. 
B die Beſtrafung ſelbſt — 
1 wird "ak der Juͤden undankbarkeit und Blind⸗ 

eit 8 
* 1 Welt ii hoͤchſt undankbar 9 
— die groſſe Schande der Menſchen 10. 11. 
* die fobfprüche der Gottlofen 12; 
* u Hredigt des Worts folgt. allegeit 

* der Werkheiligen Gottesdienſt iſt eine Gottes⸗ 

—— 2 wird beſtraft ihre a Feit und Fortſetzun 
ihrer Bosheit 15. fegg. ; — ie Hr 
* die Gottlofen find weder durch Worte noch durch 

chlaͤge zu beſſern 15. 1% 
3. wie in dieſer Beſtrafung denen Juͤden vorgehal⸗ 

——— die Strafen, damit fie GOtt heim: 

4. daß dieſe Beflrafung fehr heftig zı. 
2 wie und warum im diefer Beſtrafung verworfen 

werden 
a der Juͤden Opffer 22:27 
b das Erſcheinen der vͤrleſteri im Tempel 28. 

1. Diß iſt das Geſichte Jeſaiaͤ des 
— Amotz, welches er ſahe von 

Juda und Jeruſalem, zur Zeit Uſia, 
Jotham Ahas und Jehiskia, derer 
Koͤnige Judo | 

- 
L 

Jeſes ſtwe ich bereits; in der Vor⸗ 

des Buchs, 
Ruchen Schriften 6. en 

Das erſte Capitel 
‚hält in ſich 

Eine hin der Bocbeit der Juͤden, und eine — wie die Tüpen 
. Davon follen frey werden, nebſt angehängter — und Be⸗ 

draͤuung. 
M im Alten — war der Gottesdienſt an 

einen gewiſſen Ort gebunden, im Neuen 
Teſtament ader nicht 28. 29 

e die Zufammenfünfte der Shdeh fomt ihrem 
Raͤuchwerk 30. 

d der Füden Reumonden 31. 
e der Tüden Gebet 32. 33. 

I. Die Arc und Weife, wie die Jüden können und 
ſollen frey werden von der Gottlofigkeir. ; 

h er oKr N Gerechtigkeit des Glaubens nachſtre⸗ 
en 34 

* worinn d08 wahre Chrifliche Leben beſteht 35. 
22. An der — Gerechtigkeit des Geſetzes nach⸗ 

reben 35.36 
I. Die anbehöngte verheiſſung und Bedraͤuung. 

A Die Verheiſſung. 
1, die geiftliche Berheiffung 37.38: 
2. Dis leibliche Verheiſſung 39 

B die Dräuung. 
1. die Hefftigfeit diefer Drauung wird durch des 
— Verwunderung noch hefftiger ge⸗ 
macht 

2. wie die Iſraeliten durch dieſe Bedränung ſehr be> 
ſchimpft werben 41. 42. 

. warum in biefer, Bedrauung GOtt genannt wird 
der Mächtige in Iſrael 43. 

4. was GHDtt draͤuet 44- 45. ſeqq 
* Gott reiſſet ein, Daß er er plagt, daß er 

rette; Satan und Welt aber thun das Ge 
gentheil 46. 

* auf was Int man ee ‚Beristen Gottes entge⸗ 
hen ſoll und kan 

* ee der Abgoͤtterey vos Süden und derer Yapis 

5, wie ee Prophet in dieſer Draͤuung lehret, daß 
die Juͤden durch keine Sache ſollen geſchuͤtzet 
werden wider die Strafen GOttes 49. 

wegen fleißig bekannt machen muß, weil ee 
uns die Zeit, zu welcher Jeſaias gelebek, 
anzeiget. Denn weil fuͤrnemlich aus den 
Geſchichten Die Erklaͤrungen der Propheten 
müflen genommen werden, fo iſt Daher Dies 
fer Titel gleichfam eine Auslegung, Dieuns 
den Schlüffel zu diefen Propheten gibt. 

2. Ferner muß hier der Lefer auch erin 
vedeC$. 1.2.) erinnert, der Titel|nert werden, daß Jeſaias nur zum Könige 

welchen man fich deß⸗ | veich aa gehöre, deßwegen führer er auch 
nur 



18 unge Ahrslegung über den Propheten Jefaiam, Eap.nv.n.e. 19 
nur die Namen der Könige Juda im Titel. 4. Kin Gefichre ift eben fo viel, alseis 

an. Denn unter Jorham,dem Könige in ne Weiſſagung, und die Seher werdenhin 
Juda, führete Tiglath Pilleffer einen gu | und wieder in heiliger Schrift für. Prophe⸗ 
ten Theil von Iſrael weg, nemlic) 200000. |ten angenommen, als’ ı Sam. 9, 9. ftehet 
Mann, nachdem ihrer in der Schlacht bey | [Die man jet Dropheten-beißt, die hieß 
120000. geblieben waren. Und nachgehends, man vor Zeiten Seber]. Es ift aber ein. 
‚ahmgefehr im vierten Fahre des Königs Ezer | Wort der Demuth; als wollte er fagen: 
chia, führete Salmanaſſer, der König von) Siehe, ich predige euch, was ich ſehe. 

I. Aſſyrien, was noch übrig war von. Iſrael, 
nemlich alle zehn Staͤmme, hinweg, um|y, 2, 
des Bundes willen, den Hoſea mit dem 
Könige in Eghpten gemacht hatte; wie wir 
1Koͤn. 17, 4. leſen. Man muß fich aber 

Hoͤret, ihr Himmel, und Erde, 
nimm zu Ohren, Denn der HErr re⸗ 
dee 

- tiber die fo groſſe Halsſtarrigkeit der Juͤden · Darinnen ahmet er Moſi nach; welches 
verwundern, daß ihnen dieſes groſſe Ungluͤch dieſem Propheten gar wohl anſtehet, 
der Ihrigen nicht zu Herzen gegangen, und da er unter allen andern Propheten der al- 
fie dennoch in der Abgötteren behartet ha lerhefftigſte ift. Das ift aber die propheti- 

- ben. 
Gottes Zornruthe über fich befthleunigen, 
und GOttes Zorn wider fichreisen; gleich- 

- wie wir auch heut zu Tage feben.] 
3. Anfangs beklaget fich der Prophet 
aber die Suͤnden feines Volks, daß ſie we⸗ 
der durch Wohlthaten noch durch Strafen 
koͤnnten gebeffevt werden. Hiernaͤchſt ver- 
dammet er ihre Bemühungen und Anfchla- 
ge, womit fie dem verderbten Weſen abhel- 
fen wollten. Sum dritten, zeiget- er Die 

Art und Weiſe an, wie fie denen fü grof- 
fen Uebeln fteuven Eönnten, nemlich, daß 
fie Gott fürchten, ihm glauben, und dem 
Naͤchſten Gutes thun follten. Dieſem für 
“get er eine Verbeiffung und Bedrohung 
‚bey, Zuletzt, da er fichet, daß diefes alles 
verachtet und in den Wind gefchlagen wird, 

fo. wiederholet er die Bedrohung, und ver: 
Fündiget eine gröffere Verwuͤſtung vorher; 
jedoch verheiffet er, e8 wuͤrden nur die Gott⸗ 

Allein, alfomüffendie Gottlofen felbft ſche Ordnung, a) Lwelcherdie heilige Schrift 
überall folget, daß fie anfänglich die Herz 
zen, mit Erkenntniß der Sünden , fehrecker, 
und Die Krankheit zeiget: hernach, wenn 
die Herzen gefchrecket und gedemuͤthiget ſeyn 
durd) Das Wort des Geſetzes, fo richtet fie 
diefelben wiederum auf, durch die Verheiſ⸗ 
fung det Önade, die in EHriftodargegeben, 
und ung durch Das Wort des Evangelii anz 
geboten wird. Und diefe Drdnung hält der 
Heilige Geift immerdar. Der Satanaber 
macht es umgekehrt: anfangs fröftet und 
liebEofeter, damit e8 die Herzen nicht mer⸗ 
Een mögen, daß GOtt Durch die Sünde ſo 
hefftig beleidiget werde. Hernach, wenn 
er Die ſchwachen Seelen durch diefen Kunſt⸗ 
griff auf die Falle gelocket und betrogen hat, 
alsdenn laͤßt er ein abſcheuliches Schrecken 
hinter ſich. Denn er ſchrecket und dringet 
auf das Gewiſſen log, bis er es zur Ver 
jweiflung bringe, und in dieſen Schreckun⸗ 

‚Iofen umkommen, Die übrigen aber erhalten gen (welche wahrhaftig ein Vorſchmack des 
werden. | ewigen 

a) daß der — im Anfang ſchrecket und das Geſetze lehret, hernach aber troͤſtet. Der 
Satan md die fal chen Propheten thun das. Widerfpiel, Ih babe Kinder 26: 



Ber. 

des find) laßt er Die Seelen, daß nicht auf die groben, fo wider die andere " 
yaffen , an ſeiner Guade verzweis | Tafel ſuͤndigen, als welche auch die Welt 

ihre Suͤnde für gröffer halten folz [verfteher ; jondern auf diejenigen , welche 
als das Berdienft Chriſti fey , welches |wider Die erfte Tafel fündigen, und dieans 
hoͤchſte Gotteslaͤſterung if. Deromer |dere Tafel zum Scheinaufs beiligftehalten. 

en wir an diefe Ordnung gedenken, | Dergleichen waren damals die Prieſter heu⸗ 
welche wir hier den Propheten halten fehen, |tiges Tages die Papiften und Rottengeiſter. 
Bi = NE vor des m Was redet aber der HEre?] 

Jungen hüten lernen, und Denen Schrecken Ix * = - 

des Gewiſſens Chriftum entgegen ſetzen moͤ⸗ Ich habe Kinder auferzogen und erho⸗ 
gen. Hingegen aber der Sicherheit laſſet het. — Re | 
uns das Gefeke entgegen halten rc. 8. [Er ruͤcket den gottloſen Juͤden ihre Unz 
6. Br ruffet aber Simmel und Erden, Dankbarkeit und Blindheit auf. Es find 

daß fie hören, das ift, daß fie Zeugen feyn: aber brennende Worte, die wir mit. Feiner 
nicht, daß fie es verftehen follen ; denn der Ausrede erreichen koͤnnen. Er ſpricht nicht, 
Zimmel foll nicht durch die Engel, und die [Ib habe mir ein Volk auserwaͤhlet, ich ha⸗ 
Erde durch die Menfchen erklaͤret werden. be Iſrael zu mir verfammlet ec. ſondern er 
FBenn aber jemand die Affecten des Pro, [nenmet fie Kinder , und fpricht: Ich babe: 
pheten ganzlich einfehen Fönnte, der wuͤrde ſie auferzogen. Als mollte er fagen: Jch 
‚wahrnehmen, daß in jeglichen Worten habe nichts unterlaffen, ich habe alles gethan: 

Feuerodfen und die allerhefftigfte Hise fey. ich habe wollen ihr Vater fen, ic) habe fie 
Deroregen iſt es, wegen Der fo geoffen | mir an Kindes Statt angenommen, ich ha⸗ 
Hefftigkeit der Affecten , nicht jedermanns be ihnen alle vaterliche ABohlthaten erwies 

Werk, die Propheten auszulegen, er habe ſen: ich habe für fie Sorge getragen, ich ha⸗ 
denn den Heiligen Geift zum Lehrmeifter, |be fie vermehret, ich habe fie beſchuͤtzet. 
Dannenhero bedienet fich der Prophet die | Wenn dergleichen ein Fuͤrſt thäte, fo waͤ⸗ 
fer Figur, damit er feine Zuhörer aufmerk⸗ſren «8 groffe Dinge; weil aber ich, Gott, 
fam machen möge. Als wollte er fagen dieſes thue, fo wird es verachtet. Ich habe 
Niemand höret, alle find Gortiofe, und ſie nicht allein auferzogen, fondern auch. 
verachten das Wort GOttes; derohalben erhöber: ich habe ihnen den Namen des. 
füllen Simmel und Erden bören. War: Jolkes Gottes gegeben: ich habe ihnenmein « 
um das? Weil der Err redet, deſſen ort und die Verheiffungen von meinem, 
Pour verdienet, Daß es gehöre werde, |Sehne gegeben: ich habe ihnen ein Reich ger 
, Wenn nun Gott redet, fo foiget als, |geben, und beftätiget, das das allerherrlich⸗ 
bald, vas er vor Zuhörer habe; denn, gleich; |fte vor allen Reichen der Welt iſt, in wel⸗ 
mie Chriftus fpricht Soh.8, 47. wer aus chem der Gottesdienft und Policey in dem 
BOtt ift, der hoͤret GOttes Wort die ſchoͤnſten Flor ſtehet. Aber was wird mir 
ätidern alle verachtendiefen Lehrer , und hal dafuͤr vergotten ⸗; 
ten ihn geringe, fie verdammen fein Wort Sie aber haben mich verachtek, 
als Ketzerey; gleichwie wir heut zu Tage fer] 9. [Das ift, fie find von mir abgefallen, 

- ben. Derowegen gehet diefe Ausruffung Jund zurtcke gewichen. Hier haft du einen, 
fuͤrnemlich auf die fcheinheiligen Sünder ; EN der Welt, Führer fie ſich an 

: ARE Bi - 2 ’ 2 are 
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daß fie es auf) ung, die wir GOttes Dies 
mer find, nicht beffer macht? Dershalben 

maoͤgen wir und nur darauf gefaßt machen, 
daß wir für die hoͤchſte Wohlthat, welche 

wir der Welt durch unfern Dienft erwei⸗ 
fen, die höchfte Undankbarkeit und die auf 
ferfte Gefahr erwarten. GOtt will die Welt 
durch ſeine Gaben zu ſeinem Dienſt anlo⸗ 
cken; aber die Welt mißbrauchet dieſelben 
zu ihrer Gottloſigkeit und Abgoͤtterey. Alſo 
iſt heut zu Tage das Evangelium durch uns 
ausgebreitet worden, um die Gewiſſen zu be 
freyen; aber ſowol die Unſrigen als die 
Widerſacher mißbrauchen daſſelbe zu ihrem 

N Muthwillen, wider uns.] 
v. 3. Ein Ochfe kennet feinen Herrn, und 

„ein Efel die Krippe feines Herrn. 
»— n. dem vorhergehenden Verſe hat er 

I unfere Gerechtigkeit und Heiligkeit 
geruͤhmet, ich verfiche unfere aufferfte Un- 
Dankbarkeit. Hier rühmet er auch die Tuz | r 
‚gend des freyen Willens und unferer Weis⸗ 
heit. Iſt das aber nicht Die aͤuſſerſte Schan⸗ 
de, daß, nach goͤttlichem Ausſpruch, ein 
Ochſe und Eſel, ich will nicht ſagen mit 
uns verglichen, ſodern uns gar vorgezogen 

werden, weil jene ihre. Schuldigkeit gegen 
ihren Herrn thun. Sollten wir nicht unſe⸗ 

ve Pflicht gegen GOtt beobachten? Dero- 
wegen ſollten wir unſere Haͤupter vor denen 
Ochſen und Eſeln, gleich als vor unſern 
Lehrmeiſtern, entbloͤſen, indem wir ſehen, 
daß ſie uns von GOtt vorgeſtellet werden, 
damit wir an ihren Exempeln lernen mögen, 
RE wir vor unſerm GOtt Ehrfurcht haben 
ollen.) 
Aber Iſrael kennet es nicht, und mein| 

Volk vernimmt es nicht, 
am [Diefes ift nemlich die Weisheit und 

Froͤmmigkeit der EHRE: die von ihrem 

Runge ag über den Dropberen — en J. —7 3, 2. | 

alfo gegen GOtt auf, was ift es Wunder, Gott abgewichen find, daß fie dummer find, 

i 23 8 

als ein Dchfe und Sl, ob fie fich gleich in. 
ihren Augen weifer, als alle Menfehen zu - 
feyn duͤnken laſſen. Denn was Fann vor 
eine Weisheit übrig bleiben , wenn man 
GOtt nicht Eenner? Wie ich aber oben 
($.7.) gefagt dieſes gläubet und hoͤret nie 
mand, auffer der aus GOtt iſt; denn Diefer 
evfennet feine Thorheit und Sünde, und 
bittet um Dergebung derfelben. Der Irr⸗ 
thum ift noch leidlich, daß man dieſen Drt 
auf die Geburt Chrifti gemißdeutet hat, weil 
hier eines Debfen und Ejels gedacht wird, 
Daran aber muß man hierbey gedenken , ; 
der Prophet habe es nicht ſicher wagen duͤr⸗ 
fen, das geſamte Volk ſeiner Thorheit und 
Sottlofigkeit wegen fo Deutlich zu ftrafen.] 

19,4. Wehe dem fündigen Volk! des 
Volks von groffer Mifferhat, des bos⸗ 
haftigen Saamens, der fihädlichen 
Sinder, 

al — muß man die Gegenſaͤtze zu Hilfe 
nehmen. Sie mollen ein heiliges 

Volk ſeyn; aber fie find ein ſu uͤndiges Volk 
Sie wollen ein von GOtt erwähltes Volk 
ſeyn; aber ſie ſind ein Volk des Satans. 
Sie wollen der Saame Abrahaͤ feyn; aber 
fie find ein bofer Saame, und ammen von 
böfen Leuten her, nicht von dem frommen 
Abraham. Sie wollen Kinder der Patriars 
chen ſeyn; aber fie find Kinder des Verder⸗ 
bens, die mit allem ihrem Dichten und 
Trachten nur ſchlimmer werden. Und das 
find Die Lobfprüche dieſes Volks und aller 
Gottloſen zu allen Zeiten.] 

Sie Haben ven Herrn verlaſſen. 
8 Hier faſſet er gleichſam in einer Sum⸗ 
ma die Gottloſigkeit ſeines Volks zuſam— 
men, daß fie von dem wahren Dienfte Got 
tes abgemichen, das ift, von dem Glauben 
und der Liebe aufs erſte; hernach, von dem 

aͤuſſer⸗ 



e verliefen den Tempel welcher Ort von|er ihnen auch ihr verhärtetes Herz vor, daß 
EHtt beftimmet war, und..opffeiten in der] fie halsſtarriger Weiſe in ihrer Gottloſigkeit 

a nen Haͤhnen und, auf.denen Höhen, dem | fortführen, und Durch Feine Strafe koͤnnten 
göttlichen: Befehl zuwider. Dieſes aber | gebeflert werden. Denn das iſt die Gewohn⸗ 
wird wider Das heilige Volk geſprochen, wel⸗ heit der Gottloſen: die Strafe ihrer Suͤn⸗ 

ches unter den loͤblichſten und heiligſten Koͤ⸗ | den legen fie für eine Maͤrtyrerkrone aus, 
nigen mit wunderbarem Schein. der Heilig: | und ruͤhmen fich der Strafe, daß fie um der . 
Feit prangete, Was meyneft du wol wuͤrde Ehre GOttes willen litten. Alſo nehmen fte 

der Prophet von uns fagen, wenn er zu Die | die Geiffel, fo ihnen, zu ihrer Beſſerung zu⸗ 
haͤtte leben follen? Aber man muß geſchickt wird zur Beſtaͤrkung ihrer Gott⸗ 

— 

fer Zeit haͤtte leb 
Tor a wider dergleichen  Nergerniffe | Iofigkeit an. Sogar iſt Feine Art und Wei— 
aufrichten. Denn es gehet allegeit fo her ;|fe, Dadurch fie wiederum auf Den rechten 
Auf die reine Predigt des Worts folgen Ker] Weg Eünnten aebracht werden: fie laffen 

tzereyen. Daher fagen die Deutſchen im | fich weder durch Verheiffungen anlocfen, noch 
Sprichwort: WoGoOtt eine Kirche gebauz | durch Drohungen fchrecken, und werdenauch 
et wird ‚da bauer fich der Satan eine Eapelle | nicht durch Schläge gebeflert. Und das iſt 
DEN A arte 
Sie Haben den Heiligen in Iſrael geld: | den die Zöllner und Huren eher in das Him⸗ 

14. [2lufdiefe Art wird er auch untenden Denn die groben Sünder, welche um Ehe⸗ 

Sottesdienft der Werkheiligen beſchreiben, bruchs, Todtſchlags Diebftahlsıc. willen 
‚daß er eine Bottesläfterung fey. Gott gefangen gehalten werden, die koͤnnen ihre 
Be er den Heiligen, von feiner Wirkung, | Stunden nicht entſchuldigen fondern muffen 
als der Iſrael heiliger. Alſo ift EHriftus | befennen, daß fie bufe gehandelt: aber Die 
unfer Heiliger, Durch deffenGerechtigkeit wir | beuchlevifchen Heiligen und geiftlichen Sims 

Fe alioer  Durhbeil | org der beten ihre Suͤnden für Gerechtigkeit an, 
und meynen, fie thun GOtt einen Dienſt. 

geheiliget wwerden.] . 
v. 5. Was ſoll man weiter an euch ſchlagen / Dergmegen , wenn ſie geſtraft werden, daß 

ſo ihr des Abweichens nur deſto mehr | fie ſich beffern follen , fo legen fie. die Strafe 

 machet ? 5) 0 [füreine Märtyrerfvone und Prüfung ihres 
DH ein anderer Verweis. Denn | Glaubens aus. , En Ba 

Bi bisher hater den unglaͤubigen Fü-| 16. Daher Eünnen fie nicht geb 
€ 

den ihre Undankbarkeit aufgeruckt, daß ſie den, fondern fe fahren hartnäckig fort. 
fie) nicht nach fo vielen Wohlthaten GOt⸗ Gleichwie u auch an unfern Kesernfehen, 

‚welche, 
\ 

SW! Er Hager das heifige Volk der Juͤden an, daß ſie den SErrn verlaſſen haben und den 
Seiligen in Iſrael lättern, daß fie vom HEren gewichen, und halsſtarrig bleiben in ihrer Gott 
Tofigkeit. Berner ſollſt du dieſe Beftrafung merken: Was folf ich weiter an eudy ſchlagen? Dem 
alſo pflegen die Gottloſen zu thun, Die Strafe ihrer Sunden halten fie für eine Martyrerfrone, und 
ruͤhmen im ihrer Bosheit. Gleichwie der Achas je mehr derfelbe geſtraft wurde, deſto mehr dienete - 
= Eee So gar werden wir durch. Draͤuen und Gefege nicht beffer, v. 6. Das ganze 

aupt ac, | | | ; 

von der Beftvafüng der Bottlofigkeit der Juden. © 
erlichen Dienfte des Geſetzes. Deun|tes gebührend verhielten. Nunmehro wirft 

Y 

die Urfache, warum Chriſtus ſagt, es wuͤr⸗ 

melreich kommen, als die heiligſten Juͤden. 

eſſert wer⸗ 

* 



25 Kurze Auslegung über den Propheten Tefsiam, Capı.v.49. a7 
welche, da fie Doch Durch ein fehtveres Gert und-Giefene nicht Einen gebeffert werden, 
richte GOttes find gervarnet worden , ſich angeſehen fie nicht einmal durch Schläge 

nicht allein ihren Sinn nicht brechen laſſen, gebeſſert werden. Alſo find auch diefes ab 

( 

laſſet ihr euch nicht beflern. e) IDoch mir 
. gefällt es, dieſe Norte als eine Allegorie 

habe das Haupt, das ift, Die Fuͤrſten; das 

- manaber, wie die Menfchen durch Zucht 

fen, und andere gottlofe Gottesdienfte an, 
durch welche GOtt zum Zorn gereiset, und 
nicht verfühnet wird. Exempel hiervon hat 

opffernꝛc.] 

ſondern noch mehr wider Chriſtum und feine legoriſche Worte, da er ſpricht, es ſey kein 
Sacramente unſinnig thun, amd mit eitel Arzt, der den mit mancherley Wunden 
Ruhme ihrer Maͤrtyrerkrone prahlen: und geplagten Leib heilen koͤnne das iſt, daß 
fie werden auch weder durch Worte, noch | Feine frommen Lehrer waͤren, die, wie beym 
durch Schlage gebeffert. Alſo thut auch Das | Jeremia ſtehet, das Volk ſeiner Sünden er 
‚gottlofe Pabſtthum. So ofte es ſich entz | innersen und ftraften ; hernach auch, die ers 
weder vor einem auswaͤrtigen Feind zu fuͤrch⸗ ſchrockenen Seelen mit Verheiffungen troͤſte⸗ 

‚ten hat, oderes regieret Peſt, oder Hunger 5 ten, Damit fie nicht unter der Laſt fo groffen 
fo ftellet man öffentliche Proceßionen, Mef Uebels verziweifehn.1 

v.7. Euer Land ift verwuͤſtet, eure 
Staͤdte find mit Feuer verbrannt, 
Feinde verzehren eure Aecker vor eu: 
ven Augen, und ift wüfte, als das, 
fo durch Fremde verzehret if, 

8. Nun erzehlet er gleichſam ſtuͤckweiſe die 
Strafen. Ob nun aber gleich das 

Reich Iſrael dergleichen bereits erlitten hat⸗ 
te, dennoch verkuͤndiget er vorher, daß Ju⸗ 
da dergleichen auch, durch den Koͤnig der 
Chaldaͤer wuͤrde erdulden muͤſſen. 
v. 8. Die Tochter Zion aber wird ver 

laſſen werden, ſie wird ſeyn wie ein 
Haͤuslein im Weinberge, wie eine 
Nachthuͤtte in denen Kürbisgärten, 
wie eine verheerte Stadt. | 

i⸗. Als wollte er ſagen: Ihr werdet des be⸗ 
ſten und herrlichſten beraubet werden, 

was aber uͤbrig wird gelaſſen werden, das 
wird geringe und von keinem Werth feyn. 
v,9. Wo uns nicht der HErr hatte Saa⸗ 

men uͤbrig gelaſſen, ſo waͤren wir wie 
Sodom, und gleich wie Gomorra. 

ph 20. Das 

man in den Büchern der Koͤnige; als, den 
König Ahas, und die ungläubigen Süden 
bey dem Jeremia, Die da fagten Ser.44,17: 
Mir wollen der Asnigin des Himmels 

v,5.0. Das ganze Haupt iſt krank das ganze 
Herz iſt matt. Von der Fußfolebis aufs 
Haupt iſt nichts geſundes an ihn; ſon⸗ 
dern Wunden, und Striemen, und Ei⸗ 
terbeulen, die nicht gehefftet, noch ver- 

- bunden, noch mit Del gelindert find. 
17. E⸗ kann nichts weiter zu euren Strafen 

hinzugethan werden, und gleichwol 

anzunehmen, daß er damit anzeigen wolle, er 

Herz, das iſt, die Weiſen; und den uͤbrigen 
Theil des Leibes, bis auf die Fusſolen, das 
ift, den Poͤbel, harte geſtraft; und dennoch 
wuͤrden ſie um nichts gebeflert. Hier fiehet 

| od) Wunden und Striemen ıc Er 
Diieſes zeiget att , daB in fo groffen Uebeln Feine Propheten find , die fie mit dem Wort auf- 
richten, fondern. daß fie verfuhree wurden von den falfchen gottlofen Lehrern, welche fiein der Bag: - 
heit ſtaͤrken und ihnen die Sunde nicht anzeigen. v. 7. Kuer Aanoifize. er 
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‚as ift der göttlichen Barmherzigkeit fürchten, und ihm zu gläuben; hiernächft, 

= zusufchreiben, daß doch noch einige daß fie ihrem Naͤchſten Dieneten]. | 

a ne ae ee 9.11. Was foll mir die Menge eurer 
ma, 8* od as ho enh 2 4 j —— 2 . £ ? r 

ni, se Catan un Oemere, sin Opffer, fpricht der Herr 

ſlcch vertilget werden. Paulus, hat Diele BEN 
a. es in etwas verändert Anz] 5; cn, DD, im Geſetz, und auch von 
boen und Nacht daraus einen Spruch | St ſelbſt geboten war, nemlich die Opf⸗ 

uoͤberhaupt; als wollte er ſagen: Wie Ser fer. Nicht, als ob die Opffer an und für 
 falas von feinen Volt faget ; alfo kann auch ſich ſelbſt böfe waren, denn fie waren von 
ich fagen: Aßo der HErr nicht Saamen GOtt eingefegt; fondern weildie Meynung, 

„übrig gelaffen hätte 2. dasift, esmüffen un welcher jene —  gettios ut 
wengſten einige übrig bleiben, die erhalten| = ir fie wurfen das Vertrauen auf Die 
werden, nicht wwegen ihrer Derdienfte, fon, goͤttliche Barmherzigkeit weg, und glaub- 

dern wegen des Wolts der Derheiffung. ten, fie wurden durch Die Opffer, damit ſie 

Litn Wird diefer E:hruch toiederholet wer: ir — — 
da wir ihr —J— —— wir zu Tag unſe 

— al RE an 2 — Denn ib, — 
ae re a feine Ehre entziehen, und felbige unſerm 

0.10, Horet des HErrn Wort, DR Sur: Wert — [ Denn die Spffer wa⸗ 
ſten zu Sodom, nimm zu Ohren Us) yon nicht deßwegen von GOtt eingeſetzet 
ſers GOttes Gefeß, Du Volk von Go⸗daß fie durch felbige ſollten gerecht werden; 
REN" nee ar ſondern, daß fie Zeichen wären, wodurch 

die Frommen bezeugeten, daß fiedenen Ver⸗ - or. SE dieſen Namen iſt eine fehr heftige 
— Beſtrafung enthalten, daß er ſie 
ea von Sodom und Dölker von 
Gomorra nennet. Und gewiß, es ift ein 

offer Geift in dieſem Propheten geweſen, 
dat er fich unterftanden hat, dieſes Volk, 

welches allein auf Erden GOttes Namen 
und Wort behielt, mit folchen Namen zujven, GOtt werde gar nicht durch einige uns 
belegen. Ferner fängt er bier an , ſie zu bes |fere Werke oder Verdienfte verfühnet, ſon⸗ 
Fehren, Und fehreibet ihnen auch die Art und dern er verzeihe denenjenigen umſonſt und 

Weiſe vor, wie fie. follen befehret werden. Faus Gnaden, die auf feine Barmherzigkeit 
Denn weil GOtt durch unfere Werke nicht |hoffeten. | 

Ehriftum, als ihren Exlöfer, warteten. 
Demnach) fieheft du, daß Eſaias eben das 
wider feine Süden thue, was wir in allen 
unfern Predigten und Schriften wider unz 
ſere Widerſacher thun: daß wir nemlich Ich: 

verföhnet wird, und wir uns durch unfere| 23. Demnach iſt hier. der Ausſpruch ger 
Kräfte nicht vathen noch helfen koͤnnen, deß⸗ than, daß diejenigen ärger feyn, als Die 
wegen fehreibet. er eine: andere Weiſe vor, Spdomiten, die fich einbilden, GOtt durch 
wie fie ihrer Suͤnden los werden Eonnten [ihre Opffer oder einige andere Werke zu ver⸗ 
Inemlich ‚daß fie vor allen Dingendiephas|fühnen. Werden nun die Opffer, fo aus 
rifaifche und heuchlerifche Gerechtigkeit ‚ab der Meynung geithehen, um dadurch gerecht 
ſchaffen, und anfangen ſollen, GOtt zu zu werden, verdammt, Die, Be 

22. Er verwirft dasjenige, was das fuͤr⸗ 

heiſſungen von Chriſto glaͤubeten, und auf 
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‚Mönche und des ganzen Pabſtthums erger 
ben, ob fie gleich dem Schein nach gut 

30, | Raurʒe Auslegung Über den Propheten Tefsiam,« ap. vi { 

felbft gebotenundeingefest waren; wie wird | ffeten, und Habe Feine Luft zum Bfut 
es denen ſelbſterwaͤhlten Werken unſerer der Farien der Laͤmmer und * der 

Boͤcke. — J— 
— —— 26. [Diefer Text ſagt ganʒ deutlich, daß 
— Alfo mißbr auchen nun die Gottloſen GDftunferer Werke nicht bedůrfe und ſie 

pffer und andere gute DBerke, woeilfie nicht achte, ja, Daß er auch die von ihm 
fin 
die Pr 

; genrdneten Werke verdamme, wenn fiein durch felbige GOtt verfühnen wollen; und 
08 1oid nr der Mißbrauch, nichtdas Werk der Einbildung und in Meynung dadurch 

an und fin fich felbft fchlechterdings verdam gerecht zu werden, geſchehen. Ohne Zwei⸗ 
met. Es wäre nn iD, als wenn fich je: |fel aber haben fie mit dem Anſehen Moſis 

mand einbilden wollte, er wäre ein Kind | Und des ganzen Gefeges dem Propheten zu⸗ 
Golttes ) weil ihm GOtt ein gefundes Au⸗ gefeßt „daß er Die allerheiligften Werke des 

"ge gegeben. Das Auge ift an und fin fich Geſetzes verdamme . Gleichwie fie auch 
felbft eine gute Creaturs aber der Gottloſe [uns heut zu Tage anklagen, daß wir Die gu⸗ 
mißbrauchet es zu einer andern Sache, als es ten Werke verböten,, Denn GOft hatte 

Zeſchaffen if. Denn es ift gefchaffen zum ſich das Fett befonders zugeeignet, und das 
Opfferblut hatte im Gefes feinen herrlichen 
Vutzen. Derowegen thut GOtt beydes: 
Er fordert von den Juͤden die Werke des 
Geſetzes, und fordert fie auch nicht. Cr 
fordert fie fehlechterdings,, zum Zeugniß ih⸗ 
ves Glaubens, daß fie feiner Stimme und 
Worte nicht follten ungeherfam feyn, und 

denen zu geben befehloffen hat, die ihn als zum Nusen des Nächten. Er fordert fie 
einen foldhen GDFt erkennen, der barmher, |aber nicht, ja, er verdammet fie, wenn fie 
ig iſt und die Sünde aus Gnaden und in Meynung, die Gerechtigkeit zu erlangen, 
umfonft vergibt, durch Chriftum, damit geſchehen. Aber man fehe Die Thorheit der 

Sehen ‚nicht, die Gerechtigkeit zu verdienen. 
Eben dieſes mag man auch von allen unfern 
aufferlichen Werken halten. ' 
2. Derowegen tollen alle Werke nur 

dienen zur Begeugung des Glaubens , nicht 
aber zur Mittheilung der Gerechtigkeit , wel⸗ 
che GOtt umfonft und aus Gnaden allen 

der Vers ftehen bleibe If. 51,3: GBrr, er⸗ Menfchen an, Die diefe Ordnung ganz und 
barın dich mein , nad) deiner geoffen | gar verkehren. Mit den Werken wollen 

Barmberzigkeit. Cr fpricht nicht, nach ſie GOtt dienen, und bey ihm angenehm 
meinen Verdienften, Opfern, oder andern! werden, der felbiger nicht vonnothen hat; 

Werken 261 Gleichwie aber ein Chrift in | mit Dem Ölauben aber wollen fie nur allein 

- Sünden nicht vergweifeln fell;  alfo foll er den Menſchen fich gefällig machen; da doch 
ſch auch von Eeinem Werk einbilden, daß der Glaube für GOtt, Die Werke der Lie⸗ 
es zur Rechtfertigung etwas beytrage, Es be aber allein für den Naͤchſten gehoͤren. 
ſtimmet aber mit dieſer Stelle der xo. Paalm 27. Derowegen verwirft er hier dag 
und viele Sprüche in Pſalmen, gleiches] Fleiſch Blur, und Opffervieh, und ſpricht, 
Innhalts, überein, welche Der Ichrbegieriz er fey fatt, und bedurfe derfelben nicht: fie 
ge Leſer hiebey auffuchen wird. ſollten damit Fieber die Prieſter und Leiten 
Ich bin fatt der Brandopffer von Wid⸗ unterhalten, und nicht ſuchen dadurch GOtt 
dern und des Fetten von dem gemaͤ⸗ zu verſoͤhnen. Derowegen muß 

Hat | pruche 



nn en 

"vor Ben Befhafingder Gomiofgfeicder Mut wo - 
Sprncbe fleißig merfen wider Die Bemühun-, ein foldher einziger. gerifer Dre befü 
* en der De Perkins ‚Denn mas! Su weil uns GOtt Chriftum zum. 
fuchen wı Ban! uns um die höchfte Maje⸗ fer hat vorgeftellet, deßwegen, wo Dae 
ta emit unfern befleckten und verftellten Wer⸗ angelium gelehret und gegläuber wird, 
en Herbien } u machen, welcher ſich unfer] ſey an welchem Orte es molle, fo gefallen 

1 beftvegen aus ‚Snaden hat erdarmen| SHE die Gebete und unfere Werke alleum 
J weil nichts an uns war, das Ai Ehrifti willen. Was man aber betet, Ich 

° Bm&Stt angenehm machenEönnte?] vet, und lebt auffer Ehrifto, das if alles 

v 12, Wenn ihr herein kommet, zu er- Abgoͤtterey und Suͤnde vor GO] 

. fdeinen vor m mir, wer fordert folches 0.23. Bringet nicht mehr Speisopffer fo 
euren Händen, daß ihr auf me vergeblich. Das Raͤuchwerk iſt mir 

ei ein Greuel, der Neumond und Gab: 
=. [De gehet eigentlich auf die griefte,| Barhe, da ihr zufammen kommt, und 

welche in das Heiligthum hinein!‘ Mühe und Page habt derer ma — g 
giengen, wo Gott verheiſſen hatte: gegen] ich nicht. | 
waͤrtig zu feyn, und das Geber der Glaͤu⸗ / 

bigen ju erhöven. - Weil fich nun GOrt mir 3>-[Q —* hat ſeinen ſbnderbaren Nutzen wenn 
feinem Wor an denfel ben Dit gebunden! ‚man albier dasjenige verfiehet, was 

hatte, ſo hieß es Daher von denen, Die dar] er von dem Gottesdienfte der Juͤden, den fie 

felbft hinein gegangen waren, fie Hätten dag] In der Meynung, um dadurch gerecht zu wer⸗ 

Angefiht des Sn ‚gefehen. Cs mar eis] Den, vervichteten, faget, Daß befagter Got⸗ 
ne.groffe und befondere Gnade und Dar tesdienfE GH ein Eckel, daß er umuͤtze, 

——— leiblichen] DAB er ein Greuel, Daß er Miſſethat, daß 
Drt ‚gebunden, damn die Menfhen geroig er ein folcher Dienft ey, den GOtt nicht 
müßten, wo fie Gott finden und Faffen joil-| baben toill, Daß er Muͤhe und Angft ſeyec· 
ten. Denn fo lauten die Worte 2 Mof.2o. Und dieſes Ießtere gehet eigentlich auf die Be⸗ 

v. 24: Wo ich meines Namens Gedacht⸗m muͤhungen der Gottſeligkeit CAudia pietatis), 
niß ftifften werde, daſelbſt voillich feym, womit Die Heuchler fich vergeblich beſchwe⸗ 
Derowegen kann GOte nitgend gefunden| ren und abmatten.,. Denn fie find nichts 
werden, iſt auch nicht an einemandern Dre | als Muͤhe und Angft, womit fich die. gott 
zu fuchen, «als an welchen er fich durch fein loſen Heuchler zermartern, und dennod) find. 
Wort gebunden. Umer dem Gefes hat er fie Damit nichts gebeſſert. Ferner: ſo un⸗ 

einen leiblichen Ort beſtimmen laffen, wel⸗ leidlich es heut zu Tage unſern Widerſa⸗ 
cher allein in der ganzen Welt zum Dienft chern ift,. wenn jemand die Meffe einen - 

GHttes follte gervidmet feyns und es wor ſolchen Dienſt, damit GOft das feine 
eine Abgötterey, tvenn man irgend anders-|geraubet wird , eine Gottesläfterung, ein 
wo Gottesdienft hielt, fo gar, daß auch Die unnuͤtzes Werk ꝛc. nennet; fo unleidlich 

Küden, wenn fie in der Fremde waren, iſt auch dieſe Predigt des Propheten, wi⸗ 
und beten wollten, ihr Angeficht gegen den der die Opffer und aonge Gottesdienſte, ge⸗ 

Tempel — = weſen.] 
29. Im Neuen Teſtament aberift nichelo. r Meine Seele iſt feind Neu⸗ 
Lucheri Schriften 6. Ein “ = C ſiß onden 

— 

9 

J 
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“ fefßen überdrüßig, ich bin es muͤde zuſp 
leiden. 
a1. »{€ s iſt ein beſonderer Nachdruck in dem 

beygeſetzten Pronomine, euren. 
Denn es zeiget an, daß die Süden aus Ei⸗ 
fer der Frömmigkeit noch andere Feſttage, 
uber Die, fo von Mofe eingefegt waren, an⸗ 
geordnet. haben.  Dergleichen Zufäße aber 
verdunfeln allemal die erſte Einfeguhg,| 
und den wahren Gottesdienft Derohal⸗ 
ben ift der Satan Urheber davon ‚wel: 
cher gleichfam ein Gaukler und affe GOꝛ⸗ 

tes iſt. 
v. 15. Und wenn ihr ſchon eure Haͤnde 
ausbreitet, verberge ich doch meine Au 
gen von euch, und ob ihr bon vielbetet, 
> höre ich euch Doch.nichte 
32. 1D% Aufbeben der aber war 

eine Geberde derer, Die Da.beteten; 
Gott lobeten und dankten. Demnad) deu⸗ 

tet er hiermit an, er wolle ihr Gebet nicht 
hoͤren. 

Denn eure Haͤnde ſind voll Bluts. 
33. Das iſt die Urſache, warum er al⸗ 
fe d) Eihren Gortesdienft und Werke] ver⸗ 
dammek. Es iſt aber eine Beſchreibung 
welche von dem, was darauf folget, herge⸗ 
nommen iſt. Denn weil er ſiehet, daß ſie 
ohne Werke der Liebe, und wider bie Liebe 
lebten, ſo ſchließt er daraus, daß fie ohne] 
Stauben, und verdammt wären, mit allen 
ihren Sottesdienften ‚od fie gleich deml 

Scheine nach noch ſo gut waͤren) Als woll- 
te er ſagen: Ihr wollet mich verſoͤhnen mit 

Opffern und andern Werken, und vergeſſet 
indeſſen des Naͤchſten, beffinmert euch nicht 
um eure Brüder, die euerer Dienfte bend- 
chiget - waren. Ihr je Todtſchlaͤger 

ð 

wonden und Jahrzeiten ich bin derer⸗ Ba ‚nie 70h, 

Rurze Anstegunig — —— —— nn 16, sn”) 

1% geſchrieben ft 
a feinen BEE baffet , der iſt ein 

odtſchlaͤg ev. Haſſen ‚aber beiffet nicht 
* einem abhold ſeyn, ſondern auch, 
dem Nachſten diejenigen Werke verſagen, 
welche die Liebe gegen einander erfordert. 
Gleichwie nun die Papiſten an anjebo thuns 
alfo wollten auch damals die Fhden-GHOtt 
wohlthun, und GOtt mit ihren Werken 
verſoͤhnen: für den Naͤchſten trugen fie Feine 
Sorge, Gott aber har einen Greugl an 
dergleichen Bemuͤhung, und wil nur allein 
haben, daß man ihn fürchten, und ihm glaus 
ben, und dem Nächten Gutes erzeigen fol 
le. Welches hier der Prophet nach der 
Drdnung erinnert: Waſchet euch ꝛtc da⸗ 
mit erfordert er den Glauben und die Furcht. 
helfet dem Unterdruͤckten, Damit erfordert 
er die Liebe ꝛc. [ES iſt aber dieſe prophetiz 
‚| Folgerungzu merken: hr habt Jans 

de voll Bluts daher iſt euer Geber, eiure 
Opffer, ein ſolcher Dienft , daran GH 
Greuel bat. Aber die Belt glaͤubet denen 
Schlüffen des Heiligen Geiftes nicht. De 
rowegen thut fie alles andere, nuralleinden 
Glauben und die Liebe täfet fie dahinten, 
als folche —— — Hof er 
lich Find Ei 
le kin 1. | 

v, 6; Waſchet euch, ſeyd rein, thut euer 
bbſes Weſen von meinen Augen, Laß 

ſet ab vom Boͤſen, lernet Gutes thun, 
trachtet nach Mecht. 

isher hat der Prophet das Geſe 
ei [B en — — 
keit des Herzens und Ungerechtigkeit des auf 
‚ferlichen Lebens geſtrafet. Es ift aber, wie 
wir oben ($. 5.) erinnert haben, nicht gnug 
daß man die — zeige; man muß 

auch 

dh ihre Opffer verdammet. ». 16. ls wollte erfagen: 20-- .. 
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0.17. Helfet dem ni Kaffe N 
von di e Gott i Reit — e— gt änfen Net ı und helfet der 

lich), daß ſie den dde⸗ 2126. {O0 if nich damit süfrdeden BR. > 
nen Det * gen mit wir nichts wider diß Gebot, Bei 
aehorc es nächff diefem, dap ſie dem Naͤch⸗ne Unterlaſſung des Boͤſen erfordert: Thue 
— ſolten. niemand Fein Leid ec. thun ſollen; ſondern er 

230; Di e nin:Diefen: stosyen ‚Stücken bes | will auch die Regel, fo die Ausübung des 
ruhet das 5 ganze ‚fervol das innerliche: als Guten befihler : Sy jedermann nüßlich: 

rlie ——— Das inner⸗ ghalten haben. Derowegen iſt aues 
Fe * GH zu thun, allein Durch den Mönche und Privatleben vor GOtt vers _ 

Glauben, vermittelft deffen man der Ver⸗ dammt, neh Bl mit —— Bene 
heiſſung glauber, daß GOtt gewiß vergebe umgehet.] | 

ne mens haͤ, das iſt, Chriſti willen. Und], 
dieſer bloffe Glaube ift die Gerechtigkeit. vor ꝰ . 18, © denn befhulge mich 
GOtt, welchen GOtt, ohne einige unfere ‚| 37: Wenn ihr dieſes werdet gethan haben, 
ſcn vorhergehende ober nachfolgende und ich euch nicht hinwiederum 
Werke ‚zur Gerechtigkeit guzcchnet. , Das wohlthue, alsdenn befchuldiger mid), 
‚anfferliche Leben aber hat mit Menfchen zu! Iprecht Daß ich ein ungerechten GOtt fey, 
ſchaffen. Dieſes beftehet in dem Gebrauch | Es ifE aber Diefeseine fürtreffliche Troͤſtung, 
der: andern Tafel, deſſen Summa iſt, wie wodurch er ung zum Glauben und zur Liebe 
es Chriſtus erklaͤret, den Nächften, wieſi chaufmuntert. Man ſiehet aber auch hieraus, 
felbft „ lieben. ı ‚Diefes- Keben- ‚gebievet eine wie ungefchickt Die Papiſten feyn, die da ſa⸗ 
dere Gerechtigkeit, nicht, die vor GOtt gen, dergleichen Verheiſſungen warn ein 

Gerehugket it fondern vorden Menfchen. | Verdienit dev Werke. 
iefes ift, Die Gerechtigkeit des Geſetzes, Wenn eure Sünde: gleich ad > 

ide — — — us e fe ſoll fie doch Ale — hi 
y igkeit der Gnade, weil 

Aus.einer. Zuvechnung , fb-uumfonft und aus] wenn fie gleich, ift wie Safinfare / ſoll 
Baar; 

Gnade geichiehet , herkoͤmmt. —— fie Doch, wie Wolle werden. Fr 

Bahr un Art: Re zu ee 

diefe Stelle alfo ab: Waſchet euch,feyd| 38: Das iſt eine ſehr groſſe und twichtige — 
rein, chut das Boſe eurer Bedanken (das| Verheiffung, daß er denenjenigen, die GOtt 
iſt, der Gottloſigkeit und Heucheley J bins glauben, ihn fürchten, und dem Nächten 

g. Diefes gehoͤret zur Gerechtigkeit des wohlthun, ſowol ihre Sünden: famt denen 
* a Sag die Gottloſigkeit des. Her⸗ Strafen erlaſſen, als auch allerley Gu⸗ 
zes. Das übrige: Laſſet ab vom Boͤ⸗ſtes haufig tollewwiederfahren loffen. [Denn 
fen lernet Gutes thun/ trachtet nach|die Werke ohne den Glauben find ver- 
Bee * au — des Fon bung wie die fort Roͤm. on 33 
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* nicht aus dem Glauben if dapift| I0.22. Dein ( Silber Schafen. F— 
Sinde) ie und dein Wein mie Waſſer vermifcht. F 
ei 19,20, Wollet ihr mir »gehorchen, f ft A. [Er rer Eläretgleichfam ſtůckweiſe was er 
let ihr des Landes Gut genieſſen. Wei⸗ überhaupt eine Hure nenne. Und 
gert ihr euch aber, und feyd ungehor⸗ Hier fiehet man abermal die Ordnung, ‚daß 

A ſam / ſo ſollet ihr von Schwerdt ge⸗ er erſtlich die Suͤnden der erſten Tafel, her⸗ 
des nach die Suͤnden der andernT Tafel hererzeh⸗  feeffen erden; denn der Mund de (et Schlac die Bi en 

age ‚fer ift, die verfälfchte Lehre, Denn Diefes 
39. [38 der geiflichen Verheiffung ſetzt er peydeg iſt allemal mit einander verbunden : 

noch eine leibliche hinzu. . Denn! Auf die falfchen Meynungen von GOtt fols 
dem Glauben verheiffet er Die Wergebung der | get gottlofe Lehre; auf gottlofe Lehre folget 
Sünden; der Liebe aber, oder der Gerechtig⸗ Unrecht : daß folchergeftalt dieſes beudes 

keit des Geſetzes, verheiffet er den Ueberfluß Iberall mit einander verknüpft ift, daß der 
an zeitlichen Dingen. Alſo pfleget es GOtt Satan ift ein Vater der Lügen, und ein 
zu machen: erſt fchenket er den Frommen Toötfchläger , Joh. 8, 44: Merke aber 

Sic) ſelbſt, hernach auch alle Güter. Fm|quf das Sleichniß , daß fromme Obrigkei⸗ 
übrigen wird die auch den Gottlofen ge⸗ gem, fotvol in der Kivche, als Police, mit 
ſchehene reiche Mittheilung der zeitlihen| Silber und Wein verglichen werden, durch 
Güter ihre Serie, deſto ſchwerer ma⸗ | melche das gemeine Weſen nicht allein ge: 
chen.) - ſtaͤrket, ſondern auch ermuntert tund erfreuet 

v. 21. Wie gehet das zu, daß di⸗e PR, werde.) 

Stadt zur Hureivorden ft? Sie war v2 Deine uriten find Abtrinn —— 
voll Rechts Gerechtigkeit wohnete aAte| — Dee Hirte in ‚nehmen * 

inne; nun aber Moͤrder. gerne Geſchenke? und trachten J 
40. yo hänget erden Gegenfaß an: Nun] “Gaben : denen MWänfen ſchaffen fie 

aber thut ihr nicht alfe. Es wird| / 

aber dieſe Hefftigkeit in etivas nachdruͤckli⸗ nicht Recht, undderer Wittwen = 
cher gemacht Durch die Verwunderung des che kommt nicht vor ſie. F) 
Propheten, daß fie fich durch ſo groffe Ver⸗ 21 as ift eine hefftige Beſchimpffung 
heiſſungen nicht bewegen lieſſen. [Denn der buͤrgerlichen Obrigkeit, daß er 

das iſt das aͤuſſerſte Ungluͤck und Strafe, ſie Abtruͤnnige und Diebsgeſellen nennet. 
daß die verblendeten Herzen ‚ein ſo groffes Iſt Denn das der weltlichen Gewalt ihre Eh⸗ 
Licht des Worts gering fehagen und ver⸗ re geben? Allein, den Propheten entſchuldi⸗ 
ächten, und fich weder durch Verheiffungen, | get fein Amt , welches ihn zwinget, die Sim⸗ 
noch Bedrohungen, * Strafen bervegen |den der Seinigen zu ftrafen , es moͤgen 
hl SR. — Kr ‚Beiontperfonen Ai 

’ ri ; ? — Pa EN 

3 Silber. Er — an Mund — die — "Wan, & get an und beftunft die 
alſche verderbte Lehre. v. 23. Deine Sürften ze, 

N Fuͤrſten. Er zeiget an und beſtrafet die aͤuſſerliche Ungerechtigkeit ind Injurien. v. 24. Darum ec. 



* 

* | 21 

m mie * zuvor — und — — wie 
——— der belei⸗ Anfange alsdenn wirft du eine 

das ae Malern er flrafet diel Stadt der Gerechtigfeit, und eine from: 

Jerfone ; und er ſtrafet felbige me Stadt heiſſen. — 
ee liche ‚Verfon , nicht als, ein] 4% Moerte dieſe Stelle: Gott reiſſet alfo 

nn ein, aufdaß er baue; er plaget al- 
fb „ auf daß er errette. Satan und die 
Wal thun das Gegentheil. Derowegen 
— c. an: fagen: Fe nL 

nf mit Bericht, Und an einem andern Orte: 
— Mich. 7, 18: Jchwillnichtewiglihäsn 

Die! ; — ee iſt fe — — 
ke ten, Daß er fromme und fleißige Obrigkeiten, 
Man Darum fpricht der Her, HE ſowol in der Kirche, als in der Volicey 

Zebao oth der Maͤchtige in Iſtael: Gibt Hingegen, wenn er ſtrafen will, 
8 — die Bedrohung. Daß ſo nimmt er Die guten Obrigkeiten hinweg, 

er aber hinzufeßt ; Der Wächtige) und laͤßt Fürften Knaben feyn.. Deroiwe- 
in Iſrael, ingleichen, der Err debaoth/ gen muß man fleßßig für eine gute Obrigkeit 
damit jeiget er an, felbiger Fönne dasjenige] bitten.) 
thun, waser drohe. Es iſt eine Prophezey-| o. 27. Zion muß durchs Hecht erloͤſet, 

ung von dem Fünftigen Hebel. und durd) Gerechtigkeit zuruͤcke sefüß- 
Ich werde: mich troͤſten durch meine] yet werden, | 
—— und mich raͤchen mu) meine a7. Zuet wird dieſes heſchehen daß fie * 

nde, recht, und die Sünden des Dolls 
44: Alsdenn werde ich mich ſelbſt weggenommen werden: hernach wird alles 

tröften , wenn ich diejenigen , welche ſon⸗ recht zugehen. [&Sie werden aber durchs 
fien. meine. Feinde. find, fiber fie ſchicken Recht, nicht durch ihre. Kräfte „.erlöfer 
werde daß ſie mein Volk verwuͤſten und werden, das iſt, wenn fie ihr Aufferliches 
erftreuen. [Das ift, ich will die Aſſyrier Leben reinigen, und vom Boͤſen ablaffen. 
en laſen die meine erachtung 19] Sie wird durch Gerechtigkeit wieder zu⸗ 
chen follen.] ruoͤck geführer werden, das ift, alsdenn 
v, 25. Und muß meine Hand wider dich) wird fie zuruͤcke hefuͤhret werden, wenn ſie 

fehren, und deine N aufs a nunmehro einen gnadigen GOtt haben wird, 
— der die Suͤnde erlaſſen hat. Derorvegen, 
; = fegen ; und alle dein Zinn * wenn auch wir Deutſchen heut zu Tage der 

| Schlacken 
| hereinbrechenden Strafe, welche unfer, Un 

will nur die Gottloſen und Heuchler 
dank ale Beni — — Fe 
wir nicht Proceßionen anftellen, nicht Meſ⸗ 

— *— ldamit die Heuchler nicht fen halten; ſondern zuförderft muͤſſen wir 
herrfehen]. durch Buffe Die ufferlichen Llebelthaten ver- 

v ieh And dir tier Richter geben wie ſaſſen denn pe it das Aecht, Sn: 
3 muB 

verdammet nicht Die Ger 
N das Se: fondern den Geiz 
en nach Gelde, daß ſie nach 

trachteten ſich durch Geſchen⸗ 
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muß mit einfältisem; Glauben die Verge⸗wie die Unſrigen die Erbauung der Dem 
bung der Stunde, welche ung das Evange⸗ pel zum hoͤch ſten — der Deligion ma⸗ 
lium anbeut, ergriffen werden. Aber diefesichen 
wird vergeblich gelehret; ja, wenn fiedaran|o, 31 Und euer Schu wird ſeyn 
erinnert werden, ſo vermehren ſie noch darzu / wie Werg und fein Thun wie ein" 
a N ihres, Deren, und rer | Funke ‚und beydes wird mit einander 

erke Be he nie & San] | Er la werden, daß es niemand 

merden über denen Eichen, Darzu ihr] ,o, en Kräfte werden ſo groß, Feine. 
Luſt habt, und ſchamroth werdenüber — Werke und Bemühungen Bi euch 
denen Gärten; die ihr erwaͤhlet. werden fürgut fer m ‚Daß fie euch. wider Diefe 

is, — ſo muß es gelefen werden, Er Uebel beſchuͤtzen künnten. - [‘Ferner, was der 
beſtrafet aber Damit Die Abogoͤtte⸗ Lateiniſche Ueberſetzer gegeben Fertiindo das 

rey. Denn in denen Häynen, Waͤldern it ein Name eines Goͤtzen, auf deſſen gott⸗ 
‚und Gärten richteten fie Altaͤre auf; gleich? Ioen Deal a 

Dad andere Capitel 
handelt 

Von dem RT und Kirche Ehrifti, und von der Predigt des 
| Evangeli ii. RE 

B - —— 1.2. Bor L * daß die Predigt des Evaneli⸗ von Bien aus⸗ 
Bedeutung des. Worts Dabhar RER gegangen. 14, 15. 

3 Area ers. b die andere Art diefer Fruͤchte 164 
1. Bon der Geftalt des. Reichs Ebeiße und von dem] 4. das Aergerniß, fo die Tüden an eeifi rReich und 

Ort, da es zuerſt fol angerichtet werden 4. 5. Kirche nehmen. , 
* woran die wahre Religion zu erfennen s- a wieder Prophet vor diefem Aergerniß ſich ſucht iu 

. 2, die Artund Weiſe, mie das Reich und * Chri⸗ verwahren 17- 
De. angerichtet wird, and. zunimmt 6. 7 . bdie urſahen — Aergerniſſes 18. 19 

on der Lieblichlichkeit des en er 7. lwie die Süden fich durch dieſes Bergen ine va 
* yon den Wirkungen des Geſetzes 22.2 felte Elend geſtuͤrzt u. 22. 6: 

Lehrer follen nicht. Je an Pi gůͤcklichen * Abbildung der falichen. Lehrer 22. 
Fortgang des Evangelit 8 5. die Wernleichung des Reichs Chriſti mit den weltli⸗ 

. von den Fruͤchten der Mredigt is Evangelit, chen Keichen und Religionen 23228. 
a die erſte Art diefer Fruͤchte 9: 6. — Chriſtum und ſein Reich anzuneh⸗ 

x FR das Shrihentpum un ve une Ci i J ues p 
befteht und worinne er nicht befteht.g:12 ——— ri alles nichts zu achten, was in de 

+ mas Bun bie Dee des zu verſtehen 13. Welt hai — 

ei 128 | 
Aa im eufien Sapittd das EN nat 

— vorherverkuͤndiget, und doch gleichwol dar⸗ 
= Ds Köniareic Juda iſt nach der bey verfprochen „er wolle-die Uebrigen er- 
⁊ — JBabylsniſchen Gefaͤngniß deß⸗ |halten: fo feget er nunmehro-hinzu ; warum 
— — wegen erhalten worden, auf daß er. die Uebrigen wolle erhalten: woiffen; nem⸗ 

Chriſtus in ſelbigem geboren wuͤr⸗ lich um Chriſti willen. Alſo handelt dieſes 
ur wie 69 verheiſſen hatte. Da er nun Capitel von nichts anders, als daß es das 

geiſtli⸗ 
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fti befchreibet,, in wel Stüchte des Worts hinzu, daß: He 
rchs Wort hin un wieder regie⸗ den durch das Wort Zur Erkenntniß der 

5 gefchieht aber Die in ſchoͤner Ord⸗ Sünde Fommen , und hernach durch eben 
a ‚diefes Wort ° Troft und Friede empfangen 

2, Zuerft trägt ee vor: Es wird die Kir⸗ werden. Es wid auch das Aufferliche Le⸗ 
zu einer fehr groſſen Wienge machten. ben fehr heilig und unfehuldig feyn. Zum 
nach fagt er, woher ‚und von welchen fünften, redet er von dem Aergerniß der 
— — wird, nemlich von den Heyden. Juden, daß fie ſich daran ſtoſſen, und das 

Zum dritten ſett er. auch die Art und Wei⸗ | Meich ver Gnaden nicht annehmen wurden. 
fe hinzu, wie es wachfen: wird, nemlich Zuletʒt feßet er eine Erläuterung‘ Hinzu, 
durch‘ die Predigt Svangelii, Und hier | und fpricht: Wenn man alles zuſammen, vun - 
nennet er auch den Ort, an welchem zuerſt Reichen forsol , als Religionen, gegen dies 
dieſe neue Predigt der: Gnade folle bekannt | fen Ehriftum hält, fo ift es nichts dargegen. 
gemacht werden. Es ift aber diefes Stück | Deromegenniehmet ihr denfelben an ‚verehret 
lein ſonderlich zu merken, auf daß wir wiſ ihn, betet ihn an, oder ihr werdet um eurer 
fen , Cheifti, Reid) ſey nicht ein leibliches, Gortlofigkeit wien die größten Strafen er⸗ 
ondern ein geiſtliches Reich, welches allein dulden muſſen. 
— nee — gr Fun 

» zo, Pſalm v. 2, ſtehet, das ift, durch das 9. ı, 
Wbort des Evangelii. Dieefes Evangelium, a pe — Su un 9 en 
a eg — neh, — „ſahe, von J I | 
ey an welchem Ort es wolle, da i rip 2 | 
Meich, Und diefes Kennzeichen der Kirche, 13: [D« Nomen Debher, welches der 
oder des Reichs Chriſti, kann nicht truͤgen. Sateinifehe Leberfeher gegeben hab, ° 
Denn wo das Wort ift, da ift der Heilige Verbum, das Wort, , hat bey den Ebraͤern 

Geiſt, entweder beydem Zuhöser , oder bey [einen meitläuftigen Verſtand. Denn esber 

dem Lehrer, Die äufferlichen gufen Werke deutet nicht allein ein Wort, ſondern uͤber⸗ 

konnen betrugen, ſintemal ſe auch an den haupt eine Sache, Urfache, Drdnung ꝛc. 
Heyden gefunden worden,  Deromegen ir⸗ Defters aber wird es genommen fir dasPro- 

vet das Pabſtthum, welches dafiir halt, eg|nomen Neutrum, hoc, dieſes Alſo wirdes 
wären andere Kenmeichen der Kirche, „ats pauch hier gefest: Diefesfahe Jeſaias ie.) 
ers — — ſie on fie — d. 2. Es wird zur letzten Zeit der 
eßwegen Die, Kirche, weil fie einer andern 4 

gebensart folgen, fo betrigen fe fich ſelbſt. ——— — die 
Denn das Wort iſt allegeit das einzige, im⸗ B ib ffe ” f 5 
merwwährende und unbetrügliche Kenmeichen evge , und uber a Huͤge erhaben 

h wo Kirche geweſen. Es irren auch Die Für werden. 
den, welche auf ein Teibliches Reich ihres Der Berg des HErrn iöird zubereitet a 
Mehiä warten, dam vierten, feßet er Die werben, (przparabitur.) 2 eff x 

i 4. Beſſer 
— 2 ——— — — — — — — 

* 2) Es iſt alles geiftlich zu verftehen, ob er mol redet von einem leiblichen Orte. Denn es hat 
Free Ort * muͤſſen, da zuerſt die predigt, des ba feinen Anfang nahme, Und alle 

erzc | 

7 



aber im Geiſt. Denn wenn man die Auf 

ſey. Nichts deſtoweniger ift fie Doch bey die⸗ 

- 

46 BKurzʒe Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cop, u.a. : 47 

8WReeſſer kann mandas Wort, wird zu⸗ | Die mancherleyen Gebräuche, Gefege,Mens- 
u [B bereitet werden, überjegen, wird | fchenfasungen Dre Mabftthunie haben ihren 
beveftiger werden, oder gewiß fepn. Ob Anfang nicht in Zion‘ genommen ; folglich 
“aber wol der Prophet: von, einem leiblichen |find fie gottlos, und wahrhaftig Lehren der 
Orte redet, an. welchem zuerſt Diefe Predigk | Teufel. Alſo koͤnnen wir uns wider alle an⸗ 
des Evangelii ſollte bekannt gemacht werden; |dere Religionen aufrichten, und unſere Her⸗ 
jedoch ſind alle en Rerheiffun | zen tröften ‚ Daß diefes allein die wahre Die 
‚gen geiftlicher Weiſe anzunehmen; daß nem⸗ |ligion fen, die wir befennen. Deßwegen wird 
Sich die Kirche ſey ein über alle andere | auch in den zwey fürnehmften, nemlich dem 
Berge echöheter und. ‚beveftigter Berg; |o. Pf.v. 6.und no. Pf, v. 2.der Berg Zihn 

deutlich angejeiget : Ich habe meinen Boͤ⸗ 
nig eingefest auf meinem heiligen Derge 
Sion. Sngleichen: Der SErr wird das 
Sceprer deiner Kraft ausfenden aus 
Zion ꝛc.] | | 

Und alle Wölfer werden zu demfelben 
laufen, 19 > 16l Julie eu, 

6.[ Auch diefe Art und Eigenfchaft diefes 
NReichs ift wunderbar. Die übrigen Neiche 
werden angerichtet und erhalten durch Ge: 
walt und Waffen, und die Menfchen find 
ihnen mit Unwillen gehorſam; bier aber, 
weil der Bergerhöhet wird, deßwegen wer⸗ 
den die Voͤlcker zuflieſſen (Auen: ad 
eum omnes gentes) oder zulaufen, Das 
ift, fie werden von freyen Stücken, 
nicht gegiwungen, kommen, fie werden durd 

ferliche Geftalt der Kirche vom Anfang der 
Welt, hernach von der Zeit. an des Neuen 

Teſtaments, anfiehet ‚fo wird. man befinden. 
daß fie unterdrückt, verachtet, und troftlos 

fer Verachtung erhöber uber alle Berge. 
_ Denn alle Monarchien, alle Künigreiche, 
‚Die bis anbero in der Welt gewefen, find unz | 
tergegangen; die Kirche allein Dauret aus, 

und friumphivet wider Die Kegereyen, Ty⸗ 
rannen, den Satan, die Sünde, den Tod 
und die Hölle: und dieſes alles allein durch 
das Wort, allein Durch dieſe verachtete und | 
ſchwache Stimme. Ki 

5. Ferner ift das ein geoffer Troft, daß 
der leibliche Ort, von welchem dieſes geiſtli⸗ 
che Reich zuerſt entfpringen wird, fo deutlich die Tugenden und Kräfte der Kirche ange⸗ 
vorhergeſagt wird, Daß die Gewiſſen verfiz locket werden, daß fie fich zur felbigen ge- 
chert find ‚es fey daſſelbige Wort wahr, ſellen. Denn was ift füffer und liebrei⸗ 

welches in jenem Winkel der Juͤden zuerft cher, als die Predigt des Evangelii? Es 
- angefangen hat gelehret zu werden: Daß ung iſt eine gewiſſe Lehre, auf welche fich die 
alfo der Berg Zion gleichfam eine Regel iſt, Gewiffen ficher ftüßen: es beut einen ge 
nach welcher wir von allen Religionen und Ineigten und wohlwollenden GOtt an, der 
Lehren urtheilen Eönnen. Der Alkoran der feinen Sohn, den ewigen GOtt, für das 
Türken hat feinen Anfang nicht in Zion ger | Leben der Welt in den Tod gegeben, da- 
nommen; folglich ift er eine goftlofe Lehre, ie 

\ br Nemlich freymillig , nicht gezwungen , wie diejenigen, fo unter dem Gefeß find, Andere 
Reiche werden demnach mit Gewalt und Waffen bereitet; dieſes wird aljo machfen, daß der Berg 

wird erhöhet werden. Hier fiebeft du auch, Daß die aufferliche Predigt nicht vergeblich if. Denn 
un den Dienft des Worts bat die Kirche saglich mehr und mehr Nugen. v. 3. Und piel 

BlEoE a — 9— = 



28 2) vondem Reich Chrifti und der Predigt des Evangeliibefondess, 

mit wir Sünder Vergebung dev. Sünden ſgelium wird nicht vergeblich, gepredi⸗ 
haben möchten durch das Loͤſegeld feines | ger, ſondern es heiliget und ſchaffet Frucht 
Blutes, und Gerechtigkeit nebſt dem ewi⸗ an allen Orten; wie der Prophet unten im 
gen Leben durch die Kraft feiner Auferſte⸗ 
bung; ingleichen den Gieg über die Welt, 
Sim, Tod, Satan und die Hölle, 
Weil nun diefes das Evangelium allen ver⸗ 
heiffet und anbeut, deßwegen laufen die 
Völker, welche das Gewiſſen wegen ihrer 
Sünden plagt, herbey, fie ergreifen es 
mit Freuden, und nehmen die Schäße der 
göttlichen Barınberjigkeit an, welche das 
Wort zeiget, und der Glaube andas Wort 
0 

7. Dingegen Mofes, weil er die Sin: 
den ſtrafet, und denen, fo wider das Ge— 
feß fündigen, den Tod drohet, fo ſchrecket 
er Die [wachen Seclenab, und bringet fie 
in Die Flucht, indem fie an ihrer Seligkeit 
verziveifeln. Alſo hat er verdeckter Weiſe 
Die Beſchreibung des Reichs Chrifti in das 

Wbort, ſie werden willig herzulaufen 
eingeſchloſſen, welches Chriſtus mit mehrern 
Worten erklaͤret beym Matth. cap. I. v. 12. 
wenn er ſpricht: Das Himmelreich leidet 
Gewalt, und die ihm Gewalt anthun, 
veiffen es zu fich. Als wollte er fagen: 
Die Menfchen werden nicht mit Gewalt 
zum Wort des Evangelii genöthiget, ſon⸗ 
dern fie nothigen und dringen fich ſelbſt dar: 
zu ꝛc. 
8. Indem er ſpricht, alle Voͤlker, iſt 
ſolches nicht alſo zu verſtehen, daß alle Voͤl⸗ 
ker ſollten bekehret werden. Dieſes iſt zwar 
der im Wort geoffenbarte Wille GOttes, 
daß er alle will felig machen, ı Tim.2,4. 
und Deßwegen wird das Evangelium in der 
ganzen Belt ausgebreitet, daß Fein Det 
iſt, an welchen nicht dag Evangelium ge⸗ 
Prediger wird ; aber wiewol nicht alle das 
Evangelium annehmen, dennoch werden 
überall etliche befehret. Denn das Evan⸗ 

Lutheri Schriften 6, Theil, 

5. Cap. v. 10. fagen wird. - Demnach dies 
net dieſe Stelle denen Dienern des Worts 
zu ihrer Bekräftigung, Daß ſie an dem gluͤck⸗ 
lichen Fortgange des Worts nicht verzwei⸗ 
feln, wenn ſie ſehen, daß wenige das Wort 
anhoͤren. Denn durch das Amt des Worts 
kommen taͤglich mehr Glaͤubige zur Kirche 
berbey.] Ä R Ä 
v. 3. Und viel Voͤlker werden hingehen, 

und fagen: Kommet, Taffet uns auf 
den Berg des Herrn gehen, zum 
Hauſe des GOttes Jacob, daß er ung 
lehre ſeine Wege, und wir wandeln 
auf ſeinen Steigen. Kaas 

9. B Hi fieheft Duden Dienft, die Wer⸗ 
+ Fe, Die Bemühungen und Opffer 

der Chriften. Sie ruhmen ſich nicht, daß 
fie Diefe und jene Werke thun wollen: fie 
richten nicht neue Lebensarten, neue Kleiz 
dertracht 2c. aufs; fondern das halten fie für 
ihr einiges Werk, daß fie gehen zu hören 
und zu lernen. Es werden nicht Die Haͤn⸗ 
de, nicht Die Augen ꝛc. erfordert, fondern 
die Ohren und das Herz; die uͤbrigen Olies 
der alle follendem Vrächften dienen. Dieſe 
zwey, fage ich, die Ohren und das Herz, 
ſollen GOtt allein dienen. Denn dieſes 
Reich beftehet allein im Wort, und dieſe⸗ 
nigen gehören allein zu diefem Neich, Die 
das Wort flersgebrauchen, und ftets Schr - 
fer des Worts bleiben. — 

10. Die uͤbrigen, als die Rottengeiſter 
und Ketzer find, nachdem ſie einmal das Eb⸗ 
angelium gehoͤret haben, ſo werden ſie gleich 
Meiſter, und aͤndern die Worte dieſes Pro⸗ 
pheten, und ſagen: Kommt, laſſet uns hin⸗ 
aufſteigen, daß wir ihn ſeine Wege lehren, 
und RL Wegen wandeln. Alſo Br 

en 
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ben fie einen Eckel vor dem Worte, alsvor ‚nicht im Herzen haben. Wenn ſie nun 
einer bekannten Sache, und ſuchen neue woilen befreyet werden, ſo muͤſſen fie wieder 
Streitfragen in welchen ſie ihren Verſtand zum Worte kommen, und ſich Chriſtum 
zeigen, und ſich bey dem Volke beliebt ma⸗ fuͤrſtellen, der ung einladet Maͤtth. In, 28: 
chen moͤgen. Kommet ber zu mir alle, die ihr bela⸗ 
an Aber die Chriften wiſſen, daß die den ſeyd Ingleichen voh. 11,25: Ich 
Worte des Heiligen Geiſtes, ſo lange wir bin die Auferſtehung und das Leben, ich 
in dieſem Fleifche find, nicht vollkommen |bin nicht die Hölle oder Tod. Kommt her⸗ 
koͤnnen gelernet werden. Denn das Ehri- 

ſtenthum beſtehet nicht in der Wiſſenſchaft, 
ſondern im Affect. Dieſer Affect kann dem 
Worte niemals vollkommen glaͤuben, we⸗ 
gen der Schwachheit des ſuͤndigen Flei⸗ 
ſches. Derowegen bleiben ſie ſtets Schuͤ⸗ 
ler, und kaͤuen das Wort wieder, aufdaß 
das Herze für und für durch eine neue Flam⸗ 
‚me erwecket, und nicht träge werde, oder 
‚einen Eckel vor dem Worte bekomme. 
Dar ju koͤmmt noch dieſes, daß wir täglich 
fallen. Denn das Fleſſch, der Tod, die 
Suͤnde, die Welt, und der Satan, der 
Fuͤrſt der Welt, haͤſſen nicht ab, uns anzu⸗ 
fallen. Vor dieſen Feinden find wir kei⸗ 
nen Augenblick ſicher. Wenn wir nun nicht 
ſtets das Wort gebrauchen, damit wir es 
im Stande der Berfuchung denen Anfaͤllen 

des Satans entgegen fegen, fo ft es um. 
uns geſchehen. Denn alsbald auf die Suͤn⸗ 
de folget ein boͤſes Gewiſſen, welches Durch 

| nicht, als das Wort GOttes, Fann auf 
seht werden, durch welches allein die 
Chriſten leben und ernäbret werden. Die 

welche das Wort verlaffen, Die: 
fallen nach und nach. aus einem Lafter in das 
andere, big fie umkommen. 

'12. Der owegen muß Das Ehriftenthum 
allein in dem Gehoͤr des Wortes gefeget werz 
den, und Diejenigen, fo entweder von geift- 
lichen oder Teiblichen Verſuchungen uͤberfal⸗ 
fen m ſollen wiſſen, daß ſie das Wort 

nach wieder eine andere Verſuchung, wie es 
denn geſchieht, mußt du wiederum zu Chri⸗ 
ſto deine Zuflucht nehmen, der ung troͤſtet 
Joh. 6,37: Wer zu mir koͤmmt, den will 
ich nicht hinausſtoſſen ec. Und du wirft 
gewiß im Wort die Kraft GOttes empfins - 
den, womit es Die Gläubigen lebendig und 
felig macht.) 

Er wird uns feine Wege lehren | 
13. Die Wege des HErrn find Werke 

[nicht unfere, fondern des Herten], welche 
er felbft in uns [durch feinen Geift und 
Wort) wirket; i) nemlich, daß er die Wer⸗ 
ke des Teufels zerſtoͤret, die Suͤnde, den 
Tod, die Traurigkeit, Schrecken, und die 
täglicjen Falle, von welchen wir uͤbereilet 
werden; und wirket in ung Die entgegen gez 
feßten guten Dinge, als Gerechtigkeit, | Le⸗ 
ben, Freude, Hoffnung, Geduld ꝛc. Die 
ſes ſind eigentlich die Wege des Hrn, 
welche fein Wort, wenn wir es hören und 
gläuben, mit ſich bringet. Alleandere Wer 
ge, welche vom Wort abweichen, find ir⸗ 
rige und verdammte Were Merfe aber 
wohl, das Wort wird lehren. Denn 
Ehriften find ftets Schüler] 
Denn von Zion mird Das Geſetz ausge⸗ 

ben, und des HErrn Wort von Je: 
ruſalem. | 
14. Das ift die Urfach- der Vermehrung 

der Kirche und Erweiterung des Reichs — 
h, 

i) Er wird lehren, weil nemlich die Chriften beffandig Schuler find, fie fönnen niemalßg lögenng 
— — Denn von Zion 2C: 
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tete, was wäre es noͤthig, Das Gefeß aufs 

vorher gegeben war? Und er zeiget den Un- 

won 3ion; als wollteer fügen: Vorher ha⸗ 
be ich das Geſetz auf dem Berge Sinai ge⸗ 

halb Zion ſtehen bleiben, ſondern wird auch 

Da werden ſie ihre Schwerdter zu Pflug⸗ 

nemlich die Prediot des Changeſm 
er verheiſſet hier ein neues Wort. 

verurſachet; ſondern er thut ein fremdes 

[Denn wenn er nicht eine neue Lehre andeu⸗ 
Werk, damit er fein Werk thun moͤge. 
Anfangs toͤdtet er durchs Geſetz, damit die 
neue Predigt der Gnaden lebendig mache, 
in welcher die Vergebung der Suͤnden durch 
fein Blut, allen, die an ihn glaͤuben, an- 
geboten wird, Roͤm. 5,1. ſa. Das iſt es, 
wenn der Prophet alhier mit einer gefch ich 
ten Figur den Frieden beſchreibet, welcher 
weder im Herzen, noch von auffen mit an- 
dern, ſeyn kann, wenn die Seelen nicht 
‚vonder Vergebung der Stunden vergewiſ⸗ 
fert feyn. Es kann aber Fein beffer Mittel, 
Die Uneinigkeit aufzuheben, gefunden werden, 
als dieſes ift, das Ehriftusgebraucht ‚ wel⸗ 
cher Durch einen Ausfpruch alle zugleich. der 
Stunden wegen anklaget und verdammıek. 
Denn warum wollen Diejenigen, fo Diefes 
hören und glauben, ſtreiten, wenn fie fehen, 
daß fie nichts gerechter, heiliger und weiſer 
als andere feyn? Matth.2r,31. Deromes 
gen find Ehriften Teicht unter einander einig, 
welcheerfennen, daß alledurd) einerley Gna⸗ 
de müffen felig werden, und daß Feiner vor 
dem andern etwas verdiene oder nicht ver⸗ 
diene 2c.] ’ N 
v. 5. Kommet ihr nun, vom Haufe Ja- 

cob, laßt und wandeln im Eichte des 
Herrn, I) 2: 

neue zu verheiflen, welches fo viele Fahre 

terfehied deutlich an, wenn er binzufeßt: 

geben, nun will ich ein anderes geben auf 
dem Berge Zion, welches nicht eine Lehre 
der Werke feyn wird, fondern des Glau⸗ 
bens; nicht der Sefege, fondern der Öna- 
de ; nicht das da anklaget, fondern die Ver⸗ 
gebung der Stunden mittheiler.] 
dv. A. Und er wird richten unter denen 
Heyden, und ftrafen viel Völker, 
1.1580 Zion wird fich zwar Diefe neue Dres 

digt anfangen, aber nicht inner; 

unter die Heyden ausgebreitet werden, und 
Diefelben richten und ftrafen. Wie Chris 
ſtus beym Johanne ſagt c. 16,8: Der Beift 
wird die Welt ſtrafen um die Sünde, 
Denn diefes ift das Gerichte, Daß fte fich 
für Suͤnder erkennen, unddaß ſie aus GOt⸗ 
tes gerechtem Gerichte zum ewigen Tode be⸗ 
ſtimmet ſeyn. 

ſcharen, und ihre Spieſſe zu Sicheln 
| machen, Denn es wird Fein Bolt vermahnet er fie, und fpriche: Cud) fürs 

wider das andere ein Schwerdt auf: GG — nemlich gehet das Evangelium an, welchen 
heben, und werden fort nicht mehr | sro lange vorher verheiffen iſt. Wohlan, 

kriegen lernren. ) erabſaͤumet die Zeit der Gnade nicht[wan- 
16, [Chriftus Yaffet ung nicht in denen⸗ |delt im Lichte, fo lange ihr es habt. Fest 
jenigen Schrecken , welche Die_ Predigt | ift die dem HErrn angenehme Zeit; wenn 
der Buſſe in. den Seelen der. Frommen ihr felbige le fo wird Das Reich 
el. | S) 2. von 

. Run folgen die Fruͤchte des Worts; nemlich: der Geiſt wird die Welt ſtrafen wegen der 
Suͤnde; deßgleichen: in mir werdet ihr Frieden haben v. 5. Kommet ihr a. Sn 

) Er vermahnet fie, und ſpricht ꝛc 
— 

den Fall feines Volks; derowegen) 
7 [E⸗ ſiehet der Prophet den bevorſtehen 

⸗ 



Pr — Russe Auslegung Über den Dropberen Jeſaiam Cop. lage ss E: 

von euch genommen, "und einem Volke ge⸗19. IS find nicht allein Säulen und 
geben werden, das feine Früchtebringet]. 

Haus Jacob, laſſen fahren. Denn —— ———— — 

fie treiben es mehr, denn die gegen fes era helfe, ift ein Goͤtze. Die 
dem a ‚und find Tagewaͤh⸗ Meynung, daß die Werke zur — 

el we Da SER i Öse. Die Meynung, da ⸗ 
voll Silber und Gold , und ihrer ften, befonderer Kleidung, gewiſſer — 
Schaͤtze iſt Fein Ende: ihr Land iſt regel einen, Gefallen habe, iſt ein Goͤtze, 

welchen Goͤtzen alle diejenigen anbeten, ſo 
voll Noffe, und ihrer Wagen iſt Fein dergleichen Ierfe, in Meynung dadurch 

R = Ende, erecht zu werden, fich* befleißigen. 
18. Nas ift der Text Fohannis c. 1,11: Die *— —* aber A + man feiz 

Seinen nahmen ihn nicht auf: | nen Dienft nach unfern Gedanken erdichten 
Ferner, was der Lateinifihe Ausleger über-| nit; fondern er fpricht 2 Mof. 20,24: Wo 
feat hat: Qua repleri Jünt vi olim, d. i. ſch meines Ylamens Bedächtniß fifften 
weil fie erfüller find, wie vor Zeiten, werde, da will ich zu dir kommen, und 
das follte alfo gegeben worden feyn: Proie- dich fegnen. Demnach verfluchet er allen 

eifti poptlum ruum, Das ift, du haft dein Sottesdienft, der von uns ohne gewiſſes 
Volk, das aus Jacob, fabren Iaffen. Wort erwaͤhlet wird; dergleichen damals 
Denn fie treiben es mehr, denn die ger | hey den Jiden unzählig viel, nach dern 
gen dem Aufgang, (quia repleti ſunt plus Zeugniß aller Wropheten, gervefen find, 

‚ „rientales,) dag iſt, fie find gröffere Abgoͤt⸗ Uund wir fehen eben dieſes heut zu Tage an 
‚ter, als die Bölker gegen Morgen gelegen. | den Kesern, welche ein von ihnen felbft er⸗ 
[Denn weil fie vom Aberglauben eingenom- dichtetes Kild dem Morte GOtles vor, 

men find, fo nehmen fie das Coangelium jiehen, und es anbeten. Es ift aber alhier 
| nicht an, welches allen Sottesdienft, fo im | eine harte Bedrohung hinzugefeßt: 

göttlichen Worte nicht vorgefchrieben ift, Das wirft du ihnen nicht vergeben 
verdammet. Diefes aber leiden Die Gott] .,, Denn es ift bey ihnen Feine Beſſe 
Iofen nicht, tie an Denen Propheten zu ſe⸗ ung zu hoffen, fie Inffen fich auch nicht er- 

% hen ift, welche die Ungläubigen deftvegen | innen oder lehren; derowegen Eommen fie getüdtet haben, teil fie die felbft erwählten ;1, ihrem Serthume um. : Alleandere St. 

Gottesdienſte verdammten. den, Die wir nicht erkennen, und nicht vers 
v. 8.9. Auch ift ihr Land voll Gögen, theidigen, werden vergeben; die Sünde 

und anbeten ihrer Hande Werk, wel: | aber, die vertheidiget wird, Fann nicht ver⸗ 
ches ihre Finger gemacht haben. Da geben werden 

buͤcket fich der Pöbel, da demuͤthigen v. 6.7. Sie machen der fremden Kinder 
fih die Junkern; das wirft du ihnen] viel. Ihr Eand ift voll Silber und 
nicht vergeben. Gold, md ihrer Schaͤtze iſt Fein En- 

RX de: 

Bilder, fondern, alle Meynung; 
2.0, Aber du haft dein Wolf, das welche ein gottlofes Gemuth für fich von \ 



Magen ift fein Ende⸗e 
Daes iſt von der falfchen Lehre zu ver: 
'B., 

— 

Ie Land if voll Roſſe und hrer 

den aber hier eine herrliche Beſchreibung 

von den falſchen Propheten. Das erſte 
ft, daß fie mit ihrer ſchaͤdlichen Lehre viele 

verführen. Das andere, daß fie geizig 
und Bauchdiener find. Denn diefes will! 

er damit haben, wenn er fpricht: Ihr 
Band ift voll Silber und Gold, und ih⸗ 
ver Schäze ift Fein Ende. Zumdritten, 
ſtreben fie auch nach) Reichen und nach -der 
Herrſchaft: Ihr Land ift voll Aoffe,und 

“ ihrer Wagen ift Fein Ende. Zuletzt, 
thun ſie groß mit ihrer Heiligkeit, fie ziehen 

ihre Religion allen vor, fieruhmen fih GOt⸗ 
tes; gleichwie jeßo, da fie fich Die Kirche 

- nennen. Dergleichen Leute aber follte 
die erfchrecfliche Drohung ſchrecken, fo hin- 
zugeſetzt iſt: Du wirft es ihnen nicht ver⸗ 

- geben ıc. weil fie nemlich wider den Heili⸗ 
gen Geift fündigen. : — 
v. 10. Gehe hin in den Felſen, und ver: 

Birge dich in der Erden vor der Furcht 
des HErrn, und vor feiner herrlichen 
Majeſtaͤt. 

23. Nas iſt eine Anrede an den ganzen Erd⸗ 
kreis. Ihr Menſchen alle gehet in 
den Fels, verkriechet euch. Dieſe Macht 
der Welt iſt nichts. EHrifti Reich wird 
ein ſolches Reich feyn, daß fich auch die 

hoͤchſten Obrigkeiten, die huchfte Gewalt 
und IBeisheit der Welt vor deſſen Ange 
ſicht fürchten ſollen; ſo ehrwuͤrdig ift Chris 
ſtus. Dieſes aber ſind Glaubensworte, 
denn es laͤßt ſich ganz anders anſehen. Es 
iſt nichts ſchwaͤcher, noch ungeſtalter, als 
dieſer Chriſtus. Hingegen die Gottloſen 

regieren und blühen. Demnach beruhet 

— 

von dem Reich Chrifti und der Predi 

ſtehen, in welcher fie andere unter⸗ 
richten und fie damit verführen. Wir fin] 

gt des Evangelii befonders. 57 

diefer Ruhm allein im Glauben. Diefes 
iſt eine fuͤrtreffliche Stelle von der Zeit und 
dem Gottesdienfte Neues Teſtaments. 
v.ı2. Denn alle hohe Augen werden ges _ 

niedriger werden, und was hohe Leu- 
‚te find, wird fich buͤcken muͤſſen; der 

HOHErr aber wird allein hoch ſeyn zu 
der Zeit. | Pu 
24. Nemlich durch die Predigt und durch 

das Wort des Evangelii, — — 
v. 12. Denn der Tag des HErrn Zeba⸗ 

oth wird gehen über alles Hoffaͤrtige, 
und Hohe, und über alles Erhabene, 
daß es geniedriget werde, 

25. as iſt der Tag Meues Teſtaments. 
Denn in der Kirche it das ſchwa⸗ 

che Leiden Chriſti weit edler und herrlicher, 
als aller Pabfte Kronen. 
v. 13-17. Auch über alle hohe und erha⸗ 

bene Cedern auf dem Libanon, und 
über alle Eichen in Baſan. 
alle Hohe Berge, und über. alle erha— 
bene Hügel. Ueber alle hohe Thür: 
me, und über alle vefte Mauren. Ue— 
ber alle Schiffe im Meer, und über 
alfe Eöftliche Arbeit, Daß ſich buͤcken 
muß alle Höhe der Menichen, und 
demüthigen, was hohe Leute find, 
und der HErr allein Hoch ſey zu der 
Zeit, Be, 
MNiefe Worte gehen auf weltliche Rei⸗ 
che. , [Denn fo pflegen die Pro 

pheten öfters Libanon, weil auf Demfelden 
hohe Cedern zu finden find, gleichnißweiſe 
die florirenden Meiche zu nennen. Cr teil 
aber anzeigen, dag Ehriftus und die Chri 
ſten alles, was hoch ift in der Welt, ae 

ringe achten gegen dem Reichthum, wel- 
3 | er 

26 

⸗ 

Ueber 
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liegt Libanon mitternachtwerts,; Baſan 
‚aber gegen Morgen, im Stamme Ma— 
naite.] | 
v.18.. Und mit den Soßen wirds ganz 

: aus ſeyn. | 
27.9 Niels gehet aufgeiftliche Dinge. We⸗ 

| = der in Der Policey, nochinder Re⸗ 
Yision wird etwas feyn, welches mit Diefer 
Herrlichkeit des zukünftigen Chriſti koͤnne 
verglichen werden, 
9,19:21. Da wird man in der Felfen 

Höhlen gehen, undinder Erde Klüff: 
te, vor der Furcht des HErrn, und 

vor feiner herrlichen Majeftat, wenn 
er fich aufmachen wird, die Erde zu 
ſchrecken. Zu der Zeit wird jedermann 
wegwerfen feine filbernen und gülde- 
nen Goͤtzen, die er ihm hatte machen 
laſſen anzubeten, in die Löcher ver 
Maulwuͤrfe und Fledermäufe. Auf 
daß er möge in Die Steinrißen und 
Felsklüffte Eriechen, vor der Furcht 
des HErrn, und vor feiner herrlichen 
Majeftät, wenn er fi aufmachen 
wird zu ſchrecken die Erde, 

— 

Kurze Auslegung Über den Propheten Tefaism. Cap. 3. iR F 

cher in dem Reiche der Gnaden iſt, aloo| Policeh geſagt hatte, She Heiligen und 
- den Gläubigen ewige Gerechtigfeit, Leben, | Andaͤchtigen, befennet auch ihr, daß alle 
Heil ꝛc. mitgetheilet werden ꝛc. Gonften| das Eurigetlnichts ſey. Er ſpricht: Er 

wird diejlfErde ſchrecken, das ift, alle 

Religionen, welche die Bernunft erfunden, 
follen auch hinweg weichen. 
9.22. So laffet nun ab von dem Men- 

fhen , der Odem in der Nafe hat; 
denn ihe wiſſet nicht, wie hoch er ge: 
achtet iſt. —— 

29. Nas iſt eine Schlußrede und Zuruf: 
So fuͤrchtet ihr demnach Chriſtum, 

weil er alſo kommen wird, daß er allein re⸗ 
siere. Gebr viele aber werden ihn nichters 
leiden, welches jedoch ihr, Dieibr fein Volk 
feyd, nicht thun ſollet. Laſſet ab, er bat 
Odem in der Naſe, das ift, fein Zorn iſt 
machtig. Alſo fagt Lucas von Paulo Ap. 
gefch.9,1: Saulus aber fehnaubete (Fi- 
rans iram). 

30, Es ift demnach die ganze Stelle, von 
denen Worten an v. 10: Bebein den Sek 
fen ze. bis zum Endedes Eapitels, eine Rhe⸗ 
torifche Amplification. Bisher, will er ſa⸗ 
gen, waren viel Götter und Herren; wir 
aber werden nunmehro einen HErrn und 
GOtt, eine Religion, einen Glauben, eine 
Taufe haben. Denn Ehriftus herrſchet 
durch Das Evangelium über alles. Alles 
übrige ift nichts, es-fey in der Policey oder 

Neligion, was er vorher von der | Ehriftum hält. 
28 Nunmehr⸗ ſagt er eben Das von der! in der Religion, wenn man es gegen dieſen 

Das dritte Kapitel | 
| hält in ſich | 

Eine Weiſſagung, darinn denen Juden die Verwuͤſtung gedräuet wird, 
1.. Daß diefe Weiffaguug zwar auf die Tüden ge 

het, daß fie fih aber auch gar wohl auf die 
Papiſten ſchicket .. 

U, Die Stuͤcke der Verwuͤſtung, fo in dieſer Weiſ⸗ 
‚ fagung gedränet werden. : 
A Die Stücke der Verwuͤſtung, To denen Männern 

gedraͤuet werden. 

1. das erſte Stüd der Verwuͤſtung 2. 
2. das andere Stuͤck ber Verwuͤſtung 3. 
3. das dritte Stüd der Verwuͤſtung 4. 
4. das vierte Gtäd der Verwuͤſtung s. 6. 
5. das fünfte Sthc der Verwuͤſtung 7. faq. baltin _ 

$ ih 

a die Verwuͤſtung ſelbſt 7- — 
a: | b die. 



ine Weiffagung, 
ch derfelben Verwoſtung 8.9.10. 

ag 

> er 

ruͤſtung getroͤſtet werden ıı. 
di bdiefer Verwuͤſtung Gewißheit 12. 13. 14. 

F 
vB die Sucke der Berwuͤſtung, fo denen Weibern ge: 
draͤuet werben 15. ſaqg. 
EN 

TRIS dem vorhergehenden Eapitel hat 
a er Die Macht des Reichs Ehrifti 
RNbeſchrieben; nunmehro drohet er 
"den Züden, die EHriftum nicht 

annehmen wuͤrden, Die Verwuͤſtung. Dem⸗ 
nach iſt dieſer Text ein hiſtoriſcher Text für 
die Juͤden aber auch ein prophetiſcher Text 
aufunſere Zeiten, wider die gottloſen Ver⸗ 
folger des Worts und Diener des Worts. 

- Es war aber bey den Juͤden eine ſehr thoͤ⸗ 
- gichte Predigt, ſo ofte die Propheten die 
Verwuͤſtung des Volkes GOttes droheten. 
Denn fo ruhmeten fie ſich: Wir haben die | 
Verheiſſungen, daß Diefes Reich und Diefes 

Prieſterthum, fo von GOtt eingefest und 
geordnet iſt, bleiben werde: GOTT leugt 

nicht. Und wie jenebeym Seremia c.18,18. 
fügen: Die Driefter Eönnen nicht irren 
im®efes. Und die Unfrigen ruͤhmen fich 
heut zu Tage ein gleiches von ihrer Kirche, 
Das Schiirlein Petri, fprechen fie, kann 
zwar ſchwanken, aber nicht untergehen. Abır 
fehen aber , daß Diefe Drohungen bey den 
Juͤden mehr als zu fehreingetvoffen. Der 
rowegen follten ſich die Unſrigen an Diefem 
Exempel warnen laſſen, daß fie fih aufden | 
Titel der Kirche nichts einbildeten. Es ift 
zwar wahr, daß die Kirche bleiben wird; 
aber in dem Nachſatz (Minore) betrügen fie 
ſich, daß fie fagen, fie waren Die Kirche, und 
fich Darauferwas einbilden. Ferner befchrei- 
bet er die zukünftige Verwuͤſtung durch eis 
nige Staffeln, und faget gewiß vorher, daß 
‚Hunger und Aufruhr entftehen wuͤrden; 
welche beyden Dinge Serufalem, Damals, 
als fie von den Roͤmern belagert wurde, in 

A Frommen bey dieſem Stuͤck ber Ber: | 

darinn denen Jüden die Verwuͤſtung gedräuet wird. 61 
1. das erſte Stuͤck diefer Verwuͤſtung 16. 

2. das andere Stuͤck diefer Bermäftung 17. 
3. Das dritte Stück dieſer Verwuͤfung 18.19: . 

* wir. follen wegen der Gaben GOttes nicht ſtol⸗ 
zieren, fondern berfelben mit Dankjasung 
gebrauchen 19, 

das hoͤchſte Elend gefeßet haben; wie uns 
Joſephus berichtet. 

II, 

9.1.4, Dennfiehe, ver HERR Zebaoth 
wird von Jerufalem und Juda neh- 
men allerley Vorrath allen Borrath des 
Brods und allen Vorrath des Waſſers, 
Starke und Kriegsleute, Richter, Pro: 

pheten, Wahrfager und Aelteſten. 
Hauptleute über funfzig, undehr Iche 
Leute, Käthe und weiſe Werfleute, 
und Eluge Redner. Und will ihnen 
Juͤnglinge zu Fürften gebeit , und Sin: 
Difche follen über fie herrfchen, _ 

2, Mer auf die Art und Weiſe, wie 
GOTT groffe Reiche umkehret. 

Denn er nimmt die Haupter in der Reli—⸗ 
gion, und ftaatsverftändigen Männer bins 
weg, und laßt unerfahrne Leute übrig bleiz 
ben, Die nichts in der Welt verfucht haben 
Denn er nennet Änsben, nicht die am Als 
ger, fondern an Verſtande Snabenfeyn.) 
v. 5. Und das Volk wird Schinderen trei⸗ 

ben, einer uͤber den andern, und einjeg- 
ficher über feinen Naͤchſten und der 
Juͤngere wird einen Tumult erregen 
wider den Alten, und ein lofer Dann 
wider den Ehrlichen. 

2 DIL wird es beffer überfeßt: Exactores 
eruntin populo, vir in vitum fals 

wenn es die Vulgata gegeben Kälte: cortuer]. 

Als wollte er fagen: Je mächtiger einer ſeyn 
wird, deſto mehr Recht wird er haben. 



2 Russe luslegungüberden Propheten Tefsiam. Cop. am. 63 

Der Jüngere wird einen Tumult erregen Weil ihre Zunge und ihr Thun wider den 
wider den Alten, ee a a a | 
4 Das bedeutet einen Aufruhr. Denn| 8. Das ift diejenige Sünde, dadurch 
als Jeruſalem von den Roͤmern belagert| Chriftus werleugnet und verworfen wird. 
wurde, fo waren drey Hauptleute in der Die unge ift, Die Lehre der Phariſaͤer; 

- Stadt, die einander heftig feind waren ‚das Thun find ‚Die Heucheley und Die Sum 
und wurden fie harter von fo vielem Aufruhr de der Halsftarrigkeit, daß fie denen vielen. - 
ihrer eigenen Innwohner, als von Der Ber |gefchehenen Wundern nicht glauben wollten: 
lagerung der Feinde gedruͤcket. ſondern mit verhärteten Nacken widerſtre⸗ 

9,67. Denn wird einer feinen Bruder ‚beten fie dem Heiligen Geifte. Ferner. find 

Naus ſeines Vaters Hauſe ergreifen; Du ſhier Durch das Thun , welches der "Prophet 
haſt Kleider ſey unfer Fuͤrſt, Hilf ou 
dieſem Unfall, Er aber wird zu der 

- Zeit ſchwoͤren und fagen: Ich Bin Fein 
Artzt; es ift weder Brod noch Kleid 

in meinem Haufe, feßet mich nicht zum 
Fuͤrſten im Volk. 
— A gehet es bey entſtandenem Aufruhr 

Ä her x wenn Die beften Leute aus dem 
Kege geraumer find, fo will ein jedrveder 
einen u Bar Sn zeiget * 

‚faias eine folche Poth an, daß, term auch | unfer Deurfehland. Denn die Widerfa- 
gleich jemand füllte gefunden werden, der Hey verdammen unfere Lehre, von welcher fie 
‚gefchiekt wäre, andern vorzuftehen, fo wurde doch felbft bekennen, daß fie wider Feinen 

x dennoch, Rue Furcht vor dem Aufruhr, Glaubensartikel anſtoſſe. Sie verdammen 
auch nicht mit Gewalt zur Annehmung ei⸗ die Prieſterehen, von welchen fie bekennen, 
nes obrigkeitlichen Amts koͤnnen gezogen daß fie im göttlichen Giefege nicht verboten. 

werden. | Sie verdammen fo gar auf eine unfinnige 
 Duhaft Kleider. Weiſe die beyderley Geſtalt im. heiligen 

6. Die Wahl gefthieht nicht in Anfehung| Anendmahl, von welcher ſie bekennen müffen, 
der Klugheit, Gerechtigkeit und Wuͤrdige daß fie GOtt felbft geboten und eingefegt. 
keit, fondern nut in Anſehung der Gewalt Sie vertheidigen hartnäckig die Meffe, von 
und Kräfte, daß man alle Chrbarkeit aus weicher fie bekennen, daß fie zu pielen hott⸗ 
denen Augen fest. Das ift eine ſchoͤne Ab⸗ | jofen Migbrauchen angetvendet worden. 
‚bildung des Aufrubts. Derowegen kann die Strafe nicht Tänger 
9,8. Denn Jerufalem faͤllet dahin, und hey uns auffenbleiben ; denn man hat bey 
Juda liegt da. | diefer Sünde Feine Buſſe zu hoffen. Denn 

| es ift die Stunde wider den Heiligen Geift, - Nas ift, ich habe nicht fo viel Ver⸗ 
mögen, daß ich fo groſſem Uebel fteuren Wi der erkannten Wahrheit wider 

ln a ſtrebet. 

hen, in welchen ſie ihre Heiligkeit wider den 
Glauben ruhmeten.] 

Daß ſie den Augen ſeiner Majeſtaͤt wider⸗ 
ſtreben. * 
9. [Dieſes zeiget an, daß fie aus Bos⸗ 

heit, nicht aus Unwiſſenheit, wider den Heiz 
ligen Geift fündigen ; welches eben heiffer, de⸗ 
nen Augen feiner Majeſtaͤt woiderfteben, 
Diefe Stunde kann nicht langer. ungeftraft 
bleiben. Diefe drucker heut zu Tage aud) 

koͤnnte. 
v. 9. Die 

verdammet, die allerbeſten Werke zu verſte 



rg ; En Werfaung da | 

wird ihnen antworten , undrühmen 
ihre Sünde, wie die zu Sodom, und 
verbergen fi nicht.  Mehe ihrer See- 
len! Denn damit Bringen fie ſich ſelbſt 

imn alles Ungluͤck. 
(X) Agnitio vultus eorum a: eis. 

de nie des Angefichts wird. 
hier pafiue genommen, das ift, ihr 

erFannkes Angeſicht; das iſt, ſie bekennen ih⸗ 
re Suͤnde, und konen ſie nicht entſchuldi⸗ 
gen. Er zeiget aber Damit an, daß fie aus: 
Bosheit ſundigen; gleichwie wirim Evan⸗ 
gelio ſehen: ob gleich die Phariſaͤer durch 
das Wort und die Wunder ůberzeuget find, 
fo geben fie doch nicht nach. Weil nun ein 
Theil unferer Fit ften und Biſchoͤffe auch < 
alfo offenbarlich ſuͤndiget, fo koͤnnen wir auch 
wider ſie weiſſagen, daß ſie umkommen 

werden. 
MIO, Sagetdenen Gerechten, Daß fie: 

es gut haben,denn fie werden die Frucht | 
Wehe aber ven ihrer Werke eſſen. 

Gottloſen; denn ſie ſind boshaftig, und 
es wird ihnen vergolten werden, wie ſie 
es verdienen. 

1. Er troͤſtet hiermit die Frommen; wie im 
andern Pſalm v. 12: Sein Sorn 

wird anbrennen; aber felig find, die auf 
ihn hoffen. Alſo find Abraham, Loth, und 
andere Heilige erhalten worden, ingleichen 
die Anoftel und uͤbrigen von den Süden, a 
Serufalem belagert wurde, Denn der 
HERR weiß die Gerechten heraus zu 
reiſſen. 
v. 12⸗15. Kinder ſind Treiber meinesVolks, 
und Weiber herrſchen uͤber fie 
Volk Diejenigen, ſo dich fuͤr ſelig ausge: 
ben ()verfuͤhren dich, und zerſtoͤren 
den Weg, den du gehen ſollſt. Aber der" 
Lutheri Schriften 6, Theil, 

arinn ‚denen. hbemöie Dewihng: ged
 J Er X F ug: 

99. Die Erfenmtniß ihres Angefichts 
65. 

3 HErr ſtehet da zu Rechten und iſt auf 
getreten, die Voͤlker zu richten, Lind 

der HErr koͤmmt zum Gerichte mitben 
Aelteſten feines Volks, und mit feinen 
Fürften, Denn ihr habtden Meinberg 
abgeleſen und der Raub von den Arineyr 
iſt in eurem Hauſe. Warum zertretet 
ihr mein Volk, und zerſchlaget die Per⸗ 
ſon der Elenden, ſpricht der HeRXR 
DENN Zebasth, 4 

) qui te beatum dieunt, 

12.6 iefes füget er wider diejenigen bey, 
D welche Das Volk wider Diefe Di 

hungen des Propheten trufteten, undfagten: 
Es wird aus allen Die erfen nichts: 
Ihr feyd Gottes Volk, Gleichwie fie beym 
Propheten Micha am 2. Capitel v. 6. fagen; 
ı Men folle nicht träufen , denn folche 
Eeäufe teifftuns nicht; wir werdennicht . 
ſo zu fehanden werden, Derowegen 
ſpricht er: Es wird gewiß geſchehen, der 
HErr ſtehet da, er wird richten; wie im 
7.0.13. ſtehet: Er bat feinen‘ Doten 
zugerichtet und gefpannet, 5 

Er koͤmmt mit denen Aelteſten ſeines 
—— und mit ſeinen Fuͤrſten. 
3. [Das iſt, mit den Apoſteln. Dieſe, 

oe fie fehen, Daß das Wort von der Syna⸗ 
goge verachtet wird, fo verlaffen fie Diefelbe, — 
und gehen zu den Heyden, und verlaffen Die 
Süden, daß ſie von den Heyden erſcͤret 
werden.) 

Denn ihr habt den Weinberg verderbet. 
14. Ihr laſſet nicht ab, zu verderben und 

Mein Izu verfuͤhren. Derowegen wird die Strafe 
nicht langer von euch entfernet feyn. | 

9,16. Und der HErr fpricht: Darum, daß 
die er, Zion ſtolz find, und sehen 



66 0 Ruselus ei | 
mit aufgerichterem Halfe,mit gefehmink: | 18. Nas iſt eine poetifebe Nedensart. Als 

0 $em Angefichten, treten einher, und] ne — Bir Der | 

ea nn. nn Tod w ird überallvor ihren Augen ftehen. 

35: Ofäunmehro drohet eu den LBeibsnerf Eap.4. v1. Daß ſieben Weiter werben zu 
A nen , wie vorher den Männern. Er) derzeit einen Mann ergreifen, und ſpre⸗ 
ſtrafet aber anibnen die Sicherheit und Un-| hen: Wir wollen uns felbft naͤhren 

bußfertigkeit, daß fie fagten: Wir find Toch-| und Eleiden, laß ung nur nach deinem 

ter Abrahams ‚wir werden nichte, vonalle| Namen heiſſen, daß unfere Schmach 
dem, 1048 dur droheſt, leiden. h von uns genommen werde. — 

v · 17. Sp wird der HErr den Scheifelder | 19. Nas ift, es wird ein fo groſſer Mangel 

Toochter Zion Fahl machen , und der) — an Männern feyn, weil ihrer im 
- .. HErrewirdihe Haar entblöfen ic, Kriege fo viel geblieben find, daß ſich die Wei⸗ 

1. Mit diefer Figur zeiger er an, daß fe| ber den Männern von freyen Stücken an- 

rc die PWolicey und das Priefterthum | bieten werden. Es waͤhret aberdiefe Rache 

verlieren wuͤrden. Denn das waren die| ÖDftes an den Juden noch heut zu Tage. 
fuͤrnehmſten Gaben ben diefem Volke, Die) Derotvegen möchten wir aus Diefen Worten 
Offenbarung der Schande kann man} lernen, daß wir nicht auf die Gaben GOt— 
‚gleichnißtweife annehmen, wie Ezech. 16.0. 37. tes, fe mögen geiftlich oder leiblich feun, ſtolz 
faq. von der Bertvüftung des Reichs; oder|tbun , fondern Diefelben mit Dankfagung 
daß der HErr alsdenn der ganzen Welt die | gebrauchen follen, zum Lobe desjenigen, ber 

i Bosheit undGottlofigkeitder Fuden offenba; ſie ung Unwuͤrdigen verliehen hat. [Denn 
2.22. geammird.)e ottt kann nichts weniger vertragen, al 

925. Deine fehönften Männer werden Cinbildung und Hochmuth. Er will zwar 
durchs Schwerdt fallen , und deine|Wberflubig geben, aber alfo, daß wir ernie⸗ 

Starken in der Schlacht. driget werden und ihm dienen; nicht ſicher, 

Mentlich die, durch deren Schut ihr eihwie Damals hie. "Süden, und beuesu 17.0: ee Tage die Bapiften feyn: Ddiefedarum, weil 
‚ IR ie den Namen der Kirche, jene aber, weil 

v. 26, Und ihre Thore werden trauren e den Ramen des Volks Gottes ſih— 
und Elagen, und fie wird jommerlich|reten.] J. 

figen auf der Erde. ne EU 

Das wirt Capliel 
4 hält in fich 
Die Herrlichkeit des Reichs Chrifti, 

IgungUberbenDropberenJeltam.Capıg. 67 

S 

 Summartkher Innhalt dieſes Capitel i._ 1. Der erſte Reichthum und Herrlichkeit it, daßChri 
* die Ordnung, — welcher der Prophet die Materien ſtus die Seinen — —— neh: 

; biefes Capieels abhandelt 2 -  — .. 2. der andere Reichthum und Herrlichkeit, daß Chriz 
1. Die Zerrlichteit des. Voͤniges biefes König- Rus Suͤnde vergibt und den alten Menfchen tods 

reichd 3... — tet 5.6, 
4, Die geitigelt derer Reichthuͤner und Gaben| . * das. —5* Amt des Heiligen Geiſtes 6, 
dieſes Reiche: 3. ber dritte Reichthum und Hertlichkeit iſt, 7 

u 



J Bon der Herrlichkeit des Reichs Cbrifti. -.. Br 
. fus den Geinen beyſteht und in Gefahr ſchuͤtzet _ db Die andere a ICHa.5 Air —— — 
nn Sr a OR wofür man fich hüten fol in dieſen Der 
von einer doppelten Verſuchung, fo die Chriſten ‘ i ae — — —9 — 9 * 

Br erfahren. ar ee * ſoll ei nicht ohne, ſondern in Chriſto ſu⸗ 
en 14:16, 2, a 

vroa 
3 

ae fahren. 

a die erfie Urt 8:10. 

u TDiefer, fpricht er, wird fich infeinee Mas 
Achdem er nun alfo den elenden jeſtaͤt und Herrlichkeit zeigen, er wird über 
Fall des Fudifchen Reichs vor⸗ | alle feine Feinde erhaben werden, er wird 

YA) hersefagt, foLröfterer nunmehr | leben, und unsalles überflügiggeben. Die⸗ 
7 vo wiederum die Lleberbliebenen, ſes alles aber. gefchicht Durchs Wort. m) 

und fpricht: Der befte Theil Chriftum aber nennet er deßwegen des 
Des Volks werde übrig bleiben, welcher die | HZErrn Zweig, auf daß ev ung wider das 
ai Berheiffungen vom Weiche Chri⸗ | Aergerniß der Schwachheit und des Creu⸗ 
ti erlangen ſolle. Gleichwie er auch bey zes aufrichte, als womit Ehriftus und das 
dem Jeremia c. 15, mn, fpricht: Wohlan, | Evangelium unterdrucfer werden. Laß dich, 
ich will eurer etliche übrig behalten, de ſpricht er, dieſe Aufferliche Geſtalt nicht ir⸗ 

nen es JOH wieder wohlgeben, und will ren. Denn ob wel Ehriftus in der Welt 
euch zu Aulfe kommen in der Noth und ſchwach ift, geereuziget und verachtet wird; 
Angft unter den Seinden. Und Mofesin] fo ift er Doch in den Augen des HErrn herr⸗ 
feinem Liede s Mof32,36: Der SErr er⸗ ich, und ein wahrbafter Zweig.) 
— Re en Sa, “ ai * ie 

_ 2, Serner bedienet er fichdiefer Ordnung v. 3. Und wer da wird uͤbrig ſeyn fir 
Aangs tragt er vor, das Deich Cheifli) Zion; und uͤberbleiben zu Jeruſalem, 

yerde praͤchtig und herrlich feyn. Hernad)| - ST, none ifiaBeiffen, "ein jeglicher, d 
eekläterer, tontinnediefe Herrlichkeitbefes| „De, nie Heilig Beiffen, "in jeglicher, Der 
en werde, Daß nemlich Chriftusder Kirche]  geldrieben iſt unter Die Lebendigen zu 
vortreffliche Sabenmittheilenwerde. Fürs] ı Serufalem. ae 
evfte, heiliget erfie. "Zum andern, wirder) 4 Nicht allein Chriſtus in feiner Perſon 
die Sünden vergeben, unddas Fleiſch ſamt * * wird ein ſolcher ſeyn; fündern er 
dem alten Dienfchen toͤdten Zum dritten, ) wird auch befagte Neichthumer unfer die 

wird er in Gefahr beuftehen, vor Gewalt Uebrigen des Volks austheilen, welche 
befehüigen, in Wider waͤrtigkeit tröften 2.) Heilige beiffen werden; weil GOtt in ih⸗ 
SINE ——— [nen — ne fie — nur zum 
v /2. Zu der Zeit wird des HErrn Zweig göttlichen Gebrau h gewidmet ſeyn. 

"per Erde herruch und ſchon Bepdenen,| der Tochter Zion waſchen, und bie 
die Behalten werden in Iſrael. Blutſchulden Jeruſalem vertreiben 

3. Net Zweig des Prien und die) von ihr, durch den Seit, der richten, 
Frucht der Erde, ift Ehriftus.! und Feuer anzuͤnden wird. 

m) Chriſtum aber nennet er deßwegen einen Zweig, weil er in der Welt ſchwach iſt, gecreuzi⸗ 
get und verachtet wird; in den Augen GOttes aber iſt er, herrlich. v. 3; Und wer da 36, 



x — 

Se Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. ArD.4,5.60, 0.0 

STR" Dies Sthelein gehörer zur Aus | zum Schatten des Tages fuͤr Die Dr 
theilung der Neichthumer, die in] ge, und eine Zuflucht und Verbergung 
Shrifto ſind; weil der Geiſt alsbald das Sr dem Pzetter und Regen.  n) 

 Sleife) tötet, Damit auch die aufferlichen!_ ey ren. Sy eichfumdegfer 
Sliedmaaffen Des Leibes von der Ungerech⸗ 7 | isher hat erben N 8 er 
tigkeit abtreten, ‚und wir unfehuldig leben| . J tnibee Chriſti beſchrieben, inglei⸗ 
mögen. Denn die Gerechtfertigten werden | Den die Austheilung der geiflichen Gaben, 
täglich durch den Heiligen Geift geveiniger wie auch Die Kraft und a SER 
und abgetvafchen. "Denn toir werden tage gen Beil aber der Satan dieſe Erfenntz 
hich von mancherley Sünden angefochten, | WB nicht vertragen Fann, und unfer König 
damit wir theils.anung, theilsauch andern EN verborgener König ift, und uns Feine waſ⸗ 
erfaßven, was für Boeheit in unfern Herz | fen gegeben find, uns zu raͤchen, fondern 

wſch/ und damit wir wider die Suͤnde befohlen worden, zu dulden und zu ertra⸗ 
die Kraft Ehrifti empfinden mögen ,. der gen; Deßtwegen berühret er nun] auch Das 
durch feinen Geift in ung wohnet. Ereuz. Der HErr ſpricht er, wird Sion, 
6. © leget aber der Prophet dem Heili⸗ Das Mt, feine Kivche, . welche um dieſes 
gen Geift ein doppeltes Amt by]. Der | Steige willen in Gefahr iſt ¶ beſchutzen 
Geift des Berichts iff, mit weichem Ehri⸗ und vertheidigen, - Chriſtus wird die 
flus das Gericht austiber, daß er den glten wahrhafte Wolte ſeyn das iſt, er wird 
Menfehen verdamme, veinige, und toͤdte. die Seinen erquicken und fröften. und er 
Es begiehet fich "aber der Beift,des Ge⸗ Wird ein Feuer ſeyn , welches in den Der; 
richte auf den Unflach; wie ihn auch Jo⸗ ſuchungen leuchten wird. In diefem wird 
hannes nennet, einen Geiſt, der da ſtra⸗ der; Glaͤubigen Starke und: Kraft beftehen. 

fet, Joh 16, 8. Fin Beift des Seuers] 8. Der Prophet machet aber eine dop> 
heiffet er, weil ev nicht müde wird, fon, |pelte Verfüchung, Die eine, vonder Hitze, 
dern hefftig anhält, und antreibet, daß wir die andere, von dem Aegen; eine, vom 

von Tage zu Tage wachfen und ſtaͤrker wer Feuer, die andere, vom Waſſer [und ver⸗ 
den follen. Cs beziehet fich aber, der Geiſt |beiffet , Chriſtus werde unfer Beſchuͤtzer 
des Seuers auf das Blut das iſt, aufd ſeyn, daß wir nicht verleget werden, Alſo 
Blutſchulden. Denn unſer Herz iſt un⸗ heiſſet es auch bey dem Matthao Cap. 7. 
rein, und wir alle find Todtſchlaͤger vor v. 24. 25. von dem Haufe, das auf einen 
GOtt. DE ‚Sels — war, daß es wider die Ge⸗ 
v. 5. 6. Und der HErr wird ſchaffen über walt der Winde, und Sluthen derer 

alle Wohnung des Berges Zion, und | Waſſer, werde ſtehen bleiben. Dem 
” Sn a dieſe Son daß “ le er 

gr riſten allein in Chriſto, und in Feinerans 
Nauch Des Tages, und Fenerglanz dem Sache, beruhen; welches wir etwas 
der da brennet Des Nachts. Denn es marisfaliftiger erklären wollen]. 
wird ein Schirm ſeyn über alles, was] 0. Zur Zeit der Verfolgung wird das 
herrlich iſt. Und wird eine Hütte feyn | Gereiffen natuͤrlicher Weiſe mit der Furcht 

— — des 

wo ſie verſammlet iſt, Wolken und 

m): Nun beruͤhret er auch das Erem. Der Aller ızc 



5 IT Don der eislichkeie des Keihe Ch. — m 
des göttlichen Zorns geftblagen. Denn Schus des Worts auf Fürften und aufdas 
meil es Die gegenwärtige Strafe empfindet, |gemeine Volk ſiehet, dergleichen wir viele 

- fo fehließt es alsbald. aus dem Erfolg: Du geſehen haben, der wird, nach dem Aus⸗ 

- wirft jetzo geplagef , folglich haſſet Dich | fpruch der Schrift, betrogen: Wer fih 
Gott. 0) [So iſt unfere Natur befchaffen: auf Menſchen verläßt, der wird fallen, 
und in Anſehung derfelben nennen es die Sleichtvie aber das Vertrauen auf Men- 
Propheten GOttes Zorn „wenn erdie Sei⸗ ſchen verboten wird; alfo wird auch GOtt 
nen mit Creuz heimſuchet; da es Doch in der | beleidigef , wenn wir den Glauben wegwer⸗ 
That und Wahrheit nicht GOttes Zorn, |fen, und ung allufehr vor Menfchen fürch- 
fondern eine Liebesruthe iſt. Darzu Fommt|ten. Wie er unten im 7. Cap. v. 4. zum 
auch noch der Satan, und vermehret die) Achas fagt: Sürchte dich) nicht, und 
Rerjweiflung, daß das Here ander Gna⸗ |dein Herz fey unverzagt vor diefen zwey⸗ 
de GOltes zweifler, und: anfängt fich vorlen rauchenden Löfchbränden, neinlich 
GOtt zu fürchten, und ihn zu haſſen, als vor dem Zorn Rezin, famt den Syrern, 
einen Denker, daß man alfo auf beyden;und des Sohns Remalja. Aber IAcbas 
Seiten Schmerzen und Angft empfindet, gab ihm Fein Gehör; gleichwie wir. alle von 

auswendig am Fleiſch, und innwendig im | Natur unglaͤubig find an die göttlichen Ver⸗ 
Gewiſſen. Das: ift. eigentlich die Hitze, heiſſungen. Wer aber dem Worte glaͤu⸗ 
son welcher hier der Prophet redet, von; bet, der wird gemiß errektet werden. Denn 
welcher das Gewiſſen ausgedorret wird. _ |Diefes ift unfer einziger Schuß... Denn die 
10. Hier if der Heilige Geift vonnöthen, erſchrockenen und fehwachen Seelen koͤnnen 
der. uns lehre, und ein frommer Bruder, [durch menfchliche Hand nicht aufgerichtet 
der ung erinnere und unterrichte, GOtt wol⸗ werden. Hier ift das Wort nöthig; wer 
Ve nichts-anders , als Daß er uns aus vater-|diefes ergreifet, der empfindet Erquickung 
licher Liebe beflere, und. uns feine Macht, | und Kühlung für die Hise,] ln 
und die Kraft des Worts zeige, welches] 11. Der Regen aber find die äufferlichen 
endlich triumphiret: Damit. wir erfahren, Anfälle Ivon welchen nicht-das Gewiſſen, 
und auch der Satan fehen möge, des Wort | 
ſey eine unüberwindliche Kraft. GOttes, nach wird an dieſem Orte Chriftus als 
wider welche die Pforten der Hölle nichts derjenige vorgetragen, der inallen Truͤbſa⸗ 
ausrichten koͤnnen, und damit alfodie Kraft|len, ſowol geiftlichen als Teiblichen, unfer. 
des Heiligen Geiftes, der in uns wohnet, Schirm fey]. Es kann aber Diefes ohne- 
verherrlichet werde. Wer ohne Dielen —— nicht verſtanden werden [als wel⸗ 
K% TR BE “ & % 3 che 

0) Wenn nun zu dieſem aͤuſſerlichen Hebel, damit wir geplagt werden, die innerliche Anfech⸗ 
‚sung des Gewiſſens ſchlaͤget und der Satan die Verzweiflung mehrer, daß der Menſch ſowol von 
‚ innen als auffen geplagt wird, alsdenn wird erſt die Hiße recht gefuͤhlet. Hier aber muffen die 

. Seelen erinnert werden von dem Willen GOttes, daß nemlich GOtt und nicht um deßwillen zuch- 
“ige, daß wir verzweifeln und imkommen, fondern es fey eine vaterliche Zuchtigung, Damit wir 

nicht hochmuͤthig werden, und damit mir an ung felbfE erfahren, und der Satan auch fehe, daß 
das Wort GOttes unuͤberwindlich iſt und ung in denen Ungluͤcksfallen, fie mögen. fo groß feyn, 
ald fie wollen, erhalte und befreye. Du ſollſt aber fleißig merken, daß Feine Bemuͤhungen, Vers 
dienffe und Werfe in denen Verſuchungen uns können nüßen, fondern daß alle unfere Kräfte allein _ 
auf Chriſto beruhen, welcher ung durch fein Wort, ald eine Wolfe, beſchuͤtzet. Der Regen ze. 

fondern der Leib Ungemach empfindet. Dem 



ar 
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che allein einen Öottesgelehrtenmacht. Die, fie mit GOtt, als mit einem Töpffer, ha⸗ 
Keser werden dereinften Die: Sonne ohne | dern; Darauf denn nothwendig der Fail fol 
Schirm fir die Hise empfinden, weil fielget. NE ae 
das Fleiſch Ehrifti verwerfen, und blos ger) 13. Derotvegen muß man fich von’ ders 
gen die bloffe Majeftateinhergehen. -IBel-| gleichen Gedanken enthalten. Denn wenn 
ches fie zwar eine Zeitlang, wenn fie auffer | GOtt auf dergleichen Art hätte von ung 
der Verſuchung find, nicht empfinden; wenn | wollen erkannt werden, fb wäre er- nicht ing 
fie aber die, Verfuchung ergreifen wird, fo) Fleiſch gefommen. Deßwegen aber hat er 
werden fie über Hals tiber Kopf fallen. ung fein Sleifch vorgehalten, daß wir an 

12, Denn Diefes muß derjenige, der ver |felbigem bangen, und felbiges einigermaffen 
ſucht wird, fich einzig und allein angelegen | faffen und verſtehen koͤnnten. Alſo laͤſſet er 

ſeyn laſſen, daß er nicht der göttlichen Mar | Pbilippum, der ihm allzuneugierig um den 
jeftat, ‚und derfelben erfchrecklichen Werken, Vater fragte, nicht höher ausſchweifen, 
nächgruͤble. Denn GHDtt felbft will nicht, ſondern führer ihn auf fich zuruͤcke, und 
daß wir ihn auf diefe Art erkennen follen:|fpricht Joh. 14, 9: Philippe, wer mich 
deßwegen hat er auch nicht ala ein Bloffer |fiebet, der ſiehet meinen Date. Du 
mit Bloſſen wollen zu thun haben; ſondern /darfſt den Vater nicht auffer mir füchen, 
er hat ſich in unfer Fleiſch, welches wir faf | oder dir einbilden, Daß der Water ohnemich 
fen und- greifen koͤnnen, verborgen. Die koͤnne erkannt werden: fiehe mich, und fü 
göttliche Majeftät koͤnnen wir nicht faffen| haft du auch den Vater gefehen. Denn 

-und greifen, wenn wir nicht ein verzehren⸗ vor dem Angeficht der Majeftät kann nies 
des Feuer faffen und greifen wollen. Und|mandbeftehenz fondern man muß allein auf 
der Satan Fann ung durch Feinen andern) Ehriftum ſehee. u na 
Weg leichter ftürzen, als wenn er ung auf| 14. Derowegen laſſet uns ja nicht denen? 
die Betrachtung der göttlichen Majeftät ge⸗ jenigen Gehör geben, die da fagen: Das 

fuͤhret hatz deren Umfang fo groß ift, daßFleiſch nuͤtzet nichts. Kehre du es vielmehr 
. die Gemuͤther alfobald die Hoffnung fallen um, und ſprich: GOtt ohne Fleiſch iſt nichts 
und den Muth ſinken laſſen muͤſſen. Deß⸗ nuͤtze. Denn auf Chriſti Fleiſch auf das 
wegen hat auch Salomon erinnert Spruͤchw. Kind, fo an den Bruͤſten der Jungfrau 
25,27; Wer nach der Majeſtaͤt for⸗ hanget, muͤſſen die Augen ſteif gerichter wer⸗ 
ſchet, der wird von derſelben Herrlich⸗ den; daß man ſchlechterdings einen Muth 
keit unterdruͤcket werden. Die Urſache faſſe, und ſage: Sch habe keinen GOtt, we⸗ 
iſt dieſe, weil wir don Natur neugierig der im Himmel noch auf Erden, ich weiß 

find, Daher legt die Majeſtaͤt, als ein auch ſonſt von keinem, auſſer dem Fleiſche, 
unerſchoͤpfter Brunn, unendliche Erempel|twelches in dem Schooſe der Jungfrau Maz 
vor, aus welchen unendliche und die gerjria liegt. Wenn du Diefesfagft, ſo iſt nicht 
fährlichften Fragen entfpringen. Zum Ex⸗ zu befürchten, daß du von GOtt abweichen, 

empel: Barum GEoOtt den Fall Judaͤ zu [oder daß dein Herz durch Schrecken und 
- gelaffen? Warum er Petrum_ wieder zu Furcht werde zur Verzweiflung gebracht 
Gnaden kommen Taffen? ete. Durch der- werden. N 
gleichen Diſputationen werden die Herzen) 15. Denn Gott iſt ſonſt auf alle andere 

almaͤhlig zu eitlen Fragen angewoͤhnet, daß Art und Weiſe unbegreiflich,, aber allein in 
; | dem 



—7 — 7— Don der Herrlichkeit des Reihe 000 m 
dem Sleifche Ehrifti ift er begreiflich. Und ſer einSchiemund Schatten für diejenigen 

“mar fo fieheft du in diefem Chriſto nichts, ſey, fo von der Hige und dem Negen Unge⸗ 
mach ausftehen. Auf dieſen richtet fteif eu⸗ 
ve Augen, an diefem hanget; wie ihr auch 
deffen durch GOttes Stimme erinnert wer⸗ 
det: Den foller ihr hören, Wer einen 
andern horet, wer auffer diefem Fleiſche auf 

en |etwasanders fchauet, der iſt verloren. Denn 
Anblick wird das Gemuͤthe aufgerichtet, und | diefer allein beſchirmet uns vor der Hitze, Die 
das Leben empfangen. Das übrige alles |von der “Betrachtung der göttlichen Maje⸗ 
find Schreckbilder des Zorns und des To-|ftat herkoͤmmt; der beſchuͤtzet uns allein vor 
des; unter welchen jedoch Feines gefahrlicher [dem Regen und Gewalt des Satans, Die 

. it, als das Schreckbild der göttlichen Ma⸗ |fer Schatten gibtuns Kühlung, daß die Ge⸗ 
jeſtaͤt. Wer aber Chriſtum alfo in fein danken des Zorns vorubergehen. Denn da 
Herz gepraͤget und erkannt hat, der kannkann Fein Zorn ſeyn, wo du ſieheſt, daß der 
hernach ſicher zum Vater hinaufſteigen, und | Sohn GOttes für dich in den Tod gegeben 
mit ihm zu thun haben. Gleichwie ex faget ſey, Damit du leben moͤchteſt. Derowegen 
Soh.14,6: Ich bin der Weg. Die We⸗ laſſet euchdie Benennungen Ehrifti, womit _ 
ge aber, die auffer Ehrifto feyn, darauf |ihn hier der Prophet zieret, beftens anbes 
man zum Vater oder zur göttlichen Maje- |fohlen feyn, daß ex nemlich eine Hütte fey 
ftät hinaufiteigen wollte, Das find lauter fol: ʒum Schatten für die Hitze, und _eine 
che jähe Dexter, auf welchen niemand fte | Sufluche und Derbergung fürdem Wet⸗ 
‚hen Eann, fondern berünterfallen muß. [ter und Regen. :- Aufgleiche Aut ziehet auch 
16, Deromegen erinnere und vermahne | Paulus alles auf diefen Chriſtum, wenn. er 
ich euch, ihr lieben Väter und Brüder, ſpricht Col.2,9: In ihm wohnet alle Sulz 
huͤtet euch für dergleichen hohen Gedanken, le leibhaftig. Diefer ift ung deßwegen zum 
durch welche der Glaube und die Hoffnung | Gnsdenftul vorgefteller, Roͤm. 3, 25. Das 
niedergeriſſen, der Himmelverfchloffen, und mit wir nicht verzweifeln, von GOtt abwei⸗ a 2A 

die Hölle, eröffnet wird. Diefes aber ei chen, und erfchrecket werden möchten durch 

als die hoͤchſte LieblichEeit und Freundlich⸗ 
keit, der für uns den Creuzestod freywillig 
über fich genommen, damit wir von Suͤn⸗ 
den befreyet würden, und feine Gerechtig- 

keit durch den Glauben an ihn, und. das 
ervige Leben haben möchten. Durch diefen 

net fleißig, was der Prophet alhier erinnert, |andere. verhaßte Gefpenfter auffer Chrifto, 
daß Ehriftus allein darzu gefeßt ſey, damit in welchem allein unfer Sieg und Leben iſt]. 

Das fuͤnfte Capitel 
a un m ‚e ak 
Fine Weiſſagung von den Strafen, fo über die Tüden kommen follen wegen 
0.00, ihrer Undankbarkeit und Bosbeit. Bi 

Summariſcher Innhalt diefes Capitels, nebſt der 
i —— in welcher die Materien abgehandelt 2 — b das andere Stück der Strafe 7. Eben 2. 31.9 2. nahe i 

* warum Tefaias Chriſtum feinen Vetter nennet 3. e das dritte Stück der Strafe 8. Be 

1. Theil diefer Weiflagung von den Strafen ſo uͤber . Theil diefer Weiffagung, darinn die Strafen vor- - die Juden Eommen follen wegen ibrer Undank⸗ gelegt werden, fo über der Jüden Bospeir Font: 

—— EHE de Bei ft er Da 2. Eottes Woehlthaten 4. TRIAH 1, Die erſte Ark der Bosbeit, amt der darauf geiekfen 
a..der Juͤden Undankbarkeit 5, Ste beit, ſa ge 

a) die 

3. die Strafen. | 
a dad erſte Stuͤck der Strafe 6. 
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IN die Sospeit % — I EN ei ie bie Strafen a0. 21, I EN 
b die Strafe: J. Theil. dieſer ———— hätt in ſich die "Be 
2. die andere Yet Ser Bospeit,fumeder Strafe. - hreib ing des volks, durch welches GOtc die 
a die Bosheit ı1, 12. Juden firafen will. 

b’die Strafe 13.14 1. Daß diefe Befchreibung auf die Römer gehe 22. 
c wie die — bey Bertindiguns Diefer Stra: 2. daß diefe Beſchreibung fehr Tebhaft 23. 

fe getroͤſtet werden ein boshafter Menſch erkennet ſeine Suͤnde nicht⸗ 
3. bie BrE, — und, fünfte Art der Bosheit, ſant +. wenn er ſchon die Strafen fuͤhlet, oder, mo er 
ihren Strafen. | die Suͤnde erkennet, vergweifelt er 24 

a Die drey Arten "der Bosheit 16.17.18. 3. wie diß Volk vorgeſtellet wird als ein in den Waf⸗ 
bb die Strafen 19 * fen ſehr geuͤbtes Wolf 25. ? 
4. die fechfte Art bersSeahlt, ſamt den Strafen. Iv. Theil der Weiffagung lehrer den elenden Zus 

a die Veehen Bo - —— der Juͤden bey ihren Strafen 26.27. _ 

I, | fen. Sernach fagt er, wie fich Die Syna⸗ 
goge gegen ſo wichtige Wohlthaten nicht ge⸗ | a, 

00 ar & Prophet wiederholet jest bie bührend aufgefuͤhret. Zum dritten, drohet Drohung von der zukuͤnftigen er. die Verwuüͤſtung Zum vierten ‚macht 

TI andern Si MUS Wolle aber an jegliche Sünden ihre Strafen te er fagen: Nun wohlan, fie laſſen fich 
an. Zum fünften, koͤmmt er wieder auf Durch diefe Drohworte nicht bervegen: dar⸗ die Bedrohung, und füget, um ihnen ein 

n Lied von d 
3 in — auf 9 See deſto groͤſſeres Schrecken einzujagen, eine 

Fönnten zur Buſſe wieder gebracht werden. Beſchreibung desjenigen Volks bey, Durch 
Der Weinberg ift, das Yüpifche Bol, welches die —— ſollte verwuͤſtet wer⸗ 

welchen GOtt mit feinem Gefege umzaunet — it — an Hr 
hat. Die Eöflichen Weinftöcke find, Die] Der, als daß es von der Babylonifchen Ge⸗ 
heiligen Nichter und Könige, Joſua, Dar faͤngniß Eönnte verftanden werden. 

vd. Der Thurm ift, der Gottesdienft v. . Wohlen, ich will meinem Lieben 
und fein Wort, welche GOtt vom Himmel). _ ein Lied meines Vettern fingen ‚von 
a — ‚und gehen ve Bet |, ‚feinem Weinberge, 

un usen des Glaubens ie A\elter |: i 
ift, Die Toͤdtung des alten Menfchen, von |” > en ee — 

welchen es zun Nom. 12,1. heißt: Bogebet Stamme Zuda, 
eure Leiber zum Opffer 2. und gehoͤret 
zum Gebrauch der geiftlichen Toͤdtung Es 
iſt eben das, wenn du es annimmft für den | 
Brandopffersaltar, auf welchem ein zer⸗ 

knirſchter Geiſt geopffert wird ꝛc. Die Heer⸗ 
linge ſind, die aͤuſſerlichen groben Suͤn⸗ 

den, daß ſie Raͤuber, Ehebrecher, Todt— 
fehläger waren, welche die heiligen Prophe⸗ 
ten und Chriſtum toͤdteten. | 
.2. Er erzehlet aber dieſes alles nach der 

Hrdnung. Anfangs ſtreichet er feine Wohl; 
thaten — die er der Synagoge erwie⸗ 

I. 

nem fetten Orte. 
4. N inea facta eſt dile£to meo in.cornu fı- 

lioolei, Das Wort Cornu, Horn, 
wird fir einen erhabenen und beveftigten Dre 

als eine. Macht, ein Reich, Hervfchaft ıc. 
Und durch dieſe Benennung deutet der Pro⸗ 
phet an, daß das Juͤdiſche Reich ſtark und 
maͤchtig geweſen Daß er aber — 

| 
Bermüftung; aber unter einer er ein Negifter von ihren Sünden. Er han⸗ 

Mein Lieber hat einen Weinberg an ei⸗ 

angenommen, ingleichen bedeutet es ſo viel 
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\ lei leſes iſt ei eine Hebraͤiſche Redens⸗ 6. Er wiederholet hiermit die Strafe von 
art. Denn die Hebraer brauchen den‘ Rarl: > der legten Berwuftung der Synago: | 
men, Alius, öfters, wenn fie einen Beſitz ge, es erde geichehen, daß das Prieſter⸗ 
ausdrucken wollen. Derowegen wird es thum von ihnen genommen, und nirgends 
fuͤglich durch das Wolt, haben erklaͤret, Feine Prieſter gefunden wuͤrden, die dag 
und wird zufammtengefeßt mit-dem Nomine. Wort lehren wuͤrden. Denn die Z Diener. 
das fich darauf beziehet, als, ebrnufilii olei, des Worts ſind diejenigen, welcheden Wein⸗ 
i.e. cornu, quod habet oleum,, ein Horn ‚[berg bejchneiden und behacken. Auf die⸗ 
‚der Dit, der Oel hat. Der Rerftand iſt ſe Weife haben die Juͤden heut zu Tage we⸗ 
Demnach dieſer: Chriftus hat feinen IBein-|der das Wort, noch ‘Propheten, nach den 
berg an einem ſichern Orte, wegen des göttz| Gottesdienſt, und Damit haben fie zugleich 
ichen: Schußes. ; Ferner auch , an. einem] verloren Das weltliche, Regiment; derglei⸗ 

frue — —— Was hatte er|chen ihnen. vorher niemals tiederfahren iſt. 
alſo mehr geben koͤnnen? ſintemal er ihnen| Denn Zeit waͤhrenden Gefaͤngniſſes war doch 
NN und Ueberfluß gegeben hat. Dieſes noch ein Funke vom Reiche uͤbrig. Denn 
Hi mige aber iſt noch übrig, daß fie dieſe Wohl⸗ es lebte noch der König Jechonias me. 

x chat en, wohfgebrauchen ſollen sc] ° ___ [tvaven nach Propheten vorhanden, as Da⸗ 
v34 RNun ichtet ihr Buͤrger zu Jerufa-| niel Ezechielꝛc.) — 
„Tem, und. ‚Ihr Männer g Juda, zwifchen! Daß Diften und Dornen darauf mic 

mir und meinem Weinberge, Was — er ei | 

‚ follte man doch mehr. thun an meinem ornen find, Die beften Werke, em 
Weinberge, — a Be gethan habe Shheine nad), dergleichen der Bharifaer, und 
 onihm? Warum hat er denn Heer: bey ung der Mönche ihre find, durch welche 
® das thoͤrichte gemeine Volk wird eingenom⸗ 
| linge gebracht da ich wartete, daß er 

Trauben braͤchte? nicht anders feyn, wo das Geſetz nicht geleh⸗ 
5. Et ift gleichſam eine nachdrickliche vet wird, da koͤnnen die Suͤnden nicht recht 

Schlußrede: Was haͤtte ich mehr geſtrafet und gebeſſert werden. :: Denn dag 
chu n Eömmen! WGGeſetz iſt das ‚Licht zur Erkenntniß der 
5.6, Wohlan, ich will euch zeigen ‚| Sünden: wenn diefes nicht da ift, fo wach⸗ 

mas ich meinem Meinberg thun will. |fen nothivendig die Dornen , das ift, an 
Seine Wand foll weggenommen wer⸗ Statt der guten Werke gehet Sauce 
J chwange] 
den, Daß er verwuͤſtet werde, und fein 4187 
Zaun foll gerrifjen werden daß er ger: Und will den Wolken gebieten daß fü e 

treten werde, Ich will ihn wuͤſte lie⸗nicht drauf regnen. late h R 8. Die Wolken find, die Apoſtel und die 
| eh — a s “ abe dien en Predigt des Cvangelii, Das ift aber das 

gehackt werde, fondern Diſteln Und) „sg Unglick und Strafe unter.allen, wenn 
Dorren drauf wachfen und will denen d a Wort GHttes tweggenommen twird, in 
Wolken gebieten / daß fie nicht vn welchem allein Die Vergebung der Sünden, 
— die Liebe und Gnade ae und das ewi⸗ 

Lutheri Sehen 6. Theil. F ge 
— 

men. Solchergeſtalt kann es nothwendig 



ge angeboten werden. Alles dieſes ſkoͤmmt nicht von unſrer groſſen Arbeit her, 
nun wird zugleich mit dem äufferlichen Wor⸗ fondern: vom goͤttlichen Segen. Wenn 
te hinweggenommen und bleibet nichts uͤbrig GOtt feinen Segen gibt, fo wächk alles 

— Ariegr Über — are u 5 746. — — 3 . 

als Schuld der Sünden, die nicht kann ver⸗ | fehr reichlich hervor; wenn aber GOtt den 5 
- geben werden , der Zorn und das Gerichte] Fluch auf das Sand. leget, fo wächft nichts} 

\ 

GoOttes, umd endlich der ewige Tod. Der Derowegen moͤgen hier die Frommen ler⸗ 
Wegen muͤſſen wir fleißig beten, daß das nen, wie ſie ihre Aecker bauen ſollen; nemlich 
Neid, GOttes, um unſerer Undankbarkeit Fürg erfte,mit Gebet, hernach auch, daß ſie 
und Suͤnden willen, nicht möge von ung ge⸗ darbey freygebig feyn ; alsdenn wird fie GOtt 
nommen, und einem Volke gegeben werden, | fegnen.] 
ur — ee Matt, ai 43: v. u. Wehe denen, die des Morgens fruͤ 

he auf ſind, des Saufens ich zu befleiß 
v u eg Hm Zebabth ſigen, und ſitzen bis in die Nacht d daß 
aber ift das Haus Iſrael, und die 5 der Mein erhißet. 

Männer Juda feine zarten Feſer Er u. Nas iſt die andere Art von den Seer⸗ 
————— auf Recht, fiehe, fo iſt es lingen , nemlich die Trunkenheit, 

Schinderey; auf Gerechtigkeit, ſiehe, Man Fan aber dieſes hierben anmerfen, 
foiftes Klage, daß albier faft eben die Lafter angeftihvet 

.Das iſt die * A von N Heerlin⸗ RE welche Ehriftus Matth. 23,13. Mage 

en, nemlich der Geiz der Obrigkeit. 
‚Sie at — oh fie thun | 9 12. uUnd haben Harfen, Pſalter, Pau⸗ 
nichts, gls daß fie die Unterthanen mit ih/ Fen, Pfeifen, und Wein in ihrem 
ven Preſſuren, Gewalt und Unrecht unter) MWohlleben, und fehen nicht auf das 
drücken und beſchweren Und fie erbarmen| Werk des Kern, und ſchauen nicht 
ſich auch nicht der Armen; denn das nenne] auf das Gefchäfte feiner Hände, 
er Gerechtigkeit... | 12. ie feben nicht auf das VDerE des 
9,10, Dennzehen Acker Weinberges ſol SErrn ; das iſt was GOtt von ihnen 
"len nur einen Eymer geben, und ein fordert und haben will lnemlich, daß ſie GOtt 
F Malter Saamens ſoll nur einen Schef⸗ ie und ihn fürchten, und dem Naͤchſten 
—6 geben. near Gutestbun]. 

10. 2 wird eine Fehr groffe Theurung ſeyn v. 13. Darum wird mein Volk imüffen 
Wenn ihreuchauf einereiche IBein-|  weggeführet werden unverfehens, und 

“ Ve, Rechnung machen, wird es ger| werden feine Herrlichen Hunger leiden, 
Venen, Daß zehen Acker Faum eine Fleine| und fein Poͤbel Durſt keiden. 

ei Theurung. Dermeinfruchbanes Jah chen aufgethan, ohne alle Maafle,daß 

ob de Sat] 9 Di Dingesbi on Sehe 
mit Theurung beſtrafe Wie wir auch heut ei — — 

Tageerfahren, [Denn weildie Welt den v · 15,16. Daher hat die Hölle Die 
Sei nicht beftvafet, fo beftrafet iin GOtt/ Seele weit aufgeſperret und den Ra⸗ 

hin⸗ 



"hinunter fahren Deyde,, ihre Herrlichen Das Volt wider Diefe Drohungen Des Pro⸗ 
+ und Pöbek, Bende , ihre Heichen und ſpheten tröfteten ;. indem, fie ſich auf ih 1 Seöfichen, Daß, jedermann fich Bit fleiſchliche Gerechtigkeit verliefen. Ferner, AU! vn aedemrpi [10 If Diefes eine Hebräifche Nedensarr ,  Fenmüfe, und jedermann gedemüchi- 
get werde, und die Augen der Hoffar: 

‚tigen gebemüthiget werden. Aber der 
Herr Zebaoth erhöhet werde im Recht, 
und GOtt , der Heilige geheiliget wer: 
. derin Gerechtigkeit. — 
14.CNiefes wird der Herr zu dem Endethun, 
daß er ſowol die Gottloſen verder⸗ 
be, als die Frommen erhalte. [Und alſo 
wird durch ihn das Gerichte und Recht 
erhöher werden, wenn er die Gottlofen ſtra⸗ 
fen wird, daß man ſagen muß: Der HErr 

| — ein gerechter Richter auf Er⸗ 

v. 17. Da werden denn die Laͤmmer ſich 
weiden an jener Statt, und Juͤnglinge 

den ſich naͤhren in der Wuſte ver 

i5. (Er 

wenn er fagt : trahere eosiniquitatem ‚tan- 
quam in plauftro, fie zogen an dem Linz 
vecht, gleich als an einem Laftwagen, 
das ift, fie fuhren in ihrem Unrechte fort, 
fie wollten fichnicht beffern laſſen ze. Sei⸗ 
le nennet er Die Geſetze und Satzungen, 
durch welche fie Das Unrecht, das ift, Die 
FR nach hoͤchſte Heiligkeit, beve⸗ 
igen.] a 

0.20. Mehe euch, die ihr Böfes gut, 
und Gutes Böfe heiſſet: die ihr aus 

Finſterniß Eiche, und aus Licht Fin: 
ſterniß machet: Die ihr aus Sauer ff: 
fe, und aus Sufje Sauer machet. 

17. FNieſe vierte Art der Heerlinge iſt ge 
D richtet wider die Gotteslaͤſterer, 

welche das Wort des Propheten verdamm⸗ 
ten, und ihr Thun und Lehren hoch ruͤhme⸗ 
ten. Es gehet aber größten Theils auf die 
Lehrer. [Dennerredet nicht von dem Gu⸗ 
ten, fo an den Ereatuven iſt, oder von efs 

et werden was, fo Aufferlich gut iſt; fondern er redet - 
N Are — dom Worte, welches wahrhaftig gut iſt 
v. 18. 19. Wehe euch, die ihr an dem Fuͤrs erſte, weil es lehret, was recht und 

‚Unrecht in Stricken der Eitelkeit zie: gut iſt, und in Gefaͤhrlichkeiten uns leitet 
het und an der Sünde, gleich als in jund führet , Daß wir nicht umfommen. Zum 
Seilen eines Lafftwaaens. andern, ift es ein Licht, weil es in Truͤb⸗ Selen eines Laſtwagens. Und Er 
PEACE | on |falen lehret, und. die, fo von aller Menfchen ſprecht: Laß eilend und bald Eommen |" a ii et —— Huͤlfe verlaſſen ſind nicht verlaͤft. Zum 
„ fein Werk daß wir es fehen: laß her- dritten, ift es auch füffe, weil es Das Keben 

„fahren , und Eommen den Anfchlag des if, und denen Seelen den Frieden mitbrinz 
Seiligen in Iſrael, daß wir es inne|ger, Wir follten alfo billig dem Worte 

werden. | | diefen Ruhm und Ehre geben, daß wir das 
Na iſt Die dritte Arc vonden Seerlinz | für hielten, dieſes Wort fen gut. Aber es 

. 7 gen. Denn er vedet wider die fir |gefehieht das Gegentheil: Was gut iſt 
chern und halsſtarrigen Propheten , welche |beiffen — aus Finſterniß machen 
Bel 2 

r troͤſtet die Frommen, und will ſagen: 
Die Apoſtel und Ueberbliebenen von 

laͤubigen werden das Wort GOttes 
J 

den 
haben, womit fie uͤberfluͤßig werden gewei- 

„w 
4 

fe 



9.22: Da ſie ſich für weiſe hielten, find) 

7 — 7 Por — TS 7 

& Acc ‚und dus Lick 
auer machen fie Si. und aus Süffe 

Sauer. „Derohalben nehmen fie. ihre] 
Menfchenfasungen , lehren und treiben die 
‚felben , gleich als‘ die allerfüffefte Lehre, weil 
ſie Viod ins Haus bringen. Alſo nehme ich 
dieſe Stelle an dom Worte/ nicht vom Gol⸗ 
de, oder don der Wohlluft. Denn jene find ſchwindigkeit ihrer Verwuͤſtung. Als 
nur boͤſe, wenn fie gemißbraucht werden; les das eurige fpricht er, wird fo ſchwach 

Irrthum aber und gottloſe Meynungen find feyn , als eine Stoppel gegen die Flamme 
fhlechterdings etwas boͤſes.) iſt; ihr werdet der Strafe nicht, widerſtehen 

v. 21. Wehe denen, die bey ſich ſelbſt mei: Fünnen. : [Die Woͤrter find im allegoriz 
fe find ‚und halten fich ſelbſt für Flug. schen. Berftande anzunehmen; Die Wurzel 

18. De kann ſowol auf Die Lehrer, als auf fuͤr die Fuͤrnehmſten, und die Sproſſen fuͤr 
die Schuler gezogen werden. Es die Unterthanen, ANAND De io jung 

fi nd aber diejenigen. gemeynet, von welchen find.) Be 

auch Paulus fagt jun Nm, am 1. Eapitel| Denn fie verachten das Geſeh des He 
fie zu Yaren worden, Und in den Zebaoth, und läftern Die Rede des Hei⸗ 

Spruͤchwoͤrtern werden die, ſo eine unor⸗ ligen in Iſrael. 
dentliche Selbſtliebe hegen, oͤfters getadelt. 20. Die Strafen der andern Suͤnden ſind 
Denn die unordentliche Selbſtliebe, oder noch erträglich; die Gotteslaͤſte⸗ 
Einbildung, daß man ſelbſt klug genug ſey, rung allein ſtrafet GH mit der allerſchwer⸗ 
ift das. allerfchadlichfte Lafter, wodurch die ften Verwuͤſtung, und rottet die Verächter 

Seelen verhindert werden, Daß fie Die Stra⸗ mit Stumpf und Stiel aus. Gleichwie 
fe nicht annehmen, oder fich beffern Taffen; | Syerufalem , famt dem ganzen Juͤdiſchen 

ſondern darauf find fie allein bedacht, daßſie Volke, ingleichen Babylon, Nom, find 

Stroh verzehtet, und die Eohe Stop 
peln hinnimmt; alfo wird ihre Wurzel 
verfaufen, und " Sproſſen auffah⸗ 

ren wieStaud,. 388 
19, Er beſchreibt — * — die allzugroſſe Ge⸗ 

ſich bey andern in Verwunderung ſetzen moͤ⸗ verwuͤſtet worden, und eben dergleichen wird 

ſen mit der Furcht Gottes; ſonſt wird es ei⸗ 

gen. Alſo ſehen wir an den Ketzern, daß | auch Deutſchland wiederfahren] 
fie niemals daran gedenken, ob das, was fie 

‚Iehren, wahr fey ‚oder nicht, Denn fiemey-| 925. Darum ift der Zorn des HErrn er⸗ 
grimmet uͤber ſein Volk, und recket “nen, fie waͤren weiſe, und deßwegen koͤnnten 
ſeine Hand uͤber ſie, und ſchlage fie, fie nicht i irren. Kir aber ‚die wir wahre 

Ehriften feyn wollen, follen bereit feyn, von daß die Berge beben, undihr Leichnam _ 

iſt wie Koth auf den Gaſſen. Und jedem Knaben Lehre anzunehmen. Hier; 
nachft follen wir dasjenige , dem wir folgen, in dem allen laͤſet fein Zorn nicht ab, 

fondern feine Hand ift noch aus⸗ 
uͤberlegen, und unterſuchen, ob es mit dem 

gereckt. 
Glauben und dem Worte GOttes uͤberein⸗ 
komme: daß alſo unſere Weisheit verbunden 

21. Ald ſindd die Süden noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag elendiglich zerſtreuet. 

III.v.26. 

ne ungluͤckſelige Weisheit fen,] | 

e Sinfteniß; 01819, 24. Darum, wie desgeners 5 



a: J— — 
Denn er ein 

fen ferne unter Denen Heyden , und 
Vieſelbigen locken vom Ende der Eröen. | 
en fiehe, eilend und Bi Eommen 
ſie daher. ! 
22. 2 puumehro a er auch * 

Volk, welches die Juͤden gerftöven 
wird. Es iſt aber alles von. den Römern 
re verſtehen. 

Gilend und nel kommen fie e iedaher.. 
Se 
4 und fo deutlich vor, als ob fie 
wirklich geſchehe. Und dieſes hut: er dar⸗ 
um „weil er Die Seinen gerne von! Herzens⸗ 
hde ur Buſſe bringen moͤchte. Und das 
iſt die Urſache warum die Prophetenn man⸗ 
cherley Figuren und zierliche Redensarten 

gebrauchen, als womit ſie etwas bey den 
Unbußfertigen auszurichten hoffen... 
04, Allein, ein: verblendetes Herz kann 
fine, Stinden nicht erkennen‘, wein eg auch!” 
bereits die Schläge empfindet ; oder, wenn]: 
es diefelben erfennet ‚fo verzweifelt 6 wie 
Pharao. Eben diefes fehen wir an den Re 
gern, welche Durch Feine Strafe koͤnnen ge 
beffert meiden." Denn wenn fie von GOtt 
ihrer Suͤnde wegen ‚Heftvaft werden, fo fpre- 
chen fie, fie litten für Die Gerechtigkeit Al⸗ 
ſo ſagen die Juͤden noch heut zu Tage, ſie 
haͤtten daran wohl gethan, daß ſe CHuſtum 
geckeußiget hätten; ob fie gleich mit den ſchwer⸗ 
ſten Strafen elendiglich geplaget werden. 
Alſo koͤmmt es den Wiedertaͤufern leichte an, 
den Tod auszuſtehen, weil ſie ſich einbilden, 
ihre Meynung waͤre recht und gut. Denn 

| fie find beſeſſen; — haͤtte man ſie 

8 00 — GOrdie Tüden — 

—9 N n 

anier aufwer w 

© „nicht vergeben > 

89 

i ten, ſondern vielmehr an einen ge 
in rt einſchlieſſem, und als vafende Leu⸗ 
“ einfperven , und für fie vielmehr beten ſol⸗ 

en. Uns aber bewahre GOtt vor diefer 
Ehnde der Gerechtigkeit . Denn ſie wird 

Je mehr alſo dergleichen 
Leute geſtraft werden, deſto mehr ruͤhmen ſie 
ſich: je mehr fie gelobet werden, deſto mehr 
wuͤten fie 2c.] 

* nemlich der Kurz sunor * färihenen falſchen 
Gerechtigkeit. 

ö, 27, Und iſt keiner unter ihnen muͤde 
Prophet ſtellet hier. die Sache] | und ſchwach , Feiner fchlummert und 

ſchlaͤft, feinem gehet der Gürtel auf 
‚son feirien Lenden, und feinem zerreift 
‚der Schuhrieme. | 

25, Fas iſt ſie ftehen ſtets i in denen Waf⸗ 
fen bereit, ſie legen das Emo 

niemals ab, 
V. 

v. 30. und wird uͤber ſie brauſen zu der 
Zeit, wie das Meer, 

26. BL bedeutet das. Heulen derer J gů⸗ | 
den, daß fie ihr Ungluͤck beweinen 

werden. 

Wenn man denn das Land anſehen wad, 
ſiehe, ſo iſt es finſter fuͤr Angſt, und 
das Eich ſcheinet nicht mehr oben über 
ihnen, 
27. Das ift, e8 werden n überall die trau⸗ 

rigſten Schreckbilder des Todes erſcheinen. 
Ueberall wird Berstweiflung und Trauren 
feyn , alfo, daß ihnen auch Diefes Tiebliche 
ehe des Himmels — werden 
wird, 

53 Das 



als wolle er fagen: I 

* —5 
ER De — — — 4 | 

haͤlt in ſich 

Eos or vonder ———— der Juͤdiſchen ae der 

: ie dieſes Geſi chts. — — 

* DR JR Sonate diefes Cap, 1. un 
1. Das Geſicht. ie 
- 1.Gtück dieſes Gefichts. 
— ‚wie diefes Stück wider die falfche Einbilduhg und 

Gerechtigkeit der Süden gerichtet iſt 2:4. 
 ..* Auslegung. derer Stüce , fo Jeſaias an den) 

B Geraphim wahrgenommen 4- 
b b wie diefes Stück zu gebrauchen wider bie Sacra⸗ 

2. „mentirer 5. 
2. Stuͤc f Diefes Geſi chts 
a wie in dieſem Stuͤck vorgeftellt wird die Verſu— 
hung, fo der he der Lehre halben hat er: 

fahren müffen s. 6 
* alle Geſetzlehrer find unreiner Rippen 7. 
* — — der Suͤnden folgt derſelben 

raeb ung 

. wie vieesöthe Unterricht gibt von dem Gebrauch 
F > md Nutzen der Zeichen 9 
3. die ih, Kraft und Serum diefes Gefichts, 

a daß “ cheil der Süden fol verhärtet und ver: 
worfen werden. _ 

M die Urfachen, warum. ein Theil fol verhärtet 
und verworfen werden 10. I. 

2) die Berhärtung und Verwerfung felbit 12:13, 
b daß ein Theil der Tüden fol angenommen wer⸗ 

Mr 16... 1 — 

eſes Capitel hält ein Geſichte 
— > der en 
SEN Synagoge in ſich. Denn der 
a Prophet iſt trefflich reich an 
Worten daher hat er immer einerley Sa⸗ 

4 t * 
*2 

pm. Die Alle gorie und re in 
2. Was Lutherum bewogen die Allegorie berzufügen 16.. 
2. die Allegorie und heimliche Deutung ſelbſt. 
„a die Nana Deutung des Sizes des HEreni im 

b die —— daß neben dem HErru Se⸗ 
raphim ſind 18 

e die — Deutung der Fluͤgel der Seraphim 

d die Beifihe Deutung. des Sliegens der Seras 

e die beimlihe Deutung der Zahl der Seraphim 

£ die peitmiche Deutung, daß Rn Seraphim ihr An⸗ 
geſicht und: Fuͤſſe decken 

8 die Pe Deutung des Stehens ‚der, ‚Sun 
phim 

n die Beiinliche Deutung des Bwens der on 
ſchwellen des Tempels 2 

i die heimliche Deutung des Hauch, damit das haus 
erfuͤllet wird 25.26. 

% die beitnlbe © Deutung der unreinen gippen, deb, 
Jeſaiaͤ 26. 

+ die heimliche” Deutung, Daß ein Seraphim mit ” R 
ner, Ru. Kohle Jeſaiaͤ A beruͤhret 
27 28 

tigkeit umd —— Juͤden HE 
tet pp. EDenn fie bildeten fich trefflich viel 
ein- auf ihre. Gerechtigkeit, Gottesdienſt, 
Reich und Prieſterthum, wie wir Roͤm 9. 
v4. (gg. leſen. Durch dieſen Ruhm war: 
ven fie fo gar verbiendet , Daß fie auch keinen 

che mit veränderten Torten vorgetragen ; Propheten mit feinen: Bedrohungen anhoͤre⸗ 
Ich habe das kuͤnftige 

Unglück durch eine SBeiffagung ingleichen 
durch ein Lied vorhergeſagt. 

ich ein Geſichte von eben 
fuͤgen, ob vielleicht einige moͤchten gebeſſert 
und auf beffere Gedanken gebracht merden. 

L 
2. Terner ift der ganze erfte Theil des Ge⸗ 
d fichts roider die pharifäifche Gerech⸗ 

ten. So machten fie auch Chriſto den Eins: 
wurfim Svangelio Matth.3,9: Wir haben, 

Anjeso will GOtt zum Deter ‚woir find Rinder Abra⸗ 
der Sache bey: hamsꝛc Durch Diefe Einbildung wurden: 

fie dermaffen verhärtet, daß fie nichts mit 
Furcht thaten; fondern fie verachteten alle 
Drohungen der Propheten, aus Vatrauu 
auf ihren Tempel, und auf den Dienft Got⸗ 
tes, den ſie hatten. 

3.De⸗ —— — —— — — —— — — — — 

pP) Denn weil ſie ſich verlieſſen auf den Tempel und Er den fie harten, ſo ſchrecket fie Der 
Prophet deßwegen und faget : Euer Tempel iſt nichts. Ich x 



92 _ von dem Geſicht von Ausrottung der Juͤdiſchen Synagogen. 93 
Derowegen ſchrecket fie der. Prophet, ja fie wollen felbige vor GOttes Angeficht 
und will ſie aufrichten, einen hoͤhern Gotz | nicht‘fehen Yaffen und erſcheinen. (Denn 
tesdienft zu fuchen, wider jene fleifchliche | wandeln bedeutet den Lebenswandel und 
Einbidung: Denn der Tempel warnicht | Werke.) Mit zweyen Slügeln fliegen 

zudem Ende von Salomo erbauet worden, |fie, und dienen GOtt, nicht mit ihren - 
daß erfich eingebilder haͤtte als ob GOtt in Werken, fondern allein mit ihrer Stimme. _ 

Abigen eingeſchloſſen werden koͤnne; ſon⸗ Derowegen ift euve- Heiligkeit nichts, deven 
bern daß derſelbe von GOtt eingefeßte Dienft ihr euch anmaffer, GDtt allein ift heilig, 

bis auf Chriſtum dauren follte, um der auf | und der wahrhaftefte Gottesdienftift, ein rei⸗ 
ſerlichen Difeiplin und Unterweiſung willen, | nes und. einfältiges Bekenntniß. Das uͤbri⸗ 
nicht, daß fie glauben follten, fie waren mez| ge, was wir haben, find Gaben, Die uns 
en des Tempels gerecht , und vor allem Lin» | gefchenEt find, welche bedecft werden muͤſ⸗ 
Alice, welches" ihre: Suͤnden verdieneten ‚| fen 2c. daß wir uns nichts auf Diefelben ein 
fiher. Was rühmet ihr euch nun, fpricht | bilden. Alſo ftraft er heimlich Die Juden. - 
er, des Tempels?) Euer Tempel ift nichts. | [ Diefes ift der Innhalt dieſes Gefichts]. 
Ich babe den AXrın fisen fehen uͤber v. 1.4. Deß Jahres , da der al: Uſia 
dem Tempel und er ift nicht in den Zem-| (tar, fahe ich den HErrn fügen auf ei 
pel eingefchloffen, wie ihr meynet; denn] nem hohen und erhabenen Stule, und 

- fein Saum füllete den Tempel, Se: —* a auf a ihr euch fo viel ein- 
idee, kann kaum den Saum von feinem — — 

Kleide faſſen; das iſt, euere — raphim ſtunden uber ihm, ein jeglicher 
Gerechtigkeit it Faum die aufferſte Schate| hatte ſechs Flügel: mit zween deckten 

- sonder wahren Gerechtigkeit.  Undihehabt| ſie ihr Antlig , mit zween deckten ſie 
nicht Urſache euch deßwegen für GDttes| ihre Füffe, und mit zween flogen fie. 
Diener zuruhmen. . 1 Undeiner riefzum andern und ſprach: 

Heilig, Heilig , Heilig ift der HERR 4. Denn er hat andere als ihr ſeyd, welche 

Seraphim feyn, undfür Liebe gegen GOtt Zebasth, alle Lande find feiner Ehre 
voll. Daß die Oberſchwellen bebeten 

— — Rn EN: ghrnie 
vr, find. Sie haben ſechs Fluͤgel, alſo, 
9 ant — Affen von der Stimme ihres Ruffens, und 

das Haus ward voll Raus. 
daß fie auch an der Anzahl der Flügel jene 

Cherubin Woſis übertveffen, Die nur zwey Ä 
Slügelhaben, 2Mof. 25,20. hreEhrer: |;. Alle Lande, nicht allein euer Tempel, bietung aber gegen GHtt iſt fo. groß, Daß) ** mie ihr euch einbildet. TDenn alles fie ihr Angefichr bedecken, und aus Ehr-|yielet dahin ab, um Ihre Einbildung anfdie furcht gegen ihn fich nicht unterftehen, ihn Religion bey ihnen darnieder zu fchlagen. anzuſchauen. Sie ſind nicht aufgeblaſen Aber auch diefes muß man bey diefer Gele 
von einigem Vertrauen der Gerechtigkeit genheit mit aimmerfen, daß der Vrophet 
und Einbildung auffelbige, wie ihr, die ihr ſpricht, er habe den HErrn gefehen ‚da 
aufgerichter, ohne Furcht vor GOtt, in er ihn düchntie Allein im Geficht gefehen. 
eurer Gerechtigkeit einher tretet. "Sie bez} Und Dennoch nemet er Dasjenige, was er in 
decken audy ihre Süffe, fie vuhmen Feines | Dem Geficht gefehen , den HErrn. Undeben 
weder von ihren Werken noch Verdienſten; dieſes ſagen wir auch recht vom u 
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daß, wer dafelbft das Brod ſiehet, derſelbe Daß er mit den falſchen Bropherenmüffesers 
‚den wahren Leib Chriſti geſehen habe; und Damme werden; wie es in dergleichen Schre⸗ 

dieſes ſagen wir wider den Irrthum der Sa⸗ ken und Verſuchungen zu geſchehen pflege; 
cramentirer. Denn man redet oͤfters von] [Hierbey aber: kann man merken, daß alle 
einem Theile, wie von dem Ganzen, das Lehrer des Geſetzes, ob ſie gleich heilig ſind, 
aus gewiſſen Theilen zuſammen geſetzt iſt, dennoch unreine Lippen haben; weil das 
und die Geſtalt des HErrn, ingleichen Geſetz niemand, weder die Lehrer noch Zur 
der HErr, werden auf figuͤrliche Redens⸗ hoͤrer, zur Vollkommenheit fuͤhret. Das 
art fuͤr einerley genommen. Alſo werden] ift aber alsdenn eine wahre Befleckung, 

Der Leib des HErrn und das Brod des wenn man die Gerechtigkeit aus dem Geſet 
. HEren für eins genommen, daß, wer diß zu erlangen hoffet, welches zur Offenbarung 
Brod gegeſſen hat, man von ihm ſaget, er Der Gerechtigkeit gegeben ik: Derowegen 

habe den Leib Chriſti gegeſſen: gleichwie verdammet der Prophet alhier ſich und das 
Jeſaias ſagt, er habe den HErrn geſehen, Volk, daß fie Suͤnder find, und fpricht: 
da er Die Öeftalt des HErrn ſahe. Denn!es muffe ein anderer Gottesdienſt aufgerich- 
auf ſolche Art wird beydes gezeiget, ſowol tet werden, als das Gefes und die Wer⸗ 
Dasjenige, was eine Sache enthalte, als ke des Geſetzes find, nemlich derjenige 
auch, was darinnenenthalten wird. Eben Dienft, welchen die Seraphim GOtt lei⸗ 
dergleichen Redensart iſt auch dieſe Matth. 3. |ften, nach welchem man feine Zuflucht zue 
9.17. Diß ift mein lieber Sohn; ingleichen| göttlichen Barmherzigkeit nimmt, und um 

9.16: Br fahe den Heiligen Geiſt inder | Vergebung der Sünden bittet. Dieſer 
Geſtalt einer Taube ıc, Gottesdienſt ift die Furcht GOttes, welche 
v.5. Da fprac) ich: Wehe mir, weil ich Buſſe wirket, und der Glaube, welcher an 
geſchwiegen habe , denn ich bin unrei-| die Dergebung der Sunden glaͤubet. 

ner £ippen, und wohne unter einem|% 6.7. Da flog derer Seraphim einer zu 
0. Bolfe von unreinen Eippen, "Denn| Mir, und hatte eine glüende Kohle in 
= ich habe den HErrn Zebaoth gefehen] Per Dand, die er mit der Zange vom 

mit meinen Augen, Altare nahm. Und rührefe meinen 

N [DD ift das andere Stuͤck des Ge| . Mund, und fprach: Siehe hiermit find 
0 Le fichte. Das Verbum, welches] Deine Lippen gerühret, daß deine Mif 

der Iateinifche Lleberfeger gegeben: ich ba=| ſethat von Dir genommen werde, und 
be geſchwiegen, überfege man lieber, ich| deine Sünde verföhnet fen. > 

bin verloren, ober.ich vergehe, Das ift,|g. Auf die Bekenntniß der Suͤnden folget 
ich bin in den ewigen Tod verfthlungen,| die Vergebung derfelben. Damit 
weil ich den HErrn geſehen habe, nachdem | nun der Prophet derfelben vergewiſſert ſeyn 
Ausſpruch: Niemand wird leben, der| möchte, fo empfieng er forvol ein Zeichen, 
Bott ſieheJ. als das Wort. ebene 96 
Denn ich bin unreiner £ippen, 9. [Diefe Stelle iſt auch deßwegen zu 
7. Hier wird der Prophet verfucht der merken, weil fie uns von dem Gebrauch und 

Lehre: halber, Daß. er mit dem Wort nicht | Mugen der Zeichen unterrichtet, von mel 
recht umgegangen, under empfindet ben fich, chen Die. Sacramentſchwaͤrmer ſagen, es 

2 Ä waren 



waͤren nur au⸗ een — De —— Sm wegen der fe ” ee Schrokeriäkeit, - 
niſſes. ren wodurch der Pro⸗ twelche fich bey dem Amte des Worts befin⸗ 
phet auf gerichtet wird, iſt dieſes, daß eridet, find alle mit Zittern und Unwillen an 
von einem der Seraphim hörete : Deine daffelbe gegangen. Alſo Eonnte Mofesmit 
Ni ethat ift von dir. genommen; -Das| Mühe und Noth darzu gebracht werden, 

Zeichen aber, .. daß ‚feine Lippen mit einer daß er das Lehramt, inſonderheit bey Dies 
gluenden K e gerühret werden. Und die-] fem Volk über fih nahm. Derowegen 

habe darum, Damit er nicht an Dem! wird ein groffer Muth zum Amt des Worts 
Forte, das er hoͤrete, zweifeln moͤchte. erfordert, der die Undankbarkeit und Bos⸗ 
Alſo werdende Zeichen recht gebraucht, undl heit der alt verachten koͤnne. Alfo wird 
Diener 1 zur Bekraͤftigung Des Glaubens. heut zu Tage unfer Name mit Haß und 
Und man kann nicht anders ſagen, alsdaß| Neid anderer Menfehen täglich je mehr und 
en aias durch. das Wort und duch. dası mehr beſchweret. Sie rechnen uns die - 

eichen, zugleich wahrhaftig die Bergebung| Mordthaten der aufruͤhriſchen Bauren zus 
der. Sünden empfangen habe. Derowe⸗l die neuen Secten und goftlofe Meynungen 
gen ‚muß man diefen Spruch wohl NE, vieler Menfchen folfenvon ung ihren Urſprung 
daß an die Aufferlichen Zeichen nebft dem haben. Hier iſt nun ein tapfferer Much 

te zur Vergebung der Sünden ger] vonnöthen, der fich Durch dieſe unendliche 
Ö Rus toerden. Nunmehro folget dasdrit| Bosheit Der Welt nicht brechen laffe, und 
te Stud dieſes Eapitels.] . der. in feinem Amt beftändig fortfahre, wenn 

| 8, Und ich hörete die Stimme des | die andern unterliegen, und den Laͤſterun⸗ 
Errn daß er ſprach Wen ſoll ich] gen weichen. 
enden? Wer will unſer Bote ſeyn ?v. 9. 10. Und er fra: Gehe hin, und 
36 aber fprach: Hier Bin ich, fendel ſprich zu dieſem Wolfe: Hoͤret e8, und 
mich, verftehet es nicht; fehet es, und merfet 
Edi iſt die Wirkung, Kraft und/ es nicht. Verſtocke das Herz dieſes 

Summa von dieſem Geſichte, daß/ Volks, und laß ihre Ohren Dicke 
ein Theil des Volks verhaͤrtet und wegge⸗ ſehn, und blende ihre Augen, daß fie 
worfen / ein Theil zu Gnaden angenommen nicht fehen mit ihren Augen, noch ho 
und erleuchtet wird. Als wollte er fagen: € © 
Och lehre eine andere Gerechtigkeit, alsdie] Fer IM ihren Ohren, nad) verfichen 

- ihr habt; das wollt ihr aber nicht leiden, ‚mit ihren Herzen, uns ſich belehren 
und geneſen. weil euch. nichts hartnaͤckiger anhaͤngt, als/ 

die Meynung eigener Gerechtigkeit. "Afol ro. He Ort iſt auf ae Weiſe 
D ausgelegt worden, und viele ſchwaͤ⸗ ſehen wir im Evangelio, daß alle Reden und 

Thaten Chriſti voller Wunder geweſen: je sen hierbey, da ſichs doch nicht zur Sache 
ſchickt, ganz ungereimt. von der Gnaden⸗ deoch weil er wider Die Gerechtigkeit der Juͤ⸗ 

Den Iehrete, fo nahmen fie ihn nicht auf, wahl und dergleichen Werken der Majeſtaͤt. 
Wir aber wollen Die einfaͤltige Meynung fondern Jäfterten ihn. —— 

[Wen foll ich ſenden? behalten. Als wolle er fagen: Ich lehre 
anne ir ganz Aue Gerechtigkeit, Eu m. Er hat fürwahr Urfach zu frage, 

— Schriften 6, Theil, 



385 Rune leg br San Besphatn Tim 
die ihr habt; daruͤber entruͤſtet ihr euch baren. Korn eine groſſe Denge Serbormache ; 
Es wid. euch. ‚aber toiedeufahren, daß ihr ſen wirhe Ye 

die Predigt von Diefer goͤttlichen Gerechtig⸗ Isa dr ana I m Ri ui h | 
a — — hosen — — Allegoria | 
det c. aß er alſo hiermit der unglaͤu⸗ —— 

bigen Süden Gerechtigkeit und Hartnaͤckig⸗ 6 gan habe öfters erinnert, daß man uͤ⸗ 
keit zugleich ſtraft. Und wir haben es nicht MD on on hiſtoriſchen Rei ſtande fol⸗ 

. nöthig, daß wir alzuſcharf Dariber diſputi⸗ gen, IN enjelben behalten fülle, als wel⸗ 
ven, 0b GOtt wirklich die Menfehen ver- et allein mit einem gewiſfen Zeugniſſe Die. 
blende. Denn das ift Verhärtung gnug, — beſtaͤrken, und den Glauben, famt 
wenn er feinen Geiſt entziehet und Die Gott-| Furcht unterhalten Fann. Alegovien 
loſen dem Satan uͤberlaͤft  .: thun Diefes nicht, fondern fie find nur Dal 

a N 11. Sch aber fprad Her wielange? fe Zierathen, ducch welche die bifteriiche 1 
in handlung einige Zierde bekoͤmmt. Jedoch 

Er ſprach: Bis daß die Städte wuͤſte wollen wir die Allegorie von diefem Dite 
werden ohne Einwohner, und Haͤuſer oh-| gerne beyfügen, damit Die Studiofiein Exem⸗ 

= ne £eute, und das Feld ganz wuͤſte liege. | pel haben mögen, welcher Art don Allego⸗ 
2.5 N 08 if eine Weiſſagung von der Berz| rien fie am ficherften folgen Fönnen, wenn eis 

wuͤſtung des Juͤdiſchen Reichs durch | nige ja in dieſem Stufe ihre gufe Einfälle 
die Roͤmer. Sie werden nicht eher abfafz| zeigen wollen. f 
fen, fpricht er, als bis fie zerftörer werden. 17. Gleich anfangs heiffet es: der Herr 
und zu grunde gehen. ſitzet über dem Tempel. Diefes ift Ehri⸗ 
Jedoch ſoll die mitten im Sande verlaffen Wer der zur Rechten des Vaters figet, in 
war, genaͤhret werden. dem wahren Tempel, nemlich in der Ge⸗ 
"14. Die leberbliebenen werden feligiver- |! meinde der Deiligen. Er erfcheinet aber 
den, und die Gläubigen twerden das geiftlis in einer fichtbaren Seftalt, weil er wahrer 

liche Jeruſalem bewohnen. Es ift alfo eine Menſch worden ft; dem überall bedeutet 
Verheiſſung für die Feommen. e ae Seftalt GOttes die ER 

— = 13. Und foll noch Das zehente Seil 18: Ereben ihm find die Seraphim, das 
drinnen bleiben. iſt, die Apoſtel und Prediger. 
9 Dt ift, Die Veberblicbenen ſollen fe- 19.: Die Slügel aber bedeuten dag Amt 

lig werden. des Worts, welches ganz und gar beftehet in 
Und fie wird ſich ausbreiten wie ein Tee] der Predigt des Gefegesnder der Buſſe und 
 reDinthenbaum. nd Le: [BES Evangelii, oder der Gnade 3° 
Er will ebenfalls jo viel fügen: Der größte 00. Das Sliegen bedeutet den Lauf des 
— des Volks wird umkommen, und aus Evangelii. 
denen Ueberbliebenen wird ein neues Volk/ ' or. Ihre Zahl aber iſt ungewiß ſinte⸗ 
und eine neue Kirche erwachſen. Er deutet mal der HErr das Evangelium gibt mit 
aber damit auf die Kraft und Wirkung des groſſen Schaaren, Pf. 8, ı2. Ob ihrer 
Coangelii, Daß aus 'einem mäßigen und ge-Jaber gleich viel find, fp predigen fie Doch ein⸗ 
ringen Stu Eröteichs, auseinenmimfeucht muͤthiglich Ehriſtum. | — 

22. Sie 
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10017 vonder beimlichenDeutungdesGefichte, —__ 101 
Sie bedecken ihe Angeficht und] gewiß Darauf. Gleichwie eg in Diefem Ca⸗ 

ihre Fuͤſſe Diefes bedeutet, daß das Le⸗pitel heißt : daß von dem Auffen derer 
‚ ben der Chriften in CHriſto verborgen | Seraphim die Oberſchwellen des Tem⸗ 
ſey. Das Haupt iftder Glaube; die Sufr | pels bebeten, das ift, felbft das Haus, und 
fe aber find der aufferliche Wandel, welz|die von der Kirche find, werden durch das 
cher nicht kann mit Haͤnden gefaſſet wer⸗ Ißort bewegt und geruͤhret, wenn ſie hoͤren, 
den. Dann die Heuchler thun auch Wer⸗daß Chriſtus allein gerecht, fie aber Sun 

kez aber fie wollen felbigenichtverhüllet noch |der feyn. 
verdecket haben, fondern fie füllen von jeders]| 25. Msdenn wird auch das Haus mit 

mann gefehen fverden , Damit fie davon Ruhm | Rauch erfuͤllet. Durch den Rauch wird 
und Ehre bey den Menfchen haben moͤ⸗ | derjenige Glaube verftanden , welcher der 
gen. Das Leben aber der Frommen ift| Predigt des Worts glaubet, daß alle unſe⸗ 
ohne Ruhm bey den Menfchen; mie fiere Werke befleckt find. Und dig ift wahr⸗ 

von EHrifto fagten Luc. ıı, ıs. er treibe haftig ein vauchender Glaube, in welchen 
die Teufel durch den Oberſten der Teufel | Ehriftus aufgehet, und die Vernunft getoͤdtet 

BE 111vrird, und aus dem Lichte der Yratur ein 
23. Ferner heißt es auch von den Sera⸗ Rauch wird. Denn diefe Kraft hat das 
phim: fie ſtunden, das iſt fie find allegeit | Wort, daß die Herzen dadurch erfchrecket 
bereit, zuptedigen: und rufen einander zu: werden. Alſo wurde Nicodemus durch ei⸗ 
Heilig, heilig, heilig. Dergleichen Spruͤe nen Rauch über den andern aufmancherley _ 
she find. auch dieſe wenn es heißt oh. 3, 13: Weiſe in Schrecken gefeget, bis das Licht 
Friemand führe gen Simmel, alsder vom | Fam, da es hieß: Alſo bat GOtt die Weit 
Himmel herabfaͤhret. Singleichen Nom. | geliebet sc. Koh. 3,16. ER — 
3,20. durch des Geſetzes Werk wird kein 26. Endlich erfolget dieſe Stimme; ich. 
Fleiſch gerecht. v. in: Da iſt niemand der bin von unreinen Lippen; wodurch wir 
weife, niemand der verftändig ſey; ſie alleſamt bekennen, daß wir unrein find. Und 
haben alle geſuͤndiget. Das ſind die dieſes Bekenntniß bringet der Rauch her⸗ 
Stimmen und das Ruffen dererjenigen, ſo vor, das iſt, diejenige Empfindung des 
die Welt ſtrafen um die Suͤnde. Folglich Worts, daß wir bey uns empfinden, wir 
ruffen Diejenigen, die ſich für Heilige rühz| ſeyn verdammt. ar AR 
men, nicht: Heilig iſt GOtt; fondern: Heiz) 27. Alsdenn koͤmmt einer vonden Se: 
fig find wir ec. tapbinen,dasift, ein Prediger des Evangelii, 

24. Der Öefang, welcher in der Meffe|der uns Vergebung der Suͤnden durch Ehrir 
geſungen wird, iſt nur ein Lied für die Kna⸗ ftum verkuͤndiget. | ee 
ben; aber ein guter Prediger ift ein wahrer] 23. Und ruͤhret unfere Lippen mit ei⸗ 

- und offentlicher Cantor deffelben. Alſo, daner feurigen Kohle, das ift, mit dem Ev 
Petrus in der Apoft. Geſch. am 2. Cap. v.|angeliv , welches ein brennendes Wort, von 
14. faq. Diefes Lied fang, gieng es denen dem Heil. Geifte entzündet, iſt, in welchem 
Subörern durchs Herz ‚und fiefprachen:| Dergebung derer Sünden , Denenjenigen, 
was follen wir thun? Alfo, wenn Chris |die durch das Ruffen derer Seraphim getoͤd⸗ 
ſtus nach der Wahrheit und wie es feyn foll,Itet worden, angeboten wird. Alsdenn 
geprediget wird, fo folget auch die Frucht wird — Mund geruͤhret, wenn Me 

2 dur 
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durch da⸗ R beweget wird. Dh die⸗ 
fen Glauben find wir zu len guzen Wer⸗ 
Een gefehickt, und wir freuen uns. heraus zu 
brechen, und andern zu predigen, _ Aber wir 
IOREDgN ad der Ep: vedammt, als Ke⸗ 

IH über den Propheten" — — m a 
ger, jedoch nicht verlaſſen; ſondern toi Irre 
en veſte Hoffnung, daß noch einige Reislein 

bleiben werden, welche der heilige Saame 
j3 gt 

EP 
findact 

Da fiebente Sapitel 
hält in ſich 

Eine verheiſung und Troſt, u: Jeſaias den Koͤnig Achas ſucht zu 
croöſten 

Zanholt dieſes Capitels I. 
x de Eigenihaft der — 2: 
* Eott verdamint alle Werke und Heligionen, die nicht 
fein Wort haben 3. 
Die Urfach, warum Jeſaias den Achas mit denen 
 Derbeiffungen tröften foll’4. 5 

wo v 

IR: —— ſich verbalen gegen diefe Biber 
roſt 17. 

* die a Sotttofen, item, der Nutzen derer Zei⸗ 

* Abbildung. der Heuchler ; item, mas da heiffe GOtt 
verfuchen und GSlt nicht verſuchen 18. —D 

*Die Werkheiligen und Re find versagt im un⸗ IN: Wie der Propher diefe Verbeiffung und Er 
0 sgfirck und hochmuͤthig im Gluͤck 6. 
5 —— der Heuchler und * wahrhaftig Glau⸗ 
biiigen 6.7. 

Lroge Leute haben gemeiniglich beſondere Namen 8. 
H. Die Verheiſſung und der Troft felbft. 

2. Das erſte Stuͤck diefer Vecheiſſung und Zroſtes 9.10. 
2» I ende Stüd diefer Verheiſſung und Bus 

3 daB dritte Stüc diefer Verheiſſung und Teofles 14. 
— N Derheiffungen erfordern den Glau⸗ 

2. das es Stuͤck diefer Verheiffung und Troſtes 16. 
L. 

&,) Ser füngt Jeſaias eine neue Weiſ⸗ 
ſagung an, mit welcher er den 

ungläubigen König Achas troͤ⸗ 
ſtet, der in der groͤßten Gefahr 

bar, da ihn die zwey mächtigften Könige] ® 
von Syrien und Iſrael befriegeten. 
are ftehet 2 Kon. 16.9.6, ag. beſchrie⸗ 
ben. 

2, (Ferner iſt zu merken, daß dieſer Koͤnig 
Achas dem Schein nach, faft unter allen 

e Königen, die in Juda getvefen, der heiligſte 
war, und fehr uber die Neligion hielt. Und 

gibt hiermit ein treffliches Exempel von allen 
Heuchlern ab, welche, weil fie das Wor 
und den Glauben verleugnen, fich auf Wer⸗ 
ee verlaſſen, und dasjenige Goit, GOttes 

> 

Diet 

‚mit Zeichen befräftiger- 
IE, Sr ! Reg 

a das. Zeichen an fich 19. 20. Er. 
b dasjenige, mas vor dieſem Zeichen fol MIN it 

22:25, 

2. das andere Zeichen 26.27, 
V. Wie dieſer Derheiffung und Troft eine Brkuung 

angehängt wird. ® 
1. Warum diefe Draͤuung angehängt wird 2 

2. 05 Ne Draͤuung mit dem vorhergehenden * 

— der Suınhalt diefer Draͤuung 29:32: 

Wort, und GOttes Werk nennen, welches 
meder GO, noch GHOttes Wort, noch. 
GOites Merk ift ; fondern fie folgen nur 
dem Scheine nach, die Wahrheit aber faſ⸗ 
fen fie nicht, denn fie eifern, aber mit Un⸗ 
verſtand. 

3. Denn Gott verdammt alle Religion; 
und alle Werke, ob fie gleich dem Scheine 
nach) gut find, wenn fie ohne das Wort, und 
mit der Meynung, dadurch die Gerechtigkeit 
Dder ein Derdienft zu erlangen, verrichtet 
werden. Denn er will, dag man ihm glau⸗ 
ben fol , und er will nicht dasjenige Ders 
trauen, telchesaufunfer Thun, dasder Goͤ⸗ 
tze ners Haens⸗ iſt, geſetzet wird. Alſo meyn⸗ 
te Achas, er dienete dem wahren GOtt mit de⸗ 
nen moncherleyen Werken, dieer vornahm; 

GOtt 



4 en at. Denn wo das Wott nicht iſt, da fl. 
uch GOtt nicht. 
PR ein , daß dergleichen Werke GOtt 
toohlgefallen ; ja, fie find vielmehr ein got⸗ 

F teslaͤſterlicher Dienſt. Aber die Hauptſa⸗ 
che koͤmmt darauf an, daß wir glauben, der⸗ 
"gleichen Worte werden felbft von der goͤttli⸗ 

chen Majeftät zu ung gefprochen, Damit wir 
in denen zuftoffenden Sefährlich£iten einen 
Troſt hätten. Wenn das Herze diefes 
glaubet, ſo muß es nothwendig frolich und 

wegen der Gefahr ficher kon, wenn fie auch 
nad) # groß iſt. 

J. 
v. 1 % Es begab ih sur Zeit Ahas, 
des Sohns Jotham des Sohns 
Uſia, des Königs Juda, zog herauf 
Ri Heim ‚ der König zu Sprien , und 
Pekah ‚der Sohn Nemalja, der So: 
nig Iſrael, gen Jeruſalem, roider fie 
“zu flreiten, Eonnten fie aber nicht ge: 
elle. Da ward dem Haufe Da- 
vid angefagt: Die Syrer verlaffen fich 
auf Ephraim. Da bebetete ihm das 

Herz und das Herz feines Volks, wie 
die Bäume im Walde beben vom 
Winde, - 
He Syrer werlarfen ſich auf E⸗ 

phraim; das ift, der König von 
Syrien fest fein Vertrauen auf den König 
bon Iſrael Ifie vereinigen ihre Kriegsvölker, 
um den König von Juda zu unterdücken]. 
Denn das Königreich Iſrael wurde Ephra⸗ 

Be 

| aus —— —— | 

Man bildet fich alfo ver: l 

Volke gebraucht wird. 
nen kein Glaube war, deßwegen bebeten ſie 
alſo. Man muß aber die Perfon fleißig in 
Ermwegung ziehen, daß Achas der fürtreffli- 
che Verehrer GOttes, ingleichen das Volk, ſo 
durch das Exempel ſeines Koͤnigs angereizet 
ward, und ſichs durch ſehr viele Werke hatte ſo 
ſauer werden laſſen, vor Furcht gleichſam zu 

105 

— So, wie Die Shmet im Wal 
de beben vom Winde, -q) 

FENas ift ein fuͤrtreffliches Gleichniß, f 
ED hier von dem Koͤnige Achas und feinem 

Denn weil bey ih⸗ 

boden ſinken, und ſich wider die bevorſtehende 
Gefahr desKrieges, durch das Vertrauen auf 
ihren Gottesdienft, nicht aufrichten koͤnnen. 

6. Und alfo ift Feine gröffere Furcht und 
Verʒweiflung, als bey den Heuchlern, wenn 
fie in Verſuchung gerathen. Gleichwie im 
Gegentheil keine groͤſſere Sicherheit und 
Muth iſt, als wenn ihnen alles nach Wunſch 
gehet; alsdenn unterſtehen ſie ſich alles, 
auch mit GOtt zu ſtreiten. Delowegen 
kann man aus dieſen Worten den Schluß 
machen, daß, je heiliger einer iſt deſto hoch⸗ 
michiger iſt er im Gluͤck, und deſto kleinmuͤ⸗ 
thiger in Sefahr. Denn gleichwie die Baͤu⸗ 
me, welche der Wind uͤberall faſſen kann; 
alfo auch ein Herz, Das leer vom Worte ift, 
ift allen Anfällen des Satans und allem Un⸗ 
glück untertvorfen und zwar alſp, daß es Fein 
Ungluͤck aushalten kann. Denn wellesam 
Worte mangelt, durch welches allein die 
Seelen koͤnnen aufgerichtet Di ſo find 
allein die Werke übrig, welche in Der Ger 
fahr Feine Kraft haben, und in der That eine 
zerbrechliche Stuͤtze und ein ohnmaͤchtiger 

im genennet. Gott ſind. Derowegen iſt es Eitelkeit, auf 
Da bebete fein Herz, und das Herz | Die Werke um wie an dieſem — 

De 

9) Du fieheft ein fürtrefflich Erempel, wie die Werkheiligen und Heuchler nicht beftehen koͤn⸗ 

nien in den Verfichungen und Unalüek. Denn Achas ift der gröffefte WerFheilige gemefen, wie Die 
— Hifforiengeugen. v. Aber 



108 Runge Anslegung fiber den Propheten Tefaiam. Cap. r.v. vr peldes Achaserhellet: bey guten Tagen bla- Gottloſen erhalten werden. 

ge 

Wenn man 
fen fie nur auf und machen ficher, in Gefaͤhr⸗ es aber als ein Nomen appellariuum an⸗ 
lichkeiten aber verurfachen fie Schrecken und | nimme, fo ift die Meynung diefe: Sch woll⸗ 
Beſtuͤrzung 
7. Hingegen haben Die Gerechten das 

te dir gerne mehr Gefahrten zugeben; aber 
fie find alle Unglaubige: du nebft deinem 

Wort im Herzen, welches fie allen Stuͤr⸗ Sohne bift allein übrig geblieben: den nimm 
men des Satans entgegen halten, und werz | mit die ꝛc. Be | 

den durch Feinen Wind zur Derzmweiflung 
gebracht. Gie thun zwar felber auch gute), 
Werke; fie fesen aber nicht ihr Vertrauen 
auf felbiae, fondern fehen allein aufs Wort. 

Daher Eümmt es, daß fie dasjenige im Herz 
zen empfinden, was der ı2. Pſalm v. 7.8. 
fügt: Wenn eine Plage kommen will, ſo 
fuͤrchtet er ſich nicht, fein Herz hoffet un⸗ 

U. 
4. Und fprich zu ihm: Huͤte dich, und 
fen ftille, fürchte Dich nicht, und dein 
Herz fen unverzagt vor dieſen zweyen 
rauchenden Löfchbranden , nemlich vor 
dem Zorn Rein ſamt den Sprern, und 
des Sohns Remalja. 

versagt aufden SErrn, fein Herz iſt ge⸗ o, Hier ſiehet man, wie gar unterſchieden 
c troſt, und fürchtet fich nicht.  Zumtheil die Empfindungen inder Berfuchung 

haben wir es fthon gefehen, und werden es feyn bey einem Herzen, das den Verheiffungen 
noch ins Eunftige fehen an den Ketzern, was GOttes glaͤubet, und bey einem Herzen, das 
es mie dDenenjenigen dor einen Ausgang ge⸗ ſich auf feine Werke verläft. | 
winnen werde, Die ung jeßo fo gar ficher ver- 
achten und anfallen] 

v. 3. Aber der HErr fprad) zu Jeſaia: 
‚Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und ringachtung; 

Dein Herz fen unverzagt. vor diefen zwey⸗ 
en rauchenden £öfchbranden, 
10. Es ift diefes eine fonderbare Ge 

denn die Feinde Juda fehienen 
der übrig geblieben ift, Jaſub, dein| nicht Löfchbrände, fondern brennende Defen, 
Sohn, an das Endeder Mafferröhren| und groffe Feuersbrünfte zu ſeyn; und den⸗ 

am oberften Teiche, am Wege beym 
Acker des Faͤrbers. 

8 Deer Name, Sear Jaſub, wenn er 
| als ein Nomen proprium angenom⸗ 

noch fagt der Glaube: es find ausgebrannte 
Loͤſchbraͤnde, die nicht mehr brennen, ſon⸗ 
nn rauchen, und bald in Aſche zerfallen 
erden. ! 

men wird, hat feine fonderbare Bedeutung ;]d. 5.6. Daß die Syrer wider dic) einen 
gleichwie faſt alle groffe Leute ſolche Namen 
gehabt haben, die etwas beſonders bedeute⸗ 
ten: fo hatte Salomon feinen Namen vom 
Friede, David von der Liebe. Demnad) 
deutet er an, daß diefer fein Sohn den Na⸗ 

men des gamen Volks führe, als welches 
übrig geblieben, nicht allein von der 
Schlacht, fondern auch von der Gottlofig- 
keit. Denn es find nach immer Ueberbleib⸗ 
ſele von Frommen, um deren willen auch Die 

boͤſen Rathſchlag gemacht haben , 
famt Ephraim, und dem Sohn Ne: 
malja , und fagen : Wir wollen hin: 
auf zu Juda, und fie aufwerfen, 
und unter ung theilen, und zum Koͤ— 
nige drinnen machen den Sohn Ta— 
beal, | 

I, Ray Achas der göttlichen Berheifs 
LS fung Glauben beymefjen möge, % 
— erzeh⸗ 



Z 2) vonder Derheiffung um ddemTroftfelbft. — Br 

auch ſo gar der Prophet die An⸗ 15. Das ift ein fürtrefflicher Spruch, 
Feinde; welches das allergroͤßte welcher uͤberhaupt auf alle Verſuchungen MM 
daß GOtt den Achas nicht verz | ziehen ift, daß uns nemlich alle unfer Thun 
* ee ‚ [und Bemuͤhung in der Verfuchung berrü- 

Den Sohn Tabesl. Dian Fann hier |gen und fallen laſſen wird. Der Glaube 
— Pt. Sohn, in N is Verſtan⸗ |aber allein an das Wort der Verheiſſung, 

er er _ lium Olei, annehmen, daß Fıltus Tabe d beftandig fey, was wir thun. 

diel heiffe, alseinen, Dev uns anftehet und ge | Denn fü laufet & nach dem Hebräifchen. 
fälle, wenn er auch gleich nicht von Einiglichem | ¶ Er ermahnet alfe hiermit den Achas; als 
Stamme iſt.] var wollte er ſagen: Ich verheiffe Dir Durch das 

v. 7. Denn alfo fpricht der HErr Wort, daß dich Diefe zwey Könige nicht 
Here: Es foll nicht deftehen , noch verlesen werden. Diefem Worte glaube, 

—* aͤſo gehem Wirſt du das nicht thun, ſo wird dir alles 

ede Beh 
Re Ei AL A fie | ches fich nicht auf das Wort GOttes grinr 
Loͤſchbraͤnde En er —— weil der.] Fe i 

fie mit Feuer und Verwuͤſtung des Reichs — —— ER 

droheten, wiewol fie nichts ausvichten wuͤr⸗ Und über fünf und fechzig Jahre ſoll es 
den, Cs wird nichts draus werden, will er| Mit Ephraim aus ſeyn daß fie nicht 
fagen, daß fie dein Neich mit ihren Reis) mehr ein Bol ſeyn. — 

henverfnüpffen werden, wie ſie jetzo im Sin⸗16. Das iſt eine groſſe Verheiſſung: 
Rhaben dd..... micht du ſondern deine Feinde ſollen unterge⸗ 

0. 8.9. Sonder, tie Damaſcus das hen. Denn die Aſſyrier haben Samarien 

“ Haupt iſt in Syria; fo ſoll Rezin das und Syrien en hf | 
- Haupt zu Damafco feyn. md über er — 
—— Da " Io den * - |9, 10. U. 12. Und der HErr redete aber⸗ 

— und fechzig Sabe folk esmit | nur zu Ahas, und ſprach: Fodere 
 phraimausfenn daß ſie nicht mehren] MD zu aan, MSIE SE 

pheaimaus ſeyn , Daß fie nicht mehr ei dir ein Zeichen vom Heren, deinem 

199 

ſeyn. Und. wie Samarta I ———— 
en Ren GOtt, es ſey unteninder Hoͤlle, oder 

Haupt zu@iama, | oben inder Of, Aber has mas: 
lyja fehn.. " Gläuber ihr ni Ich will es nicht fordern, daß ichden 
ria ſehn. Glaͤubet ihr nicht, jo blei⸗ ur RE ar 
Mi bet ih ihn 0 una, Yin HErrn nicht verſuch. 
ee nm Er Te er unglqubhige s ſch ie 
4.508 it, Rezin ſoll nur allein König . D —— — 

in Syrien „zu Damafto ſeyn; daß Wind, und verachtet fie; damit ihm nun 
et fich aber verfpricht , den Sieg über dein | GOit zum Glauben bewegen möge, ſo 
—— — das iſt nichtig und verz|feper er auch noch ein Zeichen hinzt. 
ge ih. BANN 72 2.20, [ber auch auf Diefe Art richtet er nichts 
Glaͤubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht. aus. [Die erſtere Verheiſſung bat er 

| gegen? 



gegenwaͤrtiger Umftände halber um der Ehrfurcht willen gegen GOtt/ daß 
weil er fahe, daß zwey Künige, Denen er der Leib und das Blut Chriſti im Brod und 
nicht gervachfen war, fich wider ihn geruͤſtet Wein fey. Allein, Das heißt nicht, Feine 
hatten; dahero wendete er Die Macht der Schen und Ehrerbiefung vor GOtt haben, 
zweyen Könige für. Jetzo führer er wider wenn man Dasjenigegläubet, ja, auchda 
das Zeichen, welches an die Verheiffung| für das Leben läßt, was GOtt redet, 
gehaͤnget wird, die Schrift an. Hier iſt 2 le 
der Prophet auf beyden Seiten gefchlagen: 
mit der That, weil er den zukünftigen Sieg 
nicht als gegenmwartig darftellen Eannz und 

mit dem Worte, weil felbiges der gottlofe 
König verfaͤlſchet. Das ift die Art der 
Gottloſen, welche, je langer fieunterrichter | 

werden, deſto weniger zunehmen.) Man 
merke aber Diefe Stelle von dem Nutzen der 
Zeichen, daß ftenicht allein Aufferliche Kenn- 

-  geichen find, fondern den Glauben bekraͤfti⸗ 
‚gen, und Das Gewiſſen von dem guten und 

gnaͤdigen Willen GOttes gewiß machen, 
„damit wir nicht an der Verheiſſung, voelche 
das Wort anbeut, zweifeln. 
.. Daß ich den HErrn nicht verfuche, 
18. Das ifteine fürtreffliche Stelle von 
denen, fo. durch ihre Werke wollen gerecht 
werden. Der goftlofe Achas gibt eine groffe 
Heiligkeit für, Daß er aus Furcht vor GOtt 
Fein Zeichen fordern wolle, Alſo find die 
Heuchler, wo e8 nicht noͤthig iſt, die Aller: 
gewiſſenhafteſten: hinwiederum, wo ſie ſoll⸗ 
ken demuͤthig ſeyn, da ſind die Hoffaͤrtigſten. 
Allein, wo GOtt befihlet kuͤhne zu ſeyn, 
da muß man auch kuͤhne ſeyn. Denn dem 
orte gehorſam ſeyn, das iſt nicht GOtt/ werden. Bl 
verſuchen TDas ift vielmehr GOtt ver-| 20, Das Ebräifche Wort, Alma, be⸗ 
ſuchen, wenn man etwas, ohnedas Wort deutet eine Jungfrau, die ſchon geſchickt ift 
zu haben, vornimmt. Gleichwie ein Mond) [einen Mann zu heyrathen, und zu gebaͤren. 
Wott verfucht, wenn er ing Klofter gehet,| Ob nun aber gleich die Juͤden mancherley 
um dafelbft GOtt zu Dienenz da er Doch | Spott mit dieſer Stelletreiben, jedoch weil 
nicht das Abort GOttes hat, durch welches | der Prophet fpricht, es ſolle ein Zeichen feyn, 
Gott bezeugte, daß ihm mit einer folchen| fo muß es nothwendig mit diefer Empfaͤng⸗ 

Lebensart gediener werde] Alſo leugnen niß und Geburt nicht auf gemeine und na 
heut zu Tage die Sacramentſchwaͤrmer, tuͤrliche Weiſe zugehen. Denn das — 

| uns 

F IV, N ee 

9,13.14. Da fpracher: Wohlan, ſo hoͤ⸗ 
vet ide vom Haufe David: iſt es euch 
zu wenig, daß ihr Die Leute beleidi- 
get, ihr muͤſſet auch meinen GOtt be⸗ 
leidigen? Darum fb wird euch der 
HErr felbft ein Zeichen geben: Siehe, 
eine Jungfrau ift ſchwanger, und wird 
einen Sohn gebären, Den wird fie heif: 
fen Immanuel. Ä seh 

19.9Ner Prophet wird unwillig über den 
Unglauben des Achas und anderer; 

als wollte er fagen: Ahr Eünntet jetzo euven 
Glauben durch ein Zeichen befräftigen, wel⸗ 
ches euch GOtt verheiffen hat, damit ihr 
eurer Wohlfahrt verfichert waͤret; allein, 
weil ihr felbiges nicht wollet, ſiehe, ſo wird 
euch GOtt der HErr ein Beichen geben, 
an welches ihr euch ftoffen werdet. CHri⸗ 
ftus wird von einer Jungfrau geboren 
werden, Der wird andern ein heilfames Zeis 
chen ſeyn; dem Haufe David aber wird er 
zum Aergerniß und Fall gereichen. | 
[Siehe eine Jungfrau wird ſchwanger 

| we 



m B — ber seffäriger, 113 
under; wenn, die Fer F IT 

‚nach verfi fenen neun Monaten gebie⸗ 
ea | 
1% Butter und Honig. wird er eſſen, | 
doaß er wife Boſes zu —— und] 
SGutes zu erwählen 

nn ana iſt, ee told: wie: andere Kriaßen 
erʒogen werden. Dennesiftnichts 

als eine —— daß Chriſtus wah⸗ 
9 zeuſch fe Dlieſe hat er hinzugeſetzt, 

im Lande Aſſur. Daß fie Fommen, 
und alle ſich legen an die trockenen 
Bäche y und in die Steinflüffte, und 

im alle Hecken und in alle Buͤſche. 
23. Er ſaget uͤberhaupt die Strafen vorher. 

Dieſes Ungluͤck aber, ſo er alhier 
vorher verkuͤndiget, iſt ihnen nach und nach 
von * — — Be nr 
gen aber diefe Worte mit den vorhergehen- 

a agung. zu verdecken. Ferner den auf folgende Weiſe See Er 
gehöte der Name Immanuel zur Beſcrei⸗ ſpricht: Gtt wird euch das jetzt gemeldete 

ke Bunater Perſon, wie Chriſtus ſeiner Per⸗ Seichen gewiß geben: aber ehe er es euch ge⸗ 

‚fon, und nicht dem Namennach, feuntver- | den mird, werdet ihr elendiglich genlager 
des; Denn das iſt ane recht-Findifche La Laͤ⸗ werden bald von dieſem bald von jenem 

Ka Sn m kan Ei, wii Un J 

worden folglich, ift ernicht der wah⸗ * Zur Reigen zeit wird der gen 
ve Mepias, Die Füden verftehenauchden| 9 Haupt und Die Haare an den 
echiam darunter, Aber indem die verz| SUfen abſcheeren, und den Bart ab 

Dlendeten Leute ihrem Irrthum aufhelfen]| nehmen durch ein gemiethet Scheermeß 
wollen ‚geben fie — ihre Saulheit und| fer, nemlich durch die, ſo jenfeit des 
Unwiſſenheit an den Tag. Denn Ezechias 
ift,faft neun Jahr vor Diefer Weiſſagung von Afiprien 

geboren worden.) 24:Nas ift, die Fünfter werhkh wegge⸗ 
v. 17. Aber der HErr wird uͤber dich, 
über dein, Volk und uͤber deines Va⸗ 

lers Haus „ Tage-fommen Laffen, die Haare am “aupt- bedeuten: die Fürften. 
- nicht ‚gekommen find, ſint der Zeit Die Haare an den Süffen find das gemeis 
Ephraim von Juda gefehieden iſt durch |ne Volk. Der Bart iſt das Prieſterthum. 
‚den König. zu Aſſyrien. Er nennet aber den Koͤnig von Aſſyrien 

22. @aiermit. verEindiget er die Zerftörung, 1 gemiecher Scheevimeffer,teilfich SO 

das Volk erfehöpft werden. >” Denn die 

a u in ee und der. Biene — 

Waſſers find, als durch den Konig 

nommen), das Reich verwuͤſtet, — 

“fo durch die Babylomer gefeheh en, ‚Neiner auf eine Zeitlang bedienen werde, fan n 
Volk zu ftrafen. 

vorher. + Er fehreibet fie aber denen Aſſyrern 
au, SE die —— der Chal⸗ 0, 21:25, zur ſelbigen Zeit wird ein 
Daer, (als welche von den Aſſyriern entſprun⸗ Mann einen Haufen Kühe, und zwo 
gen,). noch nicht vorhanden war. Er ber] Heerden ziehen. Und wird fo viel zu 
fhreibet aber eine allgemeine Verwuͤſtung./ melfen haben, daß er Butter eflen 
9,18. 19, Denn zu der Zeit wird der) wird. Denn Butter und Honig wird 

HErr ziſchen der Fliege am Ende der eſſen, wer uͤbrig im Lande bleiben 
Lutheri gi: Theil H wi. 



Der Innhalt aber dieſes Zeichens ift einer- 

Er — — — Aus fegum n 5 — siam. Ca CE 

—— wird. Denn — * der Zeit ge⸗ — a die — von — 7 a 

ſchehen daß. wo jeßt tauſend Wein: | ITrael, welche ſchienen als ob fie. das Kö⸗ 
ſcke tauſend Silberlinge nigreich Juda verwuͤſten sinden, durch den 

J weih da werden Dornen und He⸗ 

seen ſeyn. Daß man mit Pfeilen und 
Soegen dahin gehen muß; denn ‚im 
ganzen Lande werden Dornen und 

| © ‚Hecken ſeyn. Daß man aud) zu al- 
fe den Bergen, fo man mit Hanen 
pflege umzuhacken, nicht kann Fom: |? 
men, vor Scheu der Dormen und 
Herten; fonden man wird Ochfen 
daſelbſt gehen, und Schafe Darauf] 
treten laſſen. 
* Dirk ganze Stelle ift nichte anders | 
&> als eine Beſchreibung der. Fünftigen 

Einfaneit,. Er will fagen: Es werden 
wenige feyn, die das Feld beftellen werden, 

Cap. 8.0.1.2.3, Und der, HErr fprac) 
zu mir: Pimm vor Di) einen groſſen 
‚: Brief und fchreibe darauf mis Men- 
ſchengriffel: Haube Bald, Eile Beu- 
„te, Und ich. nahm zu mir zween treue 
zeugen, den Priefter- Urin, und Sa— 
harje, den Sohn Zeberechia, Und 
gieng zu einer Prophetin ; die ward 

ſchwanger und gebar einen Sohn, 
und der HErr ſprach zu mir: Nen 
ne ihn Baube bald Eile Beute. 

26.5 Diele ift das — Zeichen, wel⸗ 
ches zwey Stücke in ſich faffet, den 

Drief, umd den Sohn, welcher die Werz 
fon des Königes von Affyrien vorſtellete. 

0.4. Denn ehe der Knabe ruffen kann: 
Lieber Vater, liebe Mutter; ſoll die 
Macht Damaſci, und die Ausbeute s 
Samariaͤ weggenommen werden duch | 
den Koͤnig zu Aſſyrien. I 
ee erklaͤret er. das Zzuen 

und zeiget — ya was er da⸗ 
mit androhe. | 

Y. | | 

9,5: 8. ind der HErr — weiter mit 
mir, und fprach: Weil diß Wolf ver 
achtet: das Waſſer zu Siloha, das 
ſtille gehet und. tröfter fich des Ne 
zin, und. des Sohns Semalie, Se 
he, fo wird der HErr über ſie kom⸗ 
men laſſen ſtarke und viele, Waſſer des 
Stroms; nemlich den König zu Aß 
ſyrien und alle feine Herrlichkeit, daß 
ſie über alle ihre Bäche fahren, und 
über alle ihre Ufer gehen, Und wer? 
den einreiſſen in Jude, und ſchwem⸗ 
men, und übeihergegen, bis daß ſie an 

den Hals reichen und werden ihre 
x Flügel ausbreiten, daß fie dein Land, 

o Immanuel, fuͤllen ſo weit es iſt. 

Oo fie weder durch Wort noch Zeichen 
Fonnten zum Glauben erwecket werden des 
rowegen drohet er ihnen, fie wuͤrden GOLF 
durch ihren Unglauben reizen, daß er einen 
auswaͤrtigen Feind uber fie ſhicke welcher *— mit der — Weiſſagung I 

das 

EIT werbet ihr, er CHriftug femme wegen eures Unglaubens geften et werden. 
wir A ———— und Juda wird auch übel geplagt werben. v. 4. Denn 7 h ade Ei 

Konio don Affyvien foltendertoüftet werden). - 

28. Niefes gehet auf Zuda, FDene wär: 



and weit ae — 7 | — — nennt, er das geringe Se 
njego dom Könige zu Syrien und Jin Jeruſalem, welches mit Geber, nicht mit 

ea aeleinbilderen, Demnach iſt dieſe Stel⸗ Waffen fereitet. Er gibt ihm aber ein 
fe vo: on Sennacerib, —5— a DnieN, Deywort, und nennet fie ftille gehende 
naeh Ange — eg den Gegenfas Damit anudeufen, 
— Es ſch weinet — if: — def — aß die Welt in ihrer fleiſchlichen Hülfemie 

Geraͤuſche und ? ; 
en Be Denn hier nen⸗ ſche und Gepraͤnge einhertrit. Hin⸗ 

gegen das Volk GOttes iſt, dem aͤuſſerli⸗ 
net er Die Aſſyrer Bundsgenoſſen des Kö | en Anfehe ‚ 

tigreichs Zuda, Die er oben Ce.7.0.1.) defr yen Angehen nach, erachtet und ſhwach, abı 
fen Feinde genennet hatte, Allein, es it er herrlich und mächtig dem Geiſte nach. 
cicht Darauf zu — Bo — — Bis an den Hals. 
Volf, dem es am Glauben fehlete, ſuchte L Denn eru alem, wel — 
in der. Noth überall auswärtige Hilfe, Bi ift von —— 3 
R enn es 9 von Feinden etwas zu Hoffen | neg worden; wie ev hernach im 37. Cap. jatte, fo verband es fich auch mit den Fein⸗ 70, melden wird, und wie wir > 6, N, ließ Gott fahren, und warfdas Ver⸗ leſen. 

Waſſer des Stroms. 
a auf GOtt hinweg. Derowegen dro⸗ 

32. So nennet er den —— 
Er Al daß ihnen ‚auch Feine Hilfe etz 

Das nüßen werde; fondern ſie winden, jur 
ſamt Hi EACH "verloren ſeyn. es | welchen hinaus en lag. 

= le: Ds. achte Kapitel 
ana, alt a ſich 

Emen ner für die Frommen und eine Sag für die Bo — 
* loſen. dir GE as 

Lehe Berbindung diefes Capiter mit Dem FREE nebſt 5. mie in dieſem —— die Geſtalt der aci 
‚dem Innhalt ı | gen vorgelegt wird 10. 2 4 Unterricht für sie Stommen. 6, wie in diefem Unterricht die Gläubigen fielen 7 

‚2. Wie im dieſem Unserricht denen Frommen die Urſach Lehrern gewarnet werden ı1. 
er worgelenf wird, warum fie nicht versagen follen | 7. wie die Srommen in dieſem unterricht ermahnet 
Fa Gottes Hülfe 2: werden, fih an EOttes Wort zu halten 13. ſqq 
185 wie die Seommmen in dieſem unterricht gewarnet ER SR Lutherus niemals Zeichen verlanget hat 

werden für Dem Aergerniß der Schwachheit 3.4. ; 
an ji heilige Schrift Die Buͤndniſſe ver⸗ * wothte man den Schwaͤrmgeiſtern bene, kB, 

wirft Die auf infpirationes gehen- BE 1% h 

„ wie Die — in dieſem Unterricht vermahnet ERS 
00 werden, auf SOLL zu hoffen und fich nicht zu fuͤrch⸗ 
* ten für ihren Feinden s. 6. i1- 
fo bald man Yon Glauben weichet , ſtoſſet man 

Di Kin sananallen Worten und Werken GOttes 7 
* eohne Glauben kann GOttes Wort nicht verſtan⸗ 

den ya in I n 
* wie in diefem Unterricht die Gumma der N 
——— Lehre —— wird % 

—i—* va — —“ * — — — —— ee ee 

VRR BR rd re ge _ 
: i 2 ! cH.% 

n. Die Drauung, für; die Gottlofen. 
1. Daß dieſe Dräuung zwar allgemein ſeh er doch 

> bene. auf s lu Zeiten Be ge⸗ 
richtet > 

— 

— 9 — 

roͤthe —— 
e. wie —9— Draͤuung vergeöffert wird 18. 



— — — — Zu — — — x — — Se —— * ' — 

urze Auslegung über den Propheten Tefatem. Cap.8.0.9.0., m 
— — — ni 

a 
. 599,10. Be Volker 
md gebet doc) die Flucht. Hoͤret ihr/ 

"> alle, die ihr in fernen Landen feyd. 
Ruͤſtet euch, und gebet doch die Flucht. 

Lieber, ruͤſtet euch, und gebet doc) 

[dam GO iſt mit uns > 
2. Das ift die Urſach, warum die 

Frommen an dem Siege wider den Koͤnig 
Sennacherib nicht verzweifeln ſollen. Und 

die Flucht. Beſchlieſſet einen Rath, A ee — I —— | 
0 amd es werde nichtödraus. Beredet ſden , memtich die fülle feyn und auf den 
euch, und es beſtehe nicht; Denn] HCren hoffen; nicht, Die fich auf ihre Kräf- 
DT mit uns. ge etwas einbilden, gleichwie die Aſſyrier. 

Die Waffen aber, durch welche fie Die 
En —J N at 

IS Verheiſſung, und das brunftige Gebet. 

ANIa gehüret aber auch Diefes noch zu] Wenn wir mit Diefen Waffen erſt den Sa⸗ 
* 9 Dem vorhergehenden. Denn am 9 See hast, —— 
Ende des ſiebenten Capitels hat⸗hernach leicht ſeyn, auch Den Türken zu 

te er geſagt von der An bie ſchlagen. Alſo haben wir viele grauſame 
an den Hals. Es war aber Die Abſicht des Buͤndniſſe, Die der Satan wider ung erre⸗ 
+ Königs von Aſſyrien, nicht nur bis an den get hat, Durchs Geber überwunden, und 

Hals einudringen, — Kö,| ind denenſelben entgangen . 
wigreich Juda zu verderben. Demnach troͤ⸗ y. 11. Denn fo ſpricht der HErr zu mir 

eo: ftet alhjier der "Prophet die Frommen, und N Ä k u: * Mur en | Aeeutter als unterwieſe er mich mit ſtarker 
erſp )en und den SOFT Hand, daß ich nicht ſoli wandeln auf muth der Aſſyrier, Die dar mit einer ſo groſ⸗ Ä 

fen Einbildung angezogen Eamen. Ver, dem Wege dieſes Volks, und fpricht, 
3 Anhet⸗ warnet er die Frommen vor dem 

Tee, e = . 147 e » \ 

N Ser Tonnen wir am fuglichften 
daoas achte Capitelanfangen. Es 

ſammlet euch, ſpricht er, ihr Volker, und | 
Gebet doch die Flucht. s) [Esdienet aber Wergerniß der Schwachheit, und - 
diefes Schelten der Feinde zur Aufrichtung]| fpricht: Ob gleich eure Kräfte gar nichts 
der Frommen, damit fie nicht in Der gegen- Hey, und ihr einem fo ftarfen Feinde nicht 

waͤrtigen Gefahr verzweifelten.) Denn das] widerftehen koͤnnet, fo huͤtet euch doch, daß 
ganze Eapitel ift zum Troſt und Unterricht ſihr nicht euer Vertrauen auf menfehliche 
der Frommen eingerichtet. Aber auch wir] Hulfe und Buͤndniſſe ſetzet, wie die Gott 

ſollen ung zu diefer Zeit, da wir von ſo man ofen zu thun pflegen. Euer Vertrauen foll 
dcherley Kriegsgeſchrey gefchrecker, und von GOtt feyn, ſonſt werdet ihr umEommen. 

| umahligen Nachftelungen der Seinde des], 12,13, Ihr ſollet nicht fagen: Bund. 
Evangelii angegriffen werden, mit Derglei: Diß Volk redet von nichts, denn v 

ro ir. da ii Ofbue atTer — a RT h vom Sean Verheiſſungen kroften, daß die Bunde, Fuͤrchtet ihr euch nicht alſo, 
wie er thut, und laſſet euch nicht 

fehläge Der Gottloſen werden zunichte ge⸗ 
- mache werden, und aus dem, was fie be- laſſet 
reden, nichts werden wirdec. | grauen. Sondern heiliget den Herrn 

Re | Bis, Zebaoth, 
i 0 Alſo ſchilt er die Feinde und draͤuet ihnen böfes, damit Die Frommen nicht vergweiflen. Denn 
as ganze 1e. | 

* 



FVNieſes —— —— —— 
—5 weiſe zu verſtehen. Als wollte er 
gen: ghr habt eure Gedanken auf nichts, 

— uf Buͤndniſſe gerichtet und indem ihe 
Bat umgehet, fü verachter ihr, und ge⸗ 

denket nicht an GH. Die heilige Schrift |, 
verwirft an vielen Orten die Buͤndmſſe, 
—— Vertrauen auf menſchliche 

an dere politifehe Urfachen ‚ ‚warum 
DS 

un, wie der zu Eeinen Zeifen gnugſam 

iger A— tdentens, fagte: -Diefes. Un: 
1 die Buͤndniſſe mit fich, daß fie 

rteyen, Krieg anzufangen, 

: Herzog zu Sachſen, Friedrich, 

— 

n dei affen, welche fie fonften nicht anfan⸗ 
gen wurden, wenn fie allein wären, und 
fiche mit andern in Buͤndniſſen fkunden. 
H Siernächft pflegt e8 insgemein zu gefchehen, 

wenn man aus Hoffnung auf anderer 
Hi € Hülfe etmasanfangt, vonden Bunde» 
‚genoffen, bey beborſtehender Gefahr, end⸗ 

lich verlaſſen wird. Dieſes bewog den ſehr 
weiſen Fuͤrſten, daß er von allen Buͤndmß⸗ 
fen abſtund. 
Sürchtet ihr eich nicht alſo, wie er thut. —9 
Sondern heiliget den HErrn Zebaoth, 
den laſſet eure Furcht und Schrecken 

A) sten eius ne timeatis. 
| ’& Wie er tbur, nemlich der Koͤnig A⸗ 
das, und feine Rache, welche das Wolf 
in Furcht fegten, indem fie die Gefahr; ver- 
oröfferten, und auswärtige Hülfe fuchten. 
Snchter euch nicht vor der Feinde Macht, 
SCHOR jene; yertrauet auf mich id 

— fs Wade mn au) erhalten wer⸗ 

nlaß geben, da man fich vielmehr 
Cs find aber er fast eMaof, 23,22; Ich will euren Sein; 

ndniffe billig verworfen werden. 

E D fie fd auf ihre Bundsgenof 

ı fie auch gar recht in der Epiftel an die Des 

‚fden. - 
v. 14 So wird er euch eine Heiligung 
ſeyn; aber ein Stein des Anſtoſſens, 
und ein Fels der Aergerniß den zweyen 
Haͤuſern Iſrael, zum Strick und Fall 
denen Buͤrgern zu Jeruſalem. 
Te iſt, ſo werdet ihr alsdenn heilig 

feyn, wenn ihr GOtt glauben, 
und ihn fürchten werdet; alsdenn werdet 
ihr ficher feyn vor aller Gefahr. Gleichwie 

den feind ſeyn. Ingleichen Pſ. 105, 15: 
Buͤhret meine Geſalbten nicht an ıc.] 

v.15. Ein Stein des Anftoffens, 
7, Sie aber. nicht glauben, und Ihre Zus 

flucht zu menfehlicher Huͤlfe neh⸗ 
men werden, die werden fallen und umkom⸗ 
men. Diefer Spruch ift auch zun Nim9. 
d. 33. und ı Petr. 2,7. wiewol etwas ver⸗ 
aͤndert, angefuͤhret. Denn die Apoſtel ha⸗ 
ben dieſen allgemeinen Spruch zu einer be⸗ 
ſondern Sache angewendet]. Aber es iſt 
ein allgemeiner Spruch: Sobald man vom 
Glauben abgewichen iſt, alsdennftoffenwir 

Ian allen Werken und orten GOttes an, 
und Fommen um. Gleichwie anjeßo de 
Ketzer an allen anftoffen, weil fie einmal 
aus der Einfaltigkeit heraus gefallen feyn.] 
v.16. Binde zu das Zeugniß, verſiegle 

das Gefeß meinen Kindern. ©. . 

8. Ih nehme alle dieſe Worte überhaupt 
an, daß fie fich auf alle Zeiten und 

auf alle Gottloſe fehicken. Daher werden 

braer am 2. N v. 13. angezogen. ‚Weil 
die gottlofen Juͤden nicht wollen stäuben, 
fo verftehen fie folglich auch das Geſetz und 
das Wort GHDktes nicht. Denn ohne 

ben Fa 8 ni — Blau⸗ Ha da: Geſet ich — 



! 

me 

werden. Deßwegen fpricht ev: Winde zu 
dis Zeugniß, das ift, nimm dein Wort 
von ihnen hinweg, und behalte es mir auf, 
und meinen Rindern, das ift, den Glaͤu⸗ 
bioen. Alſo fpricht Chriſtus im Evange⸗ 

- Jio: uch iſt es gegeben, zu wifjen die 
Geheimniſſe des Simmelreichs , jenen 

‚ aber nicht, Matt. 13, 1ı. und 2 Eur. 3,14 : 
Dis auf den heutigen Tag bleiber diefek- 
be Deeke unaufgedeckt uͤber dem Alten 
Teftiment, wenn fie es lefen, ꝛc 
9,17, Denn ich Hoffe auf den HErrn/ 
der fein Antlig verborgen hat vor dem 
Hauſe Jacob; ich aber harre fein. 
9 Hr ftoffen Die Unglaͤubigen an. Er! 

| will, daß man auf die Hilfe war⸗ 
gen, nicht aber, daß man fie mit Handen 
greifen oder fehen fol. Hingegen Die Gott 
Joſen wollen nicht Lan die Hulfe] glauben, 

ſondern [diefelbe] fühlen: [‘Deßtwegen ver 
‚achten fie die Lehre des Glaubens, und fü- 
‚sen fleifchlichen Arm. Alſo ift in diefen 
zwehen Worten: Ich boffe auf den 
Even, die Summa der ganzen Chriftli- 
chen Lehre enthalten, welche nicht im Em⸗ 
pfinden, fondern im Hoffen berubet]. Das |° 

her führe fie der Autor der Epiftel an die 
Hebraer c. 2. v. 13. recht an: Ich will 
mein Vertrauen auf ihn fesen, Das if, 

- B 

tigkeit einhergehen. 
ich will nicht nach der Mofaifchen Gerech⸗ 

9,18, Siehe, hier Bin ich, und die Kin- 
der, die mir der HErr gegeben hat, 

zum Zeichen und Wunder in Sfrael, 
„vom HErrn Zebaoth, der auf dem 
Berge Zion wohnet. 
10. Nieeſe Lehre SR ‚ e% “ vor⸗ 
Et = tage; nicht ohne Sen t und 
Wirkung. Denn ich habe Schüler. Die 
fe find vor Gott Kinder, das ift, uuſchul⸗ 
Dige, und Bas amgenehmfte Ceihlecht un, 

— 

KRurze Auslegung uber den Propheten Jeſaiam. Eap..v.1019, - © 

1, In: die Lehre 

a 
fer. denen Menfhen; aber vor, der Lett 4 
find fie Ungeheuer, Wunder eichen undein 
Greuel, vor denen Die ganze Welt einen 
Abſcheu bat. Alſo ſpricht Chriſtus Bio. 
v.7: , Ich bin ein. Wurm, und kein 
Menſch. Und Paulus ı Cor. 4,13.erund 

‚alle Chriften wären in Diefer Welt ein 
Fluch und Segopffer. er 
v.16, Wenn fie aber su euch fagen: She 

muͤſſet die Wahrfager und Zeichenderr 
ter fragen, Die da ſchwaͤtzen und diſpu⸗ 
tiren; fo jprecht: Soll nichtein Volk 
feinen GOtt fragen? Oder, follman 
die Todten für Die Lebendigen fra: 
BEE nn N — 

| des Glaubens haͤnget er 
A nunmehro eine Warnung an, der⸗ 

gleichen Chriſti und der Apoſtel iſt, wenn 
fie ſagen: Sehet euch vor für den falſchen 
Propheten, Matt). 7,15. Denn er aly 
met hier Den falſchen Propheten nad), u 
vedet, wie fie zu veden pflegen, Er nennet 
aber Wahrſager diejenigen, fo im Lehr⸗ 
amt find, als Hannas und Caiphas ꝛc. 
Oder foll man die Todten für die Leben⸗ 

digen fragen? ? u uyDngen, 
12. Die lateinifche Weberfegung: Pre 

viuis ac mortuis, fol alfo gegeben werden: 
Numguid a mortuis potius, quam aviuis? 
Er nennet aber Todte diejenigen, die nicht 
lehren koͤnnen. Als wollte. er fagen: ven ko 2 Fr, 
meine Kinder, werdet von den falfchen Frl 
dern verſucht werden, daß ihr zu hrem Un⸗ 
glauben möchtet übergehen; aber ſehet euch 
vor, und antwortet ihnen: Man müfleviel- 

| mehr den Lebendigen glauben, alsden Tod⸗ 
ten. Sprecher: Ihr fend todte Lehrer ; des 
rowegen tollen wir GOttes Stimme und 
ort hören [welches lebendig macht, nicht 
euch todte Lehrer, und eure Lehren, welche 
die Seele födten ıc. ° So ſagen wir heut 

zu 



fE Sin wollen Chriſtum hoͤrer > richt Paulus oTim, — — 
den Roͤmiſch —— 2.‘ rn rt nutze zur Lehre. So ſpricht Petrus 

2 —— Sa, nach dem Gefeg und|2 Epift. 1,9 Wir haben das propbetifche 
ugniß. Werden fie das nicht fager, | Wort, auf diefes follen wir achten | 

9. twerden fie die Morgenröthe nicht] Das Üort ift es, welches die Herzen Anz 
ir ben. one werden im Fande dert und rühretz Die Offenbarummgen aber. 
Lam blafen auf, undmachen vermeflene Leute. - 
© umhergehen hart geſchlagen und hun⸗ bin weder durch 

geig. Wenn fie aber Hunger fei-| pefiurk he ie befondere Dffenbarungen gelehret worden ; 
2 den, werden fi e züenen, und fluchen ih⸗ habe auch GOtt niemals um Zeichen gebe- 
sem, önige, und ihrem GOtt. Und ten; ja, ich habe vielmehr Das Gegentheil 

erben über fich gaffen, und unter ‚gebeten, Damit ich mich nicht. erheben , noch 
J— io "Erde anjehen, und. nichts ſin dan dem mündlichen Worte, durch Berrug 

— „den, denn Tuͤbſol und Sinfterniß; Denn in dem Worte ift Feine Gefahr, ſon⸗ 
vi denn fie find müde in Angie, und ge⸗ dern es iſt kraͤftig, und ändert die Heren , 5 
suchen irre im Finſtern. 2 4 Die da nicht verkehrt ſind. Die Rottengei⸗ 
—— machen hieraus einen Schwur; ſter aber find verkehrt, die alles, nicht als 

| aber wie wollenfchlechthin bey dem Schüler ‚ fondern alsı Meifter, Iefen, Damit 
Wuſtande bleiben, daß es gleichſam ein Ein⸗ſie ihren Irrthum bekraͤftigen moͤgen. 
wurf ſey. Du wirſt zwar ſagen, man muͤſ⸗ 
ſe von GOtt Huͤlfe erwarten und bitten; pheten fleißig zu merken wider die Rotten⸗ 

wie wollen wir zu ihm kommen? Pie und Schwärmgeifter, Die aus ihren Köpfe. 
wollen wir es machen? Damit fi fie nun nicht fen weiffagen. Yıad dem Gefen, fericht 
meynen moͤgen, GOtt werde ihnen durch Ger] der Prophet, das ift, nach dem Gefeh muß 
ſichte antworten und ein neues Wort ſenden, man vielmehr fragen. Denn GOtt redet 

ſo verweiſet er fie aufi das gefchriebene Geſet zu ung Durch die Schrift, und durch Dien- - 
und Zeugniß, das iſt auf die mündliche Pre⸗ ſchen, Die die Schrift lehven: vier ik hörge 
dige, Damit fie nicht allzu geiſtlich werden, der wird nicht betrogen. Die fonderbarar - 
wie unfere Ketzer heut zu Tage, die da ſchrey⸗ Offenbarungen aber vom Glauben muß 
en; Geift, Geiſt. Nicht alfe,: fpricht der man fliehen, dem fie find a 
Prophet fondern nach dem‘ Geſetʒ und en Ä 
Feugniß.} Das iff, wo ihr nicht dem ö 
bare GOttes folgen twerder, 6 werdet] 16 RNiewol num — — eine — 
ihr umkommen , und wird das Licht, das] Bedrohung iſt, fo. wird a 

ft, das Wort des Evangelii, von euch ger fuͤrnemlich von den Süden, sur Zeit CHriſti 
ommen werden , Durch melches die Herzen] verftanden, welche ſowol das Licht des 

erleuchtet , befriediget, und aufgeHlärt wer⸗ Worts, als den Frieden des Herzens verlo⸗ 
den. Alfe ruffet er ung zum Worte zurü-| ven haben, und als Verblendete auf unſern 
cke, damit wir nicht beſondere Offenbarun⸗ Herrn Cheiftum, ihren König, zornig 
gen erwarten follen. Go fpricht CHriſtus feyn : die find hungrig, das ift, fie, als 
er ‚5,39% — in der Schrift, So Verſtockte, werden vom begierigem Der \ 

angen 

des Satans, abgejogen werden. möchte 

15. Derowegen ift Diefe Stelle des ro a 



156 Banse Auslegung UberdenDropbeten Tofaiom. Capı.v.2me.Cap a. 107 
langen nach dem Mefia geguälee, und vers) ¶ Eande Naphthalt; undhernachfchner 
den von Tag zu Tag noch fehnfüchtiger und ‘rer ward am Wege des Meers DIE 
begierigge und, verſtockter. Sie werden | pair des Jordans in der Heyden Ga: 
über fich len lilöa. en RRIBE« | fpricht er und ich habe nicht gehoͤret. Auch rare are nee 

. ufden Eden feben fienichte, als Lauter \"8:(F) ——— ——— 
Trübfalen. Das find erſchreckliche "Bes genen Liebeln. Al twollte er fügen: Die 
ee elehe uns erine\ungläubigen Jüden werden pi bärfer.ges 

N a ‚ollen daß wir uns erniedrigen und bez |plagt werden, als fie bisher find_geplagt 
ni en uns vom Worte GOttes worden: Erſtlich, da das Land Sebulon BEI or 2° und Naphthali durch den Tiglath Pille Ichren und unterrichten zu laſſen wider der Rn weil Ne Be lege ‚die da ſchreyen; [fer , den Aſſyrier, ift leichte gemacht wor⸗ 
Vapiften Verleumdung / Die da ſchrey den, walePem gut Theil von Iſrael hat Firche! Kirche! wir aber fehreyen, Geſetz ( 1 gut el 
ee und fegen Die Rivche, melche weggefuͤhret; hernach, da die zehen Staͤm⸗ 

das Evangelium angenommen, unter dieſe. me Durch Salmanaſſer, nebſt einem güiten 
Denn es folget nicht: Die Kivche hat die | Theil von Juda, find hinweggefuͤhret wor⸗ 
Macht, das Evangelium anzunehmen dar⸗ den, 2Koͤn. 17. 3. faq. Matthaͤus hat Diefe 
am bat figauch die Macht, dasEvangelium | Stelle im 4. Capitel v.15. aus der, Ueberſe⸗ um : tzung der 70. Dolmetfcher angeführet. Cr ihrem Belieben: zu andern; gleichwie / | ur — Weſſe behau⸗ hat aber nichts geändert / auſſer daß er den 

— 

ptenj. N auf, etwas —2 
—et, uͤberhaupt angenommen, und dieſe 

— werden die Morgenroͤthe nicht ha⸗ Sicht, davon hier gefage wird, auf die Ges 

Delle ; genwart Ehrifti in Capernaum ziehe. Denn 
wo Ehriftus ift, es fen wo es wolle, da ift 
Sicht. [ber dergleichen Auslegungen und 
Anfuhrungen (der Schriftftellen) dienen 
nicht zum Diſputiren, ſondern zur Vermah⸗ 
nung. Gleichwie der Spruch Pauli iſt in 

' der Epiftel an die Öalater c. 4,29.von Te 
Dunkel und Sinfterniß nennet, Angſt und |mael und Iſaac. Dergleichen ift vieles 

Truͤbſalen. fi von a ne — — rg 1 Me Nee hehe a um Diſputiren, fonderm die Sache gröff 
05 Cop. ah, ak — wird wol eine an⸗ und zierlicher zu machen. Denn diejenigen, 

dere Mühe ſeyn, die ihnen angſt thut/ die in Rabhthali find, mandelten nicht alleis 
„dent zur vorigen Zeit war, da es leicht ne im Finfterniß ; jedoch wird es gar füglich 

ugieng im Lande Sebulon, und im!auf.diefelben gejogen.] ‚önlss 
RR 

27% Worgenroͤthe nennet er die Lehre des 
Evangelii, welche die Seele erleuchtet, auf⸗ 
klaͤret und troͤſtet. So nennet es Petrus 
2 Epift.1,19.den Morgenſtern, der in den 
Herzen aufgehet. Die folgenden Redens⸗ 
arten ſind bekannt, daß er gleichnißweiſe 

BE 

2. — 

Das 



| We —* an 1 * 

wer 

In diees Capitelz — 
so Reihe ig inet, 

Wie in dieſer if gung Alle Gereshtigfeit, Weis⸗ 
— —— er Zelt zu Schanden Be 

2.08 wird ER 
2 Pe in ‚nice Meiffegung zelehret wird, dag dis] 

riſti durch der, Heyden Bekehrung in 
— f twerden 2.3.4. ſeqq. 
'* yon dem Gtfeß,, ‚Sinde und 
Er a daß folche 

* Welt 5. fe 
ven » Daß Die Sind, weyerleh fen 6. 
— welches die Kraft des Gefeges, und Barum dem 

Tod 

« 8: | ai wird 

v il di auf was Art wir vom Geſetz Suͤnde und Tod 
Mi rey —— und was auf dieſe Freyheit fol: 
BON Sr ns et 9 

3. wie in diefer Veifagung der —— Zuſtand des 
Reichs, Chriſti beſchrieben wird u. 

wie in dieſer Weiſſahung der Koͤnig a Reichs 
" befihriebenwird 

. als ein Kind 12. 

je b ‚als KR der kin Särentpum aufd ber Shir 

ET "als ehn Winderhatet: 14: Ban! 83 * A 
d als Kath 15, N; 

2 « alösraft ı J — ER 

£ 

>| de — ereine Weiſſagunge ein 
von dem zukuͤnftigen Reich Chri⸗ 
ſti, von dem Unglauben der Juͤ⸗ 

den, und von der Kirche, wel⸗ 
— che aus den Re ſollte ver⸗ 
cnn werden. — 

8 1. Das Volk ſpP im Sinftern wan⸗ 
delt ſiehet ein groß Licht, und über 

‚Die va wohnen im Finſterniß ſcheinet 
s helle. 

2. hp einem ort hebt er alle Gerech⸗ 
tigkeit, Weisheit und Macht der 

lt. auf, und machet fie zu ſchanden. 
Denn wenn er das Land der Juͤden Fin⸗ 

Lutheri Schriften 6, Theil, 

* "Din neunte — — 
— hält in ſich — 

— Eine Weffagung vom eich ehe und von dem eitihen Id, & 

RK 

——— 

* 

deey mächtigen Tyrannen der Fr 

 Geleb eine - Authe und Stecken bengelegt | 
dv 7.8. 

* als. Heid 7 
g als erpiger 3 

J————— > £ wird, baß ; 3. wie in dieſer Weiſſagung gelehre wir, A . 
fit Reich allezeit fol ee werden 20, ei 

* die Kirche wird fruchtbar gemacht durch das Blat 
der Frommen ibid. 

ater 18. 

E "8. wie in Diefer Weiſſagung durch die Befhreibung 
des Reichs Chriſti mugleich die Auferſtehung er 
lehret wird at. 

7. wie in diefee Weifagtng beffhrieben wird Se. At 
‚und Weiſe, wie CHriſtus fein Reich zuhereitet ‚22 | 

U. Weiſſagung von dem leiblichen Iſrael 
1, Berbindung dieſer Weiffagung mit der erſten Er 

2. wie in diefer Weiſſagung der ze Laſter beſchrie⸗ 
den und GOttes Strafe verkuͤndigt wird, 

a der Süden Hochmuth nebſt den Strafen 24.25. 
b der en Halsſtarrigkeit nebſt denen ; — 

€ der Guben en nebft ber Gräfe 28." - 
* Ars der Heuchler 2 

3. wie in Diefer Weiffagung die Wirkungen bes Irr⸗ 
thums beſchrieben werden 30233 

4. wie in dieſer Weiſſagung denen Sa die Shine 
verkuͤndigt werden. — 
a die erſte Strafe 34. 
b die. andere Strafe 35. 
ce die dritte, Strafe 36. 

\d die vierte Stiaie 37: 

ſſterniß nennet ſo find Die Heyden tn 
Sinfterniß. Gerner, fo war Diefesdas Ver⸗ 
dienſt fowol der Süden, ale Heyden, um 
deßwillen fie Diefes Licht des Eyangeli, und: 
das Deich der Gnaden gefehen haben, weit: 
fie in Finſterniß wandelten alle find, 
heut zu Tage unſere Verdienfte, womit wir 
dieſes Licht des Evangelii verdienet haben, 
unendliche Greuel des Pobſtthums, in wel⸗ 
chen wir gelebe t haben. Alſo find gar kei⸗ 
ne Verdienſte, Die vorhergehen, ſondern 
es wird alles aus göttliche Gnade anger 
BEN 
v. 2. Du macheſt der Heyden Biel; da⸗ 

mit macheſt du der Freuden nicht viel i 
Vor dir aber wird man fic) freuen, 

5 wie 



vor 

30 .  RurzeAuslegungGber.denPropberen Tefaism,Cap.9.v.2.3. mn 

wie man ſich freuet in der Ernte, wiepwider die andere Tafel begangen werden; 
man froͤlich it, wenn man Beute welche zwar Die Menſchen ſehen, und dochjer 
en hen fie nicht. Die Urſache davon, fondern fie 

3. Nie Heyden nehmen das Cvangelium | Medien, dieſe ABerfe geſche hen aus Lirfachen 
| 0 073 Oinefin numen [065 verderbten Willens. Daher ift.diean- = an, und alfo wird die Kirche durch dere Shnde; welche die unerfannie kn 

den Beytrit der Heyden vermehret. Aber | "re Sunde, welche bie unertannte Sunde 
diefe Glackſeligken mißasnnen die Ziden genennet wird, nemlich die Crbjünde, welche 
denen Heyden; tie er fat s Mof, 32, ar; | NE geſehen wird, wo fie nicht vom Geſetze 

2m einem tbörichten Volke woill ich fie eiget wird. Welches in Verſuchungen ne Subleihen: "Ich wall Dr ei geſchieht, wenn das Gewiſſen geſchrecket wird, 

zen an dem, das nicht ein VolE ift, Unoand Die der Seelen angeborne Gottisfigkei 
das iſt was er fagt: Damit macheft du ſiehet, nemlic) die "Berachtung und den Haß der Steuden nicht viel, gegen GOtt und den Naͤchſten, Daß, wenn 

er Meg du auch gleich nicht ein Dieb, Chebvecher, _ 
93. Denn du haft das och ihrer Eaft,| > Fin iu he : % Todtſchlaͤger 2c. bift, du dich gleichwol vor 

und die Ruthe ihrer Schulter, UND] dem Gerichte GOttes fürchteft, weil du fie- 
den Stecken ihres Treibers zerbro=| heft, daß die Gottloftakeit, gleich als ein Gifft 

‚chen, wie zur Zeit Midian, [den ganzen Leib, Ducchdrungen habe. 
— Gleichwie Gideon, Nicht. 7, 22. mit 7. Das ift eigentlich vie Kraft des Ge⸗ 

. drey hundert Soldaten ein groffes| feges, Die er hier Den Treiber nennet, weil fie 
3, Heer der Widianiter gefchlagen, alſo find | das Gewiſſen druͤcket und. treibet mit der 

- die Heyden durch Ehriftum von ihren Fein⸗ Rurbe der Schulter, das iſt, mitder Suͤn⸗ 
den erlöfet worden. Deßwegen freuen fie| de, welche es jeiget, und mitdem Joche der 
ſich und find froͤlich. t) Laſt, das iſt, mit dem ewigen Tod, welcher 
. [Ferner waren dieſe Feinde, das Ger | der Suͤnden Sold iſt. Demnach ſpricht 

ſetz, die Suͤnde und der Tod, als die drey der Prophet, die Freude der Heyden ber 
maͤchtigſten Tyrannen der ganzen Welt, | ftehe Darinnen, daß die Heyden von diefen Ty⸗ 
Denn das Gefes ift die Kraft der Sünde ;| rannenbefreyet find durch einen folchen Sieg, 

die Suͤnde aber ift der Stachel des Todes. | dergleichen Gideon über die Midianiter er⸗ 
Denn der Tod fünnte uns nicht nagen,| halten hat. | — 

wenn die Suͤnde nicht waͤre. 8. Es leget aber der Prophet dem Geſetze 
6. Es iſt aber die Sünde zweyerley. bey ein Zepter oder Ruthe, das iſt, eine voͤl⸗ 

Eine Suͤnde wird die erkannte Sünde ges! lige Herrſchaft. Deßgleichen, einen Ste⸗ 
nannt, welche die Welt und die Dernunft | cFen oder Zepter des Treibers. Denn dag 

- richten und verdammen. Das find die auf | Gefeg fordert von uns, daß wir das Gefeß 
ferlichen Sünden, und die im gemeinen Leben | erfüllen folen, und herrſchet über uns, weil 

niez 

€) Denn wir leiden die Tyranney des Gefeges, der Suͤnden und Todes Das Amt des Gef 
hzes aber iff der Stecken des Treibers. Die Ruthe der Schulter ift die Einde. Das Joch der 
Laſt iſt der Jod. Bon diefen dreyen find wir alle befreyet, die wir an Chriſtum glauben ; nicht, daß. 
das Geſetz, Stunde oder Tod wesgenommen oder veraͤndert fey, fondern daß wir verandert und andere 
Leute geworden find. Denn welchen Chriſtus feinen Geiſt geſchenket bat, Die * das Geſetz von Her⸗ 
zen und mit Luſt, und glauben die Vergebung der Suͤnden. Alſo weichen nun nothwendig und liegen 

unter Geſetz, Suͤnde und Tod. Es geſchieht aber ic. * 
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niemand ift, der. das Gefes thue; ſondern wir daß Das Geſetz verändert fey, fondern daß wir 
haſſen, ‚wegen der angeborenen. Sünde, | Durch den Geiſt GDttes verändert feyn, wel⸗ 

das Wort und die Werke GOttes, ja, auch | cher macht, daß wir den Vater, der da zuͤch⸗ 
EHDtt felbft, wenn er uns zuͤchtiget; gleich⸗ | tiget, lieben. Denndie Nutheift nichtver- 

wie auch Die Knaben, wenn fie gesuchtiget | andert worden, fondern der Sinn des Kna⸗ 
werden, ihre Eltern haſſen. Wir find alfo | bens. Und dieſes iſt die Chriſtliche Freyheit, 
alle Feinde des Geſetzes, und wunfchten, daß | nach welcher wir von dem Zepter des Trei⸗ 

das Gefeß nicht ware: Aber das Geſetz | bers befreyet werden, und nach welcher der 
kann nicht aufgehoben werden ;.auf welches | Heilige Geift geſchenket wird, daß wir dem 

der andere Tyranne folget, von dem wir im Geſetze in einigen Stuͤcken gnug thun: wo 
vorhergehenden geſagt haben, nemlich, Die] wir ihm aber nicht Gnuͤge leiſten, daß er ung 

- Sünde, Denn weil ich meine Eltern haſſe, deßwegen nicht zu Schuldnern mache, weit 
weil ich GOtt und das Geſetz GOttes haſſe, wir Vergebung der Suͤnden haben. Mit 
daher ſundige ich. Alſo treiben ung dieſe dem Geſetze aber wird auch zugleich der Tod 
zwey Tyrannen auf eine tyrannifche Weiſe uͤberwunden, und hoͤret auf. Alſo werden 
dahin, wohin wir. nicht wollen, noch koͤnnen, die Herzen erfreuet, und von der Furcht vor 
nemlich zum Tode. Bey fo groffer Tyranz | den Tyrannen befveyet, die ſie erdulden muß⸗ 
ney aber kann Fein Bergnügen einige Statt | ten, ehe denn fie Ehriftum erkannten] / 

10, 68 gefchieht aber-diefes auf eben die ‚finden: und weil man alle Augenblicke das| 1 | Die f 
Weiſe, wie Gideon die Midianiter uͤberwun⸗ Todesurtheil gewaͤrtig iſt, ſo kann das Ge⸗ 

muthe nicht lange in ſolchem Zuſtande blei⸗den hat Inemlich, daß die Feinde ſich ſelbſt auf⸗ 
reiben]. Es wird die Poſaune geblaſen; ben ſondern esift vonnoͤthen, Daß es eine an⸗ 

dere und neue Creatur werde, oder unter. der | das iſt, die Stimme des Evangelii. Und die 
Laſt unterliege. Denn auch die Vernunft | Krüge werden zerſchmiſſen; das iſt, das Lei⸗ 
kann die Gewalt des göttlichen Gerichtsnicht |den Chriſti. Derowegen bringen uns das 

Wort und der Geiſt im Wort, hiernaͤchſt ertragen | si So | 
9 Daher koͤmmt esinun, daß der Pro: | Ehrifti geiden, dieſen fürtvefflichen Sieg zu⸗ 

wege, ohne einiges unſer Bemühen, Denn phet fagt: Sie werden fich vor dir freuen, 
weil ung das Evangelium Vergebung der 
Suͤnden, und den Sieg über das Geſetz und 

den Tod, fo durch Chriſtum erworben, an⸗ 
Fundiget, svelchen der Prophet mit dem Sie: 

ge Bibdeons vergleiche. Denn Ehriftus 
dibt feinen Geift, daß wir in Sünden nicht 
verzweifeln, und in Srubfalen ruhmen, daß: 
das Amt des Geſetzes unkräftig fen, und das 
Geſetz, welches bisher verhaßt, undein grau- 

ſamer Treiber geivefen, Tieblich werde. Nicht, 

Ehriftum, anden wir glauben, alseinen ſchul⸗ 

fie Chriſtum tödten „. fo toͤdten ſie ſich ſelbſt, 
und find an dem Leibe ChHriſti zerſchlagen 
worden, daß fie denen, ſo an dieſes Leiden 
Chriſti glauben, weiter nicht fehaden koͤnnen; 
welches Leidens Berdienft Chriſtus durch das 
Wort allen Ölaubigen umfonft fehenket, daß 
‚fie Durch dieſes fein Leiden Vergebung der * a ran 

u) fo hat Chriſtus dieſelben in feinem Leibe uͤberwunden, und denſelben Sieg geſchenket, denen, 
welchen er nöthig war. Es iſt demnach die Sünde, der Tod und Gefeß zerſtoſſen an Chrifi Leibe; und 
meil fie. ibn, als einen Unfehuildigen, angegriffen haben, koͤnnen fie denen, die da gläuben, nicht mehr 

ſchaden. v. 4, Denn aller ©; ERBEN RN 0 DEN 

weil das Gefeß, Die Stunde, undder Tod, : 

digen, feindlichangefallen habenz;u) [indem 
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Sünden haben, ohne einiges ihr Verdienftic. das Fuͤrſtenthum, oder die Freyhet, gelet, 
Das iſt der glorreiche Sieg, welchen der 
Prophet hier ruͤhmet, Daß man ſiehet, der 
Tod ſey durch fich ſelbſt getoͤdtet, ohne unfer 
Werk 
94 Denm aller Krieg mit Ungeſtuͤm, 
‘nd blutig Kleid, wird verbrannt und 
mit Feuer vergehret werden. | 
1, [& wird Friede und Liebe unter den 
Obriſten ſeyn. SEN 
». 6. Denn unsit cin Kind geboten, ein 
Sohn iſt uns gegeben, defien Fuͤrſten⸗ 
thum iſt auf feiner Schulter, und er 

heißt wunderbar, Kath, Kraft, Held, 
wenig Vater, Friedefurft, 

. =gf9 ai gehoͤret zur Befehreibung 
Diefes Reichs ,. daß er fagt: Ein 

a Kind fey geboren, damit er das Neich des 
Friedes und das geiftliche Weich andeute. 
Gleich als wollte er fagen;] Uns, die wir 
im Finftern ſeyn, die wir unter der Sünde, 

und unter denen leiblichen und geiftlichen 
yrannen fepn, iſt ein Kind geboren; nicht 
in König, der mit Waffen umgehe, ſondern 

ein Friedfertiger, der uns in ſein Reich des 
Friedes brine | 
Deſſen Fürftenthum iſt auf feiner Schul⸗ 
De RE San ae, —39 — 

Dieſes iſt eine wunderbare Redens⸗ 
art. Einige nehmen das Fuͤrſtenthum fuͤrſ 
das Ereug, ‚Durch welches er Die Welt uber 

daß es gleichſam ein Gegenſatz Desvorhergen 
henden ſey. Und dieſe Dieynung gefalle mie 
nicht uneben, denn fie beziehet ſich auf den 
Glauben... Jedoch duͤnket mich, es koͤnne 
ganz einfaͤltig erklaͤret werden, Daß wir, die 
wir ſein Fuͤrſtenthum ſeyn, auf ſeiner Schul⸗ 
ter getragen werden, ganz umgekehrt, als es 
in den Reichen der Welt zu geſchehen pflege, 
Denn inder Welt tragen Die Unterthanen, 
und dulden ihre Könige, als von welchen ſo⸗ 
wol die Guter als Leiber der Unterthanen 
dienſtbar gemacht werden. Mit dem Rei⸗ 
che Chriſti aber hat es eine ganz andere Be⸗ 
wandniß. Denn Chriſtus wird nicht von 
feinem Fürftentbum und. von feinen. Unter⸗ 
thanen getragen, fondern er felbft trägt fein 
Fuͤrſtenthum / das ift, er iſt unſer Knecht, daß 
wir Freye und Könige ſeyn. Alfo traͤgt er 
uns noch heutiges Tages. Gleichwie er aber 
ſelbſt ung traͤgt; alſo will er hinwiederum, 
daß feine Steine einer den andern tragen; 
jedoch, daß aller unſer Tragen, damit wir 
andere, nach dem Exempel Chriſti, tragen, 
ſelbſt von dem Eckſteine, Chrifto, getragen 
werde, Diefe Meynung gefallt mir mehr, 
weil fie die Form des Reichs Ehrifti in fich 
halt, wie es befchaffen fen, ſowohin fich ſelbſt, 
alsauchin den Öliedern.] 7 7 u vr 

Wunderbar; 
14. Nunmehr füget er die Namen Ehris 

wunden hat. Aber Diefe Meynung feheinet ſti bey, Die fein Deich befchreiben, Er heißt 
etwas zu weit hergehult zu ſeygn. Andere wunderbar. Dennfein Reich iſt uͤber alle 
nehmen das Fuͤrſtenthum für Herrſchaft, Erfahrung, weil es nicht empfunden, ſondern 
Daß die Meynung fey, aufanderer ihre Schulz | geglaubet wird. [Denn was Fann mehr 
‚Kern werde Die Ruthe gelegt; auf diefes Kin⸗ wunderbar geheiffen werden, als daß wir 
des Schultern aber fe) an ſtatt der Nuthe und auf eine fremde Gevechtigfeit- fügen, 

nt 3%) Mir, die wir fein Fuͤrſtenthum ſind merden getragen auf feinen Schultern. Er iſt unfer 
Knecht, Damit wir frey und Könige feyn mögen: Er iſt der Eck und Grundſtein, der alle übrigen 

u. Steine traͤget und halt. Er will aber daß wir, als die übrigen Steine, einer den andern, nach fei- 
nem Exempel, tragen, wie Paulus fagt Gal.6,2: Einer trage ven andern. Wunderbar. Nunmehr ıc. 



Serechtigkeit; oder an unfern 
le 

e. fein Wort raͤth er ung in aller 

RER. ER 

16. Belcher mit feinem Worte unter ſtů⸗ 

rken 

re Ra 

tzet, Die durch Verſuchungen entkraftet wor] 
Er rar den Geinigen mit einem fol- den. 

Eräftig ift.  [Diefe zwey Damen aber find 
alfo zu untericheiden, Daß Elbedeute die felb- 
ſtaͤndige Kraft, womit er andere erhalt, Gib- 
bor aber, ader ein Held/ bedeutet Die thaͤti⸗ 

ge oder wirkende Kraft ver
moͤge deren eu.den 

Seinden widerftehet, weil er fie indie F
lucht 

 treibet und verderbet.J a 
Rei Sram 

"Held, ae: 

127. Der ung vertheidiget, und mächtig 
ift wider die Widerſacher. [Ferner muß 
man merken, daß der erſte Name zu den uͤbri⸗ 
gen allen muͤſſe gezogen werden. 
gleichtwie er ein wunderbarer Math, und 
wunderbar mächtig iſt; alfo ift ev auch-ein 
wunderbarer Held, weil ſolches Das Gegen⸗ 
theif zu feyn ſcheinet. Er ift ein Held, und 

Jafiet fich creusigen und vom Satan toͤdten. 
Er if ein Held; und laͤſſet feine Kirche von 
den Kegernunterdricken, Deromegen muß 
alles im Glauben angenommen werden.) 
“00 Emiger Vater. 

‚38. [Diefer Name bedeutet nicht die Pers 
fon, fondern das Werk der Perſon, Daß er 
ein ewiger Vater ſey:] Der allezeit zeuget, 

alleseit-fein Reich und feine Kirche ernähret, 
allezeit Vater bleibet, Fein Richter nicht iſt, 
noch dermaleinft werden wird; fondern es 
iſt in ihm eine vaͤterliche Liebe ohne Ende, 

u ee 
19. Dei die Herzen troͤſtet, die Suͤnde 
vergibt, ꝛc. [Du mußt aber merken, wenn 

 )eine:KVeiffagung von dem Reiche Chrifti. . 
er ein ewiger Water ifk, wenn er ein Furſt 
des Friedes iſt, fo kann er daher nichteinlei? 

pie, welches Nachdruck hat, und 

Denn 

rn 
ah Er, 

ara * 

Fi 

RER. 

licher oder weltlicher König ſeyn; alfo ift er 
auch im Sriede, und in Ewigkeit wunderbar·J 

[9 6. Auf daß feine Herrſchaft groß wer⸗ 
de, und des Friedes Fein Ende, ‚auf 
dem Stul David, und feinem König: 
reiche, daß er es zurichte, und ſtaͤrke mit 
Gericht und Gerechtigkeit von nun an. 

bis in Ewigkeit, Solches wird thun 
der Eifer des HErrn Zebanth, " 

20, [De Reich Ehrifti wird allegeit ver⸗ 
mehret werden 5 und: gleichwol 

erfcheingt nichts weniger ! ‚als die Vermeh⸗ 
rung des Reichs Ehrifti, vielmehr erſcheinet 
deffen Dertingerung und Untertretung De 
rorvegen gehüvet auch hieher der erſte Name, 
daß er ein wunderbarer König At 
wird. Alſo ſpricht Paulus 2 Eor, a, 10% 
Dir tragen um allezeit das Sterbendes 
Errn Ef an unſerm Leibe; inglei 
chen 1&or, 15,31: Bey unferm eg: den 

ven, ich babe in Chriſte Eſu unſerm 
ich ſterbe taͤglich. Das iſt nicht das Reich 
vermehren; und dennoch vermehret Chriſtus 
auf dieſe Weiſe ſein Reich: und die Chriſten 
mehren ſich, indem ſie getoͤdtet werden; wie 
die Schrift ſpricht "Mofa, 10: Das Blut 
Abels fehreyer zu mir. Alſo halte ich da⸗ 
für, daß Johann Huß das Evangelium, das 
wir jetzo haben, durch ſein Blut an das Licht 
gebracht. Derowegen duͤrfen wir uns nicht 
ſchrecken laſſen, oder verzweifeln, wenn wis 
von Berfolgungen hören, und dieſelben leiden. 
Denn die Kirche wird durch das Blut der 
Frommen fruchtbar gemacht, und wachft.] ° 
Auf dem Stul David und feinem Koͤ⸗ 

or. Diefes hat er notwendig darzu ge⸗ 

fest, um die Auferſtehung der Todten, und 

I a ra das J 
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> Tas anioe gebenanpıeigen. DennChiftil Daß es follen inne werden alles Bolt: - 
geiſtliches Reich iſt uf dem Throne Dart ——— J——

 ei 

vids, das ift, indiefennleiblichen Leben; und| via, die de fagenin & oe 

dennod)-y). ft es ein ewiges Reich, a ta, bie da ſagen in Hochmuth und [tal 
vosvegen muß diefer König nothwendig GOtt Sa N u 9 
und Menfh ſeyg. Menich muß er fen, |? Yyisher hat ergemeiffaget von dem dei 

weller auf dem Thron Davids ſitzt; Hr) Ge Chriſti nunmehro immer 

aber, weil’: in Eioigkeifvegieret. Es müf "auf das leibliche Reich Iſrael. “Denn Die 

fen auch nothwendig die Leiber der Glaͤubi⸗ Propheten pflegen alſo dieſe wey Reiche, das 

‚gen nach dieſem Leben wieder auferwecket gegenwaͤrtige leibliche, und Das zukünftige 

werden, | Denn fonft wird fein Reich nicht "geiftliche, zu verbinden. Gleichwie wir in 

ervig fun, Alſo deuten die Propheten dunk⸗ ‚unfern Predigten, ſowol der gegenwaͤrtigen 

ler Weiſe die Auferftehung Der Todten an, Zeit, als des zukuͤnftigen Gerichte Erweh⸗ 

und die Apoſtel ſchaͤrfen dieſes nachdruͤcklich nung thun - Lund lehren von Ehrifto, daß er 

ein, daß die Auferſtehung in. der Schrift anjetzo durch das Wort Die Slaubigen ger 

= fehon fer angedeutet worden; welches man recht mache, und in dem zufünftigen Gerich⸗ 

inallen dergleichen Stellen von Ehrifte fie- | tedie Unglaubigen verdammen werde]. Hier 

het. Derowegen füllen Der heiligen Schrift ‚bey muß man merken, daß das Reich Iſrael, 

Beflſſene auf ſelbige achtung geben, und das Reich Jacob, das Heich Ephraim, 

nach dieſer Weiſe ſelbige ja fleißig unterfu- das Reich Joſeph, das Reid) Samariaͤ, 
ae | ER : J * Ken 

2 Qaßer.eö.ftärke mit Gericht und Gerech-|, 24 era at ein Wort gefandt; 

“ —— rl ie ie das if, GoOtt uͤberſchuͤttet euch mit feinem 

02. Daß er es ftärke, (ve confirmer il- et ihr aber verachtet felbiges aus Hoch⸗ 

lud) follte uberfegt werden: daß er es zube⸗ ur UNE 2 006 Ber 

reite. Es zeiget aber an, Daß Chriſtus an- d. 9. Ziegelſteine ſind gefallen; aber wir 

eto in dieſer Welt regiere Durch den Ölau- wollen es mit Werkſtuͤcken wieder 

ben, und uns zubereite. Vollkommen aber bauen. Man hat Maulbeerbaͤume 

elden wir ſoyn am Süngften Tage. Cr) adgeauen; fo wollen wir Cedern an 
ee & . — A das ift, da⸗die Stattfeßen x 

durch daß er die Gottlofen verdammer und Se J 

5 gerderbet, und die Frommen erhält. In: IR Lu ; a find gefal⸗ 

gleichen; in Gerechtigkeit, das ift, weil er durch de K a ii, dieer Share deywir 

durch Barmherzigkeit Die Gerechtigkeit er⸗ jet aeri n König von Syrien erlitten haben, 

_ wecket, Durch welche tot von der Sünde, dem], a und wird leichte wieder erſetzet 

ode und der «Hölle werden befueyer werz| are en; Denn wir find GOttes Bolk. Teiche 
N alfe, fpricht der Prophet, denn es werden 

ns IL. a De fchmwerere und härtere Dinge folgen. 

9.7.8, Der HE Daten Wort efan| ad, np ac re bone Ds, mt een 
inmn Jaeob, und ift in Iſroel gefallen, ſe das Bon aufgeblafen machten. lEs wird 

y) wird es ſeyn ein ewiges ꝛc. | a 

DO 
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Een Iſraels gepredir} Zorn noch ni tab, fei 
en — Be ef ” fi ne zn n noch 

lichen Verheiſſungen gefaſſet hatten. Aiein,|o,, D iſt, er wird uͤrnen, und fi in die 
SD will nicht, daß Die Menſchen follen auf- ! e 

geblaſen Pe ee en denn|pen. Ra ee DEE 
alodenn ‚find fie niche gu beffern: fondern er Denn fie find alu 
will gefürchtet fon, und daß wir uns alſo f fe Da Beni uns bb⸗ 

Goltes rühmen; nicht daß wir ung etwas] / 
28. Sowol ihre Werke als Lehre ſind ſond n da wir gedem ⸗ 

el hu Er — fich — boͤſe. Heuchler find ſie, weil ſie nur ihrem 

fich etwas drauf einbildete. Diefes aber iſt Thun und Weſen nachhängen, und daffelbe - 
az der Fall des Rucifers vom Hin; loben. Boͤſe > find fie, weil fie dasjenige, _ 

J——— zei — vos nicht das Ihrige ilt, hafen nemlich das 
man gegen dieſem den Hochmuth des Flei⸗ Wort und alle Werke GOttes. 
ſches halt, fo ift er nur ein Spielund Scherz | „2° Denn das ift Die Eigenfchaft aller 

"gegen den geiftlichen Hochmuth, wenn man Heuchler, daß fie, wie fie Chriftus Matth. 
Fi) auf den Gottesdienft und göttlichesbre;| 23, 33. Mentet, Örtergesüchte find, das iſt 
Digfamtxc. ewas einbildet.] die allerhochmüchigften, die allerungeduldig _ 
% 14:16. Darum wird der HErr ab- ften, die allergifftigften und allerfchadlichften. - 
Bauen von Zfrael beyde, Kopf no. Denn weil fie fich einbilden, fie waͤren weiſe 

En R / und gerecht, Daher tollen fie auch für folche 
— Schwanz, pe Aſt und Strumpf, gehalten werden, oder fie verfolgen mit auf 
auf einen Tag. - -Die alten ehelichen ſerſtem Haß, die eine andere Meynung von 

Leute find der Kopf: die Propheten) ihnen haben.) 
aber, fo falſch lehren, find ver Schwanz. |. 18. Denn das gottlofe Weſen if ange- 
Denn die £eiter dieſes Bolfsfind Ver⸗zuͤndet wie Feuer, und verzehret Dor⸗ 
führer, und die ſich leiten find] nen und Hecken, und brennet wie im 
‚verloren, dicken Walde, und gibt hohen Rau. 

26. 26. gruen eurer Halstarrigteit werdet /30. Fras iſt eine Beſchreibung der Wir⸗ 
ihr ſowol das geiſtliche als leibli⸗ 2 kung des Irrthums. Er ſpricht: 

che Reich verlieren. "Die Propheten nen-| Die Irrthuͤmer find kraͤftig und werden al⸗ 
net er. den Schwanz; als wollte er fagen ;|legeit fehlimmer. Die Gortlofigkeitiftder 
Sie follten das Haupt feyn, und dag Volk Drand, das Volk if der Wald; derhal⸗ 
leiten, aber fie find der Schwanz, und laß ben wird eg durch die Irrthuͤmer zur Stra⸗ 
fen fich felbft leiten. fe hingeriffen. [Das ift eine treffliche Fi⸗ 
v. 17. Darum kann ſich der HErr uͤber gur, durch welche er die Wirkung des Ser 

ihre junge Mannfchaft nicht freuen, ms beſchreibet; gleichtvie fie Petrus nen⸗ ihre jung (haft nicht freue set2 Epift. 2,14: Die ibnen die Sündenicht 
a De und Witwen er: wehren laffen, deren Irrthum niemand hei⸗ Ä 

armen; denn fie find allzumal Heuch⸗ ſen Fann. Ce ift nicht ein Brand, da etwan 
fer und boͤſe, und aller Mund redet | ein Dornftrauch bennet, fondern der game 

<horheit, Im Bam allen te fein ABard wird entzündet. Und dieſes deßwe⸗ 
| gen! _ 

\ 



a2 Kunze Auslegung über den Propheten Tefaiam. 

y 1 
- SS, 

Top. o.v.8700. 
haftes Feuer ; aber die Keger find nur Rauch 4 
ohne Feuer, damit fie wider Die goͤttliche 
Wahrheit ſtolziren J. A 

v,19. Denn im Zorn des HErrn Ze⸗ 

baoth iſt das Land verfinſtert daß das 
Volk iſt eine Speiſe des Feuers, kei⸗ 

gen: Denn tveil fie den Sesen nicht haben 

wollten, ſo hat, er fich von ihnen entfernef. 

5231. Schbefiicchte gar ſehr, es mochte der⸗ 
gleichen Deutſchland auch wiederfahren. 

Denn wir ſehen, was fir Schaden Die Ke⸗ 

ger ſeit einigen Jahren dev Kirche gethan ha
r 

ben daß ſehr wenige ſeyn, ſo Die heilige Schrift 
dein und lauter fernen; und es iſt ſonſt nichts] nei —— 

im Werth, als was unſinnige Leute (reiben, 34. [Da fie alſo in ihrem Irrthum wuͤten, 
reden und thun. Das ift, das gottloſe und immer aͤr ger werden, ſo wird 
Weeſen wird angezůndet daß es nicht kann GOtt genoͤthiget, fie zu ſtrafen, und ſie wie⸗ 

--gelöfhet werden. Zuerſt aber ergreift der der auf den rechten Weg zu bringen. Denn 

Brand die Dosen, das ift, Die gottlofen ſie werden durch denSochmuth desRauchs 

- „Lehrer, Die gerne gottlofe Meynungen wider betrogen, alfo, daß fie fich nicht beffern laſſen. 

die N des Worts ausftveuen, Da Derdwegen iſt Das vorhergehende von. Der 

er fepfeicht ich gleichſam der Krebs unter bie | Schuld, diefes aber von ber Strafe anzu 

Zuhover — — nehmen. Was der Lateiniſche Ueberſetzer 

32. DAB Gleichniß von Dornen ſchickt gegeben conturbata, dafuͤr foll man Iefen, 

Sich wohl, als welche ſehr leichte ftechen, DA |oblcurara, verfinftert. Denn wenn dag 

 Doch-Eaum ein anderes Hol ift, Das eine glätz Licht hin veg genommen, was kann uͤbrig 

tere Schale haͤtte. Dieſes iſt die Heucheley, bleiben, als Finſterniß und Aufruhr? Denn 

wweilfie den allerbeften Schein haben, und |diejenigen Fonnen unter einander nicht einig 

mu anſerm Affect gar ſhoͤn übeveinftinmen, ſeyn Die vom Worte abgewichen find, fon 

daß Brod Brod, Wein Wein, Waller |dern fie bringen immer neue Irrthůmer her⸗ 

Waflerze. fen. Alſo ſtimmt das Feuermit|oor. Alſo find Die Arianer unter ſich zer⸗ 

Dem Zunder überein, daher. ein unausloͤſchli⸗ theilt, einige find Macedonici, andere Euno⸗ 

her Brand folget. Was wir darwider miani. Alſo find Dreyerley Donatiſten ge⸗ 

sden oder ſchreiben, das ift gleichſam ein weſen.  Destvegen füger er das folgende 

Zeopffen Waſſers wider einen brennenden vom Aufruhr bey:] 

Keiner ſchonet des andern. 

ner ſchonet des andern. 

Bad. a 
ax Daß er hinjufest; Und gibt hoben | hai m 

ahnen, dab ein groffer| 35. Wo das Abort nicht iſt, da folget 

md erhabener Rauch aus dem Brande der Aufruhr: auf Aufruhr aber folgen Buͤnd⸗ 

Gottloſigkeit entftehe, Der weit umfich greift, niſſe. Das zeiget er an, werner fprichts 

"gleich als ob erden Himmel verdecken wollte, Io, oo. Rauben fie zur Rechten, fo leiden 

daß er. nicht Tunne gefehen werden. Alſo fie Hunger: eſſen fie zur Einfen, ſo 

 Spflegen eg die Gottloſen zumachen: wennfie inpeden fi e nicht fatt. Ein jeglicher 

Sgmit gettlofen Lehren eingenommen find, ſo * —— 3 Ara 

Selhmen fie prächtige Dinge von fi), Da es frißt das Fleiſch feines Arnd, . 

doch nichts uf, als ein leerer Schein Der 36. Spauben fie zur Rechten, ſo leiden 

‚Sßerke, Ce ift nicht Licht oder Feuer, fon-| = ® fie Aunger, Das iſt, ‚fie mögen ſich 

dern Rauch, Der Heilige Geiſt hat wahr⸗ mim einer Partey, mit welcher ſie Au 

f * bine 
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feine | — lagen, Den. agen. — ein Zo 
fe weiden um und ungtüc | TE Fi Se Ti ab) 

Hand iſt noch ausgereckt. 
7— as iſt, es werden Kriege und Auf⸗ ; . Ein ieofi he & — da 3 Fleiſch fi- |; ruhr ſeyn; ein Stamm wird wis 

\ ber den andern, das Glied wider den Leib “nes Arms, Manafe den Ephraim; re hen, Bpbraim wider ianaffe: h Bi 

‚Ephraim den Manaſſe und tie e beyde hernach werden fie fich eanigen und wider 
er . mit einander wider Juda. Ind dem Juda ſtreiten. 

ra 

J D Martin Cuthers 
Weitlaͤuftigere 

Eiflärung des neunten Capitels Jeſataͤ 
aus des ſel Mannes Leetionen zuſammen getragen, 

durch M. Georg Rorarium, Anno 1544, 
| and Sa ausfüßrlicher abgefaffet 

M. Zohann Sredern. 
Er Deutſche übe überfeget. 

| Das neunte Kapitel 
hält in ſich 

En⸗ Weiſſagung von dem Reich und ber Kirche Chriſti. 

* * Von der Menſchwer dung des Sohnes GHttes, 
i. Daß die Groͤſſe dieſer Wohlthat unendlich iſt ı. 
2, daß diefe Wohlthat das groͤſſeſte und herrlichſte 

Munder 2. 
3. daß dieſes Werk Fein rn) erreichen md 
keine Zunge ausiprechen kann 3-4. 

m; 4 wie und warum ein Chriſt dieſes Werk fleißig 
„ fol betrachten 4.- 

—— wie amd warum ein Menſch fol füchen, daß er ge: 
wwiß ſey der doͤttlichen Wahrheiten 5- 

Bon diefer Weiſſagung überhaupt. 
1. mie diefe Weiffagung von den Tüden falſch erklaͤ⸗ 

ret wird, und wie fie zu widerlegen. 2 
a biefaliihe Erklärung 6. SRH 

b die MWiderlegung 7er. 
20 wie Diefe Weiffagung. falſch erfläret wird von ein 
nigen Chriſten, und — falſche Erklaͤrung 

— muß allein durch Chriſtum erhal: 
ten werden, und nicht Durchs Geles 14.217. 

3, Ermahnung, bey diefer Weiffagung nicht zu ſpecu⸗ 
Di SR die falſchen Erklaͤrungen zu verwer⸗ 

4. ee diefe Weiſſagung allein von Chriſto Handete 

— warn Lutherus den Vers dieſes Capitels vor⸗ 
bey gelaſſen 20. 

B Bon diefer Bet ER 
IL Das erfte Stück diefer Weiſſagung. 

1. Daß F Suͤck zeuget von der Olaubensgersißfeit 
und groſſen Dreiftigkeit des Propheten zu. = 

en kann =2- 
3. wie und warum alle Menſchen in dieſem Stüc vos 

geſtellet werden in dein Fläglichiien Zuſtande 23- ; 

4 — in diefem Stuͤck alles, mas Richt „ XBeisheit un 
zu widerlegen 12. 13. nunſt if, über einen — gempefen wird 24. 

die Seepheit von Ei "T der wahren Ge⸗ Bi = ſt ih 
Lutheri Schriften 6. Cheil. Er es 5. wie 

2. daf; die Welt diejes Stuͤck wicht leiden noch. ertra⸗ 



3, wie die Juͤden dickes) — — — 
ERDE heutigen Süden find, ſehr unterfihieden von dee) ® 

nen ‚jo zu Zeiten Chriſti gelebt haben =8. 29: 
6; 5** in Dielem Stuͤck zu verſtehen durch Finſterniß 

FR ws in Diefem Stuͤck zu verfiehen durchs Licht Eis 
9. 

* yon den vicht und Erkenntniß Cheifi; it. vom 
‚Licht. der Natur und menſchlichen Weisheit. 

a bie Tothmendigkeit bes Lichtes und Erfenntnigt 
7 Kheillegi. 32.33. 

F ⸗ et 

s Ye. Das Richt nr Lelenntniß Chriſti be: 
eht 34 

d wie und warum das Licht Chriſti aller menſch⸗ 
lichen Weisheit vorzuziehen 34. nd: 

ee dad Licht der Natur und die menfchliche Wels 
2» beit wiſſen nichts von dem Wege sur Selig: 

i keit 35. 36. 37. 
# Aa — wird man frey vom Geſetz, Suͤn⸗ 

eun 
8. wie in dieſem Stück die en der Todten 

und das ewige Leben eingeſchloſſen tt 40. 48. I 
9. von was für einem Volke das erſte Stuͤck Vieeräßeifir] 

gung handelt 42. 90 
* ie und warum das Evangelium beyden, den) - 

als Heyden, ein Anitoß gervefen 42.43. 
= yon dem Richt der Sonnen, der DBernunft und 

des Evangelii- 
2 I Licht 5 un und Vernunft, iſt ſehr fürs = 

treffli 
b ds Licht ee Vernunft iſt fuͤrtrefflicher als das 

Richt der Sonnen 45. 
e das Ficht des Evangelii if weit fürfrefflicher, 
= das Richt der Gonnen und Bernunft 45. 

6. 47- 
wie — warum in dieſem Stuͤck einerley Sache 
mit doppelten Worten wiederholet wird 48. 

was durch das Sitzen im Finfterniß und Schatten] ' 
des Todes zu verffehen in diefem Gtüde 49. so. 
füq- 

8 sonder Vernunſt und der Finſterniß. 
a J — Vernunft eine unſchaͤtzbare Gabe GOt⸗ 

e 
b warum die Vernunft in heiliger Schrift Finſter⸗ 

niß genannt wird sı. 52. 
€ warum die u ee Schatten des Todes] 

genannt wird 53. 
d Me ale Menthen ie Finſterniß bedeckt 

ind 55. | 

32, wie biefeö ei der Weiffagung im Ir. Leſtam. 
angeführt wird 56. 

33. daß in diefem Stüd vom geiftlichen Tage und der 
0, geiflichen Nacht geredet werde 57. 
edeutung des Wortes, Noga 58.59 - 
24. Beichluß Diefes erſten Stüces 60, 
V Das andere Stüc diefer Weiffagun E 
"vg, N m re bewogen Diefes Rs Gil Ta h 
“fügen 61. faq a 

» yon bein Berhalten der Süden. gegen die Prophe⸗ SR 
sen und Lehrer Des N 64655 

wirt 

b 
ic: 

—8 10. 

31. 

— — Soeben der 
und womit ſie 
* von — Neid 

* * Vapiſten Geſchrey wider dag nich 

Tef Hi So. 9. — — 17. 
Iapifen ip gi F— m, Ss 

rus dabe oͤſte 

——— und — ı Seinden = 

mas ihnen, darauf zu aufwerten 70.71. 
2. der Sinn und Verſtand Diefes Stückes 72: 73.74: 35. 

* yon der Wuth der Papiſten gegendas Evangelium 
und deffen Befenner. 

a ob die Yapiften biezu Urfach haben 75.76. faq. 
b Be N Papiſten dadurch ſuchen zu erlangen 

* wenn — Stüc der Weiſſagung in ſeine Erfuͤl⸗ 
fung gangen 81. 

| .* ber Ausgang der Wuth derer Feinde des Evange: 
lii 82.83. 

2 — von der Auslegung der Kabbinen über dieſes Stůc 
der Weiſſagung 84- 

.* von der Wuth —* Süden wider Chriſtum 88. 
II. Das drute Stuͤck dieſer Weiſſagung 

1. Bon welchen der Prophet in dern Erik der Weit 
ſagung redet 86. 

2 wie der Prophet dieſes Stick der Weifnaund init 
amen Gleichniffen erlantert 87. faq: 
Base ui, Gleichniß iſt v vom, Haienern entlehnt 

N A Sfeichnik if olitifch 92, 93. 
was der Prophet mit diefen Gleichniffen Hat ans 

jetgen wollen 94. fag. 
‚* yon der reude und griede, fo in denen Wohl: 
haten JEſu anzutreffen 95. 96. 

W.: N vierte Stück diefer Weiffagung. 
1. Der Sinn und Berflan biefes.Sthetes 97. 98. füg. 
2. wie in dieſem Stuͤck Chriſti Sieg vorgelegt wird, 

den er erhalten uͤber das Geſetz, Suͤnde und Tod, 
als die grauſamſten Thrannen 99- fg. 
von dem Gefek, Sünde und Tod. 

„a Da ſolche die grauſamſten a nen und Feinde 
des. ‚menfchlichen- Geſch 

b womit man ſich wider Di "Beinh ſchuͤtzen kann 
und ſoll 100. 101! 

wie und warum Slaubige fi ch nicht fürchten 
dürfen vor Diefen einden 102. 

a auf was Art Chriſtus den Glaubigen den Sieg 
verleihet über Diefe Seinde 103. 193. 

e daß die Sünde der Stachel des Todes fen; if, 
Auer das beſte Mittel wider diefen Sta: 6 

£. das Gefes ik die Kraft der Sünde 106-109. 
g wie und warum fein Menfch die Kraft des Ge: 

Wr Ai der Günde im hoͤchſten Grad em: 
ndet 110. 

h von den Wirkungen der ‚Sünde, des Todes und 
Geſetzes ııı, 112. 

i Daß das Geſetz zwar gut, aber daß eben dadurch 
die Sünde gemehret wird 113. 

k das Geſetz iſt ein Treiber und Tyranne, nicht 
Dun feine, fondern durch unfere Schuld nq, 

' snie are das. Geſetz, Suͤnde und Tod Tyran⸗ 
nen bleiben 1.6, = 

m wie⸗ 



u huge Ans up fegun 
— — ey den Oläuz 

bi Ku —* 1 ‚ih zu — uͤber 
‚den Sie ip den fie in Chriſto erhalten über 
die e Feinde 19:0, 

——— ven — Feinden 121. 122. 
re SBefreyung von dieſen Geinden ‚feine ro 
fe Sache und Wohlthat GOt il 12: eb: 5 

— —* 

was, ihnen darauf zu antworten 127. 128, 
mie dieſes Stück 

8 zu erläutern if. 
und Sieg Gideonis an ſich 1292133, 

Br de und 
n auf ne at folcher erhalten wird 138:140. | 

ze 2) os DU Sieg in diefem Leben völlig wird 

——2 * At Chriſtus dieſen ‚Sie “erworben | 
— hat 14% 143. Are g ar — 

AN: 4) wie biefer Sieg jeuge yon einer recht gätt:| 
_ lichen Gewalt 144714 

EB; wie Jeſalas von diefem Siege redet 147. 
76) wie und warum die Papiſten von rl 

Siege nichts verſtehen 148. 
4 „Beth dieſes Stücks der en 149. 
v. Das ‚fünfte Stuͤck der Weiſſag 

F 

rigkeit aͤuſſert ı5t. 
Bedeutung des Worts, Seon 152. 
*Wieder holung des Sinnes des vorigen Stüds der | 
Weiſſagung 153- 
a Bedeutung des Worts, Roaſch 154. 
3. der ‚Sinn und Verftand Diefes Gtüd8 155. in. 
4. wie die Süden DIE Stück verfaͤlſchen, und os ih: 

nen zu antworten 156. 157. 

5. wie dieſes Se auch im andern Capitel Jeſaiaͤ an⸗ 
zutreffen 15 

ve wie in bieten "Stie das Reich Chriſti garfehr unz | 
„serkbieden wird von den weltlichen Reichen 150. 
* yon dem Reich Chriſti und benen weltlichen Rei⸗ 
den; item, vom Hausſtande. 
a der Kriegıdes Reichs Chriſti iſt ſehr unterſchie⸗ 
—9 von den Kriegen des weltlichen Reichs 

ER v die Waen des Reichs Chriſti, und die Art 
des Streites 161. 162. 

—J * von der ieh dieſes Reichs; item, worinn 
es beſteht 

—— nicht aufgehaben werden 165. 166, - 
e wie der Vabſt die weltlichen Reiche, ſamt dem 
FRE — ernäet und u. ‚hat! 67. 
I b 99- Ya 11995 

J 
6 5 — 

g — — — ‚Cap.o. Tonbatt, 
J 

ordas Mittel wodurch "uns BHtt frey machet — 

— ie erhellt, dag: Ehrifius wah⸗ | io 

* wie Een die Sie falſch auslegen, und | 

mit, dem ‚Streit und Siege Gi} 

; as in dieſem Stůck das vorige Side erklaͤret wird 

® er und warum fi fi 5 in dieſem Stuͤck einige Scwir 

164: Rs 
* En & Unna ve eis, Chrifi. und der Welt 

daß durch Chriftt Reich, die Reiche der 

149 
 „£matun der Iinferfhled unter dem Rei 

- und Denen weltlichen Reichen 9 ae ee 
2.0, Sande wohl in acht zu nehmen 1702173. ;- 
7. wie die Süden dieſes Stück auf den Teiblichen Krieg 
a und wie folche Erklärung zu widerlegen 

Chyriſtus vorgefteller und befchrieben wird 

er —— — dellung die Urſach d a mie in dieſer Vorſtellung Die Hr. es vori e 
e —— — — — — Sof ” 

wie im Diefer Vorſtellung A e enheit des 
© Reichs Chriſti beſchrieben iſt 
* von Chriſti herrlichen und — Eigen⸗ 

ſchaften 1775183. 

fr e diefer Streit und Gieg zu deuten auf J als ein Sohn. 

RE und feiner Gläubigen Streit und Sieg eh & 
— — — der Glaͤubigen über Gelet, Suͤn⸗ 

a wie in diefer Vorſtellung der — Troſt ge: 
geben iſt 134. 9. 

* von der Shenfehnberüting des Sohnes GoOttes 
und denen Wohlthaten der Erloͤſung. 

x) mie die Vropheten aus dem Andenken der: 
selben groſſe Freude geſchoͤpft 185. 

2) Klage, daß bey den Chriſten Diefelben nicht: 
gnugſam erkannt werden 185. a. 

3) man kann 1 nicht genug freuen über. dieſe 
Wohlthaten 187. 

4) wegen dee Schwachheit des Fleiſches kann 
man dieſe Wohlthaten nicht genug achten 
188.189. 

5) man foll er bemůhen, in Erkenntniß bie: 
ſer Wohlthaten zu wachſen 100⸗192. 

6) wenn wir dieſe Wohlthaten in Vollkom⸗ 
menheit faſſen werben 193. - 

* yo der Fürteefflichfeit Des Heiche 

3 vorgeleat wird 195.196.fgq. 
* von dem alten und neuen Wenſchen item, von. 
Moſe und Ehriffo 197:200. 
* ein Chriſt fol getroſt Kan wider Tod, Teufel, 

‚Sände und Hole zoı. 
< wie in biefee Vorſtelung die göftliche Ratur Chri⸗ 

fi vorgelegt wird 202. 203. 
* Gott oll man fuchen in Chriſto, und nicht au: _ 

ſer Chriſto zu erkennen 204:208. 

als he deffen Herrſchaft iſt auf kiner wa 

Schult 
a 108 bier durch die Herrſchaft zu verſtehen 209:2rı. 

b was bier. heißt: Die, Berrſchaft iſt auf feiner, 
‚Schulter 212.213, 

e daß in diefer Vorſtellung fehr groſſe Dinge mit we⸗ 
ig Worten gefaſſet werben 214, ; 

d —7— Janlue dieſe Vorſtellung fleißig erwogen hat 

Zlaͤubige dieſe Vorſtellung zum ſollen 
anwenden 216.90. A 
* yon der Chriſtlichen Frebheit. 

worinn folche beſteht, und worinn ie mist 
beſtehet 216. 
2) rechter Gebrauch dieſer Freyheit 216. faa- 
3) Daß dieſe Sregheit für den Geiſt gehoͤret und 

ni t ur das. Sleifch zI6s21Y. 
RE EEE = ie 

VL — ſechſte Stück diefer Weiflagung, darinnen 

Chriſtt 

4 

Er hriſti 194 
b wie in dieſer Vorſtellung die Chriſtlichẽ Freyheit 



Bu 
© mie han fich di Be — MT — m 

ter den a len 220.221. 
Vil. Stück diefer Weiffegung, darinnendietamen| 

des Röniges der Ehren vorgelegt werden. 
A Ucberhaupf von diefen Namen. 

1. "wie diefe Namen von den Auslegern falſch gedeu⸗ 
“tet werden, und wie ſolche falſche Erklärung zur 
widerlegen 222: 226. 

— dub dieſe Namen von dem Meßin muͤſſen erklaͤtet 
werden 227.228. 
® Belonders. 

a. der Name Wunderbar, 
— a die Majeſtaͤt dieſes Namens kann nicht nach Mir: 

den erklaͤret werden 229. fag- 
ß was von Lyraͤ Erklärung zu Halten, fo er über bie: 

' " fen Namen gegeben 230. 
ne woher Chriſtus dieſen Namen uͤherkommen 231. 

23 2. 233 

2. Der Tome Rath 
a was von Lyraͤ Erffärung zu halten, die, er über 

diefen Namen gibt 234. füg. 
* Die Rehre der Papiſten von den evangelifchen Raͤ⸗ 

then wird widerlegt 234-243. 
b weswegen IEſus diefen Namen trägt 244- 
ec bie — diefes Namens Aal endet erkannt 

inden Verſuchungen 245 
a daß fichdiefer Irame fehr Er Ticket für Chri⸗ 

um 251. 292. 

e wie die —— dieſes Namens ſoll abhalten 
von Verzweiflung 253- 

f warunmmdie Bapilten * Kraft dieſes Namens wicht 
erfahren 254. 

gwie Sans ſamt andern Evangelifchen die Kraft 
dieſes Namens erfahren 255- 

3. der Name Kraft 
a die Bedeutung dieſes Namens 256. 
b wenn die Chriſten die Kraft dieſes Namens er⸗ 

fahren .257. fag- 

. e Bergleichuug diefes Namens mit den beyden vor 
"bergebenden 258- 

7 —— u. er 25: / 
. * von ben Un ae foer an — 9 

uͤbe 
d wie ſich diefer Name auf Chriſti annerenn— 262. 

4. der Name Sterf. 5 
ig Bedeutung dieſes Rament — 264. 

b auf was Art Chriſtus einen 
- feiner Kirche 2652267... 

5. der Kame, Vater ver zukünftigen Welt; 
a die Bedeutung deffelben 268. 

b warum Chriſto diefer Name beygeledet wird 
269. 270. 

‚© wie aus dieſem — Be Süden jtiße Mey: 
nung zu miderlege 

* die Beiehaffenheit des Heichs Chrit ER 
6. der Name, Sriedefürft. 

a was für ein Friede hier zu verſtehen 27 Hi 274. 
b daß in diefem Namen die Auferftehung der Tod» 
A und das zukünftige Leben eingeſchloſſen iſt 

* Sit me Reich iſt nicht leiblich, ſondern geiſt⸗ 

* die — —— — Chriſti drücken fein Amt und 
Wirkung aus, lehren aber auch zugleich, 
daß er ahrer Gott und Menſch fen 277. 

VII. Das achte Stück der Weiffagung, derinn die 
Kigenfchaften diefes Reichs gelehrer werden. 

1. Sol diefes Reich fehr groß und weit feyn 278. fag- 
* von en Mem elaufo, fo in diefem Stuͤck anzu⸗ 

treffe 
a der J Süden Mennung , ſo IE hierbey haben 279. 
b einiger Chriſtlichen Ausleger Meynung er 

fiber 280. 
c Lutheri Meynung 281. 282. 

2. DB — Reich ein Reich ſeyn ohne Suͤnde, Tod und 

3. ſoll — Teich feyn unter den Menfchen 284:286- 
ai Beſchluß der Auslegung dieſer Weiſſagung 287. 

Kurzer Eingang. 
neuere werden, nach welcher GH felbft, 

ten 65 der Tag der Geburt |der Schoͤpffer Himmels und der Erden uns 
unfers HEren Jefu Chriſti, wel⸗ gewuͤrdiget hat, fidy in unfer Fleiſch herab 

I chen man in der Kirche, mie zu laſſen, und ung inallem, nur die Stunde 
jonft allegeit , alſo fuͤrnemlich an ausgenommen, gleich zu werden. Die 

den Tagen mit Freuden feyren und rühmen Groͤſſe Diefer unfhägbaren und höchften. 
muß, welche zum Andenken feiner hochhei- | Wohlthat ift unendlich, und fo groß, daß 
ligen. und. heilbringenden Geburt von un⸗ der menfhliche Verftand deffen Umfang und 
fern Rorfahren i in der Abſicht find gewidmet | Wichtigkeit auf Diefer Erde nicht vollig faſ⸗ 
worden, damit das Andenken diefer hoͤch⸗ ſen Fann. Und wenn gottfelige Herzen ‚auch 
ften Wohlthat, des unausfprechlichen Ge⸗ nur einige Tröpflein von dieſer unerfchöpflis 
heimniffes, und der unbegreiflichen Barm- chen Wohlthat und unendlichen Gewogen⸗ 
berzigkeit und Reutfeligeit GOttes, mögeer-|heit GOttes gegen uns, koſten und En 

en, 
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Een, fo erfüllen und überfchütten felbigedie ‚Enüpffet, und fich gleichfam anhefftet, Daß 
- Herzen mit wahrer und geümdlicher Freu⸗ kein Menfch auf diefer Erden, wenner auch 
de, Und die Freude, welche von frommen |mit dem allervefteften Bande der genaueften 
Seelen aus diefer Wohlthat empfunden | Freundfchaft , und mit dem allerheiligften 
wird, if fo groß, daß fie uns auch ins an- Rechte der nächften Blutsfreundſchaft mir . 
dere Leben begleitet, und daß wir auch in aufs höchfte verbunden wäre, mir mit groͤſ⸗ 

‚jener Ewigkeit niemals derjelben ſatt und |ferer und genaueren Verwandfchaft Fonnte 
genug bekommen koͤnnen: ja, auch nichtein- Jergeben, vertraulicher und verbundner ſeyn. 
mal die Engel koͤnnen mit dieſer Freude nie- Weil ic) mir von ihm mehrere und grofiere 
mals in alle Ewigkeit gefättiget werden; als| Dinge verfprechen, und wichtigere Dinge 
welche dieſe Wohlthat GOttes mit einem [erwarten kann und joll, als von irgend eis 
fteten und immerwahrenden Lohe rühmen |nem Menfchen auf der Welt, wenn er mir 
md preifen, mit uns fingen, fröfich feyn ‚Jauch aufs huchfte gewogen und zugethan iſt. 
und jauchzen, indem fie uns von Herzen da- Weil die Neigung feiner Liebe gegen mich 
zu Glück wuͤnſchen, und alfo ganz und gar Jin unendlicher Maaſſe brünftiger ift, als die 
nicht mißgommen. | Liebe eines bewährteften und beftandigften 
“2. Derowegen, wenn es anders der Zur | Freundes gegen einen andern Freund; als 

fand meiner Gefundheit leidet, rollen wir |die Liebe eines “Bruders gegen den andern 
die Hiſtorie von dem Patriarchen. Joſeph, Bruder, den er-von Herzen liebet; oder als“ 
uber welcher wir anjeso in der Auslegung | die Liebe eines frommen Vaters gegen fein 
des Erſten Buchs Mofis begriffen feyn, auf] Süöhnlein, das er auf das zartlichftelieber, 
einige Zeit beyfeite feßen, und einige bevor- | feyn kann. Sul 
ftehende Tage über eine Auslegung machen] 4. Ob nun aber wol, wie ich bereits ger 
von der Menfchwerdung des Sohnes GHt⸗ 
tes, unfers Herten, als welche das größte | Gröffe diefer Wohlthat nicht vollig faſſen 
Merk unter allen Werken, und das herr⸗ |und begreifen, -und diefen unerfehöpflichen 
lichfte Wunder unter allen Wundern, und | Brunnen der unendlichen Barmherzigkeit 
eine fo groſſe Wohlthat gegen das menfehli- und Guͤtigkeit nicht erfchöpffen Fanny fo 
che Geſchlecht ift, daß wir vor groffen Freu: muͤſſen wir ung doch bemühen, daß wir-ei- 
den unfern Geift aufgeben wuͤrden, wenn |nige Tröpflein von diefer Wohlthat koſten, 
wir die Groͤſſe diefer Wohlthat in unfer Herz | und daß wir an dern Brüften faugen, gleich 
faſſen und ausmeſſen koͤnnten. denen kleinen Kindern, und mit Milch und 
Alleine, ſolches kann in dieſem Leben, anderer weicher Speiſe genaͤhret werden bis 

und in dieſer Schwachheit nicht: geſchehen. wir ſtark werden, und wachſen zu einem 
Dieſe hoͤchſte Wohlthat und Geheimniß ‚| vollkommenen Manne nachdem Maaſſe 
daß der Sohn GOttes mich wuͤrdiget, des völlig erwachſenen Alters Chriſti Eph. 
Menſch, und mein Bruder zu werden, Fan] 4.9.13. Derowegen muͤſſen wir in Betrach⸗ 
Feine Staͤrke der Beredſamkeit mit Aßorten | tung des göttlichen Worts fleißig und unver⸗ 
erklären , Fein menfchlicher Verſtand mit | droffen feyn, daß diefe Wohlthatenin die Oh⸗ 
Gedanken erreichen: daßer fich alfo mitmir| ven, Augen und Herzen gebracht , denenfelben 
verbindet, fich alfo zu mir thut , fo vereini-leingefchärfet, eingetraufelt , angebefftet 
get, ſo veſte und fo nahe ſich mit mir vers "werden, ” man muß Das — hen 

Ä | I eiben 

fagt habe, der menfchliche Verſtand Die 



dem Fall befchäftiger ift , hintanſetzen, und 
dieſes unter allen huchft wunderdare Werk 

Menſchen befchloffen, und zu gewiſſer und 
vorher beſtimmter Zeit erwiefen worden, be 

. 154 . Ruse Auslegung her den Dro 

feiben ftets erneuren damit fienicht bey uns 
in Dergeffenheit Eommen, und damit wir 
nicht, wenn wir alfo träge und fehläferig 
ſeyn, aus einer fo groffen Wohlthat heraus 
fallen, und durch unſere Faulheit, Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit, und Undankbarkeit dieſe unſchaͤtzba⸗ 

ren Guter verlieren. Deßwegen find von 
. - der Kirche gewiſſe Tage geordnet, an wel⸗ 

chen wir alle andere Geſchaͤfte und Gorgen, 
mit welchen das menfchliche Geſchlecht nach 

‚Gottes, ſo im geheimen Rathſchluß der 
Dreyeinigkeit vor dem Anfang aller Dinge, 
aus brunftigfter Siebe gegen uns elendefte 

trachten, und unter uns mit Vergnuͤgen re 
_ den follen von Diefer troftvollen Vereinigung 
der göttlichen und menfchlichen Natur Ehri- 

ſti, welche Feine menfihliche, ja, Feineeng- 
liſche Zunge genugfam ausreden kann. Und 
‚auf dieſe Weiſe follen wir nicht allein uns 
ſelbſt troͤſten, fondern auch Diefes einzige 
Heil und Licht aller Voͤlker auf die Nach; 

ommenſchaft forgupflanzen uns befleißigen, 
nach dem Exempel des Bropbeten, der vor 

te ausbricht: 
Freuden im Seifthüpffet, und in dieſe Wor⸗ 

— v. 2. Das Bolt, fü in Finſtern wandelt, 
ſiehet ein groſſes Licht, und über die da 

wohnen im finſtern Lande, fiheinet es 
E „helle, x 2: 

% Dieſer Text iſt durch den Satan auf 

BE —— 

pheten Jeſaiam. Cap. gm. — 
ich feyn , Daß wir gewß dafür Halten, nicht 
ſchwanken, und nicht zweifeln, Daß Diefe 
Stelle von niemand anders Eönne verftans 
den werden, als von dem Sohne GOttes, 
der von einer Jungfrau geboren worden. 
Wo dieſer Verſtand nicht vor allen Dingen. 
gewiß iſt, und veſte geſtellet wird, ſo bringet 
es keine wahre Freude, es folget kein Nu⸗ 
Gen, ſondern es bleibet Zweifel: ſo lange die⸗ 
ſer da iſt, ſo kann das menſchliche Gemuͤ⸗ 
the keine wahre Freude, keinen gruͤndlichen 
Frieden haben. Denn das Gewiſſen will 
alſo unterrichtet und beſtaͤrket ſeyn, damit 
es von dem Werke ſeiner Seligkeit etwas 
gewiſſes veſte ſtellen koͤnne, und ſagen moͤge: 
Die Sache verhaͤlt ſich allerdings alſo, und 
nicht anders. Denn der Glaube ſoll bey ſich 
ſelbſt gewiß ſeyn, und nicht wanken und un⸗ 
terliegen, ſo muß das Herze nothwendig mit 
dieſer Empfindung und mit dieſer Freudig⸗ 
keit verſehen und bekraͤftiget ſeon. Wenn 
ein anderer und wieder ein anderer Verſtand 
und Naſe dem Texte angedichtet wird, als⸗ 
denn wird aller Troſt, und ſelbſt der Grund 
der Freude aufgehoben, Derowegen muß 
man fich aus allen Kräften dahin bemühen, 
daß wir den reinen, einfaltigen , Achten und 
einigen Sinnder heiligen Schrift haben moͤ⸗ 
gen, wo man ihn haben kann; wie man ihn 
denn gewiß hier haben Fann. ji@ 
6 Die Süden fpotten der Unfern, und 
fagen: Diefe Stelle werde unrecht von 
Chriſto von uns angesogen, weil fie von ei⸗ 
nem andern koͤnne und folle verjtanden wer⸗ 
den. Aber ich frage: Sage mir, von was 

mancherley Weiſe angefochten wor⸗ vor einem andern fie fülle verftanden werden ? 
den, abfonderlich von den Süden. Auch von] Vie heißt fein Name? Sie fprechen ; Ger 

| den Unferigen ift er nicht auf einerley Weiſe chias. Denn Jeſaias ift deſſen Lehrmeiſter 
erklaͤret worden. Derowegen muß man ſich geweſen, Den hat Sefnias.auferiogen „al, - 

bemuͤhen, Daß wir den reinen und einfälti-| daß man ſich von ihm ſehr groſſe Hoffnung 
gen Verſtand haben, und alle Dornen, He⸗ machte. Dieſer iſt zum Geſchenke gegeben, 

cken und Diſteln wegwerfen, welche hinder⸗ worden, als der kuͤnftige König derr 
| tigkeit 
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% er war auch Ende ſeyn. Du Juͤde, darfit die Worte 
mer und gerechter des Propheten nicht verkehren, Du darfſt ſei⸗ 

Veiſſagn 
ber fen 

dergivegen foll und Bann derSohn, ne Sprache nicht verdrehen, und ihren Nach⸗ 
m er fpricht, daß er gegeben fey, von | druck ſchwaͤchen: du haft nicht Urſache, ihn 

nden werden. Cs frenete fich zu lehren, und ihm zu weifen , wie er reden 
3 Bote felbiger Zeit ber das erlegte ſoll. Er vedet hier weit klaͤrer, als daß du 

iegeheer des Königs von Aſſhrien, über den | feinen Sinn verfälfchen und auf deine Mey- 
- CSnacherib , der von feinen Söhnen umgerI nung verdrehen kannſt. Er fpricht: Kin 
bracht wurde, tiber die Beute, ſo es im Kind ift uns geboren, ein Sohn ift uns 

Kriege gefammlet hatte. Damals waren! gegeben? Seine Herrſchaft wird groß 
“ Auch die Kleider und alles mit Blut befle⸗ werden, und des Sriedes Fein. Ende 
let % Das waren, fagen fie, Dieliiuleyun er 

Br ae der groffen Freude, welche hier Je] 8. Eben Diefes wiederholet der Engel, 
ſaias beſchreibet. Dasiftdie Meynung der wenn er Luc. 1, 32,33. zu Maria fpricht 

Süden von diefem Texte. I GoOtt der HErr wird ibm den Stul ſei⸗ 
7, Aber fie ivren weit, und ganz und gar. |nes Daters Davids geben, und er wird 
Und wer e8 mit diefer Meynung der Füdenzein König feyn über das Asus Jacob in 
haͤlt, der hat ſowol den wahren Text, als Ewigkeit, und feines Reichs wird Fein 
die hoͤchſte Freude verloren, welche uns dieſer Ende ſeyn. Hier wird das Reich ohne En⸗ 
Text an die Hand gibt. Dieſe Fabeln und de gegeben, und wird gegeben einem eingi⸗ 

Geſchwaͤtz widerleget ſelbſt der Text, und|sen Menſchen, nicht zur Nachfolge; es wird 
überfuͤhret die Juͤden eines ganz offenbarli⸗ einem einzigen Kinde und Sohne gegeben, 
chen Irrthums. Denn er vedet von einem [und einem folchen, der Feine Kinder euget 

folchen Rinde und Sohne, der uns gegeben | Diefe Perſon iſt nur eine, aber dieſelbe iſt 
und geboren fey, der auf dem Throne Da⸗ fuͤr fich felbft ein ewiger König, undein Koͤ⸗ 

vids fine, daß er ihn zurichte, und ftsrke|nig der ewigen Gerechtigkeit und des ewigen 
von nun anbisin Bwoigkeit, deffen Herrz] Friedes. Was kann hierwider eingewens 
ſchaft U groß werden, und des Friedes det werden entweder von einem Juͤden oder 
kein Ende fepn. Hier antworte mir, du von der Vernunft, oder von irgend einem 
Erde, umd mer du fonft bift, der du Diefen| Menichen? Es heißt: Dep Reich wird al⸗ 
Zert wankend machft, und ihn auf etwas lezeit vergröffert werden: und wenn auch 
anders, als auf Ehriftum verdreheft, ob|Diefes Vergroͤſſern kann verdrehet werden, - 
Ejechias feine Herrfchaft geoß gemacht? ob] fo kann Doch das, was folge, und zuſam⸗ 
er Frieden ohne Ende gehabt? ob er es ger|menhangt , nicht verdrehet werden, das 
frärket habe aufdem Stule Davids von nun! Reich wird ewig ſeyn, indem eshateinen 
an bis in Ewigkeit? Sage mir denjenigen, |ewigen Sieden, Gerechtigkeit, Bericht, 
der ein Fuͤrſte des Friedens fey, und zwar des Nun wiederhole ale Könige vum erften Anz 

tigen Friedens, und ein König dev Gerech⸗ fang her, den Soflam, "Eiechiam, Sala 
- tigkeit, und zwar der ewigen Gerechtigkeit ?\ mon, David, und fo viel ihrer gemefen feyn, 
Gage mir, fpreche ich, diefen. Denn dieſe auf welche man dieſes deuten koͤnnte, gewiß 
orte find klar: Seine Herrſchaft wird du wirſt Feinen haben. 3 

groß werden undbes Friedens wirdfein]| 9. Es wird auch dieſem Gohne Eier 

2 | WMater 



=. den, als unfer HErr, der ein Kind gebo⸗ 
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Bater noch Mutter beygeleget Cob er gleich und unglaublicher Offenbarungdes Heiligen 
eine hat, fo mird fie doc) nicht mit Namen Geiftes erleuchtet geweſen, weil er. ſo deut⸗ 

genennet). Er fpricht auch nicht, Daß dier|lich und genau, ſowol die Menfchheit als 
fe. Sohnoder diefes gezeugte Kind follte nach⸗ Gottheit Chriſti befehrieben hat. Und wie 
fofgende Erbenhaben. Undnichtsdefto we⸗ Jeſaias, fo haben auch andere Propheten - 
niger foll er ein Neich haben, das da ewig den Meßiam deutlich gnug geprediget und 

ſeyn foll in der Vermehrung, undein Deich |eingefcharfet, daß er wahrer GOtt und ein 
der ewigen Gerechtigkeit undLebens. Die | HErr über alles fey ; gleichtwie auch wir 

fes kann Feim anderer feyn, als der HErr | predigen. Aber gleichtvie unfere Papiften 
FEſus Chriftus, unfer Heiland, und Fein hoͤren und glauben; alſo auch die Juͤden. 
anderer auffer ihm. Derjenige trete auf, | Allein Diefes ift dev Juden unglaublicheund 
der Diefes umftoffen und. widerlegen kann. größte Bosheit, und verftockte Hartnaͤckig⸗ 
30 möchte ihn zwar gerne fehen und hoͤren; keit und Gottloſigkeit, daß fie nicht allein _ 
aber e8 wird niemand jemals auftreten. |die Propheten lefen, ſondern auch heut zu 
Denn e8 Eann kein anderer gefunden wer⸗ Tage hören, daß fo deutlich gelehret, ſo of⸗ 

fenbarlich bewieſen wird, daß Ehriftus wahr 
ver GOtt und Menſch ſey; und Dennoch vers 
falfchen und verderben fie mit fo groffem 
Sleiß den offenbarlichfien Text. 

12. Es gibt aud) unter den Ehriften fol 
che Leute, Die es, wie hier die Juͤden, mas 
chen... Sch hatte niemals geglaubt, Daß bey 
unfern Biſchoͤffen und Hirten eine ſo groffe 
Unwiſſenheit und Teägheit feyn würde, da 
fie die Juden wider dieſen ſo klaren Text ſo 
gar maͤchtig werden laſſen ſollten, daß ſie 
auch den Glauben einiger Chriſten umge⸗ 
worfen, und fie zur. Juͤdiſchen Religion ges 
sogen. Derowegen muß diefes dem: Bol 

! ht. fleifig und oft eingepräget werden, damit 
6. Demnac) feblieffet Diefer Text Durch | es verwahret fen wider die Süden und Ma⸗ 
eine deutliche und untiderfprechliche Folge-| hometaner, auf daß, wenn fiemitden Juͤ⸗ 
rung, Daß Diefes Kind und diefer Sohn] den einmal-in einen Streit gerathen follten, 

ſey natuͤrlicher und wahrer GOtt, weil ewi⸗ ſie Diefelben nachdrücklich überzeugen Eonnen, 
. gen Srieden geben, ewige Berechtigkeit| 13. Demnach muß man vor allen Din 

bringen, in Ewigkeit regieren, fo vielift,| gen Diefes thun, daß man die Hecken und 
‚als im Neiche GOttes feyn. Und dieſes Dornen, das ft, Die falfchen Meynungen 
thut ‚allein GOtt, dieſe Dinge kommen abhaue und widerlege, und diefelben weg— 
Gott allein zu... Darnach ſchließt er auch] werfe, und daß wir einen gereinigten Text 
diefes, Daß er ‚natürlicher und wahrer] haben, damit wir gewiß dafür halten, Fe 

Maenſch ſey, weil er ein Sohn Davids ift.| ſaias rede allein von dem einigen HErrn, 
ar, Jeſaias iſt mit einem geoffen Lichte| unferm Heilande, JEſu Ehrifto, der wah⸗ 

ie | rer 

ren, das iſt, wahrhaftig Menſch geweſen, 
auf dem Throne Davids geſeſſen, und 
regieret babe über das Haus Jacob. 
Und der Engel Luc. 1, 32. 33. legt diefe Wor⸗ 
te Härlich aus, wennerfpricht: Der HErr 
wird ibm den Stul feines Daters Da 
vids geben. Und er wird ein Rönig feyn 
über das Haus Jacob ewiglich, und fei- 
nes Königreichs wird Fein Ende ſeyn. 

Das find nicht des Engels Worte, oderda- 
mals zur allererſt von dem Engel vorge 
bracht; ſondern fie find aus dieſer Stelle ge 
nommen: denn er hat nicht fowol feine eis 
gene, als des Propheten Worte gebraucht. 

— 

N 
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rer GOtt und Menfch iſt. Denn wenn; empfinde nichts als Sauter Suͤnde. Wo 
Kol uns übender unausfprechlichen Barm⸗ wird bier Die Suͤnde weggenommen, und 
herzigkeit GOttes freuen wollen, fo muß wie gefchieht es? Wo fol num die Gerech⸗ 
nothtoendig Diefes bey ung ausgemacht, und | tigkeit herkommen? Durchs Geſetz? Aber 
von uns geglaubet werden, es muß noth-| das Geſetz verdoppelt dieſes Uebel: es ma 
wendig vor allen Dingen gereiß und veft ge⸗ chet die Suͤnde rege, und vermehret fie, es 
fiellet ſeyn, Daß wir Brüder und Mitger) erreget den Zorn und den Tod; finternalder 
noffen der Engel, und Herren dev Teufel, Sünder, wenn er die Groͤſſe feine Sins 
Herren uber die Ißelt, den Tod, die Hoͤl⸗ den empfindet, und das Urtheil des Geſetzes 

- Je, Suͤnde, find, Denn der Prophet ber) hoͤret, nothwendig von den Tode uͤberfal⸗ 
dienet fich prächtige und befonderer Aßorte. len, im Herzen erfchrecker, und darniedes 
Er ſpricht: Du haft das Joch ihrer Loft, | gefchlagen werden muß. Denn dasift dee 
und die Ruche ihrer Schulter , und den | ummwiderrufliche Ausipruch des Geſetzes 
depter ihres Treibers zerbrochen. In⸗ Verflucht iſt jedermann, der nicht thut 
gleichen: Ein Rind ift uns geboren. Die⸗ alles, was in diefem Buche des Befer 
fe Worte zeugen, daß durch diefen Sohntzes geſchrieben ſtehet zc. 5 Moſ. 27, 26 
guofle, ja, fuͤrwahr die allergeoßten Dinz| Sal.z,ıo. RAR 
‚ge ausgeführet worden; aber was er gethan/ ı5. Demnach vermag das Geſetz nichts 
bat, das hat er nicht für fich gethan: diefer anders, als den Tod bringen, und tödten; 

. bat nicht fein Beſtes gefüchet: was er ers] es ift der allergraufamfte und unbarmherzig⸗ 
worben, Das hat er nicht für fich behalten z}fte Treiber und Henker, es martert, quaͤ⸗ 
fondern, was er gethan hat, was er vor Ar⸗ let, peiniget, beunruhiget und: aͤngſtet den 
beit und Muͤhſeligkeit ausgeſtanden, was Suͤnder auf das allererbaͤrmlichſte. Ich 

er vor Laſt über ſich genommen, das hat er finde darinne nichts von Troſt, Rath, Hoff⸗ 
unſertwegen gethan: dieſer hat unſer Beſtes nung, Huͤlfsmittel, oder Erquickung. 

geſuchet, dieſer hat die ewige Gerechtig⸗ Wenn ich gleich vor demſelben fliche, fü 
keit und Frieden, und das ewige Reich kann ich ihm Doch nicht entlaufen, es haͤlt 
ans erworben und verdienet. Imich in dee Mitten eingeklemmet und gebuns 
24. Aber du möchteft fagen: Wie hat er 
mir daffelbige erworben und mitgebracht ?| fieben dar, alfo, daßnirgends ein Schlupf⸗ 
Wie werde ic) dereinft feiner Gerechtigkeit ‚\loch offen bleibee , da man durchrifchen 
feines Friedens und feines Nechts theilhaftig| koͤnnte, und der Sünder im Geſetz gar kei⸗ 
werden? Durch was vor Wege und Mitz|nen Schuß ba. 2 2m na 
tel kann ich darzu gelangen? Ich empfinde] 16. Was ift nun da vor Hoffnung, was 
nicht die Gerechtigkeit, fondern die Suͤnde vor Hulfsmittel? Nirgends Feines, auffer 
in meinem Sleifche, undbinin Sündentodt, |allein in Chriſto. Auf diefen allein ſtuͤtze 
amd fehe, daß das ganze menſchliche Ger | ich mich, mit dem tröfte ich mich, daß die 
ſchlecht in Stunden ftirbt, und in Sünden] fer König diefen Namen und Titel hat, dab 
gefangen ift: ich empfinde „ daß ich in mei⸗ er ein" König der Berechtigkeit und des 
nem Sleifche zum Geiz, zum Hochmuth, ewigen Stiedens iſt. Daher aber hat er 
zur Geilheit, zum Chebruch gereiset, ge⸗ dieſen Titel, daß er mir diefelbe Gerechtig⸗ 
‚fangen und bingeriffen werde Kurz, ichlEeit und Frieden zuwege gebracht. Wo 

Lutheri Schriften 6. Theil, | se Suude 

den, vor einem Teufel ſtellen ſich mir ir 
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Sünde und Todift, da kann Gerechtigkeit Damit ich alle andere Meynungen aus dem 
und Friede nicht feyn. Daherift esnöchig,) Wege vaumen, und damit wir gewiß dafuͤr 
daß dieſer König der Gerechtiafeit und des | halten möchten, Daß hier der Prophet allein” 
Friedens den Tod und die Sünde aufhebe,|von Chriſto vede, damit Diefer Grund veft 
fonft iſt keine Hoffnung, kein Rath, Fein|ftehe, daß Chriftus allein der König der ewi⸗ 
Hilfsmittel. Durch Eeinen andern Weg, |gen Gerechtigkeit und Friedens ſey. ' Kein 
durch kein ander Mittel kann man zu dieſer | fterblicher König hat ewigen Frieden gehabt, 
ewigen Gerechtigkeit und Frieden gelangen. | und kann aud) denſelben nicht geben: Feis 
Wo die Sünde und der Tud nicht wwegger |ner hat ewige Gerechtigkeit gehabt, und hat 
ſchafft find, fo kann Eein Friede oder Ruhe auch diefelbe nicht geben koͤnnen: Feiner hat 
feyn. Dieſe aber find durch diefen König |den Tod und die Sünde uͤberwunden: Feis 
weggeſchafft, vertilget, aufgehoben und |ner hat dem Geſetz gnug gethan: Feiner hat 
ausgelöfcht: gekonnt/ oder kann das Gewiffenvon feinem 

007. Das ift der kurze Innhalt des Evan; | Schrecken und Zittern befreyen ꝛc. Dero⸗ 
gelit, der in dieſem Text zuſammengefaſſet wegen muß man bey der Grammatif und 
iſt; daß wir durch Ehriftum befreyet feyn | bey dem buchftäblichen Berftande veft blei⸗ 

vom Tode, von der Sünde, vom Gefegjben, und ſich an denfelben halten: und 
- md vonder Hille, und verfegetindas Neich dieſe Stelle foll nicht anders verftanden wer⸗ 

des Lebens, der Gerechtigkeit unddesFrie-|den, als von dieſem einigen Könige, der 
dens. Ingleichen, wir rühmen uns, daß wahrer GOttes Sohn fey, ja, GOtt ſelbſt, 
wir GOttes Kinder find, GOtt fey unſer voller Gnade und Wahrheit; und doch auch 
Vater, Chriſtus unſer Bruder, wir findjein Menſch, weil er als ein Rind geboren 
Miterben Chriſti, Richter der Engel, Fuͤr⸗ worden 2c. Ra N 00 
ſten uͤber die Teufel. Alles ift unfer; ihr] 20. Nachdem wir nun diefen Grundge - 
aber ſeyd Chrifti, ſpricht der Apofteljleger haben , fo wollen wir zum Tert fehreis 
ı Cor, 3,2223. Aber wer gläubet diefes?!ten. Ich habe es für gut befunden, daß 
Der Juͤden, und auch unfere eigne Mey⸗ man die vorhergehenden Worte (v. 1) von 
nungen Und Ziveifel verhindern und ftehen|der vorigen Zeit, (denn es wird woleine 
im Wege, daß wir dieſes nicht fo beftändig ‚andere Muͤhe feyn , die ihnen angſt thut, 
glauben, und uns gewiß einbilden Fünnen. [denn zur vorigen Zeit war, da es leicht 
>78. Deromegen laffet uns der Juͤden ir zugieng im Lande Sebulon, undim Lanz 

rige und gottloſe Mennungen wegwerfen ;|de Naphthali, und hernach ſchwerer 
laſſet uns auch unfere Speculationen und|ward, am Wege des Meers diſſeit dee 
Schluͤſſe unſerer Vernunft und Zweifel bey⸗ Jordans in der Heyden Balılda,) nicht 
feitefegen, und nicht zweifeln, Daß diefer | wiederhole, fondern auffen laffe. Denn es 
Qert allein son Ehrifto rede. Wenn wir kann noch druber diſputiret werden, vb fie 
bey Chriſto allein bleiben , alsdenn werden |von der Affprifchen Gefaͤngniß, oder von 
uns die Worte unferes Tertes, wo nicht jeiner andern follen verftanden werden. ch 
mit Wein trunken machen, doch geriß will den Anfang Diefes Eapitels von dieſer 
Bruͤſte darreichen, und uns mit Milch Ya- Stelle machen. J 
ben und ernähren. | | BRRESERN 

19. Diefes habe ich zu dem Endegefagt, 0:2. Das Volk, fo im Finftern war 
Er. | delt, 

s 
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‚won demeufienStück dev Weifagung.. 165 
wohnen im finftern Lande, fchei- | dom Eigentyum GOttes, von ihrer Weis— 

elle, m hheit; er befchließt und verwickelt alle Men . 4:3 . ai 

RA hinheiejundehit rufe Dieiftigfeit Elend und klaͤglichen Zuftand des Lebens; 
on diefem heiligen Propheten, daß er von fei-| daß te blind, unmeife, unmiffend, gottlog,, 
nem Bolke, die Mofis Schuͤler naren , go ſthoͤricht ſeyn. In Summe, daß fie im 
(himpflich redet, wenn er fprichts Sie] Sinfterniß wandeln, Wer füllte dieſes 

delten und wobneten im Sinfterniß vertragen Eunnen? i 
und Schattendes Todes. Er BET 1 24. Aber der Prophet vedet von einem — 

“22. Diefes Igor des Heiligen Geiſtes andern Lichte, von einer andern XBeisheit, 
kann die Welt auf Feinerley Weiſe verten, | Öerechtigkeit und Frieden, als. von einer 

gen, Daß fie ein Volk derer fey, die im Fin: menfchlichen Weisheit, Lichte, Vernunft, 

- Diegegenmärfigen Zeiten. Das Tann der ruͤhmen Eann, oder. von denen Gaben, da⸗ 
abſt nicht leiden, daß wir zu ihm fagen : mit ein Menſch ausgerufter iſt, auch nicht 

eckeft. im Finfterniß, Du irreſt. Eben von dem Geſetze. Das muß ein gan; an  Eönnen s auch die Türken nicht vertra> der Licht ſeyn, welches dieſes Kind und dies 

Bund Irrthuͤmern; fie fegen ihr Finſterniß bedecken und erleuchten ſoll. 
ven Alkoran dargegen. Veßglei⸗ Was iſt es aber vor ein Licht? Iſt es etwan 

chen hun auch die Weiſen dieſer Mole ‚die Die Weisheit der Welt? Iſt es das Geſetz 
beruffen ſich auf ihre Weisheit, auf ihre) Moſis? f f 
bürgerliche Nechte und Gefege, welches die] Licht bringen. vom ewigen Frieden, von der 
allerſchoͤnſten Sternen und Lichter find. So ewigen Gerechtigkeit, und vom ewigen 
find Auch die Medici, die Weisheit, die Reihe ya tions 
guten Künfte, fehr ſchoͤne Sternen. Die) 25: Mofes erleuchtet feine Policen mit der 
Süden wenden ihr Gefeg ein, fie ruͤhmen Gerechtigkeit aus dem Ceremonial-und 
ſich Mofis Schuler zu feyn, und ſagen: Sittengefege, welches von GOtt befohlen 
Sollten wir im Finſterniß wandeln? Jeſaia, war. Der Pabft erleuchtet auch feine La⸗ 
bift Du nicht wohl klug, daß du Dich unter⸗ terne, oder vielmehr fein Cloac, mit feinen 
het, dergleichen Dinge von den Schuͤ⸗ Decrefen und Decretalien; der Mahometh 
Mofis, vom Volke und Eigenthum erleuchtet feine mit feinem Alkoran. Die 

GOttes zu jagen? Wie koͤnnen dir folhel Philoſophi ruͤhmen ſich auch ihrer Weis⸗ 
unvorſichtige Worte entfallen? Wir ſind heit und ihres Lichte der Vernunft, aber | 

ewiß ein Volk des Lichts, und wandeln im |diefes Licht, dieſe Weisheit iſt nichts :_ es 
zieht. - Air haben Abraham zum Vater ,\ find alles zeitliche Dinge, alles ift dem Tor 
wir haben die Propheten. Wie ſollten wir de unterworfen. Kein König der Juͤden 
denn folchergeftalt blind feyn ? Wie ſollten Feine Monarchen, ob fie wol noch fo made 
wir im Finfterniß wandeln? tig geweſen, haben das Licht des Friedens, der 

23. Der Prophet Fehvet ſich nicht analle a des ewigenLebens gebracht, 
E AR a N le | wel⸗ 

ſſes Licht/ und über ſdieſen Ruhm von den Vatern vom Gefete, 

Mofis? Keinesweges; fondern er wirddas 

ft gewiß eine Hroffe Glaubensge⸗ ſchen, Füden ſowol als Heyden, in dieſes 

wandelte. Diefes bezeugen auch [der von alle dem, deffen fich ein Menfch 

Es 

man von ihnen fügt, fie ftäckenim fer Sohn mitbringet , mit welchen er die 
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heilig, noch fo weile, noch fo mächtig feyn. 

heit und das Licht der Vernunft. 
25 Das ift die erfte Ruͤſtung, mit wel⸗ 
cher der Prophet alles, wasdas Licht, Weis⸗ 
heit, Vernunft ꝛc. iſt, uͤber einen Haufen ſo fragte ihn das Volk: Wer iſt dieſer 

des ewigen Friedens und Gerechtigkeit. ſti gute und wahre Gedanken re 

pel, Eeremonien, Opffern und Gottesdien: 

welches dieſes Kind, und dieſer Sohn ge [König der ewigen ‚Gerechtigkeit feyn. 
bracht hat. Derowegen wandeln alle Men-| Wenn der Meßias ein folcher feyn foll, nem⸗ 
fchen in der Welt, Juden und Heyden, im lich) ein ewiger König, fo folget , daß ernicht 
Finfterniß, fie mögen nod) fo gerecht, noch ſo 

wird; wiedie Juͤden träumen, daß der Meſ⸗ 
So nun aber das Juͤdiſche Volk im Finſter⸗ ſias und feine Kinder ftevben würden. Aber 
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‚fterblich,, oder dem Tode unterroorfen feyn 

if wandelt, was wollten fich Die Heyden |diefer Text Tüget nicht , da es heißt: Er 
zühmen? Wenn das Gefetz Mofig nicht er⸗ | wird Ieben und regieren in Kwigkeit, und 
leuchtet, fo erleuchtet vielveniger die Weis⸗ in ewiger Gerechtigkeit und Friede. Als 

Ehriftus im 12. Capitel Johannis v.32. ſqq. 
ſagte: Wenn ich) erhoͤhet werde von der 
Erde, fo will ich fie alle zu mir ziehen; 

wirft. Demnach ſolget aus diefer Stelle, Menſchen Sohn ‚von welchem du ſageſt, 
daß der Prophet von einem folchen Rinde ge- daß er folle erhöhet werden? Wir ha⸗ 

redet habe, Das nicht ein Gefeß geben, oder ben gehoͤret im Geſetz, daß Chriſtus 
mit fich bringen, oder ein politiſches Regi⸗ ewiglich bleibe; und wie ſagſt du denn: 
ment anrichten wuͤrde; ſondern daßer rede Des Menſchen Sohn muß erhoͤhet wer⸗ 
von dem ewigen HErin, von dem Könige|den? Dieſe Juͤden hatten zur Zeit Re 

* yon Meßia, 
27. Die Juͤden verſtehen gar nichts von] nicht ſolche ‚ fo thoͤrichte und gottl © an⸗ 

dem Innhalt und Hauptzweck dieſes Teyts, ken, dergleichen Die heutigen Juͤden hal en, 
und fie laffen auch nichts von felbigem vein | welche dafur halten, des Meßiaͤ Neid) wuͤr⸗ 
und unverfälfcht ; fondern fie verfälfchen alle | de leiblich, und er, der Meßias, ein fterb> 
and jede Worte. Unter der Sinfternip|licher König feyn. Hingegen die Fuden zu 
verftehen fie die Suͤnder; und nachgehends| Chrifti Zeiten fchloffen alfo: Ehriftus ann 
erdichten fie, das Geſetz Moſis roindeewig|nicht erhühet werden als ein Gehangener , 
feyn, und auch zur Zeit des Meßiaͤ nicht auf⸗ | weil er in Ewigkeit bleiben wird; daher ur⸗ 
gehoben , fondern zugleich nebft dem Tem⸗ Itheilen fie, es fen wider das Geſetz geſpro⸗ 

chen, daß er follte erhoͤhet oder getoͤdtet wer⸗ 
ften beveftiget und: erhalten roerden. Kurz,|den. Diefes war Durch die reinen Lehrer 
fie laſſen ſich träumen, der Meßias wuͤrde dem Volke eingepragt worden, und bey ih⸗ 
ein ſolcher König feyn, wie Salomon gewe⸗ nen hangen blieben, und, fie haben. dieſen 

ſen; derowegen iſt nichts kluges bey ihnen zu Glauben, von des Meßiaͤ Ewigkeit, auch 
finden. aus dieſen und andern dergleichen Oertern 
28. Dannenhero wollen wir ihr Gewaͤ⸗ der Propheten geſchoͤpffet. 

ſche fahren laſſen, und den Propheten hören,| 29. Derowegen find die Juͤden jetziger 
s er von dem Kinde, das uns gegeben |Zeit ganz unſinnig, und alles Verſtandes 

iſt, prediget. Diefes einige Kind, fpricht beraubt, teil fie wider die Lehre und Mens 
er , Diefe einige Perſon, Die Feine natuͤrli-⸗ nung ihrer Vorfahren fagen , der Meßias 
chen Kinder zu Erben haben wird, wird ein wuͤrde ſterblich ſeyn; hiernaͤchſt, das Geſetz 

wuͤrde 

l 
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iche aufgehoben, fondern beveftigetgegangen, fondern wird erft kuͤnftig noch 
1, als ein ewiges Licht. Wenn aber [aufgehen. dr ſ —— 

3 ſo ſterblich ſeyn, fo kann er} 31. Licht aber nennet er die Erkenntniß 
fe wahr nicht ein Koͤnig der ewigen Gerech⸗ der Gerechtigkeit, des Friedens, des ewi⸗ 

tigkeit ſeyn. Ingleichen, wenn das Geſetz gen Reichs. Mit dieſem Lichte müffen un⸗ 
ftets bleiben foll, warum iſt Chriſtus denen ſere Seelen nothwendig erleuchtet werden. 
Bätern vor dem Geſetz verheiſſen worden, Wenn ich dieſes Licht oder diefe Erkenntniß 
der eine andere amd beflere Art der Lehre, als | don Ehrifto, von diefer feiner ewigen Ges 
das Geſetz war, bringen füllte? Hier Kann rechtigkeit, und von allen feinen Wohltha⸗ 

manfehen; wie groß, wie erſtaunend und ten, Die.er mir erworben, nicht habe, mit 
entſetzlich hre Blindheit fey, und wie fie welcher alle Heiligen begabet ſeyn, alsdenn 

die Schrift ganz und gar nicht verftehen. iſt gar Feine Hoffnung, Feine Hilfe noch 
Derowegen laffet uns GOtt Dank fagen, | Mittel in der ganzen Welt mehr uͤbrig, als⸗ 
daß wirwiffen, der Meßias fey der wahre |denn habe ich in der Iegten Todesftunde und 

Sohn GOites, ja, der wahre GOtt und |im Todeskampffe nichts, womit ich mich 
um unfertroillen Menfch worden, und babe [tröften koͤnnte alsdenn werde ich verzweifeln 
unten uns gewohnet, daß wir feine Herr⸗ muͤſſen, ich werde nicht Finnen vor GOt⸗ 
lichkeit ſaͤhen, Joh. 1. v. 4. tes Gerichte beſtehen, ich werde der Ankla⸗ 
30. Daher nun nennet hier der Prophet die ge des Geſetzes nicht entſliehen koͤnnen, ich 
Süden, Die da leugnen, Daß Chriſtus werde nicht koͤnnen befreyet werden von der 
der ewige Koͤnig, und ſein Reich geiſtlich Gewalt des Satans, ich werde nicht herr⸗ 
ſey, ſolche Leute, die in dicker und tiefer |ichen koͤnnen uͤber die Suͤnde, den Tod, den 

Teufel, und uͤber alles Uebel, welches auf 
dem menfehlichen Gefchlechte um der Sins 
de willen liegt. ER 
32: Nachdem uns aber Chriftus mit fei- 

Finfternig wandeln, und fpricht: Ihr thoͤ⸗ 
richten und blinden Juͤden traͤumet daß der 

WMeßias ein weltlicher Monarche ſeyn wer⸗ 
de, dergleichen Alexander und Auguſtus ge⸗ 
weſen; ingleichen, daß das Geſetz mit ſei⸗ 
nen: Opffern, dem Tempel Cerimonien durch feinen glorreichen Sieg den Tod uͤber⸗ 

und Gottesdienſte ein ewiges Licht ſeyn wer⸗ wunden, das Geſetz an das Creuz gehefftet, 
dez allein, ihr irret ganz und gar. Denn ſſo koͤnnen wir nunmehro gewiß dafuͤr hal⸗ 
der Meßias wird zu feiner Zeit kommen, ſten, daß der Zorn GOttes geſtillet, und 
und ein anderes und dag allerfuͤrtrefflichſte wir mit ihm durch den Sohn wieder verſoh⸗ 
und deutlichſte Licht mit fich bringen, wel⸗ [net feyn, daß ſich das Geſetz ferner Fein 
ches diefe Finſterniß, und das Volk, fo im Recht an uns anmaffen, noch durch eine 
Finſtern wandelt, erleuchten wird. Und Anklage ung beyfommen, und der Satan 
ihr felbft ſeyd eben das Volk GOttes, euch |Eeine Tyranney gegen ung ausüben, die 
Find dieſe Verheiſſungen gefehehen, euch ift Suͤnde und der Tod ung fich nicht unterz - 
die Hoffnung von diefem Lichte gemacht wor» | würfig machen, und nicht über ung herr⸗ 
den. Aber Diefes Licht ift noch nicht offen- [ichen, und daß wir folchergeftalt in der Tor 
bare, der Heilige Geift: ift noch nicht gege⸗ |desftunde unſrer Seligkeit gewiß verfichert 

ben; derohalben ift das Licht noch nicht auf⸗ — a = 
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nem Blute von allen Stunden‘ geveiniget, A, 
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dieſes nicht bey Chriſto zu hoffen haͤtte, ſon⸗ 

mæehr ein Juriſtiſches Buch an feiner Statt 
erwoaͤhlen. Denn im lare Ciuiliftehenfür- 
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33. Dieſes wiſſen/ und mit dieſer Er⸗ de ſey, was ſie vor. Macht: habe, wie ma 

kenntniß von Chriſto begabet ſeyn iſt das⸗ ihr los werden koͤnne. Ingleichen lehret ſie, 

jenige Liche, mir welchem Die Geclen der was der Tod fey, und wie wir davon bes 
Frommen, durch Eingeben und Wirkung freyet werden, Sie lehret was der Teur 
des Heiligen Geiftes, erleuchtet werden. |fel, was feine Tyranney ſey, und wie er 
Wo man dieſes von Chriſto nicht weiß, ſo überwunden, wie wir von —— 
wird Chriſtus Fein nuͤtze ſeyn. Wenn ich herausgeriſſen werden. Sie lehret uns, 

was der Menfch, was Fleiſch, was Geift, 
was wahrer, gruͤndlicher und ewiger Friede 
und Gerechtigkeit ſey. Daß man dieſes 
alles unterſcheiden kann, ingleichen, daß 
man wiſſe, wie man aus der Gefangenſchaft 
des Geſetzes in die allerfreyeſte Freyheit, von 
dem Tode ins Leben, von der Suͤnde in die 
Gerechtigkeit ſolle verſetzet und hinuͤber ge⸗ 

treff liche und herrliche Spruͤche von den Tu⸗ fuͤhret werden, und daß man nach dieſem 
genden, und beſſere, als im lure Canonico. Leben mit: GOtt ein ewiges Leben, in der 
Oder ich wollte etliche philoſophiſche Buͤcher hoͤchſten Herrlichkeit, Friede und Freude 
leſen, oder Ciceronem von denen Pflichten; leben werde; das iſt das wahre Licht und 
welche Buͤcher Ciceronis auserleſene Tugend⸗ wahre Weisheit, die. aller menſchlichen 
und Sittenlehren in ſich halten, und in dies| Weisheit, ob fie gleich fuͤrtrefflich und wun⸗ 
fer Art die allerfuͤrtrefflichſte Schrift find, | dernswuͤrdig, bey weiten vorzuziehen iſt; ja; 

auſſer welcher nichts beflers der Jugend, zu | Feine menfchliche Weisheit kann mit dieſem 
Erlernung eines ehrbaren Wandels, ange: |himmlifchen und göttlichen Lichte auf Feine 
nehmer. Sitten und der Leutfeligkeit Fan) Weiſe verglichen werden. ° un 9.0” 
vorgetragen werden. Wenn mir nun Ehri-) 35. Was ift die Weisheit aller Philoſo⸗ 
ftus Eein anderesalsmenfchliches Licht braͤch⸗ phen, wenn man fie gegendiefe Hält? Was 
e, fo wollte ich michnicht groß nach ihm ſeh⸗ kann die Weisheit aller: Weiſen zufammen 
‚nen: und er hatte aud) gar Eeinen- Nutzen, genommen’, zuwege bringen? Was hat 

dern nur bios eine moralifche Weis⸗ 
heit, oder politifche Klugheit mie von ihm 
ausbitten ſollte, fo wuͤrde ich mich um Chri⸗ 
ſtum nichts bekummern, und ich möchte ihn 
nicht haben, ſondern ich wollte mir. viel 

weil, wie ich bereits gefagt, fo viel Philo⸗ dem Eiceroni und den Philofophen ihre ſehr 
ſophen, ſo viel Fluge, ſo viel rechtserfahrne ſchoͤne Gelehrſamkeit geholfen, die doch vol⸗ 
Maͤnner ſo treffliche Buͤcher der Nachwelt ler Weisheit/ und wohl wuͤrdig war, daß 
hinterlaſſen haben, die uns mit ſo groſſem man ſie wegen der darinne enthaltenen gu⸗ 
Lichte und Weisheit verſehen koͤnnten, ſo ten Sitten, Diſciplinen und Kuͤnſten erler⸗ 

viel uns noͤthig waͤre, dieſes Leben wohl und nete, da ihnen nicht dieſe Sonne und dieſes 
gluͤcklich hinzubringen. Licht ver ewigen Weisheit geſchienen bat? 

34. Uber diefes iſt ein. ganz andres Licht, | Cicero hatvonden Tugenden, vonder Kluge 
‚das hier verheiffen wird, und von Chriſto heit, der Maͤßigkeit, undübrigen, fürtveffe 
zu erwarten ſtehet. Das ift eine Weisheit |lich gefchrieben und gelehret. Dergleichen 
uber alte Weisheit, eine Erkenntniß uber | hat auch Ariftoteles von der Sittenlehre auf 
alle Erkenntniß, Die uns Iehret, was Suͤn⸗ eine fürtveffliche und: gelehrte Art gethan. 
a RE en " — ey⸗ 
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s jedoch. Fanıt aus. ihren Schriften, ine 

und meiner felbft beybringen. 

on dem erfien StlieE der Weiffagung 177 
a rn en a — — — * — —— —8 — — * 

Beyder Maͤnner Buche ſind zwar ſehr nuͤtz⸗ ren gehet, ſo ſoll uns beduͤnken daß kein 

1ieh, und zur Einrichtung dieſes Lebens hoͤchſt Elend ſey/ weiches alsdenn empfunden mer» higs. jedoch € en, de. Scheinet ee nicht hier zu wanken, und fie woi fürtrefflichfind, die wahre LBeis-|in Zweifel zu fteben? Zum menigften haben 
beit gleichtwol nicht erlernet werden. Denn|fiegemeynet, Daß der Leib felbft fterbe, und - € 

elehren mich nicht, wie ich von den Sünden, gaͤnzlich untergehe , und haben von deffen 
; Im Tode, von der Hölle Eönne ibefreyet| Auferftehung gar nichts gewußt. Ich aber 
werden ; ſie koͤnnen das geaͤngſtete und zagende will nicht allein der Seele nach, fondern 

Gewiſſen nicht aufklären noch befriedigen ;fieJauch dem Leibe-nach leben. Das Corpus 
koͤnnen dem Gemuͤthe Feine wahre Ruhe fchaf | will ich mit haben: ich will, daß der Leib 

en ; fie Eönnen nicht den Weg zeigen, wie man] twieder zur Seele kommen, und mit ihr ver⸗ 
Gott ins Himmelveich kommen ſolle; fie] einiget werden ſoll, welchen ich anjetzo, mit 
koͤnnen mir Feine wahre Erkenntniß GOites Sünden, Elend und Noth auf diefer Erde 

beladen, herumtrage. Nenn ein Philoſophe 
um diefe Dinge und von der Auferftehung: 
der Leiber follte gefragt werden, fo würde 
er nichts Darauf zu antworten wiflen. Da 

36; Wenn du dich über diefe Dinge mit 
dem allerweiſeſten Manne, der jemals un⸗ 
er den ehemaligen Philoſophen geweſen ift, er ni 2 Ben 
eine Unterredung einlaſſen, und dir von| ft niemand daheim. Er. wurde auf diefe in 

ihm ausbitten follteft , daß er dir eine Art| Fragen: verftummen müffen, denn er ift, 
und Weiſe eigen möchte, wiemanzu GHfr| wie der Prophet bier fagt, das Volk, fo 
kommen wie man dem ewigen Tode ent⸗ im Finftern wandelt. 
gehen koͤnne damit man unfterblich werde, 1.38. Allein, wenn derfelbige Sohn Fommt, 
und der ewigen Freude im Himmelreich mit der wird das wahre Licht, Die wahre Weis⸗ 
GH genieffen möge; wenn’ du, ſage ich, heit mitbringen. Der wird fagen: Seyd 
über diefe Dinge, uͤber dieſer Weisheit, getroſt, ich habe die Welt uͤberwunden, 
und über dieſem Lichte den allerweiſeſten Joh. 16,33. Ich lebe, und ihr ſollet 
ne um Rath fragen, oder ausfor⸗ auch leben, Joh. 14,19. Der ift unfere 
then wollteſt fo wuͤrde er dir hieraufnichts| Gerechtigkeit, unſer Heil, unſere Gluͤckſe⸗ 

antivorten koͤnnen/ und wenn er Fein eitler ligkeit und ewige Seligfeit, der hatunsdas 
Menſch ware, fo wurde er dir gewiß frey Himmelreich verdienet undermorben. Wenn 
heraus befennen, er wifle von diefen Din-|mich nun die Sünden ängften, wenn ich vor 
vente. ul hr | dem Tode erſchuͤttere, wenn mir die Furcht 
37. Es haben zwar Eicero und einigeanz|vor der Hölle im Sinne liegt, ſo weiß ich 
dere bon der Unjterblichkeit der Geelen ge⸗ alsbald, wohin ich meine Zuflucht nehmen: 
fehrieben; aber fie verrathen fich doch hier kann; ich habe jemanden, den ich jenen 
und da, daß fie felbft- dieſe UnfterblichFeit | allen entgegen fegen kann, nemlich Ehriftum, 
der Seelen nicht beftandig geglaubt haben. |meinen HErrn. Durch diefen iftdie Sins 
Denn ſo fehreiber Cicero an einem gewiſſen |de ben mir getilget, wenn ich an. ihn glaube, - 
Orte: Im Tode ift nichts boͤſeß. Wenn der Tod jernichtet, und vertrieben, der Hoͤl⸗ 
man im felbigen die Empfindlichkeit "behält, lien Pforten zerſtoͤret, und der Teufel über: 
ſo iſt er mehr für eine Unſterblichkeit, als fuͤr wunden. se 
einen Tod zu achten; wenn fie aber verlo⸗ 39 Wir 
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Weſen, der nicht dem Fleiſche nach von die⸗ 

fen Tyrannen fey erfchrecker, geplaget und 

Fein Rath, und du wirſt nicht eher ruhig 

er da ſpricht Joh. 14,19: Ich lebe, und 

— 

"fege, der Sünde, und dem Tode. Dieſe 
drey Feinde find die graufamften Tyvannen, 

rathen? Was follen wir da thun, wenn 

Suͤnde und das Gefes diefen Sohn nennen 

* — * 

| Aurze Auslei 

39. Wir find gefangen unter: dem Ge 3 % 

fo allen Frommen gar fehr gehaͤßig Find. 

Es ift niemals. einer von den Frommen ger 

ermartert worden. ie foll man Sich hier 

ung diefe Feinde anfallen? Daift nirgends 

werden, als bis du diefes Wort faffeft: Der 
Koͤnig Chriftus ift als ein Heines Rind 
geboren, der Sohn ift uns gegeben, 

ihr foller auch leben. Wenn der Tod, 

hören, ſogleich erzittern fie, erſchrecken, 
entfegen ſich, ergreifen die Flucht, und koͤn⸗ 
nen nicht vertragen, dag man dieſes Soh⸗ 

‚nes Erwehnung thue, weil das Geſetz, die 
Sünde und der Tod diefes Kind angeklager, 
ans Creuz gebracht, und getüdtet haben; 
‚aber unfehuldiger und umverdienter Weiſe. 
Sie haben ihn wollen überwinden, undüber | 
ihn herrſchen; aber ſie haben fi) an das 
Licht, an die Gottheit ſelbſt, geftoffen, 
welche. nicht hat koͤnnen fundigen, welche 
nicht hat Eünnen fterben, welche nicht hat 
Eönnen dem Geſetze auf einige Art und Wei⸗ 
fe untertoorfen werden. Daß er ſich dem- 
nad) hat laſſen anklagen, daß er fich hat 
Jaffen ang Creuz hängen, daß er fich hat 
tödten laſſen, Das hat er um unſertwillen 
gethan. Diefes Kind hat für alle gebuffet 

Und guug gethan: diefer Sohn hat dag Ge⸗ 
ängnif; gefangen geführet. Andiefen Sohn 
— ; darum haben Das Geſetz, die 
Sünde und der Tod eben fü viel Recht an, 
mir, als fie an diefem Sohn haben, das 

ift, gar Fein Recht, weil er als ein Un—⸗ 

Sl 

ung über den Propberen Jefatam. Cap. 9. 

ſhudiger fuͤr mich besahler hat. E
ben da⸗ 

durch, daß ſie dieſen unſchuldiger Weiſe ges 
toͤdtet, haben ſie alle ihr Recht wider mich 
verloren. Vor dieſem koͤnnen der Tod, die 
Suͤnde, das Geſetz, nicht beſtehen. Der 
Tod, die Suͤnde, das Geſetz, find uͤber⸗ 
wunden durch das Wort: Kin Rind iſt 
uns geboren, ein Sohn iſt ung gegeben, 
Alfo flieffet alles auf diefen. Sohn zufamz 
‚men, die ganze Wohlthat des Heilsbat man 
ibm zu danken. ; ee 

40. Golchergeftalt wollen wir nundiefen 
Text abhandeln zu unferm Troſt, und da⸗ 
mit wir unſern Glauben und Hoffnung ſtaͤr⸗ 
Een mögen. So ift demnach , wie gedacht, 
die Perfon, nder dag Subiettum, wie es 
Ariftoteles nennet, andiefem Orte, den wir 
abzuhandeln. und zu erklären übernommen 
haben, niemand anders, alsdas Rind, der 
Sohn der da Rönig feyn follte auf den 
Thron Davids, und in Ewigkeit regie⸗ 
ven würde. Das find die allerdeutlichiten 
orte, die nicht Eonnen wankend gemacht 
noch geleugnet werden. Wenn wir diefeg 
als den eigentlichen Sinnhalt zum Grunde ſe⸗ 
gen, als wovon Jeſaias in feinem ganzen 
Buche fehr viel und mweitlauftig redet, fo 
koͤnnen wir auch diefe Stelle recht verftehen, 
und Daher einen gruͤndlichen Troſt faſſen. 
Zu diefem Zweck nun, und zu diefem Hauptz 
ſatz, reimen ſich alle Worte und Derfedier 
fes Orts gar gefchicft, und laffen ſich auch 
ungezwungen auf dieſe Meynung. deuten. 
Und was man dawider einmwendet, das iſt 
ungereimt, ja offenbar teuflifch. Und weil 
der Innhalt diefer Worte nicht verſtattet, 
daß dieſes koͤnne geſagt, oder auf einige 
Weiſe verſtanden werden von einem leibli⸗ 
chen Koͤnige dieſes Lebens, oder dieſer Zeit, 
weder vom Könige Salomon, noch) von Jo⸗ 
fin, noch Disfia, noch von irgend einem 

| andern; 
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‚ftehung der Todten, als auch das 

{4 

ſtern wandelt, ſiehet ein groß Licht, 
Diefes Licht, wie ich bereits CS. 33: faq.) 
gedacht habe, kann nicht verflanden werden 

von dem gegenwärtigen leiblichen, fondern 
von dem ewigen Lichte. Wird es nun vom 
ewigen Zichte verftanden ſo folget, daß ein 

— andres, und zwar ein unſterbliches Leben 

ukuͤnftig iſt. Und wo unter dieſem Lichte 
Eh ein eroiges Licht verftanden wurde, fü 
fivitte es wider dieſen Kong. Denn da er 
ein ewiger Koͤnig iſt, fo muß dieſes Licht noth⸗ 

| wendig auch ewig feyn, oder bis ing ewige 
eben dauren, oder ein Licht-feyn vom ewi⸗ 
‚gen Leben, von der ewigen Gerechtigkeit, 
von dem ewigen Frieden. Alſo, fage ich, 
muß nothwendig Diefes Licht hier angenom⸗ 
men werden , damit die Worte oder Theile 
des Textes von. dem ganzen Terte und Mey 
nung nicht abgehen, fondern mit Demfelben 
übereinftimmen. 
42. Ferner, 

ftern wandelt , 
Volk; hiernaͤchſt aber das Volk ver Hey: 

den, wie Paulus zu, veden pfleget Roͤm. 1. 

- ».16: Die FJüden fürnemlich, und auch | find weile und gerechte Männer geweſen. 

von dem erftenStück der Weiffagung. 

Leben nach dieſem Leben mit 'eingefchloffen 

ſo iftdas Volk, foim Sin 
fuͤrnemlich das Juͤdiſche 

daraus, daß hier ſowolſ Die Bemuͤhung in allen Werken Weglach 
ſchwer und uͤberhaͤuft ſind, nichts, als lau⸗ 
‚ter Finſterniß. ? de), 

43. Die Juͤden werden fehr unwillig drů⸗ 
ber, daß alle ihre Werke, alle Opffer und 
Beobachtung ihrer uͤbrigen Eeremonien, 08 
ſie gleich aberglaͤubiſcher Weiſe und mit Fleiß 
daruͤber halten, dennoch Finſterniß ſeyn ſol⸗ 
len. Auch die Heyden werden toll daruͤber, 
‚wenn fie hören, daß die Apoſtel, welches 
eine, dem Scheine nach, geringe Art von 
Leuten waren, die Feine aufferliche Gewalt 
hatten, ‚und Die Augen der Menfchen mit 
feinem aufferlichen Anfehen auf fich zogen, - 
Diefes Licht predigen, Daßesdaswahrekicht, 
die wahre und einige Wahrheit ſey, wenn 
man erfennet, Daß der gecreuzigte Chriſtus 
Davids Sohn, und der ewige. Konig der. 
ewigen Gerechtigkeit und des ewigen Frie⸗ 
dens fey, und daß man andiefen allein glaͤu⸗ 
ben müffe. Die diefes Jehreten, wurden 
mit allen erfinnlichen Schmachreden beleget. 
Da ſchrye man: fie ftritten mit aller Ders - 
nunft, und wären rafend, fie wuͤrfen alle 
Meiche uber einen Haufen, fie machten den 
ganzen Erdfreis ivre. Wie? follteffdu un⸗ 
jere Vater und Vorfahren verdammen? 
Surwahr, dieſe haben in ausnehmender- 
Weisheit und Öerechtigfeit gewandelt, fie > 

die Griechen. Die Füden zwar wandeln) Wie Fannft du fo unverfchämt feyn, und 
und find unter dem Geſetz fie thun viel, fie] dic) unterſtehen, dieſe allerſchoͤnſten Tugen⸗ 
haben einen Eifer fir GOtt; aber mit Unz| den Finfterniß zu nennen? Aber Jeſaias keh⸗ 
verftand. Und diefes iſt eigentlich,  wanz| vete ſich an diefe ihre Anftöffe nichts; er ver 

ne Licht „ohne Erkenntniß dieſes Kindes, 
das ein König ift, und ohne Erkenntniß fei- 

Lutheri Schriften 6,Cheil, 

deln im Sinftern,. wenn folcyergeftalt die dete dieſes freudig 2c, 
Werke gehaufet werden, wenn manopffert, 
wenn man faftet, und alles thut; aber oh⸗ Das Bolf, fo im Finftern — fie 

het ein groß £icht, - 

44» Was vor ein Licht? Etwan der 
ner Öerechtigkeit und des ewigen Friedens.| Sonnen Licht ? oder das Licht dieſes Lebens 
Da find alsdenn alle Opffer , alles Faſten, und. der ae Rein, Zwar find auch 

Dies 

— 
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dieſes fürtveffliche Lichter. : Das Sonnen: nunft leuchten u
nd erleuchten,, deren Feines 

dicht iſt den Menfchen und Bieh 
gemein. von beyden einiges Licht von der s

ign Ge 

Auch das Licht Diefer Welt iftein ſehr helles |vechtigkeit, ‘vom ewigen Leben und ewigen 

Licht, Aber es iſt nichts gegen das Licht Frieden bat. Aber dieſes groffe Licht leuch⸗ 
des ewigen Neichs und der ewigen Gerech*|tet alt, daß ich weiß, Da

ß dieSündever- 

tigkeit. Das Sonnenlicht hat anjego be |dammet, der Tod getoͤdtet, Die Hölle jew 
els 545. Jahre gefehienen, aber Feinen|ftöver, der Teufel überwunden und gefan⸗ 

Menſchen zum ewigen Leben erleuchtet. Das) gen, und der Menfch Durch diefes Kind und 
- Licht der Sonnen und der Vernunft find |durch diefen Sohn von der Tyranney aller 
zwar herrliche Lichter : Wer ſollte dieſe Lich |diefer Feinde befreyet ſey. Diefes ft und 
ier nicht fuͤr treffliche Lichter erkennen? Wer mag ja wohl billig ein guoffesLichrgenen- - 
wollte fie verachten? Wer ſollte nicht das net werden, welches: uns lehret, wie Die 

ſcp groſſe Licht der Sonnen bewundern, das! Suͤnde, der Tod, die Hölle, der Satan 
- Die ganze Welt erleuchtet? Wer wollte fich | uͤberwunden wird, welches ung Ichret von 

wuͤnſchen zu leben, wenn gar Fein Licht was | der ewigen Gerechtigkeit, Friedeund Lebens 
re, Dder wenn es ung nur auf wenig Tage | welche" unausfprechliche Wohlthaten uns 

verliehe? | nn 2 daB geborne Kind mit ſich bringet und ſchen⸗ 
45. Wie aber dag Licht der Sonnen fuͤr⸗ ker: "Gerwiß, dieſe Dinge find weit und uns - 
trefflich und bewundernswuͤrdig ift 5 alfo|endlich gröffer, als alles dasjenige, was 
auch das Licht. der Nernunft, und zwar iſt irgend eine Weisheit der Vernunft lehret. 

die Vernunft ein weit fürtvefflicher Licht, 47. Das will Sefaias haben, werner 
als das Licht der Sonnen; ja, die Vers | diefes Licht ein groſſes Licht nennet, mit 
nunft ift mit ihren Weisheit ein Himmel | welchem Worte erdie Majeſtaͤt diefes Lichts 

voller Licht und Sternen. Was die Son: | allen denenjenigen Dingen, die etwas vom 
ne nicht vermag, das vermag die Vernunft. |Kicht haben, hat vorziehen, und felbiges 
Undgleichtvol, gleichtoieein Licht oder Leuch⸗ Richt ung anpreifen wollen. . Denn er ift in 
te Faum einen Punct erleuchtet, wenn man |der Abhandlung von dem Reiche der. ewigen 
fie gegen Die Sonne halt, twelche die Farz | Gerechtigkeit, des ewigen Lebens und Frie- 
ben an den Sachen auf das allerdeutlichfte |dens begriffen. Darum redet er von dem 
unterfcheidet, und zeige, wie fie von eins |Kichte, welches dieſem Meiche eigen, und 

“ ander unterfchieden find: alfo find dieſe fürz | welches Chriſtus felber ft, Zoh.1,9: Dies 
treffliche und bewundernswuͤrdige Lichter, ſer ift das wahrbaftige Licht, welches 
der Sonnen und der Vernunft, Faum Eleiz | alle Menſchen erleuchter, ſo in dieſe Melt 
ne Lichtergen, .—. oder — kommen Dun folgt: 0. 00 

Yein, wenn man fie mit dem andern Lichte Und über die, fo da wohnen im Sande 
salst ‚ort A wel, Y ee von Be hier Ki Prophet des Sehattensdes Todes, if ein Eiche 

46. Denn diefes if wahrhaftigdasgrop | aufgegangen, oder ſcheinet über fie. _ 
fe Sicht, weilesunfere Herzen Iehret und er⸗ 48. FNie Worte bedeuten einerley. Denn 

Ieuchtet, Es leuchtet und erleuchtet nicht| es iſt einerley: Das Volk fiebet - 
auf diefe Art, wie die Sonne oder Die Ver⸗ | ein guoffes Licht, und Ieuchter er 
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kb II — kan aber einerley mit dope nem Lande? m 8 Bande —— das 
velten Worte n, damit ev dieſes Licht deſto iſt des Schattensdes Todes, Die he 

etliche und nachdrůcklicher erklären moͤ⸗ 
ii grofles Licht, und fcheiz|verh Finſterniß, oder Schatten des Todes 

a eich * Wenn ich ſage Es iſt bedeute, Aber unſere Meynung iſt mit St, 
ein groſſes ei ſcheinet und glän- | Luca und den fiebenzig Dolmetſchern diefe, 
jet fehr belle ) ſo ſage ich) einerley mit doppel⸗ daß es ... bedeute Schatten des Tor 
ten ee die Gröffedes£ichts| des. Denn alfo hat es St. Lucas «1,79. 
‚wird — Beyſatz der andern Re⸗im — des Zacharia aus dieſer Stets 

deſto mehr vergröffert, und defto |Te Jeſaiaͤ eigentlich uͤberſetzt. 
— — erllaret; wie 50, Es redet aber der Prophet niche son 
ich beveits gefagtihabe > iu m denjenigen, Die bereits verſtorben find. Denk 
49: Cr feßet aber mit ausdrücklichen dieſe gehen ums nichts an. Gondern Sin 
orten hinzu: interra Zalmaueth, das ift, 

im ande des Schattens des. Todes, 
Es wohnen im Lande Juͤden und Hey 
dem, fie ſitzen im Reiche, fie find nicht 
ver E55 en nn. nicht: on r 

eine gewi en Sitze haͤtten; vndern fie 
wohnen im Lande, das iſt, ‘fie haben eis 
nen gewiffen Sitz, fie befinden fich in einem 
‚geroiffen Regiment und Policey, in ihrem] 
— Weisheit, Gerechtigkeit 

und Friedens; aber aus fonderbarer Wohl⸗ 
 GHDttes, der die Neicheund Policeyen 

J——— Reife erhält; ſonſten wäre! 
nichts als lauter Unordnung des Teufels, 
Durch GOttes Erhaltung demnach haben 

die politiſchen Stände Weisheit, Regie⸗ 
rung, Licht der Vernunft, fie haben auch 
bisweilen Friede, durch viele Fahre hindurch, 
fie haben ihre Koͤnige, ihre Megenten, Die 
auf bürgerliche Weiſe heiligund gerechtfind. 
Das Babyloniſche, das Aſſyriſche, Das 
Perſiſche, das Griechiſche, Das Roͤmiſche 

Reich find durch das Licht der Vernunft re⸗ 
- Hieret worden, haben ihre Fuͤrſten und Ne 

Welt, das auf das fchönfte erleuchtet wird 
vonder Sonne und von der Vernunft, wel 

ft, als die Sonne © Alfe nennet er Fin⸗ 

ſchlaͤge und Gefege der Vernunft, oder der 
weiſeſten Menfchen. 

bige in menfchlichen Dingen weislich ordnet 
und erfindet, iſt nicht zu verachten, Nenn 
alles nady Wunſch und Willen von ſtatten 

lich ausgedacht find; fo wuͤrde fie fuͤrwahr 
etwas groſſes und fürtveffliches zu Stande 
bringen. Gie kann Reiche und Republi⸗ 
quen ſtifften, dieſelben mit nuͤtzlichen Geſe⸗ 
tzen pertvahren und bevefligen, Durch gute 
Rathſchlaͤge und heilfame Gebote in Ord⸗ 
nung erhalten undregieren, vieles vorſchrei⸗ 
ben, was zur Erhaltung der Republiquen, 
und zum groſſen Nutzen der menſchlichen 

genten gehabt die ſich durch ihre fuͤrtreffli⸗Geſellſchaft dienet. Dennoch aber gehen 
che Weisheit und aͤuſſerliche Gerechtigkeit] ihre Anſchlaͤge nicht allegeit von ftatten, und 
beruͤhmt gemacht; aber fie haben doch gleich⸗ fie kann Die Policeyen und Reiche nicht mit 
wol MR gewohnet. In was vor. ei- 

| eßen 

braer find daruͤber noch ftreitig, ob Zalma⸗ 

A 

N 2 a 
a nn Bl de ZU u ee 

ſterniß nennet er, felbft das Reich Diefer 

che auch fiebenmal ſchoͤner und fuͤrtrefflicher | 

fterniß Die alter fitigften und weiſeſten An⸗ 

55 Die Vernunft ift eine ſehr groffe und 

unſchaͤtzbare Gabe GOttes, und was ſel⸗ 

gienge, wenn ihre Anſchlaͤge ſo gluͤcklich und 
ſo gut ausfielen, wie ſie Elüglich und weise 

io vielen, fü I DrLABRN und fo- feharfen 5 
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122 _ , Rurse Auslegung überden Propheten Tefaism. Cap. 9.v. 2. 7 i 3 
feßen beveftigen, Daß fie die Unartigen imj die heilige Schrift nennet Die Finfterniß den _ 
Zaum halten Eönnte, daß es nicht täglich | Schattendes Todes, entweder die Sachedas 
noch an vielen fehlen follte, und daß nicht | mit zu umfchreiben, oder defto nachdrücklis 
öfters gefündiget wide. Die’ beften Anz [cher, oder. auch defto verachtlicher vorzuſtellen. 

ſchlaͤge fallen öfters ganz widrig aus: Sch] Der Schatten aber. an fich felbft ift ein - 
will ſo viel fagen: Wenn die Nathfchläge| Wort, das eben nichts trauriges oder vers 
der Bernunft einen glücklichen Fortgang druͤßliches bedeutet, denn im Sommer ift 
hatten, fo hätte fie alsdenn Urſache fich zu | nichts angenehmer und lieblichers, als vom 

ruͤhmen. Da aber aud) die beſten Nath-| Schatten bedecket werden. Demnach hatz 

das da leuchtet. 

ſchlaͤge der Vernunft fo gar ſelten einen|te das Wort, Schatten, nichts böfes, har⸗ 
guͤcklichen Fortgang haben, fo iſt die Ver⸗ tes, ungluͤckliches und entſetzliches in ſich, 
nunft zwar ein Licht, aber nicht ein Lichtwenn es hier allein geſetzt waͤre. Aber es 

{ AS ſtehet ein Genitiuus darbey voneinemandern 
52. Ob es aber gleich in feiner Art ein] Worte, das ſehr betruͤbt und erfchrecklichift, 

Licht ift, fo wird doch diefes Licht albier von | nemlich des Todes. Diefer Genitiuus bes 
dem Propheten Sinfterniß genennet. Und | nimmt dem Worte Schatten alles dasjeni- 
die Vernunft, wenn fie gegen das Himm-|ge, was es angenehmes und Tiebliches hat, 
liſche gehalten wird, ift in der That nichts | und macht das Wort, das vor fich anges 
anders, als lauter Finfterniß und fehr Dicke | nehm und lieblich ift, zu etwas, das ſehr haß- 
Dunkelheit , das ift, fie verftehet vor fich lich, betrubt und erfchrecklich ift. Dem er: 
nichts von der geiftlichen Weisheit, Gerech- | ften Geſchmack nach ſcheinet e8 ein Kieblicher 
tigkeit und Frieden. Sie Fann nichts ger | und heilfamer Trank zu feyn, aber das darz 
wiſſes beftimmen, was der Wille GOttes | zu gefagte Wort, des Todes, jeiget an, daß 
gegen uns ſey. Sie weiß nichts von dem es ein fchadlicher und vergiffteter Trank ſey 
wahren Frieden , noch von der wahren vor | Es ift ein Stuͤcklein Brod oder Fleifch, das 
GOTT geltenden Gerechtigkeit. In diefer | dem Schein nach ſchoͤn, und dem Appetite 
Finſterniß wandeln ſowol die Juden als Hey⸗ | angenehm vorkommt; aber fiehe dich vor, 
den; wie die Schrift zeuget Pf. 14, 2. 3. daß Dich nicht der erfte Schein betruͤge, weil 
Noͤm. 3,12; Sie find alle abgewichen, und Gifft Darunter verborgen ift. Alſo wird 

alleſanit untuͤchtig worden, da iſt nicht nun das Wort, Schatten, in der Schrift 

. des Todes ıc. - 

Zi 

der Butes thue, auch nicht einer; ingleiszöfters in fehr gutem Verſtande fir Erqui⸗ 
ben: GOtt bat alles befchloffen unter | fung, Beſchirmung, Schuß gebraucht, und 
den Unglauben, Nom. u, 32. und alhier: |ift ein fehr angenehmes und ſehr ſchoͤnes 
Sie fizen im Sinfterniß und Schatten Wort, Aber das darzu geſetzte Wort, des 

| Todes, macht den fehönen Schatten zu etz 
53. Deromegen ift diefeg Leben ein Leben | was, das nicht ſchoͤn, fondern häßlich und erz 

derer, die auf Erden wohnen, wandeln, re⸗ ſchrecklich iſt. Denn das Wort, Tod, iſt 
Hieren, Darunter zwar viele den Namen ha⸗ ein haßliches, abfcheuliches und erfchrecflis 

ben, daß fie gerecht und weiſe find; aber fie | ches Ding. 
ſind doch alleim Sinfterniß,oderimSchate| 54. Wenn man nun alfo die Sinfternig 
tendes Todes; welcheseinerleyift. Denn |aufeine geringſchaͤtzige Art befchreiben will, 

R 
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er erſcheine denen, die im Sinfterniß find, 
-Bder (wie es Sefaiasausfpricht,) fisen, das 

TR EST. dem en Sc der mg 

| ven des Todes figen alle Menſchen auf der 

fee IE nicht durchs Wort erleuchtet 

_ 

> alsein Schatten des | durch welche uns — Es dee Aufz 
Tod nichts anders ift, als | gang aus dev Hoͤhe, daß er erſcheine de⸗ 

Diſo ſagt Hiob: Im Sinfter-| nen, die da ſitzen im Finſterniß, und im 
mein Bette gemacht, Hiob 17, 13.| Schatten des Todes ꝛtc. Redet nicht hier 

t nndas Licht der Sonnen verfinſtert wuͤr⸗ | Zacharias mit. den Worten Jeſaiaͤ, und 
oͤrete, wenn die Sonne in der | nimmf er fie nicht gleichfam aus dem Mun⸗ 

nicht: fehien wenn man ohne Sonne 
Kr fote, {5 ware unfer Leben Fein Leben, 

— * der Tod ſelbſt und ein Schatten des ji a 

5. Alſo wird die Finſterniß ein Schar) 
‚ten des Todes genennet, weil alle, die im 
Tode find, im Finfterniß find. ° Ufo aber 
iſt es um unſer Leben beſchaffen, wenn es auch 
an allen Orten der Bequemlichkeiten Den 
größten Ueberfluß hat, und mit allen Arten 
er Wohlluͤſte ibechäuft iſt. Mit diefer 
inſterniß find bedeckt, md in diefem Schatz | 

fürnemlich das Juͤdiſche Land oder Woh⸗ 
nung, ein Land des Schattens des Todes 
nennet. Ru 

"97. Diefes reimet fich mit dem. — 
oder dem, davon hier der Prophet redet, und 
deſſen Innhalt, gar Woͤn zufammen, daß Be 
von den geiftlichen Tage und Lichte Chriſto 
vede, uemlich von der Erleuchtung ‚ von der 
ewigen Gerechtigkeit, Leben und Frieden: 
und alfo auch im Gegenteil von der geiftlis 
chen Pracht, oder Finfterniß, nemlic) von 
(Zalmauerh)dem Schattendes Todes,umd 

Erden, n en die Sepfagten, die Unz | von der fehr erſchrecklichen Macht des Ge⸗ 
un, Die C under, fondern auch die, fonach | feßes, Der Sünde, des Todes, des Teufels 
menfch föliche : Reife die Allerweifeften, Ges | und der Hoͤlle. Alfo muß man die Worte 
zechteften, Mächtigften auf Erden find, info] auf den ganzen Hauptweck ziehen. Alſo 

iſt nun hier die Rede von denen, die da woh⸗ 
nen im Lande des Schattens des Todes, 
das ift, im finftern Lande, wodurch dieelen- 
deften, ungluckfeligften, und geplagteften. 
Menfchen verftanden werden. Denn fie 
ſitzen nicht fehlechthin im Schatten oder in 

if, wohnen. Johannes der Täufer iftnicht | einem angenehmen Schatten (denn der 
zu denen gefandt worden, die bereits aus dies | Schatten vor fich alleine, abfonderlich wenn 
ſem Reben abgeithieden, oder zu denienjenigen, | es heiß ift, ift ſehr angenehm): fondern 

ey. 
56. Alſo zeiget Lucas deutlich an, daß er 

von dieſem Leben rede, wenn er ſpricht: Daß 

‚Die des leiblichen Todes geſtorben waren: ſie ſitzen im Schatten des Todes, das iſt, 
und gleichwol ſagt ſein Vater Zacharias in der allerdickeſten und tiefſten Finfterniß. 
2uc.1,76:79: Und du Rindlein wirft ein Diefen, fageich, die in dieſem Schatten. des 
Prophet des Ne beiffen; denn du Todes ſitzen, erſcheinet oder beftralet Das 
wirft vor dem EErrn bergehen, ihm den | Sicht; tie der Prophet fügt 
Weg zu bereiten; daß du Erkenntniß 8. Dos Hebraͤiſche Abort, Naga, be⸗ 
des Heils gebeſt ſeinem Volk, die da ift | deutet glaͤnzen fcheinen. Daher das No- 
in Dergebung ihrer Sünden, durch die |men Yoga, Glanz, koͤmmt, und iſt eigentz 
‚herzliche Barmherzigkeit unfers BÖttes, lich das Stralen, der Glanz, als, BER n 

/ { 3 

de des Propheten? welcher Diefes Leben,und 



der lan, der Wiederſchein, auf Deutſch, 

186 Kurse Auslegung uͤber den Propheten Jeſaiam. Cap.9.0.2.3. - 197: - 

Aufgang der Sonnen die Stralen ſich aus⸗ ſey durch und um dieſes Kindes willen, oden 
breiten. Worauf die Epiftehan die Des | daß diefes Kind Urheber davon fen, als der * 
braͤer ſiehet, wenn fie Chriſtum nennet den | König der: ewigen Gerechtigkeit, des ewigen 
Glanz der Herrlichkeit des Vaters Hebr. Lichts und Friedens. Es iſt aber dieſes 
1,3. Denn Chriſtus iſt des Vaters Noga, | Licht zuerſt erſchienen den Juͤden; aber nicht 
auf Griechiſch arauyarua, auf Lateinifch | allein den Juͤden, ſondern auch den Heyden. 

Was ift es aber: vor ein Licht? Es iſt ein 
der helle Schein. Das Feuer iſt das ſehr groſſes und helles Licht, fintemales die 
Licht; aber der Stral oder der Glanz, der | jenigen erleuchtet, fo in geiftlicher Finſterniß 

aus dem Lichte hervorleuchtet, iſt Noga. und Schatten des Todes ſitzen: es befreyet 
Dieſes Licht und dieſe Stralen der Selig⸗ von der Suͤnde, von dem Geſetze, vom To⸗ 

keit, welche ſich durch dieſe Sonne, durch de, von der. Hoͤlle, von der Verdammniß 
dieſes Kind und Durch dieſen Sohn; die Dieſes Licht bringet mit ſich die Erkenntuiß 
uns aufgegangen, und der uns gegeben iſt, der göttlichen Geheimniſſe, die ewige Weis⸗ 
ausgebreitet haben, haben die Juͤden und heit, Gerechtigkeit, Friede und Leben. Was 
Heyden geſehen, und ſehen fie noch. Das iſt das Licht der Vernunft oder der Sonne 
Licht und die Sonne iſt Chriſtus; die Stra⸗ gegen dieſes neue und wunderbare Licht? 
len find das Wort GOttes das heilige A| Nichts, und lauter: Finſterniß. Nun fols 
bendimabl, die heilige Taufe, Die Abfokution, | get: “ n 
ji äh Ben bat, — — | | er 
thut. Alſo iſt Chriftus auch der Glanz inſ as a Een 
diefer Aelt 5. aleichtvie er der Glanz der) 3. Zu ee ieh 
Herrlichkeit des Batrsif u... |. ME mAchelE Du ber Freuden nicht viel 
.59. Die Nabbinen wiſſen und verftehen| 51. Nie heiligen Männer, die, Propheten, 

hiervon gar nichts, denn fie befinden ſich in =’ haben son diefem fehr bofen und 
Zalmauerh, im Schatten des Todes, und) boshaftigen Volke fehr viel erlitten, fie find 
noch in weit geöfferer Blindheit.  Diefes| mit vielem Sammer, Elend und Ungemad) 
Licht und diefen Glanz; (Noga) haben fie! beleget worden, fie haben den größten Haß 
nicht. Aber ohne dieſe Sonne, ohne diefen| und Neid, an flatt-des Gewinns davonge 
Glanz (Noga) if nichts als lauter Dun⸗ tragen: als fie zu ihrer. Zeit Des Volkes Be⸗ 
Eelheit. Daher kommt es, daß fie an die⸗ ftes ſuchten, iſt ihnen, für ihre ſehr heilige - 
ſem Orte Noga auf den Morgenſtern deu⸗ Arbeit und Predigten, und ſehr heilfame Ver⸗ 
ten, welchen die Griechen Phosphorum nen- |mahnungen zur Gottesfurcht und unſchuldi⸗ 
nen. Aber eigentlich iſt Noga der Glanz |genLebenswandel, der allerfchlimmfte Dane 
Wiederſchein. Der Morgenftern heißt im |gegeben worden. : Sie ſchaͤrften den Glau⸗ 
Hebraͤiſchen Helil, und braucher dieſes Wort | ben: und die Liebemit allem Fleiß und. Cifer 

Jeſaias im 14, Cap. d.12. wenn er fpricht : Fein, fie fehreckten Die Leute von denenkaftrn 
. Wie bift du vom Simmel gefallen, du und Lebelthaten ab; aber fie richteten.das 
ſchoͤner Morgenftern (Helil)? mit wenig oder nichts aus, ſie ſahen, daß kei⸗ 
60. Das iſt ein Stück von der Prophe⸗ |ne oder ſehr ſchlechte Früchte erfolgten. = + 
jeyung, nemlich, daß Das Licht aufgegangen | 62, Bey ſo groſſer Undanfbarkeit, an i 

Pu 
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) vor ‚dem andern Stuͤck der Weifjagung, £ 7 89. 

Ara ct des BolEs Habenfie, toird on: Fommen, aber al, daß er * 
dichts anders thun ko nen, als was wir thun: gottloſe und aͤrgſte Boͤſewichter, vi ihevon 
fie he gefehrnen, gefeufzet, ſich mit der. Er⸗ fo geoffem Hochmuth aufgeblafen feyd, wird 
Wartung der Zukunft des Meßiaͤ getroͤſtet zu Schand und Spott machen, ja, in Uns 

finnigfeit und Raſerey verfalten laffen. Ihr 
werdet euch über feiner Ankunft I Anode 
als erfreuen. Hiervon handelt das vorherz 
gehende achte Eapitel v. 14. 15. wenn der 
Prophet fpricht: Er wird ein Stein des 
Anftoffens und ein Sels der Aergerniß 
ſeyn den zweyen Haͤuſern Iſrael, zum 
Strich und Fall den Bürgern zu Jeru⸗ 
ſalem. - Daß ihrer viel fich daran ftoffen, 
fallen, zerbrechen, verftricht und gefan⸗ 
gen werden, Als wollte er fagen: Ihr 
wollet uns nicht hören, ihr fehlager alle Dro⸗ 
hungen in den Wind, ihr macht euch nichts: 
aus den Verheiffungen. Nun fo werder 
ihr Denn dermaleinſt denjenigen Lohn empfa⸗ 
hen, den diefe eure Thaten werth ſind. Wenn 
der Meßias fommenundeuch predigen wird, 

md geftärket, und mit innbrünftigen Wuͤn⸗ 
fchen um deſſen Zukunft gebeten. . Gleichwie 

wir heut zu Tage unter unfern Laſten ſeufzen 

- und fehreyen: Komm! lieber HErr, Fomm! 
wir find Des Lebens fatt, und wünfchen auf- 
gelöfer und bey Ehrifto zu feyn. “Denn was 
follten wir in der Welt machen? Abo man 
ſich hinwendet, iſt alles voller Aergerniſſe; 

reift niches.in der Welt, das einen ergögen, 
und wahrhaftig erfreuen koͤnnte. 

63, In den Neichen der Welt gehet es 

eben ſo ſchlimm zu, als wenn gar Feine Nez 

genten waͤren. Das Volk verachtet Die 
Dre digten, treiber mit dem Wort ein Geſpoͤt⸗ 

te, verlachet GOtt, feinen Schoͤpffer und Er: 
hoͤſer, was GOtt durch feine Diener Drohet 

; neun — — 

ein gehalten. Selbſt der Sohn, das ind, alsdenn werdet ihr fallen, alsdenn werdet ih 
der Koͤnig der ewigen Gerechtigkeit, wird anſtoſſen, alſo, Babe ganz und ur ar 
———— Agent) umgekehter werden, und auf das elendefte 

‚Ehren gehalten feine unendliche Wohl⸗ umkommen. Denn fie haben ſie SEE 

thaten, Die er ung anbeut, werden mit groͤß⸗ Dein fie haben fich an Chri⸗ 

temllndankverachtet und mit Fuffen getreten, 

feine Ehre wird ihm geraubet, durch Die Meſ⸗ 
ſe und andere Abgoͤttereyen wird er mit den 
erfehrecklichften Gortesläfterungen, aud) von 
Pe — — fuͤr die Heilig⸗ 

fen wollen angefehen feyn. — — lhen, daß es auch jetzo fo hergehet,) wuͤte 
64. Afo haben auch die Juͤden das Ge⸗ und raſet der Satan. die ee 

lobte Land fin nichts gehalten, und find in die Rönige lehnen fich auf wider den 

ihrer Eitelfeit von GOtt abgefallen. Dar⸗ HErrn und feinen Gefälbten, fi. 2,1.2 
über haben ſich Die Propheten fehr entruftet, | Es raſen und toben alle Fuͤrſten, alle Bifehsfz - 
es mußte fie nothwendig hefftig fehmerzen, |fe, alle Weiſen, einmuͤthig nd mi einem 
als fie fahen, daß fie ſelbſt, ihre Lehre, und | Sturme, und mit zufammengefesten Kraͤf⸗ 
die Berheiffungen, die fie ihnen von dem ten, ja, mit abgevedten Anſchlaͤgen wider die⸗ 

Eben diefes hat auch Simeon von diefem 
Kinde geweiffaget, wenn er ſprach Suc.o,3a: 
Diefer wird gefest zum Kal, und sum 
Seichen, den widerfprochen woird. Denn 
bey dem Aufgang dieſes Lichts (wie wir fer 

er erpeitt 
Meßia thaten verachtet wurden. Deßwe⸗ ſes Licht und Wahrheit. 

gen machten ſie den Schluß: Der Mefins 65. Aber was thut GOtt unterdeffen? 

ftum und feinen Glam erſchrecklich geftoffen. 
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Er will diefe Stralen feiner Gerechtigkeit, ‚nunmehro Die gewiſſeſte Hoffnung,daßfienun 
ſeines Lebens und Friedens nicht vergebens bald den Garaus mit uns fpielen werden. 

feheinen und leuchten laſſen. Er will diefes) 67. Allein, es iſt diefe fchon fo oft ger 
- Kind ung nicht vergebens geboren, noch | machte Hoffnung , es find ſo viel Alnfchlage, 

dieſen Sohn ung vergebens gegeben ſeyn laſ⸗ fo viel Unternehmungen, durch göttliche Für 
fen. Er will ihn nicht einen Knecht, ſon⸗ gung, beveits vergeblic) geweſen, fie find 
dern einen König feyn laſſen, Der auf dem zernichter, und fo oft diefe 25. Fahre Daher 

>: Thron ſitzt und vegieret. Zur Beveſtigung zu fehanden gemacht worden. Und diejes 
aber des Neichs des Meßia wird nicht nur nige Hoffnung, die fie ſich jego machen, 
eine Perſon erfordert; derowegen hat er| wird ihnen auch zu Waſſer werden; und 

fein befonderes Boll, Diefes wird vonal⸗ zugleich ausfhlagen zu ihrer größten 
Ten Diten herzugebracht, ganze Sander fal-] Schmach, Beſchaͤmung, Schaden und 
fen ihm zu; Daher koͤmmt das Wuͤten und] Berderbniß, und zur Bermehrung der Eh⸗ 

Toben, , daher koͤmmt das Murren , die Be⸗re Chriſti. Ihre Anfchlage und Unterneh⸗ 
zathfchlagungen und Anſchlaͤge wider den mungen werden ihnen nicht gelingen, wenn - 
HErxrn und feinen Gefalbten. Warum wir nur dankbar feyn, und an dieſem Kin⸗ 
zottet ihr. euch aber alle zufammen 2 Was de und Sohne Feinen Zweifel tragen, daß 
habt ihr vor Anſchlaͤge? Was habtihr euch] er uns geboren und gegeben fey zum Koͤ⸗ 
vorgenommen? Seyd ihr nicht wohl Hug?|nige undzum Lichte. Wenn wir auf diefen 
Seyd ihr nicht wohl bey Derftande? War⸗ | unfere Hoffnung und Vertrauen vefte fegen, 
um feyd ihr fo ausgelaffen ? Was treibt | fo hat es Feine Gefahr, auch alsdenn, wenn 
guch vor eine Naferey? Bedenket ihr denn ung die hoͤchſte Gefahr bevorzuſtehen ſchei⸗ 
nicht, wider wen ihr euch auflehnet? Wider net. Wenn auch wir leiden muͤſſen, wenn 
denjenigen HErrn lehnet ihr euch auf, Defr|fie uns auch tödten, und aus dem Wege 
fen Wege imerforichlich, deſſen Gerichte) vaumen follten, was ift es mehr? ſie werden 
verborgen undein tiefer Abgrund find, deſſen uns Doch diefes Licht, Chriſtum, nicht ent⸗ 
Macht unendlich ift. Alles, was Ihr wir|veiffen , fie werden doch nicht die Stralen 
der dieſen vornehmet, Das wird vergebens] des Evangelüi wegnehmen. Ihre Hoffnung 
feyn , und auf euren Kopf zurücke fallen.  Jwird fie betrugen, ihr Vorhaben wird jer- 
66. Mio ftimmen die Propheten unter |nichtet werden, wenn ung auch gleich weit 

einander überein, indem ſie das Reich Chriz | mehr Teufel mit ihren Schuppen verfolg 
ſti alfo befehreiben, wie es Die Apoſtel ſowolſten; ja, wir wollen uns nicht fürchten, 
‚gefehen , als erfahren haben; wie wir auch | wenn audy die Welt untergienge, unddie 
felbiges Durch unfere Erfahrung Fennen ler⸗ Derge mitten ins Meer fänten, Df.45,3, 
nen und. heut zu Tage ſehen. Je mehrere) Denn uns iftein Rind geboren, ein Sohn 
zum Evangelio treten ‚defto mehr toben Die, ift ung gegeben; der iſt unfere Zuverficht 
Widerſacher. Anjetzo gloriren fie, und und Stärke, unfer Helfer in Noͤthen, an 
treten uns aufs neue aufden Hals, undver- deſſen Licht und Glanz wir uns ergügen , 

 Jaffen fich auf die Gegenwart des Kaͤhſers, weil wir gewiß wiſſen, er habe unsein Reich 
indem fie fich einbilden, Se. Majeſtaͤt har bereitet, in welchem wir ewigen Frieden, 

be fich wiederum geruͤſtet, und machen fich | Serechtigfeit, Leben und Seligkeit genieffen 
RT Sur | erden ꝛc. 63. 
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: 68. fo hat nun das. Reich EHrifti zuſde vorhanden, Dieſe Hoffnung machen 
len Then ich wenn. die Stimme ſie ſich immerdar, undbitten fleißig und inn⸗ 

"des Cvangelii erfchallet ‚feine Feinde, welche jbrünftig um unfern Untergang , und find 
vide daffelbe aufs! hefftigfteftreiten. Allein, [aus allen Kräften auf unfer Derderben ber 
wenn fie auch gleich mit zufammengefegter dacht. Alein, wie ihnen ihre Hoffnung 
Macht, Anfchlägen, und aus allen Kräff-pöfters hat fehl gefchlagen, alſo wird fie ih⸗ 

ten ſich demfelben widerſetzen, fo. koͤnnen fielnen auch ins kuͤnftige fehlſchlagen, und ihre 
8 doch nicht übern Haufen: werfen. Bis Anfcehläge und Unternehmungen werden ei? 
anhero haben jich deſſen die Roͤmiſchen Kaͤh⸗ nen fehlechten Fortgang gewinnen. Diefes 
fer. —* Bu e vergeblich unterfangen, die Licht werden fie nimmermehr austöfchen, 

aller Lift und Macht verfehen ge⸗ dieſes Reich werden fie nimmermehr übern 
* Der Türke, der ſo mächtige und Haufen werfen. Warum? Eſaias fagtes 
abgefagte Feind des Ehriftlichen Namens, uns: Du macheft der Heyden viel. 
bat es von fo vielen — Jahren her ver-f 70. Die Widerſacher ſuchen ung von der 
ſucht; aber vergeblich. In Summa , folangefangenen reinen Predigt des Worts ab⸗ 
viel ihrer geweſen find, de das Evangelium sufchrecfen, wenn fie mit gräßlicher Stim⸗ 

haben vertilgen wollen, haben es nicht koͤn⸗ me ſchreyen: Wir wären boͤſe Buben, Auf⸗ 
nen zu Werke richten, p gar, dag auchdielruhrer und halsftarrige Leute, daß wir ung 

; aͤrgſten Feinde des Chriftlichen Namens dielunterfangen hätten dag Evangelium zu leh⸗ 
. Ehriften in ‚ihren, Landen dulden muͤſſen. ven, den wahren Sebraud) der Sacramen⸗ 
Wie denn heut zu Tage ſich viele in der Türz|te zu zeigen, und fie denen, fo fie verlangen, 
key viele in anderer ‚Könige, Fuͤrſten und zu reichen, ohne den Kaͤhſer darum zu fra- x 
Biſchoͤffe, die die ärgften Feinde des Evanz|gen, ohne die Könige , Die Paͤbſte, die Con⸗ 
gelii ſind, ich will nicht ſagen Landen, ſon⸗ cilia darum zu begriffen. Sie meynen, oh⸗ 
dern auch an ihren Hoͤfen aufhalten. Wo⸗ne dieſer ihre Bewilligung haͤtte man nichts 
her koͤmmt das? Weil der Sohn Gottes ſollen lehren oder unternehmen wider den An⸗ 
der König iſt dieſes Reiches est tichriſt den Pabſt, wider deſſen gottloſe, 

boͤfe und leichtfertige Decrete , wider die ab⸗ 
Unſere Widerfacher haben hr feit goͤttiſche Anruffung der Heiligen rc. Gleich? 

etlichen Ssahren her, wie ich bereits 6. 66.) | wie man es auch bey den Juͤden für ein er⸗ 
gedacht, gehoffet, und hoffen auch noch, ſchreckliches Unrecht und geoffes Verbrechen 

wie würden. in kurzem unterdruͤcket tverden, hielt, daß Ehriftus und die Apoftellehreten 
und wuͤnſchen nichts mehr‘, als Diefes.| wider die Beichneidung, widerdas Geſetze, 
Denn ſie des Käyfers Ankunft vermuthend | wider den Tempel und die heilige Stätte, 

ſeyn, oder wenn ſie ihn bey fich in Deutfch-|ohne den Caiphas und Hannas darüberum _ ER 
land gegenwärtig haben, lieber GOtt! wie] Rath zu fragen; wie wir aus dem s. Cap. freuen fie ſich, wie frolocken fie, was vor|v.2g. der Apoftelsefchichte und anderweit 

genffe Rechnung machen fie fich von unferm | ielfältig fehen. Ufo fordern auch Die Pa Verderben und Untergange. Jetzt, jebt, piſten, nach) ihrer Autoricät, und besehren, 
ſchhreyen fie, wird Der Känfer die Ketzer un⸗ daß wir ihnen demüthig zu Fuſſe fallen, und: 

terdrucken: Nun ift endlich einmal ihr sun — Heiligſte und — 1. Burberi Schuiften 6, Che Be 
- 
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Waͤter und Herren in Chriſto, was wollet werden? Wer iſt Derjenige, der der Heyden | 
ihr, daß wir lehren füllen? Denn wir wol⸗ | fo viel machen wird? Nemlich der König) 
len nichts unternehmen zulehren, als was ihr |mein Better, und Bruder. Dennernens 

befehlen, und mit eurer Autorität billigen net ihn im 5. Sapitel v.1. feinen Vetter, Es 
werdet. ift fuͤrwahr eine groſſe Bekanntſchaft zwiſchen 
— Alein,; Shriftus will ſich dieſen nicht dieſem Koͤnige und dem Propheten Jeſaia. 

laſſen unterwuͤrfig machen; ſondern er ſpricht: Denn er redet ſehr gemein mit dieſem Koͤni⸗ 
Gehet hin, lehret breitet dieſe Stralen und ge. Was haſt du vor? Was unterfaͤngſt J 
mein Licht: unter die Züden und Heyden aus. du dich, mein lieber Vetter , mein lieber 
Laſſet euch nichts irren, daß fie zornig feyn ‘Bruder, wenn dein Licht in der Welt aufs 

- and toben, Derohalben gleichwie CHri⸗ gehen wird? Gehet denn dein Licht deßwe⸗ 
ſtus und die Apoſtel geprediget und gebetet gen auf, und leuchtet es darum in der Welt, 

haben; alſo wollen auch wir predigen und damit Du der Heyden viel machen moͤgeſt? 
beten, "und ung nichts anfechten laſſen, was Aber eben dadurch wirſt Du groffe Unruhe 

fie wider uns und das Neich Ehrifti vornebz | anrichten? "Du wirft eine groſſe Niederla⸗ 
men: Wenn wir unfer Amt fleißig thun, folge veranlaflen? Du wirſt der Heyden viel 
bat es Feine Gefahr; wir wollen es doch mit | machen, aber damit wirſt du ‚der. Freu⸗ 
anſehen, was ſie wider uns anfangen wol-|den nicht viel machen. 
Ten oder Eünnen, und ob fie Diefes Licht aus] 74. Warum wirft du der Sveubent nicht 
loͤſchen werden. Es wird zwar dieſes Licht viel machen? Weil du unter denen, Die Got⸗ 
einen. erſchrecklichen Zorn und. But). des tes Volt find, und vom Gebluͤte der heili⸗ 
Teufels, und feiner Schuppen, die dem Teu⸗ | gen Väter herſtammen, ‚erfchrechlichen Zorn 
fel anhängen, das ift, feiner gottlofen Slied- anzichten wirft, als welche "darüber zurmen 
maſſen, erregen; allein, ob fie gleich züenen |werden, daß du der Heyden viel macheft, 
und toben, und alles wider ung verfuchen, fo | Wenn du etliche wenige aus den Heyden herz 
werden fie Doch nichts ausrichten, fie wer⸗ zufuͤhreteſt und ſammleteſt, die ſie geſchwind 
den doch nimmermehr dieſes Licht auslöfchen. koͤnnten vertilgen und. ausrotten, ſo warden. 

72. Diefes will der Prophet hiermit, ſie nicht fo fehr zornig und böfe feyn. Uber 
wenn er fpricht: Du macheft der Zeyden daß du der Heyden ſo viel macheſt, daß du 
viel; damit macheſt du der Freuden nicht ſo viel tauſend Heyden durch dein Licht an 
viel. As wollte er ſagen: Ihr werdet mich dich zeuchſt, daß du eine groſſe Menge, die 
nicht hören wollen, ihr werdet mich verrerz [nicht Fann getilger werden, dir unterthan ma⸗ 
fen, ihr werdet mein Licht verachten; aber cheſt daß dieſes Licht weit groͤſſer iſt, als 
ihr werdet dieſes zu eurem groſſen Schaden daß fie es verhindern und austöfchen Fonnen, 
thun. Ssedach nichts Defto weniger, ob zwar das, das ift es, Das fiebeiffen, das ſie raſend 
ein groſſer Theil die angebotene Ghade ver- 
werfen wird, ſo werden doch etliche von den 
Juͤden, und viel von den unheiligen Heyden, 

ten, das wird ſie ſehr aͤrgern. So groß als 
dein Licht ſeyn wird, ſo groß wird auch ihr 

bekehret werden; es wird eine groſſe Menge Zorn, ihr Wuͤten und Schretfenfeyn. Er 
sufammen laufen. redet, wie gefagt, von dieſer fo wichtigen 
33. Aber durch wen werden 2 ie bekehret Sache mit ae niedrigen und Ra | 

en 

machen wird. « Das wird alle Freude flür 
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‚Wort — aber. mehr bedeuten, als / 76. Washabenfie denn nunan uns aus 
auten. Gleichwie wir Deutſchen ſagen: sufeßen? Warum verfolgen fie ung mit ſo 

I ‚beinge ihm eine Zeitung, Die ihm nicht) geoflem Haffe und Wuͤterey? Es geſchieht, 
gar zu angenehm feyn, und wenig Freude wie fie mepnen, um wichtiger Urſache wil⸗ 

machen wird. Sch will ihm wol ein Gaſt⸗ len. Lieber, welche find es denn? Wir 
mahl zubereiten, aber von dem er nicht gar halten nicht Die Aufſaͤtze der Alten, wir wa⸗ 

u froͤlich weggehen, und darbey er ſich in ſchen die Haͤnde nicht, wir halten den Sat⸗ 
fötecher Froͤlichkeit laben wird. Derowe⸗ bath nicht, wir raufen am Sabbathe Aeh⸗ 
gen ruͤhmet er nun ganz froͤlich deß Lichts ren aus, das iſt, wir glauben nicht, daß 
werde viel jon (es werde. ein groſſes Licht der Pobſt das Haupt der Kirchen fe), wie 
feyn ). Als wollte er fagen: Deßwegen beſcheren unfere Köpffe nicht, wir ſchleppen 
danke ich meinem GOtt, daß dieſes Licht ſo Feine Stricke hinter uns her, wir tragen kei⸗ 
— wird; aber ich weiß nicht, was ge⸗ ne Rutten, wir binden die Shi e nicht mit 
ſchehen wird, Penn diß Licht wird auf⸗ Stricken, wir tragen Feine Klöger ſtatt der 
gegangen feyn, ſo wird es die Augen blenden, Schuhe, wir gehen nicht baarfus einher, 
und die Augen meiner Juͤden verdunkeln. wir tragen Feine Alben und Chorhembder, 
265 Gleichwie es auch jetzo unſern Papi⸗ Feine groben Tücher. Das find Die groben 
fen ochet , 7 Die fich nicht „weniger als die| Verbrechen, um deren willen man uns vers 
Fuden, an diefem Lichte ärgern , Darüberer- | dammet. Frageft du aber: Was thun alle 
züsnen und erbittert werden. Undes gefhicht diefe Dinge zur Sache? Was nichts ift, 
ihnen gar recht. Sind fie es nicht vor an⸗ das iſt bey ihnen das allerwichtigſte: ſo groß 
— daß fie ſich alfo argern ,„ und ift ihre Blindheit, fo verkehrt und ſo boshaft 
durch. Dasjenige Licht verblendet werden, da- ihr Urtheil. Sie hören , daß wir Die Zehen 
durch fie follten erleuchtet werden, da fie wi⸗ | Gebote Iehren ‚fie hören, daß wirdas glaͤu⸗ 
der ihr Gewiſſen ſtreiten? Warum verflu⸗ ben, was in ſelbigen und im Evangelio ſte⸗ 
chen ſie dieſes ſo liebenswuͤrdige und guͤtige het; weil wir aber die Anruffung der Hei⸗ 
Licht, das ſich ihnen ſelbſt von freyen Stuͤ⸗ ligen feugnen , weil wir Fein Fegfeuer glau⸗ 
cken anbe ut? Sie befennen, Daß -unfere| ben, weil wir uns nichts aus den Matten 
Lehre wahr fo, daß fie nicht mit der beili- machen, weil fie GOtt nicht fordert, weil 
gen Schrift ſtreite; und fie muͤſſen diefes| wir dasjenige verabfcheuen,, was ED in 

bekennen, ſie mögen wollen oder nicht. Wir feinem Worte verfluchet, weil wir dem An⸗ 
lehren die erſte und andere Tafel der Zehen ſehen und Wuͤrde des goͤttlichen Worts 

Gebote, wir bekennen, daß Chriſtus gelit⸗ durchaus nichts wollen nehmen laſſen weil 
‚ten, gecreuziget , geftocben , am dritten | wir über der Ehre GOttes und unſers HEten 
Tage von den Todfen wieder auferwecket Chrifti beftändig halten, und diefelbe wider 
fey 2c. welches ſie felbft auch bekennen. War⸗ 
um fkreiten fie denn nun wider uns, da fie 
felbft beferinen „daß dasjenige wahren, was 
wir von Ehriſto lehren? Auch die Juͤden 
mmüffen geftehen, daß wir die Zehen Gebote 
vecht lehren. 

goͤttiſchen Gottesdienfte befchtigen; deß we⸗ 
gen werden wir verdammet, fuͤr Ketzer und 

ausgeſchryen. | | 
Alſo ftreiten fie wider die erfannte 

acıhe, * das Licht, das Ru helle 

\ 

die Menſchenſatzungen, erdichteten und abe | 
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leuchtet, und mit feinen Stralen ihre Au⸗ 
Y 

gen blendet. Sie verdammen uns um 
nichtswuͤrdiger Sachen willen, ohne unfer 
Werſchulden. Sie wollen haben, daß wir 

ihre Zalmauerh , ihre Finfterniß , ihre 
Schatten des Todes, für das wahre Licht, 
das uns ſcheinet, anbeten follen. Uber 

Kunze Aurslegung über den Propbeten Jeſaiam. Eop.9.v.3. 
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iben. Diele Fommen herbey, und tragenein er Rerlangen nach diefem König der ( 
tigkeit. Diefe, nachdem fie Durch die Stra⸗ 
len diefes Lichts befehret worden, werfen die 
Sledermanfe, die Maulwuͤrfe, die Mißge⸗ 
burten, Die Goͤtzenbilder, die Zalmauerh die. 
Schatten des Todes, die Werke der Fin 

Diefes werden wir nimmermehr thun. Die⸗ ſterniß von fi), die fie angebetet haben. 
fen König, diefen Sohn, der’ auf dem Thro⸗ Dieſe Werke der Finſterniß wollen die Wi⸗ 

ne Davids ſitzet, dieſes Licht, dieſe Sonne derſacher von uns angebetet haben, und daß 
wollen wir anbeten, und fapffer hindurch 
brechen, : und ihre Finfterniß, ihre Neini- 

gungen, ihr Plattenſcheeren ꝛc. vertreiben. 

wir dieſe Mißgeburten verehren ſollen; und 
da wir dieſes nicht thun wollen, da wir ih⸗ 
nen den Gehorſam in dieſem Stuͤcke verſa⸗ 

Aber verſuche es nur, du wirſt der Freuden gen, ſo werden fie unmenſchlich tel und thoͤ⸗ 
damit nicht viel machen, du wirſt dir Ger 
fahr zuziehen; denn fie werden dich toͤdten. 
Was ift es mehr? Mich koͤnnen fie wol un⸗ 

su 

terdruͤcken, aber diefes Licht wwerden fie nicht 
unterdrucken. 
78. Bey dem Anfange der Neformation 

fagte ein gewiſſer Bruder aus unferm Dr- 
den zu mir; Glaube mir, mein lieber Bru- 
der, wir werden beſchaͤmet werden, undes 
wird hart und fehwer halten, dasjenige zu 
‚befennen, was du lehreſt; weil wir eben 
damit bekennen, daß wir geirret haben. Es 
wird hart eingehen, dasjenige zu widerruf 
fen, was wir ſo viele Jahre her gelehret und 
geglaubet haben. Diefer ehrliche Mann 
liebte das Wort mit groffer Hochachtung, 
und nahm es mit Freuden anz aber er fahe 
gleichwol, daß wenige ihren Irrthum be 

kennen wuͤrden, weil diefes nicht one groffe 
Schwierigkeit gefchehen winde. Und jetzo 
ſehen wir, daß es eintrifft. Sie wollen nicht 
geſtehen, daß ſie in einer Sylbe geirret, daß 
ſie im Finſterniß gewandelt, und im Lande 
des Schattens des Todes gewohnet haben. 

79. Und gleichwol find nichts deſtoweni⸗ 
ger einige fromme Leute, die ein gut Gewiſ⸗ 
ſen und die Hoffnung des ewigen Lebens ha⸗ 

richt, drohen mit lauter Morden, und ſuchen 
uns alle mit einander zu vertilſgen. 
80. Aber ſie moͤgen noch ſo ſehr wider uns 

wuͤten und toben, ſie werden uns denno 
nimmermehr darzu zwingen, daß wir ihre 
Fledermaͤuſe und Maulwuͤrfe anbeten und 
ferner behalten wollen. Uns iſt das Licht 
aufgegangen, Chriſtus, das wahrhaftige 
Licht: dieſes Licht wollen wir behalten , und 
darbey bleiben, dDiefes rollen wir annehmen, 
diefes wollen wir anbeten'und verehren, und 
uns nichts kehren an ihren Zorn, Wuͤten, 
Raſerey, Schmähen und Laftern; wir wol⸗ 
len uns die Gefahr und Nrachftellungen nach 
unferm Leben nicht abfehrecfen laſſen. Wir 
wollen ung Damit troften, daß es Ehri- 
ftus zuvor gefagt hat, daß fie daruͤber wuͤr⸗ 
den zornig werden, undals Raſende über ung 
ergeimmen, und alles mögliche um diefes 
Bekenntniſſes willen wider uns verſuchen. 

gr, Und der Prophet ſaget hier zuvor, daß 
es eben alfo bey feinem boshaften und hals⸗ 
ſtarrigen Volke hergeben wurde, Und es 
iſt eingetroffen. Denn fte koͤnnen nichts we⸗ 
niger vertragen, als dieſes Licht, welches ſie 
mit ſo groſſem Haſſe verfolgen, daß ſie es aufs 
hoͤchſte verfluchen, und erſchrecklicher Weiſe 
anſpeyen. 8.Eben 
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go, Ehe fo zrnet auch heut zu Tage der ten gar nicht reimen, Dannenhero darf 
ufel und feine Schuppen, nachdem das Iman fich gar nicht an fie halten, noch ihnen 

Evangelium leuchtet Crvietwol jego nur ein trauen. Und die Liebhaber der Hebräifchen 
Funken von diefem Lichte fehimmert). Was | Sprache mögen fichs ja laffen anbefoh⸗ 

wird alsdenn gefchehen, wenn die Sonne ſlen feyn, daß fie auf Verbeſſerung derfelben 
aufgehen wird, wenn Ehriftusfelbft erſchei⸗ bedacht feyn. Die Nabbinen befummern 
nen wird? Wenn ſie dieſes Licht nicht ver⸗ ſich gar nicht darum, wieder Tert zufame 
tragen Eunnen, wenn fie rider die Stralen |menhangt, oder wie eines aus dem andern 
dieſer Sonne fo ſehr wuͤten, was wird an jez |folget, fondern fie zerläftern und verfalfchen 
nem Tage wider die Sonne felbft gefchehen ? [die Sprüche der Propheten. Wie ſie denn 
Wie erfehrecklich werden fie ſich erzuͤrnen an dieſem Orte, an ſtatt des Aduerbii, mon, 
wenn ſich die Sonne felbft in ihrer voligen nicht, dag Pronomen,, ei, demſelben, le⸗ 
Klarheit wird zeigen und fehen laſſen, wenn fen ‚aufdiefe Art du machftder Heyden viel, 
* Gerichte dieſes Urtheil ſprechen wird denenſelben macheft du viel Freude. Alſo 
Vatth. 25, gr: Gehet hin von mir, ihr |verderben und verfälfchen fie muthwillig Die 

DVerfluchten, in das ewige Feuer, das |Meynung des Propheten, da Doch weder die 
bereitet ift dem Teufel und feinen Liv |Sache, noch die Folge mit einander uͤberein⸗ 
geln? Pie groß, wie abfcheulich, wie ent⸗ treffen. 10: dene 

fetzlich werden die Sottesläfterungen undihr | 85. Kurz, der Prophet will dieſes fagen: 
Zorn feyn, der ewig dauren wid. Das Rind, fo ung geboren iſt, bat dev 

83. Das ift es, mas der Prophet hier Deyden viel gemacht, das iſt / es hat fich 
fügt: Dir macheft der Heyden viel, aber unter den Heyden eine groffe Kirche geſamm⸗ 

- Deinem Volke zum Berderben. O Mebia, |Iet, oder es hat viele von den Heyden zu ſei⸗ 
du Sohn David, eben damit, daß du der ner Kirche berufen: Aber damit hat es 
Heyden viel machen wirft, weil Diefe das der Freuden nicht viel gemacht, das iſt, 
Licht annehmen werden, eben damit, füge dieſe Vermehrung , oder Diefe Menge der 
ich, wirft du der Sreuden nicht viel ma⸗ Heyden "hat Gelegenheit gegeben zu ‚dem 

chen, das ift, Du wirſt viel und eine erſchreck⸗ | erſchrecklichen Wuͤten, das noch bey den Juͤ⸗ 
liche Traurigkeit, Wuͤten und Eifer erwe⸗ den anhält, und allezeit anhalten: wird. 
cken, eben dadurch wirſt du den Teufel und | Denn fie werden dieſes Kind toͤdten und 
feine Schuppen ganz raſend machen. Die⸗ das Ehriftliche Volk mit entfeglicher Grau⸗ 
fe Auslegung iſt nicht gegwungen. Denn ſamkeit verfolgen. Aber da er nun alhier 
auf dieſe Art treffen die Worte, die Sachen, ſagt, Daßer der Freuden nicht viel gemacht 
und unfere Erfahrung mit dem Innhalte habe, oder daß fein Volk gar Feine Freude 
2 ber den’ gebornen Ehriftum gehabt habe, 
_ 84. Die Rabbinen bringen hier unnuͤtze was will er denn damit haben, daß er alsbald 
Zeug por, undtraumen, ich weiß nicht was: dran haͤngt: 
fie bringen gar nichts Fluges vor, und fagen| u 
fülche Dinge, die weiter als Himmel und TTV EN a 
Erden von einander entfernet find, und die |% 3 Vor dir wird man ſich freuen wie 

fich zum Sinne und Verſtande des Prophe/ man ” freuet in der Ernte, er a ; 
| 3 > ebers 
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frolich ſeyn wenn ſie Beute austhei⸗ 
len. ©. 

88. ‚He redet der Drophe von denen jeni⸗ 
gen, die aus Juͤden und Heyden 

bekehret find, nicht von den verblen⸗ 
deten und Hevftockten Juͤden die den anger 

botenen Chriſtum von ſich geſtoſſen haben. 
Demnach machet er hier eine doppelte Art 
von Leuten. 
cheft: der Sreuden nicht viel, ſo verſtehet 
er ſelbiges von demjenigen verftockten Vol⸗ 
ke derer Juͤden, welches Chriſtum verwor⸗ 
fen und ſo gar feine Freude und Vergnügen! 
von der Zukunft CHriſti empfunden hat, daß 
es vielmehr daruͤber gegen Chriſtum, und 
die Bekenner des Glaubens an Chriſtum, 
raſend worden. Wenn er aber ſpricht: 
Vor dir wird man ſich freuen, ſo verſte⸗ 
het er es von denenjenigen, welchen dieſes 

Licht aufgegangen iſt, Die Chriſtum erkannt 
und angenommen haben. Und er unter⸗ 
ſcheidet dieſe Freude, ſo er ift, deut: 
lich gnug von einander, aft der] ® 
Freude nicht viel gemacht, ——— auſ⸗ 

ſer dir, bey denenjenigen, die dich verworfen 
haben und im Finfternif geblieben find. 
Ob nun aber gleich diefe Freude bey; jenen 
Perblendeten nicht groß geweſen; fo werden 
fich Doch) vor dir diejenigen freuen, die vor⸗ 
ber in. aufferlicher Finſterniß gefteckt — 
denen ein groffes Licht aufgegangen ift. Denn! 
‚in dieſem Lichte iſt die wahre, höchffe und 
‚einige Freude, das’ höchfte und unendliche 
Vergnuͤgen: und deßwegen ſetzt er hin⸗9 
zu: Vor dir, das iſt, in befagtem deinem 
Lichte. 

87. Er ſetzet aber zwey Gleichniſſe um 
durch ſelbige die Groͤſſe der Freude einiger⸗ 
maſſen auszudruͤcken. 

Kurʒe Auslegung über den Propheten Tefaiam.Cap.9.0.3. 

Neberwinder uͤber den eroberten Raub der. Ernte; das andere darinnen: Wie 

Wenn er ſpricht: Du ma⸗ ſich öfters dieſer und dergleichen Redensar⸗ 

Das erfte liegt in 

die Ueberwinder über den eroberten 
Raub froͤlich ſeyn, wenn fie Beute auss 
theilen. Und esfind fuͤrtreffliche Gleichniſ⸗ 
ſe, die ſich ſehr wohl ſchicken. Das eine iſt 
vom Hausweſen entlehnet, das andere aus 
der Policey hergenommen. 

88. Die Gleichniſſe, ſo vom Haustoes 
fen hergenommen find , Eommen bey den 
Propheten öfters vor. Denn fie bedienen 

ten, Soelı, 10. 113: Der Acker ftehet jaͤmmer⸗ 
lich, der Wein fteber jaͤmmerlich, und 
‚das Del Eläglich,. Die Ackersleute feben 
ſaͤmmerlich und die Weingaͤrtner heulen 
um den MWäysen ic... Wenn Mangelan 
Geträyde oder die Witterung nicht allzu guͤn⸗ 
ftig ift, oder. wenn die Aecfer nicht gut tra⸗ 
gen, und mit fchlechtem Wucher den Saar 
men wiedergeben; - alsdenn fehen Die A⸗ 
ckersleute und alle Menfchen traurig und 
verdrußlich aus. _ Denn unfere Freude 
IR Leben ift felbft der Acker. oder die Erz 
e, und der Himmel, der die Erde fruchtbar 

macht. 
89. Und zwar ift dieſes eine ſehr anſtaͤn⸗ 

dige, reine und lautere Freude, da man ſich 
freuet, wenn die Feldfruͤchte gluͤcklich und 
veichlich gerathen. Denn wir freuen ung 
daruͤber, daß ung GOtt fo viel in Ueberfluß 
gegeben, daß davon unfere Familie, Kinz 
der 2, koͤnnen erhalten und ernaͤhret wer⸗ 
den. . Es ift Feine folche Freude oder Wohl⸗ 
* dergleichen die ſchaͤndliche und garſti⸗ 
e Wohlluſt des Fleiſches in der Geilheit 

Wenn die Felder uns gute Hoff⸗ hr 
nung macen, oder wenn Die Ernte fehr gut 
und groß iſt, wenn die Felderzeichlich Fruͤch⸗ 
te getragen haben, alsdenn freuen ſich die 
| Heizen aller Menfchen und Ihiere, alles ift 

ah) —— Wie man ſich freuet in alsdenn überaus froͤlich. Vom Fruͤhlinge 
ſagt ‚Omnia 



204333) von dem deitten Stück dev Weiffagung. _____.2os 
Omnia tune rident, a fehen überaus froͤlich Daher‘ fagt man: 
ae A aus NT Cine gute Ernte, wohlfeiles Setrayde, ein 
Das ift , zu der Zeit lachet und lebet alles, reicher und fetter Herbſt machten" die Leute 

I 

diefe Jahrszeit iſt die allerſchoͤnſte. Aber) frölich, x 
diefes kann manmitmehrever Wahrheit von] or. Ferner iſt zu’ merken } daß Diefes 

der Ernteʒeit fügen. Es ift zwar zum An⸗ Sfeichniß, fo von der Ernte hergenommen, 
fange'des Jahres, im Fruͤhlinge Die aller⸗ noch nicht die Sache felber ift (davon hier 

froͤlichſte Zeit ; denn da bluͤhet alles ; aber | geredet wird); gleichtsie das Wort, das 
dieſe Zeit machet nicht fett , fie füllet den wir reden, nur ein Zeichen ift, und gleiche 
Bauch nicht, ſondern nur allein Die Augen. wol erwarten wir die. Sache, ſo im Nor: 
Shne Getraͤhde aber und ohne Bein das ge’ verfprochen ift. Nlſo ife die Freude‘ 

‚ift, wenn der Leib nicht feine Nothdurft hat welche eine gute und veiche Ernte, veramaß 
wenn der Magen nicht ſatt wird, fo findet|fer ‚eine Figur der wahren‘, envigerr und 
Beine Freude ſtatt; nach dem Spruch im] geiftlichen Freude, welche nicht beffer ‚ als 
104. Pſalm 9,014. 15: Du laͤſſeſt Gras durch diefes Gleichniß kann abgemahlet wer⸗ 
wachſen fuͤr das Vieh, amd Saat zu den. ERLERNEN 

BBDEER Beten open Zaren] —— 
one des ierkhen zer und. eine! HD, und vom Giege im Stiege hergenunm- 
Geftalt febön werde von Del, und das| Men. Dennauch ein fiegendes Vot freuet 
Brod des Wienfeben Ser figcke Diel ſich uber den Sieg gar ſehr, den es uber 

on Anaan a ga ia h2fs Ginten md Die erlegten Feinde erhalten: und diefe Freu⸗ Deutſchen ſagen: Es ift bofe fingen und * 00. | re 
tanzen mit. hungrigem Bauche; das iſt, de iſt auch gründlich , Denn wenn der: Feind 
wenn der Magen michtern ift, und die Ges) üͤberwunden und unterdrucket ſtt ſo wird 
darme vor Hunger ein Geräufche machen, der liebe und allerangenehmfte Friede wieder 

Fan man Fein Iuftiges- Siedgen fingen; | Dergeftellet. - Die Ente macht. Freude im 
anna a — der Sieg „welcher uͤber Fein⸗ 
und niemand. tamet ¶ wenn er, nüchtern if. de erhalten wird, die uns be nr driicken 
Mit diefen und 0 e onen machet Freude in dev Bolicey b "Beyderley 
ten She, — one und ran ankam. Sreude,die fonvol van der Ernte, als, vom 
ee ae ee Siege entftehet , ifteine uͤberaus groſſe Freu⸗ 

* de. Wenn der Friede aufhoͤret und der 190, Derowegen iſt dieſes Gleichniß, fo], AA, m 
ende en Kin Krieg regieret / fo ſehen alle Menſchen, Fel⸗ 
nd fchicket fich heraus mwohfbieber, San der und Thiere, traurig aus. Aber wenn 
* es if : * — der Feind. geſchlagen, und der Sieg erhalten, 
nicht mißgerathen ſeyn, wenn der Ernten) und der Friede wieder hergeſtellet worden, 

Segen nicht in Die Scheunen gehet, wenn da lachet man, da hupffet man por Freuden, 
Haus, Keller, und alle Vorrathskammern| EDertmann wird wieder gutes Muths, man 
angefüllet werden, wenn alles reichlich. und | aͤlt alle Traurigkeit fahren, manverfertiget 
im Ueberfiuß da ift , wornit wir unfern geib| Triumphslieder, und wuͤnſchet darinne ein 
ernähren und erhalten, da werdendie Men ander Glͤck. a 

PEN: —— n⸗ 
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Vndique tune felix niueis er alacribus Denn Hunger und Schwerdt verderben, 

nn as > [vermwuften, zerftören und verzehren alles. ac. 
Letitia exultans geftit , luditque per| Wenn dasjenige uͤberfluͤßig vorhanden iſt, 
a omnes. a8 zur Leibesnahrung gehüret, wenn der 

Vieos atque domos, celebrantur gaudia] Ernten Segen reichlich ift, und wenn, nach - 

BI ae vbique, Taufgehobenem Kriege und Erlegung des Fein⸗ 
‘ _Iubila tolluntur toto refonantia ecelo. [des, der. Friede wiederum: hergefteller iſt, 

Dieſe Arten der leiblichen Freude, haben] alsdenn erfchaller alles von Freuden. 
4 

etwas wahrhaftes und gruͤndliches in ſich Tune iuuenes blanda modulantur car⸗ 
und ſind weit groͤſſer, als die garſtige und mina voce, 

viehiſche Freude des Fleiſches und der Geil  Gaudia teftantur Cytharz feftiua fonan- 
i ae u / | iR tes; 

. 93. Don den Siegen und Freudensbezeu⸗ 

ungen, Die auf Siege, folgen, find alle Dir] 
ſtorien voll. So groß. die Gefahr im Krie⸗ 

ge iſt, (es iſt aber die Gefahr zu Kriegszei⸗ 

fen allezeit ſehr nahe, und die allergroͤßte, in⸗ 
dem wir keinen Augenblick unſers Lebens ſi⸗ | 

cher feyn, und alle unfere Haabe und Guͤ⸗ dieſe ſo groffe Freude? Bor dir. 
ter, Weib und Kinder, nebft uns in glei). 95. Serner, fo fpricht er das Gleichniß 

cher Gefahr fehmweben,) fo groß ift auch die vom Giege nicht mit einem Worte allein 
Freude, wenn die Feinde erleget und in dielaus, Er fpricht nicht ſchlechterdinos 

Flucht gefehlagen find, wenn der liebe Frie⸗ Gleichwie die Heberwinder froͤlich ſeyn 
de wiederum hergeftellet wird. Alsdenn ſin⸗ fondern er feget hinzu: Gleichwie die Lie: 

get man mit frölichen Herzen: Der Strick | berwinder frölich feyn Über den erober⸗ 
iſt zerriffen, und wir find los, Pf. 724,7. |ten Raub, wenn fie Beute austheilen. 

94. Mit dieſen zwehen Gleichniffen hat ir theilen unfere Beute aus nach unferer 
alfo der Prophet die ausnehmende, gruͤnd⸗ Art, das ift, wir freuen uns und find fr 

liche und größte Freude ausdrücken und anz| lich im Geift, nicht über eine veiche, Teibliz 

jeigen wollen. ‘Denn eine gefegnete Ernte, | che Exnte, nicht über einen weltlichen Sieg, 

und.ein geumdlicher Friede, fo uber die uͤber⸗ noch über eine Beute, fo von einem übers 
wundenen Feinde erhalten wird, find die zwey wundenen Feinde gefammlet wird; fondern 
größten und unſchaͤtzbaren Schaͤtze, welche uͤber demjenigen Sieg, und uͤber derjenigen 

dieſes Leben befchigen, und ohne welche das Austheilung der Beute, die ung durch Dies 
Keben nicht allein nicht angenehm ift, fon-|fes geborne Kind erworben und geſchenket 

- dern auch auf Feine Weiſe beftehen Fann. worden. Derowegen ift unfere Freudeund 
So angenehm nun das Leben ſelbſt iſt; ſo Froͤlichkeit nicht fo befchaffen, wie die Freu⸗ 
angenehm find auch die Lebensmittel, Davon |de und Froͤlichkeit dererjenigen iſt die ſich 

wir uns ernähren, und Der Friede, weil, in der Teiblichen Ernte und über einen Teibli> 
wenn uns Diefe entogen werden, uns Dielchen Sieg freuen ; fondern, tie der Pro- 
augenfeheinliche Lebensgefahr bevorfteher. phet fpricht, vor dir ift dieſe unfere wahre 
— | ee ' Freu⸗ 

Et claræ refonant plectra canora lyræ. 
Plurima ſublata tolluntur iubila dextra, 
Iubila iuftitie non habitura modum. 

Alſo wird in dieſen zweyhen Gleichniſſen die 
hoͤchſte und groͤßte Freude von dem Prophe⸗ 
ten angezeiget und abgemahlet. Aber wo iſt 
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de, das iſt, in deinem Lichte, daſelbſt glorreichen Sieg zuwege gebracht, und 
je volle und ewige Ernte; daſelbſt iſt der fette Beute davon hr hat; nicht ki allergewiſſeſte Sieg; daſelbſt wird wahr- |fich, fondern für fein Voik, welches durch 

haftig der fette Raub erbeutet; daſelbſt wer⸗ |Diefes groffe Licht exleuchtet worden. Das 
den wir mit den reichen Gutern deines Hauz her. es fich auch fo ſehr freuer und froͤlich ik, 

Es geſattiget und trunken gemacht werden; } Die Worte des Propheten lauten alfo: 
. ‚Daielbft werden wir in Givigkeit fingen, wie\g.4. Denn du haft das Joch ihrer Laſt Die, jo Wein getrunken haben, zu fingen] um pi Br Die, —— und die Ruthe ihrer Schulter, und pflegen; daſelbſt wird unſer Mund voll La⸗ Den. 6 — 
dee und unfere Zunge voll Nühmens| den Stecken ihres Treihers zerbro— 

 feun;, dafelbft wird alles voller Freudenund| Gen, wie zur zeit Midian. En 
Frohlocken immerdarfeyn,. 8.Ner Tod, die Sunde und das Geſetz 

= 96. Diefe Freude aber ift geiftlich, und| find unfere Feinde und Tyrannen, 
Diefe Ernte ift ewig, fo. lange das Evange- die mit völligem Rechte und hoͤchſter Ge⸗ 
lium leuchtet, und der Weizen in die Scheu⸗ walt gegen uns wuͤten und uber uns herr⸗ 
xen geſammlet wird. Hier f@:t fich zwar ſchen. Dieſe beſchreibet St. Daulusı Cor. 
dieſe Freude an, aber im ewigen Leben wird | am 15. v. 56. da er richt: Det Stachel 

fie vollendet werden. Dafelbft werden wir | des Todes ift die Sünde; die Kraft aber 
endlich den Üeberfluß an allen Dingen ge⸗ der Sünde ift das Gefen. Dieſe fehr 
‚nieffen ; Dafelbft werden wir den Feind erlegt mächtigen und graufamen Feinde wuͤten ger 
sehen; daſelbſt werden wir wahren Frieden! gen alle Nachkommen des Adams, und ver⸗ 
haben; nicht, einen folchen Frieden, wie die fhlingen das ganze menſchliche Geſchlecht. 
Belt; gibt, fondern den ung Das neugeborne | Wider dieſer ihre graufamfte Thranney iſt 
Kind, der uns gegebene Sohn erworben | garFein Rath noch Hülfe, weder bey Men⸗ 
hat; wie er anderroeit faget Kob.16,33: In | fchen noch bey Engeln. Wie ſollen wir al- 
mir habt ihr Sriede, Diefer Friede iſt fo befreyet werden von ihrem Nechte und von 
weit unterfehieden, weit groͤſſer, gruͤndli⸗ ihrer Macht, die ſie an ung haben? Höre 
her und fürtrefflicher, als irgend ein Fries! hier. den Propheten; Diefer finger froͤlich 

de und Freude der Welt; aber. er ift doch daß diefe Tyrannen, welche. Der. ganzen 
einigermaſſen durch - dergleichen zeitliche] Welt, ich willnicht ſagen erſchrecklich, ſon⸗ 
Freude vorbedeutet worden, welche die dern ein Gifft und Peſt des ganzen menfch- 
Menſchen zur Zeit des Friedens empfinden, lichen Geſchlechts ſeyn, zu boden geworfen 
wenn ſelbiger nach dem Kriege wiederum und vertilget ſind, durch das Kind, ſo uns 
hergeſtellet ft, und bey einer reichen und geboren, und durch den Sohn, der ums ge⸗ 
uͤberflͤßigen Ernte. geben iſt, mit dieſen Worten: Du haft 

— IV das “Joch ihrer Loft, und die Rutbe ir 
| 7. Munmehro zeiget der Prophet, wer rer Schulter, und den Stecken ihres 
2denn diejenigen ‘Feinde ſeyn, nach | Treibers zerbrochen, wie zur. Seit Mi⸗ 
deren. Erlegung und Abtreibung dieſes Kind, dian. Als wollte er fagen: O du König 
dieſer Koͤnig des ewigen Friedens und ewi⸗ des ewigen Friedens, der ewigen Gerech⸗ 
‚gen Gerechtigkeit, fo einen trefflichen und tigkeit, und des ewigen Lebens, Die Freude 
' Lutheri Schriften 6, Theil, Ai DD ENTER SE RES 
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Deines Volks, tiber welches dein Licht leuch» babe ihr Sriede 2x, 

erſchrecket unſere Herzen. So bald die 

- Sünde, des Todes, damit fie(nemlich Ger 

— er en 2 

2 ch⸗ ‚habe ihr Friede x. Wenn der Tod, die 
et, iſt groß und unausfprechlich. War⸗ Sinde, das Geſetz dieſes Kind im Glau⸗ 
um? Weil du das Joch ihrer Laſt, und ben nur nennen hören, ſo gerathen fie al⸗ 
die Ruthe ihrer Schulter, und den Stecken bald in Schrecken, nehmen die Flucht, in⸗ 
ihres Treibers uͤberwunden oder zerbrochen | dem fie es nicht vertragen Fünnen, daß man 
(1 Pa feiner nue Ermwehnung thus Denn das 
99 Mit welchen Worten Jeſaias be⸗ Geſetz, die Suͤnde der Tod haben denfel- 
chreibet den Tod, die Sünde und das Ges | ben angeklaget, verdammet, ans Erem ge 

ſetz, als unfere allergraufamften Feinde und | bracht und getödtet,, aber unfchuldiger Wei⸗ 
Tyrannen, die, wie ich bereits gefagt, über |fe, Deßwegen haben fie fich an diefe Sons 

uns herrſchen, ung gefangen und in einer |neder Gerechtigkeit geftoffen,, dev Feine Suͤn⸗ 
fehr elenden Knechtſchaft halten, ohne eini⸗ de gethan hat, fondern die Wahrheit, die 
ge Hoffnung der Befreyung Das Geſetz | Gerechtigkeit, und das Leben iſt; derowe⸗ 
uberjeuget ung, daß wir Sünder find, e8 | gen haben fie Fein Necht gehabt ihn zu vers 

Elagen, zu verdammen undzutüdten. Daß 
er fich abe®ar verdammen und tödten laß⸗ 
fen, das hat er um unfertwillen gethan, - 
und dadurch hat er fur die Sünden der gan⸗ 
zen Welt gnug gethan. 12 

or. So viel ihver nun an dieſes Kind, 
an diefen Sohn glauben, . denen find die 
Suͤnden gefchenket, und die noch übrigfind | 
im Sleifche, dieſelben werden ihnen nicht 
zugerechnet twegen, des Glaubens an ihn. _ 
em aber die Suͤnde vergeben ift, an dem 
hat der Tod Fein Recht; denn auch diefer 
ift durch dieſes Kind in Ewigkeit verſchlun⸗ 
gen. Nachdem aber die Sünde und der 
Tod aufgehoben find, fo findet das Geſetz 

Sünde durchs Gefeß erreget und gezeiget 
wird, fo gleich fpricht der Menſch das To⸗ 
desurtheil wider fich felbft: Du haft geſuůn⸗ 
diget, darum bift du Der ewigen Verdamm⸗ 
niß ſchuldig. Alſo hat der Tod das Recht, 
uns vermöge feines Stachels zu erftechen, 
und zu toͤdten, nemlich Durch die Sünde, 
welche das Geſetz, als Die Kraft der Sun; 
de, erveget und zeige. 
100, Wider diefe allechartefte Gefan⸗ 

senfchaft und Knechtſchaft des Geſetzes, der 

ſetz, Sunde, Tod,) das ganze menfthliche 
Geſchlecht unterdrücken und verderben, ift 
Fein Mittel noch Troft in aller Welt, nichts anzuklagen und zu derdammen. 
wo man richt diefe und dergleichen Predig⸗/ 1o2. Ob nun aber gleich der Tod ein - 
ten der Propheten und Apoftel im Glauben ſchweres Joch und Laſt iſt, die Suͤnde eine 

ergreifet. Als, wenn es an diefem Orte ſehr feharfe Ruthe der Schulter, das Ge 
heißt: Du baft das Joch ihrer Laft, ımd ſetz ein harter und unbarmherziger Treiber, 
die Buthe ihrer Schulter, und den Ste⸗ ſo hat doch das Volk dieſes Kindes und Koͤ— 
cken ihres Treibers zerbrochen. Inglei⸗nigs nicht Urſache ſich zu fuͤrchten, ſondern 

bean: Ein Rind ift uns geboren, und |viehnehr fich zu freuen, gutes Muths und 
ein Sohn iftunsgegeben, der troͤſtet ung, |ficher zu. feyn. Denn das Kind, punsge 
und heiſſet uns , alles gufes hoffen, und |boren ift, hat diefe Tyrannen uͤberwunden, 
richt Sch. 16,33: Seyd getroſt! ich ha⸗ Ir ihre Macht dermaflen gefchwächet, daß 
be die Welt uͤberwunden; item; In mir |fie Fein Recht mehr an fein Vofk haben, das 

a | | | im 
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Yo mit hoͤchſter Fre Tgfeit einde nun⸗ 
nehro ſpott Do Ds a o Hoͤlle, dein 

4? Wo iſt, oT od, Be Stachel, 

le nm ei Rn \ — many u die 
——— die wider uns war, und 

die in Geboten. und Sasungen geftellet 
NG is dem Wittel gethan, und an 

veu: gehefftet ſey, Eoloff. 2, 14. und 
Cd Carifius dem Tode die: Macht ger 
3 und das Leben und ein un 
— ches Weſen ans Licht gebracht, 
2 Tim, 1,10, - Und das thut er ohne Unter: 

4 Ban allen Frommen, die game Zeit uͤber 
ihres Lebens, und bis ans Ende der Welt, 
bis. der od endlich wird aufhören, und 

ganzli weggenommen feyn. — 
203. Aber auf was vor Art und Reife 
—— dieſes? Durch das Evangelium und 
durch die Saeramente, durch welche er un⸗ 
aufhörlich Die ‚größten Wunder wirket. Er 
zuͤndet ſein Licht in unſern Herzen an, er 
bringet die allergroͤßte Freude mit ſich, da 
wir uns uͤber unſere uͤberwundenen Feind 
freuen, und froͤlich unſern Raub austheilen, 
indem wir gewiß wiſſen, daß wir über den: 
Satan, über den Tod, über die Suͤnde ꝛe. 
triumphiren werden. Spgleichen ruffet er 
nicht allein Durch Das Evangelium die Hey: 
‚den gun Gnade, welche unterder Hevrfchaft 
des Todes und des Teufels ſtunden; ‚fon: 
dern felbft aus eben dieſen Heyden erwaͤhlet 
er fuͤr und fuͤr unzaͤhlige Diener deſer Gna⸗ 

de, die andere lehren, und vom Tode, Ge⸗ 
ſetze und Meiche des Satans befreyen. 

* —— von bien Ir 77 und 
grauſamſten Feinden befreyet werden, die 
muͤſſen ſich nothwendig hoch freuen. 
104. Dieſe Freude wirket und bringet zu⸗ 

wege dieſes Kind, durch das Amt feines 
Worts und die Sacramente, fuͤrnemlich is 
denenjenigen, die das Schrecken des Todes 
geſchmecket haben, Die da empfunden haben, 
was das fen, das Joch der Laſt tragen, nem- 
lich. keinen Augenblick ficher ſeyn, allezeit 
uͤber der Erwehnung des Todes erblaſſen, 
und aus Schrecken vor denfelben, erzittern, 
und doch nirgends Feine. Ausflucht fehen. 
Gewiß, dieſe Laft iſt unter allen Laften Die 
allerſchwerſte, unleidlich und unerträglich; 
aber fie ift durch die Wohlthat und durch dB 
Verdienſt dieſes Sohnes, der uns gegeben 
iſt, —— das iſt, der Tod 
ſelbſt, als die Strafe der Suͤnde iſt zernich⸗ 
tet und erleget. 

ED Ruthe ihrer Schulter. 
105, Die Sünde trieb an, erregte dieſe 

Laſt, und machte fie ſchwerer, oder. gab Diefer 
Laſt Kraft und Nachdruck. Denn ‚Die 
Sünde ift der Stachel des Todes, und deffen 
Geiffel. 
de wahrhaftig empfindet, alsdenn fliehet und 
erfchrickt er vor dem Tode und der Hulk, 
Alsdenn: kann er nichts: anders Denken und 
fchlieffen, als diefes: Du haft gefimdige, 
derohalben mußt du fterben. Denn d 
Suͤnde bringer den Tod, als die Strafe, —J 
ſich. Dieſe Laſt nun, und die Ruthe, ſo auf 
den Schultern liegt, und dieſer Sporn und 
Peitſche wecket den Eſel auf, treibet und 
tummelt ihn herum; das iſt, die Sünde, wenn 
er fie wahrhaftig empfindet, befchmeret ihn 

Penn nun der. Menfeh die Sun _ 

Denn diejenige, welchen das Amt des|dermaffen, daß er nicht weiß, wo er ſich hin⸗ 
Worts anvertrauet ift, erretten die Menz| wenden ſoll, und daß er ſiehet, er muͤſſe ſter⸗ 
ſchen von. der Gewalt, des Satans, vom ben und verderben. Wider dieſen Stachel 
Tode, und von Der Suͤnde Ka ge; des — * kein BE Rath noch “ / 

u m Be 
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ch, daß Chriftus, der Sohn GHftes, dieſe | Denn nach ihrer natuͤrlichen Erleuchtung urz 
Schärfe des Stachels des Todes hat fEumpf] theilet fie alfo: ‘Das Geſetz iſt eine Lehre, 
“gemacht, das ift, die Sünde verdammet hat. | welche, was gut und ehrbar ift, gebeut, und 
Dieſes habe ich anderweit weitläuftiger ab⸗ was boͤſe und fchandlich iſt, verbeut; Darum 
"gehandelt; derowegen überlaufe ich es anje⸗ 

go nur dbenhin. e a. 
106. Der dritte Feind ift, der Stecken 
Des Treibers, nemlich das Geſetze. Der 

Keuter, der den Stecken in der Hand hat: 
Der Reuter, der auf dem Pferde figt, und in 
Der Hand einen Stecken oder Deitfche halt, 

und das. Pferd regieret und zwinget, iſt das 
Geſetz. Wenn das Gefes nicht ware, wenn 

Diefes nicht anklagte, fo wäre die Stunde nicht, 
ſo triebe der Treiber nicht an. Wenn die 
Sünde nicht ware, fo drückte ung nicht Die 
Laſt. Das Gefes liegt auf unfern Jacken, 
es druͤcket unſre Schultern, es treibet ung, 
es leget uns die Laſt auf, es ſticht und treibet 
uns an mit ſeinem Zepter oder Stecken, das 
iſt, mit der Suͤnde Es befihlet uns, die 
Gebote GOttes zu erfuͤllen; wo wir das 
nicht erfuͤllen koͤnnen, was es uns befihlet, ſo 
ſticht es uns mit ſeinem Zepter, und ſpricht: 

Du mußt ſterben. Denn verflucht iſt ſe⸗ 
dermann, der nicht bleibet in alle dem, 
das geſchrieben ſtehet in dem Buche des 

"tel, als welches hier der Prophet zeiget, nem [ nicht, wie das Geſetz die Kraft der Suͤnde ſey. 

iſt es gewiß gut und heilig, darum ifkesnicht 
die Kraft der Suͤnde, fondern die Kraft der 
Gererhtigkeit. Folglich ift Paulus der alerz 
größte Keger, der ſich unterftehet, feinen got⸗ 
tesläfterlichen Mund wider GOtt in den 
Himmel zu heben, und zufagen, Daß das Bez 
fe die Kraft der Suͤnde ſey, das ift, daß 
es die Sünde vermehre, beveftige und ſtaͤrke. 
Daher, wenn die Vernunft hoͤret, daß das 
Gefeg die Kraft der Stunde fey, fo Fann fie 
daffelbe auf keinerley Weiſe vertragen, Denn - 
fie ftehet in der Einbildung, daß esdie Suͤn⸗ 
de entkrafte, abfehaffe und jernichte, daß es 
eine Kraft der Gerechtigkeit ſey; Darum hält 
fie diefe Lehre Pauli fuͤr eine Gotteslaͤſterung. 

108. Es hat uns viel und groffe Aebeit 
gefoftet, diefe und dergleichen Texte in den 
Propheten und bey dem Apoftel Paulo zu vers 
fiehen. Die Kivchenväter ſchweigen Davon 
gar ftille, und fagen ungereimte Dinge, ja, 
fie verdunfeln dergleichen Schriftftellen ganz 
und gar | 

109. Wie aber Das Gefeg die Kraft der 
Geſetzes, daß ers thue, Gal.3,ıo. Der, Süundefey, wie die Sünde durchs Gefes ges 
Prophet und Paulus haben es wohl verſtan⸗ mehret und geftärket werde, dieſes muß man. 

Der Prophet nicht aus der Vernunft, fondern aus Pau⸗ den, was Das Gefese fey. 
ſaget eben dag, was Paulus jagt, nemlich, Io, und deffen Epifteln an die Galater und 
‘das Geſetz fey die Kraft der Stunde, ı Cor. Tan die Roͤmer am 4. Eapitel lernen, alwo 
15. v. 56. 

107, Im Anfange der R deformation, als jan, und iſt die Kraft der Sünde, 
er d.ıs. fpricht: Das Gefen richtet Zorn 

Nicht, 
unſere Widerſacher hoͤreten, daß wir lehrten, daß eg zu ſuͤndigen anreize und zwinge, ſon— 
das Geſetz ſey die Kraft der Suͤnde, find ſie dern weil es macht, daß die Suͤnde überz 

behynahe vafend worden, und haben ung er- Jaus fündig wird, dasift, es macht, daß 
ſchrecklich geläftert, weil wir folches Iehreten. |wir erEennen, wie ſchwer und erſchrecklich die 

Abber ſie fehen nicht, daß Diefes Pauli Lehre Suͤnde fey. 
ſey. Und die Vernunft verſtehet es auch aber nicht auf. Es ſaget und gebeut zwar, 

was 

Es zeiget die Suͤnde, hebet ſie 
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— ] 24) von demviertenStheh der Weiffagung. 
0 than fol, nemlich, man müfe, Sünde wahrhaftig empfunden haben, alle 

anzem Herzen, und den | auf eben Diefe Art dem Gefege begegnet has. ‚als fich ſelbſt; aber es veichet Feine | ben? Ob nicht. alle durch. ihre guten Werke 
dar, es. hilft mie nicht, daß ich das⸗ für Die Stunde gnug zu thun fich bemuͤhet, e bdar, ee ve * jenige, was es gebeut, erfuͤllen kann. Es und ſich haben traͤumen laſſen, ſie wurden ihm 

rdert ſoſche Dinge ‚von mir, welche der gnug thun? Aber fie haben nichts ausgerich⸗ 
menfehlichen Natur unmöglich find. ‘Denn tet, fo gar, daß, je faurer fie fiche werden 
die Ractur kann nicht aus ihren Kraͤften |Nieffen, deſto ſchwerer fie diefer Treiber druͤck⸗ 
EHE von ganzem Herzen, und den Naͤch⸗ [te Alſo ift es auch mir unter dem Pabſt⸗ 
ſten wie ſich ſelbſt lieben. Je mehr ich aber thum ergangen. Ich hielt täglich Meſſen, 
Die Unmoͤglichkeit der Natur verſtehe und und in einer jeden Meſſe rufte ich drey Das 
empfinde, deſto mehr und ſtaͤrker empfinde tronen an, ich mattete meinen Leib mit Fa⸗ 
ich die Sünde, oder, defto ſchwerer wird die ſten und Wachen ab, und hielt dafür, ich Sind. puͤrde auf diefe Art dem Gefebe eine Önüige 

thun, und mein Gewiſſen vor dem Stecken 
des Treibers befriedigen. _ Aber ich richte⸗ 
fe nichts aus: je weiter ich auf Diefen We⸗ 
‚gen fortgieng, Defto mehr wurde ich erfchres 
cher, jo gar, Daß ich wuͤrde verzweifelt feyn, 
wenn mich nicht Chriftus gnädiglich anges 
fehen, und mit dem Lichte feines Evangelii 
erleuchtet hatte, Derowegen Fann ich einen 
slaubwurdigen Zeugen abgeben, was ein 
bufes Gewiſſen fey, und was diefer Treiber, 
das Gefege, im Gewiſſen vermöge. Denn 
zum Theil habe ich es felbft erfahren: über 
dieſes habe ich auch einige gefehen und gehoͤ⸗ 
vef, welche von der Empfindung der Sünde 
auf das elendefte gemartert und gequälet 
wurden. Gerſon fchreibet, daß viele, ins 
dem fie Die Laſt Des Gefeßes und der Sins 
de empfunden, ihm vorgekommen wären, ale - 
ob fie wie Huͤhner gluchjten, oder wie die 
Haͤhne kraͤhten Was braucht es viel Wor⸗ 
fe? Ein boͤſes Gewiſſen iſt Die Hölle, Das 
macht der Sterfendes Treibers, das Geſetz. 

\ Wenn diefer Treiber den Menfehen drucker, 
gegeben, nicht gehabt haben. wenn er mit ſeinem Stecken und Peitſche heff⸗ 

12. Man betrachte und ſehe ein dengans |tig zuſchlaͤgt und antreibt, alsdenn bleibet 
zen Zuftand der Kirchen unter dem Pabft- [nichts gefundes am. Fleiſche und in den Ges 
thum, ob nicht Diejenigen, fo die Laſt der le oder das Gewiſſen Fr 

| S | 3 | alſo 

SGs geſchieht aber durch GOttes ſon⸗ 
derbare Güte, daß niemand im hoͤchſten 
‚Grad, vollig und vollkommen /verſtehet und 
empfindet, ons Die Sunde unddie Kraft des, 
Geſetzes fey. Wenn das Gewiſſen den 
Menichen wahrhaftig rührete und angfiete, 
wenn er Die Schwere und Groͤſſe der Suͤn⸗ 
den wahrhaftig empfande, ſo wuͤrde er, wo 
nicht gar plöglich fterben, Doch nicht lange le⸗ 
ben können, Se deutlicher und je mehr die 
Suͤnde verftanden und erkannt wird, deſto 
Naͤrker, ſchwerer, hefftiger und grauſamer iſt 
fie, und wird immer je ſchwerer und ſchwe⸗ 
rer, bis fle endlich toͤdtet. | 
m, AAlfo-reizet und treibet der Treiber, 
das ift, das Gefes, die Stunde; die Suͤnde 
treibet und bringet den Tod; der Tod und 
die Schrecken des Todes toͤdten den Men 
fehen. Dahero find viele gewefen, und find 
es noch, welche, da fie die Simde wahrhaf— 
tig empfunden, nicht zu troͤſten, und in Ver⸗ 
weiflung verfallen find, weil fie Diefes Kınd, 
das ung geboren, und diefen Sohn, der uns 
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I gequäßıt, als. ob es Inder Hölle wäre; jaber, zundet Die © & 

davon auch Dadid einen Zeugen abgibt, im! Sünde entzündet es die Hölle, und macht i 
6. Pſalm y es... 1,5 ‚[erennend, das iſt, es macht die Sunde uůͤber⸗ 

173. Nichts deſto weniger iſt doch das Ge⸗ aus fündig, Roͤm. 7, 13. und wenn auch 
ſetze gut, nach dem 7. Cap an die Roͤmer gleich die Suͤnde klein ift, ſo wird ſie doch ſehr 

Ran. 9.2.4 ——— 
ünde gm, und Dune) Die 

— 

d.12, aber dadurch, daß es gut iſt, ſtaͤrket erſchrecklich ſchwer und groß, wenn das Ge⸗ 

tenſiue, oder daß es dieſelbe der Zahl nach mehr die Suͤnde erkannt wird, deſto mehr 
mæehrete, (wiewol es auch dieſes thut,) als quaͤlet fie uns. Alſo erblaſſet ein Todt⸗ 

vielmehr intenfiue, oder daß es derſelben ſſchlaͤger, und je mehr er die Groͤſſe ſeiner boͤ⸗⸗ 
Kraft uͤnd Schwere vergröffert. Das Ger Ifen That erkennet und einfiehet, Defto mehr 
ſetz blafet.ins Seuer, und wenn es ſich bereits wird er blaß. Alſo vergroffert das Sei 
geleget Dat, fo bläfet es daffelbe wieder. an, | alle Sünden, indem es uns zu einer genaue 

‚wie das Feuer deſto geöffer wird, je mehr | Eann aber nicht anders feyn, der Menſch muß 
man Holzanleget, und je mehr man.in felbir nothwendig in Angft gerathen, wenn er die 
ges blaͤſt; alſo auch das Gefeg: je mehr es Haͤßlichkeit und Schwere der Suͤnden naͤ⸗ 
erkannt wird, je hefftiger ez uns treibet; Der her und genauer eingeſehen bat, und Den ge⸗ 
ſto ſchwerer druͤcket und aͤngſtiget uns die |vechten Zorn GOttes wider die Suͤnde er⸗ 

Empfindung der Sünde, und blaͤſet derge⸗ a ne 
ftalt-ins Feuer, daß es Die feurigen Kohlen] 6. Alle wird das Geſetz unfer Denker, 
brennend macht bis in die Hoͤlle. lunſer Treiber, unfer Tyrann; aber. nur eine 

114. Daß aber der Prophet das. Geleß | Zeitlang, nicht immerdars Deun der Pıo- s (1) 

Eunnt bat. 

nennet einen Stecken des Treibers, und phet ſpricht: Du: haft den Stecken des 
Treibers zerbrochen, Das Geles ifinuns _ Paulus die Kraft der Sünde, 1 Cor.ıs, 56. 

und deffen Amt ein Amt des Todes und der 
Derdsmmniß, 2 Cor. 3, 9. das darf man 
nicht von menfchlichen oder weltlichen Rechts⸗ 
gefegen. annehmen. “Das find nicht Juri⸗ 
ftische und menfchliche Dinge. Ein Zurifte 
Darf nicht fagen, daß die menfchlichen Geſetze 
die Suͤnde mehren: diefes hat nur. Statt 
in der wahren und hohen Theologie, alwo 
man weiß, was Gewiſſen, was Geſetz, was 
Sünde, ws Ted ey. 

iss. Albier, an diefem Orte, wird das Ge⸗ 
feß ein Tyranne und Treiber genennet. Je⸗ 
Doch iſt es ein Tyranne und Treiber nicht 

mehro durch Ehriftum aufgehoben, jedoch 
nicht bey. allen, fondern nur bey dem Volke, 
welches das Licht ſiehet. Dieſes Volk iſt 
von den dreyen grauſamſten Thrannen, der 
Suͤnde, dem Tode, dem Geſetze, befreyet 
worden durch Chriſtum, den Ueberwinder 
dieſer Feinde. Behr 

jeß aufgehoben fey, nicht alſo verftehen, als 
ob man nichts mehr nach dem Sittengeſetze 
thun dürfte, als ob wir nun ohne Gefes waͤ⸗ 
ven, und nach unferm Gefallen leben, und den 

Denn 

17, Sedoch mußmandiefes, daß das Ge⸗ 

und mehret es die Sünde: nicht fowel ex-|jesinfelbige blafer, und ftegroß madet, Ze 

- 8 zundet und flammet Die Kohlen an. Und ren Exkenntniß der Sünden anführet, EB 

do Luͤſten nachhaͤngen duͤrften. Das ſey ferne. 
durch feine, fondern Durch unſre Schuld, | Sondern das Geſetz iſt aufgehoben in unſern 

- > Denn wir find in Sünden empfangen und| Herzen, Damit es ung nicht anklage, Damit 
- geboren, und leben in Stunden; das Geſetz |es nicht ferner eine Kraft der Suͤnden ſeh. 



Denn wenn mie Das &efeg beehtverlich it, machen fie Die Menſchen ganz umerſchrocken 
nm ich munmehro jagen: Packe Dich, ‚und fiher, daß fie ſich gar nichts befürchten 
j jefege, mit deiner Herrſchaft und mit vom Tode, von der Sünde, und vonder Anz 

e Stachel deines Treiber, es ift ein klage des Geſetzes. Dieſe richten die erſchro⸗ 
groſſe 3 Licht aufgegangen denen, die im ckenen Herzen auf, und ſtaͤrken fie, wenn fie 

Rind ift ung geboren, ein Sobn ift uns | welche durch Diefes Kind, ſo ung geboren, 
gegeben, Durch diefen iſt dir die Kraft und Durch diefen Sohn, der uns gegeben ift, 

M — 

‘Dem 

der Sünde benommen, daß du weiter mem Igefchehen. 

Be nicht beunruhigen noch anklagen 120. Diefes iſt der Sieg, durch welchen 
anne ne 3 [der Friede erworben ift : "welchen Frieden 
18, Der heilige Paulus hat dieſen Pro- | auch Petrus feinen nach der Berfühnung 

| den fleibig gelefen, und fehr werth gehal⸗ GOttes des Vaters Ermählten gleich im 
en Denn er mahlet uns den Tod, die) Anfang feiner erſten Epiſtel anwuͤnſchet, wenn 
Sünde, und das Gefetz auf eben dieſe Wei⸗ | er fpricht; GOtt gebe euch vie l Gnade und 
fead, fpnrtet ihrer, freue fich im Geiſte und] Sviede! 1 Petr. 1,2. Das iſt die wahre und 
Kl alle im Heren, als dem Ueber grůndliche Freude, welche uns Durch den 
Swinder Diefer Feinde, freuen. Und warum Sieg diefes Kindes zuwege gebracht worden. 
follten fich die Frominen nicht freuen, war-| Und dieſe Freude empfinden die Frommen 
‚um follten fie nicht hüpffen und fpringen, Da | täglich in ihren Herzen, und der Heilige Geiſt 

fie fo fette Beuteraustheilen? da der Teufel; wirket Diefelbe auf Erden in feiner Kirche 

als der Urheber der Sünde und des Todes, [Durch unfere Hände und Zunge. Unſere 
Das Gefeß, als der Stecken des Treibers, | Dande und Zungen find zwar vergängliche 

Moſes als der Diener des Todes, da diefe [und fterbliche Dinge; aber Durch diefe Mit 
Tyrannen, fage ich, von dieſem Kinde uͤber⸗ te 

wollen And: Was der Satan geraubet) falle roill der Sohn GOttes ſeine Macht be⸗ 
hatte, das hat uns diefes Kind durch Ueber⸗ weiſen. Wir haben diefen göttlichen 
windung des Satans wieder erftattet. Die⸗ Schas in denen Befäffen, auf daß die 
ſes Rind ift der Störkere, welcher über |überfchwengliche Kraft ſey GOttes, 
‘den Starken gekommen, ihn uberwunz|2 Eor.4, 7. er : 

‘den, und ihm allen feinen Harniſch, darz| 1or. Das Hebräifche Wort, welchesder 
auf er fich, verließ, und feinen Raub gez| lateinifche Dolmetfeher gegeben /zperafi, du 
nommen bat,£uc.m,2. ° . haſt uͤberwunden, wird eigentlich fregifi, du 
19. Diefes Kind aber’ veiflet noch jest| haſt serbrochen, uͤberſetzet, ſonderlich wenn 
Durch feine Diener auf Erden diejenigen aus ſichs auf das Gemuͤth beziehe. Dennein 

tel, durch dieſe vergangliche und irdiſche Gr 

des Teufels Händen und Gewalt, die unter | erbrochen Gemüth heißt man, das nieder - 
em Tode, der Suͤnde, und Anklage des| gefchlagen, verzagt, aͤngſtlich erſchrocken, in 
Geſetzes gefangen find und geplaget werden, | Furcht und Zittern geſetzt iſt. Eigentlich 
Penn feine Diener: fagen: Sch taͤufe dich, alfo bedeutet alhier das Hebraifche Wort, 
und fpreche dich los im Namen des Vaters, !zerbrechen, oder abfehrecken. Und aufdiee 
und Des Sohnes; unddes Heiligen Geiſtes ir. Waſe wirdes ͤfters in — 

u * * 
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Es woill aber der Prophet damit anzeigen, daß men “Brüder, und bitte ihn um gWMen 
fich GOtt eines ganz andern Mittels ‚ale umd Troſt. Wenn dir da der Sieben ie⸗ 
die Welt, gebrauche, um dieſe feine Feinde, ner oder Bruder Die Hand auftegt und ſpricht: 
von welchen hier der Prophet vedet, zu er⸗ Ich abſolvire und ſpreche dich Jos von allen- 
ſchrecken, indie Flucht zu ſchlagen, und zu ) deinen Simden, im Namen GHttes des Ba⸗ 

boden zu werfen. Er brauchet Fein Schwerdt, ters, des, Sohnes und des Heiligen Geiftes, 
keine fleifchliche Macht, Feine Waffen, ſon⸗ und du dieſem Worte der Abjülution glau- 
dern nur ein bloffes Schrecken, wie er Denen] beſt; ſo fliehet alsbald das Geſetze, Die Suͤn⸗ 
Midisnitern ein Schrecken einjagte; ‚oder de und der. Tod, Alſo werden Diefe graufa- 
er ſchrecket fie ab, und hält fie ab von ihren ; men Feinde, allein. durch Das Schrecken eie 
Vornehmen und Anfchlagen, und ſpricht: ner ſchwachen Hand und Zunge erſchrecket, 
Laß ab, hoͤre auf, mwach Ende, Mit ſo ſchwa⸗ | und zu weichen gezwungen. Denn wenn du 
chem Arme widerſetzet er ſich feinen Feinden, uͤber die a wahre Reu und Leid traͤgſt, 
und fo leichte kann er fie auch mit einem] und glaubeft, daß Chriftus durch feinen Tod 
Worte zurücke fehlagen, ihre Kraͤfte und Unz| für Diefelben gnug gethan habe, und. verlan⸗ 
ternehmungen unterbrechen, und fie von ih⸗ geſt die Abſolution, alsdenn wirſt du wahrz 
‚ven Vornehmen und Anfchlagen abſchrecken. haftig von deinen Suͤnden Iosgefprochen wer⸗ 
Er jernichtet auch den hefftigften und grau⸗ den, und Du wirſt dich alsdenn nichts zu be⸗ 
famften Anfall des Todes, der Sünde, des fürchten haben, weder vom Tode, noch) vom. 
Geſetzes und des Satans, nur mit einem Geſetze, noch vom Satan. 
‚Worte, Er brauchet darzu Feine Gewalt, 123. Iſt dieſes aber. nicht Die allergroͤßte 
fondern wenn er nur einen Finger veget, oder | und ganz wunderbare Sache, daß durch eine 
mit einem Finger winket, ſo erſchrecket und | fo leichte Bewegung, mit fü leichter. Mühe, 

ſchrecket er die Feinde ab, daßfienicht etwas [allein Durch Auflegung der Hande, oder beb 
grauſames oder hartes wider ung unterneh⸗ Vernehmung oder Durch den Schall einer 
men, und befihlet nur, daß fie von ihrem Vor⸗ menfchlichen Stimme, der Satan die Flucht 
haben abſtehen ꝛc. on 0 0. ergreift, Daß die Suͤnde, welche uns He 

‚122, Wie gehet aber diefes zu? Wie ſoll⸗ drohet, verzagt wird, und daß Das Geſetz un 
ten. ſich fo wichtige Feinde durch ſo eine leich⸗ | Das Gewiſſen genoͤthiget werden Daß ſeaut 
te Bewegung, und in einem Augenblicke, ab⸗ hören muͤſſen uns zu ſchrecken und zu martern? 
ſchrecken, und ihre: Unternehmungen unter⸗ Iſt das nicht eine wunderbare Weiſe zu re⸗ 
brechen laſſen? Es find zwar, ich befenne es, gieren, daß ein Kind Die Anfalle und das Tp- 

ſehr harte Feinde: fieunterfangen fich ſchreck⸗ | ben fo erſchrecklicher Feinde, mit. fd leichter 
liche Dinge, und fie fpannen alle Reafte zu] Muhe und in einem Augendlick unterbricht, 
unferm Verderben ans aber. Diefes Kind ihnen Einhalt thut, undfie erſchrecket? Sind 
kann fie mit leichter Mühe fehrecken und er⸗ dieſes nicht Die allergrößten und twichtigften 
Iegen. Denn wenn fie dich aufs aufferfte] Werke, daß dieſes Kind den Teufel dermaſ 
‚Drängen, wenn fie Dein bekuͤmmertes Sewip|fen ſchrecken Fann, Daß er fliehen muß, wenn 
fen qualen, und. dich aufs hefftigfte beftur- er. nur ein Wort hoͤret? Diefes Wort iſt ſo 
men alsdenn begib dich,ohne einigen Anſtand, maͤchtig, daß die Kraft des Geſetzes, und ſelbſt 
zu einem Kirchendiener, oder zu einem fromz der Zorn GOttes vor demſelben fliehet. I 
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von dem vierten Stück dieſer Weiſſagung. 225 
ß iſt die Kraft, ſo groß ift Die Macht Diesjgetrieben, gefchlagen und erlegt find, als da 

es Kindes, das zwar wahrer Menfch, aber|find, der Stachel des Todes, das Geſetz, 
auch wahrer tif. Wenn du nun welches die Sünde mehret ; nachdem die 
glaubeft, alsdenn Eann Die Bewegung eines | Sünde aufgehoben, der Tod getödtet und 

ſchwachen Fingers.und der Zunge, oder die verloſchen. Des insg ein Rindlein und 
Stimme, damit ichdich abfoloire, dein Herz HErr beiffen. Diejes wunderbare Kind 
Iebendig machen. Wenn ich fage: Sey iſt der HErr von grofler Macht, der ders 
getroſt mein Sohn, deine Suͤnden find Dir [gleichen und ſo wichtige Dinge allein 
vergeben !. alsbald ftirbe der. Tod auf dies durch das Wort, fo durch Menfchen geſpro⸗ 
ſes Wort, die Suͤnde wird zernichtet und|chen wird, wirket. Durch Menfchen 
aufgehoben, der Satan wird erfihrecfet und | werden zwar diefe Worte gefptochen , jes 
in die, Flucht getriebnn. doch ſind es nicht Menfchen, fondern GOt⸗ 
124. Das iſt eine bewunderns und er⸗ tes Werke. 18 
ſtaunenswuͤrdige Sache, Daß das mundlis| 126, Darum muß diefes geborne Kind 
che Wort eines Menfchen fo groſſe Dinge nothwendig GOtt feyn. Denn das find 
thun Tann daß die Hand eines Bruders |nicht Menſchenwerke, durch die Bewegung 

oder Priefters, und die Abfolution von ſo leines fchlechten Fingers , und durch einen 
großer Kraft iſt, daß fie den großten und |fchlechten Laut der Zunge den Tod darnies 
hefftigften Anfall fo groffer und fo erfchrecklis derlegen, die Sünde aufheben, das Gefeg : 
cher Seindezernichtet, Deßwegen ruͤhmten verweiſen und fich vom Halfe fehaffen, des 
no ene im Evangelio dieſe unausſprech⸗ Satans Macht überwinden, und denjelben 
iche Gabe, diefe wunderbare und unendlis oſchrecken und erſchrecken, daß, wenn er 
he Macht, herrlich und mit vollem Munde, [auch nur ein Wort hövet, zu fliehen gezwun⸗ 
und lobten COtt, der folche Macht der | gen wird. Da nun diefes Kind ſo groffe 
nen Menſchen gegeben hat, Matth. 9,8.|Dinge tut, fo ft getviß, Daß er der wahrs 
a en n ale haftigfte und mitdem Vater unddem Heili⸗ 
Wohl Ottes gegen Did, eifte einiger GOtt ſey. Dieſe 
Geſchlecht. Derowegen ſollen wir dafuͤr N A ar 
Sl und ie die — es 

Weohlthaten dieſes Kindes preifen , Dieles EN RER 
Wort des Kebens , der Gerechtigkeit und des Wie zur Zeit Midian. SDR 
Friedens gerne hören , Damit wir wider das| 127. Bisher haben wir gehöret, daß der 
‚Schrecken des Todes und der Sünde, und| Prophet von Feinem andern; Siege rede, 
wider die Traurigkeit des Geiſtes Troſt und | noch Fünne verftanden werden, als von dem 
Stärkung haben Eünnen. ren herrlichen ‚anfehnlichenund hoͤchſt glorreichen 
125. Wenn wir diefes hun, fo ann e8| Siege Diefes Kindes, Das ung geboren, und 

gewiß nicht anders kommen, wir müffen in |diefes Sohnes „ der ung gegeben iſt, nem⸗ 
anendliche und unglaubliche Freude ausbre⸗ lich unſers Heilandes JEſu Chriſti. Die 
hen, da uns ein fo vortrefflicher Sieg erwor⸗ | Süden , tie. ich bereits, angeführet ‚sera 
ben ift, und da mir fo fette Beute austheis|ftern, jerreiſſen und verfaͤlſchen dieſen Text 
len, nachdem fo groſe Feinde in die Flucht | fehr erbarmlich und boshaftiglich, indem fie 
Lutheri Schriften 6, Theil, P , 

orte verfaflet. Und feger hinzu; 
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aus groflen Dingehat der Bropherinfoturge 



'@ auf den men — zu en — 129. Feiner; a — — 
‘ ten fich das Volk gefreuet habe über dem) Zeit Midian, das iſt ein andres Gleichniß 

| = ſich nicht h ae und fehr hoch gefreuet ha⸗ 

Die Hiftorie iſt bekannt, ſo von dem bes 
ruͤhmten Deerführer, Dem Bideon ‚aufgegeiche 
net iſt, welcher die Midianiter, Amalekiter \ 
und Araber, die Rölker, fo gegen Morgen. 

jevbrochenen Stecken des Treibers, dasift, 
uͤber das gefehlagene und in die Flucht ge⸗ 
brachte Kriegsheer des Sanheribs. Bier 
wol es nun bey dem Propheten gebraͤuchlich 
und gewöhnlich iſt, daß er Durch die Ruthe und Mittag. wohneten, deren Anzahl war 
oder den Stecken die zeitliche Thranney ver⸗ wie der Sand am Meer, gefchlagen hat. 

ſtehet; denn in Diefem Verſtande brauchet Denn alſo lautet der Text im Buch der 
er es im 14. Cap. v. 4. .. vom Roͤnige zu] Nichteram.Cap.v.r2.fgg. Die Nidianiter 
Babel; jedoch ——— es an dieſem Orte/ und Amalekiter, und alle aus dem Mor⸗ 

. weder. die vorhergehenden noch folgenden] genlande , hatten. fie niedergelege‘ im 
Worte auf keinerley Weiſe, daß man esvon] Grunde, wie eine Menge Heuſchrecken 

einem leiblichen Siege, oder von dem Feinde und ihre Kameele waren nicht zu zaͤhlen 
Sanherib verſtehen koͤnne. vor der Menge, wie der Sand am Ufer 

- 108. Die Juͤden fehen wohl, daß diefe des Meers. Eine ſo groffe Menge Menz 
orte ;. du macheft der Zeyden. viel ſchen hat Gideon getoͤdtet ‚Durch Fein 
damit macheft du der Steuden nicht Schwerdt, durch Feine Waffen ꝛc. "Ali 
viel ꝛtc. wider fie und ihre Meynung ſtehen Fann man auch sum wenigſten hierausfehen, 
und ftreiten; deßwegen leſen fie nicht: du daß der Prophet von einem andern, als leib⸗ 
macheft dev Freuden nicht viel, roiefteim] lichen Kriege rede , und von einem andern 

Bebraiſchen ſtehen; ſondern fie verfälfchen| Siege, als der durch einen ihrer Könige’ u⸗ 
den Text, und fefen, ‚an ſtatt non, nicht, alz| wege gebracht worden. Er redet alfo von 

- br Du macheft der. Heyden viel, und einem Giege, welcher dem uber die Midias 
macheft ibnen viel Freude. Das ift eine| niter erhaltenen Siegeähnlich iſt. Gideon 
gottloſe und boshafte Verwegenheit, wenn] grief nur mit drey hundert Mann eine ſo 
man in der heiligen Schrift die Worte aus] groffe Menge an; denn die Hiſtorie bezeugt, 
feinem eigenen. Gehirne nach feinem Gefalz| daß hundert und jwanjig tauſend von denen 

len drehet, und fi DR eine folche Meynung Feinden geblieben find. Und dieſe fo fehr 
dichtet, die mit dem Traume unſers Kopfs| groffe Menge grief er mit der. größten Schwaͤ⸗ 

uͤbereintrifft; wie in dieſen Worten ge⸗ che an. Denn er that weiter nichts, ale 
ſchieht: Du macheft der Heyden viel, und daß er einem jeglichen von feinen drey hundert 

macheſt ihnen viel Freude. Welches‘ fie al-| Männern ‚die mit ihm wider Die Feinde an⸗ 
fo erklaͤren daß niemand geweſen fey , der rückten, eine Poſaune indierechte, und einen 

Krug in die linke Hand gab, und Fakeln, die 
Be Allein, wenn man es auf diefe Weiſe ſie in Denen Krügen hatten. 
erklaͤret fo geſchiehet den Worten des Pro⸗130. Gewiß, ein wunderlicher Krieg, ein 
pheten die ges ke Gewalt Denn man kann Krieg ohne Schiwerdt. In der linken half. 
eö hicht andere verſtehen als von dem groſ⸗ man einen elenden undzerbrechlichen Scher- 
ſen Lichte, und von dem Rinde), das uns ge⸗ bel und dieſer muß an ſtatt des Schildes 
Sa and von. dem Sonne, de uns gege⸗ dienen, Dr — in der rechten a an 

en iſt. a att 



tt: * . Schwerd an — — een rings um das — — — 
vor a. Treffen werden, dalum , fie bliefen mit Pofsimen, und zer» 

nan mit fo zerbvechlichen Waffen wider ei- brachen die Kruͤge, und nachdem fredier 
ne ſo groſſe Menge mächtiger und fo barbar|felben zerbrochen, hielten fie in der lin⸗ 

riſcher Feinde ſtreitet? Es muffen nothwen«] Ben Hand die brennenden Fackeln, wel 
dig jene drey hundert Mann des Gideons mit che in den Kr uͤgen verborgen waren, und 
fuͤrtrefflichem Geiſte und ſehr groſſem Glau⸗ in der rechten die toͤnenden Pofaunen, 
ben begabt geweſen feyn, daß fie wider ein ſo und fchryen: Hie Schwerdt des %Exın 
groſſes Kriegsheer, mit fo fehlechter Air Jund Bideon, Als die Feinde das Getoͤſe 
‚fung, mit. Scheiben und Dofaunen, auflund den Schall der drey hundert Pofaus 
‚göttlichenZuruf, anruͤcken. Was follten fielnen hoͤreten, der ‚groß genug und" entfeglich 
denn wol mit. Diefem efenden und ſchwachen war, und: da fie ein groffes Licht inder Nacht 

- Gewehr und Waffen ausrichten Eunnen? ſahen „welches die drey hundert Fackeln 
Wenn ſie wider Stoppeln, Waſſermuͤcken machten, (denn dieſes alles geſchahe bey 
‚oder Fliegen hätten: fveiten follen, fo waren | Nacht,) wurden fie —— Und 
ſie noch endlich bewaffnet gnug geweſen. ob es gleich ſonſt nichts war, als ein Schall 
Aber was iſt der Vernunft mehr laͤcherlich und Licht, fo erweckten fie doc) die Gedan⸗ 
und thoͤrichter als wider ein ſo groſſes Kriegs⸗ Een: bey huen, daß ſie dafuͤr hielten, das 
heer, Das mit Allen Arten von Ruͤſtungen ganze Reich der Egyptier, und eine Menge 
und Gewehr auf dasıbefte verfehen war ‚mit von unzählich andern Völkern habe fich ver» 
fo Tächerlichen, fo ſchwachen, fo zerbrechli⸗ | fammlet, und ſtritte wider fie, und Diefer 
chen und. gar keinen Waffen ancicken? Al⸗ |Eönnten fie auf Eeinerley Weiſe widerſtehen. 
lein, GOtt pflegt alſo feine Soldaten zu be⸗ Denn gleichwie fo viele Poſaunen ein ſehr 

waffnen, und ſtehet ihnen, ob fie wol auf ei⸗ groſſes und erſchreckliches Getoͤſe machten; 
ne lächerliche und ehörichte Art bervaffnet |alfo jagten ſie ihnen auch ein fehr groſſes 
ſind, alſo bey, daß fie mit dieſen Waffen | Schrecken ein. Und dieſe fo vielen Lampen 
‚eine: umzählbare Menge der Feinde fchlagen ‚|oder Fackeln machten auch mit ihrem groß - 
und übern Haufen werfen. Wie die Reis fen Schein alles umher helle. Durch die | 
‘ge Gideons muͤſſen gemacht gervefen jeyn ‚\Rtiegslift alſo (die GOtt felbft angab,) ı wur⸗ 
und wie ſie muͤſſen ausgeſehen haben, das den die Feinde erſchrecket und verzagt, und 
kann ich mir nicht einbilden. Der Text meyneten nicht anders, als daß ihnen anjetzo 
ſpricht: daß fie Das Feuer Drinnen einge- |der Tod ohnfehlbar bevorftünde, und als ob 
ſchloſſen haͤtten, welches nachgehends ausge⸗ |fie ſich in der aͤuſſerſten Sdesefahr befaͤn⸗ 
brochen, nachdem die thönernen Krüge oder den, und daß folchergeftalt Der befte Rath 
Toͤpffe erſchauſſen waren. Auf was Art waͤre, wenn fie die Flucht ergriffen. ‚Da 
„fie Diefelben verfertiget haben, ob fie. fie mit |fte nun alfo Die Flucht nahmen, und ein je> 
Pech oder einer andern Materie beſchmiert der, weil er ſein Leben gern retten wollte, mit 
haben das weiß ich nicht. Gewalt durchzubrechen und davon zu fliehen 
192 Diefe drey hundert Mann nun, die fich bemuͤhete: fo Famen fie alle ins Ge 

“in drey Schlachtordnungen abgetheilet wa⸗ draͤnge meßelten und zerhackten fich uns 
ren, machten es, wie es ihnen Gideon befoh-|tereinander , und. rieben ſich alſo unter⸗ 
len hatte, das sit, ein jeglicher En an‘ P2 einan⸗ 



den bey der Wollſchur. Da nun dieſe Ge⸗ 
ſchichte vom David, und alhier von Jeſaia 
geruͤhmet wird, fo füllen: wir fie uns laſſen 

daß man fie heſet. Dem diefer Sieg Side: 
ons iſt ſehr herrlich, welchen er uber Die Mi⸗ 

— 

einander ſelbſt auf. Denn weil ihnen alle⸗ dianiter, Amalekiter und Araber erhaſten 
mal der Naͤheſte im Wege ſtunde, daß fie] welches ſehr harte und mächtige Feinde wa⸗ 
nicht fo geſchwinde, als fie gern wollten, flie⸗ ven, die alles verwuͤſteten, bis hinan gen 
hen Eonnten, fo ftach der Folgende den Foͤr⸗ Gaza. Denn ſo lauter dr Tertim 6. Cap. 
dern, um fein eigen Leben zu retten, nieder.| ©. 1. faq. des Buchs der Richter: Der 
same die Feinde durch das Schre⸗ HErr gab die Kinder Iſrael unter 7 

—RX 

gedacht, an feinem Orte ſtund, und in ſeiner Midianiter und Amalekiter, und die aus 
Linken Hand eine brennde Fackel, in der dem Morgenlande, herauf über fie, und 
rechten aber eine Pofaune hielt, mit wel⸗ lagerten fit) wider fie, und verderbten 

- Aber fie bliefen, | das Gewaͤchs auf dem Lande bis hinan 
32. Diefe efchichte preifet hier Efaias.| gen Base ‚und lieſſen nichts uͤbrig von 
David ruͤhmet fie auch im 72. Pſalm v. 6.| Nahrung in Iſrael, weder Schafe noch 
alwo er vom Meßia weiſſaget, und ſpricht: Ochfen, noch Eſel. Denn fie kamen 
Er wird berabfahren , wie der Regen] herauf mit ihrem Vieh und Hütten, wie 
auf das Sell, wie die Tropffen, die das] eine geoffe Menge Heuſchrecken, daß we⸗ 
Land feuchten. Denn Bideon bat ſich der fie, noch ihre KAameele zu zählen 

dieſes Seichen vom HErrn aus, daß der waren, und fielen ins Land ‚daß fie es 
Thau auf dem Selle alleine wäre, und) verderbeten, 

daß es auf der ganzen Erde trocken feyn| 133. Wider dieſe drey ſehr feindſeligen und 
— Und wiederum bat er, daß es| größten Kriegsheere fo maͤchtiger Feinde 
ein auf dem Selle trocken, und Than] ordnete Gideon gleichfallsdrey Haufen, oder 

‚auf der ganzen Erde wäre, Nicht. 6, 37.| Schlachtordnungen, die aber von ungleich 
- 39. Die Süden verfälfchen, wie alle, alſo geringerer Starke waren. Denn er theilte 
guch diefe Stelle, und geben es alfo: Er drey hundert Dann in drey Schlachtord⸗ 
komme herab, wie der Regen auf das Abel nungen ab, und verfahe fie rider eine fo 

geſchorne, das iſt, auf eine abgemähete oder! groſſe Schlacht mit wundernswuͤrdigen 
abgeerntete Wieſe. Allein, das Hebraͤi⸗ Waffen , nemlich mit Poſaunen und Kruͤ⸗ 

- She Wort bat die eigentliche Bedeutung des gen, in welchen Feuer verftecft war, undre- 
dete fie alfo an Nicht. 7, 17. faq. Sebetauf 
mich, und thut auch) alſo; und fiebe, 
wenn ich an den Det des Heers komme, _ 

Abfcheerens, wie die Schafe gefcheren wer; 

wie ich thue, ſo thut ihr auch, Wenn 
anbefohlen fen, und fie ift gar fehr werth, ich die Poſaune blafe, und alle, die mit 

blafen ums ganze Heer, und — 

en, weiches GOtt unter fie ſchickte er⸗ die Hand der Midianiter ſieben Jahr. 
ſchrecket verwundeten ſich unter einander Und da der Midianiter Hand zu ſtark 
- felbft, und rieben ſich auf. Die drey hun⸗ ward über Tfrael, machten die Kinder 
dert Mann, welche Gideon anführete, zogen Iſrael für ſich Rlüffte in den Gebürgen, 

- Fein Schwerdt aus, ja, fie thaten weiter) und Hölen und Deftungen, Und wenn 
michts, als daß ein jeder, wie oben ($.129.)) die Iſraeliten etwas fäeten, [fo Eamendie 

mir find, ſo follet ibr auch die Pofaune 



Bir — — nd m et Mann mit ibm, an om Det des Aeers, an die erften WOäch- 
‚die da verordnet waren, und weck⸗ 

en fie auf, und‘ bliefen mit "Pofaunen 5 
und zer hlugen die Krugei in ibren Hans 
den. Alſo bliefen alle drey Haufen rings 

33 
— — das ar der Afforier alfo, 
daß i in allen Enden die ‘Feinde gefchlagen und 
getoͤdtet worden ſind, an der Zahl hundert 
und fuͤnf und achtzig lauſend. Alſo geſchahe 
dieſes nicht. durch menſchliche Schwaͤche, wie 
hier bey dem Heer Gideons; ſondern durch 
die Macht der Engel, welche das Heer 

umher, und 3erbrachen die Kruͤge; fie] creuzweis durchgiengen, und fie_füdteten. 
bielten "ober die Sackeln in ihrer linken Alſo num ift der Sieg, welchen Gideon er- 
Hand, und die Pofaunen in ibrerrechten]| halten, ganz anders befchaffen geweſen. 
Sand, daß fie bliefen, und riefen: sie] Hier gefchahe es nicht durch die Macht der 
Schwerdt des HErrn und Bideon. Und Engel, fondern in hoͤchſter Schwachheit. 
ein jeglicher ftund an feinem Orte um das Hier wurden die Feinde Durch fülche Waf⸗ 
Heerber. Da geriethen alle Laͤger in Un⸗ 
ordnung, ſchryen, heuleten und flohen. 
Und indem die drey hundert Mann blie⸗ 
ſen die Poſaunen, ſchaffete der HErr daß 
indem Lager eines jeglichen Schwerot d 
wider den andern war. 
734. Und alſo wird auch dieſes unſer Kind 

feine Feinde ſchlagen, und aufgleiche Wei⸗ 
fe wird erden Sieg über alle feine Wider⸗ 
waͤrtigen erhalten. So war es mit dem 
Siege, der uͤber Sanherib erhalten wur⸗ 
de, nicht beſchaffen, Jeſ. 37, 30. Der Krieg 
‚wider Sanherib war bellum Tenuphab, 
und wurde Durch die Engel geführet, Es 
tar aber Tenuphah das Webopffer, wel⸗ 
ches gegen alie vier Theile der Welt gewe⸗ 
ber oder beiveget wurde. Terumah aber 
Mi Hebopffer, fo indie Höhe gehoben nur; 

Sleichwie man im Pabſtthum dieſe 
Serohnheit noch beybehalten hat, da man 
den Kelch in die Hoͤhe hebt, ingleichen wenn 
fie das Brod conſecriren, wie fie esnennen, 
fo machen fie ein Ereuz gegen die vier Tihei- 
le der Welt. Dergleichen war auch der 
Krieg wider Sanherib, nemlich bellum 
Tenuphab, das iſt, ein Krieg, welcher in 
denen vier Theilen des Lagers in der Geftalt 
eines Creujes geführet wurde. Denn die 

fen in die Flucht gebracht und geſchlagen, 
welche das Anſehen hatten, als ob die Fein⸗ 
de dadurch eben ſo wenig als durch Stroh⸗ 
halmen koͤnnten geſchlagen und erleget wer⸗ 
en. F 

135% Und dartiber verwundert fich Jeſaias, 
daß in dieſer hoͤchſten Schwachheit, derglei/ 
chen bey Gideon war, ein fo herxlicher Sieg 0 

Denn was kann wol 
ſchwaͤcheres ausgedacht werden, was if 
ift erhalten worden 

biernächft auch bewundernswuͤrdiger als 
daß drey hundert Mann, die mit keinen 
Waffen verſehen waren, mit welchen die 
Feinde hätten Fünnen erleget werden, (denn 
wenn fie. auch etwas von dergleichen Waf⸗ 
fen gehabt haben, fo haben fie felbige doch 
nicht in Diefer Schlacht gebraucht, ) daß, 
fage ich, der Anzahl nach fo wenige Mann: 
fchaft, die gar nicht bewaffnet und beweh⸗ 
vet waren, ſondern nur Poſaunen und Kruͤ⸗ 
ge, und Feuer in den Kruͤgen hatten, ſich 
wider ein ſo groſſes Kriegsheer, das mit 
allen Kriegsruͤſtungen zum Ueberfluß verſe⸗ 
hen war, aufmachen, und Daß dieſes fo 
mächtige Rriegsheer Durch dergleichen Waf⸗ 
fen, nemlich durch Poſaunen und Kruͤge, 
geſchlagen wird. Denn allein der Schall 

Poſaunen, der ihnen in die Ohren, und 
3 das 
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— Propheten TIefsism, Cap.o... 5 
das Feuer, Tnihnen in Die Augen Fit, dar | habt, Diemit Gidennficheiner fogrofen Wie 
ven dieſen ruhmlichen und wunderbaren ge entgegen geftellet haben, u 

Sieg zumege gebracht. Auf gleiche Weiſe 136. Wir wollen aber die Allegorie ein 
hat auch unfer Kind, Das ung geboren, und | wenig anfehen. Die Pofaune iſt eigent⸗ 

der Sohn , der ung gegeben ift, feine Fein | lich die Stimme des Evangelii. Der Heer 
De überwunden, und ung eben einen folchen | führer ift der Sohn;, der uns gegeben, 

Sieg erworben. Dem Könige Hiskia iſt und das Rind, dasunsgeborenift. Die I 
* nichts dergleichen wiederfahren, welchesmit | fer ift der rechte Bideon, welches ſo wid 

heißt, als abbreuiator et precifor (denn Gi⸗ 
deon hatte feinen Namen von Gadha, wel⸗ 
ches fo viel heißt, als abbauen, weil er 

dem Siege über die Midianiter Eünnte ver; 
. glichen werden. _ Derorvegen kann dieſe 
‚Stelle nicht von Hiskia verſtanden werden, 

wie die thoͤrichten Juͤden träumen. den Altar Baals zerbrochen, und den 
76. Ich halte ſonſt nicht eben viel von Hayn darbey, auf göttlichen Befehl, 
Allegorien, ohne nur, wenn ung die Noth abgehauen hatte, Nicht. 6, 25. ſeqq.). Dies 
darzu zwinget. An dieſem Orte aber iſt ſer fuͤhret das Heer an. Aber was vor ein 
eine Allegorie hoͤchſt noͤthig. Denn es wird Heer? Die Apoſtel und Diener des Worts 
alhier der geiſtliche Krieg angedeutet, weil durch die ganze Welt. Mit was vor Waf⸗ 

der Prophet von der Erlegung und Pertil- |fen aber find dieſelben verſehen? Nicht mit | 
‚gung des Todes, der Stunde und des Ge⸗Schwerdt und Eifen, nicht mit Feur und 

ſetzes vedet. Demnach iftoiefer ganze Krieg |andern leiblichen Waffen, daß fie mit der 
auf Die geiftlichen Amalekiter und die übriz | gleichen Waffen die Welt feindlich anfallen, _ 
‚gen Feinde, und auf den. geiftlichen Gideon |umfehren und verwuͤſten folen. Denn die _ 

5 sieben. Jene drey Feinde des Volks Waffen unfrer Ritterſchaft find nicht 
Gottes hat Gideon mit feinen Leuten allein! fleifchlich, wie Paulus ſpricht, fondern 
durch die Poſaunen und das Teuer von Fa⸗ | mächtig vor GOtt, zuverftören die Her 
ckeln gefchlagen und erleget. Jedoch hak|veftungen,2 Cor. ro,a. Wir ſtreiten zwar 
ſie nicht das Feuer verbrannt, nochder Schall] im Fleiſch, aber nicht durchs Fleiſch, oder 
von den Pofaunen getoͤdtet, oder niederger |fleifchlicher Ißeife. Wir find zwar in 
schlagen, fondern nur erfchreckerz wie be⸗ Sünden geboren! aber nachdem wir zum 
‚reits geſagt worden. Sie find allein vom Heer Diefes Heerfuͤhrers beruffen find, fü 
Schrecken, da fie Die Pofaunen hoͤreten, haben und tragen mir nichts anders, ale 
‚and das Feuer fahen, erleget worden. Sie Poſaunen, und; Licht in den Rrügen, 

. ‘haben die Flamme oder das Feuer nicht em⸗ und wir zerbrechen das irdene Gefäffe, 
- pfunden, es ift auch nicht einmal ein Haar das ift, wir nehmen das Creuz auf ung, 
am Haupte bey ihnen durchs Feuer verler| und find den Truͤbſalen unterworfen, in wel⸗ 
‘get worden ; fondern fie find allein durch das! chen alle Fromme geubet werden, | 
Anſchauen desi Feuers, und blos Durch den] 137. Sch gebe mich zwar nicht für einen _ 

Schall der Poſaunen dermaffen-in Furcht | vollkommenen Meifter in Allegorien aus; 
und Schrecken gerathen, daß fie ſich auf jedoch halte ich dafür, dieſe Allegorie ſchicke 

| der Flucht felbft erftachen. Gewiß/ dieje⸗ |fich fuͤrtrefflich an diefem Orte. Die Po, 
nigen haben einen trefflichen Glauben ger | faune ift die Stimmedes Evangeli, Die _ 

Au — a | ; fe: @ 



——— 
Ka 6 202) von dem vierten Stuck der Weiflagung. 234 

e allein ehlägt Die Feinde ju bo⸗ [und zu den Hirten ihrer Seelen fagen: Lie- 
) ind irdene Gefaͤſſe wir tra⸗ ber Seelſorger, ich erkenne, daß ich geſuͤn⸗ 

infeen Sches in hoͤchſter Schwach: |diget habe. Vorhin habe ich die Poſaunen 
it, mirdenen Befäffen, 2 Cor. 4,7. Wir | und die irdenen Gefaffe nicht gefehen, nun⸗ 

sind die allerſchwaͤchſten irdenen Gefaͤſſe: Die |mehro aber fehe und erkenne ich mein Elend. 
 amdes Zeugniffes Jeſu willen gemarterten, |und Verderben, und betrübe mich über meis 

‚geplagten, und. bis auf den Tod gequalten ne Suͤnden, die ich wider meinen GOtt fo 
Gewiſſen zeigen die Kraft des Heiligen Geiz | freventlich begangen habe, Sch bereue es, 

. fies, welche Kraft vechte under thut. daß ic) das Volk GOttes, Die wahre Ne 
Alfo wird die Kraft unfers Gideons in |ligion, und die frommen Lehrer verfolget ha⸗ 
unfeer Schwachheit mächtig, 2 Cor. m. be. Ich bitte, vergib mirs, und abfolvi- 

99. Wenn dss Seuer, ſo in den ivdez|re, nach dem Befehl Chrifti, mich elenden + 
nen Gefaͤſſen verborgen ift, fol ausbre⸗ Menfchen, der ich unter dieſer Laſt der 

chen, und öffentlich gejehen werden, ſo muß | Sunden feufje, und von Sünden toͤdtlich 
das irdene Gefaͤß zerbrochen werden, verwundet und ausgemergelt bin. — 

das iſt, wir muͤſſen mancherley Truͤbſalen 139. Wenn wir alſo uns ſelbſt richten, 
unterworfen, und durch viele Gefaͤhrlich⸗ ſo werden wir nicht vom HErrn gerich⸗ 
> Zeiten getoͤdtet werden. Gleichwie auch die ſter, »Eor. 11,31. Ich richte mich aber alfı, 

Heyden geſagt haben: Es gefchehefeinegrof [und erfteche mich mit meinem eigenen 
fe und merkwürdige That ohne groſſe Ger | Schwerde, wenn ich mein thörichtes, fres 
fahr, Es muß ein folches Gedraͤnge, ſches und muthwilliges Fleifch verdamme, 

Kampf und Angft, dergleichen in Der Ges | Sngleichen wenn ich es beweine, und von 
burt einigermaffen geſchieht, auch nothwen⸗ Herzen bevene, daß ich Durch Meßhalten 
dig hier vorgehen, auf daß wir getoͤdtet wer⸗ den Sohn GOttes geläftert habe, daß ich 
den Denn die Gabe und Kraft des Heiz |den Sohn GOttes fuͤr einen Spott gehal⸗ 
ligen Geiftes auffert fich alsdenn fürnemlich, |ten, und einen geiftlichen Kirchenraub ber _ 
und thut ich hervor, wenn wir am meiften |gangen habe, Ebr. 6,6. Dergleichen ich - 
gedrücker, geklemmet und gedranget werden, funfzehen Jahr lang gervefen bin; gleichwie 
"138. Es mag aber hierbey ein jeder Lieb Jauc) Paulus klaget ı Tim. 1,13. und befenz 

haber der heiligen Schrift merken, daß alle|net, daß er zuvor ein LKöfterer, ein Der 
Niederlagen der Feinde, die in den bibli- |folger und ein Schmäher gewefen fey, 

 fehen Gefchichten vorfommen, Die geiftliche | Diefen ganzen alten Menſchen, der da ein _ 
Toͤdtung bedeuten, welche diefes Kind, ſo Narr, und gottlos geivefen, der den Sohn 

uns geboren ift, nebft feinen Dienern des] GOttes gefchmaher und gecreusiger bat, 
- Ports, durch den Schall der Vofaunen, |diefen alten Menfchen, fage ich, todte und 
und durch das Licht, ſo in den irdenen Ger erwuͤrge ich mit meinem eigenen Schwerdt, 
faͤſſen verborgen ift, wirket; Dasift, Durch |mit meiner Zunge, und mit allen meinen 
das Wort und den Heiligen Geift ſchrecket Ktaften, und fage von Herzen: ch habe 
und beweget er die Feinde des Volks GOt⸗ geſuͤndiget. Diefer Mord oder Ertödtung 
tes dermaffen, daß fie in fich gehen, und Fommt her von dem Schall der Pofaune, 
ſich felbft mie ihren Schwerdtern toͤdten, und von dem Richte der Flamme, 
MRS — — 
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140. Das if der Sieg des Kindes, das Dank der uns, den Sieg gegeben bat 

ung geboren: und. gegeben iſt. Alſo bekeh⸗ | uber die Suͤnde, über den Stachel des os 
ret er Die Heyden Durchs Wort und den |des, deßgleichen, daß das Geſetz nicht. ans -. 

Heiligen Geift, daß fie fich felbft ‚erlegen, | klaget, x Cor. 15, 57, oder, wenn. es ja an⸗ 

das ift, richten; nicht Durchs. Schwerdt, | Hagen will, alsdenn kann ich im Glauben 

A fondern durch wahre Buſſe und geiftliche | diefes Kind ergreifen, und felbigesdem Tor 

Freude, daß fie. ihm dienen in Furcht, | de entgegen ſtellen. Wiewol nun das Ger 
} und fich freuen mit dittern, Po, ır. Die | fe immer wieder kommt, und nicht aufhoͤ⸗ 

° ihre Sünden bekennen und erkennen, und ret, uns heraus zu fordern und anzufallen 
‚und in Diefem Leben Fein Ende madıt, ung zu Chriſto ihre Zuflucht nehmen, Die werz | 
zu plagen; fo ftehet doc) der Sieg endlich: den Chriſto einverleibet,, und alſo werden fie ftehet ich 

derjenige Raub, der dem Teufel entriffen | auf unferer Seite, bis er dort: völlig. erhal⸗ 
end. 5 nen worden, Sue. 11, 22, als welcher der Urhe⸗ — En 

ber der Suͤnde und des Todes iſt. Alſo 142. Alſo iſt das gewiß, daß der Sohn 
werden das böfe Gewiſſen, die Stunde und | GOttes, das Kind, fo ung geboren, auf 

- Der Tod getoͤdtet. Welches gewiß berrliche | dieſe Weiſe, in Diefem Leben, den Tod, die 
und praͤchtige Siege find. Das Gewiſſen, | Stunde und das Gefeß, als unfere gefährs 

Fichften Feinde, erfchrecfet und abſchrecket, - welches bishero Durch Das Gefes geplaget 
war, und die Anklage des Gefeßeserdulden in die Flucht treibet und fehlagt: Zwar in 

mußte, iſt nun freudig und froͤlich, und.danz |diefem Leben wird. der Tod nicht, gänzlich 
ket unferm GOtt, daß es einen fo gluͤckli⸗ noch völlig vertilget, die Sünde wird nicht 
chen und herrlichen Sieg erhalten, daß Die | ganzlich hinmeggenommen, die Anklage des - 

Suͤnde verfehlungen ift, und. ſinget, nach⸗ Sewiffens hoͤret nicht ganz und gar auf, wir. 
dem e8 nunmehr befreyet ift: Tod, wo iſt erblaſſen bisweilen bey Ermwehnung des. To⸗ 
dein Stachel? Hoͤlle, wo ift dein des, wir werden hefftig gnug beftürzet und - 

Sieg? 1; biswveilen betrübet: wir haben aber Doch ein 
141, Ob num aber tool diefer Sieg ber | Mittel dafür, menn wir Diefem das Kind, 

Die Stunde, über das Gefeg und uber den |fo ung geboren ift, entgegen fegen, und mit 
Tod, in diefem Leben nicht völlig wird : ob⸗ gewiſſer Zuverficht fagen: Teufel, weißt du 
wol dieſe unfere Feinde nicht alfo uͤberwun⸗ Jauch, daß du diefes Kind haft in die Ferſe 
den werden, Daß fie nicht aufs neue ihren! geftochen? Gefeß, weißt du, daß: du dieſen 
Streit wider uns anfangen Fünnten, und Sohn unfhuldiger Weiſe angeElager und 
uns nicht allezeit jollten zu fchaffen machen; |verdammer haft? Tod, weißt, du auch, 

Jo mird Doc) bereits hier.der Anfanggemacht, daß du Diefen, der ohne alle Schuld war, 
dieſes Triumphlied anzuftimmen : Tod, |verfehlungen haft? Sobald als fie den Yas 
wo ift dein Stachel? Hoͤlle wo iſt dein men diefes Kindes hören, fogleich werdenfie 
Sieg! Mir haben Durch Chriſtum alles | abgefchrecket und ergreifen Die Flucht, und _ 

- weit beffer erneuret und wieder erſtattet, als |haben Feine Kraft wider uns, Barum? 
“23 im Daradies durch Uebertretung der er⸗ Weil der Teufel eine ſolche Suͤnde begans 
ften Eltern verloren war; wiewol wir noch | gen hat, Die nicht Fannausgefühnet werden: 
darbey Fampffen müffen. Aber GOtr ſey derowegen ift er des ewigen Todes und dee 

| h ewigen 
/ 
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ewigen Derdammmiß fehuldig. Denn er z der an Ehriftum gläubet, der allermächtig« 
bat den. allerunfchuldigften Sohn GOttes, ſte Herr in Chrifto, indem er Macht hat 
die allerhoͤchſte Perſon, die allein anbetengz | über die Gewalt des Teufels. Im 10. Ca⸗ 
wuͤrdige Majeſtaͤt getoͤdtet, Dazu er doch | pitel Buch v. 19. fpricht Chriftus: Seber, 
Feine Urfach hatte; wie Ehriftus fagt Joh. ich gebe euch Macht, zu treten auf _ 
14,30: Es koͤmmt der Sürftdiefer Welt, | Schlangen und Scorpionen, und über 
aber er: hat nichts anmir. Der Teufel] alle Gewalt des Feindes, und nichts 

keonnte Feine Schuld an diefer Perſon finden ; | wird euch) befchädigen. Und im or. Pſ. 
und dem ohngeachtet verurtheilte ex fie doch | v. 13. ftehet gefchrieben: Auf Schlangen 

: und Öttern wirft du geben, und treten zum Tode und raͤumte fie aus dem Wege. | u \ 
auf die jungen Löwen und Drachen; ins Dercowegen ift der: Teufel nunmehro in) auf ! 

Ewigkeit ſchuldig. Diefe Sunde, Die er | gleichen Hiob am 40. Cap. 9.20: Rannft 
du den Leviathan ziehen mit dem Ha⸗ an dieſer Perſon begangen hat, kann nicht Levi⸗ 

vergeben noch ausgeſoͤhnet werden, weil er men, und feine Zunge nit einem Stri⸗ 
che faſſen? ıc. | nimmermehr dafür gnug thun kann, daß er EEE 

-den Sohn GOttes getödtet hat. > 145. Diefein der That göttliche Gewalt, 
„143. Derowegen hat Ehriftus an fich | unfere Feinde zu uͤberwinden, und fie mit 
(elbft den Teufel, als der wwider ihn wuͤtete, Fuͤſſen zu treten, haben wir, wie bereits 
verſchlungen, und nicht nur vermöge feiner 
göttlichen Allmacht, fordern auch mit hoͤch⸗ 
ſtem Rechte, ganzlich zu boden geworfen, 
und aller, feiner Macht beraubet, daß er ihm 
in Ewigkeit unterthänig, und zwar Derger 
ftalt Ban feyn muß, daß er auch fr 
gar, wenn er nur deffen Namen hoͤret, er- 
blaſſen und erzittern, eiligſt die Flucht neb- 
men, und ihm weiter nachzuftellen aufhoͤren 
muß, weil er in feinem Gewiffen weiß, daß 
er gerichtet und verdammet iſt. 

144. Alſo hat dieſes Kind durch einen wun 
derbaren Rath und Weiſe dieſen rühmlichen 
Sieg erworben; und zwar hat es denſelben 
uns erivorben und gefchenket. Wenn du 
nun an Ehriftum glaͤubeſt, fo haft du deſſen | 
Kraft, und wirſt durch ihn die Sunde, den | Wahrheit und das Leben ſelbſt war, wel⸗ 
Tod und den Teufelüberwinden. UnddierIches alle, die da glauben, gerecht und le⸗ 
‚fer Sieg ift zwar auf diefer Erden noch nicht | bendig machet; fü haften das Geſetz die 
erfüllee und vollendet, jedoch ift er glücklich | Suͤnde, der Tod, der Teufel, Fein Recht, 

angefangen , und wird nach diefem Leben [ihn zu verklagen, zu verdammen und zu toͤd⸗ 
auf das allerglücklichfte vollendet werden. |ten. Was er aber gethan hat, das hat er 
Demnach ift alfo ein jeder frommer Menfeh, freywillig gethan um unfertwillen; derowe⸗ 

Lutheri Schriften 6, Theil, | | ‚gen 

Sohnes GOttes zu danken, Denn er iſt 
zu dem Ende in die Welt gekommen, daß 
er fuͤr die Suͤnden der Welt ſterben und ge⸗ 
nug thun, und die, ſo an ihn glaͤuben, vom 
Fluch des Geſetzes und vom ewigen Tode 
erloͤſen moͤchte, und hat ſich, nach bereits 
angenommener menſchlichen Natur ſelbſt 
erniedriget, indem er Änechtsgeftaltans - 
nahm, Vhil.2,7. Der Teufel wurde 
durch dieſe Geſtalt betrogen, indem er mey⸗ 

Inete, er wäre ein Sünder, gleichwie an⸗ 
dere, deßwegen unterwarf er ihn dem Gefeg, 
und verdammte ihn zum Tode. Weil er 
aber nicht allein gerecht und wahrhaftig 
ſondern die weſentliche Gerechtigkeit , die 

N 

‚gefagt, der Gnade und dem Verdienſte des 2 
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gen ift ihm ſelbſt Das Höchfte Umecht ger] 
—— 
146. Derowegen iſt das Geſetz vor GOtt 

in Ewigkeit ſchuldig, auch der Tod iſt ſchul⸗ 
dig, "die Sündeiftfchuldig, auch der Teu⸗ 
fel ift ſchuldig. Alle dieſe Feinde find uͤber⸗ 
wunden durch den herrlichen Siegdiefer Per⸗ 

» fon, die weder fündigen noch verdammer wer: 
den Fonnte, Ueber alle Diefe Feinde bat fie 
triumphiret. Daher fagt man zu denen, 
die an Ehriftum glauben: Du haft nicht 
Urfache, dich vor dem Teufel, vor der 
Suͤnde, vor dem Tode, vor der Anklage 

des Geſetzes zu fürchten; ſey frolich und gu⸗ 
tes Muths: der Sieg ift erivorben durch 
diefes Kind, das ung geboren, und durch 
diefen Sohn, der ung gegeben iſt, welcher 

dem Geſetz, der Suͤnde dem Tode, und 
dem Teufel unterronrfen worden, und den 
noch nicht hat unterwuͤrfig gemacht werden 
Tonnen. Derowegen haben das Gefes, die 
Sünde, der Tod und der Satan, ihr Recht 
verloren, und find als Leberwundene nach 
Kriegsrecht zur Knechtfehaft gebracht. Al 
fo follen wir Sieg und Heil yoffen durch die: 
ſes Kind, das ung geboren, und durch die⸗ 
fen Sohn, der ung gegeben ift, zudem En- 
de, daß er ung zum Beften diefe Feinde 
uͤberwinden, und uns, die wir vonihrer Ty⸗ 
ranney gedrückt wurden, befreyen möchte. 
‚147. Bon diefem geiftlichen, überaus 

groſſen und allerglorreichften Siege redet der 
Prophet Jeſaias, nicht von der Niederlage 

des Heers Sanheribss wie die Juͤden traͤu⸗ 
men. Auſſer dem ſo haben wir dieſen Punct 
und Materie, von der Aufhebung des Geſe⸗ 
tzes, und daß dieſe Feinde, nemlich der Tod, 
die Suͤnde und der Satan, uͤberwunden 
find, an andern Orten weitlaͤuftig gnug ab⸗ 
gehandelt. | 
148. Diefe Theologie verftcher die menfch- 

— 
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ogi im Pabſtthum haben fie nicht verftanz 
den, zum wenigften. haben fie -felbige aus. 
dem Propheten Jeſaia und dem Apoftel Pau⸗ 
Io nicht nach Wuͤrden abhandeln koͤnnen. 
Welches Darauszur Gnuͤge erhellet, weilfie 
nur folche Capitel ausgefucht haben, welche 
Moral in fich halten, gar felten aber dieje⸗ 
nigen, welche von derjenigen Theologie hans 
deln, fo uns lehret, Daß wir. ohne Werke, 
ohne unfere Derdienfte, umfonft und aus 
Gnaden zu Diefer unglaublichen und un- 
ſchaͤtzbaren Herrlichkeit Eommen, Eraft wel⸗ 
cher wir zu Herren, zu Ueberwindern und. 
Nichtern uber den Tod, über die Suͤnde, 
uber das Geſetz felbft, das da anflaget, 
uber die Hölle und das ganze Heer der Zeus 
fel gefeßet werden. 

149. Allein, wie haben nun von dem. 
glorreichen Siege gnug gefagt : wiewol dieſe 
Dinge von fo groffer Wichtigkeit und Ho⸗ 
heit feyn, daß fie niemals zur Gnuͤge und 
nach Würden Eunnen abgehandelt werden. 
Nunmehro folget im Tert: 

V 
v. 5. Denn alle gewaltthätige Rauberey 

mit Ungeſtuͤm (*) , und blutig Kleid 
wird verbrannt, und mit Feuer ver- 
zehret werben. | 
(*) Quia omnis violenta predatio cum tumultu. 
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dag vor ein Sieg feyn wuͤrde, der 
durch den Schall der Pofaune und Erfehei- 
nung der Flamme ſollte erhalten werden. 
Es wird Fein leiblicher Krieg feyn, derglei⸗ 

unmehro erkläret der Propher, was - 

chen die Süden erwarten und fich einbilden. 
Denn die biutdürftigen Leute wünfchen, 
daß es darzu Fommen moͤchte, daß fie die 
Heyden mit dem Schwerdt umbringen, und 
nach Rertilgung aller Voͤlker allein in der , 
Belt vegieren mochten; alfo, daß nicht ein 

Tropffen 
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riſtenb uͤb ei Johannis "Schriften, wache viele BB, i 

jürten fie nach Chriftenblut. erläutert haben. 
— öbten f fe ie die Chriftenfinder entwerl- 152. Es ift noch nicht ausgemacht , was 
der. mit dem Schwerdt oder mit Gifft, oder) das Wort Seon ſey. Denn eg wirb vom 
durch was vor Künfte fie es fonft nur bez] nirgends in der Bibel, als an dieſem Or⸗ 
werkſtelligen koͤnnen. Und ſie halten dafuͤr,te, geleſen. Go viel man aber aus dem 

+ fie wurden auch darinne GOtt einen ange-| Umftande ——— ſcheinet es ſo viel 
nehmen Dienſt erweiſen, wenn fie alle Voͤl⸗ zu bedeuten, als ein Gefechte, Streit oder 

ker vertilgten, und den Erdkreis den Kin⸗ Treffen , welches die Deutſchen eine 
dern Sfrael allein zu befisen übergäaben. | Schlacht nennen, wenn nemlich die feindli⸗ 
Darwider ſagt Sefaias: Ich habe anjetzt chen Parteyen im Tiefen felbft auf einan- 
von Siege geredet, wie er befchaffen, und|der losgehen, wenn fie handgemein werden, 
wie groß er ſeyn werde, nemlich ein ſehr be-| Fuß an Fuß, und Mann an Mann dichte 
ruͤhmter Sieg; aber es wird Eein leiblicher beyfammen ſtehen; wie der Poet fpricht 
Krieg oder e blicher Sieg feyn. ‚or . - Heretpedepes, denfusque Viro Vir. 
ar In dieſen Worten ereignet ſich eini⸗ Bey dergleichen wirklichen Treffen iſt ein 
— was die Grammatik an⸗ groſſes Getoͤſe von denen an einander. ſtoſ⸗ 

eseifft. Im Hebraͤiſchen ſtehen dieſe Wor⸗ ſenden Waffen, eine groffe Pervegung ‚ein 
te nicht: "Omnis violenta pradatio cum tu-\geoffer Tumult; und in Summa, da fcher 
multu, dag ift, alle gewalttbätige Rau⸗ |nen Dimmel und Erde zu erzittern. Diefem 
berey, wie.es Hieronymus uberfeget hat. wird eine Wunde geſchlagen, jenemder Leib 
Sondern es lautet. alſo: Omnis Seon So&n durchbohret; bey dieſem Nuft das Blut uͤber 
in tumultu ‚Set: veltimentum inuolutum fan- |den Ruͤcken, bey einem — fe vie 
guine &e. Wir haben beveits oben etliche] Bruft herunter ꝛxc. 
Woͤrter gehabt, welche bey den Gramna⸗  - - 
ticis in der Hebrdiſchen Sprache unbekannt 
ſind, weil ſelbige groſſen Theils in Verfall 
gerathen, ſo viel eine zuverlaͤßige Gramma⸗ 

lik anbetrifft, worinnen die Woͤrter und Ber 
nennungen der. Sachen gelehret werden. 

In Syntaxt fehlet auch noch viel. Wenn 
wir Die Sateinifche und Griechiſche Bibel nicht 
gehabt hätten, fo hätten wir vielleicht Faum| 
Die. Helfte von der Hebraifchen Sprache. 
Die Declinationes ʒwar und Eonjugationes 
haben fie. noch fleißig genug gelehret; die 
Woͤrter aber. und verblumten Redensarten 
erklaͤren ſie nicht; fondern machen ſie viel⸗ 
mehr dunkel. Darum muß man Diefem 
Fehler ausdem Neuen Teftamente abhel⸗ 
ion are aus St; u und: ‚St. R 

| Pedtora pe&loribus rumpunt , 

Fremit zquore tot0 _. 
| Infultans. fonipes, et prefli s — 

abenis, 

‚Huc obuerfus er hu =) ‚tum ’kate — 
haſtis — 

Horret ager, ampigue armis (ablimibus - 
ardent: 

Crebra niuis ritu fundantur vndique tela 
Connixi incurrunt haſtis ‚ Prefradtaque 

quadrupedantium LE 
Iegitque 

virum vir. 
Tum vero et gemitus morientum, ‚et ans , 

guine in alto, 
| Armague eorporaque, et permixti⸗ eede 

viror um. 

Semianimes voluuntur say etc. 
Q2 ee 
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In dergleichen Treffen, wie es Dirgilius | 154. Nas Hebräifhe Wort, Raaſch, ber 
in diefen Verſen befhreibet, ift eine geoffe] deutet nicht eigentlich einen Tu⸗ 
Bewegung, ein hefftiges Getofe vom Zur |mult, wie ich es gegeben habe, fondern er 
fammenfchlagen der Waffen, ein groffer 
Tumult. Wemn es denn zur. wirklichen 
Thaͤtlichkeit und zum Treffen felbft koͤmmt, 
wenn der. erfte Angriff geichiehet, und Die 
Hise noch da iſt, wenndas Taratantaramit 
der Trompete geblafen wird, wenn ins Ge⸗ 
wehr geruffen wird, das nennen Die Hebraer 
Seonz; und Diefer Tumult wird. erreget 

durch das Geſchrey der Soldaten, durch 
das Wiehern, Schnauben und Strampffen | Seuer von feinem Wunde, daß es davon 
der Pferde, durch den Knall der Buͤchſen, blitzete. Er neigete den Simmel, und 

durch den Schall der Trompeten. fuhr herab, und Dunkel war unter fei- 
0.2153. Demnad) fiheinet die Meynungdiefelnen Süffen. Und er fuhr auf dem Che- 

zu ſehn: Du baft das Joch ihrer Laſt, rub, und flog daher: er ſchwebete auf 
den Stecken des Treibers, und die Bu⸗ |denen Sittigen des Windes. Sein Be 
tbe ihrer Schulter zerbrochen, wie zur |zelt um ibn her war finfter,, und ſchwar⸗ 
Zeit Midian, da gar Fein Treffen zweifchen | 3e dicFe. Wolken, darinnen er verborgen 
zweyen Feinden-vorgieng. Denn Gideon wer. Vom Glanz vor ihm trenneten 
ließ nur mit Drey hundert Poſaunen blafen, 
und zerfchmiß eben fo viel Krüge, darinnen 
Teuer war. Es war Fein Krieg mit Schwerd⸗ 
tern wider Schwerdter , mit Spieſſen gegen 
Spieſſe, noch Wunde gegen Wunde; ſon⸗ | len, und zerftreuete fie: er ließ ſehr bli⸗ 
dern Die Feinde brachten fich felbjt unter ein⸗ zen, und erfihreckete fie. Da ſahe man 
ander mit ihren eigenen Schwerdtern, und | Waſſergoͤſſe, und des Erdbodens Grund 
da fte fich unter einander niedermeßelten, um. [1er aufgedeckt, HErr/ von deinem 
Davon haben mir oben ($.138.) in der Al⸗ Schelten, von dem Odem und Schnau⸗ 
legorie gehoͤret daß hiermit angedeutet ſey, ben deiner Naſe. In welchen Worten 
es wurden Die Sünder und Sottlofen Durch | durch eine Iebhafte Borftellung befehrieben 
ihre eigne Zungen erlegt, Das ift, ſie beken⸗ wird, wie ein erſchreckliches Ungewitter in 
nen ihre Irrthuͤmer und Sünden, nachdem! der Lufft ausfiehet, oder wenn der Dimmel - 
fie durch Die Pofaune des Evangelii und) oder die Wolken jornig feyn. Denn bey 
Durch das Feuer des Heiligen Geiſtes erſchre⸗ einem Ungewitter, wenn der HErr donnert 

von erden, Waffen und Soldaten, der⸗ 
gleichen fich bey einem Treffen zutragtz oder 

v. 8. ſqq. befehrieben wird: Die Erde bes 
bete, undwardbeweget, und die Grund⸗ 
veften der Berge vegeten fich, und bebe⸗ 
ten, da er z0rnig war. Dampf gieng 
suf von feiner Naſe, und verzehrend 

— — ns Und der HErr donnerte im Himmel, und 
der Hoͤchſte ließ ſeinen Donner aus mit 

> get und beweget worden. im Himmel, und der Hoͤchſte feinen Done 
v.5. Denn aller feindlicher Angrif, der) ner ausläßt, da wird alles berveget und er 
mit Tumult gefchieht, und alle Klei- | zittert; der Himmel, die Erde, das Meer, 
der, die im Blute herum gemälzt find, die Lufft Frachen von den Donnern, ausden 

wird verbrannt und vorm Feuer ver⸗ ſchwarzen dicken Wolken fahren Blitze he⸗ 

zehret werden. nie 

— — 
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nen fehr aroffen Lerm, Gefchrey , Getoͤſe 

ſich die Wolken mit Hagel und Blitzen. 

Hagel und Blitzen. Er ſchoß ſeine Stra⸗ 

ein erſchreckliches Ungewitter; wie im i18. PP. 
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v da eſſa und kriegeriſches Deich feyn: dieſer König wir 

1, die Thiere werden ger| de nicht ſtreiten nad) der Gewohnheit der 
—* J —— weltlichen Koͤnige, er wuͤrde nicht der Fein⸗ 

‘Di roidegen will der Prophet fagen: de Blut vergieffen, er wuͤrde nicht alle, die 
Aler Streit oder Treffen inden: Schlachten | ihm in eg Eämen, zu boden fehlagen, er 
geſchi eht mi it Brüllen, ‚ Gefehrey , Getoͤſe, wuͤrde nicht erſchreckliche Mordthaten vers 

| nd mit einen eufehrecflichen Tumult, mit] üben, dergleichen in ‚den Treffen vorzugehen 
heftiger Bewegung und Erzittern. Es pflegen x. Daher nennet ihn der Prophet 
werden Wunden gefchlagen, es gehen er⸗ bald hernach (v. 6.) einen Sürften‘ des 
baͤrmliche Mordthaten vor, das Blut fleußt Friedens. Und im ır. Capitel v.9. beſchrei⸗ 
ſtromweiſe⸗ die Kleider werden mit Blute| bet er fein Reich mit dieſen Worten: Man 

zruͤtzet und beflecket. ber dergleichen | voird nirgend verlegen, noch verderben 
Sc iahten dergleichen Treffen werden in|auf meinem heiligen Berge, Und im 

.. dem Neiche diefes Kindes, unfers Königs|2. Eapitel v.4: Da werden fie ihre 
und Heilandes, nicht vorgeben. Denn] Schwerdter zu Pflugſcharen, und ibre 

dergleichen: Tunut dergleichen Vermi⸗ Spieffe zu Sicheln machen. Denn os - 
ung und Herummvälung der Kleider im wird Fein Volk wider das andere ein - 

Blute wird das Feier verzehren und ver⸗ Schwerdt aufheben, und werden fort 
fehlingen, das ift, es wird niemals in Der] nicht mebr kriegen lernen, Denn in der 
Kirche ein folcher blutiger Krieg feyn. Kivche wird Fein Teiblicher Krieg ſeyn; 
756 Aber was will er damit haben, wenn denn das Land ift voll Erkenntniß des. 
er fagt:, Das Seuer werde verzehren ic. HErrn wiemit Waſſer des Meers be⸗ 

ie Süden verfalfchen diefe Worte boshaf-| deckt, gef. 1,0.9. Die Erkenntniß GOt⸗ 
ter Weiſe, und legen fie alfo aus: Alle] tes wird foüberfiußig feyn, wie das Waſſer 
Schlachten, oder aller Streit gefchieht zwar | in der. Suͤndfluth; daß alfp Fein Kriegndee 
mit einem Tumult, und. die Kleider werden | Schwerdt mehr nöthig if, Da werden _ 
in den Schlachten mit Blute vermifht, oder |fie alsdenn ihre Schwerdter zu Pflug 
gefaͤrbet; aber Diefer Krieg, welchen unſer ſcharen, und ihre Spieffe zu Sicheln 
3 fuͤhren wird, wird geſchehen im machen. 
Feuer eines Ungetoitters, das fi) vom] 18. Eben diefe Prophezeyung die im. 

Himmel herab erheben wird; dergleichen] 2. Kapitel ftehet, trägt er auch hier vom. 
Zeit Sanheribs gefchehen iſt Die Reiche Chriſti vor, und zeiget an, SO 

—— und Verwegenheit der Juͤden iſt wuͤrde Feuer auf Erden ſenden, u Zeiten 
erſchrecklich die alles. nach ihrem Gefallen desſenigen Koͤnigs, der ein verzehrend Feu⸗ 
auf die T Träume ihres Gehirns mit Gemwaltjer ſeyn, und die evfehreckliche Unruhe der 
verdrehen, Kriege verfchlingen würde. Gleichwie auch 
7. Das ift des Propheten Meynung |der 46. Pſalm v. io ſagt: Der den Kriegen 
an dieſem Otte gar nicht, was dieſe trau-|feuret in aller Welt der Bogen zer 
men; fondern er jeiget an, diefes Neid) des: Ibsiche: Spieffe serfchläg, und Wagen 
Kindes, ſo ung geboren, wuͤrde ein Reich mit Feuer verbrennet. Demnach weiſ⸗ 
des — und der Sicherheit, nicht ein —* er — der Heilige Geiſt, — 

* 3 i 



So 

er GOttes, werde alle af en verzehren. 
Sreffend Seuer gebet vor ihm ber, und 
um ihn ber ein geoß Wetter, heißt es im 
so. Pſalm v. 3. nemlich, indem aus Zion 
der ſchoͤne Glanz anbricht , oder die Er: 
Eenntniß des Hera fich ausbreitet, das iſt, 
wenn dieſer Koͤnig des ewigen Friedens, der 
ewigen Gerechtigkeit und des ewigen Lebens 
wird geprediget werden, und wenn er wird 

den ganzen Erdkreiß mit dem Torte Des 
Evangelii fo reichlich erfüllen, daß e8 alle 
Zungen und Völker werden hören und er- 
fennen muͤſſen; alsdenn werden die Schlach⸗ 
ten aufhoͤren, "alsdenn wird man ſich nicht 
mehr mit einander ſchlagen, man wird nicht 

mit leiblichen Waffen reiten, die da Wun⸗ 
den fehlagen und toͤdten. 

159. Das iſt alſo ein merkwuͤrdiger und 
deutlicher Unterſchied zwiſchen einem weltli⸗ 

chen Reiche und dem. Reiche Chriſti. Chri⸗ 
ſtus iſt nicht zu dem Ende gekommen, 
daß er umbraͤchte und verderbte; fon: 
dein daß die, fo an ihn glauben ‚das Le⸗ 
ben haben, und felig werden möchten ; 
wie er im Eoangelio — Luc. 9, 56. Joh. 
3. v. 17. c. 12, 46. 47. Er iſt nicht gekom⸗ 

men, daß er auf dieſer Erde Kriege fuͤhrete; 

Rurze Auslegung Über den Propheten Jefriam. capv 

| 
| 

GH einmüthig loben würden: Fr % 
‚men. wuͤrden andere Feinde ereusigen und 
toͤdten, als die irdifchen Feinde find. er 
aber diefe Feinde, ſeyn würden, welche von 
den Frommen wuͤrden erleget werden, bat _ 
er oben (d. 4.) gefagt, nemlich, das “och 
der Laſt, und die Ruthe der Schulter, und 
das Zepter desTreibers. Das wird der 
Krieg feyn, in welchem die Frommenendlih 
den allerglorreicheften Sieg erhalten werden, 
in. Kraft dieſes Kindes , welcher iſt der Kür 
nig des Friedens ꝛc. Deroivegen merden fie 
fich auch ſehr freuen, daß fie | vom Geſetz 
der Stunde , dem 3 Tode, dem Teufel erlöfet 
feyn. Diefes, fage ich, wird der Krieg feyn, 
welchen die Chriften führen werden ; nicht 

ein folcher Krieg, dergleichen die Welt fuͤh⸗ 
ret. Denn die Chriſten fuͤhren Krieg, nicht, 
nach Art der Welt, mit Schwerdtern und 
Spieſſen. Die Waffen unſerer Ritter⸗ 
ſchaft, ſpricht Paulus 2 Cor. 10, 4. 5. 
ſind nicht fleifchlich ‚fondern mächtig ‚vor 
GOtt. Erfpricht, fie find feharfund maͤch⸗ 
tig, nicht vor dem Fleiſch ſondern vor GOtt. 
Aber zu was? Was haben fie vor Mugen? 
ou verftören die Deveftungen, damit wir 
verftören die Anfchläge, und alle Hoͤhe 
die fich erhebt wider das Erkenntni 
GoOttes. Das ift ein andrer Streit, als 
der Welt ihr Streit: iſt. Diefe Paffen 
erobern alle Biffenfchaft und Weisheit, 
die fich der ABeisheit und Erfenntniß GO 
tes widerſetzet. Mit diefen. Waffen wird 
geftritten wider die Weisheit Des Geſetzes, 
wider die Gerechtigkeit des Geſetzes, ia, 

geftum ıc. nicht ein ſolcher Krieg feyn | wider die geſetzliche Gerechtigkeit der ganzen 
werde, dergleichen die Welt fuͤhret, ſonWelt. 
der ein ganz anderer. Denn der Heili⸗161. Alſo find, une QBaffen geiftich „mit 
ge Geiſt werde dergleichen Kriege gaͤnz⸗ welchen wir wider Die Suͤnde, wider, deu 
lich aufheben , und die Herzen ändern, daß /Tod, wider die Anklage Des Gefekes, wir 
* —— unter ſich einträͤchtig ſeyn/ und | der die, geiflichen Sosheiten in: re 

zertrete das ift , daß er ung von der fehr 
‚ harten Dienftbarfeit des Teufels ‚befreyen 
möchte, Eraft deren er durch die Stunde und 
durch den Tod fich Das ganze menſchliche 

Geſchlecht unterworfen hat. | 
160, Mit: diefen Worten jeiget alſo der 
Prophet an, daß der. Krieg mit Un; 

fondeen daß er der Schlangen den Kopf 



j 

Suͤndenelend ſtecken, und die, fo mit Finfter- 

gem, in.der himmlischen Weisheit unter- 

ren, daß fie mit uns preiſen und befennenden 

der des Todes, der Suͤnde, des Geſetzes 

Geſetz, welches das Gewiſſen anklaget: es 

em fünften Stud 
= 
— wen wi 
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gen, woider die böfe uns; dern mit pen Dingen, wider die bfen Geiſter un⸗ dern mit Diefen leiblichen Waffen ftreitet, 

ter dem Himmel) wider Die Herren der \noch fich dererſelben bedienet. Denn der 
Delt, die in der Finſterniß Ötefer Welt | Heilige Geift, der in unfere Herzen ausge: 

vfchen ſtreiten, Eph. S,.12.. Wir ero- | goffen, verandert ung, und pflanzet ung Die 2 PETE 

| Ba a und; jevftören Die Veſtungen des | Liebe zur Eintracht, und die Befleifigung 
Teufels, wenn. wir geiſtlicher Weiſe Die des Friedens ein, und veizet ung zur Liebe 
Menichen, fo in der Gerechtigkeit. des. Flei⸗ | unter einander. Und er lenket und richtet uns 

ſches leben, toͤdten, wenn wir die, fo im | fere Herzen alſo ein, daß wir die Beleidigun⸗ 
gen einander verzeihen, Die Fehler gerne er⸗ 

| laſſen die Irrthuͤmer und Schwachheit an 
Schlafe liegen, aus: felbem heraus: reifen, | dem Naͤchſten geduldig tragen. 
und zu einem beflern Leben und zur Bulle]. 163. Das iſt eben Das Feuer Des Heili⸗ 
zuffen, wieder auf Den: rechten Weg beinz |ligen-Seiftes, der unfere Herzen andert und 

\ zuruͤcke halt; alfo, daß, wenn etwan Velei⸗ 
digungen vorfallen ‚ic weder wider dich, nuch 
du wider mich die Waffen ergreifeft. "Alle - 
find alle fleiſchliche Waffen unter den wahrz 
haftigen Frommen verbrannt, und in Aſche 
verkehret. Eben dieſes fagt Paulus zun 
Epheſ. am 2, v. Ta. faq. wenn er pricht: 
Chriſtus iftunfer Friede, der.aus beyden 
eines-bat gemacht, und bat abgebror 
chen den daun, der dazwifchen war, in 
dem, daß er durch fein Sleifch wegnabm 
die Feindſchaft, nemlich das Geſetz, ſo 
in Beboten geftellet war, auf daß er aus 

niß bedecket ſeyn, und. als Trunfeneim tiefen: 

richten, zur Erkenntniß der Wahrheit füh- 

Sohn GOttes, der und gegeben, und das 

Kind, fo. ung geboren ift, als den Ueberwin⸗ 

der Hölle und des Teufels ‚moelches erſchreck⸗ 
liche und die allerabſcheulichſten Feinde find, 
Das iſt der allerlieblichſte und glorreichſte 
Streit , ohneleibliche ABaffen, ohne Wun⸗ 
den, Durch eines andern Muhe und Gefahr 
überroinden , und einen Sieg ohne Blut⸗ 
vergieſſen uber fo wichtige Feinde Davon tra⸗ 
N STR PEN TER Pa EEE 

162. Ein leibliches Schwerdt vermag 
nichts wider den Tod, den Teufel und das 

ber fchaffete, und Friede machete, und 
daß er beyde verföhnete mit GOtt in ei⸗ 
nem Seibe, durch das Creuz, und hat die 
Seindfchaft getoͤdtet durch fich felbft; 
daß wir nicht anders unter einander Iebeten, 
als ob wir allefamt einen Sinn, ein Herz, 

Alſo haben wir uns gar nichts von den leibli⸗ | und gleichfam eine Seele hätten. Was du 
chen Waffen zu aetröften. Darum. werz | glaubeft, das glaube auch ich: was du hoffeft, 
den fie von den Ehriften weggeroorfen und ı hoffe auchich. Daher lieben wir ung unter: 

ſie find verbrannt durch Das Feuer des Heiz | einander, und find untereinander wie die 
ligen Geiftes. Sie find aber ‚verbrannt | Bruder, die einander fehr lieb haben. Wo 
‚nicht allein in fo ferne , als fie im Geiftlichen | Die Herzen durch einerley Glauben zu einem 
nichts nüßen, fondern auc) in Anfehung des Geiſt mit einander.vereiniget find, da kann ge 

147. Das 

hat hier Feine Schärfe, es verwundet nicht, 
es verletzet nicht, es treibet nicht in die Flucht, 

es erleget diefe unfere geiftlichen Feinde nicht, 

aufferlichen; weil Fein Chriſt wider den an⸗ wiß Fein Krieg feyn, 

\ 

zween einen neuen Menſchen in ibm fer 
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"764. Das ift Cheifti, des Kindes, fung ſdie ſih dafıe ausgeben. Der guößte Theil 
geboren iſt, fein friedfertiges, gnaͤdiges und der Welt bleibet gottlos und unglaubig. Da 
ſiebens wuͤrdiges Neich, welches beftehet in Inum alfo die Welt durch ihre Gottlofigkeit, 

einem Ölauben, in reiner Liebe und geiftlis und durch ihr ungezaͤhmtes, verderbtes und 
cher Eintracht. Wenn ein Pfarrherr pres |lafterhaftes Leben, das fie ungefeheut fuͤh⸗ 
digen will, ſo ziehet ee nicht einen bloffen |ret, GOtt beleidiget; Daher. kommt es, 
Degen aus. (Wie bey den Mahometa⸗ daß entsveder gar Fein Friede, oder doch ſel⸗ 
nern gebräuchlich ift, bey welchen die Lehrer ten, und der darzu noch fehlecht, in Der 

des Alkorans, waͤhrender Zeit, da fie leh⸗ Welt ift. Und das it die Belohnung, 
zen, einen entblöften Sebel in der Hand hal [welche der Welt für ihre Gottloſigkeit und 
‚ten, und damit andeuten, dieſe Lehre ſey Bosheit gegeben wird. So wird fie von 
durch den Sebel aufgefommen, und beve⸗ GOtt geftvafet. - x. OmR 

ſtiget worden, und muͤſſe auch mitden Se] 156. So inuͤſſen wir nun nothwendig uns 
bel beſchuͤtzet werden.) Auch ich, wenn ich ſter ſolchen Leuten leben, die Kriege fuͤhren. 
predige, oder eine Predigt hoͤren will, brinz | In dieſer Herberge und in dieſem Feldlager 
ge Fein Schwerdt mit mir, man ruͤſtet fich |der gottloſen Menſchen muß man das: Leben 
nicht zum Treffen, man gehet nicht mit jzubringen, ‘Bey den Gottloſen iſt der. Krieg 
Spieſſen feindfelig auf einander los; fon- [nicht aufgehoben ; ſondern bey undunterden 

dern wir find verfammlet in eins, und wer Frommen iſt er nur aufgehoben. Wir Chris 
den zu einem Sohne GOttes, zu einer und |ften alle find dem Glaubennach ein Leib, 
einerley Gnade, und zur Vergebung der Epheſ. 4, 4. ı Cor. ı2, 12. aber dem Leibe 
Sünde geſammlet; wir freuen uns auch nach, welchen wir an uns tragen, ſind wir 
im Geift zugleich unter uns, fagen GOtt der weltlichen Gewalt und. Dingen unterz 
Dank, und loben und preifen ihn, derung |worfen. Die Kirche, als das Reid) Chris 
im Heiligen Geift und in wahrer Liebe ein⸗ ſti, iſt in allen Stücken eintrachtig, und 
trächtig gemacht bat. Diefes, fage ich, 
thut das himmliſche Feuer, durch welches 
die leiblichen Waffen sanzlich verbrannt 
werden. DiefesFeur GOTTES, der 
Heilige Geift, entzuͤndet unfere Herzen, 
und verzehret die Waffen. 

165. Und hieraus kann man fehen, was 
vor ein Unterfcheid fey zwifchen dem Reiche 
des Sohnes GOttes, und dem Meiche der 
Welt. Durch diefes Reich dieſes unfers 
Kindes, des Sohnes GOttes, wird nicht 

verhaͤlt ſich die Sache ganz anders, und 
da gehet alles ganz anders her, als im geiſt⸗ 

Beſtand haben, wegen der Gottloſigkeit 
und der boͤſen Thaten der Welt wider 
GoOtt; wie ich nut jetzt geſagt habe. Da 
wir nun nach dem aͤuſſerlichen Menſchen un⸗ 
ter der Obrigkeit ſeyn, ſo muͤſſen wir noth⸗ 
wendig den Befehlen der Obrigkeit gehor⸗ 

Die weltliche Obrigkeit und Ordnungen, und ſchen, und auch in Krieg ziehen, wenn es 
der Sehorfam der Unterthanen aufgehoben. [die Noth erfordert. In dem Hausftande 
Sa , nach dem alten und Aufferlichen Men- |bauen wir den Acker, beforgen das Hauss 

ſchen find wir dieſem bürgerlichen Leben un- |wefen, regieren die zu unferm Haufe gehoͤ⸗ 
terworfen; weil Die nicht alle Chriften find, |ven. Diefes find zwar göttliche, aber doch 

einerley Sinnes. Sm weltlichen Reiche 

lichen Reiche. Unter den Gottloſen Fanın - 
der Friede auf dieſer Erden nicht feyn, noch. - 

auflerz - E 
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Aufferliche Ordnungen... Das Hausroefenner Autorität, alle: Die Gefese follen fich 
"och, En ——— je⸗ nicht, weigern, ſich nad) den heiligen Cano- 
doch ift es vonnoͤthen, fu lange wir hier le⸗ nibus zu richten. Wenn er geſagt hätte: 
ben. fo müffen wir auch politifche Ord⸗ Die Gefese füllen. ſich nicht weigern, fich 

” nungen haben, und denenfelben find. woir |nach dem Worte GOttes zu richten , fo 
nad) dem Aufferlichen Menfchen unterwor⸗ | hätte er vecht und goftfelig geredet. Denn 
Fe ee ag, [DIE Gefege, Die mit dem Norte GOttes 
167. Dieſes muß fleißig und kluͤglich un⸗ nicht uͤbereinſtimmen, muͤſſen nach dem 
terfchieden werden. Denn wir koͤnnen kaum Worte GOttes verbeſſert werden. Aber ſo 
wehren genug, ohngeachtet wir darinne hoͤch⸗ hat er durch ſeine heiligen, ja, vielmehr ver⸗ 
ſten Fleiß anwenden daß nicht die Sachen, fluchten Canones , die doch mit dem Worte 
welche allein die Policeh, und die, ſo allein GOttes flveiten , nach feinem Gefallen, 

die Kirche angehen , miteinander vermifchet | auch ſo gar den Kayfern Geſetze vorgefchrie: 
und verwirret werden. ‚Der Pabft zerreißt ben. Kurz, er hat in allen und über alles 
‚alies, macht. hierinne Feinen Unterſcheid, geherrſchet, und fich Das weltliche Regiment 
(ordern macht es wie sein Koch, der. viele angemaſſet, und auf dieſe Weiſe die Policey 
Beühen: unter einander miſcht, er vermenz erſchrecklich verwüſtet. | 
get, beunvubhiget, ftöret, zerſtreuet und keh⸗169. lud) den Hausftand hat er verwuͤ⸗ 
vet alles um. Und hierinnebemweifet er treff⸗ ſtet, indem er die Söhne und Toͤchter ge⸗ 
lich feinen Namen in der That. Denn raubet, die Eltern getödtet durch den Linz 
Ehriftus hat Matt), am 24. Cap. v. 15.98, gehorfam der Kinder, die fich in Klöfter ver: 

jagt, er ſey der Greuel der Derwüftung; ſtecken, oder Heyrathen fehlieffen ohne 
womit er andeuten wollen, daß er die Poli- Bewilligung ihrer Eltern, dergleichen Chen 

ceh, Hausftand und die Kirche erbarmlich |der Pabſt fir gültig will gehalten wiſſen. 
vermuften, ‚abfcheulich zurichten und beunz | Hat er nicht auch beynahedie Guͤter der ganz 
ruhigen wuͤrde, mit feinen neuen Sehren, zen Welt an fich geriffen? daß faſt niemand 
Weyhhwaſſer, Menſchenſatzungen, erdich⸗ geweſen, den er nicht beraubet, dem er nicht 
teten und goftlofen Gottesdienften, und eige⸗ etwas von feinem Vermoͤgen abgezwackt, 
ner Werkgerechtigkeit, Die wider CHriſtum |von dem er nicht entweder Durch Ablaß, oder 
und fein Evangelium eingeführet und beve | Privilegien, oder Bedrohungen und Stra: 
ftiget worden find, und Durch diefe Kunft- |Ien des Bannes, und Durch andere Kunf 
‚geiffe wuͤrde er fich die Kirche und Policey, |griffe und Betruͤgereyen Geld erpreſſet hat. 
Die Geſetze und, Könige unterthänig machen. | Derowegen bat ihm Chriſtus ein ſehr ei⸗ 
Und diefe hat er auch dermaſſen unter fein gentliches Beywort gegeben, wenn er ihn einen 
Joch gebracht, bethoͤret, und nach feinem Greuel der Verwuͤſtung oder Verſtoͤrung 
Willen gefangen gehalten, Daß fie gezwun⸗ nennet; ſintemal er nicht allein die Kirche, 
gen geweſen find, Diefem haplichen Unge⸗ |fondern auch die Policey und Hausftandverr 
heuer, Diefer Verwuͤſtung, oder diefem Ver⸗ [wuftet hats Cr’ hat aber alles dermaffen 
wuͤſter und Verſtoͤrer in allen Dingen auf verwuͤſtet, verwirret und vermenget, daß 
einen Wink zu gehurchen. [wir Faum mit groffer Mühe eine jede Lebens- 
168. Dennder Pabft fpricht, vermöge fei- Fart und Stand wieder in ihre gehörige Ord⸗ 
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Zaume halten fönnen. — meriſchen und aufruͤhriſchen Lehrer find mit 
179. Deßwegen ſchrehen und ſtreiten wir ihrem Amte nicht zufrieden, fie maſſen ſich 

mit hoͤchſtem Eifer, Daß ein gewiſſer, und | auch des weltlichen Rebiments an. Hin 
kenntlicher, und ungezweifelter Unterfehied, ‚gegen die weltliche Obrigkeit und die Fuͤr⸗ 
und eine eigentliche Einfchränkung eines jeg⸗ ften thun auch Eingriff in ein fremdes Amt, 
lichen Standes folle beybehalten werden, umd legen ihre Hände an das Ruder des Kir⸗ 
Daß der Hausftand zur Degierung der Kin- chenregiments , und maffen fich auch hier 
der und Familie gehöre, daß die Elterndas | der Herrfchaft an. Alſo hat der Teufel al 
Hausweſen verivalten, daß Die Fürften in lezeit feine Werkzeuge, die uns hierinne be> 
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nung bringen ; und in ihre gebuͤhrende ſich nicht in den Schrancken ihres Amts 
/ Gran; en einfchlieffen , und fie darinne im | halfen werden. Diehochmüthigen, ſchwaͤr⸗ 

der Policey das gemeine Weſen handhaben, unruhigen, und die vorgefehriebenen Grenz 
die Unterthanen aber gehorchen ſollen. In⸗ zen ihres Berufs überfchreiten. 
gleichen, daß in der Kirche Die Erfenntmiß| 172. Derowegen muß man groffen Steif 
Des Sohnes GOttes folle gelehret werden, |anmenden, Daß die beftimmten Givengender 

‚ Damit alle Gläubigen einmüthigaufein Kind, |don GOtt eingeſetzten drey —— 
das ung geboren und gegeben iſt, ihr Be⸗ wohl und mit Unterſchied beybehalten wer⸗ 
Fenntniß ablegen; daß wir Die Stunde töd-|den. Ein Weib fol nicht Mannskleider, 
ten, daß wir dem gefallenen Bruder hulfe|und ein Mann nicht Weibskleider tragen. 
reiche Hand bieten und aufhelfen, daß wie Ein jeder bleibe in feinem ‘Beruf, ein jeder 

den Dünftigen unter die Arme greifen, daß |behalte feinen Was, und halte fich in den 
wir die Werke eines heiligen Lebens wider Grenzen feines Amts, und fehreite nicht 
den Tod, die Werke der Gerechtigkeit wi⸗ uͤber das Ziel. Eine jedtvede Lebensart und 
der Die Sünde, die Werke des Troftes toi | ein jedweder Stand ſoll fich in feinen Um⸗ 
der das geängftete Gewiſſen, widerden Teuz] Ereis, in feinen Grenzen und i in feinem Ziel 
felund die Verzweifelung thun, daß mir un: | inne halten. 
ter ung Liebe. gegen einander üben, daß wir] 173. Wir haſſen nicht die Fuͤrſten, wir 
‚die Einigkeit nicht trennen, daß wir Almo⸗ haſſen nicht die Juriſten (ob fie ſelbſt aber 

- fen austheilen follen ꝛc. Diefe Werke find |ums lieben, das iſt GOtt bekannt; mas fie 
oo Werke der Kirche Ehrifti. Al [von uns halten, mie gewogen fie uns fein, 
lein, fie find es nicht eher, als wenn fie aus [das bezeuget ihr Zorn gegen uns;) wir haſ⸗ 
dem Glauben und aus der Liebe herflieffen. | fen nicht die Edelleute, noch fonft jemand; 

771. Diefer Unterfchied unter der Polis | fondern das thun wir, das wuͤnſchen wir, 
cey, dem Hausftande und der Kirche muß dahin bemühen wir ung, daß ein jedweder 

fleißig in acht genommen, und ein jedrveder von Den drey Hauptftänden i in feinen Gren⸗ 
Stand in feinen behoͤrigen Schranken ger | zen möge erhalten werden, daß ein jediweder 
halten werden. Und ob wir uns zwar aus|fein Amt thue, daß nicht die Lebensarten 
allen Kräften dahin bearbeitet haben, found die unterfchiedenen Aemter vermenget 
Bi doch der Satan nicht aufhoͤren, dieſes [und vermiſchet werden. Wir lehren, daß 
unter einander zu miſchen und zu ſtoͤren, und ein jedweder von den drey Hauptſtaͤnden 
es wird niemals an Leuten mangeln, Die] göttlich, oder von GOtt eingeſetzt ſey, wir 

verach⸗ 
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75 von dem ſechſten Stück dev Weiſſagung. 21 

“verachten keinen. Aber dahin bearbeiten] iſt, wegnehmen. Es werden aber. täglich 
wir uns, daß fie nicht ineinander gemenget| neue Menfchen geboren , folglich hat das ver⸗ 

werden, Die Mengerey hat hier Feinefbrennende Feuer allezeit etwas zu verzeh⸗ 
Statt. Wenn die Policey mit dem Hauss|ven, Warum? | —* 

ande vermiſchet wird, fo entſtehet daher] - —— 

Hurerey und andere abſcheuliche Schand- v. 6, Denn uns iſt ein Sind geboren, 
thaten. Wenn der Hausftandmitder Por] ein Sohn ift ung gegeben, 
licey vermifchet wird, foentftehendaher Ty⸗ 175. Dieſer if eine fürtreffliche und merk 
vonneyen. Wenn er mit dem geiftlihen) wuͤrdige Schriftſtelle; wenn ich 
Stande vermifchet wird, ſo entftehendaher nur gefchickt genug waͤre, felbigenach Wuͤr⸗ 
Kegereyen. Kurz, wenn Diefe mit MAN? [den abzuhandeln. Allein, ich will ſagen und 
der vermiſchet werden, alsdenn hatder Teu⸗ chun, fo viel ich Fan. Ich will auch aus 

 fel fein Werk. Aus den Werken aber des dern etwas übrig laffen, die in der heiligen 
Teufels koͤmmt nichts Gutes, Darum har Schrift beffer gebe feyn. Die Urſach 

ben es Die Propheten zuvor geſagt, DAB Die aber, warum in Diefem Reich Fein Tumult 
Kirche ein ſolches Reich ſeyn wuͤrde, das und Blutvergieſſen vorgehet, und warum 
von dem Reich der Welt unterſchieden feyn |es nicht durch fleiſchliche Waffen und Krie⸗ 
ſollte; es wuͤrde Fein politifches, Fein haus? | ge regieret wird, ift dieſe: Weil wir, ſpricht 
liches, ſondern ein geiſtliches Reich ſeyn. er, ein Rind zum Roͤnige haben. Ein 
74. Ale Juͤden verdrehen dieſe Worte Kind regieret, es wird ein Neid) eines Kin⸗ 
auf einen leiblichen Krieg, und halten dafuͤr, des, und lieblich ſeyn. Kinder fuͤhren keine 
der Prophet rede von irgend einem Kriege, | Waffen: ein Kind iſt ein Kind. Erſpricht 
der mit den Feinden des Volks GOttes foll |nicht: Denn uns ift ein Mann, ein König, 
defuͤhret worden feyn. Aber nichts weniger, lein Prophet, ein David, ein Rieſe gebo- 
als Diefes, wollen die Propheten an Diefem ren; wie er wohl hatte fagen Fonnen. Denn 
und andern dergleichen Dertern. Im ın. Jan andern Drten führer Chriftus diefe Na⸗ 
Capitel v. 9. fpricht unfer Prophet: Man men, Sondern er ſpricht: Ein Rind iſt 
wird nicht verlegen noch verderben auf uns geboren. N ler ae 

“ meinem heiligen Berge; denn das Land| 176. Und eben hiermit beſchreibet er, wie 
iſt voll Erkenntniß des HErrn, wie mit das Deich dieſes Kindes werde befchaffen 
Waſſer des Meers bedeckt; das ift, das |feyn, nemlich ein überaus füffes, freundliz 
Port, oder die Lehre vom HErrn, wird [ches und angenehmes Reich. Die Sitten 
weit und breit geprediget werden. Der ſeines Fleinen Kindes find unſchuldig: Die Heiz 
Sohn, der ung gegeben, und das Kind, Inen Kinder werden nicht von ihren Affecten 
das ung geboren ift, wird durch das Wort |hingeriffen, fie bangen nicht ihren Begier⸗ 

in der ganzen Welt vegieren. ben diefer [den nach, fie Jaflen ihrem Zorne nicht den _ 
wird allen Krieg mit Ungeſtuͤm (in wel [Zügel fehieffen, fie werden nicht aus unmaͤſ⸗ 
chem "Blut vergoffen, Wunden gefehlagen |figem Zorn zur Nache gegen Diejenigen gez 
werden, und Mordthaten vorgeben, ) mit |trieben , von denen fie find beleidiget worden. 

ten aus der Kirche, welche eine Berfamm- | Damit‘ alfo, daß er diefen König ein Kind 
lung der Gläubigen durch den Heiligen Geift nennet, na er die — 

* — Geſtalt 



262 Kurze Tuslegung über er efiam F — 

Geſtalt feines Reichs, nemlich, daß es ein ſo fanftmüthigen und gütigen König, alsoh 
überaus liebliches und liebenerwindiges Deich wir ein Eleines Kind hätten, mit welchen - 
feyn werde, und daß der König fo beſchaf⸗ wir fehr ficher und lieblich fpielen, an dem Ei 

fen ſeyn ſollte, daß man mit ihm ſpielen koͤn⸗ | wir ein, uͤberaus groſſes und unſer hoͤchſtes 
ne, als mit einem Knaben von einem oder | Vergnügen finden koͤnnten. Denn vor was 
wey Jahren; daß er ein freundlicher, und, ſoll man da erzittern? vor was ſoll manfih 
nach Act der einen Kinder, ein angeneh- fürchten i in einem folchen Neiche, Das. durch 

- mer König feyn werde, von dem man alles keine Aufferlichen Waffen vegieret wird? 
leichte erlangen, in dem und mit dem man| Soll man fich vor dem fürchten, der in der 
ſich ergögen, vondem man das hüchfte Ver⸗ 
gnuͤgen haben E oͤnne. 
177. Ob er wol aber ein Kind iſt, fo iſt 

Krippe liegt, der am Ereuz Hänger, der ſich 
wie ein Schaf zur Schlachtbankführen läßt, 
der freywillig für Die Seinen ſtirbt, der in 

er doch nichts deſtoweniger ein Herr und den Armen und in dem SchoosfeinerMuts 
Fuͤrſt. Er iffein Kind, damit fich niemand |ter ruhet, der an den Brüftenfauget? Was 

von ihm. abſchrecken laffe, und fich vor ihm iſt fanftmüithiger , als ein folcher ‚König? 
fürchte. Er ift ein et 1 und Fuͤrſt, daß Vor was hat man ſich weniger zu fürchten? 
ihn niemand verachte. In der. evangeli-| Warum fuͤrchteſt du dich denn nun vor. ihm? 
ſchen Hiftorie finden wir an ihm eine. wun⸗ | Du haft garnicht Urſach zu erzittern. Er 
derbare und unglaubliche Seurfeligkeit , 
Freundlichkeit und Holdfeligkeit gegen die 
Bußfertigen und Frommen. Auch feine 
Einfaͤltigkeit iſt ſo groß, daß er auch darin⸗ 
ne die Kinder zu uͤbertreffen ſcheinet. Er 

demuͤthiget ſich alſo, er laßt fich fo. tief her⸗ 
unter, er laßt fo wohl mit fich umgehen und 

mit fich veden, Daß die Apoftel gleichfammit 
ihm fpielen, und fich weniger vor ihm fuͤrch⸗ 
ten, als vor einem kleinen Kinde. Er zei—⸗ 
get, er ſey ein fo holdſeliger und freundlicher 
Koͤnig, daß es ſcheinet, als ob zwiſchen ihm 
und einem Kinde kein Unterfcheid fey. Hier 
ift nichts als lauter Scherz und Spiel, 
KiebEofen und Annehmlichkeiten, wenn ev 
mit uns umgehet. 

- 178. Jedoch ift er nur uns ein Kind, die 
wir an ihn glauben. Denen Gottloſen aber 

iſt er nicht ein Kind, fondern ein erfchreck- 
licher Donnerftral undein Richter, vor. dem 

fie erzittern muͤſſen; und er ift nicht dieſen, 
fondern uns geboren. Wir, fage ich, die 
wir an ihn glaͤuben, haben an ihm einen 

wird dich nicht beiſſen, er wird dich nicht 
zerreiſſen, er wird dich nicht verletzen. Er 
hält kein Schwerdt in den Händen, ſondern 
die Bruͤſte ſeiner Mutter. Er u Kind, 
er liegt inder Krippe, m 

179. Nichts deſtoweniger iſt er doch der 
maͤchtigſte HErr der Welt; wie in 72.Pſ. 
v. 8. geſchrieben ſtehet: Er wird herrſchen 
von einem Meere bis ans. andere, und 
von dein Waſſer an, bis zur Del En- 
de, Und die Kirche finget: 

Hic iacet in prefepio, - 
Quiregnat fine termino, 

Hier liegt er in dem Ärippelein, 
Ohn Ende ift die Herrſchaft fein 
180. Jedoch iſt er nicht ein fterblicher oder 

weltlicher, ſondern ein geiſtlicher und ewi⸗ 
ger HErr, und ein Koͤnig des immerwaͤh⸗ 
renden Friedens und Lebens. 
angezogene Pſalm v. 7. bezeuget: Su feinen 
Zeiten wird bluͤhen der Gerechte, und 
groſſer Friede, bis daß der ond nin⸗ 
mer ſey. Dainenhei ſind in ſeinem de 

)e 

Wie eben der 
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264. 176) vondemfechften Sehck der Weiffagung. — as 
he Feine Waffen, Er iſt ein Kind, fpricht ee alle mit Vertrauen anruffen koͤnnen und 

Se 8, ex hat Beine Zähne, Feine Nauen, \folen. RR ig? re N 
er beiffet nicht, fondern die hoͤchſte Sanft-| 132. Aber nur von uns, wie ich bereits 
muth ift an ihm. Eben diefe Leutſeligkeit geſagt, wird er genennet, und ift in Sind, 
und Gütigkeit diefes Königs beſchreibet auch uns ift ev. ein Sohn. Gegen die Wider⸗ 
der Prophet im ga. Capitel v.1. 2.3. 4. al ſacher iſt er ein folchen nicht, Toͤdtet erdies 
wo der Herr ſpricht: Siebe, dasift mein |fe gleich, nicht mit dem Schwerdt, fo wirder 
Anecht ‚ ich erhalte ibn , und mein Ausz |fie Doch zu feiner Zeit richten.  Deromegen 
erwaͤhlter, an welchem meine ‘Seele |muß ein Unterſchied gemacht werden zwi⸗ 
Wohlgefallen hat. Ich habe ihm mei⸗ ſchen ung und allen Unglaubigen. Denen, 
nen Beift gegeben, er wird das Recht die an ihn glauben, iſt er ein Kind, holdſe⸗ 
unter die Heyden bringen. Er wird nicht lig und! gewogen: er Fann e8 nicht vertra⸗ 
fehrepen noch ruffen, und feine Stimme |gen, daß dieſe follen verdammet werden. 
wird man nicht hören auf den Gaffen.| | 183. Als die Phariſaͤer und Schriftges 
Das zerftoffene Rohr wird erinicht zerz lehrten die Singer Chrifti verdammten, und 

. brechen, und das glimmende Tocht wird |fagten: Deine: Fünger uͤbertreten die Aufs 
er nicht auslöfchen. | Er wird das Recht ſaͤtze der. Vaͤter; fie. wafchen ihre Hande 
wahrhaftiglich halten lehren. "Br vwirdinicht, fie vaufen Die Aehren aus und effen 
nicht muͤrriſch noch greulich fepn. ſie am Sabbathtage; fo antwortete ihnen 
181. Paulus nennet ihn Qiravdenmev Chriſtus: Wenn ihr wüßtet, was des 
einen Liebhaber der Menſchen, zum Tit. ſey: Ich babe Wohlgefallen an der 
3.0.4. - (Da aber erfchien die Freund | Barmherzigkeit, und nicht am Opffer, 
lichkeit und Leutſeligkeit GOttes, unfers |hätter ihr) die Unſchuldigen nicht ver- 

- Seilandes ic) ' Denn bey ihm ift die hoͤch⸗ dammet, Matth.ı2,7. Hier fehen wir, 
fte Annehmlichkeit, die höchfte xensorns ‚daß es Chriftus nicht leiden koͤnne daß die, 
Gütigfeit, Leutfeligkeit und Freundlichkeit. ſo an ihn glauben, verdammt werden. Alſo 
Sintemal die Griechen xensev einen folchen |finder man an ihm in der ganzen Evangeli- 
Menfchen nennen, der nuͤtzlich angenehm , Iichen Hiftorie ein Liebkoſen wie bey den 
ſanftmuͤthig, huldfelig, güfig , freundlich, | Kindern. zu feyn pflege, Annehmlichkeit ‚ 
und leutſelig ift, mitdem man in allem Ber Leutſeligkeit, Geſpraͤchigkeit, Freundlich 
teauen reden, bey dem man verträglich woh⸗ |Feit und Guͤtigkeit, welche mit einer fo groſ⸗ 

nien kann, der alles zum Beſten ausdeutet, ſen Einfättigkeit verbunden ift, daß er ein 
der nicht leichte erzurnet roird, von dem man | Kind: zu feyn feheinek. Wo er abervonden 

weiß, Daß er guͤtig und gnadig ifk, der ger- | Heuchlern-; den Prieftern und: Schriftge⸗ 
ne und willig verzeihet, der mehr zu thun lehrten dc. aufgebracht und zum Zorn gerei⸗ 
willig und bereit ift, als man bitten mag. zet wird, Da nimmt er eine ganz andre Ger - 

Ein folcher wird auch unfer Koͤnig ſeyn. Da- |ftalf, als ein Kind’ hat, an ſich, da offen 
her iſt es unmoͤglich daß in feinem Meiche| bavet und zeigt er feine himmlifche und’ un; 
Kriegeund Wunden, oder Mord und Todt⸗ |endliche Gewalt und Weisheit. 
schlag ſeyn kann; weil dieſer Koͤnig ein Kind 184. Deßgleichen , daß er hinzuſetzt 
iſt, vor dem fich niemand fürchten, ſondern Ein u uns gegeben, dadurd) gibt 

— R3 er 
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was hätte uns GOtt aröffers und wich⸗ 
tigers geben koͤnnen, als daß er ung feinen 785 Man fieher hieraus, was vor herr⸗ 

liche Gedanken und Redensarten Die Pros 
KichEeit, gegeben, und dargeboten hat, Daß Ipheten von dem zukuͤnftigen Chriſto geführet 
er mit uns den uns mit ſeinem Lichte ben haben, wie fie uͤberſchwenglich in Freuden 
ſchuͤtten ſollte, und daß wir uns hinwieder⸗ geweſen, wenn fie auch nur an ſeine Zukunft 
am unterftehen möchten, mit ihm zu reden, |gedacht haben, und wie ſie auch nur das 

- and daß wir durch den Glauben an dieſes bloſſe Warten auf ſo wichtige Dinge und 
Kind, und an dieſen Sohn, wider die Pfor⸗ derſelben Erwehnung, in Freude geſetzt hat. 
ten det Hoͤllen, und alle Schreefbilder des | Wenn wir uns: mit: ihnen vergleichen, fü 

Teufels beftehen Eünnten. Das Rind: iſt ſind wir der Wahrheit nach mehr Steine 

— in Ewigkeit. Er erʒzeiget ſich gegen ung nicht 
als ein ſolcher, vor dem man wegen ſeiner 

uns geboren, es bleibet uns auch ein Kind. und Kloͤtzer, als Menſchen, welche garnicht, 
Alſo ift uns auch, ein Sohn gegeben, und oder doch fehr schlecht dutch dieſe ſo wichti⸗ 
bleibet uns auch ein Sohn: er wird nicht gen Dinge geruͤhret werden; da doch nun⸗ 

anders, als er vom Anfang: feiner. Geburt mehro dieſe Gnade und: Herrlichkeit nicht in 
— geweſen iſt. Wenn wir aber den unſerm Warten und Hoffen beſtehet, ſon⸗ 
Sohn haben, fo haben wir auch den dern ſie iſt ſchon offenbaret uns in Die Haͤn⸗ 
Vater. Wir haben aber dieſes Kind, und de gegeben, vor Augen gelegt, unſern Ohren 

ſie ſaͤuget ihn uns, er bleibet uns ein Kind des Heiligen Geiſtes eingefehäufer, | | 
186; Da uns nun ein fo groffes Licht an⸗ 

verdruͤßlichen Ernſthaftigkeit, oder wegen genugſam nach Wuͤrden hochachten, ja, 
ſeiner erſchrecklichen Majeſtaͤt erzittern muß⸗ | viele auch dieſelbe verachten und verwerfen; 
te; ſondern er erzeiget ſich gegen uns, als weil nun, ſage ich, bey uns ein fo: groffer 

kieinen Kindern, als ein kleines Kind, und Undank eine fo groſſe Trägheit, eine ſo 
groſſe Schläfrigkeit it, fo iſt es fuͤrwahr 

Ueber dieſe ſo groſſe und ſo unendliche Wohl⸗ kein Wimder, daß GOtt fo ſehr über ung 
that iſt ung gegeben worden ein Sohn, ein) zuͤrnet, Daß er den 2 Tuͤrken ſchickt, daß er 
ſo geliebter Sohn, eines jo groſſen Vaters. | uns mit Des Pabſts Tyranney druͤckt, we⸗ 
Was wollen wir ung alſo fürchten? Iſt gen: des ſo groſſen Undanks und Derachs 
GOtt für uns, wer will wider unsfepn?| tung genen diefe feine ung offenbarte Gnade 

ſpielet mit uns in Ewigkeit i infeiner Kindheit. 

- Nom. 8,31. ir haben davon das. aller⸗ und. Licht. 
£heuerfte und unendliche Pfand. ABie] 187; Es iſt eine unendliche und unaus⸗ 
koͤnnte denn nun der Vater auf ung jornig | fprechliche Wohlthat GOttes gegen uns) - 
ſeyn? Sa, ſelbſt der Vater wird ein Sohn, daß er ung feinen eingebornen Sohn, und 
und wegen des Sohns gezwungen in gewiſß | mit ihm alles geſchenket hat. Sollte nicht 
ſer Maaſſe (daß ich ſo reden mag) zum Kin⸗ dieſe hoͤchſte und unendliche Leutſeligkeit, Lies 
de zu — mit uns zu ſpiel ia uns. zu be und Gewogenheit GOttes gegen ung, une 

— 

er ung den allerwichtigften und veichlichften liebkoſen weil wir ſeinen Sohn haben. Um 
Troſt und Hoffnung an die Hand. Denn dieſcs feines geliebten Sohns willen find auch 

wir geliebte Kinder und Erben Gottesꝛc. 

J 

ſcheinet, und wir geichwol dieſe Gnade nicht 

ſere 

dieſen Sohn, Die Mutter gebieret ihn ung, und Herzen angeboten , und durch das Ami 
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fere Herzen bewegen, und uns mit hoͤchſter frommen Mönche zu nennen pflegten,) he⸗ 
rende überfehntten , und. uns zu einiger ſchweret, druͤcket und hält uns dermaſſen 
Dankbarkeit, die wir GOtt für. eine. fo | gefangen, Daß wir diefe Leckerbißlein, Diefe 
groſſe Wohlthat abzuftasten ſchuldig find ‚unendliche Freude nicht fo faſſen koͤnnen, wie 
Jur immerwährenden. Dankſagung, zur |wir füllten. Unſer Herz ift viel zu enge, 
Lebensbeflerung, zum Gehorſam gegen einen |als daß es den Umfang Diefer fo groffen 
fo gütigen und barmherzigen Vater, erwe⸗ Wohlthat faffen koͤnnte. Denn die Groͤſſe 
Een, wenn wir diefe hoͤchſte Wohlthat erz derſelben ift fo groß, daß, wenn es jemand 
Fenneten, wenn wir fie nach ihrer Wuͤrde ! begreifen koͤnnte, daß der allmaͤchtigeGOtt, 
und Gröffe ſchaͤtzen Eünnten. der Schöpffer Himmels und der Erden mit 
7788. Ich felbft habe ein herzliches Miß- uns fpiele, uns, als feine allerliebften Kin⸗ 
fallen an mie ſelbſt, und haſſe mich felbft , der, liebkoſe, fich mit ung eine Freude maz 
weil ich weiß, daß alles Dasjenige, was die ſche, und fo groffe für uns trage, uns mit [6 
Schrift von Chrifto fat, wahr ſey, auffer | groffer Liebe und Gewogenheit zugethan fen : 

- welchem nichts groͤſſers, nichts wichtigers, wenn wir, fage ich, eine voͤllige Erkenntniß 
nichts angenehmers, nichts froͤlichers ſeyn von dieſer Leutſeligkeit GOttes gegen ung” 
kann, und das mich alſo in hoͤchſter Freude haͤtten, fo wuͤrde eine fo groſſe Freude aus 
trunken machen follte; weil ich fehe, Daß die |Diefer Erkenntniß bey ung entjtehen, daß wir 
heilige Schrift inallen Stücken übereinftim: fuͤr unendlicher Freude alsbald den Geiſt aufz 
me, alſo, daß man an der Wahrheit und |seben, oder mit Freuden fterben wuͤrden. 
Gewißheit einer fo wichtigen Sache nicht | Ind daraus fehen wir, wie groß unſere 
das geringfte in Zweifel ziehen Fann : und Schwachheit, wie groß unfre Schlaͤfrigkeit 
gleichtvol werde ich Durch Die Bosheit meiz |feyn müffe, da wenige, ich will nicht ſagen, 
nes Fleifches gehindert, und Durch das &e- das Meer, fondern kaum etliche Eleine 
feß der Sunde alfo gefangen genommen ‚| Tröpflein von Diefer unermeßlichen Freude 
daß ich Diefe Wohltha: nicht in alle meine | fchmecken. | | | 
lieder, in alle meine Gebeine, und felbft| 190. Deromwegen muß man nicht ſchnar⸗ 
in das innerfie Mark hinein: gieflen kann, |chen, fondern der Bosheit des Fleifches des 
wie ich. wohl gerne wollte. ſto munterer und tapfferer widerftehen, und 
189. Bernhardus befennet, daß er eins- ſich aus allen Kräften dahin bemühen, daß 
mals die LieblichEeit dieſer Erfenntniß zwar wir immerdar in diefer Erkenntniß wachſen 
gefoftet habe, und daruber mit unglaubli- und zunehmen. Gleichwie auch Petrusver⸗ 
cher Freude angefuͤllet worden fen; aber er |mahnet, wenn er > Epifl.3, 18. fpricht : 
Elaget eben darüber, Daß das Fleiſch ver-) Wachſet in der Gnade und Erkenntniß 
hindert hatte, daß derſelbige Geſchmack unſers HErrn und Heilandes JESU 
nicht lange gedauret. Auguftinusbeklaget Chriſti. Darum muß man immer. weiter 
eben dieſes ꝛc. Auch ich wollte gerne dieſe fortgeben, man muß immer mehr lernen. Auf 
Worte und ſehr troͤſtlichen Verheiſſungen |diefe Betrachtungen muß man viel Zeit 
in mein Herz faffen, und demfelben aufs | wenden, damit für und für diefe Erkenntniß 
tiefſte eindruͤcken; aber das verfluchte Fleiſch, einen Zuwachs befomme, Denn eine Vol⸗ 
die Ringmauer Der, Sinnlichkeit, Cwieesdie | kommenheit koͤnnen wir in dieſer Schwan | 

hei 
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fen. Ergreifen koͤnnen wir es fol einiger. 
maſſen, ‚aber nicht vollig faffen. | 

192, "Derowegen laflet uns in diefen Din⸗ 

gen fleifig und oft üben, und Diefelben ber 

trachten , Damit wit immerdar in Diefer Er⸗ 

kenntniß "wachfen, und mehr und mehr ger 

ſtaͤrket werden, bis Die Fülle derjelben in 

der wahren und vollfommenen Erkenntniß 

dort Eommen wird. Ohne Betrachtung 

und Uebung wachft dieſe Erkenntniß nicht. 
Du baft Chriſtum nicht ſogleich erkannt, 

wenn du eine und Die andere Predigt geho⸗ 

ret haſt. Du kannſt nicht ſagen: Ich bar 

be gehoͤret, daß der Sohn GOttes für mich 

geboren iſt; deßwegen weiß und kenne ich 

Ehriftum. Weit gefehlt. Die ing 

mauer der Sinnlichkeit verhindert uns, daß 

wir den allerlieblichften Geruch diefer umend+ 

fichen Barmherzigkeit nicht empfinden koͤn⸗ 

nen, daß dein, und aller Creaturen Schöpf 

fer, dein. worden, daß er um Deinetwillen 

Kurze — uͤber er —— — Cap. 92,6 
nn 

en 

— 

heit und Verderbniß des Fleiſches nicht hof⸗ aber; werden wir gelangen, wenn wir ung 
im Leſen und Hoͤren mit dieſen Gedanken, | 
ja, mitden allerlieblich ſten Ergoͤtzungen des | 
Sohnes GOttes, ſo ung Durch feine‘ Kinds > 
heit gemacht worden, unſere Gemuͤther be⸗ 4J 
ſchaͤftigen werden. 

Und ein Sohn iſt uns gegeben. 
194. ch habe bereits gefagt, das eich | 

dieſes Kindes werde ein fehr gelindes Neich, 
wie das Megiment eines freundlichen und 
holdfeligen Kindes feyn, weil ung unſer Koͤ⸗ 
nig als ein Kind geboren, und uns als ein 
Sohn gegeben worden: underift ung, und 
wird uns auch in Ewigkeit ein Kind undein 
Sohn bleiben. Alle Sahre wird diß Lied 
wiederholet: Uns iſt ein Rind geboren, 
ein Sohn iſt uns gegeben; und wir wer⸗ 
den ſolches von Ewigkeit zu Ewigkeit fingen, | 
und in dem Eunftigen Leben werden wir uns 
verivundern md. vollig" freuen in dieſer unz 
fchägbaren Freude, daß der Sohn GOttes 
unfer Kind, und det Sohn ae der ung gu 

ein Rind worden, daß er mit Div ſpielet; | geben törden. : 

und nicht allein dieſes Kind, fondern auch 

der Water im Himmel und alle Engel. 

Durch unſer Fleiſch werden wir verhindert, 

daß wir in dieſem Leben das Vergnuͤgen, fo 

| aus diefer hoͤchſten und unausfprechlichen 
in unfern Herzen E Wohlthat entfpringet , 

ya —— 

Wenn wir aber von dieſer Ring⸗ 
Denn alſo lauten die Worte: 

195. Ferner, nehme dh das Wort, 
Sohn ,‚ an, nicht allein ſubſtantiue, "Dder 
in joferne er eine Perſon iſt, Die ihr Mefert 
für fich allein hat, fondern auch relatiue und 
in pr&dicamento rrelationis, oder in ſoferne 
e8 fich auf etwas anders auſſer ſich bezichers 

Ein Sohn 
iſt uns gegeben. Oben (v. 4.) hat er ge⸗ 

der Sinnlichkeit, von dem Koth und ſagt, wir waͤren durch das Joch der Laſt, 
Unflath unſers Fleiſches befreyet ſeyn, und durch die Ruthe der Schulter, und durch 

in jenes ewiges Leben kommen werden, als⸗ den Stecken des Treibers mterdruckt wor⸗ 

denn werden wir uns von dieſer mausſprech⸗ den, das iſt, wir waͤren Gefangene des Teu⸗ 

lichen Freude, welche uns anjetzo hier durch felz, dem Tode unterworfen, Knechte der 
das Mort häufig aufgedrungen wird, mit Sünden, und Schuldener des Geſetzes ges 
einander unterreden. Wohl dem, der bier weſen. Nunmehro aber Eehret fichs in Ab⸗ 
Durch fleißige Betrachtung auch nur einen |ficht auf Chriftum um, und Die Gläubigen 
Funken oder etliche Troͤpflein von dieſer ſind nicht mehr Kuechte des Todes, der 

ſchmecket und auffängt, Darʒu Suͤnde, des Geſetzes und des Teufels, Ge 

; 
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nimmt, und nicht frey macht. 

dern Ki A— Sohn, der. uns) 
gegeben worden. 
fo uns Ehriftus eröorben, man St. 
lum nad) 

5 * — — der effagung, 

Ron welcher Sreyheit ‚| Geiſte nach, von dem neuen 
Pau⸗ Der alte Menſch ſoll unter dem Geſetz blei⸗ 

leſen kann im dritten Eapitel der ben. 
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197. Jedoch iſt dieſes zu verſtehen dem 

Von welcher Materie man Paulum, 
Epiftel an die Galater, da er v. 28. ſpricht: in feinen Epiſteln an die Roͤmer und an die 

Zier iſt Bein Rnecht noch Sreyer, bier! Öalater, nachlefenEann. Der alte Menſch 
iſt kein Mann noch W 
allzumal einer in Chriſto ef, 
Knechtſchaft, auffer welcher Feine. härtere 
Knechtſchaft hat feyn koͤnnen, ift Durch die⸗ 
fen König, Dusch diefen Sohn, der ung ge 

- geben worden, aufgehoben; und durch eben 
dieſen iſt uns die Freyheit unddie Kindſchaft 

— erworben, und wieder hergeftellet worden. 
8: Das Volk des Gefeges hat den 

Mofen, welcher das Amt des To- 
des, der. Sünde, der Rerdammmiß und 
des: bofen Gewiſſens hat. Deßwegen nen- 
net Paulus fein Ant ein Amt des Todes, 
2Cor.3,6. teil er nicht gevecht macht, ſon⸗ 
dern tödtetz den Zorn wirket und gefangen 

Von wel 
er Rnechtfchaft und Gefangenfchaft wir 
oben (9. 106. faq. I gevedet haben , "da wir | 

von dem Stecken des: Treibers handelten. 
Wider Diefen Knecht, und wider diefes Amt | 

des Todes haben wir den Sohn, der uns 
‚gegeben ift, daß wir frey ſeyn; weil erals 
- ein Freyer geboren ift, damit er unfer Ber 

veyer feyn, und uns frey machen möchte. 
war nicht unter dem Gefeß, oder ein 

Schuldner. des Gefeges. Er ift zwar un, 
ter das Geſetz gethan worden, Gal. 4,4. 
aber nicht unter dem Geſetz geboren worden, 
noch deſſen Schuldner geweſen, ſo viel fei⸗ 
ne Perſon anbetrifftz aber. unſertwillen 
bat er ſich ſelbſt dem Geſetz — 
Alſo wird in dem Worte, Sohn, d 
Chriſtliche Freyheit eingefchloffen, kraft d * 
ren wir von Moſe und vom Amte des T To⸗ 
des befreyet worden ſind. 

Lutheri Schriſten 6. — 

ten, Rom, 8 „10% 

eib; dennihr ſeyd ſoll, wegen der Ueberbleiſel der Suͤnde im 
Die Fleiſch dem Geſetze unterworfen ſeyn, bis 

auf den Tag, da er wird ins Grab geſchar⸗ 
vet werden. Das ganze Leben hindurch foll 
er des Todes und der Verdaminniß ſchul⸗ 
dig ſeyn, und von den Stacheln des boͤſen 
Gewiſſens geplaget, und alſo gecreuziget 
werden; jedoch zu feinem ſelbſteigenen Ber 
ſten, damit er ſelbſt, mit ſeinen Laſtern und 
boͤſen Begierden, getoͤdtet werde. Daher 
ſpricht St. Paulus 2 Cor. 4,16: Ob un⸗ 
ſer aͤuſſerlicher Menſch verweſet, ſo wird 
doch der innerliche, der nach, dem Eben⸗ 
bilde GOttes gefchaffen, von Tag zu Tag 
verneuret: Der neue Menfch aber, der 
‚an das Kind, fo ung geboren, und an den 
Sohn, der uns gegeben ift, gläuber, ift - 
der allerfreyeſte Herr, und keinem Geſet 
unterworfen. 

198. Derowegen ſoll der alte und der 
neue Menſch nicht mit einander vermiſchet 
werden, Der neue Menſch iſt dem Geſetz, 
dem Tode und der Sünde nicht unterwor⸗ 
fen, fondern ein freyer Sohn GOttes, der 
uber dag Gefeß , uber die Sünde, iberden | 
Tod und über die Hölle iſt. Deßwegen 
foll das Hoch der Kaft nicht den neuen, fon- 
dern den alten Menſchen drucken, ale web 
cher täglich ſterben ſoll, uf daß der 
Leib der Sünden aufböre, Nom. 6,6 
Der Leib ift zwar todt um der Sünde 

e|willen, fpriht Paulus, der Geiſt aber 
iſt das Beben um der Berechtigkeit wil 

Um der Ueberbleibſel 
wilien der Sünde im Fleiſch merden wir 

S— vom 

Menfchen. — 
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274 Kurzʒe Auslegung über den Propheten Jefaiam: Cap. 9. DE 2 ” 
vom Gefeß gerichtet, zum Todeverdammet,,Sieg? 1Car.1s,s5. Mfo, fageich, fpricht 
und unfer fleifchliches Leben hat Fein gutjer nad) dem Ölauben, kraft deſſen ran 
Gewiſſen. Aber der neue Menfch, deraniden Sohn glauber , der uns gegeben iſt. 
den Sohn gläubet, ift mit dem Sohn ein] Das iſt unfere Freyheit, die uns durch die 

Herr aller Dinge, er iſt ein König undein|fen König, durch diefen Sohn, derunsge 
Herz aller Herren; nicht in weltlichen und|geben ift, toider Die Knechtſchaft des Geſe⸗ 
‚vergänglichen, fondern in himmlifchen und bes, der Suͤnde x. erroprben worden. Be - 

ewigen Dingen. Er ift ein Herr des To-| 200. Darum muß man Ehriftum und? 
des des Geſetzes der Suͤnde und der Hölle. | Mofen, den Sohn und den Knecht, genau 
- Xenn mic) der Tod ſchrecket, der das Ger | | 

wiſſen plaget, fo antworte ich: Packe dich „| Knecht, Mofen, ſoll man auf die Schultern 
übe deine Herrſchaft über das Fleiſch laß und auf den Rücken fegen, das ift, auf den 
Die Seele zuftieden, und das Gewiſſen infalten Eſel, Den alten Adam, damit er ges , 

Muhe. Du, o Tod, haft nicht Urſache toͤdtet werde, und der Leib der Stunden auf⸗ 
mich zu ſchrecken: ich glaͤube an JEſum hoͤre. Auf den neuen Menfchen aber foll- 

Chriſtum, den Sohn GOttes. Was haft|der Knecht, Miofes, nicht ſteigen. Denn der 
du vor Recht an diefem? Was willſt du Knecht, Mofes, hat an dem neuen Men . 
ihm thun? Diefer ift mir gegeben, und er |fehen Fein Recht, da hat er nichts zu befeh⸗ 

iſt wahrhaftig und in der That_ein Sohn, ſlen, da ift fein Reich nicht, welches ein 
als der da iſt ein Befreyer, Die Freyheit und] Reich der Knechtſchaft, der Stunde und des 
Befreyung, meine Weisheit, meine Erz] Todes ift. Diefes Reich und Amt des 
loͤſung und meine Gerechtigkeit, ıCor.1.| Todes foll blos im Fleiſche bleiben, Im 
2.30. Und Joh. ap. ım’v. 25. und c. 14. 
v . 5. bezeuget er felbft, er. fey die Auferfte- 
bung, der Weg, die Wahrheit und das . - 
eben, | . 201 Daher ift ein Ehrift unerfchroefen, _- 
195. Wenn alfo das Abort, Sohn und verachtet ficher die allergrößten und abs 

zelatiue , oder in Abficht auf ung, erklaͤret ſcheulichſten Feinde, die Suͤnde, den Tod, 

rechtigkeit, Die Heiligkeit, Die Seligkeit 
Die Erlöfung und das ewige Leben. - 

und wohl von einander unterfcheiden. Den - 

neuen Menfchen ift die Kindfehaft, die > 

wird, fo teöftet eg uns wider die Rnechtz|die Hölle, den Teufel, um des Glaubens -_- 
ſchaft der Simde,, des Todes und der Hölle, |twillen an Ehriftum, als den Sohn, derung 

Alſd ift ein jedtveder Ehrift, fo viel feinen | gegeben it, alfo, Daß du ihnen die Spike 
aufferlichen Menfchen betrifft, unter Mofe| bieten, und fagen kannſt: Du Tod, was 
oder unter dem Gefeß, unter dem Tode, willſt du mir denn thun? Was wirft un 

„unter der. Hölle, und. unter dem Teufel; mir Leides hun? Willſt dur mich beiffen ? 
weil Der Aufferliche oder alte Menfch noch Sch mag mich nicht beiffen laſſen. Willſt 
muß gecreuziget und getödtet werden. Nach du mich,o Stunde! anklagen? Ich mag mich 

dem Ölauben aber ergreift der neue Menfch nicht anklagen Yaffen. Was willſt denn 
. Den Sohn, der ung gegeben iſt, und ift ein du, Hülle ? bildeft du dir etwan ein, du 
Herr des Todes, des Geſetzes, der Hoͤlle werdeſt wider mich triumphiren? Sa, ums - 
und des Teufels, und kann ſagen: Tod ‚Igekehrt; ich will wider dich mit Ruhm und 
wo ift dein Stachel? Hoͤlle, wo ift dein Ehren friumphiven. Auch du, Teufel,haft 
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if mir gegeben; ich ſtehe anjego unter dem 
Reiche des Sohnes GOttes der die hoͤch⸗ 
ſte und immerwaͤhrende Freyheit mit ſich 
gebracht hat. Deſſen ſein Reich iſt keinem 
unterworfen; denn er iſt GOttes Sohn. Er 
ift dem Gefege oder dem Tode nicht unter: 
worfen fuͤr feine Perſon; ſondern um unfert- 
willen iſt er in die Grube hinunter gefahren. 
Der fpricht zu mir: Um deinetwillen leide 

ich dieſes. Glaͤube an mich. Wer an 
mich glaͤubet, der wird nicht ſterben in 
Ewigkeit, und ob er gleich geſtorben 
waͤre ſo wird er doch leben, oh. 11,25.26. 
Das iſt frey ſeyn vom Tode. Das iſt der 

andere Gegenſatz. Alſo nehme ich den ohn 
an relatiue oder in Beziehung auf uns, und 
wider den Knecht, das iſt, wider das Joch 

der Laft, für das Reich der Freyheit. 
202, Leber dieſes will auch der Prophet 
mit diefen Worten: Ein Rind iſt uns ge⸗ 
boven, ein Sohn ift uns gegeben, anz 

_ zeigen, daß diefer König der Gerechtigkeit, 
und Fuͤrſte des Friedens, eine Perfon fen, 
die aber aus zwo Naturen beftehe, aus der 
göttlichen und-aus der menfchlichen. Ein 
Rind iſt er, welches von feiner Mutter, der 
Jungfrau Maria, in der Zeit geboren; ein 
‚Sohn, der von Ewigkeit her, vom Dater 
gezeuget iſt. Hieraus folget, Daß Diefes 
von: der Jungfrau geborene Rind zugleich. 
der Sohn in der. Gottheit fen; Folglich iſt 

ee wahrhaftig. GOtt, und wahrhaftig 
ge 
“203. Alſo redet er nun in diefer ganzen 

du wirſt mich Doch nimmermehr zu 
aven machen. Denn ein Sohn 

"6, 6ojwondemfechjtenStückder Kdeifsgung. — 
Recht an mir ; tobe, fo viel du [LBenn der Prophet fpricht; Das Volk, ſo 

im Sinftern fizet, babe ein groſſes Licht 
gefeben, fo ift Diefes ein Dierk, welches’ 
von der Guͤtigkeit dieſes Königs, der ein. 
Sohn GOttes und der Jungfrauen ift, her⸗ 
ruͤhret. Daß er fpriht: Du baft das. - 
Tod) ihrer Loft, und die Rurbe ibrer 
Schulter, und den Stecken ihres Treis 
bers zerbrochen, das muß von diefem Soh⸗ 
ne und von dieſem Kinde verſtanden werden, 
daß er dieſes gethan, daß er dieſe unſere Fein⸗ 
de, und dieſe Schwierigkeiten zernichtet und 
uͤberwunden habe. Er hat dieſes zwar nicht 
ohne den Vater gethan; jedoch wird es dem 
Sohne eigenthumlich zugeſchrieben, daß er 
es gethan und zu Werke gerichtet habe, weil 
felbiges in der Perfon des Sohnes geſche⸗ 
hen ift. Derowegen druͤcket alhierder Bros 
phet in dem andern Worte, Sobn, eine’ 
Perſon in der Gottheit aus. Alſo iſt der: 

[König dieſer hoͤchſten Freyheit, der König 5 : 
des allerfreyeften Volks, der Lirheber, Ein 
feger und Hervorbringer dieſes allerfreyeften, 
fanftmuthigften, ruhigſten, angenehmſten 
und liebreichſten Reichs: dieſer Koͤnig, ſa⸗ 
ge ich, iſt der Sohn GOttes in der Hoͤhe, 
und Dach wahrer Menſch, ein Kind von ei⸗ 
nem Weibe geboren». =... 

204. Dieſe Ordnung muß man fleißig 
in acht nehmen. Man darf nicht zur Un⸗ 
terſuchung der göttlichen Majeſtaͤt hinauf⸗ 
ſteigen, ehe wir dieſes Kind wohl gefaſſet 
haben; ſondern man muß in den Himmel 
ſteigen auf dieſer Leiter, die uns vorgelegt 
iſt, man muß ſich dieſer Stuffen bedienen, 
die GOtt zu dieſem Hinauſſteigen verferti⸗ 
get und angelegt hat. Der Sohn GOttes 

Weiſſagung von dem Sohne und dem Kin-| hat nicht wollen im Himmel geſehen und ge⸗ 
de, daß felbiges der Urheber und Stifter] funden werden; und deßwegen ift er vom 
von alle demjenigen ſey, was hier verheitfen| Dimmel auf dieſes Niedrige herab geftier: 
wird, daß er alles geleiſtet und gethan habe. gen, und uns in unſer Fleiſch Sean 

- 
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206, Xen Du aber nicht anftoffen will - men, und hat fich in den Schoss der Mtutz; 206. Ai e nicht anftoffen wilft 
ter, und im die Krippe gelegt, und ans ſo ergreife zuerſt Das Kind, ſo uns geboren ft, 
Creuʒ fehlagen laſſen. Diefe Leiter hat er und verwende Fein Augevonihm. Wachſe 

— 

ſt, Hi, 

auf diefer Erde angelegt, daß wir auf felbiz | mit ihm, und nimm zu, und uͤbe dich in ſei⸗ 
* ger zu GoOtt hinaufſteigen ſollten. Auf nem Glauben; alsdenn wirft du GOtt fin⸗ 

dieſem Weg muß man einhergehen. Wenn den, alsdenn wirſt du alle Fragen von der 
du dieſen Weg verlaͤſſeſt, und dich unterwin⸗ ewigen Gnadenwahl aufloͤſen koͤnnen, wel⸗ 

deſt, ohne dieſe Leiter über der Herrlichkeit che den fleiſchlichen Menſchen toͤdten. Wenn 
der goͤttlichen Majeſtaͤt zu ſpeculiren, ſo du empfindeſt, daß dir der Sohn gefalle, 

wirſt du wunderbare Dinge uͤber dir ſehen, 
aber zu deinem groͤßten Schaden. Dero⸗ 
wegen gebe ich Dir. diefe Erinnerung: Blei⸗ 
be auf diefem Wege, und bediene dich die⸗ 
fer Leiter, und unterfange dich nicht, Die 
göttliche Majeftar zu erforfchen. 

du ihn. anfangft lieb zu gewinnen; alsdenn 

Platonis Anhänger, machen fich viele Ein⸗ gen und Geſichter. 
Bildungen von der Gottheit, wie GDtt ein! 207. Denn denenjenigen Dffenbarungen, 

verſtaͤndiges Weſen, welcher die Welt re⸗ Entʒůckungen und Geſichten, welche bey 
giere, und die Urſache alles Guten in der einzelnen Perſonen ſollen geſchehen ſeyn, der⸗ 
Natur ſey. Aber da ſie wollten weiſe ſeyn, gleichen Offenbarungen und Erleuchtungen 

wenn du dich an ihm ergögeft, Daß er die 
zu gute ein Eleines Kind worden ift, wenn - 

ſey getroft, und halte gewiß dafür, daß du 
zu der Zahl der Gerechten gehöreft, und 

| dden der Vater gezogen habe, nicht durcheie 
205. Die Philoſophi, abſonderlich des nen metaphyſiſchen Zug, durch Offenbarun⸗ 

find fie endlich zu Narren worden, Denn vor deſſen die Mönche gehabt haben, ſoll 
alles, was ſie von GOtt geſagt haben, das man keinen Glauben beymeſſen. Der Teu⸗ 
ſchmeckt allzeit nach einer. ſchwindelhaften fel iſt oftmals Urheber von dergleichen Din⸗ 

Einbildung. Und in dieſem Stuͤcke haben gen, und er iſt ein ſo maͤchtiger Geiſt, daß 
alle philoſophiſche Secten ihre Thorheit und er gar leichte die allerſüſſeſten Gedanken 
abgeſchmacktes Weſen allzudeutlich verra⸗ wirken und eingeben Fann, daß man meh⸗ 
then. Denn die Augen mußten ihnen noth-| nen ſollte, man ware unter den Engeln ꝛc. 
wendig durch den Anblick diefer Majeſtaͤt Wenn auch gleich dergleichen Gedanken: 
seblendet werden, alfodaß, indem fie GOtt |Tieblich find, fo gibt er fie Doch in einer an⸗ 
gefuchet und erforfchet haben, fie GOtt dern Abficht und zu einemandern Endzweck, 

daruͤber verloren. Denn es fielen ihnen|als man meynet, in das Her; Zum mer 
5. folche Fragen vor, daraus fich die Vernunft | nigften find dergleichen Gedanken und Erz “ 
nicht wickeln, kann. Als: Warum —— auſſerhalb dem Sohn, der uns 

Gott alſo thun? Warum ſollte er die gegeben iſt. Viele haben bier den Hals 
Welt alſo regieren x. Sie unterſtunden | gebrochen und find drüber in Gefahr: gera⸗ 
ſich, Die Art und Weiſe der guttlichen Re⸗ | then. 

gerung vermittelſt der Vernunft zu erfor⸗208. ch aber gebe den Nath und die 
ſchen und zu begreifen, die Doch mit der Ver⸗ Erinnerung, daß du alles dieſes verachteft, ‚ 
nunft nicht uͤbereinſtimmet. Derowegen |und anfaheft mit dem Kinde ein Kind, und 

wuͤſſen fie nothwendig in ihrer Weisheit zu | mit dem Sohne ein Sohn zu werden, Die 
Thoven werden, | | N 
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Mit diefen Sohne haft du den Himmlifchen] Ä ee Vater, du haft den Heiligen Geift, du lein, defjen, nicht. Alſo ift dieſes Prono- 

— 

bift ein König 
Was will D Taf dieſes be 

in re 

der Mutter liegt, umfaffe. Anigende Tert haben: * 

as in der Kepoe und imj12,26. Und eben dieſes till auch Der fol 
demfelben befuftige dich. Wenn dir dieſer Und ſeine Herrſchaft wird auf ſeiner 

Sohn gefällt, tvenn dır den haft, wenn Du 
. ec EN Th ERDE AENT Schulter feyn (oder wie die Kirche finz 
dem anhaͤngſt und vet an ihm bleibeft, fü ger: Deffen Sesefchaft it auf fe iner 
kannſt du nicht ivren, des rechten Weges 
verfehlen, nach in einige Gefahr gevarhen.| Schulter), — 

0 ngel undalle Creaturen zu Freun⸗ men überflußig. Und gleichwol lauft es 
en. Ga, es wird dir gewiß Feine Crea⸗ bey nahe auf eines hinaus; auſſer daß es 

tur auch nicht das allergerinfte Keid zufügen] nachdruͤcklicher lautet: Ererit imperium feu 

de = Ereaturen zu Freun⸗ 

- Einnen. Auf den Böwen umd Ottern|principarus: Und die Herrſchaft oder das 

209. Im Hebräifchen ſtehet das Woͤrt⸗ 

) 

wirſt du gehen, und treten auf den jun⸗ Sürftenthum, ohne darzu zu feßen, feine, 
gen Löwen und Drachen, IM. 91,13. Dulift auf feiner Schulter. | 

und Herr tiber andre Herren. 210. Zerner, fo ift diefe Herrſchaft 

ß dieſes deine erſte und fürnehmfte Be⸗ frey, man nehme es abftra&tiue oder con- 
mühung feyn, daß du diefes Kind ergreifen|creriue. Und ftehet hier eben das Wort, 

mögeft: den laß dir aufs hoͤchſte anbefohlen welches von dem Kampffe Jacobs ı Mo. . 
- feyn: dieſen der von Maria der Fungfrau|z2,2g. gebraucht wird; von welchem auch _ 

geboren, und der atich zugleich GOttes das Hort Iſrael, und Sara hergeleitet, 
. Sohn ift, drücke vefteandein Herz. Wenn werden. Sarah bedeutet, überlegen. feyn, 
du diefen ergriffen haft, fo bift du ficher und herrſchen, Sieger feyn. Davon koͤmmt 
unbekuͤmmert von allen Tiftigen Nachſtellun⸗ her das Wort Misrah, das alhier der \ - 

gefährlichen 2 u⸗Prophet gebraucht, welches Wort bedeus 
fels Wirſt du aber diefes Kind, das von|tefein Neich, oberfte Gewalt, Herrſchaft, 

der Jungfrau Maria geboren, ausden Au⸗ Triumph, Sieg, Freyheit. Welche Be 
gen fegen, und unterdeffen den Speculatio⸗ deutung auch St. Paulus braucht im 4.5. 
nen, um Die Gottheit zu verftehen, nach⸗ und 6. Eapitel der Epiftel an die Galater, 

gen und gefährlichen Anfchlägen des Teu⸗ 

hängen, fb wirſt du GOtt nimmermehr er-|almo er von der Ehriftlichen Freyheit eine 
Fennen. Glaube mir hierinnen, denn auch Difputation halt, darbey er auf diefe Stel⸗ 
ich bin in Diefer Schule geweſen, da ich da⸗ le des Jeſaiaͤ zurücke fiehet, und alle Woͤr⸗ 
für hielt, ich wäre unter den Choͤren der ſtergen auf das fleißigfte ertveget, wenn er. 
Engel, da ich mich Doch vielmehr unter den] fpricht : Wir find nicht der Magd Kin⸗ 
Teufeln befunden, gerne an meinem Scha-|der, fondern der Freyen, Sal, 4,31. In⸗ 
den Flug werden, und fteige mit dem Soh⸗ gleichen im s. Eap.v.ı: So beſtehet nun 
ne hernieder, welcher fich deßwegen zu dirlin der Srepbeit, damit uns Chriftus be 

u mehr haben? Deromegen|die Freyheit felbft, oder, dieſes Reich IE 

herab gelaffen hatz daß du in ihm GOttfreyet bat, und laſſet euch nicht wieder _ 
erkennen moͤchteſt. Wo ich bin, ſpricht um in das knechtiſche Joch fangen. 
er, da ſoll mein Diener auch ſeyn, Joh zn e angezogenen Orte haͤlt RE 
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= 282 Kurze Auslegungüberden Propheten Jeſaiam. Cap av. 2 
fiel eine fehr fehone und wahrhaftig apoftolis | gefvagen und, uns frey gemacht, indem u 

ſche Difputation von den zweyen Weibern, | unter die Suͤnde und unter das Gef ge 

von der Sarg, der Freyen, und von der than worden, um unfertwillen, uns hat er 
Hagar die eine Magd ift, und mit ihren] in die Freyheit gefeger, uns hat er zu Kine 

Kindern dienet. Sara hat uns die Sreyr|gen, zu Herren, zu Freyherren, die ihre 

heit (Saraitatem) geboren. Nicht die Frey⸗ |felbiteigene Herren find, und unter Feiner 
heit Des Fleiſches oder der aufferlichen Dinz | fremden Hoheit fiehen, zu Saraiten, nicht + 

ge. Denn, vie ich bereits gefagt, der al⸗ zu Hagariten gemacht. So find wir dem» 
te Menfeh muß nothwendig unter dem Joche | nach Feine Hagarener, fondern wahrhaftig 

fſfeyn, das iſt, unter dem Geſetz, Der Suͤn⸗ Sarener, oder Saracenen. (Wenn nur 
de, dem Tode und der Hoͤlle ꝛe. Hier iſt dieſes Wort nicht wäre zum Mißbrauch 

Laſt und Geſetz, nicht Freyheit noch Herr⸗ worden; denn die Türken rühmen fi) Sa⸗ 
fhaft, Der alte Menſch muß nothwendig | racenen zu feyn, da fie Doch nichts weniger 
mit diefer Laſt der Dienftbarkeit gedruͤcket feyn, als deffenfiefich ruhmen.) Wir find- 

‚werden, damit er im Zaum gehalten, ge⸗ wahrhaftig Saracenen, oder Saraiten, 

| daͤmpffet und geeveuziget werde zc. Hinge⸗ das ifk, die Freyheit felber, die Erloͤſing das 
„7 gender neue Menſch hat die Freyheit über | Leben, die Gerechtigkeit und Herrfhaftüber 

den Tod, die Sünde, das Geſetz, unddie|die Stunde, den Tod, die Hölle und den 
Hölle Er wird nicht gedrücker von dem Teuf. e 

Joche der Laſt, er wird nicht beſchweret mit/ 213. Aber diefe Freyheit ift auf dem 
‚der Ruthe der Schulter, - er wird nicht ger} Schultern desSohnes,derunggegeben its 

trieben mit dem Stecken des Treibers. | fie iſt nicht durch unfere Kräfte vder Tugens 
Denn nachdem dieſe zerbrochen, fo glaͤubet den erworben worden. DieferSohniftum ° 
und hoffet er, in Anſehung des Verdienſtes unſertwillen dem Tode, der Stunde, dem; 

des Kindes, das uns geboren, unddes Soh⸗ Geſetze, dem Teufel, der Hölle unterwor⸗ 
nes, der uns gegeben iſt, und diefes Sie⸗ fen worden, um unſertwillen ifter ein Knecht, 
ges genieffet er froͤlich. Alſo ſtimmet Diefes]des Gefeges worden. Affe find wir Miss 
ort Misrab mit dem vorhergehenden|rab, das. iſt, Freyheit um der Knecht: 

überein, nemlich mit der Kindfchaft, und fthaft willen, Die er ſelbſt fir uns ausgeſtan⸗ 
mit dem Terte v. 4: Du haft das Joch |den, die er auf feine Schultern geleget hat, 

‚ihrer Loft, und die Buthe ihrer Schul[ auf daß er unfere Sünden und umfere Saft: 
ter, und den Stecken ihres Treiberszerz| auf fich naͤhme. Alfo Fäuft es aufeinshine 

brochen. Demnach lautet der Tert alfp: aus, man mag durch die Herrſchaft ent 

‚= Ein Sohn iſt uns gegeben, und die weder die Kirche oder die Freyheit verftehen. 
Freyheit ift auf feiner Schulter. Wir find frey, unddie Freyheit, Rönigeund‘ 
212, Diefes Rind, diefer Sohn, ift das Reich, Briefter und, das Prieſterthum; 

ein ſolcher HErr, auf deſſen Schultern nicht aber auf feinen Schultern, das ift,er hat: 
ifE Das oc) der Loft, Die Nutheder Schul-| uns felbft, nicht wir, Diefe Freyheit zuwege 
tee, Der Stecken des Treibers, fonderndas | gebracht, - — —— —— 

Reich, das iſt, die Freyheit iſt auf feiner) 214. Lieber GOtt, wie fo gar ſehr groſſe 
Schulter, Ex bat ſelbſt unfere Suͤnden Dinge hat dev Prophet ae weg 

a Re: — — on 
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und die Freyheit ſelbſt; aberes ifteine Frey | wi A % Sr Wie wunder⸗ 

bar redet er? Die Freyheit, ſpricht er, oder heit von der Suͤnde, vom Geſetze, vom 
—— f, wird auf ſeiner Schulter] Tode und vom Teufel. Es iſt nicht eine 

* wir mit vielen Worten leh⸗ Freyheit des Fleiſches, welche ſich die Welt 
—— ieh ier von Jeſaia mit wenigen, zu wuͤnſchen pflegt: und auch die anjetzo, 
— ſehr ſchoͤnen und ſehr nachdruͤckli⸗ welche fuͤr Evangeliſch wollen gehalten ſeyn, 
chen und deutlichen Worten ae brummen und toben, wenn fie auch nurein - 
den, nemlich, daß Ehriftus, der Sohn ‚Imwenig getadelt werden, und Fünnen die, ſo 
der Heiland. des menfchlichen Geſchlechts |fie ftrafen und erinnern, nicht hören. Sie 

ſey. Denn dahin zielet alles ab, was er wollen haben, die Sreyheit foll nur gepre⸗ 
- fagt: Deßwegen iftder Sohnins Fleiſch diget, die Rafter aber und Lebelthaten von 
gekommen , auf.daß- wir frey wären, uns nicht geſtrafet werden. Nachdem neuen 

| Se, Dieſes ſaget der Prophet mit | Menfehen {ft es betruͤbt, Die Lehre des Ger 
feinen Worten die zwar, wie gedacht, kurz, ſetzes zu hören; aber dem groben Volke, 

aber nachdruͤcklich find. dem alten Menſchen, dem Eſel, mußes ge⸗ 
215. Leſet doch St. ‚Paufum fleißig, wel⸗ | prediget werden. „Nach dem Fleiſch biſt du 
cher ſich der Worte Jeſaia gerne und oft in Sünden, im Tode ꝛc. Dem Fleiſche 
bedienet, ‚Denn ev ift ein guter und Cs Fan Feine Gerechtigkeit, Feine Freyheit gepre⸗ 
ger Leer. Jefaia geweſen. Diefe Worte: diget, fondern der Stecken des Treibers 
ein Sohn ift uns gegeben; ingleichen: auferleget werden. Zuuffer dem’ Glauben, 
Die Freyheit ift auf feiner Schulter, hat | im Fleiſch, muß das Geſetz getrieben merden. 
er, wie geſagt, wohl und fleißig. eingefeben Denn wir füllen gebeffert merden, damit 
‚Und erroogen, (wenn er zun®alatern am4.Caz|der Leib der Suͤnden aufhoͤre. Welches 
pitelo. 31. fpricht: wirwären Rinder der ic) bereits im vorhergehenden erinnert habe; 
araͤ der Freyen, und deßwegen ſollten und es kann nicht gnug erinnert werden, 

noch koͤnnten wir nicht dem Geſetze unter⸗ wegen der Geilheit und des Muthwillens 
worfen werden ꝛꝛc. des Fleiſches welches überall nach Freyheit 

‚216. Wenn num alfo das Geſeh koͤmnt, trachtet, da es doch nothwendig dem Geſetz 
zeiget die Suͤnde, ſchrecket und verdammet muß unter worfen werden. Du biſt frey 
uns; ingleichen, wenn die Suͤnde den Tod] vom Geſetze, fo viel den neuen Menfchen - 
drohet, fo koͤnnen wir fügen: Wir ſind Sa⸗ anbetrifft: du biſt nicht frey vom Geſetze, 

racenen, Kinder und Freye; derohalben ha⸗ iR viel den alten Menfchen anbetrifft, wel⸗ 
bet ihr, Tod, Sünde, Geſetz, Satan, cher unter dem Stecken des Treibers fen 

kein Recht an ung, und Fünnet uns nicht muß, auf daß er getötet werde, ber tiber 
ſchaden. Dieſe Freyheit hat uns das Kind, den neuen Menſchen fol dieſer Stecken nicht 
das für uns geboren, und der Sohn, an jherrſchen; denn dieſer iſt frey, ifte ein König 
den wir gläuben, der Für uns gegeben, jur | und Her über die Sünde, den Tod, den 
wege gebracht. Der hat feine. ‚Schultern! Teufel, rote ich. gefagt habe, wegen des 
für Unsuntergelegt,, auf. daß n wir Zertreter Sohns, der ung gegeben, der die F reyheit 
und Herren des Teufels des Todes ꝛc. waͤ⸗ auf feinen Schultern hat. 
ren. Dieſes Se IR eich der BERN 217, Penn nun die Stunde koͤmmt, 24 

m; 
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aber dem Tode wirft du mich nicht uͤberge⸗ 

Bit, Geſetz muß nothwendig das Fleisch zuchti- 

\ * 
I 

2855  . Autze Auslegung uͤber den Propheten Tefaiam, Cap.9,v.. 2 

wrill dich plagen, wenn dev Teufeljchrecket, gen nicht verzagen; Denn ich will gedenken 
wenn der Tod vor Augen fehrvebet, fo zeis|an die Wunden des HEren, fpricht der 

ge ihm alsbald den Sohn. Und diefen | heilige Auguftinus. So ſollſt auch du ſa⸗ 
Sohn ſiehe mit unverwandten Augen an, gen: Du Geſetz, erſchrecke und tödte das 

Fleiſch; denn ich habees alfoverdienet: aber - bon Diefem wende Deine Augen nirgends hin, 
und fprich: Ich bin Miscab, das iſt, frey: 
Laß mich ungeplagt, packe dich weg: du 

haſt kein Recht an mir, Spricht aber das 
Geſetz: Du biſt gleichwol ein Suͤnder, deß⸗ 
wegen biſt du des Todes ſchuldig. Antwor⸗ 
te ihm: Ich geſtehe dieſes, und deßwegen 
iſt dir wohl erlaubt, daß du mich zuchtigeftz | 

in Verweiſiung ſollſt du mich doch nicht 
führen. Werde ich gleich beunruhiget, ſo 
will ich Doc) nicht verzagen noch verzweifeln; 
fondern an diefes Kind, an dieſen Sohn, 
der mir gegeben ift, und der mein Misrah 

ne, daß ich von dir geplaget und gecreuziget 

ben 2c. Alſo find auch die Wiedergebor⸗ 
nen, nach dem alten Menfchen, unter dem 
Stecken des Treibers, und haben die Lehre 

des Gefeßes, Erinnerung und Beltrafung | 
vonnöthen. Es fehe fich nur ein jeder unter |Teugnen. Derowegen züchtige und creuzige 
uns wohl an, und unterfuche fein Leben etz | mich immerhin, aber alfo, daß mir diefes 

was genauer, fo wird er fehen, wie viel Creuz ein heilfames Zeugniß von JEſu fey, 
noch fehle, wie ofte er anftoffe, wie trage [welches nicht zur Verdammniß, fondern 
fein Fleifch zu guten Werken fey, wie weit 
er noch, von der Vollkommenheit entfernet 

' 218. Nach dem Fleiſche nim follen wir 
unter dem Sterfen des Treibers feyn, das 

wegen das Kind, Das ung geboren, und 
den Sohn, der ung gegeben ift, nicht ver> 

Lebendigmachung des neuen gereiche und 
lausfchlage, nad) 2 Eor. 4,10. faq. Alſo 

unterworfen, und ihr Leib wurde getoͤdtet; 
aber der neue Menfch triumphirte weil er 

gen. In der. Traurigkeit aber des Gei⸗ war Misrah, das if, Diejenige Freyheit, 
jteg, in der Öefahr des Todes, inder Em⸗ 

.  pfindung der Sünden und. der Holle fprich | legt iſt. 
Herr Treiber, gehe und übe dein Amt am| 
Fleiſche. Am Fleiſche magft du mic) mar⸗ 
tern und quaͤlen; ich habe das wohl verdie⸗ 
‚net. Aber den innerlichen und neuen Men⸗ 
hen Faß zuftieden. Ich ſoll nicht verzwei⸗ 
feln. Ich ſoll nicht verzagen. Turbabor, 
ſed non perturbabor; quia vulnerum Do- 
mini recordabor, inquit D. Auguftinus; 
d. i. ich kann wol beunruhiget erden, (das 

-ift, das (Befes und das boͤſe Gewiſſen kann 
mich wol erfchrecfen ) aber ich will deßwe⸗ 

— Jam⸗ 

kenntniß, und hoͤchſte Weisheit, erkennen, 

ich. Das Fleiſch mag immerhin dem Ste⸗ 

mancherley Weiſe gequaͤlet und ausgemer⸗ 

meine Freyheit iſt, gedenken. Ich verdie⸗ 
“u 

werde; aber deßwegen will ich die Hoffnung 
an der Seligkeit nicht wegwerfen, ich will 
den Muth nicht finken laſſen, ich will deße 

wur Toͤdtung des alten Menfchen, und zur 

wurden die Maͤrtyrer mancherley Martern 

welche auf die Schulter Diefes Sohnes gez _ | 

219. Diefes iſt nun die Chriftliche Erz 

daß wir Soͤhne, Herren und Saracenen 
(Freye) im Geiſt ſeyn. Sm Geiſt, ſage 

cken des Treibers, das iſt, dem Geſetze, 
unterworfen werden, es mag ins Feuer ge⸗ 
worfen, gemartert, am Leben geſtraft, auf 

gelt werden; wie wir denn fuͤrwahr auch 
durch mancherley Verſuchungen, Elend und 

| 
| 
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immens werden alſo, daß ſlande verwieſen war, troͤſtete er fich folgender 
Te ne ones eibeg dadurch ge⸗ Geſtalt, und fprach: Zum wenigſten ſollen 
den Aber deßwegen werden | fie mir nicht Chriſtum nehmen, wenn ſie mir 
17 

wie, nicht Gefahr laufen. Dieſe Sache | auch gleich meine Guͤter mein Leib und ‚Ser 
— 

d nicht. ſchaͤdlich ſeyn ſie wird uns Fein] ben. nehmen. Ein treffliches, und einem 
mach bringen, ſondern fie wird zur Chriften wohlanſtaͤndiges Wort. Er hat 

Vermehrung unſerer Ehre gereichen. Der ſehr wohl einen Unterſchied gemacht zwiſchen 
SErr dieſes Kind bleibt uns ein Sohn, dem Stecken des Treibers, und Misrah 
Misrah,)unfte Freyheit, unſer Reich der Freyheit, oder dem Reiche dieſes Kindes. 
Ier mph und unfer Sieg. Durch] 221. Alſo laſſet auch ung gewoͤhnen, und 
iejen muſſen wir nothwendig Die allerfreye⸗ wenn unſer Fleiſch gezuͤchtiget wird, ſagen 

ſten Herren ſeyn, Durch dieſen gebrauchen lernen: Sch werde zwar ſterben, denn das 
nd genieſſen wir der allerfreyeſten Freyheit. Fleiſch muß ſterben, weil ich unter der Laſt 

Iberimad) dem innerlichen , ‚nicht nach Dem! ſtecke nach dem Fleiſch; aber wenn ich auch 
aufferlichen Menſchen. Nach dem Fleiſch | gleich ſterbe, ſo werde ich ‘doch Ehriftum 

. wipket dieſe Freyheit nichts Gutes. : Das| nicht verlieren, und werde derjenigen Frey⸗ 
iſch muß nothwendig unser. dem Geſetze, heit, Die er mir. erworben, fuͤr und fuͤr ge⸗ 

unter Den: Peinigern, denen Teufeln ſeyn, nieſſen, und ich werde ein Herr, ich werde 

Ks € 

ter deu: bi 
die uns —— all und auch unz| ein König, ich werde Misrah Cein Frey: 

e en Menſchen, die uns quaͤlen. herr) ſeyn. Jedoch wir wollen weiter ge⸗ 
Dieſe Uebel gehoͤren zum Stecken des Trei⸗ hen, und die Namen dieſes Koͤnigs verneh⸗ 
J dus 23 einen un: 

220 Dh abet muß Sarah, das iſt 
Sieg, Oberhand ‚und Freyheit, allezeit 
den Platz behalten, und da ſeyn, und den 
neuen Menſchen troͤſten und ſtaͤrken daß ich 
fügen kann: Ob ich gleich immerhin leide 
el als ich leide: ob ich gleich am Flei⸗ 
ſche hefftig gemartert werde, und mit vielen 

VUebeln und Elend zu ſtreiten habe; lebet doch 
gleichwol der HErr, und machet lebendig 
der Sohn, der mir gegeben, und mein Ber 
füeyer iſt. Alſo leſen wir von einem gewiſ⸗ 
fen Roͤmiſchen Bürger der groß Reichthum 
beſaß, daß er um des Bekenntniſſes willen 
der Ehriftlichen Religion nicht nur aller feiz 
ner Güfer-beraubet, fondern auch ins Elend 
gejaget worden; welches fuͤrwahr eine groffe 
Strafe und Ereuzgerefen, abfonderlich für 

feiner Gnter berauber und aus dem Vater: 
ucheri Schriften 6, Theil, 

men, welche voller Xroft feyn. 50 > 9.5 20 
ad" VII, 5 

Und fein Name wird Heiffen Wunderbar, 
Rath, GO, Stark, ewiger Bo: 
ter Friedefürſfft.. 

222. FNieſe Stelle iſt ſonderlich auf man⸗ 
cherley Weiſe ausgeleget. auch 
wohl zerlaͤſtert worden. a, dieſen gar 
zen Text, den wir abzuhandeln vorgenom⸗ 
men haben ‚haben die Juͤden erbaͤrmlich und 
boshafter Weiſe gecreuziget. Denn.aleich? 
wie das Kind ſelbſt vom ihnen: gecreuziget 
worden iſt; alſo wird eben von ihnen auch 
dieſe Stelle, und uͤberhaupt Chriſti heilige 
Schrift taͤglich geerenziget: Und auch un⸗ 
fere Ausleger, wenn fie auch noch was klu⸗ 
ges vorbringen, ſo erklaͤren ſie doch diefen 

einen zaͤrtlichen Roͤmer. Da er aber aller | Ort auf mancherley Weiſe. Hieronymus 
en ihn Faltfinnig und feichte genug ab, 

R yra 
2 
— 
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Lyra that fo diel er kann edoch thut er dem | fechften) "und legen ſie alſh auß DarIami 
Texte Feine Gnuͤge. Wir ſehen uns alſo derbare ꝛc. GOtt wird'diefen König HI 
genöthiger, die Worte dieſes Orts mit meh⸗ kiam nennen einen Fuͤrſten des Friedene) 
rerer Aufmerkſamkeit und Fleiß zu unterſu⸗ Auch nur hieraus erhellet, daß fie GOtt in J 

Nr 

chen und denenfelben nachzudenken, undeinen verkehrten Sinn dahin gegeben habe, Det ö 

gewiſſern und vollſtaͤndigern Inn halt derfel- | Zorn GOttes ift wahrhaftig iiber fiegeküm- 
ben aus den Umſtaͤnden und aus dem Neuen men zu ihren Untergang und Ehde 
Teſtament hervorzuhringen/ wie wir oben] 224. Unſere Ausleger und alle Chriſten 

C 98. fgg.) bey Erklaͤrung des Jochs, der verſtehen es von Chriſto unſerm Heikande, 
Ruthe, des Steckens, des Kriegs, des von welchem allein der Prophet redet. "Eis 

VLichts, des Friedens, gethan haben. nige von den Auslegern haben dieſe ſechs 
ra Die Zuden, die Creugiger ChriſtiWoͤrter alfo mit einander verbunden, dag 
berfaͤlſchen und verderben Diefe Stelle auf |daraus drey zufammengefeste Namen wer⸗ 
das boshafteſte. Der Prophet leget diefem den follten, nemlich, ein wunderbarer Math, 
Kinde und Dielen Sohne fechs Namen ein ftarfer GOtt, ein ewiger Bater ein. 

‚bey... Die fünf erſten Tefen fie im Nomina⸗ Fuͤrſt des Friedens. Hieronymus haͤli recht 
tivo, den ſechſten aber im Accuſativo, auf dafuͤr es wären ſechs Mamen. Und de 
dieſe Weiſe: Und es wird deſſen Namen | Meynung wollen auch wir behalten, © mn 
nennen derjenige, der da iſt Wunderbar/Und er wirdinennen, () 
Math GH, "Start, und ein Baterder| 1. 6 Er vorabie. 41 
Ewigkeit einen Fuͤrſten des Friedens. Das] 225. Lyra will behaupten, man muͤſſe 

iſt eine offenbare Laͤſterung, und verſtehen leſen, vocaditur, ev wird genennet wer⸗ 
es vom Könige Hiskia. Aber wir haben den, und die ſiebenzig Dolmetſcher ſind mit 
bereits oben (5.6.7.) geſagt, Daß es alſo ihm gleicher Meynung. Und daß dieſes 
nicht koͤnne verſtanden werden. Der Tert Namen des Meßiaͤ ſeyn, ſolches bezenget 
redet von einem Fuͤrſten, der als ein klei⸗ auch die Chaldaͤiſche Ueberſetzung. Aber 
nes Rind geboren, und von einem gege-|die neuern Juͤden erklaͤren es ialle), wie 
benen Sohne, von einevernigen Sreude; |C$.6. 223.) gedacht, vom Könige Hiskiai 

gleichwie von der Ueberwindung des Tor} Diefe verblendeten Finden! (ausgenommen, 
des, der Sünde, des Gefezes ıc. und |fb kommen darinne alie Yusleger mit einan⸗ 
von einem Könige, deffen Herrſchaft kein der überein, man muͤſſe es vom Meßia un ⸗ 
Ende habe; ingleichen, daß des Sriedens ſerm Heilande, verſtehen.  Diefiebenig 

kein Ende ſeyn werde. Was beiten ſie Dolmetſcher leſen: Deſſen Herrſchaft ik 
denn nun wider den offenbaren Wortver⸗ | auf feiner Schulter, und er wird genen⸗ 

ſtand? Auch hier, wie ſonſt uͤberall, ver⸗ [net dev Engel von groſſem Rath; mie 
raͤth ſich ihre greuliche Bosheit; denn gleich⸗ [auch in einem gewiſſen Liede geſungen wird, 

gie fie Chriſtum gerreuziget haben, alſo Nach dieſem ſetzen fie die übrigen Namen‘ 
wenigen fie auch Die Forte feines Pro⸗ hinzu: Wunderbar Rath, GOtt Stark, 

 pheten. Es find, wie gefagt, fechs unter | Mächtig, ein Sürfte des Sriedens, ein 
ſchiedene Namen, und gleichtvol fegen fie| Water der zukünftigen Weit. And weis 

> Die fünf erſten in einem andern Caln, als den ter ſtehet darbey; Denn ich will Srieden 
« 



bodon dem fiebenten Stück diefer Meiſſagung. — 
6 ‚Befimbbeit, nicht frey, von der Chaldaͤiſchen Auslegung 

aM nad) Demi Hebräifchen kann abzugeben. ' —— 
Malſo geleſen werden. Ich weiß alſo 227. Da nun alſo Die ſiebenzig Dolmet⸗ 

nicht, wie es kommen ft, daß fie alſo gele⸗ ſcher und der Chaldaͤiſche Ueberſetzer mit ung: 
fen, oder es alſo uͤberſeget, und was fie da⸗ uͤbereinſtimmen, daß dieſer Text vom Meſ⸗ 
withaben- wollen. Derowegen uͤberlaſſe |fia zu verſtehen ſey, und daß dieſe Namen 
ich dieſes den Hebraͤern zur Unterſuchung. Namen des Meßiaͤ find, ſo haben wir nicht 
e. Daß man aber ſagt, es werde im] Urach, daß wir um Die Puncte in die ſem 
Hebraͤiſchen gelefen: Er wird feinen Na⸗einigen Worte ſo aͤngſtlich bekuͤmmert find, 
men ‚nennen, (octiue) und nicht, ‚fein! Wir koͤnnen uns, Daran. begnügen laſſen, 

Vame wird genennet werden (pailiue)daß ſelbſt der Chaldaͤiſche Ueberſetzer und die 
folches iſt ein ungegeündetes Vorgeben der] fiebenzig Dolmetſcher es mit ung halten 

abbinens Denn es iſt bekannt, Daß das] 228. Was nun alfo folget, find, Na⸗ 
verbum actiuum öfters paſſiue genommen|men, welche dem Meßig eigentlich beyge⸗ 
wird, oder vielmehr imperfonaliter. Als legt werden. Und die Verdrehung der Juͤ⸗ 
zum Erempel: „dabunz menluram, fie wer⸗ den findet Feine Statt, welche ſagen, dieſe 
den, ein Maag geben, das iſt dabizur men- | Benennungen. wurden albier von GOtt 
füra, man wird ein Maaß geben... Alto] felbit (das ift, vom Vater) geſagt. Denn 
auch vocabit, ‚an ftatt vocabitur, er wird|es ift eine gervöhnliche Figur, einem Nas 
nennen, für, man wird ihn nennen. |men beylegen, die von feinen Aemtern oder 
Und es ift gar gebrauchlich, daß auch die Xbirkungen hergenommen ſind, obgleich: 
Imperfonalia ‚durch Aactiua ausgefprochen | dergleichen Eigenfchaften nicht wirkliche Per⸗ 
werden. Es fcheinet, als ob die Puncte ſonen (propria perfonz) find, wie die Gram⸗ 

" falfch drunter gefegt worden, indem man fuͤr matici die Nomina propria nehmen, 
sjiikave im Pafliuo, gefchrieben Vajjikra. | Wunderbar. ifrin 

Denn die Buchſtaben mögen mit oder ohne]. 223., Es ſind aber ſechs unterſchiedene 
PDünete gelefen, werden, ſo find fie.einerley „| Namen, von welchen ,.. ob. ich fie. of be⸗ 
und Die Grammatik kommt gar wohl damit! veits vor. kurzen in einer Predigt abgehans: 
überein. . Aber die Juͤden, die höchftichäd-]deit habe, ich dennoch quch hier etwas we⸗ 
lichen Leute, verfälfchen gar oft die Sprür|niges fagen will. Der erfte Name dieſes 
che der Propheten mit ihren Puneten und Sohnes oder Kindes, das uns geboren ift, 
Diftinckionen, ‚und. ihre Puncte, die doch heißt Pele dasift, Wunderbar. Wer 
eine neue Erfindung ſeyn, ſollen mehr gelten, Hann aber die hoͤchſte Majeſtaͤt Diefes Worts 
als Die einfaltige, achte und mit der Sramz | nach Wuͤrden erklären ? Cr iftin allen, und 
matik veche uͤbereinſtimmende Meynung. durch alles wunderbar. Was ift wunders 
Darum Eehre ich mich nicht viel an diefen|barer, als, daß GOtt und Menfch eine- 
ihren gtammatikaliſchen Aberglauben. Berfon iſt? daß er GOttes und. Marien 
Wiewol, die Grammatik ſtimmet uns bey,| Sohn, und. dach nur ein Sohn iſt? Wer 
wenn man nur die rechten Puncte drunter wird dieſes Geheimmiß jemals und in Ewig⸗ 
ſetzt. Und die Juͤden bekennen ſelbſt, wiekeit begreifen, daß GoOtt Menſch ift, dab: 
Lyra zum oͤftern anfuͤhret, es ſtehe ihnen] eine 2 Schoͤpffer, und der wann 

IM 2 
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„ eeräier Auf ef SehieeM: NER 
werden wir. in Ewigkeit bewundern, auch nach ein Knecht und ein Diener der Br 
nach dieſem Leben. Selbft die Engel geltz ſchneidung; er faß nach nicht zur. Mechten 

ſtet in felbiges zu ſchauen; und gleichwol GOttes als er dieſelben Wunder that. "| werde fe fc niemals frz (hauen. ie] aan. Abe! weit gäereLumd beeimdernss 
iD Fi, oc ir Di unbeafichen würdigte Yunder-bat er gtkan, die 
 Dingeauch nur glauben; aber nochfeliger, dem er gen Himitiel'gefähten: Dofelbft hat 
j&, (am alletfeligften werden tiefen, wenn er tuilimphivet über Den Fürften der ABEL 
wir ihn werden von Angeficht fehen, wenn und den Gott Diefer Welt, und uber die 

der Glaube wird aufhören, tern wir ihn Hölle. Ingleichen: er bat das Joch der‘ 
werden — erift, wenn wir mit ihm Saft, die Buthe der Schulter, den Ste⸗ 
werden offenbaret ſeyn — cken des Treibers zerbrochen Das ſind 
wenn ung wird erlaubet ſeyn, dasjenige, weit groͤſſre Wunder. Und dieſe w 
was wir jetzt ſehen durch einen Spiegel er noch jetzo, und fie werden auch ins kuͤnf⸗ 

I 

> 

eihem dunklen Wort, von Anngeficht zu Anger | tige jo lange dauren, als dieſes Kind und 
füßtzu ſehen Enr.13,12. IBasiftwunderbas|diefer Sohtt felbft. dauren wird," und news 
ret gls daß einSohn von der Mutter gebnren, Den miethats aufhören, Er wid in Erbigs  .| 
wird ohne Vater iuider Die alfgemeine @er| Feit wunderbar ſeyn; er wird niemals auf⸗ 
wohnheit zu gebaren? Wer kann wol die⸗ hoͤren, Wunder zu wirken, die weit wun⸗ 
fe wunderbaren Dinge an dieſer Perſon er⸗ derbarlicher ſeyn, als Diejenigen Wunder 
Efänen? ch will Dieflben am bicfem Sete| waren, da er Die Blinden fehend, Die Rrans! 
wiche abhandeht, tisch mich thir Eriehlunng: Fin geftind möchte ‚und detaleichen. Denn’ 

dererſelben aufhalten. Denn der Prophet das find Die Allergrößten Wunder, dap er 
vedet eigentlich vom Neiche und von der Nez durch fein Wort die Seelen Iebendig macht; 
gierung des Reichs des Meßiaͤ. Nicht daß er unſte Leiber am Juͤngſten Tage lebens 

lein ſeine Perſon iſt unbegreiflich,’ weil ſie dig machen wird; daß er uns in ſeinem Bei 
ein Sohn GOttes und ein Sohn der Jung⸗ | täufet ‚und damit die Sünden abwaͤſcht daß 
feau iſt; ſondern auch alte feine Werke find! er täglich der’ Hölle, dem Tode, der & n⸗ 
wunderbar und unbegreiflich ¶ Und fuͤrnem⸗ de, dem Geſetz ihren Raub nimmt; welche 
lich ſiehet er auf das Wort Misrah (Herr⸗ Beraubung nicht aufhoͤret. Und das thut 
ſchaft oder Freyheit). In ſeinen Wer⸗ er auf eine fo leichte Art, Daß manfihdrie | 
ken und Wirkungen ifren weit rounderbaver. | Der vertwundern muß, und ohne — 
830, Lyra erklaͤret dieſes Wort gar zu Beſchwerlichkeit, durch den Mund Petri,’ 
fächte. - Denn er fpricht, er werde Mun⸗ Pauli und anderer Apoſtel; und anjeso' 
derbar genennet derer under halben, die durch unfern Mund; die wir im heiligen‘ 
er gethan, und Die wir in der evangeliſchen Predigtamt ſtehen; und im Nothfall durch 
Hiftovie aufgezeichnet finden. Dieſes iſt den Mund aller Chriſten, alfo, dapimmw 
zidar wahr, Denn auch um dieſer Urſach wiſ⸗ dieſe Worte geipruchen werden! Ich abſol⸗ 
et wird’er nicht uingereit vonmderbat ge/] nie dich won Ciinben e— 

© meet, Alein die Wunder gehoͤren nicht) Himmel, ich tödte den Teufel. ft diefes' 
eigentlich Ju feinem Reiche. Die Der] nicht wunderbar? Alſo iſt nicht — 
IE ur nr a erſon 

— 
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ee md leben Noch, wenn wir ges 
yer —2* fi WO. Diefe größten Wunder, daß 

8 Ra: allein. aber vi —— En) er wir find als die Sterbenden, und fiche, 
oe „Je  aurh Di d — Die ste leben fichet niemand. Noffe und 
— Aue Diener: dertichtet, ah find Mauler ſehen nicht, daß der Belige Geiſt 

toffe weſe * ‚als die er fel fin jez joegeh fey, und daß er albier. wirke, und 
| 0 0 hat, Er hat.die Tod⸗ daß er Die Slaubrgen- lebendig mache und 
F —— er hat die Kranken gehei⸗ troͤſte; ſondern ein Glaͤubiger ſiehet dasnur. 

Dieſes hat — gethan da er, noch Ingleichen, Daß ein Kind, das durch die 
het. und no nicht vberklaͤret war, heilige Taufe‘ wviebergeboren werden, inden 

SSEifEnoch nicht gegeben at. Schoos G 1e8 ‚geleget, ein Kind und Erz 
nachdem — eift gegeben vor⸗e be und GOlfes und Miterbe Chrifti wor: 

a, sec viel geöffere Werke. Denn den fen, das ſiehet die Welt nichtz fondern 
> A rHeilige m Ch worz allein der Heilige Geift in den Gläubigen : 

eh, 0, Be gleichſam mit. Sturm in ſiehet dieſe Wunder. Und von dieſen Wun⸗ > 
— ——— N, er redet mit aller Balz |derrt tete Kideuhich Saias, wenn er Chri⸗ 

er ung gen und Sprachen‘, und ereibet nicht Kun, nenhet Pele düs if, Wunderbar. 
allein Bm ufel aus, fordern ſtoͤt ihn auch _ 233. Aber alich noch um anderer Urſa⸗ 
Bee He — das Zoch chen willen iſt and wird dieſer Koͤnig und 

„Die Buthe der Schulter ‚den dieſes Kind Wunderbar genrermef, ‚nem? | 
er zur Zeit lich weil er, ‚feine‘ Serligen zur MVimdern 

—* da find. die Keig derjehimiffen, macht, weil er uns tutrmderbarlich führer 
die. ofäuhen aeblafen, die Feinde gefchla- und’ eegieret, PUR ZU) Blade 4 221% ferben, 
gen und getoͤdtet worden. er iſt in die Ho⸗ und fiebe, wir eb: als die Verfuͤh⸗ 
a: abren, bat Baben empfangen für|ver, und doch Wahrhaftige als die Un⸗ 

enſchen hat das Gefängmp gez; bekannten, und doch Bekannte: als die 
fe ng gefübret,, Bf. 68,19. Das ſind Besuchrigten, und doch nicht getödret; 

aftig wunderbare Dinge und die hoͤch⸗ als die Traucigen aber allezeit frölich: 
fen: under, Daß alſo ein Staͤrkerer über | als die Armen, "aber die doch viel reich 
den. Stirken fan, und ibm den Raub machen: als’ die nichts inne haben, und’ 

nahm Aa und Diefes init ſehr leich⸗ doch alles haben, 2 Eor.6, 9.10. Die 
tee Mühe e; hemlich allein durch das Wort, Welt bluͤhet und wir verdgrren: die Weit 
und. duch die Haͤnde der Denichen, enrtdez berefct und triumphiret, und wir liegen 
der der Diener Des Worts vder eines jed- unter. Ald gefchieht alles in der Kirche auf 
3 hriften, i im Fall der Noth. Dieſe eine wunderbare Weiſe, ſowol was 

under. ſiehet die. Belt nicht}. gleichwie thut al wasſie eidet 
its ſelbſt fagt: Er wird euch einen er Rath. 

Troͤſter geben, welchen die Welt Ei if er auch ein Rath. ne 
nicht EA ernpfangen, weil fie, ihn, nicht, har Dafür, Chriftus werde Darum don dem 
fiebet, 30b:14,17. "fr gehen indie Pre⸗ Probhelen Math dene det weil er ju den 
digten, wir werden getauft, wir werden 3 Gebo⸗ 



.. ge.gefeßet | ” di es] fi angeliſche 
het keinem —— ja, keinem — | 9 1 Chr 

| aus dei ſtrenge en Gebott bi 
956 ſcholaſtiſchen Theologen, un den mach daci 6 Ai 9 

— a Mi 

Chriſtenmenſchen an. RR follet diefe Mey-f 

evangeliſchen Rochſchlaͤgen ganz 
damm Auch ich habe ein en go 

| n den smölf evangelifchen Nach a Ei 
pite cmals herausgegeben; denn zu meiner Zeit 

war dieſe Theologie feht gebraͤuchlich. Und 

Coſtnitz vertheidiget ſie war in allen Schu⸗ 
len ſehr gebraͤuchlich; „aber es iſt eine fehr! 
—— und. verderbliche Lehre. Denn 
zloͤſchet die Lehre des Evangelii und Geſe⸗ 

tzes aus 
25 Die Vohſſten coollen ® nicht erken 

uldie dafe 

men, das ft, 
fie theilen d 

füge h hihi | 

| N 2) — * | 

jr nd die a 

4 Hl ehr is arehas Rathſchlaͤge einache 
iſt daß f Di en, ein Me ea 

ent tenen oe jeligmer Nr 
icht hoͤthig da der Ruſch 

wenn er nich chen Solle volffort if 
ein Mönch werden. Und 

bi Kine ab in — ei 
1 een, a AL He unvolf 

jenen Yertvelfen fie.auf Die, Zehen Geb 
nen, daß fie. Irrthuͤmer Mißbraͤuche ab⸗ und faget nl niten bon ihnen‘ a 
goͤttiſche Sottesdienfte, viele, faliche und ven. 159 Diejenigen, ee ie ſprech Jen, 
gottloſe Lehren. in die Kirche eingeführet ha⸗ 
ben.  Yriemand will jetzt das Waſſer D a 
getruͤbt haben. Jetzo hat niemand unfer|ten die Rath hlage ba 

ihrer ne AH 
Maker gelehret te, 
mit feinem Bruder nicht zurnen, daß man 
die Feinde Heben folle 2c. Denn, ren, 

ihnen etwas verſehen; niemand wi 
von einem VBerfchulden viſſen. Sie Ha’ 
gen ung hefftig an, und geben uns Schub, | 
wir hatfen alle Zucht ausgerottet und ruͤh⸗ 

men ſich, ſie haͤtten die Zucht. Aber wenn 
das Pabſtthum ſonſt weiter nichts geſondi⸗ 

get hätte, als daß es die wolf ebangeliſchen 
3 erfunden und in die Kirche 

ngefuͤhret hätte, fo hätte es auch nur mit 
iefein einigen Berbrechen, verdienet daß 
bis in die unterſte Hole, in das. ewige 

Feuer geworfen vuͤtde. Derowegen habe 
ich dieſelben Rathſchlaͤge zuſammengetragen 
damit ſie für. und für.i in der Kirche vorhan⸗ 

“den wären, und im Gedaͤchtniß blieben, 

wer Fan, die Feinde fieben? Das 
febutaftiihe, ja, in Wahrheit: Die teuf 
Theolögie. Diele verfl fluchten Frech 
hat uns das Babitiyum und die Sorbonne' 
zu Paris auf die Bahne gebracht. Den⸗ 
noch wollen fie Feinen von dieſen Serthimern 
erkennen, Unter Diefe Nathfehläge able fie‘ 
auch mit die Enthaltung, Masfh.19,12 Es 
ſind etliche verſchnitten , die ſich ſelbſt 
verſchnitten haben um des Himmelreichs 
voillen.) Wer es faffen mag, dev. faſſe 

6 die Zehet ul Al; en ‚felig. 
* ——— en x 

iftus. im “ ee | 
Han, dagman. 

ber, 3 ur müf 34 
ten,- welche önach - 

243 

ynd damit wir GOit flir.das groffe Licht, 1 Das iſt erſchreckliche Sinfterniß, < ” Das uns nunmehro aufgegangen, „danken we M 
möchten - 
>. "Das demnach, ak fi, Er] 

fen. 
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Yoafasung.  -  gor 
delle Srokammeg ups aber das Seien md|fehläge, fondern Gebote: Cr gibt einen gu- 

* at ni 6 Diefein Jerthum geren ten Nach, nichealfo, Daf'es fen ftehe , Tel ds. Blur \ Dre ee flinet „ wie Auguftinis- vom Eypriano ſagt: |Biges zu thun, oder nicht zu thun; fondern 
— iäjines Befenneniß- von Cheifo hat er gebeut es ernftlich daß wir es hunfollen 
ofen einen Fevchun'gdon der Wiedertaue | und müffen. Und gleichwol fügen die unge⸗ 
feyveriihlängen, a Theologi gleich, Das Gegentheil, 
heiligen Johannis Huß Es hat aber ſei⸗ CHriſtus rede nicht, gebotsweiſe, ſondern 
nen garguten Nutzen daß ihr an dergleichen rathsweiſe oder er gaͤbe einen guten Rath: 
Aben heuer gedenket, daß ihr euch "Dafür es ware erlaube zu zurnen, und ein Menfch 
hüten, und GO Dank ſaget, daß wir da⸗ koͤnne ſelig verden tenner dieſes auch nicht 
son berreyet feyn, und damt ihr etwas ha⸗ hielte. Diefes werde nur denenjenigen von 
— auf Chriſto geboten, oder angerathen, die ſich 
FeRi.che floh chin und nodhen, einsas ent⸗ Befleifigen Vollkommne zu ſeyn. 
Sehen ſetzen koͤnnet auf daß fie fich erwar] Eu 
beicheidner rühinen, und nicht dafuͤr halten ' 1239. Dergleichen haben aud) die Talmu⸗ 
also ſie von aller Schuld frey roten, und diſten und Lehrer Des Geſetzes Die Schrift 
fich niemalein Feine Stücke ander Kirche gelehtten, gelehver. Das Geſet fpriche: 
Ehriftiverfindigerhätten: Denm was wool⸗ Du foltft nichr eööten. Herbey habeufie 
Ien fie fügen? Wie Eönnenfie fich entſchul⸗ geſagt: Oceides, du ſollſt (nicht) töten, 
digen, ohne darüber ſchamroth zu werden ?| ijt ein Verbum Singularis Numeri, und bes 
Unter pas vor einem Vorwand wollen fie] deutet eine Perſon. Darum, wenn dien 
dieſen bofen and gottloſen Irrthum beſchoͤni⸗ oder mehr Perſonen eine Perſon tödten, die, 
gen) daß ſie wider das üffenbare Abort | 
Gohtes golf evangeliſche Rathſchlaͤge ge⸗ denn es ſtehet nicht gefchrieben: Ihr follee 

macht haben ? Für was haben fie Doch DAS | nicht toͤdten; fondern, dus follft nicht tödten 5 
Eoanigelium anders angefehen, als fir Ge⸗ weiches nur einer Verfon zukömmt,. Unſer⸗ 
bare Mofts, Die Denen im Talmud in der] Zuriften machen es faft auch wie Die Tal⸗ 
That. ganzigkichiwaren? ⸗ mudiſten in ihren Gloſſen. Aber ich will ſie 
Widerlegung der Lehre von denen zwoͤlf hiermit erinnert und gewarnet haben, daß 
Evongeliſchen Kathfehlägen.] fie nicht ferner dergleichen Talmudiſten feyn, 
38. ghitus foricht, Ihr habt gehoͤret, und Ehrifto weichen mögen, welchen alle 
EB dazu den Alten geſagt ift: dur | weichen follen, und deſſen Lehre allein wie 
follfe nicht oͤdten; wer aber 168. hochachten und verchren follen und müffen. 
ter, Der Toll des Berichte fehuldig| Ferner, gleichtwie die Talmudiſten durch 
feyn. Ich aber ſage euch, wer mic fei- | derkehrte Auslegung des Numeri fingularis 
nem Bruderzucnet, der ift des Berichts | Das Gebot Ehrifti boshafter Weiſe verfülz 
ſchuldig Wer aber zu feinem Bruder ſchet und;zernichter haben; alſo haben ſie auch 
fagt: Racha, der ift des Raths fehul-! ein gleiches in der Auslegung. des Arts, 
dig. Wer aber fage, du Narr, der iſt ı6öten, gethan. Denn fie haben das Bart 
des hoͤlliſchen Feuers ſchuldig, Matth. 5. alſo erklaͤret: Toͤdten waͤre, wenn man ei⸗ 
921,22, Fuͤrwahr, das find keine Rath⸗ nen mit eigner Hand erſtaͤche, oder dt; 

dero⸗ 

fündigen nicht. Und das iſt nicht verboten, 



Da 

at Saul] melveich,, Und wiederum v. 44.faq. Te 
liſtern übergeben, | aber.fage euch: Liebet eure Seinde,f 

ch nicht: gemeynet Daß | Die euch fluchen thut wohl den 
"das göttliche Gejes Nundigte, Dach | eushıla VERA Se. riſtus Durch Judam ward Yerratben | digen.und:werfolgen. " Auf 

‚fo fchoben die Juden, die Chriſtum ee 
ſemne 

2 129 aan N 

TER 

wuch.beiet 
en. Auf daß ihr in 

aters im Himmel. Denn 
onne aufgehen uͤber die gecreuziget hatten, Die Schuld weit von] er laßt fe nne ub 

ih, wenn ſie in der Apoſtelgeſchichte zu der] Boͤſen und uber die Guten, und laͤſſet den Apofteln ſagten: Ihr wollet dieſes regnen uͤber Gerechte und Ungerechte 
WMenſchen Blut über: uns fuhren, Apoft,| Denn ſo ihr liebet die euch lichen, wong 

gefch.s,28. Als wollten fie ſagen: Wir werdet ihr für Lohn. baben?-Chun niche ’ 
0 haben ihn.nicht getödter, fondern ‘Pilatus 2c. daſſelbe auch die ſoͤllner? Und fo ıhe 

Da ihnen alfo Petrus vorwarf, daß ſie euch nur zu euren Bruͤdern freundlich 
Shriftum getödtethätten , fo leugneten fiegs, | ebur, zuas_ chut ibe-fonderlicys,:; Thum 
fie haften ihn nicht getudtet, jondern er ware. nicht die Zollner auch alſo Darum DR 
Nontio Pilato ͤ berantwortet worden: FBeil let Kommen feym, gleichweieeuep fie dafür hielten, fie begiengen Feinen Todt⸗ Vater un Himmel vollkommen iſt. 

Bo; — fie verſchafften, Daß jemand. ger} 241. Sind dieſe Gebote nicht deutlich 
7 10D8ek wuͤrde, und meynten, tüdten waͤte genug? Und dennoch haben die artigen eu⸗ 

- nichts anders, als wenn einer, den andern mit |te. das Gegentheil gelehret Daß: nethlichidie 
feiner eigenen Hand todtſchlͤgze. Menſchen koͤnnten feligroerden ‚wenn ſie gu 
: 240. Alſo haben fie die Gebote GOttes gleich nicht ‚vollkommen waͤren/ weil Chri⸗ 

verfaͤlſchet; gleichwie unſere feholaftifchen ſtus felbige nicht, allen Menſchen ſondem 
Theologi aus denen klaren Geboten GOttes | nur. den Vollkommenen, das iſt, den Moͤn⸗ 

Rathſchlaͤge gemacht haben. Weil mir nun ſchen geboten haͤtte zc. Gewiß „CHrifus, 
Hyra hiervon zu reden Anlaß gegeben, ſo ha⸗ redet dieſe Worte zufeinentYüngern das 
be ich nur obenhin etwas davon ſagen und iſt, zu allen Glaͤubigen; womit er ſie erin⸗ 

einſchaͤrfen wollen, Daß ihr einen Greuel und nert, daß ihre Gerechtigkeit beſſer ſeyn ſollte, Abſcheu vor dieſer gottloſen ſcholaſtiſchen Leh⸗ als. der Phariſaͤer und Schriftgelehrten, wel⸗ 

fihlet ausdruͤcklich mit klaren Worten allen | hielten dieſes Gebot, und wären: gerecht 
Seommen, er gibt nicht blos ‚einen guten] wenn fie niemand. mit der Hand todefdjlun Math Matth. 5,20: Ich fage euch: Es gen. Daran dachten fie nicht, daß in die⸗ 
fey denn eure Gerechtigkeit beffer, denn | fem Gebote, du ſollſt nicht. todten befoh⸗ 
der Pharifser und Schriftgelehrten, follenfey, nicht allein mit-der Hand ‚fondern: 

werdet ihr nicht in. das Himmelreich | auch mit dem Munde, mit der Zunge und 
kommen. Ingleichen v. 19: Wer eines von | mit dem Herzen fich vom Todtfchlage zu ent⸗ 

dieſen Fleineften Beboten aufiöfer, und|halten. Derowegen, da Chriſtus die Sei⸗ 
s > Iehret alſo, dev wird der Aleinefte beif: |nen vermahnet, daß fie follen volkommen 

E. RER mus... * —— 
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StucFderhVenfagmg — 304 7) von dem fiebenten‘ 
ey, fo giehet ev Die Phacifaee und Talmu⸗ Suͤnde, we diſten Damit durch, welche die Gebote uns| wäre. Feine Uebelthat, wenn ein junger terſcheideten nach. dem Werke, nach dem | Menfch Hurerey trieb. O was vor ein 

Räfterung ‚wider das Gebot: Du folft nicht ı billiger und entfehuldiget,, die doch Öffentlich - tödten; ſondern alsdenn, wenn du Hand vom Heiligen Geifte verdammet morden , Anlegeft , und jemand mit dem Schwerdt welcher den deutlichen Ausfpruch thut oder Geſchoß tödteft. Alſo legen fie die Ge-| ı Eor. 6,9. 10. daß die Aurer nicht werden 
bote des HErrn nad) ihrem "Belieben aus. 

andern Dingen mehr. "Und fie ſchaͤmen fich | Bott richten. = 
nicht, auch ſolche böfe Thaten ‚dafür die) 243. Das find die trefflichen Rathſchlaͤge 
Natur einen Abfcheu hat, und die man ver: | 

- fluchen ſollte, mit ihren  gottesläfterlichen 
Sloffen zu billigen. Die Nabbinen leſen: 
h Vir haber poteftatemin concubitibus mulie- 

rs, Weil nun das Wort, Concubitibus, 
pluralis Numeri ift, fo legen es diefe unrei⸗ 
nen und fehandlichen Leute alfo aus: Die 

haben. Und da mir eben die faliche Ausle⸗ 

etwas von dieſen Rathſchlaͤgen zu gedenken, 
fo habe ich dieſen Irrthum nur obenhin ans 
zeigen wollen, um euch zu erinnern, daß ihr 

Ehemaͤnner hätten Macht, ihre Weiber auf | denfelben ernftlich verfluchet, und den Wi⸗ 
eine natürliche und unnaturliche Weiſe zu | derfachern das Maul ſtopffet, welche diefen 
fißbrauchen. Wer follte wol weifeln, daß abſcheulichen und gottloſen Irrthum in die 
dieſe Art Leute von den Teufeln felbft ganz | Kirche eingeführer haben, und doch gleichwol 
muffe eingenommen und getrieben worden | ihren Irrthum nicht befennen, oder ihre 

ſehyn, Die fich nicht geſchaͤmet haben , von fo 
abſcheulichen Schandthaten auch in Schrif⸗ 

- ten Meldung zu thun? Sich wünfehte, daß 
das Forralieium Fidei wiederum müchte gez 

druckt werden, in welchem dergleichen Din: 
ge mehr zufammen getragen find. Inglei⸗ 
chen, wie fie dafuͤr halten ‚man fündigenicht 

wider das fünfte Gebot, wenn man nicht 
mit der Fauſt todtſchluͤge; alfo fagen fie auch, 

“ fündige man nicht wider dag fechfte Gebot, 
wenn man bey einer. Derehlichten oder eines 
| Fremden Weibe fehliefe, und die verlang- 
te Luſt nicht genoͤſſe ze. Alſo haben auch un- 
ſere Theologi, oder vielmehr unnuͤtzen 
Sdwaͤtzer Die lieben Leutgen/ angefangen | geringe , ſondern fo grauſam und über alle 
uu lehren, Die einfache. Hurerey wäre Eeinel Maaſſe groß, dag der Türke Feine ſchwerere 

Lutheri Schriften 6, Theil, Mr Sunde 

vorzubringen wiffen, das fiedarauf antwor⸗ 
ten, und Damit. fie fich entichuldigen, oder 
dieſen abfeheulichen. Irrthum vertheidigen 
fünnen. Durch diefe Lehre ift das Evan⸗ 
gelium famt dem Geſetze aufgehoben, und 
auf die Mönche‘ gebracht worden, welche, 
GOtt gebe, allein die Rathſchlaͤge halten 
konnten. Alſo haben fie das Abort GOt⸗ 
tes gecreuziget, und die Sonne, Chriſtum 
den Heiland, ausder Welt weggenommen. 

wenn fie fich ihrer unreinen Vollkommen⸗ 

ei das Reich Gottes ererben. Ingleichen Ebr. 
242. Eben diefes thun fie auch in vielen 13.0.4: Die Hurer und Khebrecherwird 

Phariſaͤer and Talmu⸗ Sünde, weil Terentius gefage hätte: Es 

Herzen, und nad) der Zunge. Und fagen:} sottlofes, böfes , fehändliches und verfluch⸗ 
Man fundige nicht durch Haß, Neid und |tes Wort ift das, damit man die Hurerey 

des Pabſtthums, durch welche fie die ab 
feheulichen Sünden und Lafter eingeführet 

gung des Lyra Gelegenheitan die Handaab, 

Schuld erkennen wollen, ob fie gleich nichts 

4 

Dieſe Bosheit ſoll man ihnen vorruͤcken, 

heit rühmen. Und dieſe Bosheit iſt nicht 



Ferthum von den Evangelifchen Nathfehla- 
gen,eingeführet haben... n.

 

der es ganz. und gar nicht getroffen ‚ausle- 

\ 

Chriſti iſt,) fo folget alsbald viel Streit | 

. bleibt. Da ift dieſer unſer Rath , Chri⸗ 
ſtus, fo gleich zugegen, und ‚gibt guten 
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fer iſt, ala gene, welche diefen abſcheulichen 

ſelbige Die Seinigen, hilft’ ihnen, reicher ih⸗ 
244. Deroregen wird Chriftus aller) ner Ä je göttliche Weis 

nicht deßwegen ein Rath genennet weil er beit, den heilſamſten Rath Die allerbuͤndig⸗ 
die zwoͤlf Rathſchlaͤge gegeben, wie es Lyra, ſten und unuͤberwindlichen Beweisgruͤnde, 

Rath genennet, wegen feiner wunderbaren, Hoͤllen, alſo daß die Ketzer und Schwaͤr⸗ 
allerbeſten, hohen, vortrefflichſten und heilz| mer zu ſchanden werden: und er hoͤret nicht 
ſamſten Rathſchlaͤge mit welchen er ſeinen auf, den Teufel auszutreiben, feinen Kopf! 
Gliedmaaffen beyſtehet. Denn nachdem zu zertreten, und ihn zum Gelächter zu maz 
ein Menfch wunderbarer Weiſe durch das chen. Alſo ſtehet er den Seinen mit feinem 

den, (welches eben das wunderbare Werk mehro dem Untergange nahe zu feyn ſcheinet. 
246. Aber auch die Derjuchungen eines 

und Kampf, es fallen mancherley und viel⸗ jeden ins befondere machen uns nicht wenig 
fältige Schwierigkeiten vor ‚wie werden | zu ſchaffen. Ich rede fonderlich von, den. | 
mit vielen Berfuchungen geplaget , und bis⸗ Verſuchungen des Geiftes, nemlich vom; 
weilen find fie fb befchaffen ‚daß fie das Herz Mißtrauen und von der” Verzweiflung, da 
zerflieffend machen, und uns dermaffen zur | die Frommen bis zum Tode und zur Hölle: 
feßen, daß wir auch des Lebens moͤchten | verfucht werden. - Wenn uns diefe Verſu⸗ 
uͤberdruͤßig werden. Und von dergleichen | chungen zufegen , alsdennift fonderlich Rath 

man, und ſoll ſchreyen: Nun ſtehe mir bey, 
o HErr CHriſte, du Rath, mit deinem 
kraͤftigſten Rath und Hülfe! Wenn wir al⸗ 
ſo ringen und kaͤmpffen, ſo verlaͤßt er uns 

die im oͤffentlichen Lehramte ſtehen, viel er⸗ 
dulden. Dieſe werden gezwungen, die aller⸗ 
ſchwerſten Laſten uͤber ſich zu nehmen; dieſe 
werden oftmals dermaſſen angegriffen und nicht, ſondern ſtehet uns bey, als ein Rath. 
geplaget, daß fie nahe zur. Verzweiflung Alsdenn gibt uns der Heilige Geiſt guten 
Eommen, und daß ihnen ſonſt nirgends in Rath, entweder durch einen Bruder , oder: 
der Welt einige Hülfe und. Rath übrig durch Erinnerung der heiligen Schrift. Sch 

habe unzahlige Werfuchungen gehabt, in. 
welchen mir keine Creatur hat vathen koͤnnen. 

{vita ge AAllein, ob ich gleich von allem menſchlichen 
245. Es ftehen die MArianer, Velagianer, 
und dergleichen Ketzer auf, welche Die Kir⸗ ich Doch nicht, von Diefem Rath verlaffen,, 
che fo erſchrecklich beunruhigen und erſchuͤt⸗ 

Rath und Huͤlfe verlaſſen war, ſo wurde 

urze Auslegung über den Propheten Jefsiam. Cap. 9.0.6. 307° 
Sünde wider Chriftum begangen hat, noch ſtern daß es ſcheinet, als ob alles übern 
begehen kann, und daß ein Tuͤrke noch beſ⸗ | Daufen fallen wuͤrde. Aber der Rat 

Chriftus lebet. Der ift zugegen mit der 
Kraft des HeiligenGeiſtes, und erhaͤlt durch 

nen durch eben denſelben dar goͤttliche Wei⸗⸗ 

die allerſtaͤrkſten Auflsfungen der vorgelege 
get; fondern er wird Wunderbar und eim|ten Zweifelsfnoten wider die: Pforten der) 

4 

Wboort und die heilige Taufe von der Gewalt) Nathe bey, und erhält feine Kicche, wenn 
des Teufels ervettet iſt, und ein Chriſt wor⸗ ſie die geoßte Gefahr zu Inufen, und nun⸗ 

Schwierigkeiten und Verſuchungen müffen| und Huͤlfe vonnoͤthen. Alsdenn fehreyee: 
abſonderlich die Biſchoͤffe und Seelenhirten, 

* 

RR und XBege in allem Uebel 
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nd, und mit inallen ſchweren allen mit, ebe dermaſſen plagten und beunzuhigten, daß 
inerm Feöftigften und wunderbaren Math | alle Hoffnung verloren, und «5 gar aus zu Ay ne og u... Menu ſchiene; ſo fand diefer Sohn GHttes, a 

A © 247. Öleichtwienun, sachter maffen, der | Bier eirige Rath, wunderbare Hachfter eufte Name, Wunderbar, fich auf: den! ge, daß die Kirche wieder empor Farn, und Glauben und auf die.neue Ereatur hose, Die Srommen, da fie zu ihm fehryen, und 
Erafderen wir Chriften werden durch feine | ihn um Rath und Hülfe baten, aus aller 
Wunder; alfo beziehet fich dieſer Name, Noth evvettet wurden. ER Koch, anf Dos Kader und auf das Even, 249. Alf byehetfich mum Difer Yan, welches uns, lehret beten, und GOtt um) Astb, wie gedacht, aufdie Truͤbſalen und Hilfe und Nathanflehen. Denn eben das | aufs Creuz, welches ung lehret beten, und _ 

 &reug ſelbſt lehret uns, Daß biefes Bind der dieſen unfern Koͤnig anrufen, Rath und "Rath fey, oder der uns allein in allen Noͤ⸗ Huͤlfe von ihm bitten. Wenn es dahin ‚then rathen koͤnne. Alſo heißt. es im 16. komint, daß alles verloren zu ſeyn ſcheinet, Palm v. Ich lobe den HErrn, der wenn uns ſo groſſe Noth und Gefahr umgibt, 
me gergthen hat, Alſo lernen wir aus daß man meynet, esfey gar aus, ſo verzage der Erfahrung, daß dieſer allein rathen / man dennoch nicht; ſondern wir ſollen un⸗ 

‚ Bonne, Und wenn er uns gerathen hat fo] ſere Augen auf heben zu den Bergen, wie loben und preiſen wir ihn, nach dem Exem⸗der 121. Pſalm v. 1. lehret; von dar wird iuuns geſchwinde Rath und Hülfe kommen. 
248. So viele Verſuchungen ſetzen einem 250. Ich habe viele, ſowol oͤffentliche als Menſchen der Dusch die Wunder Chriſti beſondere Erempel, welche dieſes erfahren erloͤſet und wiedergeboren iſt, zu, daß es haben. Mit meinen Sachen iſt es oͤfters 
ihm unmöglich iſt auszuhalten, wo er nicht| dahin gekommen, mehr als einmal bin ich ‚immer durch neuen Rath von dieſem Nath ſo in Die Enge gefvieben worden, daß es nun⸗ 
geſtaͤrket wird. Dieſes Fönnte durch unfere| mehro gar aus zu feyn fehien; mene Su _ 
‚eigenen Exempel fehr fehön erklaͤret werden. |chen ſtunden fo. ſchlimm, daß es das Anfe Und /daß wir von den heimlichen Verſuchun⸗ hen gab, als ob felbigen durch Feinen Rath, gen nichts ſagen, mit wie vielen und mit was] durch Feine Huͤlfe koͤnnte geholfen und gera⸗ 
vor bitten Schmerzen, mit wie ſchweren chen werden; jedoch hat Diefer allerfürtreffs Verſuchungen, und mit was vor geoffen)lichfte Nach den trefflichſten Nathfchlagge Sorgen meynet ihr wohl, daß unfere Herz finden. Ich habe Verfüchungen gehabt, 
zen ſind gemartert worden, wegen der. Un⸗dergleichen, wie ich gedachte, Fein Menfch vuhen und Aergerniſſe, welche von den Sa-] auf Erden gehabt hätte, und habe mit dem ceramentirern, von den Wiedertaͤufern und | Apoftel Paulo daruͤber diſputiret, (und ich aufeuhrifchen Bauren zu unſern Zeiten in|ergöge mich noch jetzo an derfelben Difputas 
der Kicche find erveget worden. Aber auch |tion,) was denn. wol fein’ axerod, | fein bierinne hat uns dieſer wahre Rath mit fei-| Pfal oder Stachel im Fleiſch gewefen wa⸗ nem Rathe beygeftanden. Alſo haterauch|re, Damit er gecreuzigee worden, und Die 
zu allen Zeiten feiner Kirche beygeftanden,. | Säuftenfchläge, damit er vom Teufel Als Arius, Pelagius und andere, die Kir⸗ Sn worden? 2 Eow 12,7. u SE». "la: — 
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chen, eben ſo ſchwere und vielfaͤltige Ver⸗ 
ſuchungen erduldet, als er ſelbſt ausgeſtan⸗ 

den (weil man dafiir halt, daß der Pfal 
im Fleiſch unddie Säuftenfehläge vondes 
Satans Engel die Verſuchungen zur Ver⸗ 

weiflung ſollen geweſen ſeyn). In ſo groſ⸗ 
ſen Noͤthen, in ſo ſchweren Verſuchungen, 

Menſchen durch deſſen Wunderkraft her⸗ 
vorgebracht und erwecket worden, uͤbern 
Haufen geworfen werden und unterliegen 
müffen. Derowegen findet er in allen Ge⸗ 

zwar einen fo wunderbaren Rath, daß der, 

u * eg 

——— 50. 

ich bin bisweilen fo hochmuͤthig —& daß aus allen Noͤthen hetaustoinden, umd en ; 
ich mir einbifdete, ich koͤnnte mit ihm dar⸗ dem fie mit Nuhm und Ehven ervettet wor: 
über en oder ich hätte eben derglei⸗ |den, triumphiren. Wenn er dieſes nicht 

thaͤte, ſo wurde der Glaube, welcher im 

fährlichkeiten und Verſuchungen Nath,und _ | 

wäre niemals Fein Mittel noch Rath gewe⸗ 
fen, wenn nicht Chriſtus gekommen wäre, 

und mir die Bibel geöffnet, und mit feinem 
orte gerathen und mich getroͤſtet hätte. 

Alſo, wie Paulus 2 Eur. I, 3.4 fpricht, 
troͤſtet uns GOtt in allen unfern Trüb- 
ſalen, daß wir auch tröften können, die 
da ſind in allerley Trübfal, mit dem 
Troſt, damit wir getröfter werden von 
GOtt. 

251. Demnach ſchicket ſich dieſer andre 
Name dieſes Kindes uͤberaus wohl vor ſel⸗ 
biges, wenn er genennet wird ein Rath 

> und es iſt ein Amtsname „ der ihm auch 
allein wahrhaftigund eigenthumlich zukoͤmmt. Hoͤ 
Denn niemand kann der Kirche mit einem 
kraͤftigern und beſſern Rath, auch in den 
ſchwereſten Noͤthen, beyfpringen, als eben 
diefer Rath, 

252. Die Gläubigen werden oftmals in 
mancherley Verfuchungen geftecket, daraus 
fie fie) gar nicht wickeln koͤnnen, da es 

ſcheinet, als ob Feine Rettung: oder Hoff: 
‚nung übrig fey. Doch werden fie in dergleichen 

Noͤthen von ihrem Rath nicht verlaffen. 
Gr findet fuͤr alle Uebel Mittel, gibt uͤberall 

trefflichen Rath an die Hand, und ma⸗ 
bet, daß die Verſuchmng Ir ein Ende 
gewöinnet, daß wir es Eönnen ertragen, 
ıC0r.10,13.° Und er ftehet ihnen bey, da⸗ 
mir fie nicht unterliegen, fondern daß — 

ſo nunmehro errettet worden, ſagen muß: 
das hätte ich nicht gedacht, daß es fo wer⸗ 
den würde; diefen Rath hätte weder ich, 
noch irgend eines Menſchen Weisheit aus⸗ 
denken koͤnnen. 
bekennen wenn wir GOttes Rath erfah⸗ 
ven haben. Und deßwegen laͤſſet uns GOtt 
bisweilen in fo ſchwere Moth verwickelt wer⸗ 
den, und. mit fo groffen Rerfüchungen be 

ſtuͤrmen, in welchen Feine menfchliche XBei 
beit rathen noch helfen kann / damit er an 
den Tag lege feine Weisheit ſey weit groͤſ⸗ 
fer, als alle Weisheit, Verſchlagenheit 
Liſt und Macht, 

oͤllen. 
253. Darum haft du nicht Urfach, an 

‚Hilfe und Rath in irgend einer Noth oder 
Perfuchung, wenn fie auch noch) fo ſchwer 

liſt, zu verzagen. 
nennen laſſen: er hat den Namen von der 
That, und will, und kann allein in allen” 
Nröthen, Gefaͤhrlichkeiten und Jammer ra⸗ 
then. Du darfft auch nicht denken, als ob 
du allein dergleichen litteſt, was fonft nie⸗ 
mand gelitten habe. Wiſſet ſpricht Pe⸗ 
trus daß eben dieſe Leiden auch uͤber eure 
Bruder in der Welt geben , ı Betr.’s, 9. 
Darum follft du allezeit bedenken, daßeben 
dergleichen, und eben fo ſchwere Berfuchuns 
gen, als du leideſt, auch andere Fromme 
erlitten haben. 

auch der Pforten der 

Er hat fich wollenRath 

Sieſes müffen wit allegeit | 

Ich bin oftmals mit des 
gleichen 
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gleichen V en ungen geplagt worden, daß |; GOTT (Kraft). : 
ich dafür hielt, es hätteniemand dergleichen | Ynke, Nun wollen wir auch den dritten 

ſchwere Rerfuchungen erduldet, und doch Namen dieſes Kindes und Sohnes 
‚babe ich mich darinne betrogen; wiewol ich |anfehen, welcher ift EI, das ift, GOtt, 

e, Daß wenige mit fü harten Verſu⸗ oder Klaſt. Ich gebe mich eben für Feis 
_ Sungen angefochten werden. 

254. Zum wenigſten leider der Pabſt und wiß, daß dieſes Wort EI feine urfprüng- 
die Biſchoͤffe feine von dieſen Derfuchun fiche “Bedeutung von der Stärke habe, und 
gen, mit welchen die Frommen geplagt wer: |bedeutet GOtt felbft, wenn es ein Name 
den. Sie verlaffen fich auf ihren Deich: iſt, wie hier. Und esift einer von den sehen 
thum, Macht und Herrlichkeit. Und weil göttlichen Namen. Gleichwie Adonai Te 
fie mit einen harten und wahren Verſu⸗ hovah Tetragrammaton, Namen ſind, 
chungen angefochten werden, ſo koͤnnen ſie die GOtt eigenthumlich zuͤkommen; alſo 
auch daher nach dem Rath und Huͤlfe die⸗ wird El nirgends in Singulari gefunden, 

ſes Ratbs Fein mahrhaftes Verlangen tra⸗ auffer vom wahren GOtt; als im 42. Pf. 
gen. Wenn uns alſo GOtt den Grund |v. 3. ftehet : Meine Seele duͤrſtet nach 

- unferer Weisheit und unfers Vertrauens Eh, (ad SEI) das ift, nach dem Star 
entzeucht, und wenn er ung zwiſchen Hims |Een. Und im so. Pſalm v. 1. GOtt der 
mel und Erde ſchweben laͤßt, alsdenn ler⸗ HErr, der Maͤchtige redet. Jedoch mag 
nen wir safe beten, und zu dieſem man e8 als ein Appellatiuum, fortis, der 
Rath unfere Zuflucht nehmen. Alsdenn | Mächtige ‚oder GOtt, ausfprechen, ſo 
— wir: O JEſu Chriſte, du Bath ſcheinet es ein Nomen Proprium von GOtt, 
deiner Kirche, ſtehe uns bey, ſchaffe ung | oder ein Name, der GOT T eigenthümlich 
Hülfe! ic 10. zukommt, zu feyn, und läuft aufeins binaus. 

255. Und den Rath dieſes Raths erfah⸗ Fedoch roollte ich lieber ‚man gaͤbe es, GOtt, 
ven wir auch, und haben ihn bereits) obwol das Wort, GOtt, die Benennung 

| erfahren zu diefen Zeiten, auch öfters in leib⸗ der Staͤrke nicht ausdriickt, ‚Denn wirverftes 
Lichen Verſuchungen. ie oft haben un- hen mitdiefem Worte nichts anders, als die 
ſere ee: num länger als feit zwan⸗ Gottheit Fa welche uͤber alles ift. ber dag 
#9 Jahren her, gedacht, ung gänzlich zu) Hebräifche Wort, SEI, infingulari, bedeutet 

unterdruͤcken? Aber alle ihre Anfchläge und | GOtt dergeſtalt, daßes zugleich die urfprung- 
Unternehmungen find Doc) vergeblich gewe⸗ liche Bedeutung mit: anzeiget ‚nemlich einen 
fen; welches wir dieſem unferm Rath zu] ſtarken GOtt. Und diefe Stärke iſt nicht 
danken haben, der ung darinne gerathen, die thaͤtige Stärke, von welcher in dem fol⸗ 
and der Widerſacher Anfehläge und Unter⸗ genden Worte, ‚Gibber, die Dede ift, ſon⸗ 
nehmungen unterbrochen hat. Alſo erfahr|dern Die felbftftändige Stärke, die Selbſt⸗ 
ten wir in allen befondern und öffentlichen | ftändigfeit,, welche ihrer Ralur nach eine 
Noͤthen und Verſuchungen, daß diefes Kind Veſtigkeit iſt; wie ein harter, ein veſter 
und unſer Koͤnig den Namen mit der That (ſtarker) Stein genennet wird, auf denman 
führe, das ift, ein wahrhaftiger Rath fen, |fich gewiß und ficher Tehnen Fan, Dero- 
welches fein andrer Name iſt. van — wir es in unſerer en 

> 3 { eber⸗ 

nen Hebraͤer aus; aber doch iſt ſo viel ge 
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die ſelbſtſtaͤndige Veſtigkeit, und die un— 

werden wir Elim, Starke; das iſt, CHri⸗ 

vermoͤge feiner wefentlichen Staͤrke, mit 

TESTEN 
Ueberfegungigegeben, Kraft. Denn was ii wantet daß er niche traucig und ungew 
in fich ſelbſt nicht ſchwach und matt ift, ſon⸗ furchtſam und aͤngſtlich iſt, gleichwie er vor⸗ 
dern in feiner Dichtigkeit und Veſtigkeit her in Der Hefftigkeit der Verſuchung war; 

vor ſich beſtehet, das belegen die Ebraͤer ſondern er wird. auch ſelbſt gar EI, ftark; 
‚mit dieſem Worte, El. Und das iſt ei⸗ aber dutch dieſes Rind, das ihn mit ſeiner 
gentlich die Bedeutung dieſer Kraft oder Huͤlfe und Rath ſtaͤrket, Daß er alles Uebel 

. Stärke, Gott iſt der Starke, das iſt, gushalten und erdulden kann? Paulus 

richt 2 Cor. 12,7. ſa. Mir iſt gegeben 
überroindliche und dauerhafte Standhaftig-|ein Pfal ins Fleiſch, nemlich des Satans 
ei ; Engel, der mich mit Faͤuſten fehlage, dasiff, 
277. Wenn denn nun die Verfüchung der Satan peiniget, kocht, Dörret,, brät, 

geendet ift, wenn wir durch den Rath Dier| plagt und zevreiffet mich erbärmlich. Und 
‚fs Kindes und Baths in Freyheit gefeger |Deutet mit dieſen Worten an, daß das fei- 
worden, wenn es mit der Verſuchung, wie den und Die Berfuchungen, mit. welchen er 

- Paulus vedet, ein Ende gewonnen, alsdenn, [geplagt worden; überaus ſchwer und harte 
fage ich, ijt er uns SEI, ein Starker, daß | gewefen. Aber was thut er in diefem Kampf 

iv es koͤnnen ertragen ‚ı Cor. 10,13. Da und Streit? Er wartet auf Diefen Retb. 
Dafür, fpricht er, babe ich dreymal dem 
HErrn geflebet, daß er von mir wiche, 
Und er hat zu mir geſagt: Laß dir an 

welcher er uns ſtaͤrket; wie Paulus fagt ‚|meiner Gnade. genugen; denn meine — 

ſtus ift alsdenn wahrhaftig in uns GOtt, 

daß wir als folche, die geftärker, bekraͤfti⸗ Kraft ift in den Schwachen mächtig. 
jet und ‚gegründet worden, alles Viebel] - 250. Das iſt es, was hier. der Prophet 

‚uberftehen koͤnnen 2c. | fast, er ſey sel, Kraft. Als wollte er fa 
258. Wenn er den Glauben durch das|gen; In dieſer deiner Schwachheit, darin⸗ 

Woort und die Sacramente wirket, fo if er |ne du umguten Rath bitteft, gebe ich dir die⸗ | 
Wunderbar; wenn wir beſchuͤtzet und er⸗ ſen Troft: Las dir daranbegnügen, daß du - 
rettet werden durch feinen Rath, fo ift er mir ein lieber Paulus biſt, daß ih uchli 
ein Rath. El aber, oder ein Starker ‚|be, daß du meine Guade haft. Es ift dir 

CKraſft) iſt er, wenn er ung gruͤndet, berz auch nuglich, daß du alfo mit Fäuften ge- 
kraͤftiget, ſtark und gewiß macht, wie einen | fchlagen wirft, Damit Du dich der hohen Of⸗ 
Fels, und mit der Freudigkeit des Glau⸗ fenbarung „nicht uͤberhebeſt. Diefe Deine 
bens erfüllet. | Schwachheit geveichet dir nicht zum Ver⸗ 

2,959. Daher fehen wir, daß der Nutzen derben, du wirft deßwegen von mir nicht 
ae 

NEN 

— 

von den Verſuchungen uͤberaus groß ſey. weggeworfen werden, daß du leideſt, und 
Denn wenn wir in der Trubfal geduldig find, | gecveuziget wirſt; deßwegen liebe ich dich 
und unſern Muth durch Standhaftigkeit wi⸗ | nichts deſtoweniger, deßwegen wirſt du kei⸗ 
der alles Ungluͤck ſtaͤrken, fü folget aus derſel⸗ ne Gefahr laufen, noch umterliegen; ſon⸗ 

ben Geduld die Erfahrung, das iſt, ein Menſch, dern durch dieſe deine Schwachheit wird 
der gepruͤfet worden, wird gewiß und vefte,daß meine Kraft vollfommen, Cmächtig,) dag 

ex nicht zweifelt, nicht. ungewiß iſt, nicht iſt, in Diefer Deiner Schwachheit werde e “ 

h / e fü 



"36. 0007) von dem fiebenten Stück de 
SEL, fach; bier erkläre ich mich, daß ich. in die Flucht treibet , niedechauet, und übern 
dasjenige in dev That fey , was ich heiſſe: Haufen wirft. Alſo heißt es von Nim⸗ 
bier lege ich meine Macht und, Kraft an den| vod, ı Mof. 10,9. daß er ein ſtarker Joͤger 
Tag, und mache Dich, Dergeftalt vefte und geweſen, das ift, ein Tyrann, Der-alies, _ 
ftavE, daß du immer ſtaͤrker und vefter wirft, um fich her verwuͤſtet, und fich unterthan: 
251. Das find die Werke unfers Konigs | gemacht. Alfo werden Gibborim genen⸗ 

in ſeiner Kirche. Er machet wunderbarlich net, die ſtarken Helden Davids, die Fuͤr⸗ 
gerecht, und regieret im Glauben: hier⸗ ſten und Heerfuhre. 

naͤchſt gibt er in. den Verſuchungen, durch) 264. Kurz, Gibbor heißt der mit mann; 
welche ex Die Gläubigen üben will, ihnengu⸗ lichem und groſſem Muth begabt iſt, der ſich 

ten Rath /er troͤſtet und erveftet fie, darauf) tapffer erweiſet, Der nicht: allein vor fih 
‚gründet, ftärket, bekraͤftiget und vollbe⸗tapffer it, ſondern auch feine Tapfferkeit 
‚veitet er fie, und will aud) die, ſo nur ei-| thatig ſeyn laßt, Der. feine Tapfferkeit und. 

ne Kleine Seit gelitten haben, inskuͤnftige Kraͤfte an den Tag legt, der fich herelichan 

ioeflagung. 3m 

‚noch ferner) gruͤnden, unterflügen, ſtaͤr⸗ 
Een und beveftigen , (wie Petrus in feiner | 
EEpiſtel am 5. Capitel v. 10, ſagt,) daß wir 

behatren bis ans Ende 
262. Alfo beziehet ſich auch das Dritte 

. Port, ZI, eigentlich) auf das Amt des Kin; 
des; wiewol auch durchgängig angezeiget 
wird, daß die Perfon wahrer GOtt fen. 
— — Stark. RES, 

263. Der vierte Name iſt Gibbor. 
Es ift aber eigentlich  ibbor , die 
Dapfferkeit im Krieges nicht in foferne ſie in © 
ſich ſelbſt und, ihrem Weſen nach ſtark iſt; 
ſondern die thaͤtig if, (ſich in der That auf 
fert,) ihre Kräfte zeiget, Die Feinde anfaͤl⸗ 
let, und alles, was ihr entgegen ift, und ſich 
widerſetzet, darnieder reißt, verwuͤſtet, ver⸗ 

derbet, ver nicht kann widerſtanden wer- 
den ꝛc. So iſt demnach Gibbor ſo viel als 
ein ſtarker Kriegsmann, ein fuͤrtrefflicher 
Heerfuͤhrer, ein unuͤberwindlicher Held, 
wie etwan Hercules und Achilles geweſen: 
Nicht eine in ſich ſelbſt beſtehende Staͤrke 
und Kraft, die in ihr bleibet; ſondern die da 
herborbricht, und bald hier bald dort in ein 

- zahlveiches feindliches Heer, Das alles um- 
ber verwuͤſtet, einen Anfall thut, felbiges 

e 

einen Feinden rachen , und ihren Muthwil⸗ 
len, Unternehmungen, ihr wildes Weſen 
und Frechheit bezwingen und im Zaum hal⸗ 

iten, das Unrecht und Gewalt, das ihm: 
entweder fchon ‚angethan worden, ‚oder das. 
der Feind noch im Sinne hat, tapffer zuruͤ⸗ 
cke treiben Fan. , | 
265 Ein ſolcher Gibbor , ein folcher 
Starker ift Diefes Kind und unſer König in 
der. Kirche. Wo er den Seinen Wunder⸗ 
bar’, Rath, Kraft ift, da wird. er auch 

ibbor ‚ein Krieger, ein fehr ſtarker und- 
unuberwindlicher Kriegsmann und, Streiz: 
ter., ein Hercules und Achilles. Denn er 
ftveitet und führet Kriege wider: die wider⸗ 
wartigen Parfeyen, wider die Keger, wie 
der die Teufel, roider die Tyrannen, und 
wider alle Laſter des Fleiſches, mit welchen 
die Chriften täglich zu ftreiten haben. Denn 
ob ich gleich nicht mit den Ketzern ſtreite, ſo 
bin ich doch deßwegen nicht in guter und ſtil⸗ 
ler Ruhe; ſondern ich empfinde ein ander 
Geſetʒ, das da widerſtreitet dem Geſetz 
in meinem Gemuͤthe, und nimmt mich 
gefangen in der Suͤnden Geſetz, welches 
ift in meinen Bliedern, Roͤm. 7,23. Hier 
muß gewiß geftritten feyn, und zwar ſcharf. 

| Denn 
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7 E: — Rurrze Auslegung hber den Propheten Jefai 2 
Denn diefes iſt nicht ein Krieg vor Mens | merdar Vater. Das Hebräifche Wirte 

mp — 
ſchen, die da fehlafen und müßig find, und lein, Ad ‚bedeutet nicht eigentlich, ewig; ſon⸗ 

die das. Amt des efeges, und das Schre⸗ |dern;, immer weiter und weiter, fort und 
cken der Sünde und des Todes nicht fuͤh⸗ fort. Alſo Fünnte es im. Lateinifchen eis 

len; fondern es ift ein Krieg vor folche, die 
da flreiten wider die Zweifelhaftigkeit im 
Glauben, wider die Schwachheit der Hoff: 

nung, wider Die feurigen Pfeile des Teu⸗ 
feld, wider Die Arglift der Keger. Das 
find nicht leichte Scharmusel oder geringe 
Treffen. Wenn mir nun hier ftreiten , ſo 
ftehet uns unferBibbor, unfer Held bey. Der 
ftveitet in uns Durch feinen Geift für uns, 
und freibet unfere Feinde in Die Flucht, und 
fehlägt fie 2c. Alſo ift dieſer König auch ein 
allmaͤchtiger Streiter. 
26. Und gleichtwie er der allergroͤßte und 
mächtigfte König und Held iſt; fo hat er 
auch nicht etwa geringe Feinde wider fich, 
fondern die allerwildeften und hefftigften , 
nemlich groffe und unzahlige Haufen Teu⸗ 
fel, Ketzer, boͤſe Menſchen, Tyrannen und 
Berfolger , und unfere Lafter. | 
267. Ferner ſtreitet dDiefes Kind und dies 
fer Sohn in den Seinigen nicht allein wider 
das Fleiſch, fondern er flreitet auch mit der 
Weisheit der Welt, 2 Cor. 10,5. und wider 
die Weisheit unferes Fleiſches, welche wider 
den Geiſt ftveitet, Damit fie uns um den 
Glauben bringe, damit fie die Lehrer ein- 

ſchlaͤfere und ficher mache, bis fie der Sa⸗ 
tan unterdruͤcke. Wider diefe Weisheit 
des Fleiſches und der Welt, und wider die 
uͤbrigen Feinde der Kirche ſtreitet dieſer Koͤ⸗ 
nig und dieſes Kindlein. Und dieſes thut er 
nicht ein oder zweymal, ſondern immerdar. 
Denn vom Anfang und fur und fur iſt fein 
Name Bibbor, Held, | 
Ein Vater der zukünftigen Welt. 

268. Der fünfte Name ift Abi⸗ad, das 
ift, ein ewoiger Water, oder vielmehr, im⸗ 

gentlich gegeben werden, Perpetuo Pater, 
269, Er nennet ihn aber alfo, damir ee 

anzeige, das Reich Ehrifti fey nicht nurauf 
eine Zeit oder Alter angerichtet, fondern im» 
merwaͤhrend, und das in Ewigkeit währen _ 
wurde, das immer fort und fort geben 
werde. Demnach iſt Diefer Königunddies - 
fes Kind in dieſem Leben immerdar Dar ⸗ 
ter, das ift, er zeuget allegeit Kinder, und 
vermehret Diefelben , nicht wie David, Sa⸗ 
lomon, oder irgend ein anderer. weltlichen 
König, die nicht einmal zwanzig volle Fahre 
lang Kinder zeugen; welches eine fehr Eure 
Zeit iſt; hernach fterben fie. Uber diefer 
unfer König iſt ein folcher Vater, derda 
Rinder zeuget, nicht zwanzig, dreyſig oder 
hundert Jahre lang; fondern allegeit, bis 
ans Endeder Well udn: 0: 

270. Und diefer Vater zeuget folche Kin⸗ 
der, Die allezeit leben. Derowegen ift fein 
Reich ein andres Neich, als das aus irdi⸗ 
fihen Dingen beftehet, und eine andere! 
Serrfchaft, als eine irdifche. Dom Ans 
fange der Welt ber hat er feine Kinder ger 
habt, von felbiger Zeit an wird, bis ans En⸗ 
de der Welt, feine Kirche allegeit erhalten 
werden. Im Neuen Teftament. werden 
täglich Kinder getauft, und Gläubige durch 
das Evangelium gezeuget. Alfo jeuget Dies 
jer Vater feine Kinder durch das Wort und 
den Heiligen Geift aus der h

eiligen, Taufe, 

der Abfolution und dem Sacrament des Al⸗ 
tars, Und diefe feine Kinder fterben nicht. 
Sie fehlafen zwar ein im Glauben an diefeg 
Rind und an diefen Sohn, und werden 
von Würmern verzehret; jedoch werden fie ' 
nicht im Tode bleiben, fendern Be H 
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aufſtehen, zum Volke der: Auserwaͤhlten ter gezeuget find, wie bereits gedacht wor⸗ 
verſammlet werden, und in Ewigkeit Ieben. |den, ſterben, und aus dieſem leiblichen Les 

271. Die Juͤden traͤumen der König Mef | ben abfcheiden; fo werden fie doch zu feinet 
fias werde, wieder König Salomon, mit ſei⸗ | Zeit von den Todten wiederum auferwecket 
nen Kindern fterben. Und auch hierdurch ver⸗ werden, daß fie in Ewigkeit leben, und - 
raͤth fich ihre erſchreckliche Blindheit, und Kinder und Erben GOttes, und Miterben 
daß fie nichts in den Propheten verftehen. Chriſti ſeyn. Alſo ſpricht Ehriftus Joh, 
Auch nur aus diefem Worte, Abi⸗ad, koͤnn⸗ |amı.v.25.26: Ich bindie Auferftebung 

ten fie verftehen, daß diefer König erwig feyn und das Neben, wer an mich gläuber, _ 
werde, wenn fie nicht ganz verblendet, ver⸗ der wird leben, ober gleich ſtirbet; und 
haͤrtet, und in verkehrten Sinn dahin ge | wer da Iebet und gläubet an mid), der 

geben wären, Wemn er aber Vater für |woird nimmermebr fterben, J 
und für ſeyn wird, fo folget, daß er alle⸗ Friedefuͤrſt. RN 
zeit Vater bleibet, allezeit Kinder zeuget,| 273. Das ift der fechfte KTame, Er 

bis auf jenen Tag der Wiederbringung als | redet aber von einem Frieden, der Fein Ens 
lee Dinge: und feine Kinder erden gleiche |de nehmen fol. Denn wenn der Vater im: 

- falls, wie der Vater, allejeit bleiben, 2c.|merdar ift, wenn die Kinderimmerdar find, 
Ssngleichen, da fein Reich ein Meich der |und wenn das Neich immerdar iſt, fo fol _ 
Freyheit, und nicht der Knechtſchaft iſt, get nothivendig, daß auch der Friede im⸗ 
fü zeuget er Feine Knechte, dergleichen Mo⸗merdar ſeyn muffe. Gewiß, der König 
ſes unter dem Geſetz zeugete; fondern er iſt Hißkias ift Fein folcher Koͤnig geweſen, von 
ein Vater über und auffer dem Geſetze, und | welchem die Juͤden diefe orte verftehen. 
folglich find feine Kinder nicht Knechte, ſon⸗ Sein Reich ift nicht alfo befehaffen gewe ⸗ | 
dern Freye, und Erben GOttes und Mit⸗ fen. Denn was war doch wolfür ein Frie⸗ 
erben dieſes Koͤniges und Diefes Kindes. de unter dem Könige Hißkia? Entweder gar 
Darum fpricht der Apoftel zun Gal am 3. |Feiner, oder ein fehrfchlechter Friede. Des 
9.28.29: Hier iſt kein Rnecht noch Sreyerziromegen kann es von niemand anders, als 

denn ihr fepd allzumal einer in CHriſto von diefem Rinde, das uns geboren, 
fi. Seydibe aber Ehrifti, ſo ſeyd ſund von Chrifto dem Könige verftanden 

ihr Ja Abrahams Saamen, und nach der | werden, welcher allein im Friede vegierer,. 
Derbeiffung Eeben. | 274. Ferner, wo der Tod, die Suͤnde, 

272. Alſo ift die Misrah, die Herr⸗und das Gefeg bleiben, da iſt Fein Friede 
ſchaft unfers Königs ein Reich darin⸗ vom Joche der Kaft, von der Ruthe der 
nen lauter Kinder find, und ein Reich der Schulter, von dem Stecken des Treibers, 
höchften und ewigen Freyheit, weil er das|Diefe Iaffen der Seele und dem Gewiſſen 
Joch ihrer Loft, die Ruthe der Schul-|Feine Ruhe noch Friede. Die Welt hat 
ter, und den Stechen des Lreibers zerz] war ihren Frieden, die fleifchlichen und 

‚ brochen. Cs ift alfo ein Neich oder Herr⸗gottloſen Menfehen leben in der hochſten Si: 
ſHaft über die Sünde, den Tod, die Höls|cherheit, Fuölichkeit und Friede; aber alle 
Tex. Und diefes Reich dauret in Ewigkeit. |ihre Stüken, worauf fie fich verlaffen und 
Denn obwol Diejenigen, fo von dieſem Va⸗ihr Vertrauen fegen,; find ungewiß, ver⸗ 

Lutheri Schriften 6, Theil, e.-. x | gang, 
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ganglich,! und dauveneinen Augenblick Da: ſſollten. Sein Reich ift ein immerwahren 
ber foricht Hiobi im 21. Eap.v. 12, faq. (Sie |des Reich, es iſt ein Reich der. Freyheit, 
jsuchzen mit Pau en und Harfen, und |oder ein freyes Neich, ohne Stunde und oh» 
‚machen ſich frölich mit Pfeifen.) Sie|ne Tod; folglich werden auch die Kinder 
werden alt bey guten Tagen, und erſchre⸗dieſes Neich, wenn fie fehon geftorben find, 
een. kaum einen Augenblick vor der leben. Gollen fie leben, fo muͤſſen ſie wie⸗ 

Boͤlle. Hingegen das Volk, das dieſem |derum auferſtehen. 
— und dieſem Sohne angehövet, wird] 276. Alſo wird durd) einen deutlichen 

- eines beftandigen, gluͤckſeligen und immer | Schluß erwiefen, daß der Tod, die Suͤn⸗ 
| woͤhrenden Friedens genieſſen; weil ihr Kolde, und das Geſetz füllen aufgehoben feyn, 

nig ein Fuͤrſte des Friedens, und zwar ei⸗ ſund daß die Herrſchaft in Diefem Reiche 
nes fülchen Friedens ift, deffen kein Ende |foll feyn eine Freyheit von der Sünde, vom 
feyn wird, Tode, vom Geſetze, von der Hille, von 

27% Man muß aber bier beydiefer, und |der Gewalt des Teufels ꝛc. Yolalich kann 
in allen- Stellen der heiligen Schrift, wo ſes Fein leibliches Reich feyn, dergleichen ſich 

das Reich Chriſti als ein ewiges und fried⸗ die verblendeten Juͤden einbilden. 
fertiges Reich vorher verkuͤndiget wird, Die- 277. Das find die ſechs Namen des 
es wohl merken, daß auch die Eiinftige Meßiaͤ, welche ſeine Aemter und ſeine Wir⸗ 
luferſtehung der Todten und das ewige Ser|Eungen in der Kirche ausdrücken, wiewol 

ben zugleich mit eingefchloffen werden. Lnd|fie auch zugleich feine Perfon mit einfehliep __ 
dieſes haben wir Durch einen deutlichen fen. Sintemal dieſer König dieſe Aemter, 
Schluß aus beſagten Schriftſtellen. Denn die in dieſen ſehhs Namen ausgedrucket wer⸗ 
wenn fein Reich ein Reich Des ewigen Trier |den, nicht verwalten koͤnnte, wenn er nicht 
dens und der ewigen Gerechtigkeit iſt; ſo fol⸗ wahehaftiger GOEL und eine göttliche Per⸗ 
get im Gegentheil, Daß die Sünde, der ſſon, ja, zugleich auch wahrhaftiger Menfch, 
Tod, und das Gefeg aufhören, und daß nemlich dasRind, wäre, das uns von der 
die in ‚Ehriftogeftorben , begraben, und von | Fungfrau geboren worden. 24fo ſchlieſſet 

den Wuͤrmern gefveffen und in Staub ver⸗ der Prophet in eine Perfon den wabren 
Tehret. worden, wiederum auferftichen wer⸗ GOtt ımd M jenfeben ein; den König 
den. Das wird Elärlich erwieſen aus den |der Ehren, des ewigen Friedens, des ewi⸗ 
Worten: Des Friedens wird kein Endegen Lebens und Gerechtigkeit: ingleichen den 
feyn, - Folglich werden diejenigen, welche] Erloͤſer, weil er das Joch der Laft, die 
Kinder diefes ewigen Vaters find, Erben Ruthe der Schulter, und den Stecken des 
des ewigen Meichs feyn ꝛc. Ingleichen Treibers jerbrochen , undden, der die Tod⸗ 

(chlieſſe ich af): Er macht (die Seinen) |sen auferwecken, umd die Seinen, fo im 
wunderbar gerecht, erhaͤlt fie in der Ver⸗ Glauben geftorben, mit ewiger Seite ' 
füchung, und flehet ihnen mit gutem Math |Erönen wird, 
Bu — ie u fee fie im. a van. 
en; folglich müffen fie wiederum auferfte- ; 

Ben, ob fie gleich erbärmlich Bingerichter, 9-7. Auf daß feine Herrſchaft groß wer: 
| weht, verbrannt, rriſfen 6, werden] De, und Des Friedes Fein Ende, 

278, Die 
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Koͤnigs. Sein Reich, das ein Neich der 

fer, bis ans Ende der Erden, fortgepflamet 
werde, Diefes hat auch der andre Pſalm 
9.8. vorher gefagt: Heiſche von mir, ſo 

3.MNiefes find die Werke des Kindes, 
das uns geboren iſt, des ewigen 

Freyheit iſt, wird ſich vermehren und groß 
werden Durch die ganze Welt, daß es nicht 
alleinin Judaͤa verborgen bleibe, fondern weit 
und breit unter alle Geſchlechter und Voͤl⸗ 

0.0.2.8) vondem achten Stuͤck der Weiffagung.'- 
«279, Hier entftehet eine Frage vomtrFern 
elaufo im Hebraifchen, welches ſonſt nir⸗ 
gends in der Bibel, als am Ende eines 
Worts gefunden wird: das Memapertum 
aber ſtehet allemal entweder in der Mitten 
oder am Anfange eines Worts. Hier aber 
iſt es am Anfang des Worts ICle⸗ 
marbeh) claufum, wider feine Art und wii 
der die Grammatik. Die Juͤden legen es 
alſo aus: Das Mem elauſum ſtehe deß⸗ 

Dr 

ſchenke bringen, die Könige aus Reich | fihaft 70. Fahre währen wide, 

° Arabien und Sebawerden Befchenkeszur| 280. Andere erflären es von 

will ich dir die Heyden zum Erbe geben,| wegen hier, weil die Vermehrung und die 
und der Welt Ende zum Eigenthum. Freyheit, zu welcher ſie nach der Babylo⸗ 
So leſen wir auch im 72. Pſ. 9.8. 10. 17: niſchen Gefaͤngniß wiederum gelangen ſoll⸗ 
Br wird herrſchen von einem Meere bis|ten, Die Zeit über verborgen geweſen fü 
ans andere, und von dem Waſſer an, |lange die Gefangenfchaft Daurete, Aber 
bis zur Welt Ende, Die Rönige am dieſes iſt nicht wahr, weil Seremias deutz 
Meere und in den Inſulen werden Ge⸗ lich vorher gefagt hat, Daß Die Gefangen | 

—— —* der heiligen 
führen. Alle Koͤnige werden ihn anbe⸗ Jungfrau Maria, der Mutter dieſes Kin⸗ 
‚ten, und alle Heyden werden ihm die⸗ des, und halten dafür, es ſey hiermit ange⸗ 
nen. Eben Diefes bezeuget auch Die Ver⸗ 
heiſſung, fodem Abraham geſchehen LMof: 
22,18; Durch deinen Saamen follen alle 
Dölker auf Erden gefegnet werden. 
Darum wird es nicht allein ein ewiges, ſon⸗ 
dern auch ein weites und breites Reich feyn, 
und das fich Durch die ganze Welt erſtrecket. 
Das ift, nicht allein die Juͤden haben Theil 
ander Herrlichkeit Diefes Reichs, fondern 
auch alle durch die ganze Welt zerftreueten 

Heyden, dieda erkennen, daß ihnen Diefes 
Kind geboren und diefer Sohn. gegeben fen. 
Und hiermit wird das vorhergehende be 

kraͤftiget. Als wollteer fagen: Es werden 
an allen Orten viel Todtenauferftehen, und 

zum ewigen Reben verfammilet werden; Joh. 
5,25. nicht allein aus dem Juͤdiſchen Lande, 
fordern aus allen Enden der ganzen Welt. 
Denn Diefes Reich wird groß werden unter 
allen Heyden bis ans: Ende der Weſt. ‚niemals verſtanden haben? 

7 X 2 | 

deutet worden, Daß Diefes Kind von einer 
verfehloffenen Mutter, und vameinerveinen/ 
unberuͤhrten, keuſchen Jungfrau ſollte ger 
boren werden. Und das iſt ein gottſeliger 
Gedanke, der mir wohl gefaͤllt, Ich vers 
werfeihn nicht. Und diefe Meynung neh⸗ 
men fowol die frommen Juͤden, als auch 
unfere- Leute, Die der Hebräifchen Sprache 

— — —— 21 
kundig ſind, ann. mrme FR 
«281. Aber koͤnnte man nicht auch fagen,) 

Daß hier dasjenige ware angejeiget worden,’ 
was Ehriftus fagt Luc, 8, 10: Euch iſts 
gegeben, zu woiffen das Gebeimniß des! 
Reihs GOttes, den andern aber in 
Gleichniſſen, daß fie es nicht feben, ob 
fie es ſchon ſehen, und ‚nicht verfteben, 
ob fie es ſchon hören, Daß es alfo bedeute‘ 
die erfchreckliche Zufchlieffung, daß die Juͤ⸗ 
den die wunderbare Regierung Diefes Reichs 

Als wollte er ſa⸗ 
gent 
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| 326 RKRurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cop... ar 

gen: Die Vermehrung diefes Reiche wird | Meiche, werden fie verhindert, daß fie den 
wunderfam ſeyn, als welche den Juͤden wird Propheten nicht verftehen koͤnnen. Alſo iſt 
verfehloffen ſeyn, welche fie nicht verftehen]ihmen das Gefichte wie ein verfchloffen - 

werden, weil fie ganz und gar geiftlich iſt. Such, wie Jeſaias am 29. Cap v. m 
- Denn fie träumen und gedenfen auf einzeitz| fpricht: Sie find blind, und fehen nicht, - 
lichs Reich, und daffelbe wuͤrde fich zeitli⸗(Ihre Sinne find verſtocket. Denn bis 
cher Weiſe vermehren. Derowegen ift ih⸗ auf den heutigen Tag bleiber diefelbige 
nen dieſe Wergeöfferung und ganze Beichafr Decke unaufgedecht uber dem Alten Te⸗ 
fenbeit Des Reichs EHrifti verfchloffen. |ftament, wenn fie es Iefen, welche in 
Dieſe erfchreekliche Derfehlieffung und Chrifto aufböree.) Aber bis auf den 
Blindheit der Süden, duͤnket mich, fey im|beutigen Tag hängt die Decke vor ibren 
Hebräifchen durch das Wem, fo im An⸗ Herzen. (Wenn es aber fich befebretesu 

fange des Worts zugefchloffen gefchrieben| dem HErrn, fo würde die Decke abge 
iſt, angedeutet roorden. Diefes Reid) wird|ehan,) » Cor.3,14.faq. Daß ſie es alſo nicht 
in der Welt ſeyn, und gleichwol ift es geiſt⸗ fo Deutlich verftehen, als Elarlich es vorher 
lich und verborgen. Es wird nicht fleifchli: | gefagt worden iſt. Diefes, achte ih, ey 
cher Weiſe vergröffert werden, fondern| durch das Mem claufum angedeutet wor 
durch Das Wort, durch dieheilige Taufe2e,| den. — ea 

Und das Volk dieſes Königs wird vermeh⸗/Des Friedens wird Fein Ende feyn. 
vet und gefammlet werden zum Neiche des/ 083. Es wird eine Auferftehung der Tod⸗ 
ervigen Lebens, der. ewigen Gerechtigkeititen, ein eroiges Meich ohne Suͤnde ohne 
und Freyheit, nicht zum Reiche des Todes,| Tod und Gefege ſeyn; wir werden Kinder, 
der Sundeund des Geſetzes. wir werden Erben GOttes und Miterben 
22. Demnach gefällt esung, das Mem Chriſti feyn; in der Herrlichkeit der ewigen 

elaulum von demjenigen Geheimniß des Him⸗ GSeligkeit. ni 

melreichs, welches der Füdifchen Synagoge Auf dem Stule Davids und feinem SE 
berborgen gervefen, der Ehriftlichen Kirche] nigreiche, daß er es zurichte, (oder 
aber. offenbaret worden, zu erfläven, nah] nordne einvichte,) m kärke oder 

- dem angezogenen Spruche Luc. am 8.0.10: a en oder 
uch ifts gegeben, zu woiffen das Ger| unterſtuͤtze,) mit Gericht und Gerech⸗ 
beimniß des Reichs GOttes; denen an-| figfeit, von nun an bis in Ewigkeit. 
dern aberin Bleichniffen, daß ſie es nicht/ 284. Es wird nicht ein Neich der Engel 
feben, ob fie es fehon fehen, und nicht }feyn, fondern ein Reich unterden Menfchen, 
verſtehen, ob fie es ſchon hören. Die] dergleichen diejenigen geweſen feyn, die un— 
Süden, die fremden Kinder, die blinden |ter dem Reiche Davids lebten. Gleichwie 

Leute, beftehen, als wenn fie ganz vafend | David ein König über den Saamen Abra⸗ 
waͤren, auf ihrem Sinne. Sie wollen ei⸗ haͤ, und über die Kinder Iſrael geweſen: 

nen Chochab, und.ein leibliches Reich ha-| alfo wird diefes Kind ein König feyn ber: 
ben, und bilden ſich ein folches Weich ſteif fterbliche Menfehen, welche geboren werden 

und veſte ein. Durch dieſe Einbildung und | von Iſrael, von David, und von denenje⸗ 
durch dieſen Traum, von einem fleifchlichen | nigen, die ihre Nachkommen find, es we 
Be —— al⸗ 



- Jichfeit noiederum auferftehen. Diefes jagt 

— — 
‚en Nachkomr en. ’ fie. wol in ihren 
raͤbern verwe veſet, ſo werden ſie doch zu 

rechter. Ze jum ervigen Leben und zur Herr- 

der Prophet von den Iſraeliten. 
2855 Aber wo bleiben wir Heyden? Sch]. 

antworte: Dben (v. 3.) bat der Prophet 
bereits geſagt; Du machft der Heyden 

Pr. viel. Und hier fpricht er Seine Herrſchaft 

| 
| 

1 

wird groß werden, und fie wird überall 
auf dern ganzen Erdboden ausgebreitet wer⸗ 
den. Folglich muͤſſen die Heyden mit den 
Juͤden eine Heerder werden; wie man davon 

hin und wieder in Jeſaia und in allen Pro: 
heten liefet. “Der Apoſtel Paulus fpricht 
Roͤm am ıs. Eapitel 0.8.9: IEſus 

Ehriftus ift ein Diener geweſen der Dez 
fpneidung , ‚ um der Wabrbeit willen 
SOttes, zu beftätigen die Verheiſſungen, 
den Vätern geſchehen; daß die Heyden 
aber GOtt loben um der Barmherzig⸗ 

EEE der dem Agung. 

David x. micalen beiffung geſchehen. 

| 329 
Daher fiehet der Pro⸗ 

phet in feiner Schreibart aufdiefe Verheiſ⸗ 
fung, und fpricht: Aufdem Stule Davids 
2. Folglich werden die Kinder diefes Koͤ⸗ 
nigs unſterblich und ſelig ſeyn. 

286. Wir aber werden Lemarbeh, das 
ift, Vermehrung, genennet , und mit je- 
nen zuſammen gefegt, nach dem Exempel des 
Spuchsı Mof.am 22. v. 18: Durch deinen 
Saamen ſollen alle Geſchlechter auf Er⸗ 
den geſegnet werden. Ingleicheni im 2Pſ. v. 8: 
eiſche von mir, ſo will ich dir die Heyden 
sum&rbe geben, und der Welt Ende zum 
Eigenthum. Wiederum im 72 Pſalm 
0.8: Er wird herrſchen von einem Mee⸗ 
ve bis ans andere, und von dem Waſſer 
an bis zur Welt ende, das ift, über alle 
Menfchen. Und fr viel fen sefagt vondem 
Rinde, das uns geboren, und von dem 
Sehne, der uns gegeben if, 

287. Nun laſſet uns GOtt danken für | 
keit willen. - Denn die Heyden haben (den dieſes unausfprechliche Geheimniß, das ung 
Segen) nicht durch die Verheiſſung, wie offenbaret ift, und diefes Rind und dieſen 
die Nachkommen der Väter , welchen der | Sobn bitten, daß, er uns, nach feiner un 
Segen verheiffen ift. Aus Diefer Urfache | endlichen Site, wuͤrdige, nach diefen feinen 
faͤngt Matthäus fein Evangelium alfo an: |fechs Namen der Unfere Fin und für zu feyn 
Diß ift das Buch von der Geburt TE | und zu bleiben, Amen! GOtt dem Vater, 
Ehrifti, der da ift ein Sohn Davids, des | Sohn und Heiligen Geifte, fey Lob und Eh⸗ 
Sohnes Abraham. Diefen iſt die Ver⸗ re von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 

Das zchente Kapitel 
Ene w u eiſſag * 

* ——— dieſes Capitels mit den vorherge⸗ 

* A| eienfehenfagungen find. ſehr befchmerlich und 

2. Die eifagung Don der legten Strafe über die 
Frseliten "1:6 

—— Sr Weiflagung von dem. ‚Sell des xeniges 3u|, e 

R die —2 dieſe Weiſſagung getröfie 

von den lesten en über die iaeliten von dem got des 
nige zu Aſſyrien, und von der Erloͤſung der Jůden. 

2, mie die Urſach dieſes Falles vorgelegt — 8:19. 
* in Aaferbtungen fol man fih an GOttes Mn: — 

halten 9, 
+ vom Calmo, Charchemis und Hamad ı0. 
von dem, Hochmuth der Feinde der Wahrheit . 

und Srommigfeit Ir. 
Lroſt der Glanbigen ih den Srübfalen ı2, 
* yon der Berehrung und Dienft GOttes 13.14.15. 
# Run au ffaͤrkeſte Anfechtung, damit der en 
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die Glaͤubigen beſtuͤrmet, undı wie man fich das 
s bey zu Dan N — 
die Zeit dieſes Falles 
“a welcher Zeit dis ‚Hi Boss ae ale 

am nächiten 
au welcher. zeit a Gall dem Wenſhen ai naͤch⸗ 

ſten iſt ilid. 
— iger Sal ſelbſt 

"a das erſte Stück dieſes Falles 20. fag- 
womit fich ein Chriſt zu fröffen bh der Wuth 

"der Thrangen 21. e 
ar “ob der Menſch einen Willen habe 22. 

24; 

6 * — 
8 fen erzehlet, nemlich Aufruhr, 
Krieg, Hunger nad), dem Wortꝛc. 

nunmehro tragt er überhaupt die 
lette Strafe vor, es werde nemlich Der Koͤ⸗ 

nig zu Alffprien. alle mit fich hinweg führen. 
Alto lehren wir auch; die Unſern laſſen fich 
weder Durch Hunger, noch durch Kri ieg, noch 
durch Peſt bewegen; darum wird der Tuͤr⸗ 

ke, oder ſonſt jemand ‚und alles 
umkehren. 

v. 1.2. Wehe den Schrifigelehrten, ‚ die 
unrechte Gefeße machen, und die un: 

recht Urtheil fchreiben. Auf daß fie 
die Sachen der Armen beugen, und 
Gewalt üben im Rechte der Elenden |: 
unter meinem Wolfe, daß Die Witt | 

wen ihr Raub, und die Wöyfen ihre 
on ſeyn muſſen — 

au allererſt fester Die Suͤnde der Lehrer. 
I Och halteraber dafür es werden ſon⸗ 

* diejenigen angedeutet, die bey den Ev⸗ 

angeliſten Schriftgelehrte (Seribæ) genen⸗ 
net werden; dergleichen bey uns ſind, Rich⸗ 

ter und echtsgelehrte. [Der Prophet aber 13 

bat ſich nachdruůcklicher Worte bedienet, wenn 
er es leges iniquitatis imtechte Befere, feu 
leges miferiz et laborum, Geſetze, die nur 

Sauter Anoft und Mile verurachen, nennet. 

— Rue? —— uͤber den Dispbeien — Cap. 10. v1 4. m 
b das andere Stuͤck dieſes Sales, 23. »; 
e das dritte Stück diefes Sales 24. 

ſchen beichrieben wird 25. 
28H Klein Der Strafe Barmberiigkeit ergehen: 26. N 
2. die Erldſung ſelbſt. 

"a dasevfle Snü Diefee Erlöfung 2631. © 
* Gott verſchafft allezeit bey der Strafe Die: —* 

b das andere Stück dieſer Erköfung 33-34 
e das dritte Stüc diefer Erlöfung 35. 
d das vierfe Stuͤck * Erloͤſung 36. 3 

rechtigkeit genennet. Denn alles Leben und 
Geſetz, und alle Werke, welche nicht im 
Geiſte GOttes ſind, oder sefchehen, Die 
machen das Sewiſſen muͤde, und matter 
die Leiber ohne einigen Nutzen. Deromes 
gen werden Die menfchlihen Satzungen gar 

Ei 
I r —— — u 

1, Die Weiſſagung von Krlöfung ‚der —— a: 
1. Wie in dieſer Weiſſagung das Dertrauen auf Men⸗ ei. 

Es wird alfo eigentlich die menſhuche Ge⸗ 

recht muͤhſame und beſchwerliche Geſectze 
genennet. Denn fuͤrs erſte, erſchoͤpffen ſie 
die Gewiſſen. 

ſchwerlichkeit nicht gehalten. Fuͤrs dritte, 
ſo verzehren fie auch Haab und Gut  2lfe 
wird es den Heuchlern weit ſaͤurer bey ih⸗ 
ven menſchlichen Satzungen, als den 
Frommen bey dem wahren Dienſt Gottes. 
v. 3. 4. Was wollet ihr thun am Tage 

Furs andere, martern ſie 
den Leib x denn fie werden ohne groffe Bez 

‚der Heimfuchung und des Unglüce, 
das von ferne koͤmmt? Zu wen wol⸗ 
[et ihr fliehen um Hülfe? Und mo wie 

let ihr eure Ehrelaffen ? daß fienicht 
unter die Gefangenen gebeuget werde, 
und unter die Erſchlagenen falle? In 

ne Hand iſt noch ausgereckt. 
dem allen laͤſſet ſein Zorn nicht ab, | 

er ift, wenn euch der König zu Aſſh⸗ —— 
rien verwuͤſten wird. Alſo Hänge | 

ev bey der Sünde die Strafe an. 
Wo wollet ihr eure Ehre laſſen? 
4 Ehre nennet er das Königreich, das 

Ä Prie⸗ «Lt 



332 we 1) eine Weiffagung von der letzten Strafe über die Iſraeliten. EB...) 

|  Priefte en die Heiligkeit; in Summe, anch erobern, “Ferner, fo beunruhiget dieſe 
alles, orale fich verliefen. Nuhmredigfeit Der Feinde die beflimmerten 
v. 5 ‚6. O wehe Aſſur der meine Zorns Seelen gar ſehr, und muß an dieſem Orte 

Kuthe, und ihre Hand meines Grim- har u Wr Men Es er 
at den hochmuͤthigen und machtigen Sieger 

mes Steck en iſt. Ich will ihn ſenden in Perſon redend eingefuͤhret; auf daß er 
wider ein Heucheloolf, und ihm Be die Frommen tröften möchte: nemlich, Daß 
fehl thun wider das Volk meines | ypiyol die Feinde mächtig wären, und ſich 
Sons, Daß er es beraube und aus |den Sieg gewiß einbildeten, ſo Winde es 

theile, und zertrete ed, wie Koth auf ihnen doch fehl fehlagen. Denn Salma- 
der Gaſſe. | naffer hatte bereits zehen Stämme gen Aſſ⸗ 

gas if eine Beſchtelbung des Königs |vien geführet, und der einige Stamm us 
zu Affırien, welcher Sfrael und Ju⸗ da war noch allein uͤbrig, und von allem 

da een follte, Es feheinet aber Diefes | Schuß und Hülfe verlafen. Leber diefen 
Wbort gefprochen zu feyn, alsdas Volk aus verfprach fi) auch Sannherib den gemiffen - 

feinem Lande weggeführet wurde durch den] Sieg. Derowegen fang er das Triumphs⸗ 
König Salmanaffer, welcher in den erſten id vor erhaltenem Siege, Juda aber, 
— Regierung Hißkiaͤ zehen Staͤm⸗ weil es merkte, daß es dem Feinde nicht ge⸗ 
me wegfuͤh jrete. wachfen wäre, war verzaat, und ſchrye: 

Ahre Hand, Sch bin verloven! Hier wird nun dem verz 
6 Nemlich der Ahorier. — zagten Volke dieſes a entgegen geſetzt, 

weiches die Verheiffung thut, Die Drohun⸗ 
— Tin Wiewol ers ih fü meyhnet, und gen des Koͤnigs zu *— waͤren vergeb⸗ 

lich; die Frommen wuͤrden erhalten werden 
fein Herz nicht ſo denket; ſondern fein], der Sieg auf Seiten Yuda ausfallen. 

Herz ſtehet zu vertilgen;, und auszu⸗ Hype, das war ſchwer zu glauben, dafiedas 
rotten nicht wenig Voͤlker. Giegentheil erfuhren; und doch haben es die 
7-Sypunmebro troͤſtet er. die Frommen; in⸗ Flommen gegläubet, und es erfolgte ein 

dem die Ruthe des goͤttlichen Zorne glücklicher Ausganc g. 
auch wider dieſe zu wuͤten gedenket, fo thut| 9. Alſo ſcheinen in geiſtlichen Verſuchun⸗ 
fie ſich ſelbſt Schaden, und wird zernichtet. gen Die Kräfte der Sünde und des Todes 
v. 8.9. Denn er richt: Sind meine unuͤberwindlich zu ſeyn. Jedoch richtet das 
Fuͤrſten nicht altzumal Könige? Iſt Wort die verzagte Seele auf, und troͤſtet 

RE 29 fie; weil es das Keben verheiſſet. Wer an Calno nicht wie Charchemis? Iſt h 
ad mich glaͤubet, richt Chriſtus, der wird 

Hamad nicht wie Arpad? Iſt nicht nicht fterben, oh. ı1, 20.Wenn dieſes 
Samaria wie Damaſcus? Wort im Glauben gefaffet wird, ſo erret⸗ 

8.@r ruͤhmet feine Kräfte rider Juda, und | tet es das ob ſchon jagende Seriffen von der 
erzehlet fechs berühmte Siege ber, Verʒweiflung, und bringet den froͤlichen 

die er ſich erworben, in Deren Anſehung er Sieg über alle Gefahr mit fich. Auf die⸗ 
ſich macht / er· werde en fe Weiſe muͤſſen dergleichen Sthriftftellen 

um 
\ 
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fo find doch einerley Affeeten, und einerley 

Piefes wird das Herze vefle machen, daß es 

| 334 Russe Auslegung über den Propbetem Jefaiam. Gem ee * * 

‚um Tofte angevender werden. Denn und das Vertrauen auf GO ber _ 

wol die Dinge, daruͤber man verſucht wird, Inehmen. Und dag iſt Die Are aller, welche - 

nieht einerley, und ganzandere Feinde find ;|der Frömmigkeit zuwider feyn, fie moͤgen = 

Seife leidet in den Srommen Noth, Dero- } 
tvegen muß man hierbey lernen, Daß wir ſind mächtig vor der Welt. Wird ung 
weder auf die Ir] unfere Schwäche fehen; fondern, daß roir|fo find wir verloren; behalten wir aber daf- 
fehlechterdings aufs Wort fehauen. Denn ſelbe, fo ziehet der Satan den Kuͤrzern. 

ı2. Diefes aber ift ung zum Trofte ge 
ſchriehen, auf daß wir wiſſen, wir find es 

nun entiveder Tyrannen oder Keber feyn; 

nicht verzweifle, fondern gufdie Hulfe GOt⸗ 

teswwarte, Denn GOtt will unfere Fein-|nicht alleine, noch die erſten, Die dergleiz a 

de, ſowol geiſtliche als leibliche, nicht durch chen leiden muffen. Denn es bleibt einer ⸗ 
. Macht und Gewalt, fondern durch Schtwache| ey Trübfal der Frommen in der Welt; 

beit überroinden; tie der Text laute :|gleichtoie einerley Feind der Frommen bieis 
Weine Kraft ift in der Schmwachheitiber. Cs iſt aber ein groffer, Troft, wenn 

mächtig, » Cor.12,9, man weiß, Daß andere auch eben. Derglei- 9. 
u 10 Calno wird gedacht ı Mof. 10, 
9,12, Cbarchemis halteich, fen hinter Ba⸗ 

bulonien gelegen geweſen. 2 Ehron. 35, 20. 10%) 
Hamad iſt Antioshia, die Kirche in dergleichen Noth ſtecke, 

v. 10, 11. Wie meine Hand gefunden] 13. Ferner hat man hierbey zu merken, 
hat die Königreiche der Goͤtzen, fo]dab Sr —— —— — ge⸗ 

“doch ihre Gößen ſtaͤrker waren, dennjNenner wird, Den man Derehrei. Denn 

era und Samaria find; Gott IE uns nicht blos offenbaret worden, 
Sollte ich nicht Yerufalem thun ung fordern mit einem Dienfte bekleidet, wel⸗ 
‚Fven Gd6 3 S — chen Dienſt er uns ſelbſt vorgeſchrieben hat. 

ihren Gotzen ie ich Samaria und Hilſſ ſind im Neuen Teftament die heilige 
a ir N N ER 
wol ſo prahlet er wider Sud ſechs GHttes Kleider, in welchen ſich Goit ung 

chen leiden. Gonft nahmen die Frommen 
dergleichen Anfechtungen als ein Zeichen deg 
Zorns GOttes an, wofienicht wußten, daß 

herrlichen Siegen. Er gibt nicht al» zeiget, und mit uns handelt. Sm Alten 

“fein feine Kräfte für ftärfer, fondern auch | Teftamente war er bekleidet mit der Bun⸗ 

feine Götter für mächtiger aus, damit er deslade, mit den Verheiffungen, mit der - 

ihnen alfo das Vertrauen auf GOtt, und Befchneidung, mit den Opffern oe 

den geiftlichen Schug und Huͤlfe benehmen! SHXtt wird nimmermehr Fünnen erkannt 

möge, [Er hat aber den Hochmuth der werden, als durch dergleichen Aufferlihe 

Feinde der Frömmigkeit gar fein beſchrie⸗ Dinge und Dienfte, welche er u ibn 

ben, als welche die Frommen auf eine dop⸗ vorgetragen hat, daß er durch felbige wolle - 
pelte Art ſchrecken. Fuͤrs erfte, indem ſie verehret feyn. 
mit ihren Kräften prahlen; fürs andere,| 14. Weiter iſt zu merken, daß eine wun⸗ 
indem fie ihnen den geiſtlichen Schutz und|derfame Verwitrumg der Religionen und 

> $ S Y 2 
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denn beyde rühmen fich Der Weligion, und 

Macht des Feindes, nochauf|mun das Qertrauen auf GO ausgeredet, 



ers v ren ng v von dem Falle de Kinos zu Affprien. | 

Arten, Son — in der Welt ift. ſwill, ohne die Kleidung, damit er fich ſelbſt 
Welches daher gekommen iſt, daß, da alle 

Gott haben und ehren wollen, ſie ſel⸗ 
biges doch ohne GOttes Wort, nach der 
Yin ya ihres eigenen Herzens, gethan ha⸗ 

Das iſt aber eigentlich Abgoͤtterey, 
—9 wir GHDtt felbft eine Geſtalt geben, 
und ihn mit einem Gottesdienſte befleiden, 
welchen er nicht felbft eingefeget, und den 
er in feinem Worte nicht geboten hat. Denn 
GoOtt will nicht auf eine andere Art vereh⸗ 

ret ſeyn, als er felber geboten hat. Die 
derowegen eine Art, GOtt zu ehren, fuchen, 

fi; ingleichen mit den Aufferlichen Zeichen, 
der heiligen Taufe und des heiligen Abend» 
mahls: gleichwie anjego die Schwaͤrmer 
thun, die GOtt ſeines Worts und ſeiner 
Zeichen berauben, durch welche er ſich uns 
offenbaret hat ꝛc. und mit ihm, als einem, 
der: da blos iſt, umgehen. Wir aber follen 
erinnert feyn, daß wir nicht mit GOtt um⸗ 
gehen in fo ferne er blos, und wieer feinem. 
Weſen nach ift; fondern mir follen diejeni⸗ 
gen Geſtalten ergreifen, Die er ung felbjthat 

die Meichen vom wahren GOtt ab, und be» | vorgetragen, in welchen er ſich gewiß fin⸗ 
ten den Gögen ihres Herzens an. Aſo ruͤh⸗ |den zu laſſen verheiſſen hat, nemlich in dem 
met ſich ein Moͤnch des Gottesdienſts, daß Menſchen Chriſto, und in den Sgeramen⸗ 
er den wahren GOtt verehre; aber er dienet ten; gleichtvie er bey den Juͤden im Tem⸗ 
nicht dem roahren GO. Die Urfache ift, |pel gewiß gefunden wurde, in welchem er 

weil er ſelbſt GOtt mit einem ſolchen Zei⸗ ihm zu dienen befohlen hatte. SE 
chen beFleider, Das er fich jelbft erdacht hat,] 16. Auf diefe Weife redet alhier Sale 
und dienet GHOtt nicht mit dem Dienfte, |manaffer von dem Dienfte GOttes, oder 
mit welchem er will verehret feyn.. Denn von GOtt, dem gedienet wird, und ſpottet 
GOtt hat at nirgends befohlen, daß man ihm der Süden: als wollte er. fagen: Siehe „ 
in dergl eichen (Ordens⸗) Kleidern, in der⸗ GoOtt iſt an gemeldeten Dertern mit groͤſſe⸗ 
gleichen Wlatten, mit deroleichen Beobach- Item Gepränge verehret worden, als bey - 
tung Der Faften, der Gebeter, der Meffen, euch; und dennoch haben fie von ihren Goͤt ⸗ 
dienen fol. Derowegen ift der Mönch, |tern nicht Eünnen errettet werden, vielweni⸗ 
der feine Drdensregel auch auf das heiligfte | ger werdet ihr errettet werden, die ihr GOtt 
in acht nimmt, ein Goͤtzendiener; derjenige in einen dunkelen Winkel einſchlieſſet. Fer⸗ 
aber hat und verehret den wahren GOtt, ner, fo ift diefes die frärffte Nüftung, mit. 
der den rechtmäßigen Gottesdienft hat, das welcher der Satan die Kerzen der From⸗ 
a denjenigen Sottesdienft, der durch das|men beſtuͤrmet, daß ſie dafuͤr halten ſollen, 

Wort, und durch gewiſſe Zeichen von GOtt Chriſtus koͤnne und wolle ung nicht erretten. 
ſelbſt iſt eingeſetzt worden: in welches Wort Denn wenn der Gottesdienſt fo vieler Moͤn⸗ 
und in welche Zeichen fi) GOtt gleichfam| che, ſo viele Menſchenwerke, die zum Schein 
einkleidet, daß er von uns (da er ſonſt un⸗ gut ſind, vergeblich ſind; ſo wird auch dein 
begreifuch ift,) kann begriffen und verſtan⸗ muͤßiger, ſchwacher und nichtswuͤrdiger 
den werden. Glaube vergebens ſeyn. 

- 3%. Denn niemand wird den bloſſen GHtt| 17. Bey dergleichen Anfällen und feuri- 
° begreifen; und das ift der Fall des Fucifers, gen Pfeilen des Satans geraͤth die Seele 

wenn man Gott als einen Geiſt begreifen] in fer ſchwere Gefahr, und es wird ein 
Luther Schriften 6 Theil, 2) ſehr 

bekleidet hat, nemlich mit dem Fleiſche Chris _ % 



Ru 
fter Glaube erfordert, der fich roider 
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ſehr ve 
die teuflifchen Gedanken aufrichten und fa] 

gen Fan: Obwol Chriftusdasgame Pabſt⸗ 
thum, ja, Die ganze Welt verlaſſen, ſo 
wird er mich doch nicht verlaſſen. Denn 

wiewol ich viele und groſſe Suͤnden habe, ſo 

iſt doch Chriſti Leiden groͤſſer; welches Chri⸗ 
Fi Wort und Zeichen id) habe, daß dieſes 
Fein Leiden für meine Sünden fey uͤbernom⸗ 

_ men worden, und GOtt genug gethan ha⸗ 
ber, Diefes Urtheil des Geiſtes von dem 

> wahren GOtt uͤberwindet den Teufel, und 
ſchlaͤgt ihn in die Flucht, Und in derglei- 
hen Kampf fiehet manendlich, was das fuͤr 

ein Troſt fey, GOtt nicht blos im: Geiſte 
> haben, fondern der Fleisch und “Blut anfich 
genommen, und fich mit der heiligen Taufe 
und dem heiligen Abendmahle-bekleidet bat; 
Durch welche Zeichen ev bezeuget, fein Tod 
babe für unfere Sünde genug gethan, da= 
nit wir Vergebung der Sunden, ewige Ge 
vechtigkeit und ewiges Leben im Dramen Chri⸗ 

ſti durch den Glauben haben möchten, Amen.) 
v. 12. Wenn aber der HErr alle feine 

Werke ausgerichtet hat auf dem Ber: 

— Auslegung ber den Propheten Jefaiam, Cap.ıo. | 
habe es Durch ‚meiner Hände a 

angerichtet , und-dunch meine Weis 
heit; denn ich Bin klug. Sch habe 

27 —— 

die Laͤnder anders getheilet, und ihr. 
Einkommen geraubet , und wie ein 
Mächtiger die Einwohner zu boden ge⸗ 
soorfen. Und meine Hand hat ges 
funden die Voͤlker, wie ein Vogelneſt, 
‚daß ich habe alle Lande zuſammenge⸗ 
rafft, wie man Eyer aufrafft, Die ver- 
laſſen find, da niemand eine Feder re 
get, oder den Schnabel aufſperret, 
oder ziſchet. el 

19.(8 befchreibet den Hochmuth des Sann⸗ 
beribs. 2) [218 wollte er ſagen: 

Das alles, was ich gethan habe, habe ich 
durch meine Kraft und Weisheit gethan. 
Was will der gute Hißkias, der arme Suͤn⸗ 
‚der, wider einen fülchen Gegner thun, der 
da mächtig und weiſe ift? Gleichwie aber 
die Hilfe GOttes alsdenn am naͤchſten iſt, 
wenn die Frommen der Verzweiflung ſehr 
nahe ſeyn; alſo ift auch der Untergang der 
Gottlofen alsdenn amnächften, wenn fieam 

ge Zion, und zu Jeruſalem, will ich |ficherften find, und auf der höchften Stuffe 
heimfuchen die Frucht des hochmuͤthi⸗ des Hochmuths, wegen Des geroiffen Fort: 

gen Königs zu Affprien, und die gangs, ſtehen. Die Urſache iſt weil GOtt 
Pracht ſeiner hoffaͤrtigen Augen. Ihe N — — GOtt 

verleihet zwar feine Gaben ohne Maaß; aber 
8. Er redet von dem Werk des Gerichts | menn wir damit hoffartigeinherfveten, und 

Xdaß er feine Kinder gezuchtiget habe! machen ein Ego, (Ich,) und ein Feci 
im Gerichte, und nicht im Grimm. Den | habe es gethan,) — ſo iſts ſchon 

ich verſtehe Die folgenden Worte von Sann⸗ Zus; weil es GOtt nicht leiden will, noch 
herib, der geſchlagen wurde [die vorherge⸗ Fann, Daher machte uns GOtt gerne veich, 
henden aber von Salmanaffer. Denn ob und gäbe einem jeden ein ganzes Königreich; 
es wol unterfihiedene Könige geweſen, ſo weil wir aber alsbald, nachdem wir reich 

- find fie doch in einerley Volk geweſen ]. 
9.13.14, Darum, daß er fpricht: Sch 

2 Es troͤſtet aber auch dieſes, indem es lehrer, daß GOtt den Hoffartigen widerſteht, und 

worden find, Diefes verhaßte Woͤrtlein, Fe- 
Cu, 

den Demuͤthigen Gnade verleihet . v. 15. 16. Mag ſich acı 

— 
N 

— — — 
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Dee ng von dem Fall des Rönigs zu Affpriem. - . 341 
j ei, ich babe es gethan, hi ufeßen, deß⸗ Wohl mir, HErr, daß du mich gedemü⸗ 

wegen wird er genüthiget, und mit Duͤrf⸗ thiget haſt: gefällt es ihm aber nicht, ſo wird 
tigkeit Gchande ‚„  Rerfolgungen ‚alles, was fie vornehmen, vergebens ſeyn. 
Schiwerdt dc. zu guchtigen; und Bann uns| 2o, Ueber dieſes lehret ung dieſes Gleich— 

niß wider Diejenigen, welche den freyen Wil⸗ dennoch das Ego, und Das’Feci, mit al⸗ 

lee Nochſchwerlich nehmen] ten behaupten sollen, Daß wir fehlechter- 
dings nichts wahrhaftig Gutes noch Boͤſes 915.16, Mag ſich auch eine Art ruͤhmen 

wider den, fo damit Hauer? Oder ei— 
I per den, fo fiezeucht ? 
Wie — kann, der Den Ste- 
Een führet , und hebet, und führer ihn 
fo leicht, als wäre er Fein Holz. Dar⸗ 
unm wird der HErr HErr Zebaoth un: 

nicht felbft, und das Werk Der Säge ift 
es ein Werk der Säge, fondern ein Werk 
deſſen, der fie ziehe. Wenn der aufhürer 
mit felbiger zu arbeiten, fo verroftet fie. 
Alſo find wir GOttes Werke, welhe GOtt 

ter feine Fetten die Darre fenden, und £reibet und ziehet. Und der Einwurf gif 
eh Nee ah ‚nicht, den fie machen, ‘die Säge fey eine 
feine Herrlichkeit wird er anzünden | jebfofe Sache, Dehwegen fey Diefes ein un. 

i daß fie brennen wird mie ein Feuer. geſchicktes Gleihnif. Denn GoOtt ver 
SEN er Verftand ift diefer: Der König| gleicht den machtigften Monarchen, mit al⸗ 
w Aſyrien iſt meine Säge und mei⸗ ler feiner Macht und Weisheit, einer Saͤ⸗ 
ee n ich mich bediene, mein BelElge; welcher gewiß ein lebendiges Werkzeug 

gu fie zu güchtigen. Derowegen handelt er iſt: und Dennoch vergleicht ev ihn mit einem 

nem Gluͤcke prahlet, gleich als ob dieſes terſcheid unterder Creatur wider den Schoͤpf⸗ 
durch feinen, und nicht Durch meinen Nath| fer machen. Denn wenn man auf den 
geſchehe. Denn ich erhebe einen folchen Mo⸗ Schoͤpffer ſiehet, ſo vermag die menſchliche 
narchen mit ſchlechterer Mühe, als wenn Weisheit und Macht nichts mehr, als ein 

Sehe, Daß ev mit feinen Kräften und mit todten Werkzeuge. Und man follkeinen Un⸗ 

‚jemand einen Strohhalm in die Höhe hebt. Stecken der Strohhalm. Aber die Crea⸗ 
21. [Es Dienet aber auch dieſe Stelle zum|furen find wol unter einander ſelbſt unter 
Troſte, daß wir wiſſen, GOtt lenke die ſchieden; da übertrifft eine die andere. Der 
Herzen der Könige und Fürften, wie eine) Pabſt hat diefe Stelle auch angezogen C. 
Säge, oder Stecken, welche vor fich nichts Solide. alwo er den Kayfer zur Saͤge macht, 
thun Eönnten, wo es GHDte nicht zulieffe.| fich felbft aber zu Dem, der fie ziehet. “Dar 
Wenn fie derohalben auf uns zornig ſeyn, ſelbſt nennet ſich Diefes offendare Thier einen 
— drohen, ſo wollen wir en ee Ss] | —— 
unſers Amtes warten, wie wir es bishero| o, 17. 18. 19. Und das Licht Iſrael wird 

Selen 
ihre Anfkhläge, auch ihre Hände in feiner] Ane Flamme feyn, und wird feine 
Hand habe, Gefällt es ihm, daß er uns| Dornen und Hecken anzünden, und 
durch fie erniedrige, fo wollen wir fagen: ge auf einem Tag. le 

F ⸗ * 2 z 

thun koͤnnen. Denn die Säge macht fih 
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342 Kurse 2uslegungüberden Propheten 
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Jefsism. Cap. 10.0.1722. 3 
Hersichfeit feines Waldes und feines] fehren, ja, die Uedrigen in Zacob, 
Feldes foll zunichte werden, von den] zu GOtt, dem Starfen,. 

Seelen bis aufs Fleiſch, und wird zer⸗ 25.&Sannherib wird nicht allein gefehlagen 
gehen und verfchwinden, Daß die] = werden, fondern auch) das Volk, 

übrigen Baume feines Waldes mögen| ann >n, 5%, ern — 
— Pr erde F — N ß } 3° ' | ver te 

a — und ein Knabe ſie Sie werden ſich nicht mehr verlaſſen auf 

Fas if SH in feinem Tempel zu dest, Dee de fehlög Das fe DES nen 23. Dem — — De nicht mehr Bundniffe machen , gleichwie 
A Samen bu kiner Mair nich Den Ahas gethan hat; fondern fie werden ihr 

Eng weder. LAU {R uner GO, neue abe ir ie Befhreisung bed Dee 
> weil wie ihn als unfern GOtt verehren, un⸗ euayens uf Menſchen, daf 3 nn 

fer Liche und Glůck, unfer Heilund Troſt. gehen —* nichts, —— BEER | 
u aber em Feuer feyn wider unfere af nn ——— 
Feinde. Denn das ſehen wir in allen Geſchichten als 
Und wird ſeine Dornen und Hecken AM ſjer Dölker, und an den täglichen Srempeln 

| — und — —— unſerer Zeiten. Alſo hat der Franzoſe, 
24., fo nennet ev den Sannherib ver⸗ nachdem er mit Pabſt Julio in ein Buͤnd⸗ 
aͤchtlicher Weiſe. Als Sa — niß getreten, den Julium mit Krieg überzu- 

an Dar a Ad One fr Ei at Coke 
Earmel, und für ein twohlangebauetes Geld. fih Schuß und Hilfe verfprach —— 

Aber du betruͤgſt dich; Du bift gleichfam eine den worden. Derowegen laffet ung unfere 

een \ * * u j) > ) Ä en a 8— 

Gottloſen. GOtt ift ſehr ſchwach unter uns, Menſchen koͤnnen nichts anders, als luͤgen 
und laͤſſet ſich eine Zeitlang ſpotten und un⸗ und betrügen. Alſo geſchieht es, daß ei- 
terdruͤcken; aber endlich koͤmmt er, und ner von demſenigen geſchlagen wird, auf 

wind feinen Feinden ein verzehrend Feuer. den er ſich verläßt; wie hier der Heilige 
Das werden auch diejenigen erfahren, die Geiſt fpricht. ] 

ung heut zu Tage ſo viel zu Khaffenmachen.]|o. 22, Denn ob dein Volk, o Iſrael, 
| 7 ift wie Sarıd am Peer, follen doc) 

die Hebrigen deſſelben befehret werden. 
Denn wenn dem Verderben gefteuret 
wird, (*) fo kommt die Gerechtigkeit 
uͤberſchwenglich. ARE 
Ban (*) Confummatio abbreuiata &e. _ 

den Heiligen in Sfrael, in der Wahr- 26. Das ift ein allgemeiner Spruch; das 
heit, Die Uebrigen werden fih bee iſt, SO ſtrafet allezeit fo, daß er 

d. 20, 31. Zu der Zeit werden die Uebri⸗ 
gen in Iſrael, und die errettet werden] 
im Haufe Jacod ſich nicht mehr ver=] . 

laſſen auf den, der fie fchlägt ; fondern 
fie werden fich verlaffen auf den HErrn, 

glich» 



501 Ueberb) eibfel —— * Ma man rm Fein Ende von der Zirchrigung 
ſehen; ſondern die Seelen bilden ſich ſchlech⸗ —— derderben (confumma- 

i0) ift, de ie feine-Züchtigung 
) ftrafet, daß er die ( Seiffel, —55— damımt und verloren. In Diefer Derziveis 
| r Bollftrecfung der Ka: welche —— ein Verderben 

bricht er ab, (oder iſt, beweget der Heilige Geiſt das Herz 
— ; durch das Abort, und alſo ſchaffet er ein 
— olk, ſondern da, En. 

8 fchle hterdings um uns gefchehen zul 29. Diefes aber war eine ſehr harte An⸗ 
ſchein — bey, hilft und rich⸗ fechtung, da die Uebrigen fahen, daß das 

ıf. Alſo, wenn in der ganze Volk vertvorfen fen, und verderbe, 
| nach, “im, m Tode, und daß ich es kurz Hier haben fie mit Mühe und Noth ein 

beein ‚allen en Sefebrlichteiten. das gaͤnzli⸗ Steuren glauben, Fünnen; gleichwie wir 
| — ſcheinet da zu ſn alsdenn auch, ein jeder für feine Berfon ins befonz 

; nme dag Steven, Alto fteher i im Hiob: dere, wenn das Verderben vor Augen if, 
| BL für verloren ſchaͤtzen wirſt, mit Nuͤhe und Noth uns aufrichten laſſen, 

wird dir das Finſterniß ein lichter] zu glauben, daß ein Steuren geſchehen wer⸗ 
Ä orgen werden, Hiob u, -.: Ede: daß, obwol alle unfere Werke befleckt 
m Paulus hat diefen Spruch) in der und ungerecht find, dennoch GOtt uns er⸗ 

Epiftel an die Roͤmer beybehalten, auffer | halten werde, um einer fremden Gerechtig⸗ 
daß er, mas alhier bey dem Propheten ins-|Eeit willen, Die in Chrifto iſt; Die aber unfer 
gemein. geredet ift, auf etwas befonderes | wird durch den Glauben 0. Derpwegen 
Cnemlich ? das Volk Iſrael) deutet [wenn er muß man die Augen abkehren von. dem . 
m 9. Cap. v. 27.28. fpricht: Jeſaias aber| Sande des Meers, undgläuben, daßdie 
ehreye für Iſrael: Penn die Zahl der — werden durch die Gnade ſelig 

in der Iſtaa wuͤrde ſeyn, wieder Sand werden] > 
am Meer ſo wird doch das Uebrige ſe⸗30. Daß er hinzuſetzt: ſo wird die Ge 
lig werden. Denn es wird ein Derder: rechtigkeit überfehwenglich, kommen, das 
ben und Steuren gefcheben zur Berechz]| ift nichts andere: als, Die Uebrigen werden 
tigkeit, und der SErr wird. daffelbe| felig erden. 
Steuren thun auf Erden]. Er gibt ih) 31. Paulus iſt den fi ebenig. Dolmet: | 
aber viele Mühe, zu zeigen, das Steuren ſchern nachgefolget, und hat es gegeben 
fen bereits geſchehen, und die Verheiffungen Kom, 9,28: (Adyoy suvreiav nel auyreNin 
wären den ebeigen Iſraels gehalten worz| ev dixusoevvn,) wenn er das Wort vollen» 
den. . den, und in Gerechtigkeit toͤdten wird 
28. [Serner, ſo redet der Heilige Geiſt Fund hat es auf das Wort des Evangelii ger 

nad) dem Affect der Schwachen, weil er ogen, welches dieſes Volk geſchlagen, (ge⸗ 
die Strafe ein Verderben daß es dam und toͤdtet,) und etliche wenige bekehret hatl. 
gar ausmacht, nennet. Denn alſo bat es Aber diefe Hebräifche Redensart Fünnte beſ⸗ 
das Anfehen zur Zeit der Anfechtung, als ſer uͤberſetet werden, res confummans, 

f ob es ein NG Verderben fey , 2 ev diefe Dinge vollenden —* 
3 Anige 

8 
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nicht auf Die Strafe, ſondern auf das Volk, 
daß GOtt das WVolk abkuͤrze, etliche wer 
nige erwaͤhle, die Uebrigen verwerfe, und. 
durch dieſe wenige die Gerechtigkeit uͤber⸗ 

wenglich Eoınme, das it, DaßdieApo-|34- 
ſtel, die Uebrigen von Iſrael, das Rue! = 

€ 

Kurze Auslegung über den Propheten Jeſalam. Cap.ıo. v.23732, 

Einige ziehen das abgekürzte Verderben 

deß er am Meer brauchte, 
Eoypten. 

Er deutet hiermit an, daß das Kriegs⸗ 
= ber des Sannheribs nicht durch 

des Evangelii ausbreiten wuͤrden. Diefelmenfhliche Kräfte oder Waffen, fondern 
Meynung ift zwar auch gut; jedoch will ich 
Jieber der erfiern folgen. - 
9.23. Denn der HErr 

“ 

von GOtt follte gefchlagen werden. [Das 
| iſt ein geoffer Glaube geweſen, der dieſes hat 

Zebaoth wird ein gaben koͤnnen) | ern | 
Verderben gehen laffen, und vemfel-]9,27. Zu der Zeit wird feine Loft von 
bigen doch fleuren im gangen Lande, 

32. as iſt gleichfam ein Spruͤchwort; 
ei alswollteerfagen: Das thut GOtt 
allezeit, daß er bey der Strafe auch Hilfe: 
Bi verfchafft. Er hilft, er vichtet auf, 

eſchuͤtzet ec. allezeit in der Noth. 
9,24. Darum fpricht der HErr Herr 
Zebaoth: Fürchte dich. nicht,. mein 
Volk, das zu Zion wohnet, vor Aſ— 

ſur; er wird Dich mit dem Stecken] 
- fihlagen, und feinen Stab wider Dich 

- aufheben, wie in Egypten geſchah. 
33.Sypahdem Sannherib ein Stuck von 
* Judaͤag erobert hatte, fo zog er dem 

Könige aus Egypten entgegen, und fehlug 
ihn; Darauf Fam er wieder. vor Jeruſalem, 
und belagerte fie; bey feiner Ruͤckkunft aber 
verwuͤſtete er $udaamerbarmlih. Er nen⸗ 
net ihn aber einen Stab, das iſt, eine Ru⸗ 
the, deren er fich bey feiner Ruͤckkunft am 
Rothen Meer bedienet hat-Inachdem er den 
König aus Egypten geſchlagen]. | 
8,25.26. Denn es iſt noch gar um ein Elei- 
nes zu thun, ſo wird die Ungnade und 
mein Zorn über ihre Untugend ein En- 

v. 

deiner Schulter weichen muͤſſen, und 
ſein Joch von deinem Halſe; denn das 
Joch wird verfaulen vor dem Fette. 

35. Jugum a facie olei, das iſt eine Hebraͤi⸗ 
a sche Redensart, das iſt, vor dan 

Fette. S J 

28:32, Er koͤmmt (laß gleich ſeyn) 

er muſtert feinen Zeug zu Michmas. 

fleucht. Du Tochter Gallim ſchreye 
laut, merke auf, Laiſa, du elendes 
Anathoth. Madmena meichet, die 
Bürger zu Gedim ſtaͤrken fih. Man 
bfeibet vielleicht einen Tag zu Mob, 
fo wid er feine Hand regen widerden 
Berg der Tochter Zion, und wider 
den Hügel Jeruſalem. —— 

36.Alles dieſes iſt uunrızäs, das iſt, nach⸗ 
ahmungsweiſe anzunehmen. Denn 

er erzehlet das mancherley Geſchrey von der 
Annaherung Sannheribs vor. Jeruſalem. 
Geſtern hat er da geſtanden, heute wird er 

En 
 wiein der Schlacht Midian, aufden 
Fels Dred, und mwird feinen Stab, - 

gen Ajath, er zeucht durch Migron, 

Sie ziehen vor unferm Enger Geba 
über, Hama erſchrickt, Gibeath Sauls 

de haben. Alsdenn wird der HErr an dieſem Orte ſeyn 2c. - Durch dergleichen 
Zebaoth eine Geiſſel über thnerwecen Gerüchte find Die Einwohner zu Jeruſalem 

| - in, 
| 



öffere Tu en: ‚pie ‚den, und Libanon wird fallen durch 
lſo zu geſchehen pflegt. den Maͤchtigen. 

34. Aber ſiehe der Her HErr | Ba 1% 
e mit Made 37.. ier fpricht er den Seinen einen Muth 

ju, wider die Gerichte von der Anz 
Inaherung des Sannheribs. Es find“ aber 
figuͤrliche Medensarten, mit welchen er ans 
zeiget, daß Das Heer der Feinde Durch eis 
nen ‚Engel folite erleget vpaden if 

8 2. 3Jeine Deiffagung vom Eidſung der Toben 99 

0.3334 
Zebaoth wird die Hefte 
verhauen, und was hoch aufgerichtet 
ſtehet erklingen. — Daß die Hohen 
geniedriget werden. Und der dicke 
ho al Bunıme [C La umgeauen mer: 

Das eilfte Kapitel 
—— halt in ſich 
a Eine YDeiffsgung vom Reiche Criſti ER 

* ——— biefes Capitels mit dein vorigen, nebft 4. wie in ne Weiſſagung bie Früchte ” Wortes die⸗ 
dem Innhalt deſſelben 1. ſes Reichs beſchrieben werden. 

a Wiei in dieſer ——— der Anfang dieſes Reichsbe: | a die erſe Frucht 16. 
ſchrieben wird b die andere Frucht 17. 

2 wie in dieſer Weisung die Zeit der Geburt des Kö- | e bie dritte Feucht 18. 19. 
niges dieſes Reichs befchrieben iff 3.4. Is. mie in cn Weiſſagung gelehret tie, daß die Heyden 
Gott iſt alsdenn am naͤchſten, wenn er ſcheinet am zum Reiche Chriſti ſoſlen beruffen merden. 

J weiteſten zu ſeyn 4. a wie aus dieſem Stück zu fehlieffen, daß das Mofatz 
3 ‚wie in diefer Weiflagung die Waffen und alle Ruͤ⸗ ſche Geſetz ſoll abgeſchaffet werden 20. 
— — 7 — En, b Be — en ſchlieſſen, daß das Moſai⸗ 
>a ung 5. e Geſetz nicht inlaͤngli eweſen 
9 WE an ve. a un u Bes tigkeit a 5% binlänglid genen ER 
ec bie dritte Waffe und Ruͤſtung 7. | © wie durch dieſes Stück das Rei der Juͤden und — Waſſe und Ruͤſtung 8. Heyden gänzlich zernichtet He = — y2|6. wie in Diefer Weiffagung Die Verſon des Koͤniges die⸗ is M * Ss an es annehmen, fol u bey: | 6. Diefer Weiſſ di fi 8 

% fes Reichs befchrieben iſt 2; =25. 
Hude on ar Ruͤſtung 10. 7. tie in diefer MWeiffagung der Tod und das Auſerſte⸗ 

ve 2die Y fehlte Wafte und a 1713 ; hen des Koniges dieſes Reichs gelehret wird > wii 
s die ſiebente Waffe und Küftung 14. 8. wie in dieſer Weiſſagung dasjenige, fo vorher ſchiecht 

hie achte BR und Ruͤſtung ıs, _ | ausgedrückt worden,Durchgiguven erläutert wird a6, 

a von dem Stamme Sfai, und ein 
*F RR vorhergehenden Capitel ber] Zweig aus feiner Wurzel Frucht drin: 

a fchreibet er den Fall des Könige gen, 
"9 zu Aſſyrien, und die Erköfung|o on ift eine treffliche Stelle som Reis 

I m. Nunmeheo fängt er ein 

leiblichen. Verheiffung eine Weiſſagung von| Anfang des aufgehenden geiſtlichen Reichs 
dem zukünftigen Reiche EHrifti, wie es EHrifti zeige, a S Kiss es nie, 
werde beſchaffen ſeyn, was es vor ein Reich, wie in weltlichen Reichen zu: da vereiniget 
was es vor ein König und was vor Unter: fich erft ein Volk; aber Diefer König wid 
Ne follen 2c. 2c. geboren werden, ee denn er ein Bol hat: 
9.1, Und es wird eine e Ruthe qufgehen und es wird ein einziger — ſeyn, = 

N 

che EHrifti, welchen er einen aus 
neues Capitel an, und verfnüpffet mit der erleſenen Zweig nennet, Damit er uns den 
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so Rurze Auslegung uber den Propbere 

aus einer Wurzel oder von einem verdor⸗ 
veten und. erflorbenen Stamme aufgeben 
wird. Diefe Wurzel ift, der Stamm 

- War, dasift, David felbft, in welchem er 

alle Berheiffungen zuſammenfaſſet. Wenn 

diefe Wurzel alle Hoffnung wird verloren 

haben, ra wird Ehriftus von derſel⸗ 

ben aufgehen] - 

93: Dis ift aber eine verdeckte Beſchrei⸗ 
bung der Zeit, wenn Chriftus hat muffen 

geboren an, went 
dachter Stamm oder Wurzel alle Hoffnung 

verloren hätte, nemlich, nachdem fie Das 
Königreich bereits verloren. Wie ı Mof. 

49,10. fichet: Es wird das Septer von 

Juda nicht entwendet werden, noch ein 

Mieifter von feinen Süffen, bis dap der 
Zeld komme, dem werden die Dölker an⸗ 
bangen, Es hatte aber der Stamm da⸗ 
mals alle Hoffnung verloren, Da Herodes 

König war, und die Roͤmer ſich auch das 

 Priefterthum angemaffet hatten, und daſ⸗ 

felbe nach ihrem Gefallen, wem fie woll⸗ 

- ten, verkauften. Alſo war beydes, ſowol 

das Königreich als das Prieſterthum, zu 
der Zeit, da Ehriftus geboren ward, ver- 

Toren, und das Haus Davids und das Koͤ⸗ 

nigreich maren in der That ein erjtorbener 
tamm. a). 

3 — iſt dieſes ein kurzer Inbe⸗ 

grif Der ganzen Theologie und der goͤttli⸗ 

chen Werke, daß Chriſtus nicht eher kam, 

bis der Stamm erſtorben und ganz ohne Hoff⸗ 

nung war; daß alſo, wenn alle Hoffnung 

- aus ift, Daß die Zeit des Heils ſey, und 

man glauben fol, GOtt fen alsdenn am al⸗ 

fernähften, wenn ev am weiteften entfernet 

su feyn fheinet.] Alfo hat er zu diefer un 

werden ; nemlic) alsdenn, wenn ge⸗ 

n Jefaiam, Cap. nv... - . 31. 

jerer Zeit, bey der höchften Tyranney) des 
Pabfts, Das Licht Des Coangelii gegeben. 
[Einige legen die Wurzel fürdie Jungfrau 
Maria aus. Das if zwar eine gar an 
daͤchtige Meynung; aber es ftbeinet beques 
mer zu ſeyn, wenn man es auf den ganzen 
Stamm Juda ʒiehet —— 
v.2. Auf welchem wird ruhen der Geiſt 
des HErrn, der Geift der Meisheit 

und des Werftandes, der Geift des 
Raths und der Stärfe, der Geiſt des 
Erkenntniſſes und der Furcht des 
HErrn. u 
Nunmehro beſchreibet er die Kraͤfte, die 

Waffen, und alle die Fönigliche gu 
ruftung, mit welcher das Reich angerichtet 
wird. [Diefes Neich wird nichtaufgeriche 
tet sverden durch Waffen und Pferde 2c.2c. 
Denn e8 ift nur ein Zweig. Derohalben 
wird es ein gelindes Reich feyn, das da 
wird mächtig fern an Gütigkeit und Fruͤch⸗ 
ten, nicht an Waffen und Macht.) | 

Der Geiſt es HErm 
6. Das find die Waffen. Es wird ein 

geiftliches Reich feyn, er wird es alleindurch 
den Heiligen Geift verwalten, und alles - 
wirken, Er fegetaber hinzu, werder Geift, 

N 

% 

‚und wie er befehaffen feyn werde, Es ift 
der Beift der Weisheit, welcher die Er⸗ 
kenntniß GOttes und der ganzen Gottfeligs 
teit lehret; denn das ift unfere Weisheit. 
Der Verſtand aber ift das Gerichte, wel- 
ches aus Diefer Weisheit entfpringer, daß 
wir merken Fünnen, mas mit der Gottſe⸗ 
ligfeit freitet, und daß wir urtheilenfünnen 
von falfchen Lehren, von den Nachſtellun⸗ 
gen des Satans ꝛc.c. | . = | De 

—————— — — — —— ne — iR E 

2) Kerner pfleget DIE Die Ordnung der Werke GOttes zu ſeyn, daß die Zeit. der Hilfe zur. 
Zeit der Verzweifelung Da iſt, und man alödenn von GOtt 

“wenn er am weiteften ſcheinet zu ſeyn. Alſo hat er zu ꝛtc. 
glauben muß, daß er am naͤchſten iſt, 



—— Weiigungwom Reiche Chi, ap 
"74 Der Geiftdes Rate. ‚mit den Brüdern, daß fi) ein jeder nach der⸗ 
. Das gehoͤret nunmehro zum Creuzʒ |rerjenigen Sitten richte , mit welchen er um⸗ 
und zur Zeit der Trübfal, Daß er guten Narly gehet, und alfo alle Aergerniſſe vermeide. 

gebe, tröfte, Die Bekummerten aufrichte. Er verbindet aber die Wiſſenſchaft mir der 
00 Der Geift.der Staͤrte. |Surcht, (der Lateiniſche Heberfeser hat es 

8. Welcher Sieg gibt, und feine Rath⸗ gegeben, den Geiſt der Gottſeligkeit; aber 
fhläge ausführet, daß der Troſt vefte im es muß überfeßet werden, der Furcht,) meil- 

Herzen bangen bleibt. [Alfo, wenn ich eis das Wiſſen an und vor fich sufbläft, ı Cor. 
nen Bruder fehe, der in Ketten und Ban⸗ 8.v. . Und diefes iſt Die Beſchreibung des 
den geworfen, niit Schmach beleget, feiner Reichs Ehrifti, auf was Art und Weiſe der 
Ser um EHrifti willen beraubet ift, fo Zweig dieſes Reichs fortgepfianger merde, 
eusfte ich ibn mir dem Worte, daß er das Der Beift der Weisheit und des Der: 
ar 3eduldig trage $ und fprecher Der ſtandes gehoͤret zur Beybehaltung des 
Rnecht ift nicht geöffer,, als fein ser. Worts des Glaubens : der Geiſt des 

Haben fie den Hausvater Beelzebub ge⸗ Rth⸗ und der Staͤrke zum Eve; der 
beiffen, wie vielmehr werden fie feine wa der Wiſſenſchaft und der Sucht 
Sauisgenoffen alfo heiſſen? Datth. ro, 4, N 
Öngleichen : Selig find die da Leyde tra⸗ B 

- gen ; denn fie follen getröfter werden, 
Matth.s,6. Welche der HErr lieb hat, 
die zůchtiget er, Ebr. 12,6. Wenn ernun 

dieſe Worte mit dem Herzen annimmt, als⸗ 

denn wirket der. Heilige Geiſt mächtiglich | 
die Kraft zu triumphirem N 
“9. Hierbey aber ſollen wir gedenken, 
daß, gleichwie einer dem andern diefe Pflicht 
ſchuldig it, daß er in der Truͤbſal troͤſte; 
alfo.ift.der , ſo in der Verſuchung iſt, hin⸗ 
wiederum auch dieſes ſchuldig, daß er den 

Troſt als das allergewiſſeſte Wort GOt⸗ 
tes (wie es denn auch ift, ) anhoͤre. Denn 
weil der Satan mit ſeinen Gedanken die 
Herzen; gleich als mit, einer Suͤndfluth, zu. 
überfchwenmen bemuhet iſt; deßwegen 
muß man das Wort anhören , welches ganz: 

- andere Gedanken erwecket, die von Denen 
Gedanken des Satans unterfchieden find.] 
Der Geiſt der Wiſſenſchaft und ver] 

) 
ruͤdern. | 

v.3. Und ihn wird der Geift der Furcht 
des HEren erfüllen. Er wird nicht 
richten, nad) dem feine Augen ſehen, 
noch firafen, nach dem feine Ohren 
hoͤren. 

Scheine oder denen Werken nachge⸗ 
hen, ſondern wie im Pſalm ſtehet: Er hat 
Wohlgefallen an denen, die ihn fuͤrch⸗ 

noͤthig zu wiſſen. Denn es iſt nichts gefähr- 

gen Menſchen, betreugt, als der Schein der 
Werke und die Heucheley. Dieſe kann die 

von welchem ev hier redet, kann es thun. 
Daher ift e8 geſchehen, daß zu allen Zeiten 
fo viel Lehren von Werken, von Secten, 
von Meligionen, Orden und Lebensarten 
entftanden, durch welche die Welt dergeſtalt 
eingenommen worden, daß fie ſich ganz und 
gar in die Larve der Werke verkappt hat. 

Zucht des HErrn. 
10. Der Beift der Wiſſenſchaft gehoͤ⸗ 

vet zum. gemeinen Gebrauch des Umgangs |. 
Lutheri Schriften 6, Theil, e 

ten, Pſ. 147, 1. Es iſt aber dieſes ſehr 

Welt nicht uͤberwinden; allein der Geiſt, 

= 

Gebrauch des Umgangs mit denen 

11. Ehriſtus wird beym Richten nicht dem 

lichers , und das da leichter, auch die heil 

12, Derowegen follen wir aus Diefr 

x SS 0 SON 
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Stelle Ternen , Daß die Gerechtigkeit nicht auf| Zlenden , die von ihren Suͤnden und bu 
unfere Werke ankomme; fondern, gleichtwie ſem Gewiſſen geänaftet werden , und die 

wir durch eine fremde Sünde alle geftorben | Vergebung der Sünden vonnsthen haben 
ſeyn, alfo muͤſſen wir auch alle durch eine | Und wird mit dem Stade feines Mun: 

fremde Gerechtigkeit felig werden. Denm| des die Erde fihlagen, und mit dem 
in Diefem Meiche wird nicht gerichtet] nem feiner Lippen die Gortlofen 
nach dem die Augen feben, noch nach eh ie ne 

. dein die Ohren hören, das ift, nacheines] odten. — 
- jeden eigenen Werken, ſondern nad) der] 14 [Das ift eine Bekraftigung des vor⸗ 
Gerechtigkeit Chrifti, welche Die Gläubigen |bergehenden, daß dieſes Neich nicht durch 
im Slauben ergreifen, fich darauf verlaffen | Waffen, fondern durch die Kraft des Heiz 
und felig werden, Die übrigen folgen gejligen Geiſtes erhalten wird.] Der Stab 
toiffen Werken derohalben kann es nicht des Mundes bedeutet das muͤndliche 

anders kommen, da ſie ſich etwas, ſo im ge⸗ Wort, oder das Evangelium, welches von 

meinen Leben nicht gemein und braͤuchlich dem Munde aller dererjenigen ausgehet, 

ift, erwaͤhlet haben, als, fie muͤſſen hoch: welche vein lehren. Diefes iſt nicht ums 
muͤthig feyn, und fich etwas darauf einbil- | FrAftig, fondern fruchtbringend: es machet 

den. Alfo wollten die Eremiten, weil fie] die Srommen gerecht, es richtet und verdam⸗ 
eine harte Lebensart führten, gleich alsroa-[met Die Gottlofen. Hr 
ren fie in eineandere Welt verſetzt, noch et⸗ v. 5. Gerechtigkeit wird der Gurt ſei— 
was höher, als die Biſchoͤffe, in dev Kirche] ner Lenden ſeyn, und der Glaube: der 
a Ex ei Geiſt u I an Aue Gitfeiner'Niehenkad Mir ano stand. 

erjon oder Larve nicht ꝛc. re richtet 7,3 ua WIE An 

mit Gerechtigkeit; gleichwie folget.] * u® Chriſtus [und — mn ae * mit Waffen verſehen; aber nicht mit 

richten die Armen, und mit Gericht |tigkeit und Glauben e) [mie die Waffen 

opheten Tefaiam. 

ſttrafen die Elenden im Lande, Ehrifti und der Kirche erjehlet werden 
B. Gleichwie er im Evangelio ſpricht: Die Eph.s, rr. faq. (Sieber: an den Harniſch 

da hungert und duͤrſtet nach der | GOttes daß ihr befteben koͤnnet gegen 
Gerechtigkeit , follen fart werden, Alfo| die liſtigen Anläufe des Teufels, Denn 
befchveibet er das Reich Ehrifti, daßes eine |woir haben nicht mir Sleifch und Blurzu ſolche Lehre habe, die eine fremde Gerech- |Eimpffen, fondern mit Sürften nd Ge 
tigkeit lehret; welche Gerechtigkeit vom Himz | waltigen, nemlich mit den Herren der 

mel denenjenigen verlichen wird, die da Die | Welt, die in der Finſterniß diefer Welt 
Gerechtigkeit nicht haben, den Armen und | berrfchen, mit den böfen Beiftern unter | | dem 

b) Diefed Reich wird nicht erhalten durch Waffen, fondern durch die Kraft des Heiligen Gei- 
ſtes. Der Stab des ze. ' , E 

“5.0 Denn weil wir an feiner Gerechtigkeit hangen, fo überwinden wir Teicht das Gewiſſen und 
die Sünden. Und wir fireiten auch im Glauben; denn das Geber iff ein Werf ded Glaubens, da 
durch alles Schrecken und alles Hebel überwunden wird, nach denjenigen Spruch Sob- 16,23: Was 
ihe in meinem Namen bitten werdet, das wird euch mein Pater geben. v. 6. Die MWölfese 
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dem Himmel. nel; Umdepwillen.fd ergreifer derbaren Veränderungen ? Das Wort und 
—— auf daß ihr, wenn | war das mündliche Abort, welches von dem: 
das böfe Stundlein koͤmmt, Widerſtand Munde eines fündigen Menfchen ausgehet.) 

80 Su eh mg, S0 fe Ein Eleiner Knabe wird Kälber, und 
nun ‚umgürter euve Senden mit Wahr⸗ "junge Loͤwen und Maſtoieh mit eins 
Dei, und angesogen mi den Krebs der ander treiben. ©. 7.8. Kühe und 

‚md an Deinen geftiefele,| Bären werden an der Wende gehen , ri 
als fertig zu treiben das vangelium des daß ihre Jungen bey einander liegen, 
—— bereitet ſeyd. Vor| und Loͤwen werden Stroh eſſen, wie 
allen Dingen aber ergreifet Den. Giehil die Ochfen. Und ein Säugling wird 
Be jamit welchem ihr ansl&| ging Luſt haben, am Loche derer Ot- 

feweichts, und hehmet den Deim des Heils,| FW) und ein Entwöhnter wird feine . 

und das Schwerdt des Geiftes, welches — — in die Hoͤle des Baſiliß— 
Brenn GOttes. ee heist wel‘, | 

‚allem Anliegen, mit: Ditten und Fle⸗ ieſes — die Kühnheit der Hin⸗ 
ben im Beift,, und wachet darzu mit al⸗ 17 D der, Wiewol aber dieſes auch dem 
lem Anhalten und Stehen für alle Seil | Pyuchyftaben nach erfüllet if, toie teirinden - 
gen.) . Daß wir nun 2, daß wir bes | Sefchichten Iefen, daß die heiligen Väter die 
ne rn E find unfere Waß⸗ | Schlangen zerviffen haben; doc) willich fies 

Me Deu UNSER, Sie er der Allegorie folgen, daf die Meynung 
ia et A abertoinden. dleſe feh; Ein Rind wird feine Luft dar? 

ev Ölaube, mit welchem wir AN] haben‘, dsß er die Ottern aus ihren 
ie Sereitigkei Cheifti Dangen, ift allmaͤch⸗ Höchern heraus ziehe, das iſt, die Predi⸗ 
9 — ‚überivindet alle ‚Gefahr. Denn |ger des Woris Die in der Melt verachtet 

weich, Chriſti beſtehet und wird erhal⸗ ſchwache und einfältige Leute find, werden 4 Dusch, Diefe zweh Stücke: durch den den Teufel, der in den Herzen der Men 
auben und Durch. Das Wort, der Durch | fen quol net, austreiben. Sie werden ſi 
redigen und Glauben. Nun ‚folgen Die Kr A denen afilißken , das " De 

‚Srüchte des Worts.) Kehtzern, fuͤrchten, weiche auch ducch ihr 
v6. Die Wölfe werden, Dep. den, Fame |pioffes, Anfehauen die. Zuhörer ‚anftecfen. 
mern wohnen, und die Vordel bei y den Sie werden ſie mit Freuden toͤdten, das iſ 
vBoͤcken liegen/ ſe werden den Menſchen ihre sifftigen und 
.. erjehlet auch‘ die F chtedes Wore —5 — — die ſie in ihren Her⸗ 

Es ſind aber Allegorien ; mit welchen jen haben „.benehmen. Und dieſes alles 
er-anzeiget, ‚daß die Tyrannen, die Werk⸗ werden fie thun- durch. das. mündlich. gepres 
heiligen und die Mächtigen in der Welt digte Wort des Evangelii. Derumegen iſt 
werden bekehret, und i ie Kirche auf und das die. hoͤchſte Gottloſigkeit, und ein ‚mehr 

men re — —— die⸗ ai ni her Serchum, daß heut zu Tage 
under? We wer ea jeni en, die ich einige 

Lu u e — Gelehr⸗ 
2 ) 
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Selehrfamfeit anmaffen, die Aufferliche Pre⸗ 
digt des Worts als unkraͤftig verachten. 
v.9. Man wird nirgend verletzen noch 
verderben auf meinem heiligen Berge. 

8. EEs wird vollkommenen, Friede in Der 
Kirche ſehn: es wird eine folche Ein: 

tracht ſeyn, die auch aus denen Uneinigen 
eine Heerde machen wird. 
Denn das Land iſt voll Erkenntniß des 
„ HE, sie mit Waſſer des Meeres 
bedeckt. 
19. [Das ift die Urſache von diefer aller: 

» fihönften Eintracht, Daß fie nemlich ei- 
nen Üeberfluß an der Erkenntniß Chri- 
fi haben werden. Denn wenn der 
Streit über dem, was mein und dein.ift, 
aufgehoben wird, das iſt, daß weder meine 

noch Deine Gerechtigkeit, fordein allein. die 
Gerechtigkeit Ehrifti gilt, alsdenn erfolget 
nothwendig der. Friede; weil wir alyumal 
gleichdurh Sünder find, und der. Önade 
bedürfen. Alſo iſt in Ehriſto alles eins, und 

es hat keiner Urſache, ſich dem andern vor 
zuziehen. 
v. 10. Und es wird geſchehen zu der Zeit, 

daß die Wurzel Iſai, die da ſtehet zum 
Panier den Voͤlkern, nach! der wer— 

den die Heyden fragen, und — Ru⸗ 
he wird Ehre ſeyn. 
20. Aacs iſt eine treffliche Stelle vom Be⸗ 

ruf der Heyden, und von der Aus⸗ 
* des Worts unter die Heyden: und 
wird vor allen Dingen aus dieſem Teyte der 

‚Schluß gemacht : Wenn die Heyden mit 

Verdienſte der Werfe zunichte.“ Um 
man diefen Ort fleißig merken, daß wenn, 
es fey wo es wolle, vom Berufder Heyden 
geredet wird, man alfobald. diefen Schluß 
hinzu thue: Alſo folget nothwendig, daß das 
Geſetz, und der gantze Gottesdienſt des Ge⸗ 
ſetzes muͤſſe abgeſchaffet werden. Muß 
aber das Geſetz nothwendig abgeſchaffet wer⸗ 
den, ſo folget, daß keine guten Werke etwas 
zur Gerechtigkeit beytragen; ſondern die Ge⸗ 
rechtigkeit wird aus Gnaden, undnicht aus 
unsfenn.] Alſo wird auch die: Aufhebung 
des Geſetzes im 177. Pſalm v. 1. angedeu⸗ 
tet: Lobet den Erin alle Heyden: Und 
nicht allein diefes, fondern es wird auch die 
Gerechtigkeit aus Gnaden angeseiget; als 
welche ung ohne vorhergehende Werke zus 
fallt. Denn die Heyden ſind ein Volk oh⸗ 
ne das Gefes GOttes, das mit allen Arten 
der Sünden beflecket ift. | 

- 21. ngleichen daraus, daß er hinzu 
feßt : Die Heyden‘ würden nach dieſer 
Wurzel fragen, folget, daß fie Mofen nicht 
ferner fuchen werden. Item, Daß weder das 
Geſetz, noch Mofes, noch die Zeiten, noch die 
Propheten, zur Öerechtigkeit hinlänglich ges 
weſen. Alfo liegt in dem Worte: Sie wer 
den darnach fragen, die Kraft und der 
Gebrauch des Reichs Ehrifti, als welcher 
alles zu ſich sieben wird, nachdem er 
wird erhoͤhet ſeyn, Joh. 12, 32. Siewerz 
den nach der Wurzel fat fragen; folge - 
lich werden ſowol Juͤden als Heyden ‚alles, 
was ihre ift, verwerfen : folglich d) (gilt kei⸗ 
ne andere Gerechtigkeit , als die Gerechtig⸗ 

- den Suden. follen in einem Leibe vereiniget keit Chriſti: folglich find alle Werke, Ver⸗ 
werden fo wird nothwendig das ganze Für] dienſte, und was nicht Chriſtus iſt, ver⸗ 
diſche Ceremonialgeſetz muͤſſen aufgehoben dammt, wenn es in der Meynung, dadurch 
werden Alſo machet er glles Vertrauen Re „u — sefbieht.] ER 
auf die Mofaifehe Gerechtigkeit und alle -" J— 

F LEGTE a 
ur am und gar unnuͤtze zur Suche Sagen bedeutet ic. — 

d) find nichts Werke, 8, Berdienit, und 

MR 22: Fra⸗ 

me iſt Verbamme- } 



Fragen J— are beydergleichen Ste. 
kuͤm ehn daß m iſtum ** len, fo vom Reiche Chriſti handeln, merken; 
Ku ea Ka Teer daß die Gottheit und Menfchheit Ehrifti 
Ber des Propheten fehechterdings darinnen befehrieben fey. Er nennet Chris 
das Meich der Süden, ja, auch der Hey⸗ |ftum die Wurzel Jeſſe; folglich wird er 
dem "Denn wenn fie nach Chriſto fra⸗ ein natürlicher Sohn fai, und ein weſent⸗ 
gen, fo ſolget daß fieihre Goͤtzen verlaſſen licher und wahrer Menſch ſeyn, der Leib 
werden, die fie angebetet: haben, Und fol-Jund Seele hat. Daß die Heyden. nach 
—3— he ne en Text und Eehret um ihm fragen werden, Darinnen ift feine Gott: 

ans Endeder Welt; gleich» |heit beſchrieben. Denn ein folcher Glau- 
wir ira en daß daspabftifche Reich be koͤmmt niemanden, auffer allein GOtt zu; 

Bi me Ki ein verwirrter Klumpen iſt wie oben im 8. Cop. (9. 3. ſqq.) iſt gefagt 
— eligionen und Vertrauen, die worden. "Und, erloͤſen, befreyen, helfen, find 
he nicht mit einander übereinftimmen. göttliche Marke, welche niemanden fi Eönnen 

Deromegen muß diefe Wurzel nothwendig zugeſchrieben werden, auffer dem are 
Verwirrung unter allen Reichen in der ſund wefentlichen GOtt. So ftehet, auch 

Welt anrichten. Nunmehro füger er eine |darbey, er. würde ein Sohn von einer 
Belchreibung der Berfon bey. Jungfrau feyn. Denn wenn er die Hey⸗ 
‚Die da ſtehet zum Panier den Völkern, |den erlofen fol, ſo wird nothivendig erfor 
Nach Chriſto kann man nicht fragen dert, dab er ohne Sünde ſey; folglich wird 
durch eignes Thun und Bemuͤhung, fondern [er nicht aus fündlichem Saamen gezeuget 
die Erhöhung des Paniers beiveget die Hey: werden: folglich wird er ohne einem fleifch» 

. den; daß ſie nach ihm fragen. Das Da» lichen Bater, von einer Jungfrau geboren 
nier wird erhoͤhet Durch die Predigt des Evan- | werden. Ferner redet er ganz deutlich von 

 gelii; denn Ehrijtus wird durch das Wort | feinem Seiden und Tode; ſintemal er fpricht, _ 
den Augen des Berftandes vorgeftellet, daß |daB er im Grabe tuben werde. Auch feis _ 
man nad) ihm ſehe. Er nennetihn aber deß⸗ ner Auferftehung wird gedacht, ‘indem er 
wegen’ ein Rriegspanier, weil Chriftus in |fagt : Seine Ruhe wird Ehre feyn, das 
den Derfuchungen feine Hand mit hat und; ift, nad) feinem Tode wird ev glorreich herr⸗ — 
— an, — Chriſten ſchen. 

et. in Der Schlacht und im Streit wider |y, 12, Und der HErr wird zu der Zeit 
a die Welt, und ihr Fleiſch und | zum andernmal feine Hand ausfive- 

| Seine Ruhe wird Ehre ſeyn. cken, daß er das Uebrige feines Volks 

— Denn alfo wi ich es lieber uͤberſe-erkriege, ſo überblieben ift von den 
n, als, fein Grab. Hiermit feget er hin.| Alprern, Egpptern, Pathros, Mob: 
en er fein Reich anrichtenmerde. Ernen-| renland, Elamiten, Sinear, Hamath, 

und von den Infulen des Meers. — ſeine Ruhe, ſeinen Tod; weil 
Ehriſtus nad) feinem Tode fein Reich an⸗ 26. €: hat weiter nichts vum Reiche Ehri- 

fti fagen koͤnnen; derowegen ſetzet fangen, und voller Ehre ſeyn wird, wenn 
——— eu gehalten werden. ler u Figuren darzu, und — 

3 vorher 



find, die Perſer .· Sinear ift, vo Babylon 

geftanden. Hamath ift, Antiochien. Die] 

 norher ſchlech hin gefage hatte, das fprichter 
nunmehro Durch figuͤrliche Redensarten aus, 
Wie denn dieſes bey dieſem Propheten et⸗ 

was gar gewoͤhnliches iſt. Als wollte er 
ſagen: Das wird alsdenn Die wahre Zus 
ruͤckführung aus dem Lande Egypten feyn, | 
wenn alfo Süden ſowol als Heyden zu einer 
Kirche: werden verfammlet werden. Pa⸗ 
chros, halte ich, feyn die Eyrener, oder Die 
Nachbarn der Eyrener. Die Elamiten 

Inſulen des Meeres liegen gegen. Abend 
auf dem Mittellaͤndiſchen Meer. 
v⸗ 12. Und wird ein Panier unter die 
Heyden aufwerfen und zuſammenbrin⸗ 
gen die Verjagten Iſrael und die Zer⸗ 

ſtreueten aus Juda zu Haufen füh: 
ren, von den vier Dertern des Erd: 
reichs. 

2 icht zu Jeruſalem; ofglich wird die 
— I —— —— — Wei⸗ 

ſe geſchehen. 

v. 13. 14. Und der Neid wider Ephraim 
wird aufhoͤren, und Die Feinde Ju— 
da werden ausgerottet werden, Daß|e 
Ephraim nicht neide den Jude, und 
Juda nicht ſey wider Ephraim, Sie 

werden aber den Philiſtern auf dem 
Halſe ſeyn gegen Abend, und berau⸗ 

— ® ben alle die, fo gegen Morgen wohnen. 
Edom und Moab werden ihre Hände 
gegen fie falten. Die Kinder Am- 
mon werden gehorfam ſeyn. 

8. NS. ift alles allegoriſch ‘geredet, wo⸗ 
"Ss mit er den wunderbaren Fortgang 

des BR 8 Aueh: als nalle er vo; 

32 Kurse Auslegung ͤber den Propheten Jeſaiam Cap. ın.v. Be 
Als denn werden herrliche Siege ſeyn; ae 
les wirddem Evangelio weichen. _2Anmon, | 
Moab, Zdom, Kedar, find Theile: von 
dem felfigten Arabien. In der Arabifchen | 
Sprache aber ift es miteinem Worte übers 
haupt. Kedar genennet worden. Er deu⸗ 
tet alſo damit an, daß die Apoſtel ſelbige 
Voͤlker angreifen, und Diefe dem Enangen 
lio sehorfam ſeyn werden. 

v. 15. 16, Und der HErr wird neibahe | 
‚nen den Strom des Meers in Egy: 
pten, und wird feine Hand laſſen gehen 
über das Wafler mit feinem. ſtarken 
Winde, und.die fieben Ströme ſchla⸗ 
gen, daß man mit Schuhen dadurch 
gehen mag. Und wird eine Bahn 
ſeyn dem Uebrigen feines Volks, das 
uͤberblieben iſt von den Affyrern wie 
Iſrael geſchah, zur Zeit, da ſie use 
gyptenland zogen. 

29. Deelsbi Dominus en Bert 
jo befchreiben Die Hebraͤer die 

Ausfluͤſſe oder Muͤndungen der Fluͤſſe, inglei⸗ 

chen auch die Meerbuſen. Hier aber deu⸗ 
et «er auf den Nilſtrom, und daß auch 
Egypten andas Evangelium gläuben würde, 

Ind wird feine Hand laſſen gehen uͤber 
das Waſſer. 
30. Super flumen, Wenn Aumen, oder 

der "Strom, oder das Waſſer, ſchlechthin ge⸗ 
ſetzet wird, ko bedeutet es den Euphrat. 

3: 

Daß man mit Schuhen dadurch sehen | 
mag. 
31. Daß der Strom füll ausdetrocknet 

werden, bedeutet, Daß er dem Evangelio weis 
chen wird, daß es frey und ungehindert koͤn⸗ 
ne —* werden. re 
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in dieſem Sa — wird; daß er ſei⸗ 

gen Zorn hat aufgehobe 
vie in dieſem Liede der Boktesdienf Neues Teſta⸗ 
ments beſchrieben iſt 3:10. 

* warum Gott genannt wird ein Gott des Heils 3. 
* in Ehrifofol nichts, als die hoͤchſte Sicherheit ſeyn 4- 
* der Sieg der Chriſten wird allein durchs Wort er⸗ 
46 5:10. 

@G 

21 

A, 

nme hro AT er ein Lied an, 
in welchem er befchreibet , wie 
die Predigt Neues Teftaments 
befchaffen fey. Es iftaber gleich- | 

N.) OA 
fam ein verdeckter Gegenſatz wider den Got⸗ 
tesdienft Altes Teftaments, Als wollte er| 
jagen: Im Alten Teftament war der Got⸗ 
tesdienft mancherlen; im Neuen Teftament 
wird der Gottesdienſt, an ſtatt aller, dieſer 
9 e ſeyn, nemlich das Opffer des Todes, 
Hr uhmen und Dankfagen. Syn Alten 
Teflamen wurde allerley Biel, gefchlach- 
tet: im Neuen Teftament wird die Bemuͤ⸗ 
hung um Weisheit, Die Werke, und unfe- 
ve Verdienſte gleichſam erwuͤrget, alte 
Menſch getoͤdtet. Denn wer GOTT T von 
Herzen ober, und ibn | Danfet, der befenmnet, 
daß er alles von G T empfangen habe, 
daß er verdammt, * 9 allen guten Wer⸗ 
ken ungeſchickt geivefen. 
B1, Zu derfelbigen Zeit wirft du fagen: 
Ich danke dir, HErr, daß du zornig 
bift gemefen über mich ‚und dein Zorn 
* gewendet hat, und tröfteft mich, 

r danfet GOtt, daß er feinen Zorn 
aufgehoben. Der Zorn aber ift hoben. Der vorn aber iſt icht 4Wenn 

Sa 3 Awölfte Spiel 
haͤlt in fich 

Ein 2, Bacim die ie Behafnbe * Predigt Neues Teſtaments be 
ii ſchr ieben iſt. 

3. wie in dieſem Liebe die Aseiekung des Heiligen Ger- 
ftes oelehret wird IT. 

4. wie in Diefem Piede der BE der Predigt des Neuen 
Teſtaments beſchrieben iſt 

a das erſte Stück dieſes Tumhatts 12, 
b das andere Stück dieſes Innhalts 13. 
e das dritte Stüd diefes Innhalts 12. 
d das vierte Stück diefes Junhalts a 
e das fünfte Stück dieſes Innhalts 16, 

allein die Toͤdtung, fondern — Zorn, 
welchen das Geſetz wet, als, das Schre⸗ 
cken des Todes, und der Stachel des Todes, 
o. 2. Siehe, BHO ift mein Heil, ich bin 

ficher und fürchte mich nicht : denn 

— 

GoOtt der HErr iſt meine Stärke, und 
mein Pfalm, und ift mein Heil, 
3; De ift eine Befchreibung des Friedens 

im Herjem e) [IE wollte er ſa⸗ 
gen: Alsdenn wird man alfo predigen: 
Siebe, GEOtt ift mein Zeil. Sch habe 
nunmehrs, worauf ich mich, ſtuͤtzen kann: 
ich habe nicht mehr einen eruͤrnten SH, 
fondern einen GOtt des Heils. Wewoi 
wir nun in groſſer Gefahr ſind, und beſtaͤn⸗ 
dig unter den Pfeilen des Satans fißen; fo 
erhält ung doch Ehriftus, daß er uns nich . 
verwunde nder toͤdte. Deßwegen wird er 
ein GOtt des Heils, und nicht des Ver⸗ 
derbens, genennet, weil er n nicht koͤmmt die 
Gläubigen zu verderben, fondern ſelig zu 
machen. - Hingegen die Ungläubigen haben 
GOtt nicht zum GOtt des Heils; fondern 
find darnieder geſchlagen und aller Gefahr 
unterworfen], - 
Ich Bin ficher , und fürchte mich nicht, 

2. Wenn 

Die da glaͤuben die haben den GOtt des Heil; die Ungläubigen Aber Find da gläuben, Die haben dem des Heils; die Ungläubigen aber find niedergefehlagen 
und allen Nachſtellungen des Satans unterworfen · Ich bin ſicher ꝛc. 
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4. Wenn ja noch einige Furcht in uns durch das Wort und wenn fie Diefen Lob» 
übrig ift, fo ift das eine Verſuchung vom |gefang fingen, umd fich nach deffelben Vor⸗ 
Satan, oder ein Weberbleibfel vom alten |fchrift ruͤhmen; auf daß man wiffe,esfem- 

- Menfchen. Denn in Ehrifto muß nichts, 
als die höchfte Sicherheit und Freude ſeyn; 
wie es zun Wom.s,ı. beißt: Nun wir denn 
find gerecht worden, ſo haben wir Stier 
de mit GOtt. 
Denn Gott der HErr ift meine Stärke, 
. [Diefe Worte werden wiederholet aus 

dem ıs. Capitel des andern Buchs Mofts. 
Als wollte. er fagen: Alsdenn werden ſie fin- 
gen, gleichwie Mofes fang, nachdem Pha⸗ 
rao erfauft war, da er nicht irgend feine 
Werke und Thun ruͤhmete, fondern fchlecht- 
bin GOtt für die Erlöfung dankfer. (Da 

ſang Moſe, 2 Moſ. 15, 1.fgq. und die Kin- 
der Iſrael diß Lied dem HErrn, und 

ſprachen: Ich will dem SErrn fingen; 
denn er bat eine herrliche That gethan, 

Roß und Wagen bat er ins Meer ge 
ſtuͤrzt. Der Err ift meine Stärke und 
Lobgeſang, und ift mein Seil. Das ift| Pabft vorhatte. 

me bey dem Siege gar nichts "auf unfere 
Kräfte, auf unfere Werke, auf unfere Ge 
rechtigfeit und Verdienft an, fondern allein 
auf die Predigt des mundlichen und Auffer- 
lichen Worts; welches weder der Satan „ 
noch feine Glieder, die gottloſen Menfchen , 
leiden koͤnnen. Du magſt alſo entweder mit 
Traurigkeit, oder mit Kleinmuͤthigkeit, oder 
mit einem andernllebel geplagt werden, wenn 
du nur fo weit durchbrechen a 
das Wort. höreft , fo haft du überwunden’; 
gleichwie Gideon allein Durch den Schall 
der Poſaunen Die Midianiter u 
Nicht. 7,22. Daher. hält man billig. daft, 
daß die Schwärmer vom Satan muffenbes | 
ſeſſen feyn, die das, Aufferliche Wort, als 
ob e8 unfräftig ware, verachten, und es 
verfälfchen. Und der Satan hat durch diefe 
eben das vor, was er vormals durch den 

Denn damals war die 
inein GOtt, ich will ihn preiſen; er iſt heilige Schrift. mit leeren Träumen vers. 
meines Vaters GOtt, , ich will ihn er⸗deckt; nachdem fie aber nunmehro aus felbi- 
beben.] 

Und mein Pfalm, 
ger Finfterniß heraus geriffen ıft, fo verach⸗ 
tet ex fie Durch dieſe eitel gefinnten Geifter, 

6. Das iſt, die Materie meines Pſalms und ſuchet den Leuten, eine Geringſchaͤtzung 

oder Lobgeſangs: dadurch, Daß wir ihn ruͤh⸗ gegen dieſelbe beyzubringen. 
men, beſingen und preifen, uͤberwinden wir. 8. So ift denn Fein Wunder, daß bey ſo 
Deßwegen redet er gleich Darauf vom Heil. | groffem Lichte des Worts, welches uns Gott 

Und ift mein Heil, £) zu diefer Zeit offenbavet hat,aller Welt Haß 
4, [&efaias. hat nicht ‚ohne beſondern gegen uns angezuͤndet if, und der Satan 
Bedacht diefen ganzen Vers aus Mofe ab- 

geſchrieben, in welchem dieſer letztere Pumet 
infonderheit wohl zu merken ift, daß dieChri- 
ften auf Feine andere Art überwinden, als 

I 

ſuchung. v3. Ihe werdet x. 

nF) Ferner, weil er des Heild gedenkt, fo wird angedeutet das Creuz und Die Nachffellungen des 
Satans und der Welt, dafur wir werden ficher ſeyn wenn wir dad Wort im Herzen haben. Denn 
durch das Wort muß man überwinden, durch die Gedanken werden wir niemals fiegen. Ja es iff 

dag allerſchaͤdlichſte, denen Gedanken nachhangen, und mit dem Satan - Difputiren zur Seit d 

mehr, als jemals vorhin. fich Durch ſeine Glie⸗ 
der wider ung auflehnet und route. Denn 
er empfindet Die Kraft des ABorts; und weil 
er weiß, daß wir um unfers Sleifches willen 

2 ae die 

er Vers 



- Die allerfehmächften fen, fo verdrußt es ihn | diefes Wort geprediget wird, alsdenn erfol⸗ 
“ doch, daß wir die unüberwindlichen Waf⸗ | get die Yusgieffung des Heiligen Geiftes. 

fen, nemlich das Wort, womit alle deſſen ‘Derohalben fpricht er: Ihr werdet Waſſer 
Mac jenenen gefchlagen wird, behalten. ſchoͤpffen, das ift, die Kraft und Wirkung 

1b er alfo das 
nich he Fehler des Worts her, fon am 7. 0.33.39. heißt: (Wer an mid) glaͤu⸗ 

dern von der unendlichen Bosheit Diefes boͤ⸗ bet, wie die Schrift jagt, von def Leibe 

fen Geiſtes: gleichwie ein Triefaͤugiger deß⸗ werden Ströme des lebendigen Waſſers 

wegen, teil er Feine guten Augen hat, Die) flieffen. Das fagte er aber von dem Beift, 

Eonne, welche an und vor fich gut und al⸗ welchen empfangen ſollten, die an ibn 
en lieblich iſt, nicht vertragen Fann. glaubten.) [Einigenehmen den Brunn an 

9. Wir aber follen uns diefes Verſes im-] für Die heilige Taufe; mir aber feheinet dies 
merdar erinnern, daß Feine andere Art und | fes am allereinfältigften zu ſeyn, Daß man es 

Weiſe fey, den Satan und altes Uebel zulannehme für das ganze Evangelium, daß, 

- überwinden, als das Abort; fürnemlich | mo das Wort ift, es fen wo es wolle, dafelbft 
aber in geiftlichen Verfuchungen. Wenn] auch der Brunn fey. Alſo ift alhier zu Wit⸗ 
da einer das Wort fahrenlaßt, und fichmit|tenberg ein Brunn des Heils. Alſo auch 
feinen Gedanken herumfchlagt und ſtreitet, an andern Orten, wo das Wort gelehret 
fo ift es um ihn gefchehen ; wie wir untenim|twird. Cs Fünnen auch Brunnen des 
36. Capiteldiefes weitlaͤuftiger erklaͤren wol⸗ Heils genennet werden die Apoftel, und ans 
len. Darum laffet ung geruftet feyn, und dere Prediger des Evangelii, nemlich um des 

mit Mofe und al DIR Fr fingen :| IBorts moillen.] 
Chriſtus ift unfer Heil, aber auf Feine anz| ,, 4, : 

3 als durch Lobgefang. 0,4. Und werdet fagen zur felbigen Zeit 
— a anfet dem HErrn, prediget feinen 
10, (5 enftvecht fich aber dieſes sei Namen machet Fund unter den Voͤl⸗ Sieg wider das Gewiſſen, wider die Suͤn⸗ * u — — er die Welt wider die Secten und} Fern fein Thun, verkuͤndiget wie fein 
wider den Satar, Den Hab bat aa Rome ſo hoch iſt. — 
Heil vonnoͤthen, als wider das Creuz und Die . Fas iſt von der Fortpflanzung des Ev⸗ 
Uebel, daß man aus Vertrauen dieſes angelii zu verſtehen. —— 

Paſalms fage: Ob ich wol gefundiget habe, wird auch auf andere weit und breitflieffen: 
fo habe ich doch nicht gefündiget ; ob ic) wol es merden auch andere des Opffers und Geis 
jterbe , fo fterbe ich Doch nicht ze. Aber oh⸗ ſtes Gottes theilhaftig feyn. 
ne Erfahrung find das allesleere Worte, und Prediget feinen Namen 
man Eann fie nicht verftehen.] :  Inimektenemen ci 
2,3. Ihe werdet mit Freuden Wafler| 13. [Das Verbum Inuocare, bedeutet eis 
ſchoͤpffen aus dem Heilbrunnen. gentlich, predigen. Man foll aber hierben 
an Biehero bat erbefchrieben [den Gottes⸗ | merken, daß allein der Name Chriſti muͤſſe 
X dienft Neues Teftaments, nemlich]| geprediget werden; wie er hinzuſetzt: Ma⸗ 

die Predigt durch das muͤndliche Wort, mit chet Eund unter den Völkern fein Thun. 
welchem wir Ebriftum preifen. Wenn aber | Sein — ‚ (adinuentiones Eius,) — iſt, 

a # Q 

ort haffet, das ruͤhret und Troft des Heiligen Geiftesz wie es Joh. 

Lutheri Schriften 6, Theil, e 
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R 3 Kunze 2histegung überoen Drophen RR n Jefaiem. Cap — 
daß er unſere Sünde getragen hat, daß er|1s.@Nas iſt er hat durch feine Auferftehu 
gelitten, daß er auferſtanden ꝛc J. = die Suͤnde, den Tod, und den Sa 
Berfündiger, wie fein Name fo hoch iſt. tan herrlich uͤberwunden 
‚14. [Das Pronomen eius fein, muß hier © ad ee (ne 
uberall alfo angenommen werden, daß ein 9.08, Sanchze und ruͤhme dit Sinmöhne: 
befondrer Nachdruck darinne liege, unddag| N zu Zion, denn Der Heilige Iſrael 
damit alle andereausgefchloffen werden. As] iſt groß bey Dir, | 

e 

ee 
— 

⸗ 

wollte er fagen: Das ſoll eine tägliche Wer 16. Nu haft Vergebung der Sünden, Frie⸗ 
bung feyn , dasfoll man taglich predigen, daß de den Heiligen Geift : Deromegen 
Ehrifti Name allein hoch und zu erhöhen ſey. jauchze, und opffere GOtt dag Opffer des 
Ich nehme es aber an für das mündliche! Robes. FDiRfey dein Gottesdienft, diß ſey 
Gedenken. ] dtein Opffer, daß du fürs erſte Diefe Wohl⸗ 
v5. Lobſinget dem HErrn; denn er hat thatenannehmeft; hernach Frölich dafür dan- 

ſich herrlich bemwiefen (*) folches fen keſt, Diefelben ruhmeft, und gutes Muths 
kund lin allen Landen, &)Quia ſiperbe fecit. ſey .J | 

hält in fich er 
Eine Weiſſagung vonder Derwüftung der Monarchie derer Babylonier. 

1. Die Weiffagung felbft. 2 ı) warum es mit denenſelben ein erſchrecklich 
Verbindung diefer Weiſſagung mit der vorigen ı- Ende gewinnet 24.25. NER 
z. wie dieſe Weiſſagung mit der hiforifchen Ordiung | 2) worauf es ankommt bey den Königreichen, 

au vergleichen 2. Rt und worauf es nicht ankommt 26, 
Auf was Art die Bropheten von GOtt geredet ha⸗ 3) — die Koͤnigreiche ſtifftet und er- 

en 3 ält 27. b 27 
* mie und warum Gott fich nicht infeiner Majer| IM. Die Allegorie diefer Weifjagung. 

kat, fondern unter einer ſchwachen Geſtalt de:| A Ueberhaupt von denen Allegorien. 
nen Menschen geoffenbaret hat 3. 4- 1. wozu diefelben dienen 28. 

3. wieund warum biefe Weiffogung von der Welt if * wozu bie Hiſtorien heiliger Schrift dienen, bes 
—— worden tbid. ae die Hiſtorie der Berwuͤſtung der Ba- 

‚ von der Verwuͤſtung, davon diefe Weiſſagung han⸗ plonter 29. 370. 0 000° 
: delt. it % Ä — ——— * wodurch ber Pabſt geſtuͤrzt worden zi. 

a wie diefelbe recht lebhaft vorgeſtellet wird 5.6. ſaq. 2. ehe man Allegorien macht, muß man zuvor bey 
b durch welche diefe Verwuͤſtung geſchehen fol 711. der Hiſtorie bleiben 29: 32, 

se mie durch Verkündigung diefer Berwültung den| B Befonders. ; 
Babyloniern ein Schrecken eingejagt wird 12:16. 1. die Alegorie des Cyriund Babylons 35. 
a die Verwuͤſtung felbfi 17-20. 2, die Allegerie derer Strauffen und Feldgeifter 34. 
e bie Erfüllung diefer Verwuͤſtung 21: 23- * yon bem Troſt, den der Prophet denen Tfrage 

* yon den Königreichen Diefer Welt. liten mittheilet 35, 36. 

* J. x ; ? * 

— waͤrtigen Reiche der Juͤden, als auch von I, - 

218 bisanhero vondem’Propher|dem zukünftigen Reiche Ehrifti geredet. 
4 ten abgehandelt worden, das| Wir werden aber nicht ungereimt handeln, 
d gehet ‚eigentlich Das Juͤdiſche wenn wir hier ögs andere Buch anfangen. 
Volk an. Denn er hat auch | Denn der Prophet läßt nun die Süden fah⸗ 

ſowol von dem damals gegen-| ven, und koͤmmt auf die benachbarten Hey 

N 



Jeiffagung von Derwüftung der Babyl. Monarchie, ' 373 

ner Majeftät ift, fondern wie erinder Huͤt⸗ 
te des Stiffts wohnet, reden; das ift, nicht 
von GOtt, in fo ferne erein abſolutes We⸗ 
fen, fondern in fo ferne er mit einem Auffer- 
lichen Sottesdienfte bekleidet iſt. Gleichwie 
ſich unſere Religion auf Chriſtum, der 
Fleiſch und Blut an ſich genommen uͤnd ge⸗ 
creuziget worden, und nicht auf GOtt, in 
fo ferne er in feiner Majeftat aufferhalb Chri⸗ 
fio iſt, beziehet: alſo bezog ſich der Juͤden 
ihre Religion auf GOtt, nicht info ferne fie 
ihn in feiner Herrlichkeit betrachteten, ſon⸗ 
dern wie er tiber den Cherubim ſaß. “Denn 
weil niemand ohne Gefahr an ſeine Majeſtaͤt 
gedenken, und der glorreiche GOtt von ei⸗ 
nem menfchlichen Verftande nicht begriffen 
werden kann; deßwegen hat fih GOtt, ſo⸗ 
wol denen Juͤden, als uns, nicht in ſeiner 
Herrlichkeit, ſondern als einen Schwachen 
und in ſchwacher Geſtalt Dargeftelle. 

4. Da nun die Propheten dieſen ſchwa⸗ 
chen GOtt, der an einen gewiffen Ort ein- 
gefchloffen war, rühmeten, und mit feiner 
Macht droheten, Daß fich Das großte Reich, 
fo dazumal war, vor felbigem zu fürchten 
hätte, fofind fieverlachet, und von den Hey⸗ 
den für Narren gehalten toorden. Gleich⸗ 
wie noch heutiges Tages bey den Juͤden und 
Türken diejenigen verlachet werden, Die fich 

372 .nDvonderk 

Den, noelchen er ihre bevorſtehende Verwuͤ⸗ 
ftung verfindige, ya 
2, Ferner gibt albier die Drönung der 

Hiſtorie einen Anſtoß, Daß Jeſaias unter 
dem König Ahas wider Babylon weiffager, 
‚da Doch dazumal die Babylonier Die Mo- 
narchie noch nicht hatten, fondern felbige ei⸗ 
ige Zeit hernach von. den Aſſyriern auf fie; 
Fam. Meine Meynung ift dieſe: Weil es 
— iſt, daß dieſe Reden nicht von 

Dem Propheten find herausgegeben, ſondern 
von den Schreibernnachgefchrieben worden; 
fo ift die Ordnung dev Hiftorie von ihnen 
nicht beobachtet worden. Cs ift klar, Daß 
‚Die Prophezeyung Jeremiaͤ von andern 
‚aufgeföhrieben worden, ‚und eswird auch 
dafelbft der Schreiber. genennet , Fer.36,32. 
Und auch. der Pfalter ift auf Diefe Are zus 
ſammen getragen, worden, daß Feine Drd- 
nung der Nfalmen if. ir mögen nun 

dafuͤr halten, daß diefe Prophezeyung derer: 
Be von dem Propheten felbft, oder von 
‚den Schreibern herausgegeben worden, fü 
ift Doch Das gewiß, Daß fie dasjenige zum. 
‚voraus (per Anticipationem) unter der Re⸗ 
‚sierung des Ahas erzehlet, was zu den Zei- 
ten des Grechia gehoͤret. Und eben fü haben 
es auch andere Propheten gemacht. Alfo 
‚werden im zwoͤlften Capitel Seremiä diejeniz 
gen Dinge erzehlet, welche bis zum fünf und | des gecreuzigten Chrifti ruͤhmen. Es hat 
‚wanzigften Capitel follten verfparet werden. | aber GOtt deßwegen in der fchwachen Ge⸗ 
Alſo wird auch hier zum voraus von Babel ftalt wollen erkannt werden, Damit er die 
‚Dasjenige gefagt, was in Anſehung der hir] menfchliche Weisheit zu Schandenmachte. 
oriſchen Drdnung nad) dem. wierzigften | Denn das ift Die hoͤchſte Weisheit, an die 
Tapitel unter dem Koͤnig Ezechia follte gez] fer ſchwachen Geſtalt des gecreuzigten Chri⸗ 
‚jagt werden. Und das ift der erfte Punct, ſti bangen, und fich nicht an derfelben ar- 

‚ welcher meiftens die Ordnung des Propher|gern, daß wir nichts anders von GOtt wiſ⸗ 
ten und die Grammatik anbetrifft. fen oder gedenken, als daß er gecreuziget ift. 

03. Zum andern, if dieſes auch zu erin⸗ Die Gedanken von feiner Majeftät find ſehr 
‚nern, daß die Propheten, wenn fie von gefaͤhrlich. Denn es kann fich ein bofer 
GoOtt veden, nicht von GOtt, wie er in fei-]Seift in hi, Geſtalt Der Majeftät verjtellen : 

— 1* — ware I 
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in die Geſtalt aber des Creuzes kann er ſich [Die da froͤlich find in meiner Herrliche 

nicht verftelen; denn in diefer iſt er uͤber / keiit. BE 

wunden und zu bodengeroorfentvorden, Deßr| 8. Das ift, Die deßwegen frölich find, 
roegen haffet er fie auch auf dasfeindfeligfte. | weil ich meine Feinde uͤberwinde, weil ich. 

€ 

Alſo mögen wir hieraus verftehen, Daß diefe [über meine Wider waͤrtigen triumphire. 
Weiſſagung verlachet, und von allen für thoͤe Alfo fehreibet fich der verachtere GHDtt den 
richt gehalten worden, als in welcher er die] Sieg der Meder zu.] | 

€ 

Verwuͤſtung der mächtigften Monarchie der 
Babylonier drohet. Hiernaͤchſt fo bedeutet 
Laſt, eine Weiſſagung, die ein Ungluͤck 
verkuͤndiget. 
d.1.2, Diß iſt Die Laſt iiber Babel, viel 

Jeſaia, der Sohn Amoz, fahe. Wer: 
fet Panier auf, auf hohen Bergen, 
ruffet getroſt wider fie, werfet die Hand 
auf laſſet einziehen durch die Thore 

der Fuͤrſten. 
5. Nas iſt eine lebhafte Vorſtellung, in 

welcher er die Sache alſo beſchrei⸗ 
bet, als wenn ſie gegenwaͤrtig geſchaͤhe, da- 
mit man ihm deſto mehr glauben moͤge. Fer⸗ 
ner, verſtehet er unter den Bergen, die 

> Berge, fo um ‘Babylon herum lagen. Als 
wollte er fagen; Die Feinde find fo nahe, 
daß man fie von Babel aus auf den ‘Ber: 
gen ſehen kann. 

Durch die Thore derer Fuͤrſten. 
6. Sn Babylon. ae 

9.3. Sch Habe meinen Geheiligten gebo- 
ten, und meinen Starken geruffen zu 
meinem Zorn, die da frölich find in|,., 
meiner Herrlichkeit. 8 

v. 4. Es ift ein Gefchrey einer Meng 
auf den Bergen, mie eines groffen 
Volks, ein Gefchren als eines Ge— 
tuͤmmels der. verfammleten Koͤnigrei⸗ 
che der Heyden, Der HErr Zebaoth 
rüftet ein Heer zum Streit. | 

9, Ein Gefchrey eines Getöfes oder Tu⸗ 
mults. Er fähret hier mit der Iebs 

haften Vorſtellung der Sache fort. 
v. 5. Die aus fernen Landen kommen 

vom Ende des Himmeld, ja, Der 
HErr felbft famt dem Zeuge feines _ 
Zorns, zu verderben das ganze Land, 

10.548 ift, aus der Ferne, Das ift eis 
ne. hebraifche Medensart. Denn 

die Hebraer nennen das Simmel, fo weit 
man mit Augen fehen kann, welches _ 
wir den Horizont zu nennen pflegen. 

Samt dem Zeuge feines Zorng, 
ir. Das find die Meder und Perfer. 

v. 6. Heulet, denn des HErrn Tag ift 
nahe, es koͤmmt wie eine Verwuͤſtung 
vom Allmaͤchtigen. 

Is wollte er ſagen: Ihr ſeyd jetzo lu⸗ 
ſtig und froͤlich. Aber es wird die 

nemlich der ſchwache GOtt, der Zeit kommen, daß ihr heulen werdet. Der 
ich wohne uber den Cherubim, und Feind wird in kurzen da ſeyn; denn er iſt 

verachtet werde. Er nennet aber Gehei⸗ ſchon in der Nähe. Seine Macht aber ift 
Ugte, die Perſer und Meder, welche bereit ſo groß, daß ihr derfelben nicht widerſtehen 

find zum Werk und Dienft GOttes, und |Tonnet. Alſo feget er die Babylonier in vol 
beſtimmet, die Babylonier zu verderben. les Schrecken; hingegen die Perſer muntert 
— iſt die Bedeutung eines Gebei- [er auf, Das Werk friſch anzugreifen, ae 
ligten. tt 
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gibt ihm, wem er will, 

» von der Weifagung von Derwäglung der Babyl. Monarchie. 

en Sieg in feiner Hand, undj auch das allerlieblichfte Licht des Himmels 

987 

fraurig und Dunkel zu feyn. 

8,7.8. Darum werden alle Hände laß, v. 11. Ich will den Erdboden heimſuchen 
und aller Menfchen Herz wird feige 
ſeyn. Schrecken, Angft und Schmer- 
zen wird fie ankommen, estoird ihnen 
bange ſeyn, wie einer Gebärerin x ei- 
ner wird fich vordem andern entjeßen, 

feuerroth werden ihre Angefichter ſeyn. 
2, Fe ift eine nachdrückliche Figur, Die 

ihnen den augenfiheinlichen Tod] e$ 
drohet, und daß fie nicht wiſſen füllen, ob 
‚fie mit dem Leben davon kommen werden, 
Feuerroth werden ihre Angefichter ſeyn. 
14. Facies combuſtæ; das muß manal- 

ſo uͤberſetzen: Quia facies flammarum funt 
vultus eorum: ihre Angefichter werden wie 
Feuerflammen ausfehen, das iſt, ihre An⸗ 

Bi on dieſer Niederlage wird ein groffer gefichter find roth vor allzugroſſer Furcht. 

9,5. Dennfiehe, des HErrn Tag kommt 
grauſam zornig, grimmig, 

zu verſtoͤren, und Die Sünder Daraus 
z vertilgen. 
x, [Er faͤhret fort, den Babyloniern ein 

Schrecken einzujagen. 
“des MErrn Tag heißt, fo ofte er entweder 
in Gnaden oder im Zorn heimfucht. Daß 
er fpricht, das Land zu verftsren, das 
muß nur insbefondere von dem Lande der 
Babylonier verftanden werden.) 
910, Denn die Sterne am Himmelund 
. fein Orion fcheinen nicht helle, Die 

Sonne gehet finfter auf, und der 
Mond fcheinet dunkel, 

16. Fr befchreibet Lauf eine thenlogifche Art] 
die Gemuthsbefchaffenheit dererjeni⸗ 

gen, die mit einem groſſen Ungluͤck gedruͤckt 
werden. Denn dergleichen Leuten ſcheinet 

das £and| 9: 13°18. 

Merke,|. 

um feiner Bosheit willen, und Die 
Gottloſen um ihrer Untugend willen. 
Und will des Hochmuths der Stolzen 
ein Ende machen, und die Hoffart der 
Gewaltigen demüthigen. 

r7. Er redet nur von dem Erdboden Baby⸗ 
Wr Jong, nach Art der Hebraͤer. Wie 

auch der Evangelift alfo gebraucht hat! 
Es gieng ein Gebot aus vom Rayſer 
Augufto, daß alle Welt geſchaͤtzet wuͤr⸗ 
de, Luc. 2,1. das ift, die Welt, ſo weit Au⸗ 
guftus Here darüber war. 
9,12. Daß ein Dann theurer ſeyn foll, 

denn fein Gold, und ein Menfch wer: 
ther , denn Goldſtuͤcke aus Ophir. 

Mangel an Leuten entftehen. 
Darum mill ich den Himmel 

bewegen, Daß die Erde Beben foll von 
ihrer Stätte, durc) den Grimm des 
HErrn Zebaoth, und durch den Tag 
feines Zorns. Und fie foll feyn wie 
ein zerfcheucht ehe, und mie eine 
Heerde ohne Hirten, daß ſich ein jeg⸗ 
licher zu feinem Volke heimfehren, 
und ein jeglicher in fein Land fliehen - 
wird, Darum, daß, welcher fihde 
finden laßt, erftochen wird, und wel⸗ 
cher darbey ift, durchs Schwerdt fal- 
len wird. Es füllen auch ihre Finder 
vor ihren Augen zerichmettert, ihre 
Häufer geplündert, und ihre Weiber 
gefchändet werden. Denn ftehe, ich 
will Die Meder über fie erwecken, die 

>, Ye Ye niche- 
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9 Art der menſchlichen Weisheit, 
wenn il fe Ehrenämter und Neichthir- 

er zufallen, fo kann fie felbige ohne Belei⸗ 
digung Goites und der Dienfchen nicht ge⸗ 
‚brauchen, fondern fie mißbrauchet der gu⸗ 
ten Creaturen GOttes wider GH und wi⸗ 
der den Naͤchſten. 
2. Deßmegen wird GOtt endlich gend. 

ver Bosheit willen. "Denn fü find wir 
Menfchen geartet: wenn GOtt nichts gibt, 
werden wir unwillig: gibt er was, ſo 
erden wir hochmuͤthig, und mißbrauchen 
Son unfern Lüften, zur Beleidigung des 

üchften. Derowegen iſt es umder Bos⸗ 
eit willen unſers Herzens am beſten, mit 

wenigem zufrieden zu ſeyn. Wie jener die 
NRegel gab: Laudato ingentia rura, exi- 

guum colito ; Groſſe Landgüter foll man Io- 
ben; mit einem Eleinen aber auch zufrieden 
ſeyn, und daffelbe warte. David und 
Salomon haben groſſe Dinge unternommen 
und ausgefuͤhret; aber fie haben folches in 
der Furcht des Herrn gethan, und an ihr 
rer eigenen Weisheit und Anfehlägen ver⸗ 
zagt, wenn ſie nicht von GOtt geſegnet wuͤr⸗ 
en. Alle andere Koͤnige und Fuͤrſten, die 

Hroffe Reiche mit Vertrauen aufihre Weis⸗ 
- beit und Kräfte vegieret haben, haben ein 

trauriges Ende genommen. Gleichwie auch 
jener Poet (Iuuen Satyr. 10.) bezeuget: 
7* Ad generum Cereris fine czde et fan- 

guine pauci 
Defcendunt‘ ‚reges, et ficca morte ty- 

ranni. 

Das: Wenig T Tyrannen fterben eines 
natürlichen Todes, fondern fie kommen ins⸗ 
gemein durch einen gewaltſamen Tod vonder 

"defto mehr Singer er durch. 

ihr Daran nicht gefehlet, 

—————— 

LE8H der — von Deroiumge der Babylonifiben Monarchie, 91 

iſt haben uns hiervon Exempel genug darge⸗ 
ſtellet. J 
26. Diefe Stelle dienet auch darzu, daß 

wir roiffen, daß es bey den Rönigveichennicht 
auf Macht oder Reichthum ankomme, fonz 
dern auf gefchickte und tuͤchtige Perfonen ; 
welche von GOtt felbft, als befondere und 
hohe Gaben GOttes, gegeben werden. Al⸗ 
ſo klaget der Hector beym Pirgilio: 

thiget groffe Könige zu verderben, und mach- | 
tige Reiche auszurotten; und dag um unfer 

-. Si Pergama dextra 
Defendi posient, etiam hac defenfa 

fuisfene 
Das ig‘ Henn Troja hätte Finnen durch 
Macht beſchuͤtzet werden, fo hätte es auch. 

Derowegen , 
wenn GOtt ein Meich verderben will, fo 
nimmt er von ihm Klugheit und. Reisheit 
hinweg, und gibt, wie der Prophet vedet 
Eſ. 3,4. Knaben zu Sürften. Wenn er 
‚die Eyer zerbrechen will, fo feßet er Narren 
Daruber, Den Babnloniern mangelte es 
nicht an Kräften, an Neichthum, nichtan - 
Menge der Unterthanen; und doch nahm 
ihr Meich ein Ende, weil es an tuͤchtigen 
Perſonen im Regiment mangelte. Eben 
dieſes wird auch Deutſchland wiederfahren; 
welches zwar genug Kraͤfte, Waffen und 
Roſſe hatz aber es mangelt anbehersten und 
aufrichtigen Mannern 5 ; Derwegen werden 
auch die — ohne dieſe nicht 
beſtehen koͤnnen. Alſo pflegt es GOtt zu 
machen: die Koͤrner ſondert er ab, hernach 
wirft er die Spreu ins Feuer. 

27. Die theologiſche Lehre, ſo wir aus 
dieſer Stelle ziehen, gehet auf die goͤttliche 
Gewalt, dag GOtt fich alle Gewalt zur 
fchreibet, daß die Kunigreiche von GOtt ger 
flifftee und erhalten werden; gleichwie er 
fagtz Ich babe meinen Gebeiligen ge: 
boten. Welche Stelle zur Bekraftigung 

Welt. Und unfere gegenwärtigen Zeiten des 13. Kapitels v. 1. 2, an Die Roͤmer die⸗ 
net, 



mn 

32 Kurze Auslegungüberden Propbesen Jeſaiam. Copy 38. 

net, wider die Aufrührer, daß es fehlech- auch wir erhalten werden, nachdem unfere 
terdings nichterlaubtfey, ſich der Obrig⸗ Feinde werden zu grunde gegangen feyn. 
keit, die Gewalt über einen bat, zu vol-| Und fie drohet auch den Gottloſen Das Ders 

 derfegen, es gefchehe denn auf einen neuen |derben, nd folches gleich unmöglich zu feya 
Befehl und Gebot GOttes. Alſo wirdjfcheinet, wegen ihrer Kräfte, Reichthums, 

auch den Füden Jerem. am 38. 9.17, gebo⸗ Macht und Anſehen ꝛc. ꝛc. So ift Babys 
- ten, dem Könige zu Babel zu gehorchen.|lon, ob es gleic) noch fo ſtark beveftiget und 
"Und die Obrigkeit verfähret rechtmaͤßiger |unuberwindlich war, und uͤber Die gefange⸗ 
Weiſe, wenn fie Die Boͤſen ſtraft. Deß-⸗nen Juͤden hochmuͤthig herrſchete, dennoch 
wegen nennet er Die Meder, feine Gehei⸗ ſeiner Tyranney wegen geftraft worden, 
lien, Alſo rühmeten fich die Wenden) Diefes muß man nachgehends auf gleiche 
fehlechterdings, fie waͤren (don GOtt) ger] Öefahrlichkeitendeuten. Als zum Exempel, 
vuffen worden, Nom zu verderben. Derjdaß, ob es mir gleich unmöglich zu feyn 
rowegen foll ein jeder bey feiner Obrigkeit] cheinet, Daß ich Eunnte vom Tode und von 

- bleiben. Wenn fie GOtt ſtrafen will, folder Stunde erlofet werden; fo werde es doch 
wird er. eg nicht durch Dich, fondern durch Jdurch Ehriftum gefchehen. Denn hier zeis 
ausländifche Feinde, zu feiner Zeit, thun.] get uns GOtt ein Exempel, er wolle feine 
ei IL Heiligen nicht verlaflen, wenn ſie auch ſchon 

Die Allegorie. mitten in Babylon wären. Das ift der 
28. Sypunmehro ift noch übrig, die Allego⸗ Mugen der Hiftorien, daß fie die Gewiſſen 

rie abzuhandeln. Denn wenn mans unterrichten. 
mit Fleiß überleger, fo bringetderhiftorifche] 30. (Wenn ich demnach die Gottloſen 
Derftand dergleichen mit fich.] Ich halte die fchrecfen, unddie Frommen aufrichten will, 
Hiftorien, wie ſie an und vor fich laufen, fehr [damit fie nicht verzweifeln, fo kann ich mich 
hoch, und die Allegorien gefallen mir nicht diefer Hiftorie Devgeftalt bedienen, daß ich 
sar zu ſehr. Denn die Allegorien ſoll man fie heiffe Babylon anfchen, welches an Kraͤf⸗ 
als Zierathen und Erweiterungen der Rede ten und Waffen unüberwindlich war: bins 
gebrauchen. [Und fie find im Vortrag eis | gegen waren Die Süden gänzlich unterdruͤcket, 
ner Lehre, eben das, was die Farbe einem|und hatten den einzigen Troft, daß fie fich 
Gebäude ift; mit der Farbe bauet man das | zu ihrer Erlöfung Feine Hoffnung machen | 

Haus nicht, fie unterftüget es auch nicht, |durften. Hat nun GOtt forvol dieſe erloͤ⸗ 
fondern gibt ihm nur eine Zierde. Alſo ver⸗ fen, als jene zerftören Fünnen; was haben 
halt fichs auch mit der Allegorie) Die Hiz| wir Urfache, theils an feiner Macht, theilg 

ſtorien aber, weil fie allemalbegeugen, daß |an feinem Willen zu zweifeln? Gleich ale 
Gottt entweder feine Drohungen oder Derz|ob er nicht eben dieſes wider unfere Feinde: 

heiſſungen erfüllet, fo unterhalten fie ſowol thun wollte oder koͤnnte; abfenderlih, da . 
den Glauben, als die Furcht GOttes in wir dieſes zu unferer Zeit in einer nicht we⸗ 
den Herzen. RR Fe niger verzweifelten Sache erfahren haben. 
29. Alſo verheiffet diefe Hiftorie den| 31. Was war denn vor Hoffnung zur. 
Frommen die Erlöfung: daß, gleichwie die, Erlofung unter dem Pabft, welcher alles - 
Fuͤden von dem mächtigften und hoffartige | mit feinen gottlofen Lehren und mit feiner 
ſſen Herrn ſind erloͤſet worden; alſo werden Ty⸗ 



anney innehatte? en — * nemlich von den 
ls in — — ich ihn des Gewiſſens wider den Tod. — 

ugreifen woll eil, aber GOtt ‚den Geſetz iſt ein Cyrus, ein Türke, ein grau⸗ 
Sottlofen im en Gebot — ſamer und mächtiger Feind, welcher ſich wi⸗ 

drohet hat 2 2 Dof. — Ich bin ein eifri⸗ der das hoffaͤrtige Gwiſſen der Werkheili⸗ 
t der die Miſſethat der Vaͤtergen, Die ihr Vertrauen auf ihre eigene Ver⸗ 

Hheimſu tan —— bis ins dritte dienſte ſetzen, auflehnet. Dieſe ſind das 
und vierte Glied; ſo hat dieſe Drohung | wahre "Babylon, und Das ft der Ruhm 
den Pabſt geftünzek,. zu der Zeit, da das Babylons, daß es im Vertrauen auf eis 
Pabſithum in der hoͤchſten Sicherheit gewe⸗ gene Werke einhertrit. Wenn nun das 
ne, Denn-da ich zu Augfpurg war, (An+] Geſetz Eommf,, ‚und das, Herz mit feinen nosı8.)-fagfe der Kardinal (Thomas Car Schrecken einnimmt, fo fpricht es das Ur» 

 jetanus) zu mir: Mas fragt der Pabſt nach heil, daß alle unfere Werke, auf die wir 
x eueihland? So groß war ihre Sicher⸗ unfer Vertrauen festen, beflecket, und wahrs 

- heit; und dennoch haben fie angefangen zu | haftig Dreck ſeyn, wie fie Paulus zun Phi: 
fallen „ und fallen noch immer. Die Sons | lippern-am 3.0.8. nenne. Nachdem: nun 
ne i Eihnen verfinſtert und ſie ſelbſt eruttern das Geſetz dieſe Unreinigkeit umſerer Herzen 
un fuͤrchten ſich. A Alſo muß man bey der und Werke offenbaret hat, ſo folgen darauf 
Hiſtorie bleiben, und hernach erſt Allegorien Beſtuͤrzung, Qual, und Schmerzen einer 
brauchen um der e Sierlichfeit willen. 

Wenn unerfahrne Seelen uͤber Alle⸗ 
gorien gerathen, fo koͤnnen fie bey dem ge⸗ weg, und es gſchieht alles dasjenige, was 
ae Verſtande der Schrift nicht bleiben. | wir heut zu. Tage fehen. Wer Disanhero 

EN mich nicht die Händel mit dem aus Vertrauen. auf feine Gerechtigkeit im 
Sr dem einfachen Verſtand der Bir] Klofter gelebet hat, Der verlaͤßt das Kloſter⸗ 
bel zu Sleiben genoͤthiget hätten, fo waͤre ich 
ein unniber Allegorienſchwaͤtzer worden, 
wie der heilige Hieronymus und Drigeries. 

1&ebärerin: die Menfchen werden beſchaͤmt, 

dient und Gerechtigkeit, Die ihm: aus Gna⸗ 
Denn dergleichen Art, durch. ‚Figuren zu | den und umfonft gefchenfet: wird, Und das 
reden hat etwas in fich, das die Gemuͤther iſt die Verwuͤſtung Babylons. 
anlocket und reizet, Davon: ſie ſich hernach 34. Die Strauſſen und Feldgeiſter, die 
ſchwerlich wieder los machen koͤnnen. Ihr noch darinnen wohnen bleiben, find Eccius, 
moͤget demnach an meinem Exempel lernen | Eochleus, Latomus und andere, die nicht zu 
klug werden, und euch vorſehen, und alles |diefem Stuͤcke des Geſetzes gehören. Sie 
‚jeit den einfachen Hiftorien und dem bloffen | heulen, und veden nicht mit menfchlicher 
Texte folgen; hernach gehet es wohl an, | Stimme; fie koͤnnen Eein geängftetes Ger 
daß ihr ohne Sefahr Allegorien abhandeln Froiffen mit ihrer Lehre aufrichten und troͤ⸗ 

koͤnnet. Gleichwie wir auch fehen, daß ſten. Jacob und Iſrael allein werden 
‚Paulus Gal. 4,22.fgg: zur DZierath die Alle⸗ erloͤſet, das iſt, die geplagten Gewiſſen 
gorien gebrauchet hat / werden aufgerichtet: die kennen die Tyhran⸗ 
ri Demnach iſt die wahre. Alle gorje ney — Pabſts; die übrigen verehren 

Lucheri ne 6, Theil, 
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‚und das Rertrauenauf die Werke fallebin- 

leben, wirft allen Ruhm der Werke in.den 
Koth, und fiehet ‚allein auf Chriſti Ber 



"acob — * den Monarchen zu Babylon. Sofer e 
| werden fie annehmen, und Bringenan ben. meine Allegorien aus, Die ich billige, | 
nemlich, die ung die Art de Geſetzes und | 
des Evangelüivorftelen. 
* 22. Und ihre Zeit wird ſchier kom⸗ 
men, und ihre Tage werden ſich nicht) 

| so Armen. | 
35. ID hänget mit.dem vorhergehenden 

zuſammen. Denn das Pronomen, 

beſitzen wird im Lande Des HErtn, u 
Knechten und Maͤgden, und werden 
„gefangen ı haften die, von welchen 
‚fie gefangen waren, und werden her 
ſchen über ihre Treiber. 

eius, ihre Zeit, muß auf Babylon gezogen 36.5 er Prophet troͤſtet die Seinen. Es 
werden; nicht, tie es einige erklären, auf wird dereinſt gefchehen, ſpricht er, 

J daß euch die Babylonier gefangen wegfuͤh⸗ 
En hun, bon welchein hier nicht oehen⸗ — hehe a — ia — 

I werdet gewiß wieder in euer Lan 
v. 23. 24. Denn der HERR wird Denn br 

ſich Über Jacob erbarmen , und Iſrael eingeferset werden, und GOtt wird fich 

noch weiter erwaͤhlen, und fie in ihr | den wiederum um eurentwillen geftraft wer⸗ 
Land fegen. Und Fremdlinge werdenden , wegen des Unrechts, das fie euch an⸗ 
ſich zu ihnen thun, und dem Haufe gethan haben, und werden euch dienen, f 

Das vierzehente Sapitel 
haͤlt in fh 

Eine Weiſſagung von der Zerftörung Babels und dem Fall ihres 
Roͤniges. 

a mie durch dieſes Stuͤck der Weiffagung des, sinn 
zu Babel gefpottet wird 7.8 

b warum biefer Fall unter dem Fall eines — 
Morgenſterns vorgeſtellet wird 10. 

Innhalt dies Capitels 1. | 
* wie und warum es das ſchwereſte iſt, die Geelen von 

der Verzweiflung abzuhalten 2. ! 
2. bie die Ih Senefiten durch dieſe Weiſſagung zeirdſtet 

ehr PR Juͤden als Babyloniern, thöricht geſchie⸗ 
* wenn die ——— voriiber A fo werden fie 

angefehen als Tächerfiche S d die, lefach diefes Falles nn. 
2. warum dieſe Verwuͤſtung As a 5. 

ein boͤſes Gewiſſen 3. Ye Belhanet eiluns Babels aller Welt ſoe Ru⸗ © der galt feIdfE 14. 15. \ 

4. wie in Diefer Weiſagung befonders Der Gal des K⸗ nis zu Babel gedränet wird, . marum der Prophet in diefer Weiflagung * den vr 
2 nig von Affhrien Eoinmt 17, 

9.1. Und zuder Zeit, wenn bir der HErr Fe: 1, 
Ruhe geben wird von deinem” Sammer Is N Jeſes Capitel bat mit dem vor⸗ 

BE hergehenden einerley Innhalt. 
Denn weil der Prophet vorher⸗ 

und Leid, und von dem —9 Dien 
ug dorinnen du geweſen bi 
—— — Se ſahe, es würde die Zeit Fommen, 

DD 

Und ri ste 

ihren Ott, daß fie das Anus Sracl 

euer erbarmen, und die Babylonier wer⸗ 

-. e wie und warum die Berfündigung dieſes Falles beh⸗ 

* die Gottloſen haben — dem Tode Sanen und 

* von den Strafen Gottes und der Menſchen Ei 



ſten; daß alſo Die Theologie und die Ned; 
nerkunſt im hoͤchſten Grad mit einander ver⸗ 

9, Denn das ift das ſchwerſte, die See⸗ 

* 

Staͤrkung des G bedienet ſich darbey aller Arten von Figu- 

Bon deinem Jammer und Leid, und 

Eine Weiſſagung von der Zerftörung Babes. 789: 
abylonier die Juͤden fich zu Knech⸗ ſtecket hat. Alſo erjitterte man 7 

machen und fehr harte Drängen würden; | mals vor. dem ab amalemeiten; * 
gleichen, daß den Seinen in der hoͤchſten mehro, nachdem wir von feiner Syranney 
Roth nichts, als die Verzweiflung, übrig] befveyet find, fo iſt nichts verächtlichers;als bleiben tv rde: deßwegen redet er hier von|eben der Pabſt. Alfo martert uns bietveir 
er zukünftigen Verwuͤſtung Babels, als| len in Privatanfechtungen eine geringe Sa⸗ 

te gegenwärtig wäre, zu Defto mehrerer| che, und wenn die Anfechtung vorüber, fo: 
aubens feines Volks: und fehen wir, Daß es eine. ſehr laͤcherliche Sa⸗ 

che gewefen.] ger ind 
0.3.4. Der HErr hat die Ruthe der. 
Gottloſen zerbrochen, die Ruthe der 
Herrſcher. Welche die Völker ſchlug 
im Grimm ohne Aufbörung, und 
mit Wuͤten herrſchete über. die Hey⸗ 
den, und verfolgete ohne Barmher⸗ 

sigfeit, ——— — 
gFas ſind figuͤrliche Benemungen 
— tobenden und aa 

Reichs. [stellte er fagen: Der HErr 
hat dir den Zepter gegeben, um die Dein» - 
gen zu erhalten, und vor Gewalt und Un 

von dem har recht zu ſchuͤtzen; nun aber mißbraucheft du du gemefen bi. dieſe Gewalt wider die Deinigen. Dero⸗ 
‚3. Das iſt, in der Babylonifchen Ge halben wirſt du geftraft werden. Denn 
fangniß [in welcher ihr ſo harten Schmerz |die Reiche find um der Erhaltung willen ausftehet, tie ein Weib in Kindesnöthen,| (der Menſchen) aufgerichtet. Deßmwegen 
uf daß ihr Ehrifto ein neues Reich geba-| tragen die Könige den Zepter, daß ſie richten zen möge). a und die Frommen befchüßen, Die Boͤſen aber 9,2. So wirft du ein folch Sprüchtwort|ftrafen, Und unferer Könige Kleinod iſt ein 
führen wider den König zu Babel, vͤldener Apffel, Damit anzuzeigen, daß fie und fagen: Wie ifig mit dem Frei, mit ihrem Urtheil vund heraus gehen füllen, 

ber ſo gar aus, und der Zins hat ein a a en = le een en die ver⸗ 
IENDRN N 2. 00 hi . ‚offenen Fuͤrſten gar ſehr. Gleichwie fie 
4. IS! find die göttlichen Erloͤſungen bez | quch diejenigen ehr tröften ee 
9 —J | — un einer yo ranney erdulden müffen. — 

Verʒweiflung geweſen, und herz on | alle W iſ 
nach durch das Wort aufgerichtet wird, ſo 55 — 5 Run ruhet doch alle Welt, undift 
verachtet und verlachet er nichts fo ſehr, als till, und, auqhet fd Ich. uch 
eben feine Verjuchungen, in welchen er ge BT ſich die Tannen Aber Dir, 2 a ; 2 DE 

IKILLDRE 

ven, um die Seinen zu ſtaͤrken und zu troͤ⸗ 

len bey geoffem Unglück von der Verzweife⸗ 

Ott Glauben beymeffen, der ihnen die) 
Erlöfung verfpricht. Denn das Fleiſch 
kann fich die kuͤnftige Hülfe, vor Empfin- 
bung des gegenwärtigen Ungluͤcks, nicht ein- 

it en, 1 2 y * 

von dem harten Dienſte, darinnen 
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die Eedern auf dem Libanon (undfas 0,8:9. Daß diefelben allerumveinanden 
gen): Weil du Tiegeft, kommt nie⸗reden / undfagenzu dir: Du biſt auch 

mand herauf, der uns abhaue. gefchlagen, gleich wie wir, und gehet! 
SF as- find allegorifche Nedensarten.| Dir, wieuns. Deine Pracht iſt hei — 

5 — 

Denn ſie deuten an, daß durch den] unter in die Hölle gefahren, ſamt dem Sul die A srfen Soramen ie Ct| ange di Harer Mitten we 
Friede erhalten habe, abfonderlich aber Ju⸗ den dein Bette e + Id IR; 2 Dei N 
dia, welchesieinen eberfiuß an Baͤumen emyeke, DI und 

9. ST as die Lateiniſche Ueberſetzung gege⸗ 
Bit ben: Coneidit cadauer tuum: 
* Eee ‚das lautet im 

| ae | Hebraifchen: Cum /onitucitbararumtuarum:) 

8 ten Oi rin. den von ihren Stülen aufſtehen. |ift. Du wirft zur Hoͤllen verftoffen, und) 
-[ Fas ift eine fchöne und ganz poetiſche b IR wi 

+? | | 
97. Die Hoͤlle drunten erzitterte vor Dir, 
da du ihr zugegen kameſt. Sie er⸗ 

weckt dir Die Todten, alle Boͤcke der 

iſt eine eyde, Gewalt und Freude, iſt bey dir 

Zierlichkeit, womit der Prophet —* [Man möc a nahen Ale | 
 mitganz fichern Herzen des Königs ſpottet. pheten einen Aufrührer ‚nennen, weil er fo, 
Er fteller fich.aber vor, ala ob in dem Rei⸗ | jchimpflic, von dem höchften Monarchen‘ 
che. der. Todten ein Theatrum ware, wie ſpricht. Allein, er thut es deßwegen, um: 
der Babyloniſche König daſelbſt von andern die Herzen der Seinigen aufzurichten, damit: 
Koͤnigen empfangen wurde, und. daß ‚auch | fie nicht an der Exlöfung verzweifelten.) 
— naar Der |y.10. Wie biſt du vom Himmel gefal- 
meſſenheit und Grauſamkeit vorwürfen un fen, du fhöner Morgenftern? Wie 
aufruckten [gleichwie. Diogenes beym Lu-]| Mor | 

ciano den Merander auslachet]. Denn,| Dit Du zur Erde gefäller, der du Die | 

Heyden ſchwaͤcheteſt. 
AN daß er fpricht, die Hoͤlle erzittert vor dir, 

das iſt hoͤhniſcher Weiſe zu verſtehen; als 10. Wel Die Leute Die Redekunſt nicht ver⸗ 
wenn wir etwan fagten: Ey, wie fuͤrchtet "°ftanden haben, fo haben fie dieſes 
ſich der Kirchhof fo ſehr vor dir. Fer⸗ von dem Fall des Engels Lucifers verftan / 
ner, fo. wird im Hebraͤiſchen Hoͤlle derje⸗ den, da es doch nur eine figticliche Zierlich⸗ 
nige Ort genennet, an welchen Leib und, keit ift. [Deromwvegen foll unsdiefer fo wich⸗ 
Seele nach dem Tode gelangen, fürnemz| tige Irrthum des ganzen Pabfttbums, wel⸗ 
lich aber der, wo Der Leib hinkoͤmmt. ches dieſen Text von dem Fall der Engel an ⸗ 
Slie erwecket Dir alle. Boͤcke der Melt, genommen hat, bewegen, daß wir ung Die 

‚8. Die Lateinische lleberſetzung hatesgeger| Studia: der: gelehrten Wiſſenſchaften und, 
ben: Sufeitauit tibi Gigantes: Sie erwe- der Nedekunft laſſen anbefohlen feyn, als 

cket dir dießiefen. Im Hebraifihen aber) Sachen, die einem Theologo zur. Abhand⸗ 
lautet es ‚Sie erwecket dir die Todten, | lung der heiligen Schrift höchft nöthig find]: - 

{fe Boͤcke der Weln. So nennet er die Der-Verftand: ift demnach Diefer, daß e& 
- FarftenmdKonige] mit dem Tode.des Königs zu Babylon eben 

Kies — | 



3diefe Yroph, nö —J Der a nn Air: en ne 
— — den] - 

und gab feine Gefangne nicht los? - 

| &4 [ 

dere 

gewe en Fam die Babylonifche Mo-] 
archie.in gutem Flor fund. [Aber auch], 

fen, daß groſſ⸗ ſſe Koͤnige 
a; in ER HR nicht d 
toohin fie denken; Tondern fie fal- 

in der Morgenröthe, wenn fiel 
sollen zum Mittag hinauf ftei- 
een ae — und 

n Ya Sau über He | 
HOtteserhähen.. Ich will mich 

Ben, a auf, ‚den.2 erg des Stifte, anf 
der gegen Mitternacht. Ich] 

—— be ' | 
Nu baft das Juͤdiſche Voll gegen dir 

verachtet, nebſt ihrem GOtt, der in| 
der Sn ift: nun aber ıft die Ver⸗ 

tung dieſes GOTTes eben fo viel, als 

auf zu ſteigen; welches doch unmoͤglich 
geſchehen kann 
eine poetiſche Figur die hoffaͤrtigen und ſi⸗ 

thut er es, indem er uber die 
ſchet. 

Serien heir⸗ 

will über die hohen Wolfen: fahren.) n fahren zu. den Steinhaufen der Hölle, 
And gieich ſeyn dem Allerhöchften. Ja mieeine zertretene Leiche. 
‚sun Hölle faͤhreſt du, zur Seite der) 

te, und die Städte drinnen zerbrach, 

r verſtehet den Erdboden der Juͤden; 
‘Denn von: Diefem redet er insbefon- 
Es deutet aber der Prophet damit 

an, daß die Gottloſen nach dem Tode zus 

ha ben.) 

| [9 16, 17 18. Zwar alle Könige * 
den mit einander liegen doch mit Eh⸗ 
ren ein jeglicher in feinem Haufe, Du 
aber: biſt verworfen von deinem Gia⸗ 
be, wie ein verachteter Zweig, wie ein 

59 Schmach U, ein Bere Seil fen 

Kleid der Erfchlagenen, fo mit dem 
Schwerdt erſtochen find, die hinunter . 

Du wirſt 
nicht wie dieſelben begraben werden: 
denn du haſt dein Land verderbet, und 
dein Volk erſchlagen. 
wird der Boshaftigen Saamen nim⸗ | 

- Denn man 

mermehr gedenken, 
werm du die vornähmeft, in den Simmel 14. Da⸗ Unoluͤck deſto geöffe jur machen, 

° fo vergleicht er ihm mit Ahern Ru 
Alſo befchreibet er durch | nigen. - Andere find in ihren Reichen begra⸗ 

ben; du aber haft in deinem groflen Neiche 
er etiee: gleich als wenn nicht ſo viel Platz, da du koͤnnteſt begraben 

> fagte: Der Pabſt ſey ſo —— und werden, ſondern du liegſt wie einer vom Poͤ⸗ 
Ai vebift det, daß er fich unterftehe, GOTT belvolke unbegraben, [Das ift aber jaͤm⸗ 

vorzufchreiben. Da doch der Pabſt merlich, daß, je-gröffes Die Reiche ſind, ein 
ihr das fey er nieht willens; — deſto traurigeres Ende diejenigen nehmen, 

die fie I“ —— 
Die 



393 __Burse&iuslegung bberdenDvopheten Jefüiam. Eapırg.v.rzzar. 305 ° 
Die hinunter fahren zu den Steinhau: | &o ihn zertrete auf meinen 
ofen Br c Bergen, auf daß ſein —— ihnen 

16. Fundamentalaci, auf den Brund der | genommen werde, und jeine 2 uͤrde von 

Geubes fo nennet er das fteinigte oder fan | ihrem Halfefomme. Das iſt der in: _ 
ſchlag. den er hat uber alle Lande, und: 
das ift die ausgereefte Hand uber alle 

Rinder fehlachte, um ihrer Vaͤter Heyden, Denn der HErr Zehaoth 

Miſfethat willen, daß fie nicht aufkom⸗hats beſchloſſen, wer wills mehren? 
mein, noch das Land erben, noch den] Und feine Hand iſt ausgereckt, wer will 

Erdboden voll Städte machen, Und/ fie wenden? J— 
ich will über fie kommen, ſpricht der|r7. Kier kommt er wieder auf Sannherib, 

HErr Zebaoth, und zu Babel aus: den Konig zu Affhrien, von welchem 

roten ihre Gedächtniß, ihre übrige |oben (v. 12. faq.) imo. Cap. gemeldet wor⸗ 
 Maffenund Nachkommen, fpricht der den. Denn die Schreiber haben nicht auf 

HErr, Und will ſie machen zum Er: die — an — 
Ja | zeyung Des Propheten zufammengetvagen has 

be den Igeln und zum Waflerfee, und ben. Denn bisher hat er.eine Ausfehmeis 
will fie mit einem Beſem des Berder- | fung gemacht auf die Babplonifihe Monar⸗ 
bens Eehren, fpricht der HERR Ze: |ihie, welche, noch nicht vorhanden war, 
baoth. —— Ba er a a ae 

N —— dene Monarchie der Aſſyrier. Alſo, wenn 

a) Be een ich davon eine Rede halten wollte, Daß Des 
— or Pabſtes Reich wurde untergehen, fo koͤnnte 

ich eine Ausfchweifung davon machen, daß 

— 

digte Erdreich im Grabe. ) 

v.19. 20. 21. Richtet zu, daß man fein 

Er > are — — a wir, 

daß Belſazer, der Enkel Diefes Königs zu Ftt ale Gottlofenumbeingen wird... Der 
Babel, von den Medern im Bette erfchlar * — . — — en 
gen worden.i | - Vorhaben, und fagte: GHOttwirdauchdie 
v. 22:25. Der HErr Zebasth hat ge: Ifen jegigen Pabſt verderben ꝛc. Ferner, ſo 

£ande, und ich ihn zertrete auf meinen 

ſchworen und gefagt: Was gilts, es |ift auch der Affprier nnd Babylonier Mor _ 
foll gehen, wie ichs. denfe, und ſoll narchie eine und einerley Monarchie gewe⸗ 

Bleiben, wieichsim Sinne habe. Dap ſen. Irdoch wird fie deßwegen unterſchie⸗ 
Aſſſur zerfehlagen werde, im meinem |DEn, weil der Sis des Reichs erfilich in 

in ' ſyrien, hernach zu Babylon geweſen. 

— En hr 4 

m " 

l hi 
[= 

N ¶) Belſaʒer aber iſt im Bette, von den Medern getoͤdtet worden. v. 19. 20. 21. Richtet ʒu 16 = 
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— — Ban Dar 

ne 

Philifter find der Tüden ärgfte Feinde gewefen 3. 
de 

3.1 ie das ln in dieſer Weiſround getrͤſtet |6. wie 

grdie "Deränderungen fin. fehr gefͤhrlich 6, 

Br I abe da Konig Ahas fs, mar fo freueten fie fich 5 wie wir in den 
dB die galt, | 

— 

Je Capitel ſind ungercimt abge- 

kleine Aenderung mit dem An⸗ 
fange der Capitel machen. 

— hat er von Sannherib geredet; 
md die Gefchichte ie im funfjehenten oder 

henten Jahre 
vorgega gen. Nun koͤmmt er wieder aufs 
erſte Jahr der Regierung Hißkiaͤ zuruͤcke, 

eiſſaget wider die Philiſter, die ſich 
u * ı Tod, des Ahas freueten. Dem! 

25 
vor dieſem Koͤnig hatten ſie ſich gehucät, 
on de Bündniffes mit den Affyriern. | 
[Denn nachdem er fein Volk geftvaft bat, 
nach dem Spruch im Evangelio, welcher ha⸗ 
‚ben will, daß wir uns den Balken aus un⸗ 
fern Augen sieben follen, Matth. am 7. 
v. 5. ſo macht er nunmehro in etlichen Capi⸗ 
teln eine Ausſchweifung und gehet zu den 
Nachbarn der Juͤden, und verkuͤndiget ih- 
‚nen ihr Fünftiges Unglück, bis er ‚endlich wie⸗ 
er auf den König zu Aſſyrien koͤmmt. 
3 Ferner, ſo waren Die Philifter unter 
alien übrigen Nachbarn den Süden am ge 
bhaffigften. Denn der Teufel Eonnte das 

jet GOttes und GOttes Werke in die⸗ 
ſem Volfe nicht leiden. So oft nun die 
Juͤden mit einem Unglück gedruͤcket wurden, | 

h) Di ir ein Sprüchwont. 

alt in ſch w RR Tre 
, Eine Weiffagung voider die Philifter. 

\ dieſer Weiſſag mit der vorigen 1.2.3. 14. wie. ri urn — der Philiſte er Sicherheit ge⸗ 

heclet, darum wollen wir eine 

andern den bitterſten Haß gegen uns. 
troͤſtet nun bier dev Prophet fein Volk.) 

er Regierung Hißkiaͤ 

Er nemet "ober 3c. 

1.die 4 Weiſſagung der Pit 2 ‚Sreude vernichtet 5. wie * eiffagting ee Süden Ruhe und Gi: 0 
yerheit verheiffen mird 8. 
in biefer Weiſſagung der ati —J und Ne 
au * ——— wird 9 

Buͤchern der Koͤnige ſehen, nachdem Saul 
in der Schlacht geblieben war, Alſo gehet 
es auch uns heut zu Tage: ob wir wol viele 
Feinde haben, von denen wir leiden muͤſſen, 
doch hegen die Nottengeifter, dergleichen die 
Sacramentiver und Wiedertaͤufer find, vor 

So 

v. 2. Freue dich nicht, du ganz Philiſter⸗ 
land, daß die Ruthe, die dich ſchlug, 
zerbrochen iſt. Denn aus der Wur⸗ 
zel der Schlange wird ein Baſiliske 
fommen, und ihre Frucht wird ein 

feuriger fliegender Drache ſeyn. 
4. Das ift, weil Ahas, der fehr gewaltige 

Koͤnig geſtorben iſt. 
Denn aus der Wurzel der Schlange wid 

ein Baſiliske kommen h). 
5. [Das iſt ein lieblicher Troſt, a 

chem er den Glauben des erſchrockenen 
Volks, und das auf die Kräfte feines jun: ⸗ 
gen Königs ein Mißtrauen fegte, aufrichtet.] 
Cr nennet aber den Ahas eine. Schlange, 
und den Hißkiam einen Baſiliske weil er 
den Philiftern viel härter feyn würde, als 
Ahas gewefen. 
ſter, bis gen Bafa ; wie wir imandern Bud | 
der Könige c. 18,8. fi | 

Denn er ſchlug die Phili⸗ 

nden. 
6 [Es ae Diefes, wenn eg Dal a 



S 358 Kurze Ausiegungüberden Propheten Jefaiam.Capım.m.2r, 309. 
SE TO der Schlangenwr en Bar 8, pe Syn iD wie 

ESoruch, den man als ein Spruͤchwort zu |fie Erſtgeborne find, das ift, Geliebte und 

tegen rucht wirdein/ me Heerde, und die Philiſter find 
feuriger liegender Drache ſeyn, ein maͤchtig; jedoch haben die Zidendiefes,dag 

# 

‚gebrauchen pfleget, und. andeutet, daß .die |Quserwählte GOttes, welche, als GOttes 4 
Sachen fich Zwar leicht verändern, aber fel- | Eigenthum, ob fie tool arm find, zubig und 
Hr IDEEN N. ER — fo 0% ſicher Naeh in ee i 

fuͤhrer zwar geändert, aber nicht gebeffert. ER Reed 
Denn: e8 find an ſtatt der Papiften, Keger a ee 

draus worden, Alſo werden Heuchler mit] MIEFEIRNER DW IEF9CT DIOR * ee 
Heuchlern, Tyrannen mit Tprannen per] kernacht kommt ein auch, und iſt 
wechfelt. Alß diene: diefer Spruch wider] Fein Einfamer m feinen Gezelten. 

den Eifel, Denn ſo gehet esher: das Gu-|% PN da nur ein öffentlicher Platz eit 
‘te, wwelcheg die Sache, fo man befißt, in fich — Thor oder. Schaubuͤhne iſt da⸗ 
halt, betrachtet niemand, als bis fie hinweg |felbftlaufet zufammen. Nicht, wie ihr jegt 
iſt. Alto bekoͤmmt auch im Hausftandeein | but, euch zu freuen, fondern euer Ungluͤck zu 
Knecht, eine Magd, um einesleidlichen Feb; |beiveinen. Dieſes jene ſowol in Anz 
lers willen, ihren Abſchied, umd an deren ſehung derer, Die es thun, ‚als derer, Die. es 
"Statt wird eine andere Magd oder Knecht et unmöglich zu. feyn, ‚che denn es 

geſchieht . | ‚gemiethet, der einen doppelten Schaden, und ET Hg 
weit wenigen Nutzen bringe: j Bon Mitternacht koͤmmt ein Rauch. 

7. Ferner, fo wendet der Prophet diefen| 0. Das ift eine Beichreibung des Aſſy⸗ 
‚Spruch. wider die fichere Einbildung an; riſchen Kriegsheers. Wir pflegen aber auch 
als wollte er fagen: Ihr ſeyd ſicher, ihr mey⸗ \ 
‚net, ihr hättet nunmehro nach dem Tode | Feuer für ein Unglück zunehmen. 

Ahas alle Gefahr uͤberſtanden; allein es 
wird nicht fo gehen.] ber es fragt fich 

albier, warum der fromme König Hißkias 
ein Baſiliske genennet werde? Ich antz 
Eh ide — ER ſich a — 
Chriſtus bey dem Propheten einen Tod, 7 ag ti 

— tale lanech Adna 1, Nas iſt ein geoffer Troft für das be — —— des Todes, 13. drängte Neich Sudan mäch 

3 Denn die Erftlinge der Dürftigen tiofte Feind follte zugrunde ‚gehen, fie aber 
ee erhalten werden. Denn. indem erden be 
werben fich wepden, und Die Armen] naehbarten Bälkern böfes weiffger, fü hat 

Heyden hin und wiederfagen? Nem⸗ 

und daſelbſt werden die Elenden feines 
Volks Zuverficht haben, | 

ſicher ruhen. Aber deine Wurzel will | cx nicht forool die Abfiche, daß erfieichrecke, 
ich mit Hunger todfen, und Deine e- | fondern daß ex fein Voik tröfte und-aufriche 

-  Brigen wird er erwuͤrgen. | ie wider feine Feinde, mit welchen es umge⸗ 
RE RER en war, —— 

v. 5. Und was werden die Boten der 

fih: Zion hat der HErr gegründer, - 

— 

Das 

x 

im Deutfchen auf eine ‚fighwliche Weiſe das 

— 12 - WM 

aßdermächs 
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114 she ei — ———— 

Wie 5 wa * in 9— Weiſſagung denen Moabi⸗ 
9 al tern bien ermeffenheit beygeleget wird. 1. 

wie N —37 — Weiſſagung ſonderlich der Stadt ar 
das Unglück angedeutet wird 2.3. 

;. Br in hehe Weiſſagung gelehret: wird der Zſtand 
der Moabiter bey ihrer Verwuͤſtung 4 = 12. 

(a wie in dieſer Weiſſagung beyden, den Bornehmen alsl 
Beringen, das Inglückgedrauet wird 13. 
der A in dieſer ana der Ronditet vie 

ein ſpottet bey ihrem Fall 
6. wie I. HAAR. in dieſer —— die Glaͤubigen rt 

we hr: dieſer Neifagunig gedräuet wird, daß dieh‘ ; 
nad: Moabiter echeerdine ſollen ‚au Grunde ges 

en 21=2 

* v1 Das iſt die Saft über Mond, 

$ feine FBaiffigung bider Mo 
I Öleichivie er aber den Phi: 
fiftern "eine Rachbegierde zus 
fchreibt : alſo Teget erden Moa⸗ 
bitern die Vermeſſenheit bey. |, 

ne Sn 1 

“2 
Zee war ein fehr frohes Volk, wegen]. 
Der groffen Fruchtbarkeit ihrer Gelder und 
J Gaben, ‚daran, es einen Ueberfluß 
J— 

‚Des. Nachts koͤmmt Verſtdrung uͤber Ar 
in Moab, fie, iſt dahin. Des Nachts 
Mr kommt Verſtorung uber Kir in Mood; 

5 fieift dahin. ! 
| 3, 8 Er redet ale von einer gegenwärtigen 
Sie und ſpricht: Cs wird ſo leichte ver⸗ 

| wuͤſtet werdem als wenn jemande eine Stadt 
einnimmt, Die im, Schlafe und Trunkenheit 

begrabenſlegt. Mit dem Worte 
acht, deutet er zugleich die falſche Ein 
— und le an, - 

IN 

h * ſahen. 
Kir in Moab 

— der Lateiniſchen Biber: 
——— Schriften 6. Theil. 

— = | 
Kine Bons ie Moab. 

Mur u 

— 

8. wie in dieſer Weiſſagung der Moabiter Gott und 
Religion verſpottet wird 27. füq. 

von der Heucheley und der wahren Seömuigfeit.? 
a: Art und Lohn der Heucheley 28. 

b die Kraft der wahren Frömmigkeit 29. z 
* mie up BU manı fi für falſchen — fol 

* —— zur Dankſagung wegen der Reforma⸗ 
ion. 31. 

9. wie. in bie Weiſſagung die Zeit beſtimmet wich, 
da der Unfall über Moab kommen ſoll 32. 

* die heilige Schrift iſt voller rent, daß GOtt 
den Hoffartigen widerſtehet, und ben Demuͤthi⸗ 
gen Gnade gibt 3% 

Moab: die Mauer Moabe Ich aber neh, 
me Rir für ein Nomen BFOpEANgn Ha 
Stadt an. 
82. Sie gehen hinouf gen Boith ind | 

Dibon zu Altaven, daß fie weinen und 
„heulen iiber Nebo und Medba in Mo- 
ab, Aller Haupt ift beß horen aller 
Bart iſt abgeſchnitten. J 

Nie im Glück ſtolʒ werden die werden 
auch durch ein geringes Unglück der⸗ 

maſſen darnieder geſchlagen und furchtfam, 
daß fie nicht koͤnnen wiederum aufgerichtet 
‚werden. Auf dieſe Weiſe redet er hier von 
den Moabitern. | 

‚6. Zerner, ſo find Nebo und Medba 
Staͤdte geweſen in den Staͤmmen Gad und 
Ruben. Entweder nun haben ſie die Moa⸗ 
biter von. neuem eingenommen, oder andern 

EStaͤdten eben diefe Namen gegeben. Was 
der Lateinische leberfeser gegeben : "Alcendit 

| domus, ev fteiget auf. die Haͤuſer hinauf, das, 

Sf, Alp: die —2 — Aiopoin gu
 halte ich, ſey ein Nomen: ‚proprium

. eines 

Tempels... Alſo Afcendunt in Baith et 
| Dibon : fie fteigen binauf a6 Beth und 
.Dibon,] } 4 % N er & 
TERFE 

C c Aler | 



“ea . Auge Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap.is. BB, ; 403 he 

Aller Haupt ift beſchoren, aller Bart if verſiegen, daß das Heu verdorret, un = 
abgefchnitten. | das Gras verwelket, und waͤchſt fein. 

7. Das find Zeichen eines groffen T Deau⸗ gruͤn Kraut. Denn das Gut, das. 
rens, nach Art deffelden Volks, | fie gefammlet, und das Bolf, das fie 
2.3.4. Auf ihren Gafen gehen fie Mit] gerufter haben, führer man über den 

Saͤcken umgürtet, auf ihren, Dächern Weidenbach. | | 
und Strafien Heulen fie alle, und ge⸗ro. SI Halte daft, daß der bh 

hen weinend herab, Hesbon und Figuren rede, daß beſagte Oerter 
Eleale ſchreyen, daß mans zu Jahza von Bauern und Einwohnern verlaſſen feyn- 
höret. Darum wehklagen die Ger: Ueber den Weidenbach. 
ſteten in Moab, denn es gehet ihren]. is DR [Daslauteri in der Lateiniſchen Llebers 
Seele uͤbel. ſetzung Super flumen Arabum.] Ich ver⸗ 

8, Kerbon iſt eine Stadt im Stamme funde gerne darunter den Bach Gabboth, | 

N, ben, Tas liegt auch auf den ſo Aber dem Weidenbach Tag. 
Grenzen des Stamms Nuben. 19.8. Geſchrey gehet um in den Grenzen 

25 Mein Herz fehreyet zu Moab, ihre| Moab, fie heulen bis gen Sam, und 
Flüchtigen von der dreyjähri- peulen. bey dem Born Elim, ; 
gen Kuh, Bis gen Zoar; denn fie ge: € 12. Das ift, es ift überall Seen und 

hen gen Luhith Hinan, und meinen, Schreyen. 
Und auf dem Wege zu Horonaim zu dv, 9. Denn die Waſſer zu Dimon ſind 

erhebet fih « ein Jammergeſchrey. voll Bluts. Darzu will ich uͤber Di⸗ 

* Die, Stelle ift Lin, der. Late miſchen mon noch mehr Formen Taffen, beyde, 
Bibel] nicht gut überfegt,undmuß] uͤber die erhalten find in Moab des 

fo, wie fie hierftehet,, gegeben werden. Ich Loͤwen, und über Die Uehrigen im 
nehme aber dieſes alſo an, als ob es in Dee - ande, 
-Derfon Des Propheten ‚gevedet ſey, und als 13. Loͤwen Moabs (Leones Moab) Hennef 

2b er derer Moabiter ſpotte, weil fie alfo er die Fürnehmften in MoAb; als 
‚niedergefehlagen und erfehrocken find. Fer⸗wollte er fagen: ſowol die Fuͤrnehmen als die 
ner, fo nennet er Moab eine dreyſaͤhrige Uebrigen vom gemeinen Qolke werden noch 
‚Rub, ſpruͤchwortsweiſe, wegen der über- | Härter geplaget werden 
Hüßigen Teyde, und anderer Vortheile, an 
welchen felbiges Sand einen Ueberfluß hatte; |%° 70: Lieber, fehieet., ihr Eandöherren, en gleichwie eine drepjäbrige Ruh fruchtbar Laͤmmer von Sela aus der Wuͤſte 1 

ift und viel Milch gibt.Alſo heißtesbeym| zum Berge der Tochter Zion. 
Propheten Hofea 6. 4,16. von Ephraim :|14- S: muß es überfegef werden, an ſtatt, 
Ephraim laͤuft wie eine tolle Kuh. Lu⸗ daß es in der Lateiniſchen Ueberſe⸗ 
hith, boronaum dieſe Oerter wiſſen wir tzung lautet: Emitte agnum, ‚Domino: 

| nicht Zie ronymus hat es auf die heilige Jung⸗ 

v. as Denn Die Kaffe zu Pinein frau Marig verdrehet; aber BE: 34 J 
EM 



— LU) Sa Oi 

m ——— u Eine 575 wider Moab⸗ | 40f 

will der Füden —— folgen, |fie auf Feine Ant feDligen , oder * helfen R 
daß Mo barie halten follte , die Moabiter koͤnnen. 
wären Damals unfer der Kegierung des Rb-|v, 13. Laß meine Verjagten bey Dir her⸗ | 

| — ge — — bergen, liebes Moab, ſey du ihr 
mnach dieſe, o | Be au fen Srhiczer mın Opffer] - Schirm vor dem Berfiörer: ſo wird 

: der Treiber ein Ende haben, der Ber- zum Tempel des HErrn ob ihr vielleicht das u 
bevorſtehende Uebel von euch abwenden koͤn⸗ ſtorer aufhoͤren und der Untertreter 
net. ie komm euch diefe Andacht an ?] ablaſſen im Lande. 
Aber dieſe Andacht wird euch nichts helfen; | 18.45 DD‘ find lauter hoͤhniſche Reden. Sons 
dem uͤber euch hereinbrechenden Unskic] der Zweifel wird Schuß und Hilfe 
woivd durch Feine Schlashtopffer Eönnen ab⸗ bey dir zu finden feyn, daß du ein fo groffes 

"geholfen werden. Unglück abwenden, und Deinen bedrängten 
vV. II. Aber wie ein Vogel dahin fleugt, Unterthanen helfen kanſt. Was ich elend 

der aus dem Neſte getrieben wird; fo u habe, Das errette Du von Dem ers 
ar pr s 

ih fepn bie Töchter Moab werm 0,14. Es wird aber ein Stul bereitet 
e vor Keen überziehen, | N —* den, d oB eh aranf 
Nes| Ben Abbildung: Wie ein/ erden aus na | 

be aus ee Königveiche verjaget werden.] Davids, und richte und trachte nad) 
Was Arnon ſey, weiß ich nicht. Doch Recht, und fürdere Gerechtigkeit, 
halte ich dafuͤr, es ſey ein Grenzort des Moa⸗19. ‚Hiermit wendet er ſich wieder zu den Sei⸗ 
bitiſchen Kandes, und der fir Die N auber ber nen, und troͤſtet ſe. Moab, (ſpricht 
quem gelegen it. | er,) ob es gleich ſtolz ift, ſo wird eg doch uns 
v. 12. Sammlet Rath, haltet Gerichte, tergehen. Wir aber erden bleiben, und 

| made die Schatten des Mittags wie] war werden wir in einem folchen R Reiche blei⸗ = 
‚seine Nacht, verbirge die Werjagten ben, in welchen Fein Wuͤten und Toben, 

2 und melde die Flüchtigen nicht, 
16,5 ER ‚it, du mußt fehlechterdings flie⸗ 

benz, wendenundeine Weisheit an, 

mache du et gus daß auch Die Uebrigen alfo richten, Damit die 

wider dieſes Unglüse, Alſo iſt es eine an ein⸗ en il — Hoch⸗ 
der hangende Berhöhnung und Berfpottung, 0, 15 Wir hoͤren aber vo 
Babege die Berjagten. muthe Moab;, daß er faft groß iſt, daß 

17, Lieber, eronae die efenden Peuteunter) AUS ihr Hohmu, Stolz und Zorn 
diefen Schatten, daf fie darunter verbor-! gröfler iſt, denn ihre Macht. k) 

gen liegen. Als toollfe er fagen: Du wirft Er.2. 8 29, 

i) Er geiget aber an das FeihEzechia. v. 11. Wir börenx. | 
k) Erfpricht: Der Hochmuth diefes @ raſons) Sroßfprecherg bekannt d dennoch wird er 

ümfonnnen. v. 16. Pac 4 © hraſons) Großſprechers iſt bekannt, un 

ſondern Wahrheit ſeyn wird i) lin welchen 
der Koͤnig nicht allein fiir feine Perſon recht 
richten, fondern auch Sorge fragen wird, 

fondern Barmherzigkeit, nicht Heucheley, 
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nicht, bricht er,) oder laſſet den Muth ſin⸗ 
fen, wenn ihr das großſprecheriſche Moab 

= horct deſſen Hochmuth und Zorn groͤſſer iſt, 
denn feine Macht ſondern verachtetes; denn 

es wird gewiß zugrunde gehen.] 
2.16. Darum wird ein Moabiter über 
Den andern heulen, allefamt werdenfie, 
“8 Ueber die Grundveſte der 

- Stadt KirHareſeth werden Die Ber 
laͤhmeten feufen. 

—** iſt, der Poͤbel wird den Kamm 
chen Fall feiner Fürften beiveinen. 

Verläbmte nennet er den geringen Poͤbel. 
EGrundveſte aber die Fuͤrſten. J 
917. Denn Hesbon iſt ein wuͤſtes Feld 

worden, der Weinſtock zu Sibma iſt 
——— : die Herren unter den 

Henynden haben feine edle Reben zer: 
ſchlagen, und find: kommen bis gen} 
Jaeſer, und ziehen um in der Wuͤſte: : 
ihre Feſer find geeſtreuet, und uͤber das 
Meer gefuͤhret. 

22.508 ift figuͤrlicher Weiſe geredet, und 
heißt fo viel, als: Die Affyrier wer⸗ 

den alle junge Mannfehaft der Moabiter 
in ihr Sand wegfuͤhren. 
v. 18. Darum weine ich um Jaeſer, und 
um den Weinſtock zu Sibma, und 

vergieſſe viel Thraͤnen um Hesbon und 
Eleale. Denn es iſt ein Gefang in 
deinen Sommer und indeine Ernte ge) | 
Ay 

23. Fer Prophet redet in der Perſon 
D Moabs: Ich, Moab, meine ic. 

Denn es iſt ein Geſang in deinen Som- 
mier, und in deine Ernte gefallen, 

— 
as gehoͤret zur Bekraͤftigung der] 24. [Nach der Sateinifchen 1 Veberfegum — 
Verheiſſung. Fuͤrchtet euch doch lautet es Quoniam ſuper vindemiam tua — 

et ſuper meflem tuam vox calcantiumirruit;" 
Denn es ift in deine Weinleſe und in dei⸗ 

ne Ernte ein » Befchrey der Keltertreter 

gefallen.) In der Weinlefe und in der: 
Ernte freitet.fich. der Landmann und ift froͤ— 
lich. Es iftaber hier eine höhnifche Redensart/ 
mit welcher der Ueberwinder der Ueberwun 
denen ſpottet. Das Geſchrey deiner Fein⸗ 
de wird in deiner Weinleſe gehoͤret das 
ift ‚deine Arbeit genieſſet ein anderer. Dann 
alfo begegnet es den Gottloſen? wenn ſie in 
der Weinleſe ſind, fo erntet ein anderer ein 
Alſo genieflen die Werkheiligen in der Ge⸗ 
fahr des Todes keine Frucht von Öle Se 
rechtigkeit. 
0,19.- Daß Freude und. onne i im Fel— 

de. aufhoͤret, und in Weinbergen jauch- 
get noch rufte man nicht. Man kel⸗ 
tert keinen Wein in den Keltern: ich 

habe des Geſangs ein Ende gemacht. 
25. Furch dieſe Figuren deutek'er an, daß 
O ſie ſchlechterdings zu grunde sehen, 

und verwuͤſtet werden: follen. Dr 
v. 20. Darum brummet mein Herz über 
Moab wie eine Harfe, und mein inn⸗ 
wendiges uͤber Rucherese 

26. Nas iſt auch nachahmungsweiſe gere⸗ 
det; das iſt, mein Bauch wird mir 

vor Seufzen und Schmerzen wehe thun. 
v.21, Alsdenn wirds offenbar werden, 

wie Moab můuͤde iſt bey dem Anten 

ſey zu beten, und doc) nichts ausge⸗ 
richtet habe. 

27 serie verſpottet er Auch der, Moabis 
ter ihren Gott und Neligion. Wo 4 

find nun deine Götter? Wie — Moſes 
a E 

und wie er zu feiner Kirche gegangen 
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 alfoıredet 58. 6:32,37. 38.39: (Und ınanıs Mof. 28, 64. ſtehet · Du wirft andern, woird fagen: Wo find ihre Götter, ihr Göttern dienen die du nicht kenneſt, 
5, darauf fie traueten? Don welcher noch deine Väter, Holz und Steinen. 

 ©pfferfie Fett affen, und. tranken den) Und fo muß es nothivendig fommen, wenn 
Wen ihres Trankopffers + Laßt fie auf⸗ wir von dem wahren GOtt abweichen, wel⸗ 
fteben, und euch helfen (und euch ſchů⸗ | cher allein mit uns Geduld haben Fann und 
gen: Sehet ibr nun, daß ichs allein bin, | will, wenn wir nur. bey dem Worte bleiben; 
und ift ein Gott neben’ mir).D [fe | Denn obgleich Verſuchungen und Greiz 
will auch der Prophet alhier fagen: Msdenn | folgen; fo ift dach das Gewiſſen froͤlich und - 
wird. ihe vergeblisher Gottesdienſt an Tag | bat Friede, wegen des Vertrauens. zur 
le an a Barmherzigkeit GOttes. Hingegen wenn 
26s iſt aber diefes eine treffliche Be⸗ das Wort hinweg ift, ſo, fpricht der Text, 
ſchreibung der Heucheley. Denn die Heuch⸗ dienet man mit Leib und Seele dem Schre⸗ 

Jen, wenn ihre Herzen mit einer gottloſen cken und der Traurigkeit. Dasift der Zur 
Meinung von GOtt eingenommen find, find 
weit hefftiger in ihrem Thun, als die wahr⸗ 
haftig Frommen indem wahren! Dienfte 
GOttes. Und das ift die erfte Vergeltung 
der Gottloſen, daß ſie ſich über ihrer Arbeit, 
die fie freywillig über fich nehmen, abmat— 

ftand aller Gottlofen, wie wir im Pabſt⸗ 
thum erfahren haben, da weder dasiüftere - 

Beichten, noch die fchmerzbaften Buſſen, 
noch die Wallfahrten, nach die Meffen, | 
noch einige andere Werke das Gewiſſen bes 
ruhigen konnten; als welches in fteter Furcht 

ten, und gleichfam zermalmet werden. Die | und Zittern war, Derowegen haben wir 
andere Nergeltung ift, daß alles. Diefes ihr mit, Leib und Seele gearbeitet; und dennoch 
Thum zur Zeit der Noth eitel iſt, und zu gar die Bergebung der Sünden nicht erlanget. 
nichts nuͤtzet. Derowegen tragen ſie ihr Un⸗ Das iſt die Srucht, das ift der Lohn, wenn 
glück mit hoͤchſtem Verdruß, und fehen nir⸗ man den wahren GOtt verläßt. 
gends Feine Hoffnung, fih zu rathen. Dar-| 31. Derowegen laffet uns GOtt danken; 
um fpricht er: Es wird Die Zeit kommen, daß wir von fremden Göttern, das ift, vom 
da es offenbar werden wird, wie Moab | falichen Vertrauen, erloͤſet ſeon. Denn 
müde iſt bey feinen Zlltäven, =  |das ift ein fremder Gott, auf den wir, auf 
29. Hingegen die wahre Frommigkeit,|fer dem Wort, unfer Vertrauen feken. 

weil fie weiß, Daß fie Chrifto dienet, fo Tei- | Alſo find meine Werke, wenn ich mein Ber⸗ 
der fie zwar aͤuſſerlich; jedoch uͤberwindet fie! trauen Drauf feße, fremde Goͤtter; alſo auch 
= En durch Das Vertrauen, - fo fie zu] die Geluͤbde des Klofterlebens, der Keuſch⸗ 

hriſto hat. | 
‚30. Derotvegen laſſet uns vor den gottlo [nicht zufviedenftellen. Die Urſache iſt, weil 

ſen Lehrern hüten, welche ſowol den Leib als | an unfern Werken allejeit ein Mangel ift. 
die Seele in Noth feßen. Denn wo das | Wenn ein Münch auch Feufch gelebet hat, 
Wort und Eiche verloren find, da bleibet) jo hat er doch Brunſt empfunden ꝛc. So 

‚ Sinfternig übrig, und es erfolget das, was] find nun an unfern Werken unendliche Mänz 
—— Ce’, RER gel; 

1) Mfo werben diejenigen, 10 eine falfehe Religion haben; zur Zeig der Gefabr , benbeg, vom ihrem 
Gott ald von Menſchen, verlaffen. v. 22.23. Des ifis; das a. 

heit 2c. und ich kann mein Gewiffen damit 



gel; Darm muß aus felbigen nothtvendig 
eine Müdigkeit folgen. An Chriftum aber 

glaͤuben ift lieblich, weil wir daſelbſt Ver⸗ 

gebungder Stunden haben. Wenn wir nun 

etwas fündigen ; | 

net. Es eubeiler aber aus diefer Stelle, daß
 

Moab ein ſcheinheiliges und aberglaͤubiſches 

Volk muͤſſe —— nn heut zu Ta⸗ 

das Pabſtthum iſt. 

— hs iſts, Das der HErr da: 

zumal tiber Mond geredt hat, Fun 

aber vedet der HErr, und ſpricht: In 

dreyen Jahren, wie eines Tagelöhners 

Joͤhre find, wird die Herrlichkeit 

Moab geringe werden in Der groſſen 

be, und nicht viel, 

Runge Auslegung über den Propberen Tefaism, Eap. 17. | 

32, Gleich als ob fie auf eine gewiſſe Zeit/ 

ſo wird es nicht zugerech⸗ 

J 
I 

‚um ein gewiſſes Lohn gedinget war 
ren; nachdem felbige vorbey ware, fo füllte 
fie Aus dem Haufe heraus geftoffen werden. 

Die Herrlihfee Mond, u. 
33: Das ift, das Neich, die Religion⸗ 

die Macht, Geſetze, die Voͤlker, die jun⸗ 
gen Leute ꝛc. Alſo hält die heilige Schrift 
einen Haufen Exempel in ſich, an welchen: 
wir lernen, daß GOtt den Hoffaͤrtigen 
widerftehe, und den Demütbigen Gna⸗ 
de gebe, 1Petr.5, 5. Wir wollen nur ein 
wenig warten, und die Widerwärtigfeiten. 
erdulden, fo werden wir auch zu unſrer Zeit 

den in Der groſſen ſehen, wie den Suͤndern vergolten wird; 
Menge daß gar ein wenig uͤbrig blei⸗ | ja, wir haben es fehon groffen Theils ges 

ſehen. 

Das ſiebenzehente Capitel 
| ãtt in fi 

Eine Weiſſagung wider Damaſcus und wider das Koͤnigreich Iſrael. 

1. Verbindung dieſer Weiſſagung mit der vorigen 1. * der Ausgang derer Werke der Goftlofen 13. 

2. worum diefe Weiffagung sugleich wider das Königs |4. wie, diefer Weſſſagung zugleich ein Troſt angehängt‘ 

reich Iſrael gerichtet it und wider Damaſcus 2:5- 

3, von dem Unglüc, 
5 Iſrael gedraͤuet wird- 

a 805 Unglück ſelbſt 6. ſag 
B wozu dleſes Unglück Die Iſraeliten bringen ol 7. 

ec durch wen Gct diefes Yngläe ſchicken wird 679. 

d die lirfachen diefes Unglüds 10.11. 

* yon dem Eifer ber Heuchler und Ketzer 12. 

des Königreichs Syrien war. — 

fo in dieſer Weiſſagung dem Reich 

Isher hat er wider Diejenigen 
geweiſſaget, die gegen Mor⸗ 
gen und Abend liegen; nun⸗ 
mehro wendet er fich gegen 

| Mitternacht, und weiflaget 

wider Damafcus, welches die Hauptftadt 

wird für das Volk der Tüden 14. 15. 16. 
* yon den Berfuchungen. 

a warum man in denen Verfuchungen denen Vers 
heiſſungen nicht gläubet 16.17. i 

b in denen Derfuchungen follen wir nicht mach uns 
; - ferm ‚Empfinden, fondern nach GOttes Wort 

urtheilen 17. 18. 

dieſes darum: Iſrael wird uͤberall um dieſer 
Untreue willen angeklagt, daß es ſich wider 
Juda zum Kriege ruͤſte, und ſich noch dar⸗ 
zu mit den Ausländern wider ſelbiges ver⸗ 
binde. Beil es fich nun mit dem König 
von Syrien verbunden, und Judaͤam ver⸗ 
wuͤſtet hatte, Defwegen werden fie auch in 
der Strafe zufammen genommen, und wird 
beyden vorher verfündiget, Daß fie von dem 

2. Gr begreift aber zugleich mit die Ge⸗ Könige zu Aſſyrien follten verderbet und ver- 

fangenfchaft des Königreichs Iſrael. Und wuͤſtet werden. Es fcheinet aber, als ® “ 
| 6 
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aͤſe im Thal Rephaim. Und eine 
ey verkuͤndiget wo Nachernte drinne bliebe. Als wenn 
mes Diß iſt die Laſt über Damakcon, man einen Oelbaum ſchuͤttelte, daß 
Siehe, Damaſcus wird Feine Stadt zwo oder drey Beere blieben oben in 
mehr ſeyn, fondern ein zerfallener | En 
N A GENE A IC dem Wipffel. Oder, als wenn vier 
Steinhaufe. Die Städte Aroer wer⸗ oder fünf Früchte an den Zweigen han⸗ 
den verlaſſen ſeyn, daß Heerden da— gen, ſpricht De r, Der GOt 

ſelbſt meiden , ‚die niemand ſcheuche. ge ei Hs en | = — & 5 

N ’ . ’ f ’ Iſrael. u: — * 

3. Ofeoer iſt ein Name einer Stadt, diels, A as ifk ein er — — 

A im Stamme Ruben liegt, und zum Bi Te : = Er beſchreibet den Koͤnig zu Affyrien 
Koͤnigreich Juda gehoͤrete. Aue als einen Mäder, der zur Zeit der Ernte in 
we ich es für ein Nomen aꝑppellatiuum an; [dag Thal Bephaim einfiele, (welches nahe 

als sollte er fagen: Die Städte auf der] um Serufalem lag gegen Abend,) das it, 
Heiden, Die Städte, ſo in der Cbeneliegen, | in das fette Königreich Sfeael, und daffelbe 
werden alle verwuͤſtet werden, daß Heerden dermaffen abmähete, daß er die Fürften 
dafelbft meiden ; Daß Aroer eine Ebene ! Bet a ween * und Fuͤrnehmſten hinwegfuͤhret, und nur 
bedeute, auf welcher Sträucher wachfen. |yas arıne Poͤbelvoſt und Die serinaftenkeue > 
9,3, Und wird aus fenn mit der Werte x Ben gerinoſten Beute 4 — pie mit EEE >. 

maſco, und Das Uebrige zu Syrien ht 4 5 halten zu dem, der ihn gemacht hat, 
Wird ſeyn wie die Herrlichkeit der Kin], md feine Augen werden auf den Hel- v ET FAN RR DE ö € x x 

‚ber Sieael, ſpricht der HErr Zebaoth. gigen in Iſrael ſchauen. Und wird 
4 Veſt⸗ Ephraim . jo nennet er das| ſch nicht Halten zu den Altären, die 

Königreich Syrien, deßwegen, weil = ) v b Gone Re 

das Königreich Iſrael Sich mit den Syrern feine Haͤnde gemacht haben; und nicht 
verbunden hatte, und fich auf die Hilfe der) ſchauen auf das, das feine Finger ge 
Oper verließ; wie wir eben im 7. Eapitell le haben, weder auf Hayne hoch 

| v. 2. een. 4331 i ; ilder. Be ! Eu — 

Wie die Herrlichkeit der Kinder frael.|-. Iſlſo wird fie die Noth zwingen, daß 
‚5. Das iſt, beyde werden zu grunde ger] fie zum Koͤnigreich Juda, und von 

richtet werden, ſowol Die Syrer, als Iſrael. Ben, Goͤttern, fo fie fich felbft N u 

9,4.5.6. Zu der Zeit wird die Herrlich GOtt fliehen, der fie gemacht hat. Bier 
feit Jacob duͤrre ſeyn, und fein fetter Rare Eh —— a 
—— irn Ob ni ch die Bundeslade und der Tem⸗ —— 

fammmfet in der Ernt / = "Imaren? Aber bier gilt die theologiſche Re⸗ 
. Tammiete in der Senke, und als wenn gel, dag man bey jedem Werke Darauf fer 
einer mit feinem Arme die Aehren ein-Ihen muß, ob es GOttes Wort habe oder. 
erntee, und als wenn einer Aehren nicht? Welche Werke nun auf — 

— J 

wdieſe Weiſſagung unter dem Könige A
has 

feyh verfündiger worden. 
| 



Befehl — de are 59 an me 
‚als Durch; feine Werkzeuge. Alſo heiſſen 
Das Werke des Geſetzes, welche Er⸗ 
forderung des Ars gefchehen. Welche 
Werke aber gefchehen, da fie GOtt nicht 

befohlen, das find < erke unferer Hande; 
und weilfie ohne GOTTes Wort find, fo 
ſind fie gottlos und verdammt, abfonderlich 
wenn die Einbildung darzu Eommt, als ob 
man dadurch gerecht wurde; darum werden 
ſie auch hier geſtrafet. 

v. 9. Zu der Zeit werden Die Städte ih⸗ 
rer Staͤrke ſeyn, wie ein verlaſſener 

Aſt und Zweig, ſo verlaſſen ward vor 
den Kindern Iſrael, und werden wuͤ⸗ 
ſteſeyn. 
6 iſt noch nicht ausgemacht, ob er die 

Staͤdte der Staͤrke alſo nennet der 
—— und Kriegsgeraͤthſchaften halber, 
oder wegen der Religion und Anbetung der 
Goͤtzen, auf welche ſie ſich verlieſſen. ser 
doch will ich es lieber von der Religion ver⸗ 
ſtehen, daß es diejenigen Staͤdte bedeute, in 
welchen fie die Goͤtzen mit ſonderbarem Ei⸗ 
fer und Andacht ehreten. 

Wie ein verlaſſener Aſt und Zweig ſo ver⸗ 
laſſen ward vor den Kindern Iſrael. 
9. Es iſt ein Gleichniß. Gleichwie das 
Wolk Iſrael, da es zuerſt das Land Canaan 
einnahm, alles mit Schwerdt und Feuer 

verwuͤſtete, daß nur etliche wenige Aefteund| 
Zweige, das ift, wenig Volks, uͤbrig blie⸗ 
ben. Alſo wird es anjetzo auch hergehen mit 
‚dem: König von Offforiens fü gar fehr wird 
er alles verwuͤſten. 
2.10, Denn du haft vergeſſen GOttes, 

deines Heils, und nicht gedacht an den 
Felſen deiner Staͤrke. Darum wirft] 
du luſtige Pflanzen ſetzen; aber du 

das, 

hi —— — — —— — — * 
leget haben. 

10. F as iſt die Urfache,. warum Mael 
er verwuͤſtet wird, weil es GOttes 
vergeſſen Wenn auf dergleichen Verſchul⸗ 
den eine ſo harte Strafe folget, ſo ſiehet 
man, was man ſich von Deutſchland zu 
vermuthen hat, welches nicht allein GOtt 
vergißt, ſondern ihn auch verachtet, zum 
Zorn reizet, verfolget und verabſcheuet. 

| Darum wirft du luſtige Pflanzen ſetzen; 
aber du wirſt damit den Fremden die 
Feſer geleget haben. 
u. Es verharret auf dem Vertrauen u 

feiner Religion. Derowegen muß man 
was hier von den Pflanzen gefagt 

wird, annehmen von denen Pflanzen, nicht 
des zeitlichen, fondern des geiftlichen Neichs, 
das iſt, von der Religion, daß die Pflan⸗ 
zen find die Schuler, welche zur Heucheley 
abgerichtet worden: Dersleichen bey ung die 

I 

Mönche und das ganze Pabjtthungenefen. 
Es ift überfeget worden, Tuftige Pflanzen. 
Denn er deufet an, daß die Heucheley und 
eigne Gerechtigkeit" das Fleiſch Fugeln und 
angenehm find; niemand verfolget fie, fonz 
dern alle bewundern fie.] 

0.11, Zur Zeit des Pflanzens wirſt du 
fein wohl warten, daß dein Saame 
zeitlich wachfe; 
wenn du die Mandeln folft erben, 
wirft du dafür Schmerzen eines N 
trübten haben. 

12. Fas zeiget an den Eifer der Beach 
I und Keber: dieſe pflanzen fleißig 

Schuler, fie zwingen und treiben, Damit 
das Shre hervorwachſe und blühe, und find 
durchgängig higiger und fleißiger in Forte 
{pflanung ihrer Irrthuͤmer, als die From⸗ 

men 

aber in der Ernte, 
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 minabis. In die plantationis tue magnum| 
fudium, vr mane femen tuum germinet:]. 

. mabis. In die plantationis tuæ labrufea: et 

. Jis in die hereditatis: et dolebit grauiter.]! 

| 

Aber in der Ernte, wenn du die Man— 
deln ſollſt erben, wirft du dafür 

2. Alfo muß diefe ganze Stelle überfeßer 

eds bi FIR — 8 

9, 

feus und - Fine Weiffagung wider Dama 

diefes darum , weil den Frommen der Sar| gehen; wie oben (c. 14. v. 25.) gefagt wor⸗ 
tan widerftehet; die Sectiver aber und Ker|den. Die Figuren aber find bekannt, daß 
ger verhindert nicht allein der Satan nicht, durch Fluͤſſe, Berge, Baumesc, die Fürs 
fondern fördert fie auch, undreizet ſie an. ſten bedeutet werden. 

9,13. Ja, wie groffe Waſſer würen, fo 
werden Die Cente wuͤten. Aber er wird 
‚fie fehelten, fo werden fie ferne meg- 
fliehen: und wird. fie verfolgen, wie 
dem Staube auf den Bergen vom 

Schmerzen eines Betruͤbten haben. 

werden: Iucundas plantationes plantabis, | 
et palmites externis (id eft, hoftibus) fe-} 

wirbel vom Ungemitter gefchteht. 
verum aceruus meflis in die hereditatiserit| 
dolor aMi&ti &e. [anftatt, daß esdie Vul-|unten im 37. Cap. evzehlet werden. 
gitz gegeben: Propterer plantabis planta· v. 14. Um den Abend, ſiehe ſo iſt Schre⸗ 
tionem fidelem: et germen 'alienum femi- | cken da, und ehe es Morgen ‚wird, 

find fie nimmer da. Das iſt der Cohn 
unſrer Raͤuber, und das Erbe derer, 

Sp einen Ausgang gewinnet es mit den] die und Das Unſere nehuen. 
Werken der Goftlofigkeit ; wie es in Spruch-|16.(&r redet von einer zukunftigen Sache, 
woͤrtern Salomonis am 22. Cap. v: 8. heißt: als wenn ſie gegenwaͤrtig ware; denn 

mane[emen tuum florebit. - Ablata eftmef- 

Wer Unrecht ſaet, der wird Muͤhe ern⸗ die erſchrockenen Seelen koͤnnen nicht gnug⸗ 

ten. Alſo verſtehe ich dieſe Stelle von den) ſam aufgerichtet werden. Er fpricht: Die 
Merken des Gottesdienftes, nder der Ab⸗ Furcht wird dauren vom Abend bis an 
ätteren. Cs Eannı aber auch verſtanden den Morgen, alsdann wird die Erloſung gotterey. Es h nd Gurettung da feyn. Aber Diefes koͤngen werden von der Policey, von Geſetzen und Und Err es | 

Reichthuͤmern, und vom irdifchen Dienfte,) die befturzten Geelen nicht glauben, Denn 
Aber ich weißnicht, welche von beyden Mey⸗ die Empfindung des Schreckens iſt ewig 

nungen der Hiſtorie des Tertes am nächften| und alle Derfuchung iſt nach unferm Affecte 
komnmt [wiewol fie alle beyde in der Hiſtorie immerwaͤhrend. Und es iſt niemand, der. 
des Textes liegen]. zu der Zeit, wenn er in dem büfen Stuͤnd⸗ 

3 x y 4 F Mi, 

v.12. O wehe der Menge ſo groſſes Volks! RE das Ende der, Ach, 
Wie das Meer wird e8 braufen, und] 77, Derumwegen follen wir hierbey Lernen, 
das Getuͤmmel der Leute wird wuͤtendaß wir zu der Zeit, wenn mir verſucht wer⸗ 
wie groſſe Waſſer wuͤten. den, nicht nach unſerer Empfindung, ſon⸗ 

by hanget er eine Verheiſſung und |dern nac) dem Worte GOttes urtbeilen 
einen Troft für das Volk Juda an, Imüffen; welches Wort GOttes die Vers 

| daß fie fich vor dem König zu Affyrien nicht plug, hut, daß alle Verſuchung —— 
gie: Lutheri Schriften 6, Theil, 

das Rönigreich Meael. A07. 

men im wahren Dienfte des Worts.  Und]fücchten folen. Denn er winde zu grunde 

Winde geſchieht, und wie einem Wind⸗ 

3. Die Hiftsrie von Sannherib wird 
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Zeit des Abends fey, anf welche die Morz |Erfahrungfernen, daß GOttes Wort wahr⸗ 
gengeit, Das ift, der Troft, folge. Aber haftig fey, Das uns. nicht betrugen wird. 
Das Fleiſch thut das Öegentheil, undinden | Und mar fo gehoͤret dieſer Troft Jeſaia nicht 
es das Wort fahren laßt, fo richtet es feine | allein für Hißkiam, fondern auch für uns, 

Gedanken nur auf die gegenwärtige Empfin⸗ Die. wir von eben Diefen Feinden, mit. eben 
dung der Truͤbſal, und urtheilet nach der | diefen Verſuchungen, durch eben dergleichen 
Empfindung. Derowegen kann es fid) auch Machftelungen angegriffen und angefallen - 

kein Ende der Rerfuchungen in feinem Herz | werden. So Fünnen wir denn zwar verfüs 
gen vorftellen. chef, aber nicht überwunden werden, wenn 
78. Darum hat Atbanafius recht gethan, | wir beym Worte bleiben. Denn wir find 
welcher, als er vernsinmen, daß ihm Ju⸗ auf den Fels, Chriftum, gegruͤndet. De 
Hanus nachftelle, geantwortet hat: Julia⸗ rohalben, wenn gleich eine Verſuchung eins 
nus iſt eine Heine IBolfe, welche bald ver⸗ bricht, fo wird fie doch fo lange nicht anhalten, 
fehrvinden wird. Deſſen Exempel follen auch | fordern fie wird ein Abend feyn, auf welchen in 
wir in unferm Unglück folgen, und aus der | Furgem.das froliche Tageslicht folgen wird. 

Das achtzehente Kapitel DR 
| N ’ \ belt infih - ; R Be $ 

Eine Weiſſagung voider die Völker, o am Ufer des Rothen Meeres wohnen, 
1. Wider welche OSlEer diefe Weiffegung gerichterg 1. Wird gedraͤuet der Krieg 7. 8. RE 
re a 2. wird gedränet die Hungerängth 9. — 1. Bon dieſen Voͤlkern überhaupt r, ‚Pl. Wie dieſer Weiffagung zugleich ein Troft ange: 

von dieſen Bolfern befonders 2:7. "banger wird 10. > 
I Was in diefer Weiſſagung gedrauer wird. ’ 

| L 49 E erlebe, FAR: das unter denen 
— Fer redet er von denen Volkern/ Segeln im Schatten faͤhret, diſſeits 
x K Die am Ufer des Rochen Meers]| Den Waſſern des Mohrenlandes, 4 9 ): wohnen, als da find, die Tro-|2- Nas iſt: Wehe dem Lande, dasfchatz 

glodyten, Eghptier, Araber,, tigte Segel hat, das iſt, das viel 
Sfmaeliten x, die vom Naube leben, und Haͤven, oder Schiffe hat. Denn die Fuů— eine groſſe Erfahrung von der Schiffahrt ha⸗ gel an Schiffen find die Segel, Schat⸗ ‘den, und mit den Schiffen wohl umzugehen ten aber bedeuter die Haͤven. Ueberdiß, weil 
wiſſen. Deren verkuͤndiget er zuerſt Krieg, er fie Schatten, oder fhattigte Segel nen⸗ 
hernach Hunger. [Es iſt aber noch zwei, net, fo bedeuten die Schatten auch das - 
felhaft, von welchem Volke er rede. Mir Vertrauen; weil fie fi) auf ihre Schiffe 
kommt e8 dor, er vedenoch vom Könige zu | verlieflen. | 

Arſſhrien, welcher wie eine Suͤndfiuth da] 2. Das Borfchaften auf dem Meere 
wals ſelbiges Theil der Erden mit feinen) fendet, und in Rohrſchiffen auf ven 

Waffen uͤberſchwemmet hat.] Waſſern faͤhret. Gehet hin, ihe rs n | one 



ſchnellen Boten, zum Volke, dag ser: 
riſſen und geplündert iſt; zum Bol: 
fe, das greulicher iſt, denn ſonſt ir: 
gend eins; zum Volke, das hie und 
Di audgemeffen und zertreten iſt, 
welchem die Waſſerſtroͤme fein Land 
einnehmen. | 
» Ds Botſchaften dem Meere ſen⸗ 
der, Das bedeutet ihr Gewerbe, 

a aß ſie Kaufmanſchaft treiben. 
"Se —— bin, ihr ſchnellen Boten. 

Das iſt eine Drohung des Propheten, | 
e⸗ iſt aber eine figuͤrliche Rede; als wollte 
er ſagen: Es wird das Gerüchte vom Koͤ⸗ 
nige zu Aſſyrien zu ihnen kommen, der fie 
verwuͤſten wird. 
zum Wolke, das surfen und geplün- 

dert iſt. 
5. Dos iſt welches alles zu ſich reiſſet, 
und alles plündert. 
fast, heut zu Tage Die Türken oder. Tar⸗ 
tarn find, die nur vom Raube leben. 
Zum Volke, das. hie und da ausgemeß 

ſen und jertteten iſt. 
6. So muß es uͤberſetzt werden, Fob gleich 
Die Sateinifche Ueberſetzung, an flatt ausge: 
mefjen, ad gentem expectantem geſetzt hat; ]} 
Daß es fo viel iſt: das fich allenthalben ein- 
theilee, und wiederum allentbalben ber 
zupft wird, Ein Volk, das uͤberall rau⸗ 
bet und pluͤndert; Late, die ſowol ihre 
Nachbarn, als auch ſich felbft unter einanz] 

[Des Oecolampadii Alle⸗ der berauben. 
gorie iſt allzu gezwungen.] 
Welchem die Waſſerſtroͤme ſein kond 9. 

einnehmen. 
7. Die Waſſerſtroͤme das iſt, die — 

“ 21 von — der Voͤlker am Ufer: des Rothen — 

Dergleichen, wien manl 

za 

benachbarten Voͤlker, Die an den Stüffere 
von Aechiopien wohnen. m) [Die Worte, 
welche in der Sateinifchen Bibel hier folgen: 
Ad moptes nominis Domini exercituum mon- 

tem Sion, wich nicht im Hebraͤiſchen 
Srundepte] 

IT, Heiz 

b. 3. Alle, die ihr auf Erden — 
und die im Lande ſitzen, werdet ſehen, 
wie man das Panier auf den Bergen 
aufiwerfen wird, und hören, wie man 
die Drometen blafen wird, 

8. Nas ift, Desjenigen Theile der Erde, 
den fie bewohnen; gleichwie wir eiz 

ne andere Erde haben, als die Italiaͤner. 
Und hiermit Eündiger er den Krieg an. 
v. 4.5.6. Denn fo ſpricht der HErr zu 

mir: Ich will ſtille Halten, und ſchauen 
in meinem Sitz, wie eine Hitze die 
den Regen austrocdfnet, und wie ein 
Meelthau in der Hiße der Ernte, 
Denn vor der Ernte wird das Ge 
waͤchs abnehmen und die unreife 
Frucht in der Bluͤthe verdorren, daß 
man die Stengel muß mit Sicheln ab⸗ 
fehneiden, und die Heben wegthun | 
und abhauen. Daß mans mit ein- 

- ander muß laſſen liegen dem Gevoͤgel 
auf den Bergen, und den Thieren im 
Lande, daß des Sommers die Bögel 
drinnen niften, und des Winters al 
ferien Thiere im Lande drinnen liegen. 
Sys verfundiget er Hungersnoth, 

Sch will Cfpricht er,) die Erde fo 
Baf mitten im —— — 

m) Ad montem, iſt nicht im Hebraͤiſchen. v. 3, alle ı Diese, 



Be _ BIT — über den ash Telsiam. Ca — — — 
me des SEnn debo⸗ Zebaoch Bu wu Seträpdes) alles vor allzugroſſer Hitze ver- 

brenne und verderbe. Ich will ſtille hal⸗ 
ter, das ich will nicht regnen laſſen, 
ich will; meinen Segen zuruͤcke halten, ich 10 
will fie ihren Gedanken und Anſchla aͤgen uͤber⸗ 

rien verftehe, welcher die. blühende Jugend |fen wir inder Apoftelgefchichte c.8,26. ſqq. von . 
verderben ſollte. Welche von beyden Mey⸗ [der Koͤnigin aus Mohrenland, und von an⸗ 

‚Zion. 

Diele orte halten einen: Kofi in: sh, “ | 
un 

den er hier anhaͤngt. Die Ueber⸗ 
Jaffen. Jedoch mißfällt mir die Allegorie biidbdhen diefes Volks, (ſpricht er,) follen 
nicht, daß man dadurch den Koͤnig zu Aſſy⸗ dereinſt zu Chriſto befehret werden, Sole⸗ 

nungen der Hiftorie des Textes am nachften |dern. Auch viele heilige Männer habenfich 
komme, weiß ich nicht; jedoch find fie alle zu Zeiten Auguftini und Athanaſii an felbi- 
beyde gut, gen Orten heimlich aufgehalten , und esfcheiz 

IT, | net , als ob das Buch de Vitis Patrum ſon⸗ 
v 7. Zu der Zeit wird das gerrifiene und derlich aus diefem Winkel der Erden ſey 

geplünderte Wolf, das greulicher iſt, hervor gezogen worden. [Mir aber gefüllt - 
ren fonft irgend eins, das hier und diefe Stelle fuͤrnemlich deßwegen, weil wir 

„Da abgenmeffen und getreten I, te| KDenı,nmp na nchinde —— 
chem die Waſſerſtroͤme fein Land ein-]| yegierer hat, 
nehmen, Geſchenke bringen dem HErrn fichkeit und Majeftät GOltes 

Zebaoth an den Dit, da der Na: 

Das neunzehente Capitel u 
halt in fich 

Eine e Weiffagung, darinnen erftlich denen Egyptern Ungluͤck verkuͤndigt, und 
hiernaͤchſt eine Verheiſſung gegehen wird. 

m der Gottlofen bey ihrem Hnglüctı8. 2 1. Die Strafe, fo denen Egyptern in diefer Weiſſa⸗ 
. gung verkündigt wird. 

1. Durch men GOtt Diefe Strafe volführen will 1.2. 
2 die Strafe ſel bſt. 

a das erſte Stuͤck der Strafe 3. 4. 
* Heuchelen und Goͤtzendienſt koͤnnen GOttes Bun 

nicht ertragen 3. 
— * wie und warum die Feinde GOttes in ihren An⸗ 

ſchlaͤgen feine Ruhe finden 4- 
; » das andere Stuͤck der Strafe 5:7. 
pn das Vertrauen auf die Religion zu Schan⸗ 

den: wird, da folgt Aufruhr und Uneinigkeit 5. 
auf was Het GOtt mider feine Feinde reitet 6. 
7 * auf was Art die Welt Gott fucht zu verföhnen 7. 

e das. dritte Stück diefer Strafe 8. 
d das vierte Stück diefer Strafe g. 10, 
e das fünfte Stück diefer Strafe ıı. 

das ſechſte Stuͤck Diefer Strafe ı2. 
das fiebente Stückdiefer Strafe 13-17. 
wenn die Gottlofen follen zu Grunde, aehen,fo wer: 

den fie verfkockter und hartnäckiger 14. 15, 
* yon Znan 16. 
* der Ausgang derer Anfchläge der ORION 17. 

b das achte Sluͤck dieſer Strafe i8. 

* Noand der Glaubigen bey ‚Ihrem Ereie 
© .19.20. 

i das neunte &tüd der Strafe 21. 
k das zehente Stück der Strafe 22. 

. Die Derheiffung, fo denen sEgyptern gegeben oe 
a Warum diefe Dee hinzu gelegt wird 23: 

2. die Verheiſſung ſelbſt. 
a. das erſte Stuͤck dieſer Berheiffung'23. 24. 
b das andere Stuͤck diefer Verheiſſung 25. 

* was durch Die Spreche Canaan zu verſtehen 26. 7. 
e das drifte Stücder Berheiffung2e- 
d das vierte Stück der Berheiffung 29. 30. 
e das fünfte Stück der Berheiffung . 
£ das ſechſte Stück der Verheiſſung; 

* in der en Schrift fol alleyeitdas erfie here 
das folgende erElärt werden ibid. 

5 das fichente Stück der Berheiffung 33. faq. 
* yoneiner dreyfachen Art en Geluͤbde, ——— 

ſelhe zu halten find 33236 
h dasachte Stuͤck ber Berheiffung 37. 
i das neunte Stück der Werheiffung sg. . 
k Das zehente Stück der Berheiffung 39» 

— 

Das ſind Werke der Herr⸗ 
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u en an 
v. 1. Das ift die Laſt über Egppten. 
«ru ee; ER, Lr- EUR) Ki 

% unmehro weiffnget er auch von dem 

N 
mal die gemeine Zuchtruthe al⸗ 
ler benachbarten Volker; gleichwie heute zu | 
Tage der Türke, a 
Siehe, der HErr wird auf einer fchnel: 
„lien Wolfe fahren, und in Egypten 
kommen. — 
2.Das iſt, GOtt wird den Koͤnig von 
Aſyrien über Die Eghptier ſchicken, wie eine 
ſchnelle Wolke. Auf dieſe Weiſe deutet 
er ſowol die ſchnelle Ankunft des Feindes, 
als auch den Sieg, der. ihn leichte anfom- 
men werde, an. 

Da werden die Gößen in 
ihm ‚Beben. | 

3. Die Bögen in Egypten find nicht die 
filbernen und fteinernen Bilder, fondern ihre 
Religion und Gottesdienft, unddas, womit 
fie GOtt verehren; diefe werden beben, 
Denn die Heucheley und Goͤtzendienſt Fün- 
nen Die Zuchtruthe GOttes und feinen Zorn 
nicht erdulden, weil fie das Wort GOttes 
und die rechte Meynung von GOtt nicht ha⸗ 
ben, Die Cottesfurcht allein kann in Truͤb⸗ 
falen aushalten, weil fie das Wort hat, und 
fich aufs Wort verläßt.  [Derowegen foll- 
te ung dieſes an ftatt eines Spruͤchworts die⸗ 
nen, Daß wir fagen: Wenn der SErr in 
Egypten koͤmmt, da beben die Goͤtzen in 
Egypten vor ihm; das iſt, die Herzen der 

rer Heuchler koͤnnen ſich wider Die bevorſte⸗ 
hende Gefahr nicht aufrichten.] Das iſt 

| ” theologiſche Lehre, fo man hieraus ziehen 
« ” 

» 

Egypten vor 

n) Ueberſetze es: es wird ihnen am Dub fehlen. 

2 N ) von der Strafe ‚fo denen Egyptern verkündige wird. M 

D 

nd den Egyptern wird das Herz feige 
werden in ihrem Leibe. 
4. Wenn das Vertrauen auf die Religion 

Unglück über Saypten. Denn hinweg iſt, ſo folget Beben und Unruhe des 
der König zu Aſſhrien war dazu⸗ Herzens. Alſo wiſſen wir uns heut zu Tage 

mit nichts anders wider unſere Feinde zu ra⸗ 
then und zu helfen, als daß wir unſere Sache 
GoOtt durch fleißiges Gebet befehlen ; ſie ſelbſt 
aber, weil ſie das Wort nicht haben, und in ei⸗ 
nem gottloſen Gottesdienſt ſtecken, zermar⸗ 
tern ſich mit unendlichen Anſchlaͤgen, mit wel⸗ 
chen ſie doch ſeit vielen Jahren her gar nichts 
ausgerichtet haben. Alſo, nachdem ihre 
Goͤtzen uͤbern Haufen gefallen, und ſie ohne 
GOttes Wort find, koͤnnen ſie weder Maaß 
noch Ziel in ihren Anſchlaͤgen wider uns fin⸗ 
den; ihre Herzen ſind unruhig, und ſie ſu⸗ 
chen ihrer boͤſen Sache auf alle Art und 
Weiſe zu rathen; aber vergeblich J/⸗. 
v. 2. Und ich will die Egypter aneinan— 

der hetzen, daß ein Bruder wider den 
andern, ein Freund wider den andern, 
eine Stadt wider die andere, ein Reich 
wider das andre ſtreiten wird, — 

Se enn das Vertrauen aufdie Religion 
u Schanden wurden, fofolgen noth- . 

wendig Aufruhr und Uneinigkeit [welche 
der Anfang zum Fall eines Neichs find]. 
9,3. Und der Muth foll den Egyptern 

unter ihnen vergehen, und will ihre 
Anfchläge zunichte machen... m) 

6. FE 
IS daß es in der Lateinifchen Ueber⸗ 

feßung lautet: Et dirumpetur Spiritus, ] 

So pfleget GOtt wider feine Feinde zuftreis 
fen; zuerft benimmter ihnen Herz und Muth, 

a werden fie denn fragen ihre Gösen. 
7. Wenn es ihnen alfo an gutem Rathe 

DD 3 fehlen: 

So pfleget ꝛc. 

o muß esüberfegt werden, an ſtatt — 
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fehlen wird, fo. werden fie ihre Zuflucht zu 
‚ denen Süßen nehmen. Alſo ftellet man an⸗ 

jetzo Proceßionen oder oͤffentliche Gebeter an, 
wenn Gefahr vorhanden iſt womit ſie GOtt 
mehr zum Zorn reizen). 
»4 Aber ich will die Eanpter überge- 

‚ben in die Hand granfamer Herren, 
- amd einharter König foll über fie herr: 
Ben, ſpricht der Herrſcher der HErrx 
Zebaoth. 

8. In die Hand granfamer Herren. 
Nemlich, in die Hand der Aſſyrier. 
v. 5. Und das Waſſer in den Seen wird 

vertrocknen, darzu der Strom wird 
verſiegen und verſchwinden. 
9. Nie Egyptier ſind wegen der Fiſcherey 

| berühmt; Daher befchreibt er ihr Un⸗ 
office durch ein Sleichniß, fo von den Fir 
ſchern hergenommen ift. Das Waſſer wird 
an das iſt, der König von Aſſy⸗ 

rien wird die, ſo an felbigen Waſſern woh⸗ 
nen, plündern, ; 

| Der Strom. 

unm den Nilfteom wohnen. - 

BRurzʒe nee ae den Propberen Tefsiam. | Cap. 19.0, 471 

„den betruͤbt ſeyn. Es werden mie ae 
Schanden beftehen die da gufe Garne 
wirken, und Netze ſtricken. Und die 
da Hölter Haben, ſamt allen, Die Tele 
che ums Lohn machen, werben bekuͤm⸗ 
mert ſeyn. 

12. Das: ift, 7 die Eghptier iberben keinen E 
/ Syandel nach Gewerbe mehr treiben. 

Denn er bleibet in der Allegorie von Fiſchern. 
9.11.12. Die Fürften zu Zoan find Tho⸗ 

ten , die weifen Mathe Pharao find im 
Rathe zu Narren worden, Was fagt 
ihr denn von Pharao: Ich bin derer 
Weiſen Kind und komme von alten Koͤ⸗ 
nigen her? Wo find denn nun deine 
Meifen? Laß fie dirs verfündigen 
und anzeigen, was der HErr Zebaoth 
uͤber Egypten beſchloſſen hat. 

13. Hr fpottet der Prophet der E Egyptier; 
als wollte er ſagen: Ihr Ganptiet | 

ruͤhmet euch einer groſſen Weisheit, daß ihr 
die aͤlteſten ſeyd, und die aͤlteſte Regierungs⸗ 

‚10, Nemlich der Nilſtrom, das iſt, die form Ak im f Wie Eimmt es denn nun, daß 
ihr das nicht wiſſet, Daß ihr ein ſo groſſes 

v.6.7. Und die Waſſer werden verlau⸗ Unglück nicht vorher ſehet? 
fen, daß die Seen an Taͤmmen wer: 
den geringe und freuge werden, beyde, 

Und 
. das Gras an den Waſſern verftieben, 
Rohr und Schilf vermwelfen. 

und alle Saat am Waſſer wird ver: 
welken, und zunichte werden. 
| find Sauter Alleghrien; Das iſt, Die 

Bürger inden Städten erden ganz 
erſchoͤpft werden. 
v8. 9, 10, Und die Fifcher werden frau: 
ren, umd alle die, ſo Angel ins Waſ⸗ 
fer werfen y werben Elagen, Und die, 
ſo Netze auswerfen aufs Waſſer, wer 

pten. 

Ich bin der Weiſen Kind, 
14. Das ruͤhmete man damals von Egy⸗ 

Das iſt aber die theologiſche Regel, 
daß alle Gottloſen, wenn fie zu Grunde ges 
ben follen, diefe Art an fich haben, wie fie 
hier befehrieben wird, daß fie berftockt, hoch⸗ 
muͤthig, und hartnäckigen werden, und ehne 
alie Furcht GOttes leben, und fagen: Frie⸗ 
de, Friede. [Denn ein Gotlloſe glaubt es 
nicht, daß ihm ein Ungluͤck bevorftehe, Alſo 
waren Die Süden zu der Zeit, da ſie an allen 
Orten belägert wurden, demnoch die allerver⸗ 
ſtockteſten. — 

15. — iſt der Untergang det 
Papiſten 



48 dvyon der Strafe, 

MPopſſen gam gewiß Die anjego in aller Si⸗ 

| 

der Waſſen Rind, und komme von alten 

das Gericht oder eine andere groſſe age 

| 

die vor Die geweſen find, geirret ?ac. Das 

fd denen Egyptern verkuͤndigt Bi) — 

anjetzo ‚welcher iſt, daß fie betrogen werden, Zwar 
chexheit riumphiren, und wider alle Bedro⸗ dem Schein nach ift nichts Fräftigers, als 
hungen, wider alle Vermahnungen, twider| eben diefelben; deßwegen koͤnnen fie fich nicht 
alles Bitten und Stehen fingen: Ich bin Daraus wickeln : Doch zuletzt fhlagen fie fehl. ] 

9.14. Dennder HErrhateinen Schwin⸗ 
delgeiſt unter fie ausgegoffen, daß fie 
Egppten verführen inalle ihrem Thun, 

wie ein Trunkenbold taumelt, wenn 
er ſpeyet. | 

13. Has iſt, der HErr hat e8 den Egh⸗ 
— ptern zugetrunken, daß fie in allen 

Rönigen ber. Daher nun wird entweder 

über fie Fommen, Denn je näher fie dem Un- 
glück find, deſto mehr find fie verhaͤrtet. Deß⸗ 
wegen beruffen fie fich auf ihre Weisheit und 
Alterthum. Willſt du allein,fagen fie, Die Kir⸗ 
che, die ſo alt iſt verdammen? Biſt du allein 
weiſe? Oder denkeſt du, daß unſere Vorfah⸗ 
ven nichts geſehen haben? Haben denn alle ‚| fthret werden. [Das ift eine fr efflicheSis 

| gur, und wird öfters in heiliger Schrift. ges 
ift der erſte Einwurf der Gottloſen in der hraucht daß die Sorten im Unilee 
Welt wider Die Frommen geweſen, und wird] gfeich wieein Trunkener find, der nirgends 
auch der lette ſeyn. Denn auf Diefe zwey | site ftehen, nichts fehen noch vathen kann, 

Puncte, auf die Einbildung der Weisheit, ſondern er geraͤth in der Srre bald’ da, bald 
und auf den Ruhm des Alterthums, werden dorthin. Die Guttlofen gläuben das nicht, 

die Gottloſen aufgeblafen, Alſo iſt die Dia-| gig fie eg erfahren, So ift es dennzulans 
- zribe des Eraſmi nichts anders, als was ge geharret, daß ihnen alle ihre Anſchlaͤ⸗ 

bier geſchrieben ftehet: Ich bin ein Sohn gesu £urs werden, Dennchedas Inalı 
der Alten. Denn er führet die Autorität mt, h haben fie a en — 
derer Kirchenvaͤter um Beweis an. Wider heit, und gehen in ihren Anſchlaͤgen ſicher 
dieſen Hochmuth haben die Propheten geſtrit⸗ for, Wenn fie gber Die Noth wirklich 
ten, und wir widerſprechen demſelben heut herfaͤllt fo find es eitel Schwindelgeis 
zu Tage. auch, Aber wir richten nichts aus, fter, da einer bie hinaus führer, der an⸗ 
bis fie es erfahren erden.) [dere dort, Ferner, wo viel und mancher 

16. gerner, ift Zoan eine von den berůhm⸗ ley Anſchlaͤge ſind, da folget nothwendig 
teſten Staͤdten in Eghpten Sch halte aber yas Derderben, Gleichiwie bingesen, wo 
dafür, dag Durch die Ausſprache Zoan IN] giefe Weiſe find, Die fich zufammen bevath- 
Thoom verwandelt worden fe)...  —_ Ifehlagen und einig find, dafauft esmwohlab. 
v. 13. Aber die Fürften zu Zoan find zu Ind fo ficher es um das Unglück der Gottio— 

- Karren worden, Die Fuͤrſten zu Nophſen aus.] e 

find betrogen, fieverführen famt Egy=]| 19. Hingegen unfer Ruhm ift der, daß, 
pten den Eckftein derer Voͤlker. ob wir wol den Becher, dasift, dasCrenz 
17. Feen Eckſtein derer Völker nennet er haben, fo werden wir Doch nicht trunfen, 

ſelbſt den Königin Esspten. [Man | gleichwie Die Gottloſen; welche darbey noch. 
fol aber hierbey auf den Ausgang der Anz |diefes Unglück haben, daß fie weder Hoff 
fehlage merfen, welche Die Gortlofen faſſen, nung noch Kath haben, irgendwo der a 

a | m; 

ihren Anfchlägen und Thun irren und vers 
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Fommen.o) - [Bir aber haben mitten iin; af Nas iſt Jſowol der Obrigfeitwirdes 
Unglück guten Rath, und gewiſſe Hoffnung - LT an Unterthanen, als auch den Leh⸗ 
der Erlöfung. Denn unſer GOtt iſt ein rern an Schülern fehlen. ONE 
ftarker GOtt, und unfer Rath), wie ihn die v. 16,17. Zu der Zeit wird Egypten ſeyn 

noch glauben , 

Schrift nennet, der ung durch fein Wort 
mitten in unferm Unglück troͤſtet und auf⸗ 

KERN, richtet. x ! 

gluͤck natürlicher Weiſe wehe thut, fo wer 
Denn ob ung gleich allen das Un 

den wir doch nicht alle trunken. Diejeni⸗ 
gen allein, die ohne das Wort find, werden 
vom Unglück trunken, das ift, fie werden] 
faumelnd und verzweifeln. Wir aber has 
ben das Wort, Das uns guten Rath gibt; 

wie im ı19. Pſalm v. 24. ſtehet: Deine 
- Zeugniffe find meine Bathsleute. 

20, Diefes erinnert ung, daß. mir im 
Creuz aushalten, und glauben, es ſey eine 
Zuchteuthe des HEren, zu unferm Beſten. 
Hiernaͤchſt ftellet es uns auch Chrifti Exem⸗ 
pel vor, daß der Junger nicht uber ſei⸗ 
nen WMeifter fey; und daß unfere Geduld 
Gott gefalle, und das angenehmfte Opffer 
bey ihm fey, wie im sı. Pfalm v. 19. ftehet 
(Die Öpffer, die GOtt gefallen, find 
eingeängfterer Beift, eingesngftetes und 

zerſchlagenes Herz wirft du, GOtt, 
nicht verachten). Alſo werden die Herzen 
Durch das Wort aufgerichtetz Die Gottlo- 
fen aber, weil fie dieſes Wort nicht haben, 

Seele und Leib, und verzweifeln, Darauf 
nehmen fte ihre Zuflucht zu ihren Anſchlaͤ⸗ 
ger, welche ein unreinesSpeyen, und lau⸗ 
ter Unflath find, womit fie ſich und andere 
beflecken.] 

9,15. Und Egypten wird nichts haben, 
Das Haupt oder Schwanz, Alt oder 

Strumpf zeuge. 

wie Weiber, und ſich fürchten und er⸗ 

werden daher ſchwach anf 

die Hand uͤber ſie weben wird Und 
Egypten wird ſich fuͤrchten vor dem 
Lande Juda, daß, ter deſſelben ge 
denken wird, wird Davor erſchrecken, 
über dem Rath des HErrn Zebaoth 

den er über fie befchloflen hat. 
22. Als wollte er ſagen: Sie verlachen mich 

D 

jolches vorher ſage. = Aber e8 wird alsdenn, 
wenn dieſes wird erfullet werden, gefthehen, 
daß fie auch vor dem Namen des Landes, 
darinnen ich gewohnet habe, erzittern wer⸗ 
den. [&ie werden an meine Prophezeyung 
zuruch denken, und fich allezeit je mehr und 
mehr fürchten. Sie. werden forgen, es. 
möchten noch zween Eſaias Eommen, 
Alſo werden die Warren zu fpate Elug, und 
alsdenn ftellen fie fich weit graufamere Din⸗ 

ge in ihren Sirbanten Bora alsfieleiden,] ' 

v. 18, ‚Zur felbigen Zeit werden fünf 
Städte in Egyptenland reden nad) 
der Sprache Canaan 

heiſſen Irheres (die Sonnenſtadt). 
23: Bisher bat er ein Unglück verkuͤndiget, 

nun füget er eine Berbeiffung bey. 
Denn die göttliche Rache erhält allezeit noch 
einige, Die ubrig bleiben, aufferin Sodom 
und Gomorra, die er zum Exempel der Stra⸗ 
fe, jo über die Gottloſen am letzten Tag 

des 

ſchrecken, wenn der HErr Zebaoth 

jetzo, und glauben mir nicht, da ich 

und fchwören 
bey dem HErrn Zebaoth. Eine wird 

6) Denn fie haben Fein Wort, welches mitten in den Truͤbſalen aufrichtet und fröfter ; derhalben 
muͤſſen fie endlich nothwendig zur Verzweiflung Fommen. Sie koͤnnen auch andere nicht Tehren noch. 
aufrichten, fondern fiefpepen. Alleipre Anfihlage find ein Gefpey und Unflat. v.15.Und &gyptenze. | 
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mehr, als die übrigen Heyden, guͤnſtig ge] ar mitten in Egyptenland ſehn, 
—J waren nn — ir hl, | RR ee des HErrn an den 

errliche Ve heiſſung hinzu, daß ſie nemlic Enns 
| Drehen fnlten befe jret | werden. - Denn]? a A 9 von einem Altar der mögen 

B rſtehe die Worte des Propheten VON] ge in Egypten und an den Grenzen 

— des Evangelii, und niche| Egyptenlandes feynfoll, Derohalben kann 
yon der Fortpflanzungdes Geſetzes vor Chri⸗ es nicht von einem leiblichen Altar verſtan⸗ 

5 toie einigedie Worte im folgenden Ver⸗ den werden; ſondern es bedeutet, daß Chris 

onten follteaufgebauet werden überall geprediget werden. [ Dieſer iſt un 

en 4 nicht — war, anz|er einiger Altar, auf welchem GOtt fuͤr 
derswo einen Altar aufzurichten, K (ange die In ſelbigem eDieene Gnade, cobund 
—9 der wahre Gottesdienſt und Tempel Dank geopffert werden] 

Decrowegen iſt dieſe Verheiffung|v. 20. Welcher wird ein Zeichen und 
nach Boa onen urn) Zeugniß feyn dem HErrn Zebaoth in 
— Fuͤnf Staͤdte. Egyptenlande. Denn ſie werden zum 

"von,dem Altar des 4Erın, der mit Rus überall wird angebetet, und das Wort 

k 24 Das ift, etliche, nicht alle, damit| HEren fehreyen vor den Beleidigern ; 
anzudeuten, Daß einige gläuben, andere ſich d wird er ihnen fenden einen eiland £ 
soiderfeßen werden. [Denn eg wird einel ſ ih r 2 x 

und Meifter, der fie errette, 
29. [&: wird Dafelbft nicht allein Die gehre, 

und ein Ueberfluß am Wort feyn, 
fondern e8 wird auch dafelbft Das Gebet 
feyn, als das andere Stück des Gottesdien⸗ 
ftes, daß der Beift der Bnaden und des 
Bebets mit einander verbunden feyn wer⸗ 

gewiſſe Zahl fuͤr Die ungeroiffe Zahl geſetzt; 
gleichwie aud) anderweit von fünf Talen: 
ten, von fünf thörichten Jungfrauen ı 
geredet wird.) 
A erden — bey dem HErrn 
Zebaoth. 
"25, Schwoͤren iſt, GOtt geloben, lo⸗ 
Fi preifen, verehren, anbeten. 

26, Die Sprache Canaan ift die He⸗ 
braͤiſche Sprache, deren fich Die heiligen Pa⸗ 
triarchen bedienet "haben [und von welcher 

Man glaubt, daß fie zur Zeit des Gefäng- 
niſſes untergegangen ſey. “Diefelbe, ſpricht 
er, werden ſie lernen; daß alſo eine Weiſ⸗ 
ſagung darinne verborgen liegt: das iſt, ſie die Juͤden. Beſagter Altar wird nicht ſeyn 

Ereuz folget, deßwegen iſt das Geber von⸗ 
noͤthen.) 

Welcher wird ein Zeichen und Seugniß 
feyn dem HErrn Zebaoth in Egppfen- 
lande. 

werden zu unſerm Gottesdienſte uͤbertreten ſie zur Ceremonie oder Pracht; wie bey den Jue⸗ 
werden mit uns zugleich an Den SO, den: fondern zum Zeichen und Seugniß, 
Ehriftum , glauben]. das ift, um das Wort zulehren. [Das 
Irheres Sonnenſtadt). iſt der einzige Gottesdienſt Neues Teſta⸗ 
27. Manfagt, es fen die Stadt eliopolis, mentes, a wir GOit leiſten/ kill 

Zutheri Seiten 6, Theil, i 

30. Er fagt dieſes it Vagleichung gegen 

‘ 

den, Zach.r2,o. Weil aufs Wort das 
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die Wohltbaten, fo: GO uns ; Sündern; Leiber zum: — das da Tebendig, 
in Ehrifto errviefen hat, predigen und-rühr heilig, und GOtt wohlgefällig fey. ı; ' 
men. fo hebet er mit einem Wort ‚alte Und werden dem HErrn geloben 
das Gepraͤnge der Opffer und Schlacht⸗ Hola. v9 
thiere des Alten Teſtamentes auf.) 1 3. Gelübde der Schriften bef EN, im 
And er wird ihnen ſenden einen Meiſter Dankfagen, im Lobe und Preife GOites 

"und Heiland, der fie erretfe. _ mccht in den eiteln Poſſen der Gelübden des 
31. Das ift, er wird ihnen Lehrer geben, Kloſterlebens [welches wahrhaftig toeltliche 

° die fie Durchs Wort Fünnen erretten und; Dinge find. Es muͤſſen aber die Gelübde 
- Kehren. - unterſchieden werden. Einige find Geluͤbde 
v. 21. Denn der HErr wird Bo Egy⸗ Altes Teſtamentes und die betrafen geitli- 

ſche Dinge, wenn entweder eine Seele, das 
ptern befannt werden / und Die Egp- ift unfer Leib, oder ein Acker, oder ein Vieh 
pter werden den HErrn Fennen zu der 

zum Dienfte des Tempels selobet wurde; 
Zeit, und werden ihm dienen mit Opf⸗eichwvie bey ung die Srondienfte find, die 
‚fer und Speisopffer , und werdenden auf gewiſſe Zeit gefchehen. Ueber: diefes 

HErrn geloben und halten. woaren auch Gelübden des Todes, dergleis 
32: a hat ergefagt, dev Altat ſey zumſ chen das Gelübde Tephebs war. Diele 

Lehren, und nicht zum Opffern aufs find nunmehro abgeſchafft nachdem der 
gerichtet. Derowegen muß das, was er len Altes Teftam. aufgehoͤret hat. 
bier von den. Opffern ſagt, aus dem vorz| 34. Die Geluͤbde Neues Deftamentes 

hergehenden erklaͤret werden. Denn das find. nur, GOtt Toben, preifen, danken, 
folgende Wort muß allemal aus dem vor⸗ bekennen 2c. Und das find geiſtliche Ge⸗ 
hergehenden erklaͤret werden. Alſo, weil im luͤbde. 
erſten Buch Samuelis c. 28, 3. faq. zuber] 35. Die dritte Art von Settißden find, 
sefagt worden, Samuel wäre geftorben ‚!die weltlichen, Durch welche wir uns gegen 
und hernach folge, daß feine Geftalt von] die Obrigkeit verbinden. - Diefe mäffen wir 
der Wahrfagerinfe) hervorgebracht morden; halten, gleich wie andere Pflichten, welche - 
fo follen wir glauben, daß felbiaes nur ein|.die Dbrigkeit fordert. Die Gelibden aber 
Blendwerk, nicht aber der wahrhafte Koͤr⸗ der Geiftlihen Cim Pabſtthum) find eitel 

‚per des Samuels geweſen. [So oft alfo fügen, die weder in unferer, Gewalt ſind, 
Gott ſein Wort gibt, ſo muß man bey dem⸗ | nach gehalten werden koͤnnen. 
felben bleiben; wenn ev nun ein anderes 36. Wir demnach ſollen hierbey gedenken, 
Wort gibt, das von jenem abgehet, fo] daß wir die Geluͤbde halten muͤſſen zufoͤrderſt 
mußman wiſſen, wie Moſes ſagt, daß er darum, damit wir uns ſelbſt toͤdten, auf 
uns verfücher, s Mof, 23,3. wie wir in der daß Chriſtus in feiner XBeisheit erhoben. und 

GBeſchichte mit Bileam ſehen.) Detohal-} verherrlichet werde: hiernaͤchſt damit wir 
ben muͤſſen gegenwärtige Worte von den] Die Wohlthaten erkennen ‚ mit welchen ung - 
> geiftlichen Opffern und Speisopffern an-| $HDtt überhäufer , unddaf wir dafür Dank | 
genominen werden; tie Paulus zun No-] abftatten]. 
‚mer am . v. 1. lehret: ee euve| 0,224 Und der — wird die Eoppter 

ag 
* h 
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plagen, und heilen; . denn fie wwerden| werden überall Ehriften feyn, forol in Yp x 

erbittenlaffen , und fie heilen, 
27. | vift 18 wird die Seinen durchs Creuʒ 
Xim Baum halten undzüchtigen; fonft 
wuͤrden fie nachläßig. _ Und merke hier, 
daß die Zuͤchtigung jur Gefundbeit, nicht] 
zum Verderben abgefehen fy.] 
d,23. Zu derfelben Zeit wird eine Bahn 
ſeyn von Egypten in Aſſyrien, daß 
die Afiprer in Egypten, und die Egy-| 
pter in Aſſyrien Eommen , und diel 

bekehren zum HErrn, und er| rien, befehren zum HEren, und er — 

o. 24 25. Zu derſelben Zeit wird Iſrael 
ſelb dritte ſeyn 

Aſſyrern, durch den Segen, 
Erden ſeyn wird, Denn der 
Zebaoth wird ſie ſegnen, 

4 

als in Egypten, es wird ein Glau— 

mit den Eghptern und 
der auf 
HErr 

und fprechen: 
Öefegnet Bift du, Egypten, mein Volk, und du Aſſur, meiner Hände 
Merk, ‚und du Sfeael, ‚mein Erbe, Eghpter famt den Aſſyrern GOtt 39. Der Text iſt ſehr klar und deutlich dag DDR 

38.5 as it eine Verheiſſung vom Evange⸗ 
R OD fio, wie ich bereits gefagthabe, Cs 

ae ie Weiſſagung wider die 
2. Wie in dieſer Weiffagung das Vertrauen auf die Buͤnd⸗ | 2. niſſe gehraft wird ı. 

den Dem ° 
werden, 

ante Fapiel Mohren und Egypter. | 
wie denen Strafen, ſo in diefer Weiffagung 

frael den Heyden, und die Hen- olk Iſrael werden —— 

ae, %: gedraͤuet werden, ein Zeichen hinzugefüger wird2= SR „von. den Zeichen, fo GOtt zum Korte fuͤget. — welche⸗ die Strafe,jo in dieſer Weiſſagung dedraͤuet wird. F— dorzu GH dieſe Zeichen gibt 2.3. 
-  b bie falfche em: ber Sacramentirer von. bie 
fen Zeichen, nebft der AWiderlegung 2:4 

I, 
Cr Prophet weiffaget wider die 

2 Mohren’ und Egyptier zugleich, 
= A und verdammer das Vertrauen] 
) aufdie Bündniffe, fo fieunter ein- 

ander gemachet hatten. 
v1, 2. Im Jahr, da Tharthangen As-|?- 
dod Fam, als ih gefandt Hatte Sar- 

wider Asdod, und gewann fie, 

Zeſaia den Sohn Amoy, 
— iebe, bier iſt ein 
Egyptier und Mohren erkannt 

48 und den Glauben regen, 9.3.4. Da fpra 

eichen zum Worte gefüget, nicht, DaB eg ein 
inürden; fondern ihnen eine Furcht einzujagen chen Dazu, daß fie die Gemüther und Geelen —2 ſtaͤrken oder ſchrecken 

%, 

a bie Strafe felbf 6.7.8. ; b mie den Mohren und Egyptern bey dieſer Strafe zu mutbe feyn wird 9 

Gehe hin und zeuch ab den Sack von” 
deinen enden, und zeuch deine Schuhe. 
aus von deinen Fuͤſſen. Und er that 
alfs, gieng nacket und barfuß. p) 
[Dir Stelle dienet zur Bekraͤftigung 

unferer Lehre, daß GOtt allemal 
FOR ey feinem Worte Zeichen a gon, der König zu Affprien, und ſtritte be I — gegeben, entwe⸗ 

zu bekraͤftigen, oder Zur die Furcht GOTTES zu unterhalten: und felbigen Zeit redete ver HErr durch nicht, wie Die Sarramentirer irven, damit. — und fprach : ſie aulrlice Zeichen des Befenneniffes oder | Wen Fa legt Kenns 
Drereimanl fey, daran die 

Alſo dienen die Zei⸗ 
und bie Zucht GOt⸗ 

da eg ein 
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Kenmzeichen der Liebe feyn follten Denn ſer auch durch: die Zeichen, welche, fo zure 
diefe find vielmehr Feuchte des Staubens, den, nichts, anders‘ find, als das wirkliche 
und nicht Zeichen. Denn es Fünnen die Wort, da dasjenige durch die Sache aus 
Sacramenta auch wohl vun den falfchen gedruͤcket wird, was der Laut der Worte, er ” 3 

Bruͤdern angenommen werden; die Fruͤchte zu verſtehen giht. Und wie das Wort nie⸗ 
aber: der Liebe kann Fein boͤſer Baum herz |mals vergeblich iſt, alſo koͤnnen auch die 

vorbringen. 000 [Reichen nicht ohne Frucht ſeyn. fo ſind 
3 Demnach fagen wir hiermit, daß die die Taufe und des HEren Abendmahl Zei⸗ 

Zeichen zur Bermehrung des Glaubens und |chen, durch welche der Glaube aufgerichtet 
der Gottesfurcht im Herzen dienen. Zwar und geftarket wird, nicht aber, durch welche" 

wiſſen wir, daß die aufferlichen Dinge nicht |die Menfchen entweder zur Liebe gereier, 
felig machen, wenn man fie als aufferliche | (wiewol auch Diefes gefchehen foll,) oder un 

- Dinge, das ift, als Dinge, die unfer find, |ter einander; als durch Kennzeichen ihres 
en ach a — he a Bekenntniſſes, unterfchieden werden.]" 

| aͤuſſerliche Dinge die Seligkeit, und hat es |y, =, 4, A i kur 

4 alſo verordnet, daß er den Heiligen Geift] u An — ee 
75 nieht geben will ohne Zeichen, und ohneeine] fuß’geher et ad hen ine ehe, a 

äufferliche Sache, deßtwegen hat er. in der] fuß gehet, zum Zeichen und: Wunder 
Kirche das Lehramt, die Taufe und das| dreyer Jahre über Cgppten und Moh— 
Abendmahl des Feibes und Blutes feines] renland. Alſo wird der König zu Aſſy— 

J Sohnes eingeſetzet. Alſo iſt am heiligen] rien hintreiben das gefangene Egypten, 
Pfingſttage der Heilige Geiſt vom Himmel] und vertriebene Mohrenland, beyde, 

J | jung und alt, nacket und Barfuß, mit herab gefommen, und den 2lpofteln gegeben F 

‚sastben, ‚miche umlichibanee Snie, Buben | “Bioffer Schaan; zur Schande Egy> 
Denen 

| / 4; in Au ftarfen — en in Öeftalt feu⸗ 
tiger. Zungen, Apoſt. geſch. 2, 2.3. R a — 

| 5 DannenheroievendieSneramentiver, |, Dieſes Pe J— Jah⸗ 
und führen hier einen falſchen Grundſatz an, FON IERTERBE AN IDENEN BT EN 
wenn fie fagen: Keine aufferliche Sache ift Nacket und barfuß. Se: 
nüßge zur Seligkeit. Sa, Eehre du es um,| 6. Bekleidet feyn, bedeutet, mächtig, reich 

und fpriche Ohne äufferliche Sache gelan⸗ |feyn. Aber mit Schuhen angerhan feyn, 
get man nicht zur Seligkeit. Denn Diefer bedeufet, ein Reich, Negierung, Lehrer, | 
Text ift klaͤr, daß ein Aufferliches Zeichen | Schuler haben, Alles dieſes drohet er weg⸗ 
diene zu Erweckung des Glaubens und der zunehmen. * Nee 

- Sucht GOttes. “Denn der Prophet will Mit bloffer Schaam. 
die Egyhptier demuͤthig machen; und das ger) 7. Die Schaam aufdecken, ift, zu 

hoͤret nicht zu, Denen Zeichen Der Liebe oder | Schanden machen, alle Herrlichkeit wegneh⸗ 
des Bekenntniſſes; fondern zur Kraft. und|men. Die Herrlichkeit aber "eines Furften 
Wirkung des Heiligen Geiſtes, der die Her⸗ |beftehet in der Menge des Volks. So ift 
zen erwecket. Denn gleichtie der Heilige |demmach die Schande Egyptens, daß es 

Geift durch. das Wort wirket; alfo wirket kein Volk haben toird.] a 
Er RT, 9 SET 2er 045» 

N — 
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nit Schan — —— an denen die ihn fürchten, Und eben die⸗ 
% darouf fie fü ſich verlieſſen iind ſes erhellet aus allen ſeinen Neon, Thun 
J und Zeichen. Derowegen ſollen wir lernen 

derum das Mohrenland uͤber den GoOtt fürchten, und alles Vertrauen auf 
) Jptern, welcher ſie ſich rühmeten. | unfere Kräfte nd Weisheit wegwerfen. 

8 rlermie ftafe e er ‚daß! fie, ſich auf.die|v, ‚6, Und die Einwohner diefer Infulen 
an I: Bindniffe, Die fie unter. einander ge- werden fagen zu derfelben Zeit : Iſt 
t acht hatten, verlieſſen Alſo lehret die heil.) das unſere Zuberſicht da mir Binflo- 

Schrift überall forool bie Furcht, als den) hen um Hilfe, daß wir errettet wuͤr⸗ > a Denn GH Tann alles vertra⸗ 
A { liche Pertrauen aber. maddet| ; „den von dem Könige zu Affprien? Wie 
ſchlec —5 zunichte, Defwegen. Fein find wir entrimnen! { 
fer die Sünder mit Geduld ; die fich 19. Nie Einwohner diefer Inſulen; 

erecht zu ſeyn dünfen, vor denen hat O nemlich in Egypten und — 
einen Greuel, und verdammet fie.] Bu]... Wiefein find wir entrunnen! 

den Deich der Suͤnde ſiehet er durch 10. Da mußman das Gegentheil verſte⸗ 
| den Kopf aber der Schlange hen; als ob es hieſſe: Unſere Buͤndniſſe ha⸗ 
je er, Dame der‘ Ruhm ſtehen bleibe |ben uns nichts geholfen. 

1... Das ein und gmansigfte Eapitel 
hen H 
shit Ki Eine vocffagring older Babel) Duma und Arabien. 
% a: Jeſaias den Babyloniern ſo gram geweſen, i. . diejenigen find, wider welche dieſe Weiſugeng 

i. Weiffagung wider Babel. gerichtet ı 
1. Warum Babel in diefer Weiffagung eine Wuͤſte ge: | 2- welches — durch welche, Duma ſol geſtra⸗ 

nannt wird. ſet werden 15. 16. 
BR Strafe, fo in dieſer Weiſſagung Babel gedraͤuet 3. wie in dieſer Weiſſagung gelehret wird der Zuſtand 

"wird, nebſt dem Bol, Durch DEE Diele Strafe Duma bey ihren Strafen 
ſol vollfkvechet werden” Eos u * wie den Goftlofen zu muthe ift in der Gefahr, 

3 "nie in. dieſer Weiſſagung der Aufand Habels ben r — ER 
ihren Strafen vorgeikellet wird 7. 8. | 12 Wer — find, wider welche dieſe Weifagung 

4. En 1 u * dieſer Weiſſagung der Sicher⸗ gerichtet iſt 20. * 
ef ‘ 

% wie > Denke. Be ng mit einem Zei: R Bas una in biee Zen aeheänsinie 
v2 (shen befräftiget 10214. 3. wieder Prophet in dieſer Weiffagung Arabien ver: 

H: Regen we Duma. rate ale Rn * denen ‚Strafen, fo über daffelbe kom⸗ 
— 

1, den; welches Die Affprier niemals gethan 
| —— sohn Se hatten. 

u Denn Der Prophet warden Ba⸗ 
®) byloniern fehr gram, weil ſie auch & 1. DIE ift die ii über die Wuͤſte am 
die lebrigen des Volks Juda, Meer. 
‚and den Q Tempel, veroüften moin. Ce 3 N B 2. Die⸗ 

die Egyptier und Mohren. Wie fein 
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442 
2. iiefer Name if nicht im geographirf® 

te, daß alfe die Wuſte attine genommen] 

Weer mit feiner eberfehwernmung, das iſt, 

thun wolle. er | 

92. Denn mie ift ein hart Gefichte an⸗ 

rus wird Eommen, und Dich auch versouften.] | 

fong.] Ferner verſtehe das Seufzen wie 

ge und quale. 

Gedrey der Seinen erhoͤren? 7 

den Dropbeten Jefhlam. Cap. 2u4 ds. 448 
Kurze Znstegung über 

 fehen Berftandeanjunehmen,alsob] Schr 
Babylon an einem wuůſten Orte gelegen haͤ

t⸗ 
ibn = (a; ® 2 

te, fondern von dem was fie ausrichten foll- griffen, wie eine Gebaͤrerin · ich kruͤm⸗· 
me mich wenn ichs höre, und erfchrecke, 

wind, wei es wuſte Oerter macht, wie ein, wenn ichs anſehee. 

weil die Monarchie der Babylonier die Welt/ 
mungsweiſe geſproche 

und die Königreicheverfhlang. 

Wie ein Wetter vom Mittage kommt, 

das alles umkehret; ſo kommts aus 

der Wuͤſten, aus einem grauſamen 

Lande. 6* — 

3. Sch) will deine Graufamfeit mit Grau 

ſamkeit beſtrafen. Cr deutet aber auf die 

Perſer und Meder, Durch welche er dieſes 

ift., Als wollte et ſagen: Es iſt weiter kei⸗ 
ne Kraft.noch Glück Da, weder das Reich, 
zu vergroͤſſern, noch zu behaupten. 

d. 4, Mein Herz zittert, Grauen. hat, 

mich erfehrecket, ich. habe in, Der lieben . 
Nacht Feine Ruhe davor. 

dezeiget. Ein Veraͤchter kommt mi: 
der den andern, ein Verſtoͤrer wider 

den ander. N, 

ID) 5 wollte er fagen: Du Babylon! 
haft fehon lange andere verwuͤſtet: Cy⸗ 

Rateinifehen Bibel ftehet : Babylon dilecta 
mea, poſita eſt mihi in terrorem. 

chen auf der Warte, effet, trinket, mas 

den Se ER | 
9. Nas ift auf eine höhnifche Weiſe gere- 
2) det. —— J er 

fagen,) gleichwie Virgilius von Troja ſagt: 
Inuadunt vrbem, [omno vinoque 

Lenk fepultam. Ba | 
Man brach in die Stadt, da ſich die Ein⸗ 
wohner derſelben betrunken hatten und im 

Zeuch herauf, Elam; belege ſie, Madai, 

ich will alle ſeines Seufzens ein Ende) 

machen. 
5. Elam, find die Perſer. 

Ich will alle ſeines Seufzens ein Ende 

machen. Kt IE, 59 

Seines Seufʒens, nemlich Baby⸗ 

Prophet uͤber dieſe Sicherheit; als wollte oben (v. 1.) die Wuͤſte, das iſt, damit Ba⸗ 
er fagen : Schmauſet ihr nur jetzo in der 

bhlon andere Völker hat ſeufzend gemacht. 

Er foricht : Ich will ihr ein Gebiß i
ns Maul 

legen, daß fie nicht weiter andere. ſo aͤngſti⸗ 

Ae. üllſo erhoͤret auch GOtt der 

Heyden Seußʒen; wie vielmehr wird er das 

Zeit kommen, da die Babylonier ihren Kech⸗ 

ten, ſondern den Schild zu ergreifen. De⸗ 

ES rowegen reimete ſichs beſſer, an ſtatt der Ga⸗ 

— RR au TE 

Tefpiam. Cap. ug mı15. 48, 
Darum find. meine Lenden voll: 
hmerzens, und Angſt hat mich er · 

2. 
u , Denner 
vedet in der Perſon der Babplonier. Sie. = 

beklagen fich aber fürnehmlich über Die Len⸗ e 
den, in, welchen Die. Kraft Kinder zu zeugen, 

8. (So muß, es uͤberſetzt werden die liebe 
S Nacht ꝛc. an ſtatt, daß es in der 

v. 5. Ja, richte einen Tiſch zu, Th war 

chet euch auf, ihr Fuͤrſten, ſchmieret 

tiefen Schlafe Tagen. So lachet nun der 

größten Sicherheit : cs wird aber wehl die. 

ten befehlen werden, nicht zu Tiſche zuzurich⸗ 



| 

— Knecht, den ich zum Bächter beitellet habe, | 

4 — SET — 
K: Sa aufer — Bm — u 

machen. —— 14. E⸗ lautet weydeutig, ob es auf Kuda, 

F Seh EM, fieile einen. 

104 Yıur Bekräftigung des verk 

nt Mi en, auf Koffen, Eſeln und Ka— 

tum, ſo wird der Singularis vor dem Plu- 

EN 

"dag verkindige ich euch, . 

1 Noder auf Die Babylonier zu ziehen 
——— m Pr Jedoch verſtehe ich ER von den Baby⸗ 

ie und anfage, u dc Toniern, daß fie GOttes Tenne find, die 
N GoOtt dreſchen und verderben werde (duch 

die Meder und. Perfer, wie das Geträyde et er das folgende als gluͤcks, fo ſetzet ev das folgende. als auf der Tenne]. : Denn Filius Arexheißt, ein Beichen darzu. Als wollte er fagen; 
‚Mitlervveile, da ihr. ſchmauſet ſiehet mein 

Bm, Diß if die Laſt über Duma; Man 
ruft zu mir aus Seir: Hüter, iſt die 
Nacht ſchier hin? Site, iſt die Nacht 

ſchier hin ? 
Ib SYele, Stelle. iſt dunkel; einige fagen, 

=’ Dume feyein Rame einer Stadt. 
Ich aber. halte dafür, Dums fey ein Name 

wie en Feinde auf Rügen angegogeh Form 
Bi 
7. € ſiehet aber Reiten reiten und! 

Ri me len, und hat. AM, groffein, Si 
| # achtung darauf. 
7 ennn es die — Blbel gege|* 
ben: Vidit currum duorum equi- 

In Mofas, 1a. nie — a 
-rali gefeßt, das; iſt er ſiehet Wagen und maels/ von welchen nicht Städte, fondern 
A "oe RE ——— Rs Laͤnder ihre Samen bekommen; gleichiwie 

volker.] 
a Und ein Lowe vief: Hei, ich fie: 
nn auf der Warte 'immerdar des Ta- 

goth, Die Nabathaͤer benennet worden. 
Ich verftehe es alfo, daß der Prophet wi⸗ 
der einen groffen Theil Iſmaeliter, Die im 

— — dem — Sach 

was auf der Tenne ft, Getraͤyde, Saamen — 
IL: 

von Redar:, Die ‚Kedarener, vom Neba⸗ 

eines Landes. - [Denn der Name ſtehet | 

3988, und fielle mich. auf meine ‚aut felfigten Arabien wohnen, rede. Auch das 
alle Nachte. lift ungewiß, was es vor ein Ungluͤck ſey, 

12. Ich halte dafuͤr, dieſes fon von einem das er vorher verfündiget, ob fie von den 
Babylonern oder von den Aſſyrern verwuͤ⸗ Waͤchter anzunehmen 

v· 9. Und: ſiehe da kommt einer, der. ſtet worden ſind. Mir koͤmmt es am wahr⸗ 
faͤhret auf einem. Wagen, der ant- ſcheinlichſten vor, daß fie vonden Idumaͤern 

Ssöorfer umd: fpricht: Babel gefal ſind verwuͤſtet worden. A i 5 

en, ſie ift gefallen, und alle Bilder — AN en ne — 

Ihrer. Gotter find zu boden geſchlagen |oyi., Duma, — man dieſe traurige 
— 23: Alles dieſes wird un —— Judaͤ Stimme aus Seit zu. Diefe Muthmaſ⸗ 

geſagt. ſung beweget mich warum ic) Dafür halte, 
2.10, Keine liebe Tenne do ich auf daß fie von den Sdumkern fepn verwůſtet 
ach Was ich habe vom worden. Per 

fer, 
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346 Kurze Auslegung über den Propbeten Jeſaiam, Lap.an vin-rr. 

Huͤteriſt die Nacht fehier Hin? das aufs neue fragen: Alſð koͤnnen die 
17. Das ift, wie viel iſt noch übrig von Gottloſen nicht aufgerichtet werden/ weil ſie 

der Nacht? Denn e8 find Redensarten, | Linder Noth] das Wort nicht haben, auf 
| welches fte fich ficher verlaffen Eönnten. Und 

‚chen er Die Angft der Belagerten andeutet, aller anderer Schuß, und Hülfe, ſo ſie has 
‚die auf den Tag und auf die Erloͤſung hof⸗ ben, ift ungewiß, fie Eünnenden Tag, ohne 

iz Er ſtellet hiermit vor, der Waͤchter ge⸗ 

*82 ——— * * —— NE 

s o N F F 

— me mm nn Ai 

= 
2 

die man einem andern nachmacht, mit wel⸗ 

fen. Denn fie fprechen: Wie vielift noch | Furcht vor der Nacht, nichterwarter Die 
von der Nacht übrig, bis der Tag wieder Frommen aber erwarten in der. Gefahr Den 

anbreche? das if, wenn wird doch unfere) Tag, ohne Furcht vor der Nacht; dennfie 
‚hören in. der Nacht das, Wort, das behal- Noth einmal ein Ende nehmen? hhoͤ 

"der Morgen fehon kommt ſo wud es| SE micht wieder N 
doch Nacht ſeyn. Wenn ihr ſchon v. 13. Diß iſt die Laſt über Arabia, fraget, fo werdet ihrd ieder kom— | ie \ Ih er — — Hie weiſſaget er wider einen andern 

9,12. Der Huͤter aber ſprach Men) ea fie, mit dein ſind fie zufrieden, und fra⸗ 

In 70/8 
* 

be dieſes den verzagten Buͤrgern zur 
Antwort, und mache ihren Schmerz noch te unter den Iſmaelitern. 
groͤſſer: Wenn gleich der Tag koͤmmt, ſo Iſmaelitern 

durch dieſe Nachahmung die aͤuſſerſte Ver⸗ Geruͤchte von ſelbigem euch aufmachen, al⸗ zweiflung an. [Denn die Gottloſen pflegen les im Stiche iaſſen, und in die AWüften 
inder Gefahr vieles zu wuͤnſchen, aber nichts fliehen werde e 

zu glauben.) RER. 02, Dedanim ai v eine. &tad er 22, inim gibt man vor eine Stadt 
Wenn ihr ſchon fraget, fo werdet ihr]; Hyabien aus, aber mir ift fie unbekannt, 
ee — v. 142 17. Bringet den Durſtigen Waſ⸗ 
19. So muß es uberſetzet werden: Iıqux- TE 2 A RE 

ritis, qu&retis; reuertimini et venietis [an 4 ETGEOCN DIE ihr wohnet im Lande 
ſtatt Daß es die Vulgata gegeben: Si quæri- 3 hema. Bietet Brod den Fluͤchti— 
tis, quærite: conuertiminietvenite], Ich gen. Denn ſie fliehen vor dem 

habe aber bereits geſagt, daß es nachahmungs⸗ Schwerdt, ja, vor dem bloſſen 
weiſe geredet ſey. Denn er ahmet den Be | Schmwerdt, vor dem geſpannten Bo⸗ 
agerten nach, wie ſie reden, und beſchreibet gen, vor dem groſſen Streit. Denn 

den Affect der Gottloſen in der Gefahr. Als ale ſpricht der HErr zu mies Noch 
wollte er fagen: Ihr koͤnnet durch keinen in einem Jahre, ea ⁊ agelößn er8 
Droſt aufgerichtet werden: wenn ich euch — 
gleich ſagen werde, daßesTagiwerdennnd, | Jahre ſind, ſoll alle Herrlichkeit Se: 

2. 10 fverdet ihe Doch damit nicht zufrieden feyn, dar untergehen, ° Und der übrigen 

ſpondern alsbald wiederkommen, und eben) Schuͤtzen, der Helden zu Kedar poll 
a m — 

re Sohn [des Iſmael), Kedar ger 
nannt, deffen "Mof. 25, 73. gedacht wird, 
Es ift aber Hedar ein berühmtes Geſchlech⸗ 

Ihr werdet im Walde in ien woht 
— EN felgen, das Sr Dag — ee Sl 
ift, der Noth ift Fein Ende. Cr deutet alfo de 1wird-fo groß fen, daß ihr auf das bloffe 
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" — “werden. Denn der HE] © Die ihr wohnet im Lande Theme, / 
er GO Iſraels/ hats geredt "|, 24. [Das hat die Vulgara gegeben; Qui . 
F si : habitatis terram Auftri.] Im Hebräifchen 

das ft eine Verhöhnung: Ihr lieben | Faber] lautet es; Die ihr Themen bewoh⸗ 
Nachbarn, gebet doch den elenden net; welches Land alſo genennet iſt von ei⸗ 

N in umd die auf der Flucht ganz verdur- nem Sahne Iſmaels. : [ch halte nicht dar 

ftet feun, 

=, Das zweh und zwanzigſte Sapitel 

1. Die Weiffagung wider Jerufalem. 

Unglück fe r 
J a bie fich, die Tüden abe erpatkn | 13: — 

ke vor ein Unglück geweſen fen. Ich hal 

Waſſer, — ſie ſich erquicken | für, daß Herolampadius dieſe Stelle recht 
— = “ “ erklaͤret habe .. 

* And: wit haͤlt in ſich 

| Line Moeifagung wider Jeruſalem und befonders wider den Hofweiſte Sebna = 
nebſt einer Derbeiffung, fo dem Eliakim gegeben wird. 

wird, a dem Unglück reif, ſo im aebräuch 
wird 17 51 m Warum Gerufalem in Diefer Weiſſagung ein Schau⸗ 

—9— Eh uber: m ie kuͤndi i ird. NL. Die — % dem Eltakim Sehen 2 nalock, fo in dieſer Weiſſagung ver indi wi v en, —— —— s 1. Wem diefe De kunaacipeoen 20. 
2. die Verheiſſung ſelbſt. 

a dns erſte Stuͤck der Verheiſſung ar, 22... 
b-das andere Stuͤck der Berheiffung 3. 
e bad dritte Stuͤck der Verheiffung 24 
Äh ‚gute Obrigkeit iſt ein goͤttlichet Sea 26. 

u. wWeiſſagung wider Sebna 
m: —— ala Folder "inelchen Biefe, Per: 
2 heiffung 
2. bie en warum dem Sebna —— lu 037 

arerT L 
Ä — de Das wo die en über 08 — Sottesfuncht, ‚in adir florirte, ein —— 

a | ter Berg gervefen biſt, wirft erniedriget wer⸗ UN E ‚den, und aus einem. Berge zu einem Thal 
gemacht werden. — 4 0 — 

| "3 Jer — er elfe Secufalem Was ift denn euch daß ihr alle a auf Emo | die Daͤcher lauft? v.2..Dmmareftvoll 
aber noch ziweifelhaftig, w il RR voll Volts er 

e Enweder aus Furcht vor den Feinden daß te dafur, daß es Die erſte Babyloniſche Ger] 
für, Du Dich verbergen, oder daß du dich wit- fangenfthaft unter dem Könige Jojakim ge⸗ 

weſen ſey, weil damals nur die Fuͤrnehmſten der die Feinde wehren willſt. Man muß 
in Jeruſalem nach Babyloniengeführet wor⸗ aber hier die Conſtruction umkehren: Du en ſehm Stadt; die du wareſt voll Betönes,, ei- 
ir ‚Ex nennet aber Jeruſalem ein Schau⸗ ne Stadt voll Volks, eine fesliche 

tbal, weil es viele Propheten hatte,. die] Stadt, Cnemlich bisher, ‚jur Zeit des Frie⸗ 
Schauer genennet wurden. Es enthält dens,) was iftdenn dirtic,, 
auch der Name des Thals eine heimliche) Deine Erſchlagenen find nicht mit dem 
Veſtrafung in ſich; als wollte er agen Schwerdt Sage. und nicht im 
Du Jeru ſalem , diecdu bihanhero da die Stleit — 

Lurhevi Schriften 6, Theil, ' Sf 4.Dem — 
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| 450 . Kurze Auslegung Über den Dropbeten —— Cap.2e — 2m. * 
4. [Denn fie find durh Hunger und|p, 6; 7. Denn Elam fähret daher mit | 

Pal umgekomnen. Denn fie bielten fich Söhern, Magen; Leuten und Rei⸗ 
in den Ningmauren der Stadt, und liefer⸗ tern, und Kir glänget daher mie 

. ten dem ‘Feinde Fein Treffen; wie aus dem 
Ei Semi Fi iſt Die fo) Schilden. Und wird gefchehen, DaB 

genden Worte aber: — deine auserwaͤhlten Thale werden voll 

63. Sondern alle deine Hauptleute find] Wagen ſeyn und Reiter werben ſich 
por dem Bogen weggewichen, und lagern vor die Thore. - 
"gefangen ; alle, die man in dir gefunden |& [$ iv glänzet daher mit Schilder. 
hat find gefangen und ferne geflohen, a — muß überfeßet werden: Er 

find ein Beweis, daß er von der erften Ge- ——— a Be an — — 
fangenſchaft rede „da das beſte Theil des] Air ug — ———— —————— — peus. Kir iſt oben (c. 16. g. 4. )chon vorge⸗ 

kommen. Es ſcheinet aber, als. ob es eine 
v. 4. Darum ſage ich: Hebet euch DON | yon den berübmteften Städten derer Aſhrier 

‚mir; laſſet mic) bitterlich weinen muͤ⸗ geweſen. 
het euch nicht, mich zu troͤſten über|o,g. Da wird der Vorhang Judd auf 
Bi SD. der Tochter meines) gedecft werden, daß man (hauen wird 

| olks | zu der Zeit den Zeug im Hau des 
. Mer Prophet fuͤhret hier den Affect des — 8 — —— | 
ED weinenden und traurenden Volks 9. BIS fievon verborgenen Keichthfmern 

ein, ber die von Nehuꝛradne ar eniitene Nie⸗ | haben das wird hervor gefucht,und 
derlage. von den Feinden weggenommen werden, 
v5. Denn es if ein Tag des Getuͤm⸗ Das Haus des Waldes. 

mels, und der Zertretung und Ver-| 10. Weil daſelbſt viel Holz zu deſſen Auf⸗ 
| toierung vom HeEren, HErrn Zebaoth, bauung zufammen geführet war. Ferner ſo 
im Schauthal, um bes — war es eben dns Haus in welchem der koͤ⸗ 

ſchiches am Berge. “denen Blchern der Ehronicke zu een it 
| 2 Ehron.g; 3 

6. Diee⸗ ſetzet er darum hinzu, damit er 
II die Seinen zur Bufle rufe, undden |" 2 >; Und ihr werdet Der Roſſe an der 

Babyfoniern den Kuhmdes&iegesbenehme, | Stadt David viel fehen, und werdet 
Um des Untergrabens willen der Mau⸗ das Waſſer im untern Teiche ſamm⸗ 

©. ven, und des Geſchreys am Berge. len muͤſſen. Ihr werdet auch die Hin 
=. Dasift, deß wehen ift es ein Tag der] fer su Jeruſalem zählen, ja, ihr wer⸗ 
——— die Mauer untergeaben| Det die Haͤuſer abbrechen, ‚Die Mau 

wird, und Die Feinde nahe am Berge find. | ren zu beveſtigen. 
Denn. die; Aſ hrier hatten. beſchloſſen, fielti, Nhr werdet auch die Käufer su Jers 
wollten das belagerte A em zerſtoͤren, —* — säblen 5" das ft, he werdet 
wo u nicht ergeben hatte. | nn Kiz 

H < 

Ran. Ri 
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wiſchen beyden Mauren vom Waſſer 

aauf den der ſolches thut und ſchauet 

3.8501: thut ſolches; aber ihr denket 

mens GOttes willen aus, 

ausrichten. 

‚der Weiſſagu 

je zu. aufe Geld ein ordern, deßwe⸗ 
‚weil ihr vom Feinde indie Aufferfke Ar⸗ gen, 

muth gefeßet feyd. 

Be aukkemüflens > 327 4: 5 
22. Damit deutet er den Mangel am 
Baer m u ee or Krb 
9, 17. Und werdek einen Graben machen 

"Des alten Teiche, Rochfſehet ihe nicht T 

e? z nicht auf den, der folches ſchaffet von 
ferne her. J 

nicht, daß ihr ſolch Ungluͤck verdie 
‚net habt. "Co pflegen es alle Gottloſen zu 
machen; die Strafe legen fie für ein Ereuz 
und für einunverdientes Leiden um deg Ra: 

v. 2. Darum wird der HErr HErr Zebaoth zu der Zeit ruffen laſſen daß]. 
man meine und Elage, und fich Befche- 
re, und Säce ansehe, 

14 (Es Verden um felbige Zeit der Truͤbſal 
= Propheten feyn, Die euch zur Buſſe 
vermahnen werden; aber fie werden mchts 

v. 13.14. Wiewol jetzt, ſiehe, iſts eitel 
Freude und WonneOchſen wuͤrgen, 

Schafe ſchlachten, Fleiſch eſſen, Mein 
trinken (und ſprecht): Laßt ung eſſen 

und trinken; wir ſterben doch morgen. 

ng —0 
Schg aaa Bulle aan, le nahe von, 15, Nas find Worte der 

das Gerichte &Ottes in 

ihm: Was haft du hie? 
reſt du an, daß du dir ein Grab hier 

Hauſes deiner Herren, 

16. iefer Sebna war der 

453 
Rerächter , und 

> die den. Propheten verlachen, und 
Wind ſchlagen. | 3 ihre Wohlan/ der vevEündiget ung Bsjes, aber nd werde das Waſſer int unfern Teiche] twir wollen indeſſen fehmaufen und Gafterey- } Be n anftellen , ehe wir Diefes Boͤſe feiden muͤſ⸗ en. 

aus alle dem werden. 
| — — trinken ꝛc. 
ind boͤſe Werke, eſſen und trinken zur Ver⸗ 
achtung SOltes und ſe 

Als wollten fie fagen: Es pind nichts 
Ferner, ſo iſt eſſen 

nichts boͤſes; aber das 

ines Worts. 
I: 

9,1519, So ſpricht der HErr Zebaoth: Gehe hinein zum Schatzmeiſter Se 
bna, dem Hofmeiſter, und fprich zu 

Wem gehö- 

hauen laͤſſeſt, als der fein Grab inder Höhe hauen läßt, und als der feine 
Wohnung in den Felſen machen läßt ? 
Siehe, der HErr wird dic) wegwer⸗ 
fen, wie ein Starker einen Mwegwirft, . und wird Dich zufcharren, Und wird dich umtreiben mie eine Kugel aufdem weiten Lande: daſelbſt wirſt du ſter⸗ ben, daſelbſt werden deine koſtlichen Wagen bleiben, mit Schmach des 

, Um will dich 
don deinem Stande ſtuͤrzen, und von deinem Amte will ich dich ſetzen. 

fuͤrnehmſte 
Mann am Hofe, und, ſo viel hier⸗ Solches iſt vor den Ohren des HErrn aus exhellet, ein groſſer Heuchler, den nie- Zebabih offenbar. Mas gilts, ob mand richten Eonnte, als Jeſaias. [Den ‚euch dieſe Miſſethat foll vergeben wer⸗ klaget er an, nicht, daß ex ein Chebrecher, den, Bis ihr ſterbet ? ſpricht der HErr 

Laſſet uns eſſen und trinken, 
Doch morgen. 

wir ſterben 

oder ein Dieb, oder 
dern weil er dieſe Vorherberkuͤndigung des 
Jeſaiaͤ, von dem bevorſtehenden Ungluͤck, fs 
ſicher — Welches nachgehends auch | Be 

ein. Mörder ſey; ſon⸗ 

andere 



454 Rurzeustegungüberden Propheten Jefiam. Cap.amv.ree: ap 
fes auch denenjenigen zum Sthredengefagt, N andern Gelegenheit gab, Das Wort zu ver⸗ 

achten. . Demnach kann man leichte vom welchen dieſer Sebna 
Glauben fallen, weil wir fehen, daß fo groffe 
Männer gefallen find, die nachmalsin ihrem 
Beben und Wandel einen Fehltrit gethan 
haben: Alfo find Moſe, Aaron, Petrusund |de, nemlich, das Vertrauen auf Menfchen, 

- andere gefallen. Derowegen füllen dergleiz uͤ | 
chen Eyempelin ung die Furcht GOttes un, 

terhalten, daß wir nicht ficher oder ſtolz feyn. 
Denn eg bleibt allegeit, fo lange wir leben, 

* 

ubrig.] Ferner iſt zu merken, daß bier aber⸗ cher auc) gefangen weageführet worden. 
-mal die Drdnung der Norte verfest ift. ie Zu or weggef re 

Daſelbſt werden deine koͤſtliche Wagen ſv. 20.21. Und zu der Zeit will ich ruffen 
en. 2 Bleiben. :" meinem Knechte Eliafim, dem Sohne - 

Hilkiaͤ. Und will ihm deinen Rock 
anziehen, und mit deinem Gürtel gür- 
fen, und deine Gewalt in feine Hand 

17. Hiermit ftrafet er das Derkrauen | 
diefes Sebna auffein groſſes Vermoͤgen und 
Ehrenaͤmter. ii ee 

Siehe der HErr wird did) wegwerfen , 
wie ein Starfer einen wegwirft, und 
dich zufcharren, Und wird dich um- 

treiben wie eine Kugel auf dem weis, 
ten Lande, 

18. Alfo muͤſſen die Worte uͤberſetzt wer⸗ 
ven Fan ſtatt, dab es Die Vulgata gegeben 
hat: Eece, Dominus afportarite facier; fic- 
aut alportatur Gallus gallinaceus: et quafi 
amictum ſic fubleuabit te. Coronanscoro- 
nabit te tribulatione:quafi pilus mittettein 
terram latamet fpatiofam]. Dasift,nadh- 

Dem du wirft weggeworfen, und in Babylon 
- angekommen feyn, fo wirft du baldauf- bald 
niedergeworfen werden, wie eine Kugel. Du 
wirft Feine Ruͤhe weder an Deinem Leibe noch 
in Deiner Seele haben. [Sn diefer Redens⸗ 
art. aber fol man die treffliche Figur mer: 

... Een, daß das Gewiſſen, wenn es das Wort 
Gottes nicht hat, gleichwie eine Kugel iſt, 
die auf der Erden umgetrieben voird, 
und nichtrubenfann]. Ferner, ſo wird die⸗ 

Jeruſalem wohnen, und des Hauſes 
Juda. He el 

jener aber eine Ehrerbiefung vor felbiges gr 
habt, und demfelben geglaubet..  — 
o. 22. Und will die Schlüffel zum Haufe 

. 

lieffen die Schluffeln vonden Schultern her⸗ 
ab bangen, Cs bedeutet aber, daß er follte 
koͤniglicher Schaßmeifter werden. 
[Daß er aufthue, und niemand zufchlief: 
ſe; daß er zufchliefle, und niemand 
aufthue. Me 

nlaß zur Verachtung 
des Worts des Herengab. 0m. 

Dos Haus deiner Herren. 
19. [Hiermit beruͤhret er eine andere Suͤn⸗ 

uber dem. er zu. Schanden werden muß] 
Hier muß man vathen, wer diefe Herren 
gervefen ſind. Es fcheinet, als ob er nach 

| ibt alk ven, Abſterben des Königs Hißkiaͤ, unter dem 
auch. bey den Heiligen, etwas vom Fleiſche | König Manaffe noch am Leben gemwefen,wel- -- 

geben, daß er Water fen derer, die zu _ 

20.(88 ift wahrſcheinlich / daß Eliakim 
” und Sebna einander zuwider gewe⸗ 

fen ſeyn, weil. diefer das Wort verachtet, - 

David auf feine Schulter legen, Daß - 
er aufthue, amd niemand zufchlieffe; 
daß er zuſchlieſſe, und niemand auf 
t : 

21, Nifiredet er nach dem Gebrauch und Ge 
 vohnbeit feines Volks. Denn fie 

22, 

4 

J 
— 

— 



— en + * von der Derheiffung, fo dem Eliakim geſchoe⸗ 

RK — sch nehm Payne es im einfaltigen Derz | 7 Te will an diefen Mann hingen alle 
Bedienten, das ift, er wird den 

anzen Staat regieren, -Denn die Worte 
find allegorifch, Die Eleinen Berärhe ber 
deuten, die Armen, Die Trinkgefaͤſſe ſind, 
die noͤthigen Profeßionen im gemeinen WBe 

de an,f ſchreibung feines Amts 
md. deen — fung. Er wird Kent: 
mei er ſey 1, der die Aufficht Über alle Ein; 
Eunfte haben wird, dem alle Kiſten und Thuͤ⸗ 
ven n twerden.] 

f 2.23. Und will ihn zum Nagel ſtecken an ſen, als, Fleiſcher, Becker ze. Allerley 

— 

einem veſten Ort, und ſoll Haben ven Säitenfpiel find, die Profeßionen, die zur 
Stul der Ehren in feines Waters Zierath gehören, als, die K aufmannfehaft X 

Sf, oh bad ade nk un a | ibt, fü o 
} et udn Sea: Ohr, und ein fehend Auge, wie Salomo 

den; aber ex wird zum VTagel geſtecket richt: Ein hoͤrend Ohr, und ein febend 
werden an einem veften Ort.] Das ift Auge, die machet beydes der HErr, an fürtwefflich es Rob einer auten und from- Sprüche. 20,12, das ift, eine gute und klu⸗ 

men Dbrigkeit,, daß fie bey BOtt in Gna⸗ ge ne und hernach, gehorſame Un⸗ 
den ftehe, daß fie GHft fhlike, und an terthanen. 
‚nen veſten Grt einſchlage, gleichwie einen v. 25. Zu der Zeit, —— der HERR 
Nagel, daß fie nicht koͤnne beweget werden/ - Zebaoth., ſoll der Nagel weggenom⸗ 
2 —5— Denen —  menwerden,, der am veſten Orte ſteckt, 

1871 - 

Et ſtuͤtzet ſich auf einen guten Süiften]. | SE & —* je and HERR = 
ſoll Haben den Stul der. Ehrenin feiz| oft ee omme. Denn der | 

nes Vater Haufe, fogt e SE 
24. Denn dergleichen Ehre fälle auf die] 26 Es⸗ iſt ein göttlicher. Segen, gute Obrige 

Eltern zurück. hen Keen — — Ba ei men se | ar Daß man an ihn hänge alle Herr=] ’  Jichkeit feines Vaters Haufes, Kind Volks, daß der HErr ſowol den Nagel, 
als gehorſame Unterthanen, hinwegneh⸗ 

und Kindes Kinder, alle Eleine Ge⸗men wird. Denn ich nehme diefes an, 
räthe, beyde Trinkgefaͤſe und allerley [daß es nicht vom Sebna, fondern vom Elia⸗ 

_ Sören, 2 Fim, unter dem Könige Joſia, gefagt fen. 

Das drey und wanzigſte Capitel 
Kine Weiffagung ee Tyrus und Sidon. : 

* Sunpat dieſes Cats, 1. * Troft der Gläubigen ‚ wenn die — Goltes Draͤuun⸗ 
De Beſchreibung der — wider welche dieſe gen in den Find ſchlaͤgt 

Weiſſagung gerichtet if 2: * die Artdes Wortes GOttes en, des Glaubens 11, 12 
2. wie in Diefer Weiſſagung der ‚fon Sicherheit der 4. die un welche in diefer Weiſſagung gedraͤuet 

mächtigen Tyrus gefpottet wird 8. wied ı | 13 = = 

3. wie und warum Diele Weiſſaung nit gehlaudet noch s5. mie dieſer Wei ſeguno zugleich eine Verheiſſung an⸗ 
angenommen worden 951 gehaͤngt wird 18:21. 

3 m Sf 3 i vd, I, 
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glück verkuͤndiget. 

welchen er im n gegenwaͤrtigen Eapitel handelt. 
Beil aber Thrus zweymal ift erobert und 
verwuͤſtet worden, erftlich vom Nebucadne⸗ 

ar, hernach vom Alexandro Magno, wie 
u lefen Ezech. 26. halte ich dafuͤr, der Pro⸗ 
phet rede hier von Der letztern Eroberung, fo 

durch Alerandern geſchehen. 
| Heulet, ihr Schiffe auf dem Meere, denn 

\ 

- den. 

fie ift gerftöver, daß Fein Haus da ift, 
noch jemand dahin zeucht. 
2. Denn Tyrus lag am Meer, und war 

wegen ihres Handels beruͤhmt. 
Aus dem Lande Chitim werden fie diß ge⸗ 
wahr werden. 
-3, Es ſcheinet, als ob die Juͤden mit die⸗ 

\ * Namen nicht allein Macedonien, ſon⸗ 
Doch dern ganz Europa benennet haben. 

kommt der Name mit dem Namen Mace⸗ 
doniens uͤberein, in welchem Alexander re⸗ 
gieret hat. Und dieſer Ort macht, daß ich 
dieſes Capitel nicht vom Rebucadnezar ſon⸗ 
— von Alexandern annehme. 

Die Einwohner derer Inſulen find Zid 
ar worden. 
+ muß es uͤberſetzt merden, anftatt 

daß es in der Vulgata lautet: Ta-ı 
cete, qui habiraris in infula : Die Kin. 
wohnen der Inſulen find ftile worden, 
das iff, fie find jerftöret und zernichtet vor⸗ 

tet an, daß die Stadt verwuͤſtet ſey, wo 
eine Menge Volks ſeyn Tollte, ee 
Die Kaufleute zu Zidon, die ak 

Meer zogen, en dich. 

AR gsher 6 der Probhen Jeruſa⸗ 
J Tem und faſt allen benachbarten 
a Dölfern ihr bevorftchendes Uns 

; Nun iſt Ty⸗ 
rus und Zidon noch uͤbrig, von/ 

Denn die Stille in einer Stadt deuz] ' 

"5 Ron Mitternacht führeten die Side 
nier, von n Mittag die Egyptier ihre Waa⸗ 
ven nach Tyrus. — 
v. 3. Und was vor Fruͤchte am Sihor 
und Getraͤhde am Waſſer wuhs 
brachte man zu ihr hinein durch groſſe 
Waſſer und du wareſt der Heyden 
Markt worden. 

6. [D° iſt, was vor Früchte am Nil⸗ 
from wachfen, und was in Egh⸗ 

pten von Getraͤyde und Wein iſt, das iſt 
ganz und gar deine. Denn es wird Dir auf 
dem Meer zugefuͤhret. Alfo befchreibet er 
die reiche Stadt, und die fich deßwegen 
durch ihres Pracht ins Verderben ſtuͤrue/ 
und hochmuͤthig ware 

v. 3. Du magft top! eefehrecten, Sidon: t 
denn DAS Meer, ja, die Veſte am Mee. 

re ſpricht: Ich bin nicht mehr ſchwan⸗ 
ger , ich ‚gebäre nicht mehr ; fo ziehe ich 
feine Juͤnglinge auf, und erziehe Feine 
Sungfrauen, | 

.G Hie Veſte am Meer, fonennet er Ty⸗ 
rus, weil fie auf dem Meer. die 

mächtigfte ar. Ich geböre nichtmehr, 
Ich bin unfruchtbar, ich bin meiner Bir 
ger beraubt, und verwuͤſtet. Eben dergleis 
chen Berufung drohet er hiermit aud) 3 

idon. 
v,5. 6.7. Gleichwie man erſchrack, da 
man von Egypten hoͤrete alſo wird 
man auch erſchrecken wenn man von 
Tyro hoͤren wird. Fahret hin aufs 
Meer: heulet, ihr Einwohner der Sn: 
fulen. Iſt das eure feöliche Stadt, 
die fich ihres Alters ruͤhmete? Shre 
Fuͤſſe werden ie ferne gführen, zu 

allen.) | 
8. Din 

— — 
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AR Von ber Weifjagung wider Tyrus und Sidon. 461 

Fiermit ſpottet en der folgen Sicherheit fer Weiffagung nicht glaubt. Denn die 
—* — Stadt, welche Prophezehung Sefaiä., und das gekroͤnte 
nur von tonacchen hat koͤnnen erobert wer⸗ Tyrus ftreiten gerade mit einander. Dar 
den. Indem fie nun fo ficher war, fo, hat] um kann weder diefe glauben, noch jene ge? 
NEBEN, Weiſſagung nicht eher geglaubet, | glaubt werden; fondern allein die Armen im 
als bie fie es in der That wirklich erfuhr. | Lande glauben ſowol den Verheiffungen, als 

v. 8.9. Wer hatte dag gemepnet, daß Drohungen GOttes. Denn dieſes iſt die 

88 Tyro, der Krone, fogehen follte? Art des Worts GOttes, Daß es uns Dinge 
fo doch ihre Kaufleute Fürften ſind, vortraͤgt, Die unfern Verſtand uberfleigen. 

und ihre Krämer die Herrfichften im Alſy, wenn es “Bergebung der Suͤnden ver 
ea heiſſet, verheiffet es unmoͤgliche Dinge, Die 
Lande. Der HErr Zebaoth hat es man nicht denken kann, und daran man 

 alfo gedacht, auf daß er ſhwachte a ſunn verrmeifslt. ercivegen Fammfich der „aD SEBaE h ganz verzweifelt. _Deromegen kann fich der 
Ten Pracht der luſtigen Stadt, und| Glaube auf nichts anders, als auf das 

. verächtlich machte alle Herrlichen im Wort gründen: wenn er das Wort fahren 

were: ne laßt, und denkt, die Sache reimt und ſchickt 

LE. we er fagen: Kein Auge ſiehet ſich nicht, fo fallt er alebald, und ift verlo- 
5 Er das jest, Fein Ohr hoͤret das, was ren. Jeſaias drohet, Tyrus wurde unters 
über Thrus Fommen wird; und niemand iſt, gehen. Wenn man nun das Wort fahren 
der. dieſes entweder vorherſehe nder-gläube,jlaßt, und auf die Stadt ſiehet, die mil 

was ihr begegnen wird. Die Urfach iſt, | Neichthum und Macht fofehrbeveftiget war, 
weil die Herzen durch diefes Blendiwerk ‚fo feheinet es, Daß nichts weniger gefchehen 
nemlich ihre Macht undNeichthum, darau werde; ja, man hält dafür, Jeſaias fen 

verhindert werden.  Deroivegen werden fiejnicht klug, daß er foungereimte Dingevor- :\4 

ploͤtlich untergehen, da fie fich nichts weni⸗ herſagt; und Dennoch erfolget der Ausgang‘ 
ger verfehen hatten. 2.0. 1fB, wie das Wort fagt. 2 
‚20. Alſo, da wir heuf zu Tage unfern] 12. Eben fo gehet es auch mit den Ber 
Fuͤrſten und dem ganzen Deutfchland ihrenfheiffungen GOttes her, welche, wenn man 
bevorſtehenden Fall androhen, fo glaͤubet die gegenwärtige Noth anſiehet, auch unz 
uns niemand, ſondern wir werden verlacher, möglich) find; tie wir an Jeruſalem ſehen, 
und mit alten erfinnlichen Strafen beleget.|da es von den Aſſhrern belagert wurde. Ar 
Derowegen troͤſtet ung Diefe ‚Stelle, daß, ſo fehreibet uns das Wort allegeit folche Din- 

gleichtwie Diefe Bedrohung des Prophetenige vor, die den gegenwärtigen zuwider find. 
‚toider Tyrus nicht vergeblich geweſen; alfo] Diefes ift aber die Kraft und Artdes Glau⸗ 
werde auch die Tyranney unſerer Feinde ein⸗ bens daß er ſich an das Wort halt, wider 
‚mal ein Ende nehmen. Go glaubet derjdie Erfahrung und Empfindung der gegen 
Pabft nicht, daß er fallen Fönne, auch der waͤrtigen Dinge, und glauber, ob fiegleih 
Tuͤrke nichts aber fie werden beyde fallen Jabgefehmackt, ungereimt, und nicht zu den- 
geichwie Tyrus gefallen iſt. ken find. Alſo muß man in der Niedrig⸗ 
Tyrxo, der Krone, keit Hoffnung zur Erhöhung, in der Suͤn⸗ 

2 Das ift die Urſach, warum man die⸗ de Hoffnung zur Gerechtigkeit „ im Sr 

“> 

\ 



a. ie 

ie) 

©. 9,10, Fahre hin durch dein Land, wie ein 

werts gebet, fehnell dahin fahre, und alles 

Hoffnung zur Gnade faffen x. Alfodienen » 13.14. Sondernin der Chaloder Lan⸗ 
dergleichen Hiſtorien zur Vermehrung des]. de, das nicht ein Volk war, ſondern 

Glaubens und dev Furcht. fine hat. 15 angerichtet zu bee | 
- und haben veſte Thuͤrme drinnen auf⸗ 

gerichtet und Pallaͤſte aufgebauet; 
aber ſie if geſetzt, daß ſie geſchleift wer⸗ 

Strom du Tochter des Meers, da iſt 
Fein Gurt mehr. | 
eine nachduickliche Figur, durch — den fall. 

welche er die Fünftige Zerſtreuung en foll, 
andeutet. Gleichwie ein Strom, der ab- 

eure — iſt gerftöret, - 
hinter fich läßt: alfo werdet ihr eure Woh⸗ 17. Fer Spruch iſt Dunkel wenn man ihn 

nungen, eure Stadt verlaffen, wenn ihr 
werdet hinrveggetrieben werden. 

Ei Da it Fein Gurt, mehr. aber nehme ihn paffiue an, daß die Me 
14. Keinen Gurt nennet er die Policey, nung dieſe jey: Du wirſt dem Neyandıo 

9.11. Er recket feine Hand über dag Meer, | Monarchie ift, ) zerſtoͤren. So koͤnnen die 
und erſchrecket Die Königreiche, Der Worie etwa nach dem Hebräifehen gege⸗ 

Herr gebeut über Canaan, zu vertil: 
‚gen ihre Mächtigen. 
a will fich der Prophet Beyfall 

erwecken. Als wollte er ſagen: Es 
ſind keines weges eitle vergebliche Dinge, 

die ich verkuͤndige; wiewol du, Tyrus, die du 
aus Vertrauen auf deine Kräfte und Reich⸗ 
thum aufgeblaſen biſt, meyneſt, das waͤren 
unmoͤgliche Dinge. Denn der, welcher: 
den Pharao und Ganpten, ingleichen das 

Land Canaan bezwungen, der wird auch 
dich baͤndigen. 

uit, vt nauigari poflit, et erexit turres, et 

nam. 

v.15. Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen 
werden ſiebenzig Jahr , fo lange ein 
König leben mag. Aber nach ſieben⸗ 

Hurenlied ſingen. 

— den Jahren der Babyloniſchen Ge⸗ 
a v 12, Und fpricht: Du ſollſt nicht mehr fangenſchaft uͤberein; wir nehmen es aber von 

froͤlich ſeyn, dur geſchaͤndete Jungfrau, den Macedoniern an. Er fprichtaber,esmwerz 

Du Tochter Zidon : Mache dich auf 
nach Ehitim (*) und zeuch fort, Denn 
du mußt da nicht bleiben. 
9 — Yasgo filia Sidonis, in Chitim confurgens 

werde, und wiederum in Aufnehmen kom⸗ 

— Rurze — uͤber den — 7 * ) — 

Heulet, ihr Schiffe auf dem Meere; denn | 

actiue annimf, ſo iſt er von der Chal⸗ 
daiſchen Verwůſtung zu verſtehen. — 

das Regiment, das Keith; wie es Hiob am nicht widerſtehen koͤnnen, er wird dich ero⸗ 
gebraucht wird; Er Iöfer auf der bern. Denn der wird auch Babylon, da _ 

Koͤnige Gurt. noch kein Volk ift, Cdas ift, wo noch keine 

ben werden: Ecce terra Chaldzorum, in - 
|qua nondum populus, quam Aflur funda: 

exftrusit palatia, er tamen poſita eftin rule 

sig Jahren wird man von Tyro ein ; 

8. Die Anzahl der Jahre kommt zwar mit 

de geſchehen, daß Tyrus wieder aufgebauet 

me, nach ſiebenzig Jahren, und in Schriften : 
ihrer wieder gedscht werden. Denn das 

trans freta, deutet er an durch die vorte L wenn ee: 
ä — Das iſt, Sidon,, die du von: denen meh : 

| Macedoniern verwuͤſt et bift. ie one, Mi 



Stadt um, du vergefiene Hure, ma: 
che es gut auf dem Saitenfpiel, und 

ſinge getroſt, auf. daß dein wieder ge- 
dacht werde. Denn nach ſiebenzig 

Japan wird der HErr Tyrum heim: 
ichen, daß fie wiederkomme zu ihrem 
Hurenlohne, und Hurerey treibe nit 

, len Königreichen auf Erden. 
19. Kl et. fie eine Hure x) [wegen der 

"Anbetung der 
eine ſehr ehrbare Matronenenneten, das ift, 
eine andachtige und mit Gottesdienſt gezierte 
Republik. ber der Heilige Geiſt richtet 
anders, und nennet fie eine. Hure]  ; 
2,18. Aber ihr Kaufhandel und Huren: 

lohn werden dem HEren heilig feyn, 
man wird fie nicht zum Schatz ſamm⸗ 
wi 29 verbergen; fondern, die vor 

Er ee der 

Goͤtzen, die fie ſelbſt 

— —— wohnen werben ihr. 
Kaufgut haben, daß fie eſſen und 
ſatt werden, und wohl bekleidet ſeyn. 

20, 5 verſtehe es von dem Eunftigen Reiz 
che Ehrifti, daß auch Thlus ſeibſt 

sum Herten ſoll bekehret werden. Dergs 
wegen fagt er, nachdem fie ihre vorige Hands 
Jung wird toiederum in Flor gebracht haben, 
‚jo wird das Reich Chriſti nahe feyn, wel⸗ 
ches auch Tyrus wird. annehmen; wie Zur 
cas bezeuget in der Apoftelge fehichte am 21. 
Cap. 0.3.4. $ 
21. Daß fie effen und fatt werden, * 
wohl bekleidet ſeyn; das ift, fie werden 

den Reichthum nicht mißbrauchen ‚jur. 
1 Pracht und Schwelgerey, gleichwie vorhin; 
ſondern zur Nothdurft, und nuͤtzlich anwen⸗ 
den... Sie werden Die Heiligen unterhalten, 
und ihnen unter die Arme greifen. — 
ein groſſes Lob vor Thrußs. 

Das vier und manzigfte Kapitel 
ine Woefegung von denen Str I % über: Das Juͤdiſche Volk ſollen — 
Innhalt dieſes Capitels 1. 

far... ala Stüc derer Strafen; nebſt derſelben 

A Die kan: 
1. die erffe Strafe 2.2 
2. die andere Strafe 4. 
3. die dritte Strafe = BE 

‚4. die vierte Strafe 6 
B die Urſach der Strafen 7 

n, a ve Stüd der Strafen, nebſt — 

A Die Strafen. 
1, die erfte Strafe 8. 

2. Die andere Strafe 9. er 
‚3, die dritte Strafe 10. 

Achdem der Prophet die benach⸗ 
barten Nationen und Voͤlker 
durchgangen iſt, ſo koͤmmt er 
endlich wieder auf ſein Volk. 

ie Schriften 6. Theil, 
Und bier entſtehet die Frage: ler Ru BR hat, Aber er halte 

Gg 
) des Goͤtzendienſtes wegen. 

* yon der Bekehrung derer, ſo aus dem Juͤdiſchen 
Volk erwaͤhlet find ıı. 

*von Der Bekehrung der Heyden 12214, 5.” 
* yon der Kraft und dem Lauf des Evangelii ıs. _ 
* der Innhalt des Lobes der fra un R- 
Teſtament 16 i 

B die Urſach dieſer Strafen 17. = 
II. Des dritte Stück der — — 

1. Die erſte Strafe 18. 19. 
2. die andere Strafe 20. 

LE 3. die dritte Strafe a1. . 
4. die ‚vierte Strafe 5 23. 

Zr ar 

5. die fünfte Strafe 2 
* — kann die Role Einbildung nicht de 

Don — vor einer Verwuͤſtung er ser 
Etliche nehmen es von dem allgemeinen Füng? 
ften Gericht an, daß es gleichfam ein Ber 
fchluß der befonderen Bedrohungen fey, Die 

dafür, 
v. 18, Aber ihr ꝛc. 



468 

che zu der Zeit vorgehen ſoll, da Tyrus an 
den wahren GOtt wird glaubi g worden ſeyn; 

von der Verwuͤſtung der Synago- 
eg 

ihus Dirt, 62 I5. redet. 

. Das il, 
Sn 

dh Siehe, ‚der HE macht das Land 
leer und wuͤſte, und wirft um was 
drinnen iſt, und ae feine Ein- 
» wohnen, 
2, P n,einem andern Drte nennet er die 

"Synagoge einen Weinberg, deſſen 
Mauer umgeriſſen wird; weil ihr GOtt ſei⸗ 

Denn |<, 
nachdem die Propheten, Chriftus, und die 
Apoſtel, nebſt den fibrigen Heiligen, aus 

nen Schuß und Segen entzeucht. 

felbigem hinweggenommen find, fo ffund den 
Roͤmiſchen Beſtien der Eingang zu felbigem 
offen.) 

Bi Und gehet dem Prieſter, wie dem 
Volke; dem HErrn, wie dem Knech— 

„te; der Frauen, wie der Magd; dem 
Verkaͤufer wie dem Käufer; dem 

. £eiher, wie dem Borger; dem Mah— 
nenden, wie Dem Schuldiger. 
»[& lange Die Süden noch felbft Her: 

ven in ihrem Lande waren, fo hatte 
ihre Nepublif eine fehr gute Verfaſſung, 

und war alles in der beften Ordnung; aber 
- wenn Die Roͤmer Fommen werden, fo wird 
Fein Unterſcheid mehr weder unter Den Aem⸗ 
tern noch Ständen feyn. Derobalben muß 
nothtvendig, ſowol das Priefterthum, als 
das Koͤnigreich, uͤber einen Haufen fallen. 
Denn es koͤnnen weder die Religionen noch 

Republiken beſtehen, wo nicht die Aemter 

ches geredet. 

— Einbildung der Juͤden, welche 
ſicher waren, und dieſe Drohungen verach⸗ 
teten, weil ihre Stadt fowol heilig, als auch 
gut beveftiget ware. Der HErr hat folches 
geredet, fpricht. er, und es wird nothiven- 
Dig geſchehen. 

v. 4. Das Land ſtehet jämmerlich, und 
verdirbt, der Erdboden. nimmt ab, 
und verdirbt, Die Hoͤheſten des Bulls | 
im Lande nehmen ab. 

:$ a8 Land bedeutet das Juͤdiſche Land 
das von den Juden bewohnet wurde: 

[Das Bandverdirbt. : Das Wort deflue- 
re. heißteigentlich, verwelfen, um dansit 
anzudeufen, Die Synagoge wuͤrde niemals 
in den vorigen Stand kommen; gleichwie 

Runge Amslegimgliber Denen Ze. Cop.2a. & .1efe So, — 

dafür, ev rede von der Verwaltung, wel⸗ ve 3. Dem das Land wird Teer und DR 
raubt ſeyn; denn der HErr hat ſol⸗ “ 

Süöifeden Volks, von we * A GNieſes haͤnget er. dran wider dichoffär i 

ein Blat, das verwelket, niemals wiederum 
gruͤne wird. 

Die Hoͤheſten des Vol 123 im Lande neh: 
men ab. 
6. Er fager ausdruͤcklich, die Hoͤheſten, 

damit er andeutet, daß die Uebrigen ſollen 
errettet werden. Den er unterſcheidet die 
Hohen von den Diedrigen 5 Daher Fann es 
nicht von dem Juͤngſten T age verſtanden 
werden. 

v. 5. Das Land iſt entheiliget von ſeinen 
Einwohnern; denn ſie uͤbergehen das 
Geſetz, und aͤndern die Gebote, und 
laſſen fahren den ewigen Bund. 

8 jetzo handelt er von der Schuld, und 
ſpricht, daß ſelbige dreyfach geweſen ſey. 

und Perſonen in einer gewiſſen Ordnung Eiſtuch, daß fie das Land encheiliget haͤt⸗ 
son einander unterfchieden find]. im durch — und —— der 

isher hat er von der Strafe geredet, 



ner Se ee — 
fie wider das Geſetʒ gefündiger, durch/ 

Werke, welche Demfelben: offenbar zuwider 
| liefen, und daß fie daffelbe verfälfcht hätten; 

J 

role ii di aus dem fünften Capitel Matthäi 
20, 

men haͤtten ꝛc. [Denn das heißt: Den ewi⸗ 
gen Hund fahren laffen.] Und dieſes letz⸗ 
te Stück überjeuget ung, Daß des Prophe⸗ 
ten 
ven zur verſtehen ſeyn. Denn die Heyden! , 
haben feinen Bund mit GOtt [man wollte 
denn das Geſetz der Natur darunter verſte⸗ 
‚den. Aber das iſt etwas gezwungen. Ser 
der merke man, Daß die hier erzehlten Suͤn⸗ 
ee an den Lehrern, als.an dem Volk 

| ar en find. _ Denn dieſe find es, die die 
eſetze ändern, und den Bund fahren ‚laffen. 

Das find aber noch geringe Sünden, mit 
welchen die Gebote des Sittengeſetzes ıber- 
treten iverden, gegen Diejenigen Sünden, daß 

fag. fehen. Zumdritten,daßfieden] 
Derheilüngen von Chrifto nicht geglauz] 
et, noch ihn, da er gefommen, angenomz| 

zorte nur vonder Derroüftung der Juͤ⸗ 

en derer Feblihen iſt aus, F die 
Freude der Harfe hat ein Ende. Man 
ſinget nicht beym Weintrinken, und 
gut Getraͤnke iſt bitter denen, die. es 

trinken. Die leere Stadt if gerbro- 
- chen, alle Häufer find sugefehloffen, daß 
niemand hinein gehet. Man klaget 
Wein auf den Gaſſen ) daß alle 
Freude weg iſt/ alle oe des Lam 

des dahin iſt. 
(*) : Clamor erit fuper vino in ten, s 

[Ei Geſchrey oder Klagen nennet er 
die Betruͤbniß dererjenigen die da 

Zu 

Elagen, daß die Stadt wuͤſte und leer fen, 
und niemand mehr vorhanden fen, der Wein, 
oder andere Sachen, die zum Unterhalt des 
Lebens nöthig find, verkaufte.) 

d. 12, Eitel Wuͤſtung iſt ın der Stade . 
blieben, und Die Thore ftehen öde. 

ift Fein Muth, Eeine Gerichteftätte 10, & 
daſelbſt, es werden Feine a 8 

die Derheiffungen yon Chriſto und das Wort | halten, 
des Evangelii Biel werden]. 

v, 6, Darum frißt ai Fluch das Land; 
denn ſie verſchuden es Die darinnen 
wohnen. Darum verdorren die Ein- 
wohner des Landes, DaB wenig Leute] 

uͤͤbrig bleiben, 

| 

38 DD“ — ſiehet — auf die Se 
die im 28. Cap, v. 15, ſeqq. des. 

finten Kan Mofis enthalten find. Die] 
Belhreibung, davon iſt reich an orten, 
und mit Figuren ausgezieret. 
9, 7.15 Der Moſt verſchwindet, der Wein⸗ 

ſtock verfchmachtet, und alle, die von 
Herzen froͤlich waren, ſeufzen. Die 
rende Der Pauken feyret, das Jauch: 

v. 13. 14. Denn e8 gehet im ande undi im 
Bolfe eben, als wenn ein Oelbaum 
abgepflücket ift, als wenn man nachlie- 
fet, fo die Weinernte aus iſt. Die 

ſelbigen heben ihre Stimme auf, und 
rühmen, und jauchzen vom Meere her, 
über der Herrlichkeit des — * 

Ace} muß diefer Berg nberfeßet werden: 
Quia fic erit in medio terræ, in me- 

dio populorum. Sicut cum deeurrüntur 
oliux, et ficut racematio, cum finira eftvin- 

demia (an ftatf, daß es die Vulgara gegeben: | 
Quia hæc erunt in medio terrz, ‘in medio 
populorum. Quomodofipaucz oliuz, quæ 
remanſerunt, excutiantur, ex olea et race- 

mi, cum füerie finita vindema). Es ift 

Sg 2 aber 



— dieſes eine Allegorie· Der Weinberg 
ift das Land Judaͤa: die —— 

find, ſowol die Vornehmen, als der Poͤbel: 
die Weinleſer find, die Roͤmer. Gleichwie 
aber, wenn die Weintrauben geſammlet wer⸗ 
De, etliche aus Nachläßigkeit der Weinle⸗ 

ſer uͤbrig bleiben ; alſo wird Fudaa verwuͤ⸗ 
ſtet werden. Fedoch werden noch einige Ue⸗ 
‚berbleibfel zuruͤcke bleiben, roelche werden er⸗ 

rettet und jur Gemeinde der Gläubigen ges 
ſammlet werden. Diefe Heberbleibfelefied 
‚die Apoſtel. Die werden ihre Stimme 
aufbeben, das iſt, fie twerden das Evange⸗ 

lium verfündigen, und die Barmherzigkeit 
- and Gnade Chrifti ruͤhmen, und jauchzen 
über der Herrlichkeit des HErrn (N), nicht 
„Aber ihre Herke, oder über die Gerechtigkeit 
Des Gefeßes. Die Herrlichkeit aber des 
ren ift der Sieg Chrifti, Durch welchen 
chen er ein HErr über alles worden ift, und 
den Teufel, Die Suͤnde, den Tod, und die 

Webelt unter feine Fuͤſſe getreten hat. Gleich⸗ 
‚wie Paulus dieſe Stelle zun Coloſſern c. 2 
21 ſeqq. abhandelt (Chriſtus hat uns 
geſchenket alle Suͤnde, und bat ausge: 
tilget die Handſchrift, (6 wider, uns war, 
"welche durd) Sazung entftund, und uns 
entgetten war, und bat fie aus dein Mit⸗ 
sel gerhan, und an das Ereus gebeffter, 
und hat ausgezogen die Fuͤrſtenthuͤmer 
und die Bewsaltigen, und fie Schau ger 
ragen Öffentlich, undeinen Triumph aus 
hnen gemacht durch ſich ſelbſt). 
Pr m 24 C*) Tubilabunt in fuperbia Domini, 

| 2. Diefes Jauchʒen wird man hoͤren, 
in dem engen Winkel des Juͤdiſchen. 

Landes, fondern vom Meere ber; dag ift, 
es wird hier und, da. unter die Heyden aus⸗ 
gebreitet werden, und durch den gamen Erd⸗ 
kreis gehen. Er verſtehet aber das Mae 
Mamas Meer, Paufns durchſchif⸗ 

finden. 

Re Iſcael. 

der Lateiniſche Ueberſetzer gegeben: In doctri⸗ 

das muß überfeget werden in vallibus, in 
den Gruͤnden. 

v. 16. Wir hören Lobgefänge vom Ende 
der Erde, zu Ehren dem Gerechten, 

ächter verachten, je, die Berächter 
verachten, 

glauben feines Volks beweinet. 
Die Heyden nehmen Chriftumbegierig auf, 

bin Al ſehr mager: das iſt, wenige, von den 

goͤßte Theil verachtet und haſſet ihn; wie 

Kigenthum, aber die Seinen nahmen ibn 
wicht auf ꝛtc. ꝛc. 

We Ferner, Daß er Far vom Ende der 
Erden, das bedeutet die Kraft und den Lauf 

pel allein find gefungen worden ; nunmehro 

rechten, vom Meere ber. "der, Lateini⸗ 

' Et dixi: Seeretum meum mihi. Secretum 

BKaurʒe T — — — — 7 | 

fet hat; wie wir in den Aboſclocheg Hten 

v. 15. So preiſet nun den HErm in i 
Gründen, in den Inſulen des Meers 

„den Namen des cm, des GOttes 

Er De bedeutet, daß das Evangelium viel | 
Frucht bringe, und nicht vergebens 

geprediget werde. “Dann Die Heyden wers 
den glauben und GOtt loben. Ferner, was 

‚114. Fas ift eine Klage, damit er dem Un 1 

glauben an ihn, und. freuen ſich; ich aber 

Faden nehmen dieſen Ehriftum an, der 

Johannes ſpricht c. 1, 11: Er kam in fein 

des Evangelii. “Bisher iſt es gebrauchlich — 
geweſen, daß die Lobgeſaͤnge nur in dem Tem⸗ 

höret man das Lied, vom Kuhme der Ges Ei | 

ſche Ueberfeger hat geivret, daß ers uͤberſetzt: 

nis- Gdeo i in doftrinis laudare Dominum), 4 

Und ich muß ſagen: Wie bin ich aber 
ſo mager ? Wehe mir! denn die Ber: 

meum 



et eine M agerkeit, nicht ein Ge⸗ und Grube Fünnen entweder auf die Lehre, 
imniß. [RS wollte er fügen: Ich bin| oder aufdas Unglück gezogen tverden, daß 

mager, es find wenige von meinem: Volle, ſie von einem Irrthum in den andern, von 
| meätfic ein] einem Ungluͤck in das andere fallen. | 
Die Ehre des Gerechten. ° Denn die Fenſter in der Höhe find uf 

hu udivimnus — jufti, : gethan/ und die Grundveſten der Er · 

16. Das Normen. Gloria, bedeutet eine] ea 
nehmlichkeit. Denner 

— — a Hevfieblichften] , "7: Urſache, weil fie die Stufen ie 
Gerechtigkeit fingen, die uvor niemals. in Zorns tberfallen haben. [Es gehöret aber 
de Waun erhöret. worden, nemlich, daß eigentlich dieſer Text vor unfere Papiſten 
u, die "Sünden geſchenket ſehn, daß die Denn es muß nothwendig eben dergleichen 
Belt, der Tod die Hölle, und der Satan, Strafe über fie Fornmen, tweil fein gleicher 

‚ohne unfere Kräfte zertreten, und uns Diefer 
— ohn Verdienſt geſchenkt ſey; thun.] 

itten € 
— Sn en — No- —— das Her; 7 — 

{4 

Simde find, und ganz und sat nicht Buſſe 

ich gehme den Singularem, zufi, im v. 19. Es wird dem Lan de uͤbel gehen, 
ag an, Slor jam Ei id eft, iuflorum| und ‚nichts gelingen, und wird —— 
Ehre ER Ruhm der Berechten: dof] - Jen. 

foroot Chriftus gevecht fen, als auch, daß die Kae 
heiten durch ihm geveche werden. Das| Dae An —— Bohn ıgen 

| — feyn, daß uns alles dieſes aus Gna⸗ geplagt werden, und 'eitle Anſchlaͤge und 
——— —— wird I Misrekfüchen, welche doch alle nicht-allein 

Wehe mie! denn die Veraͤchter verach—⸗ ‚vergeblich und umfonft feyn, fondern auch - 
ten, ja, die Veraͤchter verachten, Gelegenheit ‚geben werden zu größver und 

17. Sie verachten nicht allein das Ev⸗ ſchwererer Gefahr und Ungluck. Daß alſo 
angelium fondern ſie verachten es auch mit dieſer Wechſel beftändig währet, daß auf 
einer Sicherheit, und rühmen ſich noch dar- Unglück vergebliche Anfchläge, auf die An⸗ 
zu; gleichtvie heut zu Tage die Papiſtenthun.] fehläge neue Falle folgen, daß keine Stärz 

te helfe, noch Glück mehr da ey] 
v 17.18, Dark koyımd über euch Eir|y, 20, Das Land wird daumeln, wie 
ae des Landes Schrecken, Grube 

. und Strike. Und ob einer entflöhe] eine Huͤtte; denn feine Miffethardrit- 
vor dem Geſchrey des Schreckens, fo| Fer es, daß es fallen muß ‚ und kann 

wird er doc) in die Grube fallen. nicht ftehen bleiben. 

daß die Synagoge und alle Gott 
wird der allerlieblichſte und angenehmſte oſen mit immerswährendem Ungluůͤck werden 

‚ein Trunkener und weggefuͤhret, wie 

Koͤmmt er aus der Grube, ſo wird er or, Es wird dem Ungluͤck nicht  viterftchen 
‚Doch im Striche gefangen werden, 

18, Schrecken ift, daß fie fürchten, da 
nichtejufürchten * Denn gott⸗ — heut zu Tage in der Irre herum. 

1 8 3 v. 21. 

koͤnnen: es wird Fein. Friede, ‚Fein | 
ficherer Sig | ſeyn. Alſo gehen die Juͤden 

# 

—* 

— 



| des Himmels, und die Könige der Er⸗ 
den, das iſt, das Prieſterthum und die Po- 

474 BKurze Auslegung uͤber den Propheten Jeſaiam Cap. 24.v.er⸗23. um. 
v. 21. Zu der Zeit wird der HErr heim⸗ 23. Ner Spruch) ift zweydeutig, und.fam - Jüchen die Hohe Ritterſchaft fo in der Xſowol von den Todten, ‚alsvon den Höhe find C), und die Könige der Lebendigen angenommen werden. Ich will ee in Feind, es lieber von den Todgen verftehen, Daß Die. 

E &) Yihtabie Dominus fuper ınilitiacceli in excelfo, Meynung dieſe ſeh: Es werde alle gr 
Di Stelle iſt auf mancherley Weiſe ſammlet werden gleich als in ein Buͤnd⸗ | 7 exEläver worden, Die meiften ver⸗ lein und tverden aufbehalten werden zum | 
fiehen fie von den Teufeln. Ich gehe von kuͤnftigen Gerichte, alwo er alle ihre Bos- 
dem Innhalt und Zweck, welcher auf die | beit zugleich ſtrafen und richten wird. Denn = 
Derrvüftung der Synagoge gerichtet it, |DeBivegen ſetet er hinzu; KTach langer Zeit, | nicht ab; wiewol ich anderer. ihre Meymung Wenn es von den Lebendigen angenommen nicht flveitig machen will, Denn die Kiez wird / ſo wird die Meynung dieſe ſeyn: daß terfchaft des Himmels, Dder die in der Hoͤ⸗ die Juͤden heut zu Tage in ein Buͤmdlein a 

he iſt, und die Könige dev Erde, nennet geſammlet werden, das ift, in einerley er das Juͤdiſche Volk, welches allein den | Treuloſigkeit und Unglauben, und zum Se 
. Dienft SHOttes hatte, und für GOtt ſtritt. richt behalten werden, ꝛc· Demnach drohet er, es werde einmal die]®.23. Und ver Mond wird ſich fchämen, 

Zeit Eommen, daß endlich die Ritterſchaft und die Sonne mit Schanden befte- 
hen, wenn der HErr Zebaoth König 
ſeyn wird auf dem Berge Zion und u 
Jeruſalem, und vor. feinen Aelteften 
in der Herrlichkeit; : | 

24. Wenn Chriſtus regieren wirddurchdag - 
X Predigen der Apoftel, (denn dieſe 

licey, die von GOtt eingefeget waren, zu 
Grunde gehen follten, Er bedienet fich aber 
Diefer prachtigen Namen, Ritterfchaft des 
Himmels, und Könige der Erden, um 
die Einbildung und den Hochmuth des Juͤdi⸗ 
schen Volks zu ftrafen [als welches von der 
Meynung daß fie gerecht waͤren, und den wah⸗ 
ven Gottesdienſt hatten, aufgeblaſen war, und 
alle Drohungen der Propheten verachtete. 
Denn ſie wollten ſchlechterdings mit dieſem 
Namen, daß ſie die Ritterſchaft des Himmels 
wären, untadelich und unleidlich ſeyn; (ſich 
nicht ſtrafen laſſen, noch etwas leiden;) 

gleichwie wir heut zu Tage an den Papiſten 
ſehen, Die fich ruhmen, ſie waren die Kir— 
che, undfolgten den Vaͤtern nach]. 

9,22. Daß fie verſammlet werden in 
ein. Buͤndlein zur Grube, und ver: 

ſchloſſen werden im Kerfer, undnach 
aanger Zeit wieder heimgeſuchet werden, 

find alhier die Aelteften,) alsdenn werden 
den ubrigen gottlofen Juͤden ſowol Sonne 
als Mond verdunkele ſeyn, das ift, fie 
werden in ſo groſſer Truͤbſal und Traurige 
keit, Schmerz und Angſt ſeyn, daß ihnen auch 
dieſes Licht der Sonnen unangenehm ſeyn 
wird. Denn ſo gehet es beſtuͤrzgten Seelen: 
alles, was ihnen vorkommt, das ſcheinet ih⸗ 
nen traurig und betruͤbt zu ſeyn. Dieſen Af⸗ 
fect eines traurigen und auf mancherley Wei⸗ 
ſe beunruhigten Gemuͤths beſchreibet alhier 
der Prophet. | 

25. [Es ift aber dieſes eine fuͤrtreffliche 
stell t, daß GOtt die ſtolze 

Einbildung nicht vertragen kann. Denn 

Stelle, welche zeuget, 

wiewol aller Gottesdienſt bey dieſem Volf 
von 



ten: 

nF der — das Juͤdiſche Da 

nn groſſen Verbrechen und offenbaren Sir 
liche Thaten waren ; jedoch | den, gleichwol dafür, es werde unter dem 
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weil fie dieferhalben hoffaͤrtig waren, und | Namen der Kirche auch vor GDtt ficher 

— das Pabſithum⸗ bey ſeinen ſo 

J 

1; fie waͤren deßwegen von aller ſeyn 
— fo fielen ſie. Alſo Hält auch |behalten allein den leeren ancog 

‚Das fünf und Amanziafe Sorte” 

Daher verlieren fie die Sache, und 

hält in fic) 

Em os von der 
" Sn 

Halt diefes Capitels 
1. N Weiffagung von der Verwuͤſtung der Süden. 
* Wie dieſe Weiffagung mit Lob und Dank angefan: 
gen wird 1. jeg 
a das erfie Sie des Lobes und Dankes 2. 

b das andere Stuͤck des Lobes und Danfes 3. 4.5. 
— en dritte Stuͤck des Lobes und Dankes 6. 

Be: der Gottesdienſt Neues Teflaments be⸗ 
I ſteht, und worinn er nicht befieht 7. 
od das vierte Stück des Robes und Dankes 3.9. 
28Be chreidumg Chriſti und feines Reiches 9- 
hr ® min RR Stuͤck desfobes und Dankes 10. 11.12, 
—J derer Glaͤubigen in denen Anfech⸗ 

tun 
Een ie Melt nichts ausrichtet mit ihrer 
* wider die PIE 25 

—J — L 
! a ; 

nit 
Du 

| > & Innhalt ift mit dem vorherge⸗ 
>" henden Eapitel einerley, auſſer 
9 3 er hier die Verwuͤſtung mit 
—234 Worten und mit andern 

Ken beichreibet. Er macht den Anfang 
mit der Dankfagung, unter. der Perfon 

dererjenigen, Die von der Verwuͤſtung übrig 
geblieben. 
9.1 HErr, du biſt mein GOtt, dich 

. preife ich. Sch Iobe deinen Namen, 
‚ denn du thuft Wunder, deine Vor⸗ 
nehmen von Alten her find freu und 
wahrhaftig, 
2, Wunder und Dornehmen , oder Ger | 3 

Danfen, a Die Vethe ſingen 

| 
| 

| 

| 
| 
1 

| 
| 

Derweiflung der Juͤden, und von denen Werten und 
Ä Wohlthaten des Reichs Cprifti. | 

£.das fechlie Stück des Lobes und Dankes 13. j1q. 
na er derer Tyrannen und Berfolger ber 

.. Kithe 13715. 
2, die Verwuͤſtung, & in Diefer Weiſſagung verfün- 

digt wird 16. i7⸗ 

H, weiſſagung von den werken und wohlthaten | 

von dem Anfang und Vollendung der Rechtfer⸗ 

des Reichs Ehrifti. 
1. Das erſte Werk und Wohlthat diefes Reichs 18- 19- 
2. dasandere Werk und Wohlthat dieſes Reichs zo. 2. 

tigung 2ı. 
3. das dritte 4 und Wohlthat dieſes Reichs 22. 
4. das vierte Werk und Wohlthat dieſes Reichs 23. 
5. das fünfte Werk und Wohlthat diefes Reiche 24- 
6. das Scchite Werk und Wohlthat dieſes Reichs 25727- 

und Weiſſagungen ſo den Vaͤtern von dem 
zukuͤnft tigen Reiche Chriſti [und von der Erz 
löfung vom Tode und der Stunde] gefiher - 
ben find. [Deromwegen freuer er ſich nun, 
daß fie fo reichlich durch Chriſtum evfüllet 
worden, nachdem das Evangelium gepres 
diget, und der Heilige Geift gegeben ift, 
daß mir nunmehro wiflen, wohin Das Her⸗ 
se ſehen, und was es glaͤuben folle.] 

v.2. Denn du macheft die Stadt zum 
Steinhaufen, die vefte Stadt, daß 
fie auf einem Haufen liegt, der Fremden 
Pallaft, daB esnicht mehr eine Stade 
ſey, und nimmermehr gebauet werde. 
De iſt der andere Theil von der 
in wegen des (dem ver⸗ 

ſtock⸗ 



#78 Kurze Auslegung über den Propberen Jeſaiam Cap.opiw.og. ° ga 
ſtockten Serufalem) zugefügten Schadens. |ge, Damit man GOtt ehret, und Eomi 
Es ſcheinet, als ob alhier ein Verſehen des —— 
Schreibers in der Lateiniſchen Bibel vorge⸗ 
gangen fey, indem ev fuͤr das Wort cumu- 
lum, geſchrieben hat tumultum, alſo: Quia 
polſuiſti ciuitatem in tumultum. Denn es 
muß alſo gegeben werden: Poluiſti ciuita- 

tem in cumulum feu aceruum lapidum, | —— al 
denn du machefi die Stadt zum Stein,| Lannen wuten, wie ein Ungewitter 

haufen. | | tiber eine Wand. a 
0 ,Die befte Stadt. 18 Er nenne das Volk ein maͤchtig Volk 

. Alſo nennet er Jeruſalem wegenihrer) Ci vorhergehenden 3. Vers,) in 
hochmüthigen Eindildung auf den Tempel, Anſehung der Anzahl und der Menge deffels 
auf das Geſetz, und Dienft Gttes. ben; aber in Anſehung ihrer Gemuͤthobe⸗ 
Der Fremden Pallaft,  jNbalfenbeit, und ihres Herzens und Zur 
5. Er nennet fie Fremde, wegen des Un, ſtandes find Geringe, — — 

glaubens. Alſo ſchreibet Plinius L.'V. c.|, 2° Es iſt aber dieſes eine liebliche Beſchrei⸗ 
14. Jeruſalem ſey unter allen Staͤdten im 
Drient die beruhmtefte gewefen. [Die Für 
den müffen Doch fehr verblendet und hartnaͤ⸗ 
ckig geweſen feyn, die fo einen deutlichen 
Text nicht anfehen.] fi : 
93. Darum ehret dich ein mächtig 
Wolk, die Städte gewaltiger Heyden 

fürchten did. 
6. Misher hat dich ein Zleines und hals⸗ 
B ſtarriges Volk in dem Winkel des 

Juͤdiſchen Landes verehret; an deſſen ſtatt 
wirſt du ein groſſes und maͤchtiges Volk, 
alle Heyden nemlich, haben, die dich ehren. 

7. [Und man muß dieſen Ort merken, 

Pracht, ſondern aufs Herze an / 

ne Zuflucht vor dem Ungewifter, ein 

was er vor ein Volk oder Reich habe: wie 
er felbft fich alſo befchreiber Darth. 1, 28:] 
Aommt ber zu mir alle, ‚die ihr mübfe- 
lig und beladen feyd, ich will euch er⸗ 

Reich für die Armen, Die da follen getrös 
ftet werden, für die Bedrängten und die 
Verachteten in der Welt, welche die Welt 
Keger nennet und in den Bann thut, Die 
über diß, daß fie mit dem Haß der Melt 
befehmeret werden, auch die Suͤnde und 
ein boͤſes Gewiſſen bey fichempfinden, Ue 

wie er anderweit füget, Luc.q,1g:] Er hat 

nicht auf Kleider oder auf andere äufferliche 

d,. 4. Denn du bift der Gevingen Stär 
fe, ber Armen Stärke in Trüpfal, ei⸗ 

Schatten vor der Hige, werndieTy- 

bung Ehrifti, was er vor ein GHDkt fey,und. 

quichen. Daß nemlich 1 nen 

ber folche Leute iſt Chriſtus ein König; gleich 

weil er Deutlich fagt, daß der Gottesdienit 
Neues Teftaments nicht in Opffer, nicht in 
Erbauung der Kirchen, nicht in Meffen ıc. 
fondern in GOttes Lob und Furcht beftehe; 
weil unter den Heyden das Opffer des Lobes 
wird geopffert werden, und GOtt gefürd)- 
tet wird, Daß die Heucheley ausgefchloffen 
fen. Denn die Furcht GOttes iſt dasjeni⸗ 

lich; 
ſind fuͤrtreffliche Troͤſtungen. v. 5. Du demuthigeſt — 1 

mich geſandt, den Armen das Evpange⸗ 
lium zu predigen s). Er ift ein Königder 
Armen, zu welchem fich die Armen und 

e 

koͤnnen, weil er fpricht, er ſey nur allein 
ihr Komig.  Dingegen, die da mächtig, reich, 
heilig, fich Feiner Suͤnde beruft find, ders 
gleichen Leuten iſt dieſer arme König erfchreck 

Mühfeligen mit getroftem Muthe naben 



So laffet euch nun weiſen, ihr Boͤnige, 
und laſſet euch zůchtigen ihr Bichter 
auf Erden. Dienet dem HEErrn mit 
Furcht, und freuet euch mit. ‚Sittern, 
Kuͤſſet dm: Sohn, daß er nicht zuͤrne, 
und ihr umkommet aufdem Wege: denn 

_ fein Zorn wird bald anbrennen. Aber 
wohl allen, die auf ihn trauen, 
Eine Zuflucht vor dem Lingemitter, ein 

Schatten vor der Hitze. 
10. Du bift eine Zuverſicht dererjenigen, 

die vom Ungewitter und Stürmen hin und 
her geworfen ‚werden, Das iſt, Die Verfol⸗ 
ging leiden um des goͤttlichen Wortes wil—⸗ 
1 die don der Stunde, und ihrem eigenen 

| Feeiſche und dem Satan gedruͤcket werden. 
In aller dieſer Gefahr haben wir keine an⸗ 
dere Zuflucht, auſſer Chriſtum. Wenn 
wir zu dieſem laufen, ſo haben wir einen 
ſichern Aufenthalt wider alle Anfaͤlle aller 
Uebel. Alſo ſpricht er Matth. 7, 24. 25: 
von dem Elugen Manne, der fein Haus 
auf einen Selfen bauet (Da ein Platz⸗ 
regen fiel, und ein Bewäffer Fam, und 
webeten die Winde, und ftieffen an das 
Haus, fiel es doch nicht; denn es war 
auf einen Selfen gebauet), 
Wenn die Tyrannen müten, wie ein Un⸗ 
gewitter wider eine Wand. 

n. Diefes muß mit den nächft vorherfte- 
henden Worten verbunden werden: Du, 

bift eine Zuflucht vor dem Ungewitter, 
ein Schatten vor der Hitze, wenn die 
Tyrannen wüten, wie ein Ungewitter 
wider eine Mand. Das iſt eine nach⸗ 
druͤckliche Figur. In der Truͤbſal und Un⸗ 
gewitter koͤnnen wir nicht urtheilen, daß die 
Huͤlfe und die Errettung ſo nahe ſey. Denn 
wir urtheilen nach der Empfindung, die 
durch das gegenwaͤrtige Uebel in Traurig⸗ 

Lutheri Schriften 6. Theil, 

| u — vonder 

ſch — — v. 10. ſagt:fkeit und Unruhe gefeset wird, un 
48 

ie kunf⸗ 
tige Erloͤſung nicht ſiehet. siert — 
wir in der That, daß wir ein ſchwacher 
Zaun find, der dem gewaltigreiſſenden Strg: 
ine nicht widerftehen kann. Alſo leget dieſe 
Figur den Zuſtand eines Chriſten und glaͤu⸗ 
bigen Menſchen, wenn er ſich in der Truͤb⸗ 
ſal befindet, vor Augen. 

12. Alſo bin ich gleich als ein ſchwacher 
San rvelcher Dem Pabſt und dem Känfer, - 
als dem Elbſtrome, entgegen ſtehet; Diefe 
würden mich in einem Augenblick dahinreiſß 
fen, wenn es ihnen Chriſtus zulieffe. Denn 
fie find hundertmal mehr ftärker und maͤch⸗ 
tiger, als wir. Das voiffen fie, und deßwe⸗ 

— 

gen verlaſſen fie ſich auf ihre Macht, Kräfte 
und Anfehläge, die ſie wider uns faſſen. Hin 
gegen wiſſen die Ehriften, daß fie nichts vers 
mögen. Wie koͤmmt es denn nun, daß fie 
nichts ausrichten Eünnen, und weder mit ih⸗ 
ver Macht, noch Kräften, noch Anſchlaͤgen 
nichts ſchaden, da ſie doch darauf einzig und 
alleine dringen und es wuͤpſchen? Gewiß, 
wenn du die Bernunft zu Nathe zieheft, fo 
verzweifelt fie alsbald, und wird fagen, ders 
jenige werde die Sberhand behalten, deran 
Kräften und Macht überlegen iſt. Aber 
Jeſaias fagt hier das Segentheil, nemlich 
das der Arme eine unuͤberwindliche Staͤrke 
auſſer ſich habe, und eine ſichere zufucht 
wider alle Stürme, weil er nemlich mit 
gewiſſem Glauben auf Chriſtum fichet, md 
fpricht: Du bift meine Stärke, Diefe 
Zuverficht uͤberwindet nachmals alle Mach 
und Gewalt der Welt und des Satans, 
Derowegen muß man lernen, Daß alsdenn 
die Erloͤſung und die Hulfe am nächften fen, 
wenn ſie am weiteſten entfernt zu ſeyn ſcheinet. 
v. 5. Du demuͤthigeſt der Fremden Un⸗ 

geffüm, mie die Hitze in einem duͤrren 

Orte, daß die Hitze den Reben der 
Hh Tu 



28 | Kunze I den Dropbeten — — 56. 283 h ; 

Txprannen werdende, und die Wolke|dadurch, daß fie die Sache dem — 
"Dennoch Schatten gebe. ‚der. da vecht richtet. 

| | bo 5 Es iſt aber nachdrücklich geredet, daß 
1 fo muß es uͤberſetzet werden: Tu- 
[A Ka alienorumhumiliabis; ſic- er fie nennet einen mächtigen Aeben, Coder 

t eftus, in deferto. Aeftus in vmbra nu- 
lab; der größten Hoffnung der zukünftigen Früch- 

Bit palmitem tyrannorum humi " It lee blühen, ber was gefthieht?. Kenn fie 

- Scharen der Wolke Cvmbram nubis)| eng am allermvenigften vermuten, jowerder- 
nennet ev, was wir auf deutſch Yireelchauln,, ſie durch Hise und Meelthau. - Denn 
heiffen, nemlich den fehadlichen Thau, Der denen Gottloſen fehlagen ihre Anfehläge fehl; 
‚bey Tage fällt, durch den die Saat ver⸗ ygig fie fehr ficher und blntöbicftig find, fo 
Drennet, und die Blätter an Baumen und| beingen fie ihre Tage nicht zur Heifte, 
YBeinftöcfen verwelken und, verderben. Er Malmss,24. Mfofehen wir jeko, daß un 

| eutet alfo hiermit an, daß Die Tyrannen feve Widerfacher in gutem Flor fiehen, und 
on ſich felbit untergehen voneden. Alſo i fich die gemiffe Hoffnung machen, daß fie 
die Synagoge und Das ganze Juͤdiſche BolE, | ung verderben werden; aber fie werden felbft 
alfo iſt Die Herrſchaft der Roͤmer ausgerot⸗ untergehen, wir aber werden bleiben. GOtt 
fet worden. Die Kirche aber hatbey allem | id in ihren Weinberg einen Meeithau 
ihrem Leiden uͤberwunden, und Dauret noch fallen laſſen. So ift das alfo unfer Troſt, 
heutiges Tages: nicht daß fie die Waffen Daß fie mit ihren Anfchlägendahinnicht kom⸗ 
wider ihre Verfolger ergriffen hätte; ſon⸗ en werden, wohin fiedenken; ja, fie wer 
dern fie hat fich.laffen tödten, und indem fie den nicht einmal die Helfte ihrer Gedanken 
unterg angen, hat fie überwunden. erreichen, fondern mitten in ihrem Vorneh⸗ 
| — verderbete aber GOtt die Be⸗men untergehen. Der Tertwwird uns nicht 
ben der Tyiannen dutch Die “ie, dA et betruͤgen. Eben Diefes wird auch mit dem 

den Widerſachern feinen Segen entz0g, und Turken und allen Feinden der Kirche Chrir 
von ihnen die Leute hinwegnahm, Die zu fi gefchehen.] 
Verwaltung der Republiquen tüchtig und 9.6, Und der HErr wid alfen B sie on 
Hefchickt waren. Wenn diefe hinweg feyn, | machen auf diefem Be ein. 
fo müffen die Reiche nothivendig fallen, fie Mahl, ein Mahl, von'veinem Mein 
mögen noch fo mächtig feyn; Das ift, die in, 
Tyrannen werden durch die Size ver⸗ von Fett, von Mark, won Wein, 

.  twodEnet, wenn er Feinen fruchtbaren Regen  darinnen Beine Hefen fi nd, 
| gibt, fondern vmbram nubis, einen ſchäͤdli⸗ 16. ſFr vedet davon, daß die Gortlofen fr | 

en Meelthau. Alſo iſt zu unferer Zeit) len gefehlachter werden. Ders 
Sstalien und Hungarn verderbet worden, EN ein Mahl machen auf’ diefen Ber: 

und es fcheinet, als. ob es Deutfchland auch | ge, das ift, er wird das ganze Wolf vers 
alſo gehen werde. Und es iſt niemals eine ‚ammlen in Serufalem ; dafelbft wird er fie 
ei ubliE, aus Armuth oder Mangel der durch die Römer fehlachtenaffen. Die Set: 
Kraͤfte N Grunde gegangen, ſondern —2 ſind, Die Reichen; denn das Mark bes 
Mangel weiſer Männer und eines fruchtba⸗ deutet alles was fehje zarte iſt. Alfo heift 
sen Rn! Und die Ehriften iberoinden [modular tritici ef an als der befe — 

om 

\ 

einen Aeben dev Tyrannen, weil fie in 



| Zur so keine Hefen find. 

- — damit alle zugedecket ſind. Er 

gm, Vindemiæ defecate, hat die Vulga- 
ta; das muß gegeben toerden, fecium expre[- 
farum, das ift, er wird fie alfo vertilgen, 
daß nicht, —— her a — bleiben 20, 
werden. 
RNIT Stat ei 

8 Und er wird auf * Ehe das am m. 
Hüllen wegthun , Damit alle Bölfer 

 verhüllet find, und die Decke, damit 
alle Heyden zugedecfet IND. rn, 
32H". ‚Vulgata hat es überfeßt: Et pre- 

eipitabit inmonte ifto faeiem vin- 
culi eolligati fuper omnes populos, et te- 
lam, ‚quam orditus eft ſuper omnes niatio- 
nes.) Es foll-faber] jo gegeben werden: 
Et deuorabitur i in monte ifto facies fi ag 
lorum inuolstorum. . 

Und er wird auf dieſem Berge das Huͤl⸗ 
len wegthun. 

19. Das iſt, er wird die Decke ver- 

nennet faciem inuolutorum, das Ange⸗ 

ſicht der Verhuͤlleten, oder das Hüllen, 
damit alle Völker verhüller find, den 
Tod und die Sünde, als womit alle Men 
fehen verhillet find. Denn der Tod ift vor 
GDrr gleich alsein Hüllen, womit die ganz 
ze Welt verhüllet if. Diefe Hülle wird 
von den Frommen binweggenommen wer⸗ 
den auf dem Berge Zion, das iſt, inder 
Kirche... Denn diefes iſt Die Frucht und; 
Wirkung des Evangelii, ‚dab. es Die Todten 
lebendig macht, undden Tod hinwegnimmt. 
© jagt num der Prophet: Die gottlofen 
“Süden wuͤrden geſchlachtet werden ; aber die 
Glaͤubigen werden Een werden, ob fü ie 
wol mit vielen Uebeln verhuͤllet find. 
v.8. Denn er wird a Tod verſchlin 

gen ewiglich. Und der HErr HErr 

md er Toshinbaren bes Baicbe Cbi | a 

wenn wir dem Worte gläuben. | 
fo viel die Erkenntniß des Worts und Chri⸗ 

wird die Thraͤnen von allen Angefich? 
‚ten abwiſchen, und wird aufheben die 
Schmad feines Volks in allen Lan: 
den, denn der HErr hats gefagt. 
S Chriſtus hat den Tod uͤberwun⸗ 

den, daß er kein Recht an den 
—— hat. [Alſo ſpricht er im Hoſea 

Capitel v. 14: O Tod, ich will 
ein Tod ſeyn, und o Zölle, ich will 

deine Peſtilentz feyn, Denn an den Chri⸗ 
ten ift eine ſtetswaͤhrende Verzehrung des 
Todes, und das Reich Chriſti iſt nichts an⸗ 
ders, als eine immerwaͤhrende Verſchlin⸗ 
gung des Todes und der Hölle. Denn . 
gleichtwie die Peſt nach und nach die Kraͤfe 
te des Reibes verzehret, alfo verjehret Ehrr 
ſtus ohne Unterlaß den Tod und die Suͤnde 
in den. Geinigen. Diefes aber gefchicht, 

Demum 

fti wächft, um fo viel nimmt das Leben zu: \ 
Gleichwie aber das. Leben zunimmt, alle | 
nimmt der Tod und Die Suͤnde ab. ’ 

o1. Er feget aber ausdrücklich hinzu, daß 
e8 auf diefem Berge gefchehe, das ift, in 

ider Kirche und in dieſem leiblichen »eben. 
Denn die Gerechtfertigung und dag e Mn 
Leben fange in diefem Leben an, und 
nach dem Tode diefes Fleifches vollendet, 
Alſo fpricht Paulus Nom.8,24: Wir find 
ſchon felig, aber in Hoffnung] Er nen⸗ 
net das Angeficht [et deuorabitur inmon- 
te ifto facies fingulorum inuolutorem.' Es 
mird auf Diefem “Berge binweggethan wer⸗ 
den das Angeficht aller Berhulleten], um. 
damit anzudeuten, Daß es ihm leicht jeyn 
werde, den Tod zu zernichten.. 

Und der Herr HErr wird die Thraͤnen 
von allen Angeſichtern abwiſchen 
22. er Ehriften werden ee 



= 

| Ehriften, 

! "Ba — — a ee — 

geplaget: dieſe ſind gleichſam 
Decken, darein uns der Tod einhuͤllet, und 
damit er uns hält, 
Err wird dieſe Decken wegthun, dienſt Neues 

ſtaments lwelchen er von dem Sotesdient 
Altes Teftamentesunterfcheidet, welcher in 

‚Aber er fpricht: Der | vielen Opffern | beftund. Aber der Gottes⸗ 
Teſtamentes iſt, glaͤuben, ver⸗ 

Er wird aufheben die Schmach feines Ina, hoffen auf GH, um und durch. 
Volks, in allen Eanden, denn der 
HErr hats geſagt | 

23. Denmes ift nichte verachters als die 
Denn ſie ſind ſtets als ein 

SFluch der Welt, und ein Fegopffer al⸗ 
ler Leute, wie Paulus fpricht 1Cor. 4,13. t) 
Eund die Melt glaͤubet, daß durch ſie Him⸗ 
mel und Erden verunreiniget und beflecket 
werde; wenn ſie aber aus dem Wege ge⸗ 
raumet würden, ſo wuͤrden ſie gereiniget und 
ausgeſoͤhnet. Denn dieſen Nachdruck hat 
das Griechiſche Wort, da fie zadaguara 
genennet werden. Alſo ſpricht Chriſtus im 
22. Pſv.7: Ich bin ein Wurm und kein 
Menſch. fo iſt nun dieſes der Name i 

eines Chriſten, er leide nun dergleichen Auf 
felich, von Menfehen, oder innerlich, von 
dem Teufel und feinem Gewiſſen. Wodi⸗e 
ſe Decken nicht da ſind, nemlich der Tod, 
die Suͤnde und Schmach, da wird das 
Amt Chriſti vergeblich feyn. So ift dem- 
nach Diefes- eine fürtreffliche Beſchreibung 

Chriſti, daß er ein ſolcher König ey, der 
da die Suͤnden, den Tod, Gefängnif, 
Schmach und Schande, und wag fonft der: 
u Decken mehr find, verfchlinget.]- 

9. Zu der Zeit wird man ſagen: Sie: 
nn ‚ das iſt unfer GOtt, auf den wir 
Darren, und er wird uns helfen. Das 
iſt der Herr, auf den wir harren, 
daß wir ung freuen und frölich feymi in 

- feinem Heil, 
24. Das iſt der Chriſten ihr Ruhm und 
ag einzige Gottesdienft Neues Te 

Die Decke nimmt Chriffus auch meg. 

Chriftum. Es find aber diefe orte von 
groſſem Nachdruck, “Denn niemand gläus 

bet, als der im Ereuz und Trübfalift. Und 
die allein bringen GOtt das Opffer des - 
Lobes, nachdem fie nunmehro von der Noth 
befreyet find, und Die Wohlthat GOttes 
empfinden]. “ j 

0. 10. Denn die Hand des Hexen ruhet 
auf dieſem Berge. Moab aber wird 
unter ihm zerdrofchen werden, wie 
Stroh zerdroſchen wird, und wie Koth. 

2.8 DieR Kraft und Gewalt GOttes wird 
fich in der Kirche befinden, weil er 

fie ervettet und frölich macht. Aber zu der 
Zeit, wenn fie in der Truͤbſal fteckt, aͤuſſert 
Sich das Gegentheil. "Denn es feheinet, als 
ob fie von der Handdes Teufels oedrucket al 
wuͤrde. 

Moab aber wird unter ihm zerbrofchen 
werben, 
26. Das ift eine Metonymie. Moab 

wird geſetzt für Die unglaͤubige Synagoge, 
die ſich nicht bekehren laͤßt. 
droſchen werden, das iſt, ſie wird die Al⸗ 
lerverachteſte ſeyn, ſie wird hie und da in der 
ganzen Welt mit Fuſſen getreten werden. 

v. 11, 12. Und er wird feine Hände aus: 
breiten, mitten unter fie, wie fie ein 
Schwimmer ausbreitetzufhwimmen. 
Und wird ihre Pracht niedrigen mit 
den Armen feiner Hände, Und die - 
—— Veſtung eurer Mauren beugen, 

niedrigen, 

v. = Zu Der Seit zc. 

Diefe wirdzger: 
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edrigen, und in de fich hinmenden, wohin fie wollen, Den 
er deutet hiermit an, daß fie, nachdem fie 
ihren Gottesdienſt und ihr Reich verloren, 
indie ganze Welt wuͤrden — wer⸗ 
den.] 

ee Ein Lied von dem Reich und der Rirche Gottes, 
— al f, x 

I. Pe dieſes nicht von dem leiblichen Jeru⸗ 
ſalem, fondern von Chrifti Kirche muß ver 
fanden werden ı. 

UI. Der Junhalt diefes Liedes. 
— em | die Kirche befchrieben als eine veſte 

tadt 
—9 2. werden darinn befchrieben diejenigen, welche als 
— Bürger im dieſes Reich gehören 3. 

& us # be 

— als ein —— Haupt, das feta Friede hält 4.5. 
* morinnen die hrüderliche Einigfeit heſteht 5 

Pet} ss et A Haupt, das nicht müde — zu 
elfen 6 

Bi wie der Satan durch dad Anhalten ſucht die 
Gläubigen zu überwinden 7- 

N erden i in diefem Liede Die Gottlofen und Frommen 
‚gegen einander gehalten. 

a das erfie Stuͤck diefer Vergleichung. 
1) in Anfehung der Gottlofen 8-9. 

2) in Anfehung der Srommen — 
b das andere Stuͤck dieſer Vergleichung. 
I), na fehung der Gottlofen 17=23. 

b Lehrer follen ablaffen zu ichren, wenn ſie ie 
ne Beſſerung fpüren 17. 

I 

Isher hat er die Verwiſtung der 
>. © Synagoge und des Juͤdiſchen 

XA Reichs befchrieben. Alſo kann 
das Lied, welches hier folget, 

| nicht von dem ivdifchen Serufas 
lem verftanden werden; fondern man muß 
es von der Kirche annehmen. 
v. Zu der Zeit wird man ein ſolch Lied 

fingen i im Lande Juda: Wir haben 
eine vefte Stadt ; Daun und Waͤlle 
Im * en 

\ 2 wird . —— dieſes —— und Kirche darinn. 

* mas auf den Einwurf zu —— daß 
Gottloſe in der Kirche fich befinden 18:20. 

" mie die Hand GOttes erhöhet if} mitten im 
den Schwachheiten der Kirche 21:23. 

2) in Anfehung der Frommen 24 27. 
* die Geffalt der Kirche Chriſti 25; 
* das Verhalten der Gläubigen bey ihren Tribe 

falen 26. 27. 

ce das dritte Stück dieſer Bergleichung. 
1) in Anfehung der Gottlofen 28. * 30. 
2) in Anſehung der Frommen 31 

* die Ausbreitung des Evangelii nefdiehet un: 
ter der Schwachheit zu 

* von dem Geufzen der Srommen 32. 
* eine jede Trübfal iſt denen Gläubigen eine Ge⸗ 

burt 33. 
d das vierte Stuͤck diefer Vergleichung. 

1) in Anfehung der Gostlofen 34. 
2) in Anfehung der Srommen 35.36. 37. 

5. wird — vermahnet zur Geduld unfer des 
alen 38 

* — der Eiſten ben ihren Trübfafen re, 
* das Gedaͤchtniß und Blut der Eidunaen Binz 

nicht verhohlen werden 40 

2, Wir haben nunmehro eine gan andere 
Stadt, in welcher das Priefter- 

thum und das Reich Chriſti iſt. Ihre 
Mauren haben Heil und Sieg, auch wi⸗ 
der die Pforten der Hoͤllen. 

v.2. Thut die Thore auf, daß herein ge⸗ 
he das gerechte Volk, das den Glau⸗ 
Ben bewahret. 

3. Nas iſt eine Beſchreibung der Bürger 
in diefer Stadt, Die Kirche ftehet 

allen offen, N: zur felbigen eingehen wollen. 
Hh3 [Diefe 
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[Diefe aber find das gerechte Volk, da⸗ Gleichheit der Hoffnung und des De Sleichheit der Hoffnung ı erteaue 
durch, daß «8 den Glauben bewoshrer ‚Jens, die wir durch EHriftum haben, und 
oder das die freuen Zufagungen, (que fer-|die allen gleichdurch gemein if, Gleich wie 

aber nur ein Chriftus iſt; alfo ift auch nur | uat fidelia, ) das ift, Die Verheiffungen und 
nn und das dem Worte glaͤu⸗ 
90 REN 

2.3. Du erhälteft ſtets Friede, nach ge- 
wiſſer Zufage; denn man verläßt fich 

: auf did). 3 
Bir. Von dem Haupte und Koͤnige dieſer 
Srtadt ſagt er, daß er uͤberall Frie⸗ 

den halte: von auſſen, wider die Welt, 
das Fleiſch, und den Satanz von innen, 
. wider das Gewiffen [daß wir im Gemüthe 
ruhig feyn. Das gefchieht nicht durch uns 
fer Thun; fondern durch die Barmherzig⸗ 
keit deſſen, der dieſes ehemals verheiflen bar]. 
Und dieſer Friede wird auch nicht behalten, 

auſſer durch Hoffnung; welches wohl zu 
merken iſt. Denn wer ſich nicht auf Chri⸗ 
ſtum verlaͤßt, der wird niemals ruhig ſeyn. 

Siricch aber auf Chriſtum verlaſſen, iſt deß- 
wegen ſchwer, weil das Fleiſch immerdar 
etwas ſuchet, darauf es ſich ſicher verlaſſen 
koͤnne; und es kann ſich nicht auf ſolche Din⸗ 
ge verlaſſen, die nicht in die Augen fallen. 

eine Hoffnung und ein Glaube). 

Herrn ewiglich; denn GOtt der HErr 
iſt ein Fels ewiglich. 

gen, hoffet allezet. GOtt wird 

werdet ihr nur nicht müde noch uͤberdrußig 
auf ihn zu hoffen, und ihn anzurufen. 
7. Es ift aber dieſes eine ſehr nöthige Er⸗ 
innerung. Denn Satan iſt fchon vom Au⸗ 
fang der Welt her geübt, und durch die taͤg⸗ 
liche Hebung noch liftiger. worden. Wenn 

gen überwinden Fann, fo füchet er uns durch 

er uns müde mache. Wenn nun einige öf- 

zu, daß fie getödter werden, damit er fie zum 
wenigften durch Verdruß überwinde, wenn 
er fie durch Gewalt und Lift nicht uͤberwin— 
den kann. Und dieſes iſt die hoͤchſte Bosheit 

[Aber der Prophet erinnert, man verſuche des Satans: wollen wir dieſelbe uͤberwin⸗ 
Diefes vergeblich, weil der Friede einzig und den, fo müffen wir unfern Muh mit diefer 
allein darinnen beftehe, daß man auf Chri⸗ und andern Stellen der. heiligen Schrift 
ſtum hoffe. So wird es denn geſchehen, ſtaͤrken, auf daß, gleichwie er nicht muͤde 
daß wir mit GOtt und Menfchen Friede] Wird, ung zu beſtuͤrmen alſo wir nicht mi | 

"haben. Denn weil wir in einem Leibe find,|de werden durch Anhalten im Gebet und in 
und ein Haupt. haben, nemlich Ehriftum ,|der Hoffnung, bis wir den Sieg erhalten. 
ſo find wir unter einander gleich, und haben | Denn GOtt der HErr (ſpricht alhier der 
keine Gelegenheit zur Uneinigkeit. Prophet,) iſt ein Fels ewiglich. Der in 

ERS, Diefts muß man öfters in Predigten | uns iſt, iſt guöffer, denn der in der. Welt 
einfchärfen, daß die Menfehen wiffen, wors| ft, Joh. 4,4. Co viel Liſt dort iſt; ſoviel 
innen der brüderliche Friede beftehe, nemlich Stärke ift bier. Derowegen hoffet, und 
nicht in der Gleichheit der Sitten oder. der [werdet nicht müde, .c. 

Tracht, wie ſich Die thörichten Menfehen|d.5. Und er beuget die, fo in der Höhe | bey jegigen Zeiten einbilden; fondern inder| wohnen, die hohe Stadt niedriger er, 
— ja, 

ters gerne flerben wollten, fo läßt ers nicht 

v. 4. Darum. verlaffet euch auf den | 

6. Werdet nicht ſchwach in Verſuchun⸗ 

nicht müde noch überdrüßig euch zu helfen; 

— 

er ung nicht durch die Groͤſſe der Verſuchun⸗ | 

dererſelben Anhalten zu überwältigen , bis 
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1° im Wege deines Mechten:des Herzens 
Luſt ſtehet zu deinem Namen und dei 
nem Gedaͤchtniß. | 

Im Wege deines Rechten. 

8% eil wir die Worte reichlich gebrau⸗ 
chen, deßwegen bleiben wir in der 

ı» E 
8. N ſes ef 

I glei ae das vorhergehende wider 
we "Denn Diefes wird ein, 

er ſtet Ehen zum Ende des Eapitels, ent⸗ 1 
jegen 9 efeßt, daß die Gottlofen werden um? 
ommen , Die Frommen aber erhalten wer 

eg ice aber fol die Furcht GOttes 

in unfern Herzen vermehren, Daß wir uns 
nicht auf irgend eine Gabe GOttes etwas 
einbilden. Denn weil die Stadt Serufü- 

lem, die ſehr ‚beveftiget und auf das Wort 
GHttes gegruͤndet und erbauet war, alſo 
vertilget worden iſt, daß nicht einmal ge 
wiſſe Spuren mehr von derfelben vorhan⸗ 
den find, wo fie geftanden har, fo zeigt uns 
Gott an ſelbiger, wie er nicht die gerinafte 
ſtolze Einbildung vertragen koͤnne. Die hohe 
Stadt nennet er Jeruſalem. 
v. 6. Daß fie mit Fuͤſſen zertreten wird 

‘ja, mit Fuͤſſen der Armen, mit Fer- 
fen der Geringen, 
De ift A Dan Se Stadt, 

Bi die in ihrer Verwuͤſtung liegt; ale © 

wollte er fagen: Deine Maurenund Wälle —— Deinen * — 
werden der Erde gleich gemachet werden, daß ort, al'eine befannte Sache, verlaffen 

man mit Füffen drüber hingehen kann. and inf — iisoeda che be 

9,7. Aber der Gerechten Weg iſt ſchlecht, yechefiefich dermaffen einnehmen laffen, dak 
— der Gerechten macheſt du fie ſowol vom Glauben als von der Liebe ger 

i | fallen find, 
10, in find Verheiffungen von der Er⸗ 12, So gehet eg mit denenjenigen, die in 

> haltung der wahren Lehre.) Das|einem Fahre geſchwind Doctoresund Ma 
if, den Frommen gehet es wohl, fie haben giftri werden, Es ift aber ein’ fehrecklicher. 
ein gut Gewiſſen: fie bleiben in der Einfal-| Fall. Denn ſpbald als wir des Wortes 
tigfeitdes Glaubens und des Worts. Gleich⸗ ſatt und überdrüßig find, fo ift entroeder der 
wie auch Paulus fagt zun Gal.am s. Cap. Tod der Seelen felbft, oder doch die Gele 
8.16: Wie viel nach diefer Regel einher⸗ genheit zu ſelbigem da, und wir ſtehen an der 
gehen, uͤber die ſey Friede. Pforte des Todes. Dal her fpricht der Pro⸗ 

v. 8. Denn wir. warten aufdich , HErr, phet: Dot warten auf dich, — im 
ege 

er zeiget hier die Art und Weiſe an, wie ſie 
in der wahren Lehre bleiben koͤnnen, nem⸗ 
lich, wenn ſie mi dem Wotte fleißig ums 
gehen. Gleichwie es in den Spruͤchwoͤr⸗ 
tern Salomonis c. 29, 18. heißt: Wenn die 
Weiſſagung aufhoͤret, fo zerſtreuet fich 
das Volk; das iſt, wenn das Wort auf⸗ 
hoͤret, ſo folgen Rotten und Ketzer, die das 
Volk zerſtreuen. Derowegen vermahne ich 
euch zum oͤftern, betet doch fleißig wider Dies 
fe Verſuchung, da man einen Eckel und Ue⸗ 

der Einbildung des Wiſſens aufgeblaſen 

zur Öenüge, und werden. ficher und aufge 

aheen Sehreund i in der Hoffnung. [Denn 

berdruß gegen das Wort hat. In welcher 
Verſuchung Diejenigen Steefen, die da von 

find, undmeynen, fie verſtuͤnden das Wort 

blafen. Gleichwie wir diefes an den Sa⸗ 

⸗ 
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dich. Als wollte er ſagen: Wir ſehen dich Weisheit, lehret und vermahnet eud 
war nicht, ſondern haben das bloſſe Wort, 
darauf wir ung verlaſſen. Wir gehen Daher 

in WVertrauen und Hoffnung, welche wir 
durch den Weg deines Rechten unterhal⸗ 

fee) * 
Des Herzens Luſt ſtehet zu deinem Na⸗ 
men und deinem Gedaͤchtniß. u) 
73. [Des Herzens Luft; fonennet er das 
erlangen, fo ausdem Gruͤnde des Herzens 
und. aus innerfter Begierde berfümmt, daß 

in uns ein Verlangen ift, nicht nach unferm 
Damen, fondern nach den Wohlthaten, Die 
uns GOtt erwiefen hat, daß wir an diefel- 
ben gedenken, und durch. deren Erinnerung 
ung jur Dankfagung erwecken. Das Ger 
daͤchtniß des Namens des HErrn im Ge⸗ 

- fe war, daß er fie aus Eghpten gefuͤhret 
hatte. Heut zu Tage, im Neuen Teſta⸗ 
ment , iſt das Gedaͤchtniß und Name des 
8Bven, Daß er ſeines eigenen Sohnes nicht | 
verfchonet bat, fondern ihn fürunsalledahin 

oe f 

alles, wiss ihr thut, mit Worten oder 
mit Werken, das thut alles in dem Na⸗ 
men des HErrn IEſu, und danket GOtt 
und dem Vater durch ihn, Eoloff.3,16.17.] 
v. 9. Bon Herzen begehre ich dein des 

Nachts, darzu mit meinem Geiſte in 
mir wache ic) fruͤhe zu dir. * 

14. [E: druͤcket hiermit Die brennende Be⸗ 
gierde wider Die eckelhaften Schwaͤ⸗ 

tzer aus, in welchen nicht ein Funken 
einer ernftlichen Begierde iſt. Gleichwie 
wir an Eraſmo ſehen, welcher, wenn er mit 

deines Re af [licher Predigen des Worts gefchieht, wel⸗ 
ne Geelenhirten in der Kirche erhalten ihr | ches wir täglich uͤben; gleichtwie auch 

Pau⸗ 

Volk bey dem Worte, Ferner , fo iſt es lus vermahnet: Laſſet das Wort Chriſti nachdruͤcklich geredet: Wir werten auf unter euch reichlich wohnen in aller 

\ 

der heiligen Schrift umgehet, nichts als eis 
nen Sack voll Ieerer Worte vorbringet, 
nichts mit Affect weder Iehret noch fage, 
Dergleichen find heut zu Tage viel, welche, 
da doch nicht ein Tropffen einer wahren Be⸗ 
gierde in ihnenift,. gleichwol unfere und aller 

gegeben hat. Diefes Gedaͤchtniß, Diele |thenlogifchen Sachen Richter feyn wollen. 
Wohlthat preifen. wir, nicht allein. in- den | Wenn diefe wider den Satan Fämpffen fol- 
Predigten und mit der Zunge, fondern aud) len, fo erfahren fie alsdenn erft, was ſie vor 
aus Herzens Luft, weil wir gläuben, Chri⸗ Theologi feyn. ; 

ſius fey unfere Weisheit unſere Berech-| 15. Derowegen laſſet euch doch, ihr meine 
tigkeit, unſere Seiligung und Auferſte⸗ Vaͤter und Brüder, dieſen Tert-anbefohlen 

feyn, und hutet euch vor dem Eckel und Ueber⸗ bung, ER I, — daß — Ver⸗ 
trauen nicht auf unſere Werke, fondern auf druß des Worts, damit ihr nicht jenen gleich 
Chriſti Verdienſt fegen. Das iſt Das allerz werdet, weichen in der Wuͤſten vor dem Manz 

ſuͤſſeſte Andenken der Wohlthaten Chriſti, na eckelte. “Denn das Wort GOttes iſt ei⸗ 
welches nicht im Speculiren beſtehet, der⸗ 
gleichen die Moͤnche dichten ſondern im auf mehr darnach. Derowegen ſoll das Wort 

ſerlichen Ruͤhmen, welches ag duch das öffent | GOttes reichlich unter uns ſeyn; aber übers 
| 2 ai drußig 

uw) Gedächtniß bedeutet, die Predigt von den Wohlthaten Chriffi. U dei⸗ 
nem Namen nicht aber, zu unferm Namen. v.9. en — N 

\ 

ſelbſt mir Pſalmen und Lobgefängen, A 
und geiftlichen lieblichen Liedern, und? 
finget dem HErrn in euren Serzen. Und - 

ne Speife , wer fie iffet, den hunger noch «' 
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nnbalt des Lieds, von dem Reich und der Kirche Gottes, 497 

Drüßig follen mir. deffelben nicht werden. ;Teinen, oder einen ſehr geringen Fortgang 
Bir haben aber die gemiffeften Verheiſſun · des Worts ſehen, wir Dennoch nicht ablaf- 
gen fürwol, ala Vertröftungen, Daß uns das | fen felbigeszu lehren. Denn deßwegen, weil 
Port nicht werdefaul und unfeuchtbar feyn | fich Die Gottloſen nicht bekehren laſſen, fol 
loffen,; wenn wir fleißig damit umgehen. man nicht von der Schuldigkeit, es zulehven, 

 Derotvegen laſſet ung mit deſto gröfferm |ablaffen. Dennesfindalleeit etliche die ei⸗ 
Heiß und brennender Begierde auf daſſelbe ne “Begierde haben unterrichtet zu werden, 
‚Tegen, und dem Eckel Feine Statt geben, als Sa, wenn wir auch nichts mehr erhalten 
wodurch ung der Satan verſuchet.) — v wird doch — — — 
sun mo dein Recht im Kande in legenheit benommen, daß er nicht kann feinen 
a un wo dein Recht im — Gifft lehren und unter die Menſchen aus⸗ 
— fernen Die Eintwohner des Edbodens ſtreuen. So liegt demnach die Schuld nicht 
Gere⸗chtigkeit. an der Lehre, ſondern an den Menſchen, daß 

ſie nicht alle bekehret werden. Dieſes ſaget 66. Das iſt eine herrliche Stelle von der 
aͤuſſerlichen Predigt des Worts, daß es nicht de, Heilige Geiſt zunor, dag wir ung nicht 

aͤrgern, und deßwegen vom Lehramte ablaſ⸗ ohne Frucht ee nennet 

© 8 Rechte oder Gerichte, weil das Evange⸗ ren, Denn dieſe Berfuchung machet from 
y: N May < z 4 Cor u - — ie = 

me Shan Se m ae Kam an Seat, man MEIKE, ' dag © ’ Aopart wird. 
beut, auf die wir uns verlaffen follen. Wenn ee on fe e —— 

dieſe Gerichte nicht da ſeyn, ſo werden die @ * ne ee 
Menfchen verführer , und man lernet Gotte/ Lande W an 
Infiofeit unter dem Schein der Gerechtigkeit. 78. [Die Vulgara hat es gegeben: In ter- 

| ‚rafanctorum iniqua geſſit; aber nach dem 
Hebraͤiſchen lautet eg: Impius in terra re-_ 

Wo derorvegen das Wort nicht iſt da iſt 
auch nicht Gerechtigkeit. Folglich iſt das N nn az 
ganze Babftthumlauter Ungerechtigkeit meit] et? peccat: Zr fündiger im richtigen 
es das ort GOttes verfolget. Lande, Jm richtigen Lande, Das it, 
9.10, Aber wenn den Goftlofen gleih| sr, unter Denen taniaen/ bie sicht And. Di Bor nn 9 het, unter denenjenigen, die richtig find, Di 
j neo ſo lernen ſie ieder zur Linken noch zu Mechten abmweis. 

| | chen, die auf rechtem Wege einhergehen, 
177. Nas ift eine Beantwortung eines Ein⸗ | 
wurfs: Ob gleich dem Bottlofen| fegen, noch wegen ihrer Suͤnden verzwei⸗ 
Gnade durd) das Wort angeboten wird, |feln. Denn das ift die Nichtigkeit. Und 
fo lernet er doch nicht Gerechtigkeit. gleichwol wird der Gottloſe nichts deftsiwver. 
Denn fo lautet es im Hebraifchen. Aber |niger nicht gebeſſert, er läßt nicht abvon fei- 
wider dieſes Aergerniß fol ung der vorherges Iner Ungerechtigkeit; fondern er machet. der 
hende Spruch tröften, daß, ob wir gleich Inen, die richtig einhergehen, viel zu fchaffen, 
Be chiifeen tube. ER EBEN ENTER STR u 

Gleichwie in dem menfhlichen Leibe Unflarh und Koth anzutreffen, alſo find auch in der 
Kirche — Menſchen, welche Kirche auch die Tyrannen und falſche Brüder bas plagen. Die 
Augen haben ihren Unflath, deßgleichen die Ohren. Alſo muͤſſen unter den Lehrern und Zuhörern 

der Kirche einige Böfe feyn. Denn fie fehen ze. = 

x 

und weder ihr Vertrauen auf ibre Werke 
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And verhindert das Port. Dieſe Stelle Denn fie ſehen des HErrn ——— 
aber — un Me: ei ve daten] J nicht. | 

unſerer Aiderfacher ; welche, da ſie jehen, | 5 u 
daß viele bey unsin dem größten Mißbrauch N in — u SE 

‚Der Freyheit leben, uns vorwerſen · Sehet, | den Glauben, der.alle Gefahr uͤberwindet, 
das find die Svangelifchen. Diefen ant⸗ wahre gute Werke, den Heiligen Seift. 

wertet Ehriftus alhier, und richt: Es den Verſtand der Schrift, den sriedendes - 
fen wahr, daß die Kircheihte Seinde, ſowol Geypiffens ze. Diefe hohen Güter aberfind 

| innerliche als Aufferliche, habe. Die auf verdeckt, und Die Herrlichkeit des HErrn 
ferlichen find, die Tyrannen und das ganze jjege verborgen unter der Armuth, unter der 
Pabitthum: die innerlichen ſind, Die falfchen Schmah, unter Schtwachheitenund andern 

Brüder. Diefe muͤſſen wir dulden, dieda| Tepefn, mit welchen die Kirchevondem Sa— 
nur Uebel chunim wichtigen Sande. Dei tan und der ont — und deß⸗ 
wegen aber ſind die Fehler dieſer Leute nicht wegen zu boden liegt. Die © oetlofen nun 

der Kirche zuzurechnen. fel | ſehen nur auf dieſe Aufferliche Geftalt [und 
19. Es ftehet wohl um Die Kirche, wenn weis fie unveine Augen haben, fehenftenichte, 

fie. dergleichen innerliche Seinde bat; gleich- ee dasjenige, as untein EI. Die. 
wie es. alsdenn um den Leib wohl ſtehet, ebf : ersehlteifGihter töhen Ifeömiee- AM 

und fich felbiger wohl befindet, wenn er den — — er eben fo, als a z — I | 

Unflath auswirſt, und nichts deſtoweniger 5, Angeficht eines Henfehen , fondern nur 
deßwegen geſund if, weil er Unflath von N 
Korb und Schweiß in fich hats. : Afo befin- die fehändlichen Theile des Leibes betrach- 

Det ſich auch Die Kirche unter den Gottloſen, 
und das ift der Kirche ihr Nuhm, daß fie 
diefen Unflath auswerfen Fann; gleichwie 

der menfchliche Leib Die iberflüßigen Unrei⸗ 
nigkeiten und Unflath nicht auswerfen koͤnn⸗ 
te, wenn er nicht geſund waͤre. Gleichwie 
es aber Die groͤßte Narrheit ware, eine ſchoͤ⸗ 

len wollte. Wegen eines kleinen Verſehens 
ſchreyen fie alebald aus; Sehet, das find 
die Früchte von dem Evangelio, das fiel» 
ven. Das aber fehenifie nicht, daß ſie durch 
das Evangelium von der Tyranney des 
Pabſts, ‚vom Fegfeuer, von der Ohren⸗ 
beichte, und von unzähligen andern Laften 
befveyet find. Viel weniger fehen fie die 
Bergebung der Suͤnden, die Nuhedes Ge⸗ 
roiffens, Die gewiſſe Hoffnung des ewigen 
Lebens, den Sieg uber den Tod und uͤber 
alles Ungemach. | 

v.1ı1, HErr, deine Hand iſt erhöhet, 
das ſehen ſie nicht. | 

2I, Sppiren unter diefen Schwachheiten und 
Drangfalen der Kirche iſt -deine 

Hand erhoͤhet, teil die Ehriften täglich. in - 
Sünden gerecht werden, im Tode leben, 

in 

ſie Koth und andere Unreinigkeit in ihrem 
Leibe haͤtte; alfo begehen auc) unfere Wir 
derſacher damt die groͤßte Thorheit, wenn 

ſie uns die Fehler unſrer falſchen Bruͤder 
vorwerfen. Die Augen, mit welchen. wir 

fehen, . haben ihre Unreinigkeit; auch Die 
Ohren, mit welchen wir hören, haben ih⸗ 
ven Unflath: alfo find auch in der Kirche ſo⸗ 
wol einige Lehrer, als Schuler, boͤſe; deß⸗ 

"wegen aber wird nicht Der ganze Leib ver- 
dammt. — 

ten, und den Menſchen nach dieſen beurthei⸗ 



00 _Vondem InnhalrdesLieds vondem Reich undder Ricche Bottes. 501 

in der Schande gelobet werden und herulich | damit Du Deine Feinde zu verzehren pflegefl. 
find. Ds ſehen vr Gottloſen nicht ‚ weil] Er hat diefe Figur von Mofe entlehnet, wo⸗ 
fie nur nach dem Aufferlichen Schein, und 
nach dem Unflath richten. Wir aber fehen 
die Hand des HErrn erhöher, Die fie für 
unterdeiickt halten. Alſo, da fie den Jo⸗ 

ann Huß verbrannten, ſahen fie nicht Die 
erhöhete Hand des HErrn. | 
Wenn fie es aber fehen werden, fo wer⸗ 
den fie zu fchanden werden im Eifer 
Über die Heyden. 

mit Die Aufferfte Verwuͤſtung angedeutet 
wird, da, wiebeyeiner Feuersbrunſt, nichte 
als Afche ubrigbfeibt. Wir fehen noch heut 
ju Tage diefe Strafe an den Süden, und 
eben dergleichen werden wir nod) Eünftig an 

Junfern Fürften fehen. Das Wort wird 
bleiben, und wir werden auch zugleich mit 
feiben, wenn fie uns gleich toͤdten. 

len [I es mit a Br ergangen iſt, 
00. Wenn ſie werden die erhoͤhete Hand | reifen Name und Gedaͤchtniß in der Ge⸗ 
ne en daß fie en meinde der Öerechten bleibet. Hingegen ſei⸗ 

den geſammlete Kirche nicht unterdrücken INT Widerſacher Name iſt zugleich mit ih⸗ 
Eönnen, fo werden ſie Darüber in Zorn und nen untergegangen. N 
Eifer-gerathen, big fie zu geunde gehen. y) 9,12. Aber uns, HErr, wirſt du Friede 

io fahe man nicht, daß. die Hand Chri⸗ ſchaffen; denn alles, was mir aus: 
fi erhoͤhet waͤre, da er. am Ereuze hieng;| richten, Das haftdu ung gegeben, 
ich Damals nicht, da die Chriften hin und 24 Wei die Kirche alles, was ſie hat, von 

wieder getödfet wurden. Nachdem aber, Chriſto hat, und alles, was fie 
wider alles Vermuthen der Gottlofen, Der thut, durch die Wirkung Chriſti thut; und 
gereuigte Chriſtus unddie gerüdteten Mar⸗ weil die Stärke, Die Weisheit die Gerech—⸗ 
threr von Tag zu Tag mehr und mehr ge⸗tigkeit zc. fo ſie hat, Chriſti iſt: deßwegen 
priefen wurden, und die Kirche Durch Den Iyird fie in Ewigkeit ficher ftehen ‚bleiben. - 
Beytrit der Heyden zunahm, fo fahen fie) Im Gegentheil, weil der Widerſacher ihre 

. die erhöhere Hand des HErrn. Uber Serechtigkeit, Macht, Werke ic. aus 0 
fie ben diefelbe, nicht zuihrer Erbauung, : 
ſondern zu ihrer Beſtuͤrzung. Gleichwie 
heut zu Tage einige Fuͤrſten deßwegen ſon⸗ 
derlich — nn a — — ſe⸗ 
hen, daß unſere Lehre Durch alle ihre An⸗ N — „denn di 

fehläge und Kräfte nicht kann unterdrucktſ aber wir gedenken Doc) allein dein und 
RE IE TOR, deines Namens. me, 
Darzu wirft du fie mit Feuer, damit du os. Kyiemit befchreibet er die Geftalt der 

deine Feinde verzehreft, verzehren. > Kirche, vie fie haͤßlich ausfiehet, 
23. Was die Vulgaragegeben: Ignisho- daß fie nemlich von der Welt zu buden ges 

‚ ftes tuosdeuorer, das lautet auf Hebraͤiſch: druckt wird, nicht herrfcher, nicht richtet; 
Igne hoftium tuorum deuorabis eos, du ſondern uber fich muß herrſchen und fich rich“ 
wirſt fie mit dem Feuer deiner- Seinde|ten laffen. Nach dem Spruch ı Mof. 27- 

werden fie unfergehen. — 

v. 13. HErr, unfer GOtt, es herrſchen 

EA "ne 

y Bir fehen diefe Gtrafenoch an den Süden. 9.12. Aber uns x, 

verzehren, das iſt, mit dergleichen Feuer „19.23: Der Gröffere wird dem Aleinern 
die⸗ 

ren eigenen Kräften herruͤhren, deßwegen 

wol andere Herren über ung, denndu; 

a MT a ZU mLL 2 Do nA SZ 



dienen. Ingleichen: In det Welt habryhier hat, bistveilen auch einen Niefen 
Was e8 vor eine Bewandnif num mit de Su 
unterfehiedenen Bedeutungdigfes Wortshar 
be, weiß ich nicht, ich müßte denn fagen, 

_ Menfeben gepfaget werden, fo bifk du doch Hin» “einen Riefen und einen Todten mit eis Menſchen geplage N ’ nerley Wort ausdrückten. Hier abernm 

\ 

net, als od wir von dir verworfen waren, 
Wir richten ung aber wider dieſes aͤuſſerli⸗ 
che Anſehen auf mit der Erinnerung dei⸗ 

deinen Namen, und ob es wol feheinet, als 

ſind deßwegen nicht ohne den HErrn, ob es 

nes Namens gedenken] 

— a — N * 

über den Propheten Jeſaiam. Cap. 26 v. 

ibr Angſt, Joh. 16,33, - Er 
[Aber wir. gedenken doch allein dein und 

- deines Namens, | 
26. Db wir wol nach dem Aaufferkichen 

RR 0. FARINENERR ireſt inuns, Wir aut | unfee HErr / und triumphireſt inuns. ZB net er diejenigen Todte, die noch leben. Es 
muß aber ſowol von dem gegenwärtigen To⸗ 
de der Gottlofen, als von dem zufünftigen 
Gerichte verftanden werden , weil die Gott⸗ 

‘gleich, dem Aufferlichen Anſehen nach, ſchei⸗ 

nes Namens, indem wir dich loben, prei⸗ 
ſen, ruͤhmen, und dein Wort treiben. 
Denn dieſes bedeutet, des HErrn und ſei⸗ 

todt find, leben.] 

9,15, Aber du, HErr, faͤhreſt fort un: 

9.14, Die Todten bleiben nicht Teben,| 
die Verftorbenen ftehen nicht auf 
Denn du haft fie Heimgefucht und ver: 
tilget, und zunichte gemacht alle ihr 

Gedaͤchtniß. Bi 
Zap. ftatt, daß eg die Vulgara gegeben. 

bat: Morientes non viuant, die 

unter den Menden, Beweiſeſt deine 

an der Welt Ende, 4 | 
29. Keil die Juͤden nicht glauben wollen, 

unter welchen du dein Wort und Reich aus 
| gebreitet haft, Alſo werden die Feinde des 
Todten follen nicht Teben, muß es im Fu- | Worts zu grunde gehen: Das Wort des. 

turo gegeben werden; non viuent, ſie wer⸗ HErrn aber bleiber ewiglich, Ef. 40, 8, 
den nicht leben. Als wollte.er fagen:] | Ferner, dieſer Vers ſollte alfo nberfeger wer⸗ 
Wir, die wir unterdrickt find, gedenkenan |den: Adieciſti genti, an ſtatt, daß es Die 

| Vulgata gegeben; Indulhifti genti, Domine, 
ob wir dem Tode hbergeben waͤren, fo troͤ⸗ [adieeifti genti, glorificatus es, et prolon- 
ften wir ung doch, weil wir wiſſen, daß die 
Seinde, fo über uns herrſchen, fterben Name wird überall, auch in den Aufferfien 

. werden, und nichtlebenbleiben, das ift, | Theilen Der Welt, gelehret und geprediget. 
ſie roerden Die Hoffnung des Lebens im To: | Disfähreftimmer fort unter den Hepden. - 

! 30. An ſtatt, daß esdie Vulgata gegeben; de nicht haben, die wir haben, 
[Die Verftorbenen ftehen nicht auf. |Indulfifti gentt, Domine, mußes (ie bes 

28. Gigantes non refurgent, hat es dielveits gedacht ,) uberfegt werden: Adieciſtt 
Vulgara gegeben. Das Wort Gigas bedeu- |genti: du baft immer: mehr und mebr 
set bisweilen einen Arzt, bisweilen einen, Heyden hinzugethan; oder, du fähreft 
der aus diefer Welt abgefchieden und ge, immer fort unter den Heyden; das ift, 
ſtorben iſt, welche Bedeutung es auch al-[du vermehveft Deine Kirche Durch die Bekeh⸗ | 

rung 

gafti vsque ad Anes terrz, Das ift, Dein 

ser den Heyden, du fähreflimmerfort 

Herrlichkeit, und kommeſt ferne Dis 

haft du dich zu den Henden gewandt, 

daß die Hebraͤer durchdie Figur, Antiphra- Nun 

Iofen, auch da fie mach Ieben, todt find; 
gleichwie Die Ehriften, wenn fieauch fchon. 
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goge vertoorfen worden. Und alſo Römer , wenn erv.26, fpriche : Deren] 
vicher deine Herrlichkeit durch das Ev-] vertrit uns mit unausfprechlichen Seuf- 
lium bis an aller Welt Ende, Der|zen. Denn ein Chriſt fol in feiner Truͤb⸗ 
eeftand ift demnach diefer: Die Feinde fal nicht heulen, hin und her Inufen klaͤglich 
Evangeli gehen zu grunde; das VOort|thun, nicht Eleinmuthig merden, läftern oder 

‚aber des Erin. bleiber in Kvoigkeit,|verzweifeln; fordern zum HErrn ſeufzen mit 
Sao) 66eould.Alſo haben wir heut zu Tage wi⸗ 

9.16, HErr, wenn Truͤbſol da if, fofnche|der Die Fuͤrſten und Biſchoffe die unfere 

uffen fie ängfliglih. u f0.17.18. Gleichwie eine Schwangere, 

” men und Öottlofen gegen einander zu 
halten. Das Evangelium wird bis an Die 

a faͤhret noch Immer fort, die From⸗woenn ſie ſchier gebaͤren fol; To iſt ihr 

ob Sich gleich alle Fürften und Könige dar] IT SP Al ſhwan 
—— alleine ie Ausbreitung.depr] ger, und iſt uns bange, Daß wir kaum 
felben gefehieht in Schwachheit,  Dennfor| Odem hole. 
wol die Lehrer „als Schuler. deffelben, wer⸗ 3er“ dieſes Gleichniß braucht auch 
den mit dem heiligen Ereuz gedruͤcket wer] = Ehriftusbeym Johanne am 1s. Ca⸗ 
ches deine Zucht iſt durch welche du die|Pitel v.2r. Es wird aber Damit angedeutet 
Deinigen Icheeft, und in ihrer Vflicht er⸗ die äufferfte Gefahr , da Fein Mittel noch 
haleſt welche dem Geiſt fo nöthig, als dem Weg iſt zu entfliehen. Denn die Mutter iſt 
Leibe Speiſe und Trank iſt.) “Denn ohne gezwungen, ſich der Gefahr des Todes zu 
Trübfal kann das Wort feine Kraft nicht unterwerfen, weil das Kind will zur Welt 
beweiſen. Und gleichwie das Eifen, twenn| geboren ſeyn. Es hält aber diefes Gleich- 
man es gebraucht, glänzend wird; alfowird|niß einen groſſen Troft in fich, weil ein Chriſt 
auch ein Chrifte durch die Berfuchungen un⸗ Durch die Geburt felig wird, und nicht umz 
terroiefen und ihm geholfen. Gleichwie man Fommt in der. Geburt.] Alſo ift eine jeglis 
im Spruͤchwort fagt; Die Buthe macht ſche Trubfäl eine Geburt , durch welche der 
fiommeRinde,  , [neue Menſch geboren wird, und der alte 
© 324 [Er feger aber eine fürtveff liche Lehre] ftivbt. ‘Denn der Glaube und das Anfehen 

himu: Wenn du fie züchtigeft, fo zuffen|des Worts nimmt in dergleichen Uebungen 
fie öngftiglich, (in difeiplina clamior mur- | 
muris eft, ) da ift ein aͤngſtliches Auffen.|Schwardf , oder Welt , oder Tod 
Sie fihreyen wicht, fie thun nicht Hläglich ‚|bevouftehen, foll man fagen: Siehe, ich bin 

gleichwie die Gottloſen im Unglück zu thun] jest in der Geburt. Hier muß ich Stand 
pflegen; fondern fie ſchicken unausfpreehli-|halten, und auf GOtt harren, und die Ges 

ehe GSeufjer ab, welche durch den Mund] burtsfihmerzen ausſtehen, bis ich gebare, 
gehen als ein Gemurmel, gleichwie die Be⸗ Hier ift es ein Werk eines groffen Glau⸗ 
ſchwoͤrer zu murmeln pflegen, Auf dieſe! er “ bens, 

En: | 505 

den, nachdem die ungläubige, Stelle jielet Paulus im 8, Capitelan Die 

; — — | * Schmerzen: 

a | ige | 10 gebels uns auch, : Er, vor deinem 
ften Grenzen der. Erden ausgebreitet | Aungefichte, Da find len. 

zu. [Es mag einem  Gefängniß, oder. 

Ruthen find, Fein ander Mittel, als dieſes 

! 



| h ein Thau des grünen Feldes: aber das, 

bene, wenn man aushalten foll; aber gleiche 36. Das iſt ein Troft für die Chriftenin 

en koͤnnen. Me 

Noch koͤnnen wir dem Lande nicht helfen, 
und die Einwohner. auf dem Erdbo⸗ 

den wollennicht fallen. ' 
33. Db wir ung zwar angftiglich bemuͤ⸗ 

© 

8 

U 

RC 
— 

dieſem Leben. Ihr, die ihr der Todesgefahr dolſt Fein anderer. Weg durchzufommen.] dieſe Ihr, Dieil desgefafhr 
unterworfen ſeyd, werdet. ja nicht matt. Was der Lateiniſche Ueberſetzer alhier gege⸗ 

ben: Peperimus ſpiritum falutis, wir has \uhme Stau t, de | 
aid Geiſt des Deils geboren; Das ſoll ſo die ihr von den Gottloſen fuͤr Todte gehal⸗ 
berſetzt werden: Et angimur, ve vix ſpiri⸗ ten werdet, Re a 
“tum. trahere poflimus: Und wir werden Denn dein Than ift ein Ihau des grünen 
geoͤngſtet, ſo, daß wir kaum Ddem ber) Kefpeg, ee 

37. Die Rieſen werden umkommen; die 
Ehriften aber werden leben, und zwar wer⸗ 
den fie leben, ohne dag Menfchen etrvasdar- 

bey thun follen: gleichwie ver Thau von oben 
herab faͤllt, ohne daß Menſchen etwas darzu 

hen, ſo nichten wir Doch nichts aus bei den beytragen. Auſſer dem fo iſt Das Blut der 
"Sottlofen, weder mit Predigen, noch mie Chriſten, wie der Thau, womit Die. Kicche 
Deoben, noch durch Erduldung alles Ue⸗ benetzet wird, und die Tyrannen bezwungen 

“bels, fie bleiben in ihrem Sinn und Herzen werden. 
Ä — bv. 20.Gehe hin, mein Volk, in deine Kam⸗ 

mer, und ſchleuß die Thuͤre nach dir 
verblendet. — — 

v. i9. Aber deine Todten werden leben, | . „und mit dem Leichnam auferſtehen. zu: verbirge Dich einen Eleinen Au— 
Woachet auf und ruͤhmet, die ihr liegt - genblick bis der Zorn voruͤber gehe- 
unter der Erde. Denn dein Thau iſt 38. Dee ift einerley mit dent, was im 4. F Pa v a en fünz 

: IE ER TN diget nicht, das iſt, erduldet die Hand des 
| Land F Todten her fingen. HeErrn, und leidet. Es ift noch um einen 

35. Sehe Yaulus fpricht 2 Cor.6,9: Augenblick zu thun , fo wird die Hülfe da 7 Als die Sterbenden, und fiehe, ſeyn. Thue nicht Möglich, und Taufe niche 
vor Angſt hin und her, halte an dich, und 
gruͤnde dich aufs Wort. Gehe in deine 
Kammer , daſelbſt bete und betrachte 
GOttes Wort. Verbirge dich einen Elet- 
nen Augenblick. Der Zorn ijt nicht (wie 
dirs vorkommt, wenn du deiner Empfindung 
und Vernunft nachgeheſt,) immer waͤhrend 
ſondern er waͤhret nur einen Augenblick, 
Halte du nur aus, und leide, Alto fpriche. 
Petrus von Ehrifto,1 Epift.2,23.daß er-fich 
nicht felbft gerochen, fondern feine Sa- 
Dr De beimgeftellt babe, der da recht 
tichter, | 

wir leben, - Wenn man meynet, die Chri⸗ 
jten fterben , fo leben fie. Chriſtus fpricht 
Joh 16, 33: In mir habt ihre Friede; aber 
in der Welt habt ihr Angſt. [Denn die 

Chriſten find wie Schlachtſchafe, Roͤm 8. 
2.36. die zum Tode beſtimmt ſeyn; es erfol⸗ 
ge nun der Tod, oder erfolge nicht. Unſer 
Troſt aber iſt, daß wir leben werden, wenn 
wir geſtorben ſind; daß es alſo ein aligemei⸗ 
ner Ausſpruch iſt, welcher auch den beſondern 
Ausſpruch von dem Juͤngſten Gerichte in ſich 

— 
Wachet auf und ruͤhmet / die ihr liegt un⸗ 
ter der Erbe, 29 

Buͤhmet, die ihr im Staube fizer,dasift, 
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39. ẽ⸗ ſind aber dieſes die allernachdruͤck⸗ F 
Verheiſſungen und Troftungen, ud | 

— Worte des Lebens, durch wel⸗ | 
DEE Mi Truͤbſal aufgerichtet werden 

a A N "bean mir Tribal leiden; und 
ß die Trubfal nicht werde ı immerdar, fon: | 

dern nur einen Augenblick lang dauren]. 
Sleichwie auch CHriſtus im Evangelio 
Foh. 16,16, die Zeit der Trübfal ein klei eines 
nennet. 
v.21. Denn fiehe, der Hr wird aus 
gehen von ſeinem Otte, heimzuſuchen 
de — er al 8 des Lan⸗ 

für halten, esfey nicht ein Zpen AR 
Feine Feinde werden Strafe leiden; 

denn ihr Blut wird nicht vechob- 
len bleiben ꝛc. [Er zielet bier. auf, die 
Hiftsrie von. Abel, Mof.4, 10. Alf ha⸗ 
ben ſie die Erde, auf welcher Johann Huß 
verbrannt worden iſt, einer. Ellen tief qus⸗ 
gegraben; dennoch hat fein Gedachtuiß micht | 
koͤnnen verbeblet werden; fondern es wird 
deſſen noch heut zu Tage in der Gemeinde 
der Heiligen mit allem Rahm⸗ Re, | 

v Das ſieben und wanziafte Sapitel 
*8 

Eher, hält in fich 

ine Weikgung von Vertilgung derer Reiche der Welt durch die Knie, ind 
3 In pOM: ar en und ‚Weinberg Chriſti. 

| * Inn nhaLtBiefes Gapites m 
ſſagung von — der der welt 

durch die Rom 
9 "aus dieſe — geſchehen fol z. 
2. welches die Reiche, Die da ſollen vertilget werden 3. 

2, Weiffagung vondem Reich und Weinberg Chrifti. | 
1. Zu welcher Zeit diefer Weinberg und Reich ſoll ange⸗ 

richtet werden 4 
2—. die herrlichen Teningen Troſt, ſo dem Reich 
and Weinberge Chriſti Bedenen werden. #3 
a bie erſte Berheiffung und Troſt 5. 
B die andere Verheiſſung und Troſt 6. 

€ diedritte Berheiffung und Zroft 7. 
‚ddie vierte Berheiffung und Troſt 8. 
e die fünfte Berheiffung und Troſt 9. 
£ die ſechſte Berheiffung und Troſt 10. ı7. 

+ wie der Satan zur Zeitder Berfichung fucht GOtt 
PT vorzuſtellen, und wie ſich ein Chriſt hiebep ſoll 
—5 verhalten 9= 11. 
er Re fiebente Terbeifung und Troſt 12. 

AN diefem Cüpitel jeiget er. an, daß 

h dig achte Verheiffung imd Zrofk 13. 14° an 
i die neunte Berheiffung und Troff 14. ä 
k diezehente Verheiſſung und Troſt 15:16. 

* vonden ſataniſchen Berfuchungen „ wie mar ſich 
dabey zu verhalten 16. 

1 die eilfte Verheiſſung und Troft 172° — * * ji ö 
m bie zwoͤlfte Berheiffung und Trofl.. 

1) der Troſt und Verheiffung ſelbſt 18-24. 
+ u das Creuz und die — — Bien 

8. 19. 
* ar dem Kertrauen auf Menfchen 20 = — 
* worinn das Chriſtliche Leben beſteht, und wor⸗ 

inn es nicht befteht_24- 
2) wie dieſem Troſt eine Dehnung angehängt wird 

mider das Tüdifche Volk. 
a) das erſte Stück dieſer Dräuung 25, 
b) das andere Stück diefer Dräuung 26. 
€) das dritte Stück diefer Draͤuung 27- 

n die drengehente Verheiſſung und Troſt 28.29. 

Roͤmer heimſuchen werde, alſp, daß in der 
ganzen Welt der Friede werde hergeſtellet, 

der HErr um die Zeit der Zur] und das Evangelium durch Die Apoſtel in al⸗ 
kunft Chriſti die Eohptier, Aſſy⸗ le Laͤnder ſicher koͤnne ausgebreitet Metz 

rier und Juͤden, und alle andere | den. Hernach koͤmmt er wieder auf feine 
>. der Welt, Dune: das Schwerdi der | Kirche, . 

1, Zu 
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des Über fie, daß das Land wird of- 
fenbaren. ihr Blut, und nicht | weiter 
verhehlen, die deinen. erwuͤrget find, 

as = 
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ſuchen mit feinem harten, groſſen und 
ſtarken Schwerdt, beyde, ben Levia— 
han der. eine: ſchlechte Schlange, 
und Den Leviathan, der eine Frum- 
me Schlange iſt, und wird die Dra- 
chen im Meer erwuͤrgen. 

—9 — einem harten Schwer bt. So 
nennet er die Roͤmer, welche auch 

pn Doniel Eiſern genennet werden. DAN2. 
0.41%‘. 

3, Depiatbam Die Schrift nennet im 
allegoriſchen Berftande.die Welt ein Meer, 
und die Fuͤrſten der Welt, aroffe Fiſche. 
Alfo nennet Eechiele. 29,3. den König ) . 
in Egypten den Drachen im Fluſſe. 
Gleichergeſtalt nennet auch Jeſaias den Koͤ⸗ 
nig, ſowol in Egypten als Aſſyrien, einen 

Leviathan, das iſt, einen Wallfiſch, von 
welchen der eine an dem Euphrat, der an⸗ 
dere an dem Nilſtrom ſein Meich hatte. | 
Leviathan, der eine Erumme Schlange | ® 
if, nennet er ein ruhiges und ſtilles Reich. 
Leviathan aber, der eine ſchlechte oder 
gerade Schlange iſt, nennet er ein Evie- 
geriiches Deich,  Umd alfo bat er hiermit 
alle Reiche zufammen gefaſſet. Als wollte 
er fagen: Sowol Diejenigen Reiche, die 
ftets Krieg führen, als auch die, fü file 
und ruhig fißen,. werden alle von den Noͤ⸗ 
mern durch Krieg bezwungen werden, daß 
alfo Dem Evangelio Friede verſchaffet wer⸗ 
de. Denn das Wort, Wallfiſch oder 
Drache, hat er an ftart des Pluralis ger 

ſetzt; als wollte er fagen: Alle Herrſchaf⸗ 
en, Reiche und Surfen, die nur irgendwo 
ſeyn. 

L 30 der Zeit * der HErr heim⸗ 2. Su der Zar wird man — 9 
von dem Weinberge des beften Weins. 

4: 3; Ven die genannten Koͤnige! werden uns 
I ser das Joch gebracht ſeyn alsdenn 

wird man von dem ausertvablten Weinber⸗ 
ge fingen, Das ift, von der heiligen Kirche, 
welche er. dem Weinberge, von dem oben 
im fünften Eapitel ($.4- 199.) ‚gefagt wor 
den, entgegen ſetzt. 

0.3: Ich, der HErr, behuͤte ihn, und 
feuchte ihn bald, daß man feiner Blät- 
ter nicht vermife; ich will * Tag 
und Nacht behuͤten. 2) 

DR ſind treff liche Derheiffingen. \ 
Die Kirche, fprichter, wird dieſe 

Herrlichkeit haben ‚daß ihre Hüter nicht mehr 
Mofes, und Zuechte die ums Lohn dienen, 
ſeyn wverden ſondern ſelbſt der HErr wird 

* — 

Huͤter, Hirte, Soherpriefter, Lehrer. und 
Baer ſeyn; gleichwie er füge: Einer iſt 
euer Meifter ‚und Pater ım Simmel, 
Matth.23,9.10. «Denn Chriſtus allein er⸗ 
hält feine Kirche durch das Wort und ſei⸗ 
nen Geiſt, wie zun Epheß am 1. Cap. v. 22. 
23. ſtehet, Daß er das Haupt, und die 
Rirche fein Leib ey. Wo diefes Haupt 
nicht iſt, wo ein andrer Hüter dieſes Wein⸗ 
bergs ift, Da muͤſſen nothwendig — 
ſeyn 

Und feuchte ihn bald. 

er nicht duͤrre werde, daß er nicht zerlechje 
vun den macherleyen Verſuchungen des Sa⸗ 
fans, und Verfelgungen der Welt, in 
gleichen auch von der Laft der Sünden und 
den Gefaͤhrlichkeiten des Todes, Dieſe 

ver⸗ 

MEI Bahnen al u 1 en ne A 
2) Nicht mehr Moſes und die Miethlinge, — an wird feyn Meifter, Vater, an 

König : rieſter ꝛc. Und feuchte 

6. Sch will ihn geſchwind befe — ht 
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berurfachen Durftz deromwegen ift esnöthig, Ungemach uber felbigen Eommen zu laſſen, 
eh —— Ist es Des Ofnfehen babe, als — iR RR daß er gefeuchtet werde. _ So verheiffeter 
nun hiermit]: ich will Durch) Troͤſtung der damit er nicht Durch Uebermaaß verderbe; 
 Rleinmüthigen zugegen feyn, und zwar will |allein es ift Fein Zorn. Das ift ein treff⸗ 

ſo ga | licher Tert, den man auf alle Trübfalen ‚gar nahe feyn, daß nicht einmal ein 
erunteefallen fol, (Alſo thut Chris |fehreiben follte da GOtt ſpricht): Ich 

weiß von keinem Zorn, ich kann nicht zuͤr⸗ ſtus beydes: Er pflanzet feine Kirche; wenn | 
fte gepflanger ift, und wenn fie etwas leiden nen. Das aber das Anfehen gibt, als ob 
muß, ſo unterſtuͤtzet er fie auch, und tröftet er zuͤrne, Das ift Die Behütung des Wein⸗ 
fer Es iſt aber lieblich, an Chriſtum glaͤu⸗ bergs, daß du nicht umkommeſt, und ficher 
Ei; Denn, wer da glaubet, der hatallejiwerdeft x. Diefes Wort: GOtt zuͤrnet 

ir [nicht mit mir, iſt nicht mit Golde zu be; 
zahlen.] 

diefe Verheiffungen. Ih. 
Ich will ihn Tag und Nacht behüten. | 2 

Ach daß ich möchte mit den Hecken und 
Dornen Eriegen. 

7. Das ift: Ich bin in Erhaltung mei- 

9. Diefes fagt er wider unfere Gedan⸗ 

[> 

ner Kicche unermuͤdet. Denn des Tages 
über ſuche ich fie heim, daß ſie bey guten 

Dagen nicht ſtolz und übermüthig werde; 
und des Nachts uber, daß fie im Unglück 
nicht verziveifle. Alſo machte er bey Paulo 
aus Tag Nacht, da er ihm des Sa- 
ans Engel sufcbickte, der ihn mir Faͤu⸗ 
ten ſchlug 2 Cor, 7]. | 
224. Gott zuͤrnet nicht mit mir, 

8. [$ as iſt eine guldene Verheiffung, wo⸗ 
mit er die vorhergehende. befrafti- 
get. © Indignatio non eft mihi: Ich weiß 

von Eeinem Zorn. Denn wie kann Derje- 
nige auf uns zornig feyn, der für ung ge⸗ 

pflegen wir es alsdenn zumachen: feine Bee 

ruthe für Zorn aus. Demnach ftrafet er 
uns hiermit, und fpricht: Laß dir es Doch 

nicht in Sinn Eommen, daß ich. Dorn und 
Hecken bin, daß ich wider dich flreite, daß 
ich Dich. zu boden freten und anzuͤnden wollte, 
Der Satan blafer dir dergleichen Gedan⸗ 
Een ein, welche wider den Glauben, AN 
gie 1 eben a — 

ouben iſt? Ob es derowegen gleich das An; deinem Herzen, und hüte Dich vor Dem Sa⸗ — ber sinne, fo iſt es doch |fan, Der fich in mein "Bild berftellet, daß 
nicht wahr, daß er zurne. fo wird der ſich fcheinen ſoll Seuer und Dornen zu feyn, 
Satansengel. über. Paulum geſchickt; der ich ein Troͤſter und Erloͤſer bin. ¶Der⸗ 

. aber das ift kun dorn; denn Chriftus ſpricht geichen Verheiſſungen aber muß man zur 
jelbft u ih 2Enrs12,9: Daß dir an mei- zeit der Verſuchung behalten, daß er Fein 

ner Gnade gnügen. fo züchtiget ein Dorn ſey; fondern daß fein Name feyr 
Dater feinen Sohn, wenn er geflmdiger Das zerftoflene Rohr will er nicht. zer⸗ 

hats aber das ift Fein Born, ob estvol Zorn |Prechen, und das glimmende Tocht will 
zu feyn feheinet. Weil demnachder Err [er nicht auslöfchen, Jeß 42, 2.] = 
den Weinberg bebirter, ſo wird er deß⸗So wollte ich unter fie reiſſen, und fie 
wegen bistveilen genöthiger, diefes undjenes]- guf einen Haufen anfterfen, - 

Lutheri Schriften 6, Theil, RE Kate 10. Der 

fen, welche uns unfer Fleiſch und der Sa ⸗ 
fan in Verſuchung einblaſen. Denn alfa : 

huͤtung legen wir für Grimm, feine Zuchts 
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54 Kurze Auslegung über den Propheten Tefsiam. Cap.2r.v.a 
10. Der Lateinifche Text ift hier nicht | der. Gewalt der, Tyrannen befehüse? Ale | 
recht abgetheilet; wenn e8 daſelbſt lautet: ſehen wir, daß Chriftus durch dergleichen | 

‚In prelio gradiar fuper cam, fuccendam | Gedanken beleidiget wird, die ihn auseinem | 
eam pariter. _ An potius tenebo fortitu- Erloͤſer und Bruder, zu unſerm Richter und 

dinem meam. Denn es ſoll alſo gegeben | Feind machen. Es verdreuſt den Mann 
werden: Quis dabir ‚me Spinam et veprem ſehr, daß man ihn andershält,. denn für | 

“ an prelio, quod velim conculcare.eam et| emen gnaͤdigen GOtt. 
are? be ? ıchy i ’ 3 ‚ , 2 | 

en — Und wird mir Friede ſchaffen; Friede 
% A} 1 x 

ich felbige wolltesu boden treten undan,| wird er mir dennoch fehaffen. | 
| Anden? | a 13. Niemand fol mir widerſtehen, daß 

Gleichwie er aber vorher ſagte, er ſey [ED nicht meine Kirche befchügen und tröften | 
kein Dorn; alfo fpricht er auch hier, ex |Tlte, welche Friede haben wird auch im 
Fey Eein Zertreter, und fey nicht zornig Steit; fie wird Troſt haben auch inden 

auf feinen Weinberg, wie es wohl das| Truͤbſalen. Es wird Sriede fepn in der 
Anfehen haben möchte, wenn er denfelben | Kirche, auch mitten im Kriege, die Gewiſ⸗ 
heimfucht. ls wollte er fagens Das |fen werden ruhig und ficher feyn auch mit⸗ 

Find falfehe Ausleger, die da fagen, ich jer⸗ | ten in den Sunden und Gefaͤhrlichkeiten. I 

iſſe und gerträte meinen Weinberg. Das | Denn ich werde dennoch ein König des Fries 
find guldene Tröftungen, Daß er ſpricht, dens ſeyn, wenn fi) auch alle darwider 
er gebe ung nicht folche Gedanken ein, fün-|feßen.] 14 Se DE SER 

dern er werde damit beleidiget, Diefes|d. 6. Es mird dennoch darzu Fommen,; | 
muß man lernen, um Die Brüder damit zuj Daß Jacob wurzeln wird, und Iſrael 
troͤſten, daß fie dem Satan nicht Kaum) bluͤhen und grünen wird, daßfieden 
geben, welcher dergleichen gottloſe Gedan⸗Erdboden mit Früchten erfüllen, 

. Een einblaft, und aus GOtt, der feinen — 1. 
Weinberg bauet und befeuchtet, Dor⸗ 4. Fe mehr Trubfalen meine Kirche aus⸗ 
nen ımd Hecken macht. Diefen muß ftehen ya — mebt wahſt fies 
man gegenwärtige Stelle vorbalten, dagı Demnach muß dieſer Vers [melchen Die 
ED hier mit deuflichen Worten fage;| Vulgata alfo gegeben: Qui egredientur im- 
Menneft du denn, daß ich im Kampffe eing| Petu a Tacob Norebit er germinabit Ifrael: 
Hecke fd Dorn feyn werde? Zch weißggn ct implebunt faciem orbis femine,] folgens 
Feinem Zorn] a5 De a u — ne 

seh — quibus radicabit Iacob, et fructificabit Iſrael 
Er ae mich erhalten. bey meiner et implebunt faciem terre frudtibus. 

a + i ale N ® cr * —* 

m] Weoben im Enteiniihen alfo lautet. |®7- Wird er boch nicht gefehlagen, wie 
LO Quistenebit fortitudinemmeam?jl ihn feine Feinde ſchlagen, und wird 
Aber it, der mich verhindern foll, daß ich nicht erwuͤrget, wie ihn feine, Feinde 
nicht meinen Weinberg baue, und ihn vor erwuͤrgen. a) en / 
— 15. Die 

Gott ffäuper feine Kirche freundlich und liebreich; nicht, vaßer fie verderbe, fonbernbaß 
‚er ihr helfe. Er fehlager demnach nicht alſo ‚ wie die Feinde zu ſchlagen pflegen. v:8. Sondern mit ir» 

—⸗ = 4X 
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Dirche wird auch von GOtt ges | zwifchen GOtt, der da tödter, und zroifchen 
Le er — GoOtt, der aufeine liebreiche Art ee 

fe, wie fie ihre Feinde fchlagen wuͤrden. Deßwegen tröftet uns Ehriftus an dieſem 

Denn dadurch wide GOtt zum Dorn und Orte, daß ‚er, ob er gleich toͤdte, dennoch 

Hecke. Er fihlägt aber alseiner, der nicht | felches thue nach Art und nach dev Abficht 

fehlagt, fondern als einer, ' der Da heile, eines Sebendigmachers. Der Satan tyur 
der da lieber als ein Vater und Freund, ‚Das Gegenteil. Was die Lateiniſche Ue⸗ 
Diefes Schlagen aber iſt heilſam. Gleich⸗ berfegung gegeben hat: luxta plagam per- 
wie in den. Sprüchtwörtern Cap. 27,6. ſte⸗ | eutienuis, das ift act ue anzunehmen; dag 

ED RE 
ſcchlagen, aber. nicht auf Die Wei⸗ 

; ei Die Schläge des Liebhabers find ift, gleichwie ein Seind zu ſchlagen pfle⸗ 

r, als die Kuͤſſe des lachftellers. get] | 

Sengleichen Sivach am 30. Cap.v.r: Wer 0,8: Sondern mit Maaſſen richteft dir 

fein Rind lieb hat, der hält es ſtets unz 
ter der Authe; gleichtwie Der Arzt bey ge 
fahrlichen Krankheiten defto bittrere Arz⸗ 
neyen braucht. Wenn da ein Narr zum! Vale: ea 
Palienten kaͤme, undfagte: Siehe, was if 7 Ip ar a 
das vor ein bitterer Trank, der Arzt will dich 
toͤdten: warum gibt er dir denn nicht Wein ?ıc. 
Woaͤre es nicht die hoͤchſte Unſinnigkeit, wenn 
man einem ſolchen Narren glauben, und die 
Arʒney wegwerfen wollte? 
6. Gleich eben fo macht es auch der Sa⸗l 
tan und unſer Fleifch, wenn uns GOtt 
Truͤbſal zufchickt. Denn da blaft er uns 
die Gedankenein: Siehe, GOtt wirft dich 
ins Gefaͤngniß, er ſetzet Dich in Lebensge⸗ 
fahr; gewiß, er haſſet dich, er iſt auf dich 
zornig: denn wo er dich nicht haſſete, ſo ließ 
er Die nicht dergleichen wiederfahren. Alſo 
macht der Satan aus der Ruthe des Va— 

ters einen Strick des Henkers, und ausder 
heilfamen Arzney das. gefährlichfte Gift. 
Es ift aber unglaublich, was er vor ein) 
Tauſendkuͤnſtler in Erdichtung dergleichen 
Gedanken fer. Demnach iftesfehr ſchwer, 
in der Trubfal einen Unterfcheid zu machen, 

fie, und laͤſſeſt ſie los, wenn du fie 
betrübet haſt mit deinem rauhen Wit: 
de, nemlich mit dem Oſtwinde. 

ura contra menfuram, cum ad- 
iecta fuerit, iudicabit eam: meditarus. eft 
in fpiritu fuo duro per diem zftus. Der 

Berftand aber ift im Hebräifchen Diefer: - 
In menfura iudicas eam, et dimittis eam, 
oftquam afllıxifti eam duro tuo vento ori- 
entali, Gr befehreibet aber hiermit Die Art 
und Meile, und die Abficht, in welcher 
GoOtt ſeine Kirche zuchtiget, nemlich er zuͤch⸗ 
tiger fie alſo, daß er fie doch mit der Zeit 
[os laͤſſet. Welches Die Feinde nicht thun, 
fondern fie fagen; Rein abe, rein abe, bis- 
auf den Boden, Pſ.137,7. Wasiftaber 
die Frucht von Diefer Zuchtigung? Das fol 
get nunmehro:] — 
0.9. Darum wird Dadurch Die. Suͤnde 

Jacob aufhören, und das iſt der Nu⸗ 
gen davon, daß feine Sünden weg⸗ 
genommen werden. b) IE 
Ro 86 

b) Mhier wird Die ganze Materie von denen Truͤbſalen fleißig und weitlaͤuftig getrieben von 
dem Propheten. Denn bisher hat er befihrieben das Gemuͤth und den Sinn deffen, der da zuchti- 
get, wie auch Die Art und Weile der Züchtigung. ‚Nun wird er auch den Nutzen und. die Noth⸗ 
wendigfeit Darthun. Das Ereuz, fpricht er, gehörer zur Vergebung der Sünden, das iſt das, 
was noch von Sünden uͤbrig ifk, zu tödten..- Denn wo ung nicht. GOkt zumpeilen im Creuz übete, fü 

wur 



98. Rurseluslegung überden Propheten Jefsiam,. Cap.2r.v. Reue sin en rt m > 
fpricht: Mit dem Creuz ifE es dar, merken, welche die Bedraͤngten aufrichten 8.[ (Sr | 

LE bin abgefehen, damit. die Verge⸗ ſollen. Fuͤrs erfte, daß GOtt als ein dar 
bung ‚der Simde zur Ausübung, Das ift,|ter zůchti get. Fürs andere, daß er mie 

zur Toltumg der noch ubrigen Stunden, kom⸗ | Maaffen züchtiget, nicht auf eine graufame 
me. Denn wenn uns GOtt nicht biswei⸗Weiſe, oder nach Art eines Feindes. Fürs 
Ten im Eveuz übte, ſo wuͤrden wir ficher, und dritte, daß die Züchtigung auch nöthig und 
vom Satan gar leichte umgefehret werden. nuͤtzlich iſt weil dadurch die Sünde Ja⸗ 

Alſo lehret uns die Epiſtel an die Hebraͤer cob aufhoͤret, und feine Sünden weg⸗ 
im i2. Cap. v. 5. ſqq. zu was das Creuz nuͤtze genommen werden. Denn wenn wir nicht 
ſey. (Wein Sohn, achte nicht geringe | bisweilen gezůchtiget würden, ſo wuͤrden wir 
die Züchtigung des HErrn, und verza⸗ ſicher werden, in Hochmuth verfallen, und. 
genicht, wenndu von ihm geſtrafet wirſt. in unfern Sünden verderben. . Wenn ung 
Denn welchen der AErr lieb bet, den aber der, Satan, und die Welt, und und 
züchtiget ev, er jtäupet aber einen jegli- ſer Gewiflen drängen, fo werden wir zu den 
chen Sohn, den er aufnimmt. So ihr wahren Uebungen des Glaubens getrieben, 
die Zuchtigung erduldet, ſo erbeut ſich daß wir GOtt anruffen, und von ihm Hulk 
euch GOtt als Rindern. Denn wo ift|fe erwarten. Das it aber ein groffer Troſt, 

| 
e 
[ 

1 
i 

{ 

ein Sohn, den der Vater: nicht zůchti⸗ daß wir wiſſen, Chriſtus fuchediefesducchs | 
get? Seyd ihr aber ohne Zuͤchtigung, Ereuz, daß Du je mehr und mehr gläuben, 

welcher fie alle find tbeilbaftig worden, und zu ihm ruffen follft, Damit in die. der 
fo feyd ihr Baftarte, und nicht Rinder. Geiſt und die Gnade vermehret werde. Das 
Auch fo wir haben unfere leiblichen Di 
ter su Süchtigern gehabt, und fie ger 
fehener, follten wir denn nicht vielmehr 

unterthan ſeyn dem geiftlichen Vater, 
daß wir leben? Lind jeneswarbabenuns 
gesüchtiget wenig Tage, nach ihrem 
Dünken; diefer aber zu Nutz, auf daß 
wir feine Heiligung erlangen. Alle Süch- 
tigung aber, wenn fie de ift, duͤnket fie 
uns nicht Steude, fondern Traurigkeit 
zu ſeyn; aber darnach wird fie geben ei | 
ne friedſame Frucht der Gerechtigkeit, 
denen, die dadurch geuͤbet ſind.) Denn 
GH wuͤrde nicht einen Finger regen, uns 
zu zuͤchtigen, wenn er nicht auf unſern Nu⸗ 
tzen ſaͤhe. | 
19, Diefe Stelle mögen diejenigen fleißig | Vertrauen auf unfere Kräfte, 

— 

her ſagt Paulus, ſein Pfal im Fleiſch haͤt⸗ 
te bey ibn dieſen Nutzen geſchaffet, daß 
er ſich nicht der hohen Offenbarungen 
überhube, 2 Cor. 12,7. Denn das iſt das 
einige Mittel, deſſen ſich GOtt zu Unter⸗ 
druͤckung aller Suͤnden bedienet. 

machet, wie zerſtoſſene Steine, zu 
In dem, daß er alle Steine des Altars i 

Alchen, daß Feine Haͤhne noch Bilder 
mebrbleiben. — 

20. Eott richtet mit feiner Zuchtigung 
dieſes aus, daß er alle Steine des Altars 
machet, wie zerſtoſſene Steine, das iſt, 
er hebt alle Abgoͤtterey auf. Die hoͤchſte 
Abgoͤtterey aber iſt, die Einbildung und das 

Dieſes 

möcht, 
"winden wir ſicher und von dent Satan gar Teiche über haufen geworfen. Alſo ſagt auch Paulus, 
daß ihm fein Pfahl genutzet habe, Daß ex ſich nicht erhuͤbe. 2Cor. 12, 7. Alſo iſt das Creuz nicht 
allein nußlich, fondern auch noͤthig. In dem, daß'erzc. En Bern. ! 
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 Wwächft, wenn wir ficher ſeyn; wenn wirg 22. Ferner, fo ift die Verehrung der 
aber gegüchtiget werden, fo fällt ei ‚hinweg. Altaͤre und der Haͤyne, oder die Religion, 
Und das ift eg, was er fagt: Die Sünde ſo bey und in felbigen getrieben worden, aus 
werde durchs Creus binweggenommen. | dem innerlichen Abgott des Herzens herge⸗ 
or. [Es hält aber diefe Stelle einen theo⸗ kommen. “Denn die Juͤden find Feine folche 
Iogifchen Lehrſatz in fich, deſſen Zufammen- | Thoren geweſen, Daß fie Hölzer und Stei- 

hang und Schluß das Fleiſch nicht begrei- |ne für GOtt angebetet hatten; fordern das 
fenFann.  Deßivegen fcheinet er etwas dun⸗ war ihre Meynung, diefer Gpttesdienft ge 
kel zu ſeyn. Er ſpricht: Deine Stunden |falle GOtt wohl. Diefe Meynung war der 
werden weggenommen werden, und Goͤtze, welchen fieanbeteten, nemlid), daß 
deine Altäre werden niedergeriffen wer-| SDtt mit fülchen Werken verſoͤhnet wuͤr⸗ 
den durch die Suchtigung. Er deutet aber |de, Die fie ſelbſt, ohne ein gewiſſes Wort, 
damit an, daß GOtt das Vertrauen und |erwählet hatten. Und das iſt das gottloſe 
die Einbildung unfers Herzens auf fremde | Dertrauen, welches alle Propheten verwer⸗ 
Dinge gar fehr haffe. Denn das iftder Goͤ⸗ fen, und das nothwendig auf die felbfter- 
ge unfers Herzens, welcher im erften Gebo- | wählten Gottesdienfte, fo wir vor ung felbft 
te verworfen wird; Diefes ift Die Duelle aller | ohne GOttes Wort anfangen , fülgenmuß. 
Sunden. Gleichwie im Gegentheil die | Denn warum fienge man fie fonft an? Ab 
Duelle aller Heiligkeit und Gerechtigkeit das | fo wurde niemand ein Mund) werden, wenn 
erfte Gebot iſt, welches die Furcht und Das [er nicht diefem Goͤtzen feines Herzens folge- 

Vertrauen auf den wahren GOtt in fih ſte, undihn anbetete (da man ſpricht): GOtt 
haͤlt. Wo dieſe beyden Stuͤcke nicht ſeyn, billiget den Moͤnchsſtand ꝛc. Das iſt aber 

da iſt nothwendig Unwiſſenheit und Rer- feine offenbare Abgoͤtterey, weil man ſein 
achtung GOttes, daß ſich das Herze fuͤrch⸗ Vertrauen auf etwas anders ſetzet, als auf 
tet, wo nichts zu fürchten iſt, und ſich auf das, davon GOtt befohlen hat, daß man 
Luͤgen verläßt, wo fein Glaube iſt Mit ſein Vertrauen drauf ſetzen ſoll. Und Dies 
dieſem falſchen Vertrauen haben alle Pro- ſes folget ganz deutlich aus dem erſten Ge 
pheten zu ſtreiten. Denn es ift der Lir- ſbot, alwobefohlenwird, daß wir auf GOtt 
fprung alles Boͤſen. Denn woher werden unſer Vertrauen fegenfollen. Der Moͤnchs⸗ 
Ketzer? Daher nemlich, weil fie ein Wer: |ftand aber if nicht GOtt, noch von GOtt 
trauen auf ihre Weisheit fegen. Woher befohlen; folglich ift das Vertrauen, foauf 

werden Tyrannen? Weil fie ein Vertrauen |den Munchsftand gefeget wird, gottlos, und 
auf ihre Macht fesen. Woher werden die ler raubet GOtt feine Ehre. 
Merkheiligen? Beil fie ein Bertrauen auf] 23. Ferner, duͤrfen wir nicht meynen, als 
ihre Werke haben. Wenn nun alſo der [ob wir von Diefer Peſt ganz und gar frey 
Prophet fpricht, daß durch die Zuchti- | wären. Denn es ift ein Fehler, ſo unferm 
gung des Erin die Suͤnde weggenom⸗ Fleiſche angeboten iſt. Wir erfahren es an 
men werde, fuͤhret er dieſes Vertraͤuen auf uns ſelbſt, daß wir leichter auf unſere Wer⸗ — 
den gottloſen Gottesdienſt, als die größte ke vertrauen, als auf die Verheiſſungen 
und fürnehmfte Sünde an, daher.alleande | EDttes. Es find aber wenige, Die Diefe 
ve Suͤnden ihren Urfprung nehmen. menfchlichen Herzens AT 
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Zum w 

gung und die Empfindung der Strafe ma— 

chen, Daß wir Das wahre Vertrauen füchen, 

dag ift, daß wir GOtt anruffen, und alfo 

- forvol unfern Glauben üben, als auch im 
Glauben wachſen. Das heiffee alsdenn, 

alle Steine des Altars machen, wie zer⸗ 

offene Steine, zu Aſchen, wenn alles 

Rertrauen und Einbildung auf eigne Kraͤf⸗ 

te hinweggethan wird. Denn, Steine 

aufrichten ift eine Frucht eines abtrunnigen 

Herzens, und das fich auffich felbft verlaͤßt. 
- DA: 

che Sehen nicht darinne, Daß man immer 

mehr und mehr Faſttaͤge macht, und der 
‚gleichen andere eitle Dinge mehr, fendern 

darinne, : daß das Vertrauen auf GOtt 

wächft, und das Vertrauen auf ſich ſelbſt 

abnimmt, daß man fi) weder vor dem Tod 

noch Teufel mehr fürchtet. Dabin, fpricht 

er, ſuche ich eg mit meiner Züchfigung zu 

bringen. Er nennet aber nicht einen oder 
den andern Gösen, deßwegen, damit er 

überhaupt alle innerliche Abgoͤtterey zuſam⸗ 

men faſſen moͤge. e Lehr | 
Propheten, auch uns heufiges Tages, in 

Todesgefahr geſetzet.] Rn 

9. 10, Denn die veſte Stadt muß ein— 

fam werden, die ſchoͤnen Yaufer ver- 
ſtoſſen und verlaſſen werden, mie eine 
Wuͤſte. 
25. Hy wird etwas dem andern enfgegen 

= gefeßt, nemlich, die Frommen wer 

deh durchs Creuz getoͤdtet, und werden fer 

lig: Die Gottloſen aber fliehen vor dem Creuʒ, 

und fahren in ihrer fleiſchlichen Einbildung 

fort; Daher werden fie ganz zu grunde gehen. 

Rurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. 
Cap.27.0.9.101. 

enigften erkennet niemand dieſelbe voll⸗ 

Eommen, auſſer GOtt. Derowegen werz 

den wir durch ſeine Zuͤchtigung getrieben, 
daß wir die Abgoͤtterey des falſchen Ver⸗ 

auens fahren laſſen. Denn die Zuͤchti⸗ 

Derowegen ſo beſtehet das Chriſtli⸗ 

Und dieſe Lehre hat alle| 

_ 

gen fich immerhin, fo viel fie wollen, dar⸗ 
auf verlaffen, das ift gewiß, daß fie une 
tergehen muͤſſen; weil fie ſich nicht auf den 
HErrn verlaffen, fondern auf ihre Lügen, 
Gleichwie aniego Die Papiſten fich überall 
der Kirche ruhmen, daß fie nicht gänzlich 
werde untergehen, ob fie gleich eine Zeitz 
lang in Gefahr ſchwebte. | 
Daß Kaͤlber daſelbſt meiden und ruhen, 

und daſelbſt Reiſer abfreflen. 
26. Er beſchreibet hiermit Die kuͤnftige 

Verwuͤſtung und Einſamkeit. Wenn je 
and auf die allegevifche Erklaͤrung ſiehet, 
fü gehet es gemeiniglich fo her, Daß manan 
denen Orten, wo man denen Heiligen einen 
Unterhalt hat geben tollen, nachgehends den 
Teufel und gottloſe Lehrer ernaͤhren mußl 
So wird es denn geſchehen, daͤß ſie wie 
Spreu werden verbrannt werden. 

Daß er aber ſpricht, die veſte Stadt, dası 
zielet auf das Vertrauen der Juͤden, die 
fich auf ihren Tempel und Gottesdienſt ver⸗ 
lieffen, und im übrigen fich Eeiner Gefahr 
beforgefen. Als wollte er fagen: Sie moͤ⸗ 

v. 11, Ihre Zweige werden vor Dürre 
brechen, daß die Weiber kommen, und 
Feuer Damit machen werden. Denn 
es ift ein unverfländig Volk; darum, 
wird fih auch ihrer nicht erbarmen, 
der fie gemacht hat, und Der fie ge: 

hat, wird ihnen nicht gnaͤdig 
ſeyn. | | 
za die Vulgata alhier gegeben: In 

ficcitate meflis illius conterentur 
mulieres venientes, et docentes eam, das 
muß alfpüberfest werden: Verberaeiuspr& 
ariditate conterentur. et 

comburent ea. Es bedeutet aber diefe Fi⸗ 
gur das unnuͤtze Thun der unglaubigen Juͤ⸗ 
den, Und dieſes ift die Strafe der m iR 

TR CH N 
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chen Sinbildung, daß die Hoffärtigendurch digt der Apoftel von allen Orten her geſamm⸗ 
die Strafe nicht gebeſſert werden; ſondern let werden. Denn das Evangelium wird 
ſie legen ſelbige fuͤr ein unſchuldiges Leiden laufen, und ſich ausgreiten vom Euphrat 

um der Ehre GOttes willen. aus, und wer⸗ an bis an Egypten. | 
den. noch ärger und. verflockter. Gleichwie v. 13. Zu der Zeit wird man mit einer 
fie Es die Wohlthaten für Belohnungen 
auslegen. Wir fehen aber, Daß es mitden 
Dapiften eben fo hergehe. Diefe ſtecken in 
den allermühfamften Werken, und bringen 
Damit doch nichts anders zuivege, als Spreu, 
Die zum ewigen Teuer beſtimmet iſt. Aber 
das glaͤuben ſie nicht . 
v. 12, Zu der Zeit wird der HErr wor: 
fen von dem Ufer des Waffers, Dis 

groſſen Poſaune blafen, So werden 
kommen die Verlornen im Lande Alf 
ſur, und die Verſtoſſenen im Lande 
Eghpti, und werden den HErrn an- 

beten auf dem heiligen Berge zu Je⸗ 
ruſalem. 

29. Die Poſaune iſt das Ei das. 
wird nicht ſtille ftehen zwiſchen den 

an den Bach Egypti, und ihr Kin⸗gemeldeten zweyen Fluͤſſen, ſondern es wird 
der Segel werdet verſammlet werden, Jauch noch weiter ausgebreitet werden; auf 

einer nach dem andern. 
28. FNie Verhärteten verachten das XBort, |den. 

und gehen unter: nichts deſtoweni⸗ 
ger erden Doch Die Webrigen Durch Die Pie 

daß die Uebrigen zur Kirche sefammlet wer⸗ 
Denn es war nötbig, Daß er dieſen 

Troſt hinzuſetzte. Denn es war hart gerer 
det, daß diefes ganze Volk verworfen wäre, 

Das acht und swanzigfte Capitel 
© halt in ſich 

Eine Weiſſagung wider Iſrael und Juda. 
I. Die Weiffagung wider Iſrael. 
1. Wider men dieſe Weiſſaguug gerichtet 1:3 
2, Das lingläck, fo in dieſer Weiſſagung — ange⸗ 

deutet wird 4-5. 
* wie md warum die Goftlofen mitten in ihren 

Anſchlaͤgen umfommen 5- 
3. wie in. diefer Weiffagung einigen aus Iſrael Erret⸗ 

* fung und Heil verheiflenwird 6:8. 
H. Weiffagnng wider Jude. 
1. Warum.diefe 2Beiffagung miden Tuba gerichtet if. 

a die erſte Urſach 9 
* die Heuchler — und verlachen GOttes 

ort 9 
* die Otte Dort nicht haben und achten, find 

geißlich trunken si 
b bie andere Urſach 11. fi 

* mo das Wort GO t fiatt findet, und wo es 
nicht ats findet 12. 

* warum bende, Ketzer und Tyrannen, fo wäten | 
wider die Kirche 13. 

* auf was alt Weisheit und Wiſſenſchaft u un: 
terfcheiden 14. 

= die dritte Urſach 15: 17: 

* welches bie Stuͤcke, ſo in der Kirche ſollen geleh‘ 
‚ret werden ı5. . 

* wie und warum * Goͤttloſen das Wort GOt⸗ 
tes verlachen 16 

* wie man ſich fuͤr dem Aergerniß des Creujes zu 
verwahren hat 17 

2, das Ungluͤck, fo in Dieter Yeiffagung gedraͤuet wird" 
a das erſte Stüd diefes Ungluͤcks 18. fan. 

* mie die Goftlofen das Evangelium anfehen, und 
wie es die Gläubigen anſehen 19. 

* die Predigt Chriſti macht allein das Se subig 
und ficher 20. 

b das andere Stück dieſes ungluͤcks 21, 22. 
* womit man fich zu tröften, — man uůuͤber der 
wahren Lehre verlachet wird 22. 

e das dritte Stuͤck dieſes Ungluͤcks 23. 
d das vierte Stuͤck diefes Unglücks er 25: 

* im Reich des Satans iſt Feine Ruhe, fondern 
* faͤllet aus einem Irrthum in den an⸗ 

ern 24 
* mo man einmal vom Glauben abfallet, p DR 

en gen unzählige Irrthuͤmer 25. - 
ed Anfe Seuůͤck Re üngluͤcks 26.27. 

* eine 



ss Kurze Auslegung uberden Propheten Jefaiam. | | 2 das erffe Gtüc, darin dißgedräuete Umglik reihe = * eine doppelte Strafe der Goftlofigfeit und de 
Aberglaubens_2 j 15 27. 

£ daß ſechſte Stück dieſes Ungluͤcks 28 
warum ſich die Gottlofen nicht beſſern laſſen/ 
28. 29. 

Das ſiebente Stück dieſes Ungluͤcks 30. 
2: rarum der Prophet in Diefer Weiffagung die Juͤ⸗ 
den Spötter und Tyrannen nennet 31. 

4. wie in diefer Weiſſogung der Juͤden Sicherheit, ber 
hrieben wird 32 faq. . i ’ 

Se ee: der Grumd der Gicherheit 32.33. 
* die Gottloſen halten ihre Rügen nicht für Rügen 34. 

5. wie in diefer Weiffegung die Gläubigen getroͤſtet 
‚werden durch die Werheiffung des Diebia, welcher 
Meßins vorgeftellet wird - 

„a als ein Grundfiein 35. 
b- als ein bewährter Stein 36. 
e ald ein Editein 37: _ 

a als ein Füllicher Stein 38.  _ 
re als ein Stein, der wohl gegründet iff 39. 
6. wie in herr Weifiagung die Kraft des Glaubens 
- befchrieben wird 40. 41. | 

— — — nicht beſtehen, auch in 
den leichteſten Uebeln 41.. — 

7. nie in dieſer Weiſſagung das gerechte Gericht GOt 
0 4eß befihrieben wird 42.43. | 

* dos Vertrauen auf Werke Hilft nichts, fondern al- 
dein das Vertrauen auf die Barmherzigkeit 

GOttes 43. | 
8; wie in diefer Weiffagung das gedräuete Ungluͤck reiht 

groß gemacht wird. 

AP. 280.10 HoF. 

groß gemacht wird 4.05 00 
b das andere Stüd, darinn diß gedraͤuete Uebel recht 

groß gemacht wird 26-9. 
wie und warum ‚die offenbaren Sünder eherzue 
Enng su beingen find, ald Die Werkheiligen - 

40.47. 
* wie und warum man ſich üben fol im Ber 

trauen auf GOtt 48. 
* der Trug derer Anfechtungen 49. 

© das dritte Stuͤck, darinn das gedraͤuete Ungluͤck 
recht groß gemacht wird se.sı. 

d das vierte Stͤck, darinn das gedränete Unglück 
recht groß gemacht wird 52-55. 

* yon Chriſti eigenem und fremden Werke 52.53, 
* das Evangelium iſt ansich ein Wort des Heils, 

es wird aber denen Gottloſen ein Wort des 
WBerderbens 54 55. 

9. wie die Juͤden in dieſer Weiſſagung ermahnet wer⸗ 
den, daß ſie ſuchen ſollen, dem gedraͤueten Ungluͤck 
zu entgehen 76.57. — 10. wie in dieſer Weiſſagung die Gläubigen, fo das ge⸗ 
dranete Unglück mit anfehen, getröftet werden. 

a die Nothmwendigkeit biefes Troſtes s8=60., 
b ber Troſt ſelbſt/ mie er unter zmepen Gleichniffen 

vorgeftellet wird- RENT 
2) das erfie Gleichniß 61:65. - 
2) das andere Gleichniß 66. 67. 

© die Vortrefflichkeit dieſes Troſtes 68. 
* aus den Zrübfalen der Glaͤudigen leuchtet GOt⸗ 

ses wunderbare Weisheit 69. rt 

v. I. Wehe der prächtigen Krone, der! das Wort Ephraim für Zuda Cmetony- 
Trunkenen von Ephraim, deu welken mie — — Blume ihrer lieblichen Herrlichkeit, 2. Die prächtige" Brone derer Trun⸗ 

| ee ron kenen von Ephraim nennet er entweder das ‚welche ftehet oden über einem. fetten Deich Iſrael oder Juda, daß esbedeuteent? 
a ‚derer, Die vom Wein tau⸗ weder das Vertrauen und Vermeſſenheit 
m n. ER ‚ Macht, Heiligkeit, 

— I, : } 
} Kr) Ser find die Worte ſehr unordent//W | Elan gr | Kr) 3. Welche ſtehet oben über einem fet⸗ 

Na Lich gefest, weilerdas, was zu⸗ ten Thale, derer, die vom A 
7 
) letzt folgen ſollte, zuerſt befchreiz] Heln So nenneter Samariam, welches bet; wie es die Propheten ge⸗ 

meiniglich im Brauch haben. 
Denn ich verſtehe den erſten Theil dieſes Ca⸗ 
pitels von dem Koͤnigreich Iſrael, welches 
Judam aus Hochmuth verachtete. Dero⸗ 

- wegen verkuͤndiget er Iſrael, es wuͤrde vom 
Salmanaſſer und Sanherib, den Koͤnigen 
u Aſſhrien, erbaͤrmlich verwuͤſtet werden, 
Die es von Juda verſtehen wollen (welches 
doch bequemer zu ſeyn ſcheinet), die nehmen 

in einem ſehr fruchtbaren Thale lag. Das 
her iſt das Reich Iſrael, das Reich Sama⸗ | 
vien genennet worden, a 
v. 2.3. Siehe, ein Starker und Mäch: 

tiger vom HErrn, mie ein Hagel: 
ſturm, wie ein ſchaͤdlich Wetter wie 
ein Waſſerſturm, die mächtiglich ein: 
reifen, wird ins Land gelaffen mit — 

walt. 



walt. 

Truntenen von Ephraim mit. Fuͤſſen 
zertreten werde. BR | 

4. Nas bedeutet den König von Affprien. 
© Er bedienet ſich aber hier folcher 
Sfeichniffe, mit welchen er zu verftehen gibr, } 
die Macht und Gewalt der Feinde, tverde fo | 
groß feyn, daß fie derfelben nicht wuͤrden wi⸗ 
derjiehen, oder fie aushalten koͤnnen. 
9,4. Und die welfe Blume ihrer Tiebli: 
. hen Merclichkeit, welche ftehet oben 
„uber einem fetten Thale, wird ſeyn, 
gleichwie Das Reife vor dem Som— 
‚mer, welches verdirbt, wenn man es 
wvoch an feinem Zweige hangen ſiehet. 
re wird alsdenn ſeyn, wie eine 

x Seuche, die vor dem Sommer 
veif worden ift, und die verdirbt, wenn 
fie noch am öweige haͤnget. Dasifteine 
reffliche Figur, die Da bedeutet, daß Die 
Sorelöfen mitten in ihren Anfehlägen, wenn 
fie fich bereits’ den Sieg verfprechen, um- 
ommen, und ihre Tage nicht zur Helfte 
bringen, Pſ. ss, 24. [Deßwegen werden 

ſie in den Pſalmen verglichen mit dem Brass 
auf den Dächern, welches verdorret, ebe 
man es ausräuft, Pſ. 129,6. Und im sg. 
Palm v. 10: Ehe eure Dornen reif wer⸗ 
den am Dornfirauche, wird fie dein 
Zorn ſo friſch wegreiffen. Denn es be- 
deutet, daß die Dornen verbrannt ſeyn, ehe 
denn fie zu der Reife gefommen, Daß fie ſte⸗ 
chen koͤnnten. Dergleichen Schriftftellen 
faffen einen groffen Troft in fich, daß der 
Sturm der Gottlofen mitten in ihrer Ber 
mühung wird zernichtet werden, da fie es 
am wenigſten glauben, ſondern als Trun⸗ 
Eene vom glücklichen Fortgangihrer Sachen 
blühen, und fich ruhmen.] Die Urfach i 
weil die Sottlofen über ihrem — * 
QAutheri Schriften 6, Theil, 

eine Weiſſagung voider Jfeael 

Daß die prächtige. Krone der | 
529 

gang aufgeblafen werden: indem fie aber _ 
aufgeblafen find, fo fallen fie, und gehen ‚u 
grunde. 

v. 5. Zu der Zeit wird der HErr Ze⸗ 
baoth ſeyn eine Tiebliche Krone und. 

herrlicher Svanz den Uebrigen feines 
Volks. 

6. Es ſcheinet, als ob dieſes Stuͤck beque⸗ 
‚mer koͤnne gezogen werden auf das 

Reich Juda, daß die Meynung dieſe ſey: 
Henn Auda alſo wird verwuͤſtet und gen 
Babel geführet feyn, fo werden Die Uebri⸗ 
gen erhalten, und wieder zuruͤck gebracht 
werden: gleichtwie ich bereits gefagt habe, 
daß auch das vorhergehende von Juda koͤn⸗ 
ne verſtanden werden, wenn man (per me- 
tonymiam)) Ephraim fir Juda annehmen 
will, welches eine Krone, das ift, ‚ein 
herrliches Neich , und deßwegen hoffartig 
und hochmüthig war. Das Haupt Diefes - 
Reichs war Jeruſalem, fo auf einem Ber⸗ 
‚gelag, und gegen das. Meer zu fruchtbare 
Thaͤler hatte. Wiewol nun dieſe Meynung 
bequemer iſt, ſo ſcheinet doch die andere ein⸗ 
faͤltiger zu ſeyn, wie bereits gedacht worden, 
daß wir das vorhergehende ſchlechthin von 
dem Königreich. Iſrael annehmen. Det 
wegen verftehe ich. auch, dieſes von den Uebri⸗ 
gen aus Iſrael, die zum Stamme Juda 
tbergegangen find; tie man in denen Bir 
chern der Konige Tiefet: Jedoch mag felbft 
‚der geneigte Lefer das: Urtheil fallen, welche 
von beyden Meynungen, vorzuziehen ſey; ſin⸗ 
temal beyde gut ſind 
v. 6, Und ein Geiſt des Rechte, dem, 

der. zum Gericht fißet, | 
7. MNas ift, fie werden vom HErrn ſelbſt 

den Geiſt des Gerichts befommen, 
daß. fie recht tichten und ihr Amt thun. 
EGleichwie fie vorher von beſagter Krone 
1 EN trunken 

RR ge 
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80Burʒe Auslegung über den Propheten Tefaiam. Cap.28.0.00, 
„frunfen worden find, Daß fie nichts recht er gewiß weiß, was recht, und was niche 
weder thaten, noch redeten —— vecht fey. Und das iſt unfere Müchterkeit, 
Und eine Stärfe denen, die vom Streit daß wir fagen Finnen: Diefes gefält GOtt. 

pwiederfommen zum Thor. Die aber das Wort GOttes nicht haben, 
8. Das ift, Die da wiederfommen zum [die find trunken, das ift, ungersiß. Cie 
Friede, nachdem der Krieg ein Ende genom- | haben zivar eine gute Abſicht. Bielleicht, 

men; wenn man es nemlich von Kuda an-|rechen fie , wird dieſes GOtt gefallen, 
nehmen will. Will man es abervon Sfrael| Aber fie wanfen auf ihren Tritten, und Eins 
verſtehen, fo wird der Verſtand auch Elar [nen ihre Gewiſſen nicht gewiß machen. Es 

ſeyn; denn unter dem Könige Hißkia find | ff aber ſowol in allen Facultäten, als füre 
viele wieder zum Stamme Juda gebracht| vemlich. in der Theologie, die Freudigkeit 

| | oder Gewißheit nöthig. Diefe aber beru⸗ worden, j - | a it bet allein auf dem Norte, Derdowegen 
9. 7. Darzu find dieſe auch vom Weine] nd Die, welche das Wort nicht haben, 

doll worden, und taumeln von ffar-| lei wie ein betrunfener Bauer. Man Eomctränkes mine rl Bi nt ah — 
—— a mir bon dem Reich Rukene nennet, welche als rechtmaͤßig Beruffe⸗ 

9 Diels müſſen wir von dem Reich Fu] ne im wahren Preant ftunden.] 
da annehmen. "Aber diefe, fpricht * N 

er, welche das fo groſſe Unglück der Ephrai-| d. 8. Denn alle Tifche find voll Speyeng 
‚und Unflaths an allen Orten, , — — beſſer, —— 

ſie laſſen ſich Das Exempel nicht bewegen 2c.] ır, Fas iſt eine treffliche Figur, d ———— 
ſondern fie ſuͤndigen auch ſelbſt. [Das iſt —— 
aber eine treffliche Tugend der Heuchler ‚| mas auffer dem orte gelehret wird, ein 
daß fie GOttes Abort verlachen, und fü] Befpyens fey, und daß die, fo das Wort 
wol die Drohungen als Verheiſſungen SOL-| nicht vein lehren, nicht veden, fondernfpepen, 
teö verachten. ES Der Tifch bedeutet, Die, Canzel, oder den, 

Denn beyde, Prieſter und Propheten) Ort, von dem man lehren... 0. find toll von ſtarkem Getraͤnke, find 0.9. Wen foll er dern lehren das Erz 
kenntniß? Wem foll er zu verfiehen 

im Wein erfoffen, -und faumeln von 
ſtarkem Getränke: fie find toll im Weiſ ‚geben Die Predigt? Den Entmwöhe 

ten von der, Milch, denen, die: von 

> \ 

fagen und kocken die Urtheile heraus, 
daß fie trunken find Jin sorelofen Deys] Bruͤſten abgeſetzet ĩind. 
nungen, Einbildung und Vertrauen auf 2. All⸗ find trunken, ſpricht er. Dero⸗ 
ihre Gerechtigkeit, Weisheit 2c. Das wegen finder das Wort GOttes kei⸗ 

| muß nothwendig bey denenjenigen gesjne Statt, auffer bey den Entwoͤhneten, 

 fhehen,. Die, das, Work nicht “haben. das if, bey den Einfältigen: und Bekuͤm⸗ 
Denn das Wort lehret, wie man feine] meiten, denen GOtt auf eine kurze Zeit ſei⸗ 

Se ‚vefte machen foll, daß man nicht] nen Troſt entzogen hat. Alſo fpricht Ehre 
füsMatth,ın,g: Denen Armen wirddsse - taumle, daß einer weiß, was er thue, da Sa 

en RN Evange⸗ 



7772) eine Weiffegung volder Juda. 0 533 
ium geprediget.c) [Denn das veda, Hie ein wenig, da ein wenig, 

1gelium wird. nur von den Betrubten! 15. Fas ift eine Nedensart der Gottloſen, 
und Dürftigen gelernet, denen Die Milch) = die den Propheten verlachen, und 

entzogen worden, und die von den Stacheln | höhnifch ſpotten, wenn er die Gebote GOt⸗ 
des Gewiffens gebiffen. werden. Und das | tes lehret; ingleichen, wenn er die Berheif 
ifedie Urſoch, daß, da das Wort in die] fungen, fo den Glauben erfordern, unddas 
game Welt ausgebreitet wird, Dennoch fehr| Ereuz, welches Harren und Geduld haben 
wenige find, die es wahrhaftig annehmen, will, vorträge. “Denn dieſes ift die Ord⸗ 

weil der größte Theil Trunkene find, das nung Aller Propheten im Lehren, die auch 
iſt, die fich Durch fremde Meynungen hinz [wir heut zu Tage halten. Zuerft wird das 

dern laffen, daß fiedas Wort GOttes nicht | Sefeß gelehret, welches gebeut: hernach 
annehmen Fönnen. Weil es ein Wort des werden die Verheiffungen von Ehrifto hin⸗ 
Bebens und der Gnade ift, fo bat es Feine |zugerhan, der dem Geſetz für uns gnug ges 
Statt, auffer nur bey denenjenigen, die den than hat; alsdenn auch die Verheiſſungen 

Tod einpfinden,, und vom Zorn GOttes vom ewigen Leben, von der Gerechtigkeitzc. 
- gedrüicket werden. Es ift ein Wort der Dieſe Verheiſſungen, weil fie, fo lange wir 
Hoffnung, folglich gehöret es. für diejenigen, in dieſem Fleiſch find, nicht vollkommen koͤn⸗ 
die mit der Verzweiflung ringen. Es iſt nen gefaffet, fondern im Glauben erwartet 
ein Wort der Kraft, folglich gehoͤret es für | werden müffen, und weil unfer Fleifch alles 
die Schwachen, und für diejenigen, Die zeit wider den Glauben ftreitet, und lieber 
mit allerley Uebel überfchuttet find. deß, was feine ift, nemlich der gegenwaͤrti⸗ 
3. &p wundee ſich demnach niemand, |gen Hilfe, gebrauchen will: deßwegen find -. 
daß die Keßereyen und Tyrannen fo fehr wi⸗ |öftere Ermunterungen zum Glauben ud 

Troͤſtungen vonnöthen, daß wir nicht un- der ung wuͤten und toben. ° Denn die Ur: 
fach kann man gleich fagen: Es find Trun⸗ | terfiegen, noch zweifeln, daß wir dasjenige, 
Eene, und nicht Entwoͤhnete; fie empfin- fo verheiffen wird, gewiß erlangen werden, 
den nicht die Sünde und den Zorn GOttes. wenn wir nur aushalten, und in gewiffer 
Deromegen können fie dig Wort nicht fafen.] | Hoffnung auf die Gerechtigkeit und Reben ze, 
74. Gerner, fo find Weisheit und Wiſ⸗ warten. Daß alfo ale unfere Lehre in dies 
Enſchaft auf die Weiſe von einander unferz | fen zweyen Puncten befteher, in der Predige 

fehieden. WDeisheit ift der Glaube felbit | des Geſetzes, welches gute Werke Iehret, 
anChriftum, unddie Erkenntniß der Wahr⸗ | und in der Predigt des Coangelii, welches 
beit, Wiſſenſchaft aber ift dasjenige Ur⸗ den Glauben lehret. Der dritte Punct ifk, 
theil oder Erkenntniß, welches aus dem daß in beyden Arten der Lehre öftere Troͤ⸗ 
Slauben herflieſſet, und urtheilet, was mit | rungen follen mit eingemenget werden, wi⸗ 
dem Glauben übereinfomme, und was nicht der das Creuz welches alle Frommen noth⸗ 
mit demſelben uͤbereinkomme 2c. wendig auf ſich nehmen muͤſſen. | 
v. 10. Denn (fie ſagen): Gebeut hin,| 16. Aber die Gottlofen verlachen und vers 
. gebeut her; gebeut Hin, gebeut her. achten dieſes. Gebeut hin, gebeut ber, 

Harre hie, harre da; harre hie, Harz! fprechen fie; barve bie, harre da. Ms 

5) Die andern alle haben einen Eckel an dem Wort, verachten und verlachen es. 14. Ferner, ſorc. 

En ee 
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&beraner voifen font nichrs zu lehren, alsden gegen Das Wort, defruegen fürher 
Glauben und den Catechiſmum. ade Susan I unger zu vertilgen. Ders 
mir aber die Sefümmerten reöften, und fü-|menen hat man Dieies Troftes sonnöthen: 
gen, fie werden in Eurem erlöfer teerden, ſo Harre, über ein Fleines wird SOtt belfen:e,? 
perlachen fie auch dieſes. ie ein weni, io ır. Wohlen er wird einmalmir för 
da ein wenig, iprechen fie. Es beißt wobl ——* und mit andern 
ein mudicum, (0enig;) denm es wird gar Sumae veben 5 af — 
nichts draus. As wollten ſie jagen: Du] © zu dieſem Volke, welchem 

ichreft zwar son einem wenigen, die Ders jest DIE geprediger wird, | 
fuchung merde nicht lange Dauren, endern|& F)' 
Bad Danız ıE Deine Schee ei 

in dieſem Punct iſt Deine Lehre eitel * 
vergeblich] Denn das Fiec Eann; Sehammien Gerechtigkeit und Gefeses fpetten 
ae daß Die Zeit des Ereus werde; ja, ich will Diefelbe sarız und garauf - 
— iendern, weil es nur heben, und an eurer ſtatt Die Heyden anneh⸗ 

nad feinem Beichlichen Sinn, mit Hintan-| Ten, welde mir glauben, und mein Velk 
jesung des IBarts, urtbeilet, fp Denke es, jeun werden, daß ihr eud) daran ftoflen und 
die Beriuchung jep ewis. Deromegen mis) in Ewigkeit verloren fern werdet. 

derfinehet es, und nimmt feine Zuflucht zur! 9. DManmerfebier die Benennung, mit Feiichlich ee ae Sr melde Die Gtofen Das Crangeium bel 
Si nicht ergreifen, welche nicht im| 9ER. Denn fie nennen es eine fremde Sun: 

aubens "enden aufer aller Smphndung, | 9e,und fpötzliche Lehre ; da duch der Fehr 
: —— — — — ler nicht an dem S ſondern an ih⸗ 

7. Diele tele aber vermahget uns wi. nen jelbjt liegt. Uns aber iſt es ein Bor 
der Das Dergerniß des Creuzes. Dean Sean wenn |Des £ehens, jenen ein Wort des Todes und 
Die Gott loſen Die Lehre — horen des Aergerriſſes x. 
und Doch gleichen! ſchen daf es den From: v.12. So hat man Kube, foerguiftman 
men übel sehet, fp föhlieiten fie ausdieier&r] Die Miden, fo wird man fülle, und 
—— daef dick Lehre eitel fen. Wir] tollen doch folcher Predigt nicht. 
en et Dat Die Froͤmmickeit das] 20. Fest Die Prediotdir © 1 

die Trühlalen ummerdar zu Se⸗ = der Gnade und des Glaubens, dieee 
—— babe Dieſee würden auch im oder eine Lehre des Harrenẽ genennet hat. 
Pobſtchum unfere Biſchoͤffe erfahren haben, | Diefe allein macht das Gewiffen ruhig und 

ficher, 

ermit Drobet er den Spöttern : Ich 
will dereinſt durch die Apoſtel das 

Wort des © li lehren, womit ich eurer - 
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cherley Noth gevathen laſſen wolle, nur daß 

Moe nicht von feinem Worte abfallen. daß der Gottlofigkeit und dem Aberglauben 

Br: Daß fie folten zerbrechen, Conterantur. noch heut zu Tage von auffen ſehr unflätig, 

ſchet werden, auf eine Doppelte Art, nemlich Alſo find Die Rottengeiſter a 

ten Jefaiam. Cap.28.0.2. 8 
durch Elare Sprüche der Schrift überzeuget (dem Leibe und der Seelen nad). Died 
waren, hartnäckig fagten: Sie wollten bey 

Runze Auslegung berden Dvopb
e 

we Bel 0% knirſchung des Herzens ift, Daß ſie bey allem 
ihren Rabbinen bleiben. | ihrem Thun jemeheund mehr ein unruhiges 
25. Alſo, wenn man einmal vom Glau⸗ Gewiſſen haben. Je mehr fienun aufihre 

ben abgewichen ift, fo-ift Fein Weg noch | Gerechtigkeit falen, deſto weiter find fie von 
Mittel oder Hoffnung, wieder auf Den rech⸗ der Gewißheit und Freudigkeit entferne. 

ten Weg zu kommen; fondern e8 folget Der | Die Zerknirſchung des Leibes ift, daß, obfie 
- Bull, daß ſie zuruͤcke fallen. Eben dieſes wol einen lleberfluß an Neichthum haben, fie 
haben wir an dem Reiche des Pabſts —— ſelbigen nicht genieſſen, ſondern ſich 

hen. Da dieſer erſt von der Reinigkeit des | mit vielen Faſten und Wachen abmergeln, 

Glaubens gefallen war, fo find alsbald Die] und ſich ſelbſt, ohne einige Urſache, um den 
Megeln der Moönchsorden darauf gefolget. Gebrauch der Creaturen GOttes bringen. 
Hernach iſt man allmählich aufandere Ferz | Sfeichtvie Paulus zun Coloff. am 2.0.2: 

thuͤmer verfallen, daß die Mönche ihre Der: Ifagt: Welche haben einen Schein dee 

dienſte verfauft, und fich an Chriſti Stelle Weisheit, durch felbft erwaͤhlte Geiſt⸗ 
geſetzt haben, oder vielmehr ſelbſt Chriſti wor⸗ lichkeit und Demuth, und dadurch, 

den ſind. Endlich hat das gottloſe Weſen daß fie des Leibes nicht verfchonen, nd 
fo weit uberhand genommen, daß man auch dem Fleiſche nicht feine Ehre tbun zu 
der Moͤnchskutte Die Kraft, felig zu machen, | feiner Nothdurft; fondern fie halten das | 
zugefchrieben hat. Darauf find die gott-| für, die Heiligkeit beftehe ineinem fehlechten 
Iofen Berehrungen der Heiligen gefolget, | Kreide und ineiner frengen Lebensart. Nun 

‚daß fie St. Georgen, St. Annen und an⸗ aber hat ja GOtt den Gebraud) der Crea⸗ 

dere angebeter haben, von denen fie nicht wuß⸗ turen darzu gegeben, daß man diefelben ge 

ten, ob fie im Himmel wären. Das iftei-|nieffen foll; wieder 145. Palm d.16-fpricht: 
ne mehr denn Egyptiſche Finfterniß, in wel⸗ Du thuſt deine Sand auf, und erfülleft 
che die Vernunft verfällt, wenn fie einmaliein jedes Thier mit Wohlgefallen, das 
von dem rechten Wege des Glaubens undlift, mit voller Gnuͤge, daß einer eine 

vom Torte GOttes abweichet. Derowe⸗ Luſt dran hate Denn es mißfallt SO 
gen follen wir GOtt fürchten, und ihn anz|nicht, daß der Leib feine Nothdurft habe, 

ruffen, daß er un bey feinem Wort erhal⸗ Nuͤr die ſuͤndliche Luft verbeut er, den Ge⸗ 
fen, und uns lieberarm machen und man |Orau aber der Creatur verbeut ex nicht. 

27. Das ift ein Elend über allesElend, 

Wenn wir Diejes verlieren, fo verfallen Wir peydes geraubet wird. Won innen Die 
an alle Arten der Irrthuůͤmer, wie es der Teu⸗ Wohlthat der Gnade und eines froͤlichen 

fel haben wil Diejes aber ſollte man in Seiwiffens; von auffen aber des Gebrauchs 
den Predigten einfehärfen, um den ſichern der Greaturen, und der Mildigkeit des gutz 
Seelen eine Furcht einz agen. Ithatigen Schöpffers. Alſo leben die Juden 

26, Sie follen zerbifben, oder zerfniv- | und von innen haben fie auch Feinen Frieden, 



| mike Grad der Heiligkeit fegen.) 

überaus elende Sache, Daß, nachdem fie 

j find, niemand iſt, Dev fie wieder zurechte 

| ee ecnamietelifinnen Ver⸗ 

Wem wider — N a sat 

Daß fie gefangen werden, Ba 
30. Daß fie, wenn fie alſo verſtrickt fi nd, 

Ihum. Gehorſam gegen den Teufel gefangen 
halten werden. [Diefe Strafe haben die 

doch haben ie 
Und führen: re eine e traurige * ver⸗ 

druͤßliche Lebensart wieder ein, darinnen fie Spoͤtter des göttlichen Worts zu gewarten]. 
10.24. ©» hoͤret nun des HErrn Wort, 

ihr Spötter, die ihr herrſchet uͤber die 
Volk, fo zu Jeruſalem iſt. 
3. Er will ſie vorher warnen, daß ſie 

Das ſie verſtrickt werden, d) 
28. - [Öleichwie Die Voͤgel an den geime) | 
ruthen der Vogelſteller. Es iſt aber eine 

von einem Irrthum in den andern gefallen ift aber ein Nachdruck in den Benennuns 
gen, die er ihnen beyleget. Er. nennet fie 
Spötter, weil fie das Wort GOttes on. 
GoOtt felbft mit feiner Weis heit und Ges 
vechtigfeit Ban -Das 

— thun fie aber aus fleiſchlicher Einbil dung und 
Weiß RN nicht, ſprechen fie, denn Du biſt Sicherheit. Serrſcher aber nennet er fie, 
auf ege der Wahrheit, Daß es Dir N 

aber fo übel gehet, "Das find die Berfuchun- damit anudeuten, daß fie Tyranney mit 
gen, durch welche du geprüfet wirſt ꝛc. Alſo 

haben Die Moͤnche gejagt: Je mehr der es Bi: en ie Da Bir Haben horſam von feinemeigenen hat, defto Eleiner |"" 3 < 
it en. Hintwiederum, je Heiner ev an und| mit Dem Tode einen Bund, und mit. 
vor fich ift, defto gröffer.ifter. Durchder-| der Hölle: einen Berftand gemacht: 
gleichen Sockfpeifen werden die armen See] wenneine Fluth daher gehet,, wird ſi ie 
len verſtrickt, daß ſie in ſolcher gerfniribung ung nicht treffen. | — 

beſtaͤndig fortffahren. 29, Das ift eine Sefehreibung der Sichers 
129. Und das ift die Urfäche, darum die] heit, welche die Gottloſigkeit allezeit 
Gortlofen fich nicht beffern laffen. ‘Denn |begleitet., Der Grund dieſer Sicherheit iſt 
die Straſe legen fie für Creuz, und Die die hoͤchſte Hartnaͤckigkeit welche wir heut 
Wohlchat fuͤr Verdienſt aus. Derglei⸗ zu Tage ſowol an den Juͤden als Papiſten 
chen überaus zarter Vogelleim und weicher | jehen. Denn wenn fie fich nicht einbildeten, 
Strick, die Albern zu faben, iſt der bekannte fie wären ficher vor dem Todeund der Hille, 
und fehr. gottiofe Spruch des Thoma gerver | fo wuͤrden fie ihre Dingenicht fo halsſtarrig 
ſen: Daß die Benbachtung der Drdensres | vertheidigen. Es ift aber alles nachahmungs⸗ 
en und das Elofterleben die andere Taufe | weife anzunehmen, indem er die Perfon der 

führte, fondern fie haben einige eitele Hoff⸗ 
nungen und fehlechte Verheiſſungen, in wel⸗ 
che fie alfo verſtrickt werden, daß fie ſich 

-jey. Ingleichen fo find die Mönche, die] Sottlofen vorftellet, die da ſagen: Wir ſind 
ſich durch dieſe Meynung fangen und einnehz | vor.aller Gefahr ſicher ꝛc. 
—— lauter Wiedertaufer an 93; — ſehen wir, daß Die Mönchei in > 

u) RER — —— in den —— 7 fienicht wieder auf den — Weg 
Können gebracht werden. Gleichwie die Juͤden die allerhartnaͤckigſten fi find. Du fie gefangen €. 

verftrickt werden und umfommen. [Es - 

dem Geſetze und Menfchenfagungen uber 
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- Kurze AuslegungüberdenP 

Wenn ich meine Regel halte, fo ift es un- 
. möglich, daßich Eann verloren gehen. Denn 

ein jeder Gottloſer heiffer feine Secte gut. 
‚Daher fegen diejenigen, welche Die Heilig⸗ 
ſten find, bisweilen ein Mißtrauen auf ihre 
Verdienſte und Werke; aber auf ihre Les 
Lensart und Regel fegen fie niemals Fein 

Mißtrauen; ſondern fie verfprechen fich ge⸗ 
wiß Das ewige Leben, und fehen gar nicht, 

weder aufEhriftum, noch aufden Slauben, 
‚noch auf die Siebe. Was iſt das anders, 
als mit dem allerficherften Herzen fagen: 
Wir haben mit dem Tode einen Bund | 
gemacht? Alſo gruͤnden ſich auch die fichern 

Juͤden aufdie Satzungen ihrer Qorfahren.] 
Denn wir haben die Lügen zu unferer 
Zuflucht, und Heucheley zu unſerm 
- Schirm gemadt. | 

34. Der Prophet und der Heilige 
Geiſt nennen das Kind bey feinem vechten 
Namen, wie man im Spruͤchwort fast, 

Das ift, die Lügen fey der Bottlofen ihre 
Zuflucht. Aber die Gottloſen halten dafür, 
das wären Feine Luͤgen, fondern die ftark- 
jten Selfen und Berge: JAlſo bleibet ver 
Minor indem Syllogifmo Theologico alle 

- zeit der eigentliche Punct, daruberman ſtrei⸗ 
"tet, da man des Maioris twegen einig iſt. 
Denn wir fegen benderfeitsdiefen Maiorem ; 
Die Keser füllen verdammt werden. Aber 
des Minoris wegen entftehet der Streit, daß bauet werden wird, tragen.) 
wir fagen: Ihr ſeyd die Ketzer; ihr habt die 
Ligen zu eurer Hoffnung gemacht, ꝛc.. Der 

ropheten Jefaiam. 

fer Meynung ſicher einhergehen und ſprechen: gewiſſe Werke ergreifen, auf die fie ſich im 
I Co ya 

Gerichte GOttes verlaffenmögen.] 
0,16, Siepe, ich Iegein Zion einen Grund- 
fein. ER Ne 
3 Ebe denn er den gottloſen Veraͤchtern 

= ihr Rerderben androhet, fo troftet - 
und flärket er die Srommen. Er fpriht: 
Ich will EHriftum fenden, der ſoll ein Eck⸗ 
ſtein ſeyn, deſſen Gerechtigkeit und Ver⸗ 
dienſt ſoll allein gelten. Andere, die fh 
auf ihre eigene, undnichfaufdiefes Grunde 

F 

ſteins Gerechtigkeit verlaſſen werden, ſollen 
verdammt werden und umkommen e) Wenn 
aber der Prophet ſpricht: Ich lege einen 
Brundftein, fo will er zugleich dieſes mit 
anzeigen, daß die Gewiſſen gewiß feyn, und 
gewiß dafuͤr halten wurden, daß fie durch 
die Gerechtigkeit dieſes Steins gerecht feyn, 
Lauf daß er ums zur Freudigken im Glauben 
anweiſe, damit wir hoͤchſt gewiß jeyn, und 
einen unbetrüglichen Grund haben. Erjeis 
get aber zugleich) mit an, daß auf diefen 
Grundftein werde gebauet werden, unddaß 
der Gruͤndſtein nicht als muͤßig und vergeblich 
werde geleget werden, fondern darzu berei⸗ 
tet fen, daß man auf felbigen baue. As 
wollte ee fagen: Sch will Ehriftum zum 
Haupteder Kirche machen, rwelchesfruchte 
bar feyn wird, viele werden ſich zu felbigem _ 
verſammlen, undanihn glauben. Erfelbft 
wird das ganze Gebaude , das darauf ge 

Einen bewährten Stein. 
36. Ich wollte eslieber uͤberſetzen, lapidem _ 

rowegen muß man eshier aufden Ausfpruch |probatorem ‚einen Probierftein, daßman - 
„der Schrift ankommen laſſen. Denn die⸗ es alfo verftche, Ehriftus fey ein folcher 

jenigen fegen wahrhaftig ihre Hoffnung auf| Stein, nach deffen Form alle andere folten 
die Luͤgen, die fich ſelbſt den Goͤtzen ihrer eis | geprüfet werden, damit auch wir Durch das 
genen Gerechtigkeit ewdichten, und etliche | | | Era 

; &) Chriſtus ift der Grund und das Haupt der Kirche, Der das ganze Gebaude halt. Wenn 
aber 26» & \ ie H, 
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54 rar ande eine Weiſſagung wider Juda. 345 

Ereus feinem Ebenbilde ähnlich werden; ſnige, fo da glaͤubet, habe einen folchen 
wiezun m am 8.9.29. -fiehet. [Denn | Grund, der durch Feine Gewalt der Welt . 
das iſt wahrhaftig geprüfet und bewaͤhret koͤnne umgeriffen. werden.) —* 
werden, wenn man im Ereuyeaushalt, vor| Mer gläuber der fleucht nicht. 
welchem die Welt einen Abfcheu hat, Da-| 40. Er befchreibet die Kraft des Glau— 
her wollen wir alle den Stein haben, aber bens in Gegenhaltung der Gottlofen. Ein 

einen Probierftein wollen wir ihn nicht böfes Geroiffen ‚dergleichen bey den Unglaͤu⸗ 
haben. Wir wollen nicht polirt feyn, Daß | bigen ift, fleucht , und kann nicht ftehen blei⸗ 
wir vom Geiz, Neid, Vertrauen auf ei⸗ ben; fondern fleuche vor dem geringften 
ee und von den übrigen Febr] Schrecken undvor einem rauſchenden Blat⸗ 

Teen gereiniget werden. Diefe Meynungift|re [und wenn es koͤnnte durch die Mauern 
weit nachdruͤcklicher als wenn man Tiefet,,| brechen, fü thäte es ſolches. Gleichwie ſol⸗ 
einen bewährten Stein. Wiewol auch | ches die Rede der Goftlofen bezeuget, von 
die andere Meynung wahr iſt; wiec.2, 18. welchen EHriftus fagt: Denn werden fie 
6:.4,15. der Epiftel an Die Hebräer ſtehet: anfaben und fagen: zu den Bergen: Sal- 
Dir haben einen folchen Sobenpriefter ‚| let über uns; und zu den Hügeln: Da 
der verſucht ift allenthalben] (cket uns, Luc. 23, 30.]. Wer ſich aber aufdie- 
Einen Eckſtein. Dieſes erklaͤret fen Stein gruͤndet, der eilet nicht hinweg, 
Paulus deutlich im andern Cap. an die Ephe⸗ der erzittert nicht, der fleucht nicht, ſondern 
fie v. 20. faq. und an die Coloſſer c.2, 7.].|bleibt ſtehen. Denn er weiß, daß ChHri⸗ 
Denn er ſchlieſt zugleich den “Berufder Hey⸗ ſtus ift ein Herr über den Tod, und uͤber 

den mit ein. Denn Chriſtus hat zwey Wände | das Leben, und über die Stindere. Das 
miteinander verbunden, und aus Juͤden und iſt die Kraft des Glaubens , der fich anf 
Heyden eine Kirche gemnacht. Chriſtum, und nicht auf ung gründet: de⸗ 
Einen koͤſtlichen Eckſtein. rowegen laͤßt er uns nicht fallen, ſondern er⸗ 
38. In der Welt zwar ift Chriſtus ver-| halt uns in aller Gefahr. ee 

achtet, aber in den Herzen der Glaubigen) 41. Hingegen, die ſich auf Werke ver 
ijt er ein auserwähltefter Stein, auffer wel⸗ laffen Die Fünnen auch nicht in den leichtes 
ehem die Frommen nichts Foftlichers haben. | (ten Uebeln beftehen. [Alſo verdammet der 
Der wohl gegruͤndet iſt.  |jenige, der da glaͤubet, durch das Wort 
Ah . „In fündamento fundatum | fehlechterdings alle Werke, weil fie das Ge⸗ 
39. Der alfo ftark und vefte ift, daß er wiſſen in dem Gerichte GOttes nicht koͤnnen 

auch wider die Pforten der Hoͤllen, und wi⸗ auichten Denn die Worte: Wer giau⸗ 

der alle Drohungen aller Feinde ſtehet. Ber | per, find exelufiue amunehmen, dag fiedien 
nun an Chriſtum glaͤubet dev. hat einen] iunigen, die nicht glauben, ausſchlieſſen; als‘ 
Grund, der in Ervigkeit nicht wird beweget yoffee er fagen: Wer mit Werken umge⸗ 
‚werden. Derohalben ift er ficher,, und ber, der fleucht 2c.]. Ale 
fürchtet fich vor nichts, die Gefährlichkeis|  " urn ce — 
ten mögen noch fo groß feun, wegen diefes] 9,77. Und ich will das Recht zur Richt: 
Seefteins, der wohl gegrimder ift. [Das ſchnur und die Gerechtigkeit zum Ger 

. ft ein groffer Troſt, daß wir wiſſen, derjes) richte machen, | 
Lutheri Schriften 6, Theil, Mm. a2. Das 
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fen; ich will nicht den Gottloſen mit dem Hei⸗ 
ligen ohne Unterſchied verderben. Das 
Maaß aber ımd die Richtſchnur meines 
Gerichts wird der Eckſtein, Chriſtus, ſeyn. 
Die, fo an dieſen nicht glauben, will ich ver- 
derben; die übrigen will ich erhalten. Alſo 

 beftehet und erhält allein die Gerechtigkeit des 
Blaubens. 
So wird der Hagel die falfche Zuflucht 
wæegtreiben, und. Waſſer follen den 

Schirm wegſchwemmen. 
43. [Das find treffliche Ermunterungen 

durch welche wir von dem Vertrauen auf 
eigene Gerechtigkeit abgefchrecfet werden, 
Denn was hilft es, daß fich einer zwanzig 
Jahre lang mit Faften, mit Aachen, und 

- anderer vielen Mühe, um der Gerechtigkeit 
willen, abmartert? gleichwie ich im Klofter 
gethan habe. Denn wenn man alle Die 

- Mühe, und alle die Werke, in ein Buͤnd⸗ 
lein zuſammen bindet, fo werden fie nichts 

helfen zur Seligkeit; fondern der Hagel 
wird fiewegtreiben. Aber alein das Ver⸗ 

trauen auf die Barmherzigkeit, die uns GOtt 
umſonſt und aus Gnaden wiederfahren laͤßt, 
wied unbeweglich ſtehen bleiben. Alſo zer⸗ 
ſtoͤret er hiermit von Grund aus alle Kloͤſter 

und alle Werke, wenn er dem Glauben al⸗ 
Kein zuſchreibet, daß er werde ſtehen bleiben. 
ber das Fleifch glaͤubet dieſes nicht, auffer 
in Verſuchungen und Gefahr; aber alsdenn 
verzweifelt es.] | ‚ein 
918. Daß euer Bund mit dem Todelos 
werde, und euer Verſtand mit der 
Hölle nicht beſtehe. Und wenn eine 
Fluth daher gehet, ſo wid fie euch) 

"Rurze Auslegung über den Propheten Jefsiam. Cap. 28. v. 17.18: 
22.30 ift eine Drohung gegen Die Gott⸗ | 44. 
2 ei Biere diefen Stein veriwerfen. | 
Ich will richten „Ipricht ev, aber mit Maaſ⸗ 

DE 
Fiermit machet er das Unglück groß, 

ob er fie vielleicht überreden, und: 
von dem fleifehlichen Dertrauen auf ihre 
eigene Gerechtigkeit abziehen möchte Er 
ſpricht: Das Unglück mag herfommen, wo \ 
es will, fo wird es euch unverfehens übers 
fallen ‚weil ibrnicht auf den Eckſtein gegruͤn⸗ 
det ſeyd ꝛc. [Das find bedrohliche Verheiſ⸗ 
jungen, welche den Gottlofen, wenn es ih⸗ 
nen wohl gehet, unmoglichzu feyn feheinen; 
deßwegen laſſen fie fich auch nicht beffern. 
Gleichwie wir heut u Tage an den Papi⸗ 
ften fehen: ſie meynen, es fey nicht moͤglich, 
daß fie fallen fellten. Wo war aber ihre 
Tapfferkeit im Baurenkriege? Da war 
nicht ein einiger Priefter oder Moͤnch, nicht 
ein einiger Bifchof, ob. er wol fonft mächtig 
war, der nur ein Fuͤnklein Herze gehabt 
haͤtte. Niemand vun ihnen betete damals, 
niemand glaubte, niemand unterftund ſich 
die Leute wegen dev öffentlichen Suͤnde des 
Aufruhrs zu ſtrafen; fondern fie waren 
furchtfam, und erboten ſich, alles zuithun, 
1008 ihnen von den Bauten befohlen ward. 
Alſo benahm ihnen ein geringer Aufſtand 
ihren fonft fo frechen Muth, Das haben 
wir erfahren und gefehen. Ictziger Zeit find 
fie wieder frech, weilfie auffer Gefahr A. 
Wenn aber eine Verfuchung über fie Foms 
men wird, fo werden wir eben Das wieder, . 
um erfahren, was bier dev Prophet drohet; 
Wenn eine Fluth daher geher , wird fie 
fie zertreten: ſo bald fie daber geber, wird 
fie fie wegnehmen, | J 
45. Wir aber ſollen lernen, daß ein Chriſt 

am meiſten in Gefahr, und wemn die Sache 
‚verloren zu ſeyn ſcheinet, tapffer ſeyn muͤſſe. 
Denn das ſind Thoren, die ſich auf Waf⸗ 
fen und Macht verlaſſen, und da kuͤhne und 
tapffer ſind; und hingegen, wenn dieſer 

äeutreten. So bald fie daher gehet, Schutz und Zuverſicht verloren iſt, verzwei- 
wird fieemih wegnehmen, © 4 J — fe in. 
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ſer in der Anfechtung. 

. die: den .Chebrecher nicht einnehmen full, 

der Bräutiaam, der will das: Vertrauen | fammen ziehen, wenn man nicht frieren will; 

koͤnnen nicht zugleich bey einander. liegen. 

! 

50 __ Runge Auslegungfiberden Prophet 

die Decke if. Das Bette kann nicht 

nymi halte ich vor gut; aber fie feheinet ein 1 — 
wenid zu weit vom Terteabjugehen. Denn 92.(8r faͤhret fort mit Drohen. Der - 

DIE 

n Jeſaiam. Cap.28.v.20.21. 1 

nicht die Kraft und Frucht des Worts, auf, Ereug, welches Die Glieder zufammenziehet, 
damit ſie nicht frieven: es laßt uns nicht im 

Friede und Gicherheit herumſchweifen, 
als wodurch wir vom Glauben fallen. Fer 
‚ner, fo gefallt mir dDiefe Meynung deßwegen, 
weil fte fich zu dem vorhergehenden und nachz 
folgenden reimet. Denn er hat. von der 
Strafe der Gottlofen geredet. Nun leiden 
aber auch die Frommen Truͤbſal. Aber 
das ift der Unterfchied, daß die Frommen 
durch die Trübfalen im Glauben und Wort 
erhalten werden, damit fie nicht auf ihr 
Thun ausfchweifen. Welches die Sottlofen 
nicht hun. Demnach ift VIE Meynung: ] Die - 
Trübfaloder das Ereuz it eben wie ein kur⸗ 
jes Bette, in welchem man den Leib muß zus 

9.20. Denn das Bette ift fo enge, daß; 
nichts übrig iſt, und die. Decke ſo 
krumm, daß man ſich drein ſchmiegen 

so [Sprach dem Deutfehen Spruͤchwort: 
Wan muß ſich firecken ‚danach 

mehr, als einen einnehmen. Des Hiero⸗ 
nymi Meynung gefaͤllt mir Aber ſie iſt ver⸗ 
bluͤmt/ indem er es auf den Eheſtand zie⸗ 
het, und von einer Ehebrecherin verſtehet, 

Daß die Meynung dieſe ſey: Chriſtus iſt 

auf. feine Barmherzigkeit haben. Den!das iſt, man muß bey dem Hören des 
Ehebrecher kann er nicht leiden, Das ift, das | Worts allein bleiben und demfelben folgen, 
Dertrauen auf meine eigne Werke, und| Die Trübfal aber hält ung gleich als in eis 
auf meine Gerechtigkeit. Darum muß |nem Eurzen Bette, und laßt uns nicht auf 
nothwendig einer Dem andern weichen. Tunfer Thun ausſchweife. 
Denn das Gewiſſen ifb enge, und zwey[v, a1. Denn der HErr wird fih aufm 

chen, wie auf dem Berge Prazim, 
und zuͤrnen, wieim Thal Gibeon, Daß 
er fein Werk the auf eine andere 
Weiſe, und daß er feine Arbeit thue 

Die Decke kann nicht zugleich Chriftum und 
den freyen Willen faffen. Eines von. bey: 
den muß nothiwendig’frieren und aus dem 
Bette fallen.  Diefe Meynung des Hiero- 

auf eine andere Weiſe. 

Prophet vedet alhier vom Gehöre des]  HErr wird gezwungen ein Gerichte, 
orts und vom Beruf zu halten, weil ihr nicht gläubet, Sein ei⸗ 

51. Derowegen verſtehe ich es alſo: Das | gentliches Amt zwar iſt, wohlthun und er⸗ 
Bette iſt ſo enge, und die Decke ſo kurz. halten. HD Aber unſer Fleiſch iſt ein ſolcher 
So will nun das Hören des Worts entwe⸗ Schalk daß es die geſamte Creatur und 
der allein, oder gar nicht daſelbſt feyn. De Guͤte GOttes mißbrauchet. Derowegen 

owegen mußt du die Schenkel und Fuͤſſe wird GOtt genoͤthiget, uns durch Thor⸗ 
zuſammen ziehen, Damit du im Bette feyn | heit felig zu machen: fintemal wir feine Weis⸗ 

- Zannft, und damit bedecket werdeſt. Das heit und Güte mißbrauchen, nach welcher ee 
Bette aber. ift ſelbſt die Trübfal, und dasl TE 
— — — — — — 

* | 

Aber wenn wir feiner Wohlthaten mißhrauchen fo wird er_genöthiger, uns durch Strafen 
im Zaum zu halten. Alſo thut er ic, | she Ä — 
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men, die qus eigenen < Merken herkoͤmmt. 

* 

unm deren willen das Verderben ſcheinet 

Der Herr hat ein gaͤnzliches Verderben be⸗ 

9.23. Nehmet zu Ohren und hoͤret mei⸗ 

Rurze Auslegung über den Deopb on Def 
fiel, — —— — n F Ve 

Jedoch iſt dieſes nicht mein eignes, ſondern GHttes in der ganzen Soul ge geführet ha 

ein. fremdes Bert, Cs hält aber Diee| Denn da nunmeheo dag “Berderbendes Sir | 
Stelle einen ſehr veichen Troſt in Sich, daß | difchen Volks vor der Thür war, fo Fam 
CHriſtus nichts anders fen, als ein Selig⸗ 
macher 26.) Volk füllte verderbet werden. Daher gibt 
ü 22, & laſſet nun euer Spotten, auf| fich Paulus in den dreyen Capiteln der Cpir 

fiel an die Roͤmer, nemlich im 9. 10. und 
Itet doch das Evangelium und das m- Eapitel, viel Mühe, dieſen Punct aufe 

* eier — zuloͤſen. Denn ſo viel war gewiß, daß die⸗ 

Daß eure Bande nicht harter werden, 

Wort nicht für ein Mährlein ;fonft 
wird es geſchehen, daß eure Banden noch) 
hägter werden, und ihr in Fräftigere Irr⸗ 
thuͤmer verwickelt werdet, daß ihr zu allem 
guten Werke untüchtig werdet, Tit.r. 
2. 16. gleichwie derjenige, der gebunden ift, 
zu allen Verrichtungen ungefchieftift, Denn 
ev drohet ihnen die aufferfte Blindheit, wo 
ſie nicht Buſſe thun. 
Denn ich habe ein Verderben und Steu⸗ 
ren (*) gehoͤret, fo vom HErrn Ze: 
Ms gefchehen wird in aller Welt. 

(*) Confimnmationem et abbreuiationem &e, 

7 Er will die Gottlofen durch Drohun⸗ 
sen zu Annehmung des Evangelii bewegen, 

ſes Volk GOttes Volk waͤre, als welchem 

Kirche, vom Reiche GOttes ꝛc. zugehoͤre⸗ 

Eap.v.4.5. an die Roͤmer anführet. un abet 
war dieſes das allergroͤßte Aergerniß, daß 

ſtatt die Heyden angenommen werden, die 
da ohne Geſetz, und ohne alle Gerechtigkeit 

ten, ſo wuͤrden wir ihn nicht haben aufloͤ⸗ 
ſen koͤnnen. Denn es ſcheinet dieſer Fall des 

als ob es ganz und gar aus ſey; ſo wenig iſt die Anzahl der Slaubi gen. Cr ill fagen: ftveiten‘, daß die Vernunft nicht anders 

2 fimmet „ welches jedoch wird abgefitjet nicht gekommen, oder GOtt ein Lügner ſey 

(oder welchem jedoch wird geſteuret) wer⸗ 
den, um der übrigen Frommen willen, die 
da follen erhalten werden. 

falſch 

—— a mad er zufoͤrderſt die 
Zuhörer aufmerkſam. Darnach antwortet 

ne Stimme, merke auf, und höreki er: ‚Obgleich GOtt ein Verderben anrichte, 
meine Rede. ſo hatte er doch fein Volk nicht verftoflen, 

D fir diejenigen, die Diefes Verder⸗ | Ius zun Roͤmern arı,: So fage ich nım: 
ken de Volks fehen. würden. Dieſer Hat denn BBtt fein Volk verftoffen? Das. 

es den 2lpofteln alfo vor, als ob das sau 

l. 

alle die Berheiffungen von Ehrifto, von det 9 

ten. Ueber dieſes hatte es einen Gottes⸗ 
dienft, der von GOtt felbft eingefest war, 
und andere Dinge, welche Paulus im 9. _ 

dieſes Volk follte verworfen, und an deffen 

lebten. Und fürwahr, wenn Paulus und _ 
die Apoſtel Diefen Yunct nicht aufgelöfet hät 

Volks wider alle Berheiflungen GOttes zu 

ſchlieſſen Fann, als daß entweder, Ehriftus 

welches beydes goftesläfterlich und hoͤchſt 
it. 

‚59. Indem nun der Drophet diefen Text 

/ 8 Ne ‚ganze folgende Text ift ein Troſt | Auf eben diefe Weiſe antwortet * Par 

t aber ift nöthig geweſen, weil es ſo erz | fey ferne, _ Denn ich bin auch ein fine 
bin lich anzufehen war, ln Volk liter, von dem Saamen Abrahame. 

zel⸗ 



ver Schluß und Folgerung ift: ich bin mit 
etlichen wenigen nicht verftoffen, folglich fo 
ift auch das ganze Volk nicht verftoffen. 
‘60, Allein, es lehret uns auch die heuti- 

e Gheftalt der Kirche, daß wir gläuben 
Ten, daß diefer Sch | lvo 

der Vernunft ſchwach iſt, dennoch buͤndig 
und wahr ſey. Denn auch an uns ſetzen die 
Papiſten heut zu Tage mit dieſem Argu⸗ 
ment. Denn weil ſie im Amt ſitzen, uͤnd 
die Verwaltung der Sacramente haben , 
deßwegen roollen fie Die Kirche feyn. Das 
iſt ihr ſtaͤrkſtes Argument wider uns, in wel⸗ 
chem das Fleiſch ganzlich erfäuft. Meynet 
ihe denn, fprechen fie, daß ihr wenigen die 
Kieche ſeyd, da wir fo viel, fo groſſe, fol 
mächtige im Amt fisen? So antivorten wir 
nun fchlechterdings, wie Paulusden Juͤden 
antwortete: Ihr moͤget viele oder groſſe ſeyn; 
wenn ihr nicht an Chriſtum glaͤubet, und 
auf die Gerechtigkeit Chriſti euer Vertrauen 
ſetzet, ſo fragen wir nichts nach euch. 
Denn ihr ſeyd nicht deßwegen die Kirche, 
weil ihr im Kirchenamte ſeydd. Denm es ſte⸗ 
het geſchrieben, daß der Greuel ſtehen kann 
an heiliger Staͤtte, und daß der Anti⸗ 
chriſt ſigen wird im Tempel Gottes. So 
wird nun die Kirche gepruͤfet nach dem Glau⸗ 
ben an Chriſtum, und nicht weder nach dem 
Amte, noch nach der Menge. Dieſe Pro⸗ 
be iſt der Probierſtein und die gewiſſeſte 
Regelꝛc.)] | A 
61. Da nun der Prophet ferner erklären 
will, wie der HErr verderben und fteu- 
ven werde, fo bedienet erfich eines fehr ſchoͤ⸗ 
‚nen Öleichniffes. Kin gepflügter Acker 
fcheinet, dem Anfehen nach, verwuͤſtet zu 
fern. Das iſt das Derderben, daßerdie 
Syn goge der irft, und die Heyden beruft. 

run aber wird der Acker nicht verwuͤſtet, 

Welches vor der Vernunft ein wunderbar | fordern zugerichter, alfo, daß die Feldfruͤch⸗ 

chluß, vb er wol vor 

wuͤſtung. 

war, das iſt, 
ausgerottet werde. Denn das Evangelium 

met fie als Ungerechtigkeit, 
‚aber Deßwegen.ab, 
‚daß ein neues Volk 
neue Gerechtigkeit hervorkomme. Denndie 
mancherleyen Arten von Saamen, die an 

57 - 

fe defto beſſer darvon wachen foller. Auf 
eben dieſe Art wird auch das Volk verderbet, 
damit die Llebrigen felig werden, nicht, daß 
das game Volk verrsirfter werde, wie ed 
dem Anfehen nach feheinet. Das Gras auf 
dem Felde, das-ift, die Werkgerechtigkeit 
welche im felbigen Volke war, wird durch 
das Evangeliumabgehauen,dasift ‚verdams 
met, und es wird geſagt, daß fie Ungerech⸗ 
tigkeit feoy, auf daß die wahre und vollkom⸗ 
mene Gerechtigkeit, welche der Glaube an 
Chriſtum iſt, deſto reichlicher hervorwachſe⸗ 
v. 24. 25. Pfluͤget, oder brachet, oder 

arbeitet auch ein Ackermann ſeinen 
. Acker immerdar zur Saat? Iſts nicht 

alſo: Wenn er es gleich gemacht hat, 
ſo ſtreuet er Wicken, und wirft Kuͤn⸗ 
mel, und ſaͤet Wäyzen und Gerſten, 
jegliches wo er. es hin haben will 
und Spelt an feinen Ort. 

62. [Ds Pflügen wird nicht deßwegen 
LI vorgenommen, daß der Ackers⸗ 

mann nichts anders wollte, als ſtets pflir  - 
gen; fondern es wird darum angeftellet, daß 
man faen Fünne, Und das ift die Abkuͤr⸗ 
zung, nder das Steuern des Pfluͤgens. 
Sonſt waͤre nichts, als Derderben und Ver⸗ 

Auf eben die Weiſe wird der 
SErr, wenn er nunmehro den groͤßten Theil 
des Volks verwerfen wird, pfluͤgen, auf 
daß das Gras, welches vorhin im Acker 

die Gerechtigkeit der Werke, 

kehret alle dieſe Weyde um, und verdam⸗ 
Er hauet ſie 

und verdammet ſie, auf 
geſaͤet werde, und eine 

unter⸗ 
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unterſchiedenen Orten gefüet werden, find 
die en Gaben, und die unter 
chiedenen Fruͤchte. —5 
—— Darum muß man dieſe Weiſe ler⸗ 

nen, daß GOtt, wenn er etwas vermehren 
- will, ſolches zuvor zerreiſſet und verwuͤſtet. 
Denn alfothut er ein fremdes Werk, das 
mit er fein Werk thun koͤnne. Eben dieſes 
gehet auch bey ung ingeheim und insbeſon⸗ 
dere vor. Denn GOtt creuzigeunfer Fleiſch 
mit dem Pfluge, das ift, mit dem Creuze, 
durch die Predigt des Geſetzes, Durch Zer- 
knirſchung, durch Schrecken des Gewiſſens 
und des Todes. Dieſes Verderben em- 

pfindet das Fleiſch, und urtheilee, es werde 
ein immerwaͤhrendes Verderben feyn. Das 
Abkuͤrzen aber kann es am allerichwerften 

faflen, weil, wenn es alfo mit dem Pfluge 
zerriſſen wird, GOtt alsdenn daffelbe zube⸗ 
reiten will, die Gerechtigkeit Chriſti durch 
den Glauben anzunehmen; auf welche un⸗ 
terſchiedene Fruͤchte der Liebe und guten 
Werke endlich auch die Seligkeit und das 

ewige Leben folgen follen. Ob nun wol zur. 
Zeit des Ereuzes kaum ein Funke vom Ölau- 

ben uͤbrig iſt, fomuß doch Das Herz durch 
dergleichen Schriftftellen aufgerichtet wer⸗ 

unse Auslegung über den Propheten Jefaiam. Cap.28.v.21728. 3 

wird ihn lehren. Sein Got wid 
thun, undniemandanders. Wenn er nicht 
alſo pflügere oder brachete, fo wuͤrde ee 
vergeblich faen. Eben darum brachet und 
zerreiffet er nun, daß der Saame hervor⸗ 
komme. Deßwegen verwirfter den größten 
Theil des Volks, damit die Uebrigen, und 
Die Menge der Heyden herbey gebracht wers 
den. Das muß aueh ein jeder vor fich ins 
befonderelernen, daß wir Gefangniß, Cream 
und andere Hebel annehmen, als eine Gele 
genheit zum Leben, zur Freyheit und zus 
Herrlichkeit. Alſo, wenn ein Frommerbe 
graben wird, fo fcheinet es ein Zerreiffen zu 
ſeyn: es erhellet nichts weniger, als daß der 
Leib unverweslich und in Herrlichfeit aufſte⸗ 
hen ſolle: und gleichtwol wird es geſchehen 
Ganz anders geher es her mit der menfchliz 
chen Gerechtigkeit, und mit der Heucheley: 
diefelbe grimet und waͤchſt dem erften Anſe⸗ 
hen nach in die Höhe; endlich wird fie zu 
Ichanden, und gehet.unter. Dershalben 
unterweifet der HErr durchs Recht, das 
ift, er pfluͤget, toͤdtet, verdammet, auf 
daß er lehre, das iſt, auf daß er Saa⸗ 
men ausſtreue, Wicken, Waͤyzen, und 
ein jegliches nach ſeiner Ordnung, und nach 

den, weil geſagt wird: Der HErr werde |dem Maaſſe, mit welchem der Geiſt des 
gewiß ein Steuren thun, das Leiden wer | Ölaubens gemeſſen hat.] — 
de nicht immerwaͤhrend feyn.] 
v. 26. Alſo zuͤchtiget fie auch ihr GOtt v. 27. 28. Denn man driſchet die Wi: 
durch Recht, und Iehret fie. 

| ZB der lateiniſchen Ueberſetzung lau⸗ 
Le gefeg: Erudiet Dominus illum, 

der Sr wird ihn unterweifen] Das 
ift der Endzweck des Verderbens, daß das 
Bol unterroiefen werde zur Gerechtigkeit, 
nicht Daß es ganz zu grunde gehe, 
BIN Lind lehret fie. 

65. [3m Lateinifchen ftehen die Worte 
alſo Deus ſuus docebit illum: Sein GOtt 

cken nicht mit Egen; ſo laͤßt man auch 
nicht das Wagenrad über den Kim 
mel gehen; fondern die Wicken fchlägt 
man aus mit einem Stabe, und den 
Kümmel mit einem Stecken Pan 
mahlet es, daß Brod werde, und dri⸗ 

ſchet e8 nicht gar zunichte, wenn mans 
mit Wagenrädern und Pferden aus: 
driſcht. 

66.Die⸗ 



Niels Gleichniß ift un — m -{nif, was Gon im Sim⸗ — wenn er 
dich zuͤchtiget. Dem Werke nach ſcheinet 

‚Ta ft 
Ri: rl h

 Decken
 iſt es dahi

n abgeſe⸗ 

‚läge, und mein Here Fame, und lieſſe mich 
mi Di Klauen der Dehfen zertreten, und 

| ” en, , daf die Körner follen verderbet wer⸗ 

ſtet er Er ſpricht: Es wird nicht das 

Koͤrner aber ſtellen dich vor, der du gezuͤch⸗ 

ne a Be 
ss 

il uns die Art und Weiſe, 
er. gedroſchen haben, unbe- hraͤ er dich zwar zu haſſen, aber nach ſeinem 

Der — Seiftand aber iſt leichte. Sinne liebet er dich uͤber die Maaſſen. 
Denn durch die Verdammung unſerer Ge⸗ 

man Brod bekomme, nicht, |vechtigkeit, und durch die Truͤbſalen werden 
daß die Körner 3 ‚treten werden, diſo wir zubereitet, daß wir GHDfr eine liebliche 
fücht GOtt die Seligkeit der Uebrigen, 
wenn er das Verderben über die Gottlofen das Drefchen Bıod, und nicht das Ver⸗ 
ſhickt. Als ollte er ſagen: Gib mir auf derben der Gerſte ſuch et.] er e 
Das en chtung · Wenn ich eine 

Speiſe werden; (*) gleichwie man durch 

(*) Ignatius: Frumentum ſum Dei, beſtia- 
rum dentibus molor, vt panis efhiciar 
Chriſto. 

68. Das ſind fuͤrtreffliche Troͤſtungen i im 
Creuz, welche deß wegen Das Gemuͤth deſto 
mehr ruͤhren, weil fie fo herrlich, und allen 
bekannt find. Ohne Zweifel hat fi Pau⸗ 
lus durch Diefe Stelle ſehr getroͤſtet, deßwe⸗ 

rbe Woͤhzen wäre, die auf der Tenne 

durch die Egen und Wagenräder gerffveuen, 
alsde u Hera ich. Dasiftdas Rer- 
derbe & s ohne Steuren zu ſeyn ſchei⸗ 
net. G ee er Denn nun, und fpricht: 

es mit dem Drefchen nicht abger | gibt, das Hergerniß — Ververfung 
der. Synagoge aus dem Wege zu räumen, 

1 BALL: chs gleich alfo anfehenläßt ; fondern Und die Deiigen haben fich mit nichts < ar 
‚gefammlet, und auf der ders aufrichten koͤnnen, als mit dieſen T 

Sr ul ji en werden, die Spreu aber tungen des Propheten, daß dieſe ——— 
fung gefchehe, um die Spreu von dem 

— en ift.das Zertreten von dem Wären zu fondern, damit die Gottloſen 
ſchen, und das Verderben von dem Ab⸗ 
en zu unterſcheiden. Denn wenner das 

EN mit feiner Gerechtigkeit berdammet , 
und fpricht: Ihr ſeyd alle des ewigen To 
des ſchuldig; das ift das Drefchen. _ Aber 
in.unfern Augen feheinet es ein gänzlich Ver⸗ 
den J Wider dieſe Gedanken troͤ⸗ 

werden. 

v. 29. Solches geſchieht auch vom HErrn 
Zebaoth; denn ſein Rath iſt wunder⸗ 
barlich, und fuͤhret es herrlich hinaus. 
69.as iſt eine wunderbarliche und uner⸗ 

meßliche Weisheit, welche die Ver⸗ 
nunft nimmermehr erreichet, weil GOtt al⸗ 
ſo mit uns umgehet, daß er dem Werk nach 
uns zu haſſen ſcheinet; aber dem Willen nach 
uns aufs inbeiinftiofte liebet ꝛc. [3m Her 
bräifchen gehet der Verſtand ein wenig. ab 

—— untergehen: auch du wirſt nicht 
verderben. Es gilt nur den Paleis (der 
Spreu). Nur die Spreu wird verderben ; 
du aber wirft auf der Tenne aufbehalten 
werden ac, Alſo ift ein jeder Dreſcher eine 
Abbildung GOttes, wenn er zuͤchtiget. Die 

einifchen lauter es alfo: Et. hoc a Domino 
—— So lerne nun aus dieſem Gleich⸗ | Deo exereituum egreditur, vr mirabile fa- 

Lutheri Zu 6, Theil, 

gen, weil er fich ſelber nicht geringe Muͤhe 

[umfommen, Die Srommen aber erhalten 

f Ä f 

fi 

ii 

st I Ze 22 Du de Satel n  > 7 mn 12002 

von der Sateinifehen Ueberſezung. Im La⸗ 

Mn ceret 
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. 'ceret and — et ee — ei Ta Tora une 
Sm Hebraifchen aber: Dominus fecit mi- | ve Werke und unſere Gerechtigkeit serdams 
abile confilium , et felicem fuccesfum: met. Er verdammet ſie aber alſo daß 7 © 
der HErr machet einen wunderbaren | einen glücklichen Fortgang bat, daß — Ri 
Rath, und glücklichen Sortgang;_ daß | diefe Weiſe zur Derfertigung des Brods 
alſo der weile Rath und der glückliche Fort⸗ und nicht zum fen. — 
gang mit einander verbunden ſind. Als woll⸗ wie es das — — Par?) BERN Dur RS ‘ 

te er fagen: Der Here if wunderbar in. 

Die erfte Weiffegung. 
A Das eriie Stuͤck diefer Weiflagung , darinn die 

gaͤnzliche Verwuͤſtung gedraͤuet wird. 
3. Verbindung dieſer Weiſſagung mit der voriaen ı. 
2. warum Serufalem in diefer Weiſſagung Ariel ge 

nennet wird 2. 
3. von der gänzlichen Verwuͤſtung, welche in dieſer 

Weiſſagung gedraͤuet wird, 
a die Verwuͤſtung ſelbſt. 

1) das erſte Sluͤck dieſer Verwuͤſtung 
2) das andere Stuͤck dieſer Verwoͤſtung 4.5. 
3) bas dritte Stuͤck dieſer Berwüfrung 6.7: 8; 

b diejenigen, durch welche diefe Verwöftung fon 
angerichtet werden 9. 

zu welcher Zeit Diefe Berwäftung Eommen fol 10. 
4. wie diefer Weiffagung ein nachdruͤcklicher Zuruf 

angehängt wird ı1. 
‘3. wie Diefer Weiſſagung angehängt wird eine Weiſ⸗ 
Ba wider Die Roͤmer, sum Troſt der Kir: 

en 12218 

* Troft der Chriften bey denen Berfuchungen und 
Berfolgungen 14, 15. 

* die falfchen Einbildungen: derer Geinde der Kir⸗ 
che Ehrifit 15: 18. 

Du ® Das andere Stück dieſer Weiſſagung, dariun den 
Juͤden Blindheit und Heccheleh, als eine Stra⸗ 
fe ihrer Gostlofigkeit, angedenfot wird. - 

‚a. wird den Juͤden die Blindheit angedeutet, als 
>. eine Strafe ihrer Gottlofigfeit ı9: 25. 

a die Urſach dieſer Blindheit zo. 
; b; wiefeung dieſe Blindheit von GH koͤmmt a. 
€ welche Diefe Blindheit beiteffen BR 22.23, 

0.4 worinn Diefe Blindheit beſteht 24 
- 2. wird den Juͤden die Heuchelen —— als 

eine Strafe ihrer Gottloſigkeit. 

L 

L. Wehe Ariel, Ariel, du Stadrdes, 
Lagers Davids: ihr Dale Jahrzeiten 
m feyret Feſte. R 

Das neun und gwangigfe Cat BT 
Eine doppelte Kein ee das IAdſ be Dale... art on A 

iR Die andere Weiffagung von dem Evangelio, x 

1. Wie in diefer Weiſſagung verfündigt wird, daß das 

43. 
2. ıwie in Diefer Weiſſagung denen 1 Angefochtenen Freie 

44: 
3. wie in dieſer Weiſſagung verkuͤndigt wird, daß die 

4. nie in Diefer Keimngung die Zrucht I: Eongelũ 
gelehret wird. J 

e die dritte Frucht 53. 

Äe > Leichwie er am Ende des uorhenge 
SD] Ehricben, und Die Frommen 98 

IX, 

n 
u on 

Zul et ; 
[3 N 

a das erſte Stück dieſer Shen. Ar 30.2, — 
b das andere Stuͤck dieſer Heucheley 31: 37.° 

* yon denen Menſchenſatzungen und Fine 
waͤhlter Heiligkeit. 

1) im Pabſtthum haft man mehr auf zen⸗ 
Ioenfagungen, als auf Kot ebot 

2) gnerkheitigkeit kann Goit nieht leiden 
3) warum man GHDttes Gebot foll hoͤher ach⸗ 

ten als Menſchenſatzungen 35 \ 
4) wo man GHDLfes Wort verläß,; da ſol⸗ 

gen Menichenfagungen 36... we 
s) die Seucht der Menihenfagungen und 

ſelbſterwaͤhlten Heiligkeit 37:40. — 

Evangelium den Juͤden ſoll entriſſen undden Hey: 
den gegeben werden 41⸗ 

de und Troſt verkuͤndigt wird 

aha über die Gemwiffen fol ‚aufgehoben wer? 
en 

* dr re Ei und Bemühungen derer Werkhen 
igen 4 

* wan ſoll hie einander entgegen geſetzten Redens⸗ 
arten der heiligen Schrift wohl merken 88 

“ob — ae Urſach haben, die Gläubigen zu 
verfolge * 

* 

a die erſte Frucht 50, SI, 
‚b die. andere Srucht 52. 

Pa 

henden Eapitelsdas Steuren be 

troͤſtet | 



ung über das Tüdifehe Vol, — 5 
4 Das ift, ein wahrer Löwe GOttes, 

rohet den Gott wider welchen ich durch Die Roͤnee 
Schwerdt der ran; gleichwie Chriſtus ſtreiten will. Vorher. hat er es actiue ge, 
im24. Cap Matthaͤi, welcher auch einige ſetzt, einen Löwen GOttes, der durch GStt 

Worte hieraus genommen zu haben ſcheinet. uͤberwindet; nun aber ſetzt er es pafliue , 
Sedsch kunt er am Ende wieder auf die der durch GOtt überrounden worden ift. 
Verheiſſung des Evangeli. AAls wollte er ſagen: Werl mein Ariel, und 
2. Er nerinet aber Ferufalem Ariel, das | meine Heiligen und Andachtigen der Bredige | 
it einen Löwen GHOftes, und das Lager des Evangelii nicht gläuben wollen, fondern i 
Davids damit ihre hoffartige Einbildung die Apoſtel und meine Diener. angften: ſo will | 
anudeuten "Denn deßwegen waren fie fir| ich fie hinwiederum aͤngſten und traucig 
Ser, md werachteren die Drohungen der machen, Er ſiehet aber aufden Gegenſatz 
Weopheten weil das Reich dem David und] Fest find fie Euhne, frech, und eingebildet; inem Saamen verheiffen war, und weil alsdenn aber werden fie jammerig ſeyn, und 

he Policeyund das Prieſterthum von GOtt | jeuflöret werden. 
eingefegt war, Allein, Die Berheiffiungen]) s- ‘Diefes kann auch aufunfereZeitenan- _ 
GOttes follen über Diejenigen kommen, die geivendet wwerden. Der Pabft mit feinem 
eines zerknirfchten Herzens find, nicht über | Anhange ift Ariel. Er hat einen hoffaͤrti⸗ 
die Hoffaͤrtigen, an welchen GOtt einen] gen Namen. Ernennet ſich nicht ein Schaf 

uell FR n — Den, ns a — — a 
haltet Jahrzeiten, und feyret Feſte. g) Lowenſtaͤrke hat, und die Reiche der Welt 
De — — in Be nebft den Seinen befist. “Drum glaubter, 
gen Einbildung Sen den Juͤden war diefe, er wolle durchbrechen, weil er den Namen 

daß fie Feſte hatten, und tägliche Gottes⸗ der Kirche fuͤhret, mit welchem er wider 
dienfte, Neumonden, und Fahrzeiten, die] SO und Chriſtum fol; thut, und fich eins 
fie feyreten, welche von GOtt eingeſetzt wa⸗ bildet, er ſey unuͤberwindlich, da er doch ven. Unter diefem Vorwand waren fie wi⸗ famt Den Seinen von teuflifcher und nicht von 

der das Evangelium aufgeblafen. Dero⸗ goͤttlicher Kraft befeffen if.  Deromegen 
weyen verlachet fie der Prophet. Wohlan, ſpricht er: Du wirſt mein Ariel feyn, pas-  fticht er, fahrer nur tapffer fort mit Opf-| Tue, den GOtt angften, zerreiffen und ver⸗ 
‚ fan! Es wird gefchehen, daß ihr ſamt eu⸗ derben wird. Das wird gewiß gefchehen, 

ven Opffern zu grunde gehet. Alſo hebt er nach den Prophezeyungen Danielis, und 
| Das ganze Geſetz und alle Uebungen des Ge⸗ſder hohen Offenbarung St. Johannis.) 
fetzes auf, worauf die Süden ihr Vertrauen v. 3. 4. Denn ich will dich belagern rings ai umher, und willdich ängften mit Boll: 
| 92. Aber ich will den Ariel ängften,| werk, und will Waͤlle um dich auffüh- 
ı  Daßer traurig und jämmerigfey, und | ven laſſen. Alsdenn ſollſt du genie⸗ 
| fol mir ein rechter Ariel feyn, driget werden, und aus der Erde re- 

Es werden euch eure jährlichen £ i en. 8 | en ganzen Mo⸗ | it Rt Nie = * n Opffer nichts helfen. Denn er ſchaffet ab d n ganze 
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nier Rede mummeln. 
6. [D®% ift eine Befchreibung derjenigen 
Noth, Die da auf die Einaͤſche⸗ 
tung der Stadt folgen follte, und, die noch 
heut zu Tage bey den Juͤden anhalt. Als 
wollte er fagen: hr ruͤhmet euch anjeso, 
als ob eure Stimmen GOttes Stimmen 
waren: Ihr vedet, als ob es euch GOtt be⸗ 
fohlen hatte, aber eg wird gefehehen, daß 
diß Prieſterthum, das feinen Mund in den 
Himmel gehoben hat, Faum aus der Erde 

- unvernehmlich mummeln wird, dasift, daß 
Die göttliche Kraft, zu lehren, in eine irdi⸗ 
fehe wird verwandelt, und fie, nachdem das 

Wort GOttes von ihnen genommen, mit 
Menfchenfagungen werden geplaget werden. 
7. Es ift aber dieſes ein wichtiger Text. 
Denn alfo gehet.es mit allen, die das Wort 
der Wahrheit nicht annehmen wollen, daß 
ſie nachgehends, zur Strafe der Verachtung 
des Worts, Luͤgen und Menſchenſatzungen 
annehmen, welches wahrhaftig irdiſche Leh⸗ 
ven find. Alſo fehen wir noch heut zu Tage 

aan den Juden, daß fie fich mit ſehr elenden 
und geringen Werken zermartern, welche 

nichts, als Erfindungen und Satzungen der 
Menfchen find. Das iſt die verdiente Stra: 
fe, welche auf die Verachtung des Worts 
folget.] 
Daß deine Stimme fen wie eines Zau- 
berers aus der Erde, und deine Rede 
aus dem Staube mifpele. h) 
08, Es iſt eben das, was er oben (c.28. 
8,11. faq.) gefagthat: Ihr werdet des Worte 
beraubet werden, und werdet nach dem Ich |%- 
ven, was euch Der ‘Bauch, als euer Sehr: 

h) Es wird das Wort GHDftes tweggenommen werben, Daß du nichts Iehrefk, denn Menfehen- 
heut zu Tage offenbar an den Juden, daß fie nur in den Winkeln mum⸗ faßungen. Das fehen wir 

mein. v»,5. Und die ze. 

Kurze Auslegung über den Propbeten Jeſaiam Cap. 29.0.3.4. 5. 6 

den, und aus dem Staube mit dei-|meifter, eingeben wird, nemlichnachfteifche / 
licher Lehre. Denn das ift eine allgemeine 
Regel, Daß die, foeinmal das Wort vn 
laffen haben, hernach alle demjenigen fo / 
gen, was Die menjchliche Vernunft haben 

2 en. “= 

ar 

will. Zauberer nennet er, die aus ihrem 
Kopffe reden. Alſo ſind auch heut zu Tage 
och die Juͤden, als die des Lchramtsber 

raubet find. Das Evangelium aber wird 
öffentlich getrieben, da fiehingegenin Win⸗ 
keln fleifchliche,.. thoͤrichte und eitle ‘Lehren 
mummeln. Diefeallerempfindlichfte Stra⸗ 

Jr 

—— 

fe, welche wir noch heut zu Tage an den 
elenden Juͤden ſehen, follte ung erinnern, 
das Wort mit gröfferer Sorgfalt und Fleiß 
zu handeln.) DREIER 
v. 5. Und die Menge, diedich zerſtreuen, 

- Staub, und die Menge der Tyran- 
nen, wie eine webende Spreu. . 

9. eine Feinde werden feyn, wieder 
ee MRS, oe 

10. [Wenn fie. werden fagen: es ift Fries 
de; und mitten in der Bluͤthe ihres fleifchlis ” 
chen Vertrauens feyn, alsdenn werden die 
Roͤmer einbrechen. Denn weil der. Gott⸗ 

merden, ſo viel feyn, als ein duͤnner 

Sind 
Und das foll plößfich Baldgefchehen. — 

loſe nicht glaͤubet, deßwegen uͤberfaͤll ihn 
ploͤtzlich alles Ungluͤck. Denn der Gottlos 
ſe iſt allezeit voller Hoffnung auf die Ver⸗ 
heiſſungen, und ohne Furcht vor dem Un⸗ 

glück. Daher kann es nicht anders geſche⸗ 

hen, als daß ihn das Ungluͤck unbereitet fin⸗ 
det, und alſo verderbet.,. | 

6. Denn du wirft vom HErrn Je 
baoth heimgefuchet werden mit Wet 

ter 

u) 
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ter m ni nd grofiem Don- der Kirche, find hungrig und durftig. te 
ng mit Windwirbel und Ungewit⸗ duͤrſten nad) dem Blut der ni und 
ter,n "und mit Flammen des verzehren. laſſen ſich beduͤnken als ob fie ſelbige uͤber— 

den Feuers. winden koͤnten, ja, als ob ſie dieſelbe ſchon 
Nas ift gleichfam einn uͤberwunden hätten, Aber ſie traͤmenn nur 

D Surf Anl er in chic und gehen felbft zu grunde. 
N wuͤſt mit allen Arten von Ungewvittern| „ic £ Ferner ſotroſtet auch uns dig Öleich, u nalck überfchüttet toerden. ib ze — en Er Widerſacher, 
Reh hungrige Feinde Jind, und uns zu ver⸗ 
nz Aber wie ein Nachtgefichte im fchlingen fuchen. Es hat aber, dem Fleiſche 
al Traum, fo foll feyn die Menge aller) nach, das Anfehen, daß fie es wirklich thun. 
Hayden, fo wider Ariel ftreiten, ſamt Denn das Fleiſch Fann nicht anders urtheir 
x Ha nn und Bollwerk, und, — — ra von den Gottloſen taͤg⸗ 

ihn aͤngſten ich Blut vergoſſen wird, daß taͤglich viele 
u drohet hiermit auch den Roͤmern, eisen getödtet werden. Was Eann das 
daß fie untergehen würden, weil fie Fleiſch hier anders fehlieffen, als daß die 

fit Zorn Feine Roaß hielten, fondern Seinde wachen, die Kirche aufzufreffen und 
auch woider Zion, das ift, die Frommmen, rotiz! zu verfehlucken? Lind dennoch ſoll ein Chriſt, 
teten. Sie werden vergehen, fpricht er, wie wider dieſes äufferliche Anfehen, dafuͤr hal⸗ 
ein Traum. [Das gereichet aber den! fen, Daß alle diefe Macht der Roͤmer gleich 

ommen zum Troft, welchen es vorkam, fey einem Hungerigen und Durſtigen, der 
15 0b’das Romſhe Reich ohne Ende dau-| da fehlöft, der da im Traume mennet, er 

ven, und twider die Kirche toben würde. effe und trinke; in der That aber iffet und 

Drum fpricht er: Es wird d nicht immerdar| trinket er nicht, fondern er hungert unddurs 

währen, fondern wie ein Traum vergehen. | et. Diefesifteintreffliches Gleichniß zum 
Denn gleichwie die Eltern, wenn fie ihr Kind en Alſo meyneten die Nömer, nach⸗ 
geftäupet haben, die Ruthe ins Teuer wer⸗ dem ſie das Blut von einer unendlichen Mens 
fen; aljo toirft auch Gtt die Gottlofen, | 9° der Märtyrer in ſich gefoffen hatten, fie 
Als eine Zuchtruthe weg, nachdem er fie ge- hätten das Reich Chrifti zerftüret. Bas fie 9 
braucht hat, und verderbet fie.) — — — als ein leerer 

| Traum, da wir fehen, Daß noch bis auf Dier Dam ge nen Barack is Ehe ya 24] Ö, 2 

N " aufiwachet, fo ift feine Seele noch gangen Bi ee untergs 
und wie einem Durftigen träumet,| 15. Diefes muß man auch groß machen "do . g en 

er trinke; wenn er aber aufiva-| gegen den Pabſt und, wider alle andere Ver⸗ 
chet, iſt er und durſtig: alſo fol: ſuchungen. Alle Zaͤhne des Satans, alles 
len ſehn die Menge aller Heyden, die Raſen und alle Bemühungen der Papiften, 
wider den Berg Zion ftreiten. durch welche fie ung zu unterdrücken fuchen, 

13. FNieſes ift ein Gleichniß voller I Troſt. en — — — x allein nichts ausrichten, fondern auch 
Die Römer, und alle eo Pen 3 # ; trefflich 
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fReflich betvogen werden. Dem Aufeliz,ganz und in dhreum Wache bleiben z leihe 
chen Anſehen nach feheinet es, als ob ſie ver⸗ wie fie bisher bon Der Zeit der: Apoftel an | 

wuſteten und einriſſen; aber es iſt nur eine geblieben find ; fie aber werden zu grunde 
Leere Einbildung, und ein betruͤgliches Berigehen. en — 

ſichte, nach welchem fie ſich mehr bedunfen] 17. Es iſt ein treffliches Gleichniß. Denn a 

jaſſen, als ob fie. es thäten, als Daß fie es ſtelle dir einen Menſchen vor, der dafchlaft, 
wirklich thun. Alſo meynen fte, fie wollten wie ſehr er zu der Zeit betrogen wird. Denn 

diie Kirche verſchlingen. Aber das, was ſie der im tiefen Schlafe liegt, Der kann es nicht 
thun, das iſt kein Verſchlingen, ſondern ſich merken, daß er im Traume betrogen wird 
vom Verſchlingen traͤumen laſſen. Das} Er halt dafuͤr, die Sache geſchehe wirklich 

werden fie dereinſt erfahren, wenn fie auf⸗ alſo. Daher, wenn ihm traͤumet, er habe 
wachen werden, entweder in der Stunde des einen Schatz gefunden, ſo freuet er ſich dar⸗ 

Todes, oder zur Zeit der Heimſuchung, oder|über, und iſt frölich, als uͤber einer Sache, 
am Juͤngſten Tage. Alſo werdet ihr nach die im Ernſt geſchehen ſey, und er. kann ſich 
sehen Jahren ſehen, daß die Fuͤrſten und uͤber dergleichen Traumbildern nicht in die 
Biſchoͤffe, Die jetzo ſo ſehr wider das Wort Höhe richten, fondern er. urtheilet, die Sa⸗ 

Gottes wuͤten, werden zunichte gemacht|che, fo. er geſehen hat, ſey wahr. Alſo iſt 
worden, das Evangelium aber und Die Be⸗ ein jeder beſchaffen, der ſich vonivgendeinee 

kenner des Evangelii unverletzt geblieben! Dieynung des Fleifches hat betrügen laffen;. 
ſeyn. an gleichtvie alle Keger, die durch Bilder, fo fie 

6. Alfo meynte man vor der Welt von! gleichfam im Traume fehen, find betrogen 
Mänzern, als er in den Gedanken einbevz|nyorden, nicht anders denken koͤnnen, als fie 
fuhr, er wollte den Pabſt und die Lutheraner | hatten die beftändigfte Wahrheit... Deros 
zugleich unterdruͤcken, damit er allein herr⸗ wegen taufet fie Judas in feiner Cpiftelam 
ſchete, daß allein feine Lehre geruͤhmet wuͤrde, 8. Ders mit dem Namen, der fich Aberaus 
er würde diefeszu Werke richten. Aber der wohl fchicket, wenn er Diejenigen Trkumer 
Ausgang hat es gewiefen, Daß er dieſes alles! nennet, welche der fleifchlichen NWeisheitfolz 
im Traume, nicht wachend, ſondern ſchla⸗ gen. Denn ob fie wol nach, der Ielt und a 
fend gethan hat. Alfo haben die Sacra⸗ nach der Vernunft weiſe find, ſo find fie doch, 
mentiver und Wiedertaͤufer Gefichter, und| in goftlichen Dingen und in der Religions 
traͤumen im Schlafe; das wahre Wort, das fache wahre Traumer, die Feinen Unterſchied 
wahre Reich Chriſti fehen ſie nicht. Sie bil⸗ machen Eünnen zwifchen einer Ieeren Ein? 
den fich aber ein, der Pabſt werdezugleich mit bildung und einer wahren Sache, wiſchen 
Luthern zu Grunde gehen, ihre Lehre aber|einem Traume und der Wahrheit; fondern 
bleiben, und Deutfchland, Frankreich, Sta |fagen, nach Diefen ihren leeren Traumbil⸗ 
fen, und überhaupt die game Welt wuͤrde dern: Brod und Wein ſind nicht Leib. Die - 
diefelbige mit groſſem Beyfall annehmen. | Sache ift gewiß, und die Wahrheit felber, 
Das ift ein Traum, in welchen fie ſich be⸗wie fie fehreiben: daß es aber ein pur laute 
duͤnken laſſen, als ob fie affen und tränfen.|ver Traum fey, das fehen fienicht... 
Was wird aber sgefchehen ? Wenn fie er⸗/ 18. Alſo enthält diefes Gleichniß einen 
wachen werden, fo werden Die Sarramentel Troft überhaupt für alle Diejenigen in fich, 

| | | die 
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Seiibfalen find, und mahlet unfere; immer hin als Blinde in eurem Thun 2026: 
ſacher ——————— v. 10. Denn der HErr hat euch einen 

ln non e 003 Basen Cxötafe eingefer- 
u Inienn Einbilbungen befchen. Denn, FC no Sure oe Ann 

em fie meynen, fie fraffen und verfchluck- 21. (gr eftbentt s nicht, daß d an 
en, fo werden fie felbft aufgefreffen und ver- felbf pen [ in Dinge Iel i + f —— 
ſchluckt. Das muß man aber im Geiſt PIE URL OE DEN SIDE AENES 2 IENRLLD.ER annehttren. Denn nach dem Aufferlichen laßt es alfo gefchehen, wenn er feinen Geift 
Eiheine läßt fich das Gegentheil anfehen.] entzeucht, Ban ſie nicht annehmen wollten. 

9,9. Euftarret, und werdet verſtuͤrzt alle au)  Ferbatence Flügen zugefeblof a een fen. Denn wenn das Licht, (welches fie 
 verblendet eich, und werdet trunken,| yermerfen,) hintveggenommen wird, fo muß 
doch nicht vom Wein: taumelt, DO nothwendig Finſterniß übrigbleiben. Daß 
nicht von ſtarkem Getränke, man es alfo verftehe, GOtt verblende. nicht - 

19. Geer gehet ein neuer Text an von Dev 2 ier 9, effettiue, ſondern privatiue, ee 

= Blindheitund Verwuͤſtung der Jur| Eure Propheten und Fürften, ſamt den 
n, daß fie werden verhaͤrtet und fo garalsı © BUSREKE 6 u 

iber Sheifhins, toben werden. | | er Dar er Behleuek, 
Es feheinet, als ob Paulus dieſe Stelle im 
teten Capitel der Apoftelgefchichte angezo⸗ 

| den mer und Lungen verwickelt fey. a 

ftürse,,als ſolche Leute, die vor Schrecten| 23. [Cben ſo gehet x auch, wie nr eben, 
Hanyauıffer fich felbft gefetfind, dapesfcheiz|heut su Tage ber. Denn der SErvi bar 
10, als ob man den Tauben etwas erjehle,| Ihren eingefchenkt einen Geiſt des harten 
wenn euch Chriftus geprediget wird. Zum Schlafs, daß, man mag wider fie fagen, was 
andern: Verblendet euch, oder fehliefjegdie] man will, es gleich als zu Steinen und Hol 
Augen zu, daß ihr: vor Haß und Bopheie|3e geſagt wird. Die beiten Biſchoͤffe und 
nicht fehet. Zum dritten; Werdet erun-| Theologi unfer ihnen find in Serthümern 
Een, dasift, in euren Meynungen und Thun|erfoffen. Dieſen folgen hernach die Zürften,: 
ganz erfoffen. Zum vierten: Taumelt, (K)|Der Mel und der. “Pobel, und fie find alle 
9 ift, Tehret unbeftändige Dinge, weiche) blind. Durch dieſe Stelle aber wird. das 
das Gewiſſen nicht koͤnnen gewiß machen. ns en nn 
A RR ee ER) Sitis mutantes. | Asa D 8 vorwerfen: Mey⸗ 
20, Hier möchte jemand Fach: Bar |neft du dann, daß fo viel Paͤbſte, Biſchoͤffe 
um er dergleichen befihlet? Ich antworte: [und Fuͤrſten irren, und daß du allein die 
Es ift Fein Befehl, fondern eine bittere Zu: | Wahrheit wiſſeſt? Der Prophet antwortet: 
laſſung, und gleichfam eine Verwuͤnſchung, | a, fie ivven alle, weil ihnen GOtt einen 
welche aus Unwilligkeit des Herzens her-] Schwindelgeift eingefchenket hat. Denn er 
fleußt Weil ihe denn, will er-fagen, das fteher nicht aufdie Menge, oder auf die Staͤr⸗ 
Wort nicht annehmen wollet 5 fo gehet denn ke, oder auf Die ABeisheit der Menfehen.] 

— —— — 9,11, 

Der —— 
zub 7 

22. Das find erſchreckliche Bedrehum 
gen, daß weder in der Policey, noch im Prie⸗ 
ſterthum jemand ſey, der nicht in Irrthuͤ⸗ 



das Buch verſchloſſen, daß fie es nicht verz 

574 
v. 11.12. Daß auch aller (Propheten)]feben E 
Geoſichter ſeyn werden, wie die Wortel 
eines verfiegelten Buchs, welches, fo 

- mang gäbe einem, der Iefen Fann, und 
ſpraͤche: Lieber, lis das. Und er ſpraͤ⸗ 

Augen haben. Alſo ſpricht auch Chriſtus 

ſiegelt. Oper, gleich als wenn man das Licht, Zoh.am3.v.19. Alfogehet Diefe 
es gäbe dem, der nicht leſen Fan, und Stelle nicht allein auf die Juͤden, ſondern 
© fprache: Lieber, lis das. Und er ſpraͤ⸗ auch auf unfere Zeiten; zu unferm Troſte, 
che: Sc Eann nicht leſen. daß wir mit groͤſſerer Chrerbietung mit dem 
Al⸗ Gefichter, nemlich alle Geſichter Worte GOttes umgehen lernen, daß nicht 
A der Weiſſagung, von welchen ihr) Auch wir mit dergleichen, ‚Blindheit befallen 

euch ruͤhmet, werden feyn wie ein verfie-| erden. Daß heut zu Tage auf allen Uni⸗ 
gelt Buch; das ift, Durch eure Gottloſig⸗ verſitaͤten kein Lehrer iſt, Der ein einiges Ca⸗ 
Feit. werdet ihr es dahin bringen, daß ihr! Pitel Pauli, einen einigen Pfalm vecht aus 
xuch felbft die ganzeheilige Schrift verſchlieſ⸗ 

ſet; wie wir heut zu Tage an den Juͤden fe- 
ben. [Diefe, da fiedie deutlichften Schrift: 

nicht der Schrift zugurechnen. Denn fi 

welche fie überjeuget werden, "und befennen 
müflen, daß Chriftus gekommen ſey; und 
da fie fehen, daß ein guter Theil von der| 
Welt diefem Glauben folget; fo nehmen fie 
allein ihn doc) nicht. an, und glauben nicht, 
daß er gefommen ſey. Alſo bleibet ihnen 

daß diß Volk zu mir nahet mit feinem 

‚ehret, aber ihr Herz ferne von mirift, 
26. Well ihr Heuchler ſeyd, ſo werde ich 

mich an dieſe eure aͤuſſerlichen Wer⸗ 

ſtehen moͤgen. Nicht, daß der Fehler 
an der heiligen Schrift laͤge, daß ſie dun⸗ 

kel waͤre, ſondern an den Leſern, die blinde 
Augen mit ſich bringen. 

25. Alſo, was iſt heut zu Tage klaͤrer, als 
das, daß — — ſey, 
“und nicht unfere Werke? und dennoch ftrei=| C! 
ten Die Widerſacher wider dieſe Lehre aufs GDttes bedacht. Ingleichen, fie ehren 

-befftigfte. Der Fehler. lieget nicht an der GOtt. Jedoch, weildas Herz ohne Slaus 
Kehre, fondern an derjenigen ihven Augen, ben iſt, deßwegen verwirft und verdammt 
die fie nicht wollen noch. Eonnen erkennen, |eribren allergroßten Gottesdienſt. 
Denn fie haben verfchloffene Augen, und] 28. Alſo will heut zu Tage das Pabſt⸗ 
fehnarchen, und find erftarret wie die Trun-|thum GOtt am nachften feyn: und wir. gez 

ver wieder ſpotten. 

viel er den Heuchlern zufehreibet, daß fie 

 Eenen, daß fie Die offenbare Wahrheit nicht|ben es zu, ſo viel das Amt betrifft; ja, wir 

Auirze Zoslegung Dose Den Propheten Yelalam. Cop. asmımm un 
ſehen koͤnnen. Es ift nichts heller, als die 
Sonne, und Doch fehen Die Blinden nicht 
beffer, weil fie nemlich einen Fehler an ihren. 

‚werden von Traumbildern betrogen ꝛc J 
ſtellen von der Zufunft Ehrifti haben, durch | v. 13. Und der HErr fpricht; , Darum, 

Das Licht ift in die Melt kommen; deß⸗ 
ige, ; wegen aber fiehet die Welt daffelbige nichts 
che: Ich kann nicht, denn es iſt ver⸗ Denn ſie liebet die Finſterniß mehr, als 

* 

legen koͤnnte, ſolches iſt ihren Augen, 

Munde, und mit feinen Lippen mich 

fe, und an diefen Schein der Heiligkeit nicht 
kehren. Ihr verfpottet mich vielmehr, ale 
daß ihr mich vevehrer. Darum will hen 

27. Hierbey aber foll man merken, tie 

ſich zu. GOtt neben. ie haben einen 
Eifer, und find ernftlich auf den Sit 

hören 

x . 

Li 

[ 

| 
| | 
| 

| 
| 



lehren, — — Der denkt, GHtt fehe auf feine 
man Kutte und auf fein Geltbde, aber auf den 

gecreuzigten Chriftum fehe er nicht. Ein ſol⸗ 
enn ſcher Gott aber iſt nirgends; derowegen eh⸗ 

ddalſo ſchlieſſe en) ret und Dienet er nicht SO, fondern dem 
8 gelitten ha Y, Warum will Goͤtzen feines Herzens, und feiner Meynung, 

‚die er ohne OteB Wort fid) von GOtt 
| gemacht hate 

uzeigen, daß fienur mit|gion und der wahre Dienft GOttes, daß 
16 Chriſtus für uns ger) 

mögen jie im Her⸗ 

ben, und oͤffentlich; 
m —— lehren 

Im übrige 
—— mehnen. 

Fund fie 

ihmi | durch meine QGerEe : felig ma⸗ 
chen? ——— uns abzuge⸗ Aber das iſt die wahre Reli⸗ 

man weiß, GOtt fey ein ſolcher GOtt, der 
umſonſt und aus Gnaden, um Chriſti wil⸗ 

fie len, will felig machen; weil aber die Gott⸗ 
von Herzen diefer loſen den Namen und das Wort GOttes 

ne ofen fie nicht die Gerechtigkeit 

ei 2 ae De Sie ifenfistich für ung, wenn] 
e. uns als Ketzer verdammen, und fagen,| 
ie wären GOttes Volk, daß wirs ihnen] 
einräumen, dapfie GHOttes Volt und GDtt 
am naͤchſten ſind; aber, wie der Prophet 

ſagt, mit dem Munde: und mit den 

falfchlich brauchen, deßwegen fpricht er, D dab 
‚fie ihn ebven, aber nur mit der äunge ꝛc. 

‚Und mich fürchten nach, Menichen Ge 
bot, die ſie lehren. 
31. [Ihre Furcht vor mir geſchiehet nach 

Menfchengebofe und Menfchenfagungen. 
GSOit fuͤrchten heißt bey den Hebraͤern ſo 

Lippen; imübtigen, mit den Herjen find viel, als was bey den Lateinern GOtt ehren 
fie. ſehr ferne vom GOtt. Diefes aber ſoll 
uns verwahren wider die Heuchelen. Denn 
alfo pflegen Die Gottloſen zu ruͤhmen: GOt—⸗ 
tes ort, GOttes Wort, GOtt, GOtt, 
die Ricche, die Kirchere. Mit: diefem Schein 
betreugt der Satan Die Unvorfichtigen. 
Denn weil er anders nicht betruͤgen fann, | 
als nur durch den Schein der Frömmigkeit, 
deßmwegen machet er auch Die Nedensarten 
und Werke der Frommen in feinen Glied⸗ 
maffen nach; wie die Deutſchen im Spruͤch⸗ 
wort ſagen: In GOttes Namen hebt 
ſich alles Ungluͤck an. 

30. Daß aber der Prophet 5 Sie 
ehren mich, das redet er nach der Meynung 
der Sortlofen. Denn fie ehren nicht den 
wahren GOtt, fondern den Goͤtzen ihres 
Herzens. "Denn fie machen fich eine frem- 
de Meynung von GOtt; als zum Exempel: 

Lutheri Schriften 6 Theil, - 

‚verwandelt. 

a lieffeft, oder in der Meſſe keine 

Deum colere), und die Furcht GOTTES 
‚eben fo viel, als der Gottesdienft oder. die 
Frömmigkeit. Derohalben fpricht ev: Der 
Dienſt und die Religion, die fie gegen mich 
ausüben, hat fi) ganz in Menſchenſatzungen 

Sie ehren. mich, und nahen 
ſich alfo zu mir, daß fie Menfchenlehre dem 
Worte GOttes vorziehen, und die Beobach- 
tungen. der Menfchenfaßungen höher achten, 
als des wahren ottesdienfts. 

32. Es iſt aber eingan; guldner Z Tert für - 
uns. Alſo hat man im Pabftthum firenger 
gehalten ber die Menfchengebote, als uber 
die Zehen Gebote. Hurerey, Ehebruch, Todt⸗ 
fchlag, - Diebftahl, waren zwar Stunden; 
aber man hatte ganze Meere voll Ablaß, in 
welchen jene Gebote ausgetilget und erfäuft 
wurden. Aber wenn du dich etwan nicht 

Kerze 



E 

die nicht "Fonnten vergeben werden, wider 
welche Fein Ablaß vorhanden war. Alſo 
bat man bey ihnen die größte Geduld bey der 

Verachtung der Gebote GOttes, und bezei⸗ 

‚Kerze hatteſt, fo waren das ſolche Suͤnden 

ae — über — — ee v. ZEN Ä \ m 

Derowegen lehret undröfterunsdiefe 
Stelle wider das Pabſtthum, daß wire _ 

nicht, ie jene, machen, fondern es vielmehe 
umkehren, und die Gebote GOttes hoher, 
als Menfehengebote ſchaͤtzen; gleichwie ſie 
ihre Menſchenſatzungen hoͤher fchasen, ald get die groͤßte Strenge in Beobann ih⸗ 

rer eigenen Gebbte. —3 
39. Eben ſo iſt es in den Kloͤſtern Paulus geſagt hat 2 Thefl. 2,4: dev An⸗ 

das Wort GOTTES, Das iſt es, was 

hergegangen. Da in ſelbigen Hochmuth tichriſt erhebe ſich uber GOtt und allen 
Haß, Müßiggang, Geilheit rc. im hoͤchſten Gottesdienſt: nicht, daß er in den Himmel | 
Grade herefcheten, fo wurden fie Doch: für] feige, fondern daß er durch feine Sasungen 
die geringften Suͤnden gehalten. 
der Celle ohne Schepler gehen; das vierzig. ren haben. » Denn das Schrecken vor dem 

Aber aus] über:Die Gewiſſen herrſche; wie wir erfah⸗ 

tägige Faſten übertreten, 2. das war eine | Pabſt war ſo groß, daß auch ich mich an 
Sünde, die nicht konnte vergeben werden. | einem einzigen Motte, das ‚toider den Pabſt 
Alſo toͤdteten die Juden Chriſtum, die voller | geſprochen ward, mehr geärgert hätte, als 
Unglauben, Hoffart und Neid waren; aber| wenn jemand, wider alle Gebote GOttes ge⸗ 
in Pilati Haus gehen, ingleichen mit unge 
wafchenen Händen effen, "war. bey ihnen’die 
hoͤchſte Suͤnde. Matthr, 2. | 

redet hätte: 
36. Gleichwie aber oben ® 7 jene Yorke 

etlichemal erinnert worden, alfo gehetes bes 
134. Sollten aber dergleichen Dinge nicht ftändig her, daß, woman einmal vom Worte 
Gott zum Zorn und jur Strafe bewegen? GoOttes abgewichen iſt, die Herzen alsbald 
Welcher Hausbater wuͤrde wol dergleichen auf Menfchenfasungen verfallen. Den 
Ungehorſam und Rerfpottung feines Gebots] es Fann Feine Mittelſtraſſe feyn; fonderndie 
vertragen, wenn er feinem Knechte befaͤhle, Menfehen werden entweder. durch Wahrheit 
den Tiſch zu bereiten, und er wollte indeſſen oder durch Einbildung regieret. Derohal⸗ 
muͤßig gehen und es unterlaffen, oder ſich ben ehren die Frymmen GOtt inder Wahr⸗ 
forsfältige Mühe: geben, eine Spinne an’ heit, Die Gottlofen aber chren GOTT zum 
Verfertigung ihres Gewebes zu verhindern, | Schein und nach ihrem Bedünfen, aus 
oder naͤhme ſich ſouſt was anders zu thun welchem Beduͤnken nachgehends mancher⸗ 
vor? Haͤtte er nicht die gerechteſte Urſache, ley Gottesdienſte entſtehen, dadurch ſie bafe 
‚aufden Knecht joinig zu ſeyn, und ihm Schlaͤ⸗ fen GOtt zu gefallen. 
ge zu geben, daͤ er faͤhe, daß er nicht allein 
ſeinen Befehl unterlaſſen, ſondern auch ſei⸗ 
ner ſpotte, gleich als ob es was wichtigers 
wäre, das Spinnengewebe wegʒuſchaffen, 
als den Tiſch zu bereiten? Und GoOtt follte 
gleichwol dergleichen Nachlaͤßigkeit, Unge⸗ 
horſam und Verſpottung, von uns, ſeinen 

Creaturen, wechen er ſehr viel Wohlthaten 
Be ertragen? 

37. Das ift aber das allerſchwerſte und 
allerfchädlichfte, daß ſich Die Gottloſen bey 
ihrem falfchen Gottesdienſte mehr fürchten, - 
als die Frommen bey ihrem wahren Got 
tesdienfte. Dort quälen und aͤngſten 
auch die geringften Dinge die Gewiſſen; 
wie Diejenigen erfahren: haben, welche 
dem Klofterleben mit Ernſt gefolger find, 
Derowegen dieſes die fuͤrnehmſte su 

| 



BORgug TE TEE 
untechten Gottesdienftes: und der Men⸗ v. 15. Wehe denen, die verborgen feyn 

an ae en ein lec-| tollen vor dem HEirm ihr Borneh- 

res Schrecken einjagen,too Feine yurcd 185 | men zu verhehlen, und ihr Thun im 
wie der s3. Pfalm v.6. fpricht: Da fürch- | zu verhehlen, und ihr Th 

pi le Ne ſiehet uns? und wer Eennetung 
Der Albert vetung der Gebute GOTTES, 39. oyyieber hat er von der Blindheit und. 
dafelbft ift die größte Machläfigkeit und| bon der Strafe der Gottlofigkeit ger 
A 1 RN RE redet: nunmehro feßet er auch Diefes hinzu, 

daß ſie ihre Irrthümer und Lügen verthei⸗ 
sungen den wahren Gtt, und hat hiuge⸗ digen. Er ſpricht: Sie wollen verbor⸗ 

—94 A ea ee = DEN uns? Denn fie meynen, fie wollen unter 

ch Kate e Nebigion und ber Gerech d, 14. DO DIE IC) OHG) TIME DIE SCH gigkeit ficher fen, auch bey SOM. 7, 
© Fe wunderlich umgehen, aufs RR, J 
lchſte und ſeltſamſte, DaB die Weis — 
‚heit feinev Weiſen an und der ſere LBiderfacher, twenn wir Ihnen das Ger, 
 Berftand feiner. Singen verblender !ihte androben: Nach der Lutheraner ihrem Gott fragerich nichts, ob er mir auch gleich, 

nicht gewogen iſt. Derohalben ift Diefe On ind ann ji 
se. ie Weisheit iſt die Erkenntniß GOt⸗ 

ne, na: Pſalms v.r: Die Gottloſen forechen in 
fand iſt die Beurtheilung, daß wir ſehen, ihren Hertzen: Es ift Eein GOtt, nem⸗ 

ea | u ſtreitet. Wenn man dieſe zwey Sf Und über die Worte im ro. Wfalm v. 11: 
cke wegnimint, was wird uͤbrig bleiben, auf? | SOtt hat es vergeffen, er bat. fein Ant 
fer Lügen, Jrrthuͤmer und. een litz verborgen, ev wird es nimmermehr 
Gleichwie wir an dem Pabſtthum fehen, ſehen. Das ift der eigentliche Titel der 
welches hier eigentlich befehrieben ift. Denn] Settlofen, daß, tvo der wahre GOTT, 

fie rühmen das Ihre für Weisheit, da in] veder, wirket, da, fagen fie,fen er nicht. Hin 
er That Die Weisheit von ihnen hinwegge⸗ gegen, wo fie felbft veden und zu ſchaffen ha⸗ 
Mn iſt. he Dingen auf uns mit der ben fagen fie: Hier iſt GO. ' Diefes 
uns DR, | Se N u — Weſen beweget den 
nur mit der Junge; ‚vom Glauben aber Dropheten, erſchrecklich auszuruffen:T 
von he aäbchei wie ah, san Ra „ a ini % 

fen, da dieſes mit Geber und Glauben gez] » eh ns ei Mn 
ſchehen füllte. Ein jeder Gottloſer nun iſt ee ren et 

Bbenn ein Mürkwenn dr oft ige] fer und ein Werk fpräche von feinem aladenn ein Narr, wenn er der Weiſeſte ift:]| In, nn 17 er 
und alsdenn ifk er kumm, wenn er der Ver⸗ / Meiſter: Er Bat mich nicht gemacht; 
fändigfteift.] et a ein Gemächte ſpraͤche von — 

‚gen ſeyn CH), und ſprechen: Wer ſiehet 

40. [fo fagen auch heute zu, Tage un⸗ 

Toͤpf⸗ 

Finſtern halten, und ſprechen: Wer 

| Stelle eine Gloſſa über die Worte des 14: | 



Verramn auf ihre Werke. 
maͤchte ſpricht zu feinem Toͤpffer: Dur] 
haſt mich nicht gemacht, und ihr fprechet | 
es u mir. So drohet er. denn hiermit, daß. 

= _ Kunze Zustegung Tor den — — Te — en 20. se 

© Zöpffer: Er£ennetmichnicht. Wohl la
d 

N “thin, fo ſoll £ibanon ein Feld wer: 
den, und das Feld foll ein Wald ger 

rechnet werden. 
2. De ift eine heftige Beſtrafung der 

welche ficher find. aus  Heuchler, 
Rein Ger 

er dns Reich GOttes vonibnen nebmen, 
und den Heyden geben wolle, die: feine 

FSruͤchte bringen, Matthrer, 43. Und! 
- sMof. 37,21: Ich will; fie reisen an dem, | 
das nicht ein Volk iſt an einem naͤrrich⸗ 
ten Volke will ich ſie erzuͤrnen. 
"42. Libanon, das ift, Serufalem, wel⸗ 
che das Prieſterthum und das Reich hat, ſo 
gleich als Baͤume find, ſoll ein Feld wer⸗ 
den, und das Feld 3 en ein Wald ge: 
rechnet werden, dag ift, Die Feyden wer⸗ 
den an ſtatt der Süden zum Rolf GOttes 
agenommen werden. ] 
».18, Denn zur felbigen Zeit werden die 
Tauben hören. die Worte des Buchs, 

und die Augen derer Blinden werden 
aus dem Dunkel und Finfterniß fehen. 
43: as Deich GOttes und die Predigt 
> des Evangelii ift den Juͤden entrif 

fen; und unter die Sünder, Die, Heyden, 
ausgebreitet, den Armen wird dag Evan: 
gelium gepvediget;, die, da.erfennen, daß ſie 
Blinde und Taube feyn ꝛc. ꝛc. 

919. Und die Elenden werden wieder 
Freude haben am HErrn, und die 
Armen unter den Menſchen werden 

ſeyn in dem — Aber 
ui RK 

an /es iſt noch um ein Flein wenig zu] en 
* unſern Werken und Thun hinwenimmt, 

und allein Chriſto beyleget, welcher allein 
unſere Gerechtigkeit, unſer Heil und unſer 
Troſt iſt; Die wir arm feyn, und nicht uns 

Sa) — womit er die Freude: — 

ſere Werke ruͤhmen, ſondern unſere Schwach⸗ 
heit erkennen: deßwegen wiederfaͤhret uns 
Friede und Freude in Chriſto, denn der 
Friede, der durch uns geſuchet wird, iſt 
ſchwach; derjenige Friede aber, der: durch 

riſtum geſuchet wird, iſt ſtark wie er 
ſelbſt fast $oh. 16,33: In mir habt ihe 
Friede, in der el aber habt ihr Angſt. 
Wenn wir nun entweder mit der Suͤnde, 
oder mit Verʒweiflung oder mit einem auf 

9e |ferlichen Uebel gedrückt werden, fo follen 
wir auf Ehriftum fehen, und ung mit der 

Hoffnung der Verheiſſungen die er den 
Frommen vorgetragen hat, troͤſten. Das 
thut aber niemand, als die Angefochtenen, 
die ihre Buͤndheit und Thorheit erkennen. 
Alſo verwirft der Prophet mit einem Worte 
alles dasjenige , worauf die Menfchen auffer 
Chriſto ihr: Vertrauen fegen koͤnnen, frz 
nemlich aber Die geiftlichen Dinge] 
19. 20. Wenn die Tyrannen ein Ende 
haben, und es mit den Spöttern aus 

ſeyn wird, und vertilger fenn werden 
‚alle, fo machen, Mühe anzurichten, 
AS. Wenn dieſes geichehen wird, alsdenn 

werden, Die uber die Geroiffen Ty⸗ 
ranney treiben, hier und da ein Ende haben, 
die.die Gewiſſen mit Menfchenfagungen ber 
ſchweren. Es werden, auch ein Ende har 
ben die gottlofen PVerächter, und die da 
wachen, Mübe, das if, die Gerechtig⸗ 
keit der Werke an michten er 
46» Er jieet aber mit dem ma: 

PN 

2,3) dag ift, das * be ; Evang An Libanon werden. v. 18. Denn zug ic. 



ben, a Sifer der Werheiligen.| Lehren ein Befpyenes, die fi SO 
ZEN) cn 1 A" ee , die fie felber GOt⸗ 

Denn die Kinder Diefer Welt find viel Eli |tes Wort, und die heilige Lehre der Nelis 
ger und higiger, ihr Thun zu treiben, als|gion nennen. Derowegen ift es nicht allein 
die Frommen in dem Shrigen. fo ift Fein |nußlich, fondern auch nöthig, dergleichen in 

andern Weiffagung, von dem Zvangelio. 

echter ö fleißig die Wahrheit zu fücn, als| Heiliger Schrifteinander entgegen gefegte Re⸗ 
die Reber und Urheber der, Secten in Aus⸗ densarten fleißig zu fuchen und abzuhandeln. 

x£ fireuung ihrer Irrthuͤmer find. Alſo thut| 49. [Aufgleiche Weiſe iſt auch das Woͤrt⸗ 
alıch in weltlichen Dingen niemand fein Amt | fein fruftra, umfonft, oder obmellufsche, 
fo flei 9, als ein Geiziger ſichs ſauer wer⸗ anzunehmen. “Denn die Gottlofen fagen 
den läßt, Geld zu ſammlen. Das ift me⸗ nicht, Daß fie ung ohne Urfache haffen, fün- 
abe Ce 3 Ben fie Ye br — eat Ur 

der Werke Muͤhe Cit iquitagem) nennet; ſachen. d ſpricht Chriſtus Pſ. 69, 5: 
denn ſie machet die Gewiſſen traurig, nie⸗ Sie haſſen mich ohne Urſach. Caiphas 
dergeſchlagen, und unruhig J — ka a 

„21. Welche die Leute fündigen machen] er ihn ohne Urſache Halle; fondern er hatte 
—* | ke iaen..au fi an | * ‚die groͤßte Urſache, daß nemlich das Vol durchs Predigen, und stellen demnach," SD E20 EHEN 
Be FR 0... niche an ihn glaubte, Foh.ıı, 48. Die der ſie ſtraft in Thore. > 101. 7 4 Bell 
#7. GRndemfie mitdem Worte GOttes gort-| 3° Urfache aber, die vor der Belt die 
’ I os umgeben und. daffelbe auf eine größte iſt ift vor GOtt ganz und garFeine.] 
BE TIER v. 22. Darum fpricht der HErr, der 
gottloſe Weiſe erflären, ſo beveftigen und s — 
vertheidigen fie. dadurch ihre Gerechtigkeit | Abraham erlöfet hat, zum Haufe Ja⸗ 

sider.die wahre Gerechtigkeit. Im Cho-| cob alfo: Jacob fol nicht mehr zu 
ve, das ift, im öffentlichen Amte, Es iſt Schanden werden und fein Antlitz foll 
auch ein Nachdruck im Worte, nachſtel⸗ fich nicht mehr fchämen. 
len, ‚weil fie den Heiligen falfche Verbre⸗ so Wenn die gottlofer Lehrer alfo werden 
chen aufhefften, dadurch fie ihre Lehre bey hinaus geftoffen ſeyn, Daß man die 
kei — Sina on Freyheit des Evangelii hin und wieder hoͤret, 
ut —* — we s 3 — Fi und | alsdenn wird Die Frucht des Worts folgen. 
Pan 1 nn doch ar & it * — — Die Armen werden ſich freuen und auf den 
len ern im & : 5 Falfeht eigenen oͤf⸗ HErrn hoffen. Er ſetzt aber nicht ohne Ur⸗ 
En iche a ng falſch ift.] fach hinzu: Der HErr, der Abraham er⸗ 

eichen urch Luͤgen vom Gerechten. loͤſet bat. Als wollte er ſagen: Die gott⸗ 
48. In gen lautet es: Decli-|Iofen Lehrer haben bisher einen andern Gott 

en Salem aa bt Aa ten hten obne Ur J Ma ß der⸗ Öleichwie wir fehen, daß fich ein Mon 
en ie — * — * der Kutte einher⸗ 

Ihnen. ‚Heilige Geiſt nennet | gehe und befchoren ſey, das ift, einer ’ 
denjenigen gerecht, den die Welt einen Ke- de es billige J— 
N der Hei- | hergehe und fich.eine Platte feheeren laſſe. 
hge Geiſt oben (c. 28. v. 8.).derer Gottloſen Toni ‚Bilde feines Herzens — 
3 | r Da ; ER 



La. 

BR 

Rennen 
| I nachgehends mit dem Aufferlichen Wer⸗ 
2.2 * 
‚su Jacob ſoll nicht mehr zu Schan⸗ 

den werden, und fein Antliz ſoll fich 
nicht mehr ſchaͤmen. Das ift ein feiner 

Gegenſatz. Bisher war ‚mein Volk unter 
den gottlofen Lehrern beſchaͤmt und traurig, 
es war mit feiner Werkgerechtigkeit nichts 
gebeffert; weil, wo Chrifti Gerechtigkeit 
nicht iſt, die Herzen daſelbſt fchlechterdings 
muͤſſen zu Schanden werden. Nunmehro 
aber, da nicht unſere, ſondern Chriſti Ge⸗ 

vechtigkeit und. Verdienſt geprediget wird, 
fo werden die Herzen aufgerichte. Nach⸗ 

dem wir denn nun find gerecht worden 

- Durch den Glauben, ſo haben wir Frie⸗ 
de mit GOtt, durch unſern HErrn IE⸗ 

ſum Chriſt, Roͤm. 2 [Dem der Pros 

* 

Wohlthaten GOttes fie ruͤhmen die Gna⸗ 
4 £ 

‚zeiget hat. Und werden den Heiligen im 
Jacob heiligen, und den Sk — 
fürchten? denn durch den Heiligen in Ja⸗ 

Gläubigen geheiliget werden. , . 
9,24. Denn die, fo irrigen Geiſt ha- 
ben, werden Verſtand annehmen; 
und Die Schwaͤtzer werden ſich lehren 
laſſen. — J—— 

Nieht allein das verfuͤhrte Volk wird 
bekehret werden, ſondern auch ein 
Theil derer, die es verfuͤhreten, und das 

phet redet von dem Vertrauen, Damit wir Wort verfolgeten. Alſo iſt Paulus bekeh⸗ 
vor Gtt beſtehen, und. nicht zu Schanz| vet worden. Und die Schwäner werden 
den werden.] RT ſich lehren laſſen, (er muflitatores difeent 
0,23. Denn wenn fie fehen werden ihre] dottrinam,) das ijk, Die bereit ſind zu Ich» 

‚Kinder, die Werke meiner Hände 
unter ihnen, merden fie meinen Na: 

° men heiligen, und merden Den Hei— 

ligen in Jacob heiligen, und den GOtt 
Iſtrael fuͤrchten. re 
se Werke feiner Haͤnde nennet er die Glaͤu⸗ 
8 bigenz ſintemal niemand zu Chri⸗ 
ſto tömmt, es ziehe ihn denn der Pater, 

chem der Saame Abvaya, das ifk, Die 

Lehrer iſt. [Deßwegen aber nennet, er fie 
Schwöäger, (mufftatorgs, Mummler,) 
teil fie von lauter niedrigen, iedifehen, uns 
kugen, ungewiffen Dingen reden, aus ih⸗ 

iſt geſammlet worden, weirlauftig.ab.] 

haͤlt in fich 

Line dreyfache Weiſſagung darinn der Prophet einmal dem Juͤdiſchen Volk 
Ungluͤck draͤuet, biernachft fölches durch Verheiſſung fücht zum Glauben zu: 

bringen, undendlichden Affyriern Unglück draͤuet. 
*Innhalt diefesEapitels 1. ' das Ungluͤck ſelbſt 6, 
1. Weiffagung,, darinn dem Juͤdiſchen Volk Ungluͤck von ——— J gedraͤuet wird. ? wie dem ganzen WoLE Unglück gedraͤuet wird. 

* 

30.6,44. _Diefe heiligen ſeinen Namen 
nicht ihren Namen, fie jagen Danf fürdie 

de, Die GOtt Durch Chriſtum dev Welt er⸗ 

cob zeiget er heimlich auf Chriftum, inwelz 

ven: welches eine Cigenfchaft aller gottloſen 

rem eignen Kopife, nicht aus GOttes Wor⸗ 
tes Alſo handelt der Prophet Diefe Stelle 
bon der Kirche, fo durch das Evangelium ” 

“2. Wie tn diefer Weiffagung denen Näthen und Für: a wider wen dieſe Aei ichtet- 
len des Volks ungluͤck gedrohet wird. _ b wie dieſes — als RL ohrafirehigt J 2 welches diejenigen, denen Ungluͤck gedraͤuet wird anzuſehen 10, RN —* "2:5 

‚ 
es wie 

‚| 
| 

41 
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jung, davinn dem Tüdifhen Volt TEE, —— 89 - 

ing de ion DIR in Diefem | 2. das andere Stück der Verheiſſung und Troͤſtung 29: 
wi i \ 3. Das este Ohleher Berer une — — 
179 Me k 4. das vierte Stück der Werheiffung und Tröftung 315 

a — —5 sch: 
rg ach as ſechſte er Verheifſung und Troͤſtung 38- 

R za ner * ing uͤcks 13⸗15. das ſiebente Stüc der Verheiſfung —— ee 
i ..... |. Weiffegung, .. den Afiyrern der Unter: 

‚eh Kr * * des m ‚22 0 gang gedränet w 
a — 5 ie (ac des ©ie M if RE 1 ae DE den Afren ber Untergang fol bereitet 

en dacinm dev. — das volx durch 2, as auf diefen Untergang bey dem Juͤdiſchen Wolf 
J ‚der Fe m Glauben zu bringen. . folgen wird 4 
1 Das eSrskde Beeifun und Troͤſtung 2528.\ 3. die Art und Weife diefes Untergangs 43-44 

v 1.2 Me De be den abtruͤnni igen Kindern, fich ‚ Diefelben durch Verheiſſungen wieder 
HErr ‚die ohne mich rath· mi zu bi ja: un fe efhrie er on 
Ind. ohne meinen  Geift|frommen Kerzen ftäufte, fo befchreibeter Die 

> — haͤufen eine — erbaͤrmliche Niederlage des Königs zu Aſſ⸗ 
‚pe über Ai Die hnas e rien, gleichwie oben im zehenten Capitel 

in — und fragen meinen bi ra io We Huncte halt er fich faſt 

* Daß fie fich ſtaͤrken mit — 
—9*— Dr t 7 arad und ſich beſchir⸗ Wehe den abtrunnigen 
men unte dem Schatten Egypti. 2. Yale ſtraft er die Raͤthe und Fuͤrſten des 
— nn une Königs, daß fie Abtruͤnnige ſowol 

Gottes, als ihres Koͤniges ſind, die da 
—88 aan neue Diebe an fremde Hilfe fuchten, daß fie Gott deſto 

mehr zum Zorn reizten. Was die Lateini⸗ 

—— een —* ſche Ueberſetzung gegeben hat: Ordiremini 

Sauber und: ie Furcht GOltes . Denn 
Sannherib, der König von Aſſyrien, naͤherte na en a J Ihr 
fich ihnen, der die ehen Stämme Iſrael hin⸗ 17° 8 33 ohne meinen Geiſt · 
weggeführer hatte. Die Fuͤrſten nun, denn) ꝰ · 3. HE es ſoll euch die Stärke Pha⸗ 
Efaias redet allein von den Fürften, niche) rao zur Schande gerathen , und Der 
vom Könige, ) welche hierüber in groſſeßs Schuß unter dem Schatten Egypti 
Schrecken gefeht waren, nahmen ihre Zur] zum Hohn. k) 

flucht zur Hilfe Eghptens, und lieſſen alle 3. Sy ift der Ausſpruch aus dem Mun⸗ 
Hoffnung auf die Hülfe Goties wie das | de des HErrn, den fie nicht gez 
Fleiſch zu thun pflegt, fahren. en fraget haben: Weil ihr euch auf Menfchen, 
klaget der Prophet in Diefern Capitel erftlich | und nicht auf GOtt verlaffer, das iſt, auf 
den Unglauben der Fürften und des Volks | Fügen, und nicht auf Wahrheit; ſo wird 
an, und drohet ihnen, es wuͤrde fie dieſe es geſchehen, daß ihr zu Schanden wer» 
Hilf⸗ nichts ‚helfen, al bemuͤhet er Io nad) dem Spruch in 

Salome: 

— Diefes fol eh dllsetnkinee EI? 8 KEERF RAR IT Dr FREUT HUN ER RE 

umfonmen. v..4. Ihr —— * foruch fepn: mer ſch af Menſchen verläßt, wird falle
n und 



N > . ? — 

— —— —— — — * — — — — — 

Kunze Auslegung ůͤber den Propheten Jeſaiam. Cap. 30. 0,3... 681 599 
-  Salomonis am 29. Capitel v.25: Vor |billig deine Hoffnung. 3a, die Menfhen 

Nenſchen ſich ſcheuen Cnach der Vulgata: leiſteten bisweilen gerne ihre ſchuldige Pflicht, 
Qui confilus fuerit in hominem, corruer ;| und hülfen Denen, fo in der Nothſtecken; aber 

wer fich auf Menfchen verfäßt, der wird falz| fie werden von GOtt verhindert, damit an⸗ 

len, ) bringet zu Salle; wer fich aberauf dere lernen mögen, Die Prophejeyung fiy 

den Errn verläßt, wird beſchuͤtzet. wahr, wer fich auf Menſchen verläßt, 

Und im 146. Pſalm 9.3: Verlaſſet euch |wird fallen. Denn ein Menfch will ent⸗ 

nicht auf Fuͤrſten, fie find Menſchen, die weder nicht, oder kann nicht, oder weiß 
Eönnen ja nicht helfen. Diefe Sprüche |nicht zu helfen; deßwegen ſoll man ſich nicht 
werden Durch die tägliche Erfahrung erlaus | auf Menfchen verlaſſen, fondernauf GOtt, 

tert, daß Diejenigen aufs fehändlichfte fal-|der da weiß, will und kann in Gefahr er 
- Ien, die fih auf Menfchenhüffe verlaffen.|vetfen, fie fey fo gruß als fie wolle. Weil 

Daher ift das Sprüchwort unter den Hofz|aber unfere Widerſacher diefes nicht hun 
leuten. entftanden : Groffer Herren Gunſt | wollen, noch koͤnnen, daher ſehen wir vie 
fey wie Aprilwetter, Das iſt, fehr unbe-|ofte, und wie fein fie Diefe Fahre her find;u 
ftandig. Denn der Sonnenfchein zur ſelbi⸗ Spott wrden. 
gen Zeit verfpricht einen anhaltenden Som-| 5. Ferner muß man darinne einen inter» 
mer; aber bald folget Negen und Hagel. |fchied machen. Ein Chrifte ſoll von feinem 
Diefes haben die Goftlofen ſelbſt mit ihrem| Nachften glauben, daß er-ein guter See 
Schaden erfahren, und müffen bekennen ‚|lenhirte, ein guter Fürft, ein guter Meifter 
daß es wahr ſey. Wenn man fich alfo ja ſeyn werde; und doch foll er es nicht ſo ger 
auf Menfchen zu. verlaffen hatte, fo müßte | wiß dafür halten, als ob er nicht koͤnne be 
man fich fürnemlich auf Furften verlaffen ,|trogen werden ; ſondern er fol Diefe Be 
welche die mächtigften find, und einen Ue⸗ dingung hinzufegen: HErr, wenn duibm 

berfluß an Reichthum haben. Da nun dies beyſtehen wirft, fo wird er eim folcher fenn 
_ jenigen, die anderean Reichthum und Macht | wenn du ihm nicht beyſteheſt fo will ich ihm 

uͤbertreffen, betruͤgen; um wie viel weniger | nicht um ein Haar trauen. Alſo, wenn ein 
foll man fein Vertrauen auf diejenigen fe-| Zurft jemanden ein Amt anvertrauet, fo - 
gen, die nicht fo machtig und nicht fü reich | foll.er glauben, Daß er es gebührend verwal- 
find? % ten werde, wenn GOtt Gnade darzu geben 
4. So iſt es demnach ein allgemeiner wird; fonft nicht. Dieſes aber ift , nicht 

Ausſpruch, daß das Vertrauen auf Men⸗ auf Menfchen, fondernauf GOtt umd goͤtt⸗ 
fehen eitel und falfch fey. Niemand aber|liche Hülfe feine Hoffnung und Vertrauen 
glaubet es, als der. es erfahren hat. Daz]fegen. | | JJ— 
her kommen die Redensarten: Was, oder] 6. Da demnach der Prophet ſiehet, daß 
wem foll man glauben ? Die Welt iſt voller |fich die Fürften des Hißkiaͤ nach Menfchen- 
Untreue, und dergleichen... Aber an wern|hülfe umfehen, foverkündiget er ihnen zuvor, 
liegt Die Schuld? Nemlich an Die, der du daß fiewurden zu Schanden werden. Denn 
‚im erſten Gebot gewarnet wirft, daß du dich alſo ift. es auch ergangen, daß Sannherib 
auf keinen Menſchen verlaffen ſollſt, und dem König in Egypten entgegen zog, und ihn 
thuſt es Dennoch. Derowegen betrügt Dich ſchlug, Daß er mußte nach Egypten — 
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9.6. Das ift die Saft 

Ba 

Aichen; wie e8 das.32,.Capitel 0.9. im an⸗ -9.. Das Land der Trübfal und Ange . 
dern Buch der Chronik bezeuget _ jmnennet er Judaͤam, welchem ſich der König 
2.4.5: Ihre, ürften find wol zu Zoan |von Aſſyrien näherte. A 
b; ——— ihre Bot d aft gen Ha⸗ 10% Er fpricht, da Loͤwen und Loͤwin⸗ 
nes tommen. Aber fie müffen doch nen find. Das ift eine ſehr hefftige Straf⸗ 

| Ä ‚predigt. , Der Weg aus Judaͤanach Egh⸗ 
rg ift eine Ba Wuͤſteney; he darinne 

et ee ſich eine groffe Menge von allen Arten wi 
weder zur Hülfe, noch ſonſt zu Ruß ‚der hiere ‚Schlangen, Löwen, ae 

_ fondern nur zur Schande und Spott. |de Drachen ) 2c. aufhalten. Auf dieſen 
7. 38 iſt eine Stadt in Egypten , und Weg bat der. Prophet ſeine Abſicht, und 
Br die Fönigliche Reſidentz geweſen. Ha⸗ ſpielet mit denen Worten. Er ſpricht: 
nes aber wird ſonſt nirgends geleſen. Ich Wahrhaftig, ihr Geſandten, nebſt euren 
halte dafür, es ſey eben Zoan geweſen, und Thieren, die ihr mir Geſchenken beladen 
habe in einer andern Sprache einen andern | führer, nehmet euren Weg durch eine Wuͤ⸗ 
Namen gehabt : gleichwie Belgrad und ſte voller, Schlangen und Löwen. - Denn 
Griechiſch Weiſſenburg eineriey Stadt ift| ihr felbft feyd die greulichen Löwen umd giff- 
Er ſyricht: Ihr habt eure Gefandten | tigen Schlangen die ihr mein Volk anftes 

zum König in Egypten geſandt; aber ihr cket mit der Hoffnung auf menfchliche Huͤl⸗ | 
werdet nichts ausrichten. 2.000 ]fe, daß fie vom Glauben abweichen, und % 
0.6. Das ift die Laſt iber die Thiere, fo ihren GOtt verlaffen, und zu Menſchen⸗ 
wi gegen Mittag gehen, da Eöwen und huͤlfe ihre Zuflucht nehmen. Ferner, kann 
je Ehtwinnen find, ja, Ottern und fenrige der Rerftand alſo gegeben iverden: Onus 

. fliegende Drachen ‚im Lande der Telb-| nn (uotIn vnra ans en a ter nr A Äunt, in terra anguftiz et i 
ſal und Angſt. Sie führen ihr, Gut Leo er lezna , Bafılifeus et — 

auf der Füllen Ruͤcken, und. ihre portant fuper humeros inmento ER 
Schaͤtze auf der Kameelen Hoͤcker, Diß iſt die Laſt uͤber die 

zum Volke, das ihnen nicht nuͤtze ſeyn |Mictag sieben, unter welchen find im 
et Ä ande der Angft und Noth ein Löwe 
3. Nas Wort, Laft, muß manannehmen, und eine Loͤwin, ein Baſiliske undflie- 

wvie oben (c. 19,1. c.21,1.) für eine| gender Drache. Sie: tragen auf dem 
ee * dem — — Buͤcken der Laſtthiere zc. 
Denn der Prophet erweitert feine WBeiffariy. 7: © | Kr ni TI NET 
gung mit Drohungen. Dennerfiehet, daß # en — it nichts, En ihr 
Kameele und andere Thiere fertig ſtunden, Iren iſt vergeblich Darum predi⸗ 
welche dem Könige in Egypten Geſchente Lech davon alſo: Die Rahab wird 
überbringen ſollten. Derowegen weiſſaget ſtille darzu ſitzen. Dia 
er nun wider Diefe Thiere, und Die, ſo fie u. ieronymus hat es alfo gegeben: Tdeo 
führeten, daß fie nichts ausrichten wurden.| "= elamaui fuper hoc; Superbia tan- 

- Butberi Schriften 6. Theil, | Dp | cum 
1) Hieronymus feget ein Appellatiuum, an ffatt des nominis proprii. Es fol aber x. 

Y 

iin Schanden werden über dem 
das ihnenmicht nüge feyn Fann, 

- 
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nmel; quickee; dasift‘, es ift ma KHochepnenigefälte, UF Ingen andy jene Dim 
muth/ biß ruhig und hat alſo aus dem piſten, fie wollten fich belehren laſſen ab | 
Nomine proprio, Rahab, ein Appellainum alſo, wenn man das ſagte, was ſie ſelbſt 
gemacht Es ſoll aber uͤberſetzt werden: billigen; wie auch im Texte folget. Denn | 
‚Babab; das wird ſtille darzu fissen. |diefe Stelle hält eine gemeine Beſchreibung 
Rahab aber iſt Saypten, wie im 87 Pſalm aller Gottloſen in ibn. male N 
Sur ſtehet Ich vell predigen laſſen Aaz|o, . Sondern, ſagen zu den Sehern: 

hab umd Zabel, daß ſie mich kennen ſol Ihr ſollet es nicht ſehen; und zu den 
ten Es hat den Namen von der Hoffart Schauern: Ihr ſollet nun nicht ſchau⸗ 

und Steh. Als wollie er ſagen: Nahab, | "nr Gone S lronie na 
| reihe ref hanıficho ana. EI ‚Die Kechte Lehre. Prediget uns con deſſen Huͤlfe ihr euch. herrliche Dinge] 2 12 0 

. perfiwechet,, toird. mich. befrtaen; und euch| .nber-tanfte, ſchauet uns Teuſcheren verſprechet, wird: auch. befrngen, und euch] 7, Fate SU | 
nicht helfen Finnen JJ 21 Haut nennet er Die Bropheten, und 

0:0 Soacheiimikimitinn chtege a ſchauen, das Wort GOttes leh⸗ v. 8. So gehe min hin, und ſchreibe es] 1er — 
ee a ae an en. Hier muß man abermal merken, daß 
"4 „Ahnen vor auf nn Tafel, und geichne der Heilige Geift dasjenige recht heiſſet 
8 in ein Buch daß es bleibe für UND | nas jene Eegerifeh nennen , und heiſee das 

fuͤr ewiglich. |Xenfherep und Gertbinmer „mas jene 
a2,FRest fest er ein Zeichen zu feiner ro Wahrgeit heifen. Prediger uns Serihir 
V pheʒeyung, wie er oben img. Cap. mer, oder Teuſcherey, das iſt, Menſchen⸗ 
‚d.rr. fag.), gethan hat. Denn er bat ſie hutfe; und ſchauet nicht auf die vechte | 
bisher geſcholten, daß ſie von GOtt zur Lehre das iſt, ſagt ums. nicht viel. vom 

e ihre Zuflucht nahmen. Eben Glauben und von der Furcht. GOttes vor. 
dieſes befihlt ibn „offentlich auf eine Tafel [Prediger uns fanfte, das iſt, was uns wohl 
au ſchreiben, Damit fie keine Urſache fich zu gefällt, wie wirs gerne hören. Denn das 

 entfhnldigen, uͤbrig haͤtten. Die Schrift ‚| Fleiſch mag das Wort Des Glaubens nicht 
ſd auf der Tafel fund, iſt folgende: haben, weil es den Stolz, und die ſtolzen 
8,9. Denn es iſt ein ungehorſames off, Anſchlaͤge todtet. Derowegen aͤrgert es ſich Pr 

und verlogene Kinder ; Die nicht hören] an Dem ZBarte GOtte 
kauen ar HEren Geſ Yen v. 1M. Weichet vom Wege, machet euch 4 

| 1. Wa⸗ die Sateinifehe. leberfesung ſett: don der Hahn, laſſet den Heiligen in 
Populus enim ad iracundiam pro-| _ Iſrael aufhoͤren bey uns. 

nocans eft: ſilii mendaces ere. das ſoll i5. Sr ung vor vom Könige in Eghpten 
‚gegeben twerden: Quoniam populus inobe-| "= der Wagen und Roſſe hat! [Das 
diens et filii mendaces, nolentes audire le- | gefallt uns beſſer, als wenn du ung vielber» 
gem Domini etc. Das ifteine hefftige Bee ſageſt vom Glauben an GOtt, der hier bey 
firafung. Als wollte er fagen : Sie ſollten | uns im Finfteen ſitzt, und unfer nicht achtet. 
Gott ehren; aber fie reizen ihn zum Zorn: Gleichwie heut zu Tage die Fuͤrſten, wenn 
fie ſollten GOtt bekennen; aber fie verleug-] fie Das Evangelium, rennen hören, fofangen 

“nen ihn: fie wollen nicht GOttes Wort ſie ein lautes Gelächter an, und fagen: 
hören; aber das wollen fie hoͤren, was ih⸗ /Was vedeft du vom Evangelio? a | 

N“ ’ le, 

{ 

\ 

— 
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Ge FD nge um packe fih weg vom ill erwarten, und von unfern Anfchlägent 
ns * Ps an abſtehen; alsdenn würden wir gewiß erhal⸗ 
DILIZ.IA J werden, [28 wollte er fagen: Ayenn 
Iſrael alſo: Weil ihr diß Wort ver⸗ eine Beſtuͤrʒung vorhanden iſt, Die euch koͤnn⸗ 
Dafe und verlaſſet euch auf Frevel | beunruhigen, ſo ſehet zu, Daß ihr nicht 
“and Muthiillen, und'reöget drauf: undger entinebee Bund) Ducrenung 
en ‚© —*8 —2 IR (ey n, wie oder Durch. Vertrauen auf menfchliche Huls 

” ‚ein iß are Di Mauer, wenn rn ir — — — teen) | ng erdet ihr gemiß errettet we 
es be umet zu ri ſeln, die plöglich: un⸗ Aber Diefe Aut und Weiſe zu überwinden und’ 

Her ns einfällt, und. zerſchmettert, zu erretten verſtehet unſere Vernunft nicht, 
‚ale ip „ein Zöpffen \geufchmertert: daß wir nemlich durch Stilleſeyn uͤberwin⸗ 

Winde, daB man zerftöffet, und fein den Eönnen, Derowegen iſt der Heilige) 

“nicht ſchonet; alſo, daß man von ſeinen Geiſt vonnöthen ;; der in ung den: Glauben 
s Stücke en nicht * ne Scherde findet, an das ort der, göttlichen Verheiſſung ers 

1 de [EDER wecke, daß wir ftille ſeyn und hoffen, und‘ 
ee zrin elek KERLE ie: —5— eisen = — 

nBruñen. der uns toben laſſen. Ehe aber G D— 
— ihnen hiermitdie Strafe, wel- ‚\die;. fo alfo ſtille ſeyn und hoffen, verlaſſen 
3* Kun en Gottloſen folget, daß ſie ſollte, ehe wuͤrde er fie Durch feine Engel 

slich plößlich wuͤrden untergehen: Diefe berausveiffen. Es it aber diefe Erwartung. 
ugend , fpricht-er, das iſt Die, Lehre der goͤttlichen Huͤlfe für, Die Vernunft der 

m⸗ frauen auf menfchliche Kräfte, wird gewiſſe Tod, Und eben in dieſer Verheiſ⸗ 
leich wie ein Rip, an einer hohen fung wird die wahre Toͤdtung des Fleiſches 

auer, ‚ welcher. den Fali nach fich ziehen , erfordert, Mithin befinder-fich der Glaube 

Bl 

. und euch alle plöglich und unverhofft zerſtoſ⸗ . mitten im: Tode des Fleiſches und der —* 

| vn 15. Es ſo —— der Hei He; 

Pe ‚Das Gleichniß ſchicktſich über, nun und. machet debendigacsh) 1.0 0..0%° 
m wohl.) Auffer dem doß viele Cyempel in hei⸗ 

— Schrift hier und da von diefem Speu 
che vorhanden find, ſo gibt auch unſere heu⸗ 
Se: Sa ke * ee — 

aß das beſte und gewiſſeſte Mittel, alles 
— und Hoffen würdet ihr ſtark ieben u übertwinden; Diefes fep, wenn wie 

‚> ehn Aber ihr wollet nicht. ſtille und ſicher ſeyn nd GOtt alles anheim 
ger füchet die Herzen feiner Zuhoͤrer auf figllen. Denmwas ift anders Daran. Urſa⸗ 
 mancherley Weiſe, durch, Vermah⸗ che geweſen, daß wir bereits, feit fo vielen: 

den Bedrohen und Verheiſſen zu be⸗ Jahren her, eines beſtaͤndigen Friedens ge⸗ 
wegen daß er ſie von der Hoffnung und nieſſen bey fo groſſem Wuͤten und Toben der 

trauen auf menſchliche — abzoͤge. Welt und der Fuͤrſten? Nicht unfere Ans 
Semnach iſt dieſes eine treff liche Verheiſ⸗ ſchlaͤge haben uns dieſe Ruhe und dieſe Si⸗ 
Aus, daß wir in — der voͤttlichen cherheit a gebracht, ſondern das —* 

eſeyn 

? 

doer Heilige i in Iſrael: Wenn ihr füilte 
"bfiebet, ſo würde euch geholfen; ‚durch 
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— Rurzedfustegungbberden Propheten Jefitam, Cap 30.0.1: 9 
tefeyn und Hoffen, wieder Prophet hier fagt, gions⸗ ſondern auch in politifhen Sachen, 
das ift, daß wir in einfaͤltigem Olauben uns| ‘Denn fo_pfleget es insgemein herzugehen, 
und unfere Sache GOtt befohlen, und mit| daß ubereilte Anfchlage zu Schanden wer 

4 3% 

* A 

_ anhaltenden Geber (denn diefe Waffen ha⸗ den: hingegen gehen Diejenigen Dinge glück 
ben wir alleinwider den Satan,) uns befehür- | lich von ftatten, wenn man ſie furchtſam und 
tzen. Jedoch find auch vor dieſen Zeiten viele] mit Vernunft angreift.  Deßmwegenileben 
herrliche Exempel von dieſem Spruche vorz| die Roͤmer den Fabium, mitdemZunamen 

handen geweſen. den Zauderer, welcher Durch Zaudern.die - 
19. Denn es war vor etlichen Jahren ein ſchlimmen Sachen. wieder gut machte, 
Bifchofzu Magdeburg, ein Graf von Beich⸗/ Denn das Vertrauen auf unfere Kräfte 
lingem, welcher vom Domcapitel mit Ges] macht unsallemalzu Schanden. Derowe⸗ 

walt zum Bißthum war gezogen worden.| gen iſt es wohl geredt: Patiens'terit omnia 
Es trug ſich ohngefeht zu, daß der Herzog] virtus, Die Geduld überwindet alles; und 

- zu Sachien um einiger Mißhelligkeiten wil-| wenn Paulus fpricht Nom. 12,21: Ueber⸗ 
ien fich wider ihn zum Kriege ruͤſtete. Als] windet das Boſe mit. Gutem. Dergleir 

dieſes der Biſchof wieder erfuhr, war erichen Ausgang ſiehet zwar die Welt, aber 
ganz ſicher, als wie einer, der in einem tier die Urſache ſiehet ſie nicht, als welche ung 
fen Schlafe liegts er machte Feine Gegen-| allein Die heilige Schrift anzeige. 
anftalten zum Kriege, um Gewalt mit Ge] zr. Ferner, die Urfache diefer Verheiſ⸗ 
walt zu vertreiben; fondern er beforgte feine] ſung liegt im erften Gebote, alwo GOtt 
Kirchen, fand ſich oͤfters bey ſelbigen ein, verheiſſet, er wolle ein Beſchirmer der From⸗ 
verbeſſerte ihre Fehler, las und betete fleifz] men ſeyn: und hinwiederum, er wolle die 
fig, gleich als ob nivgends her ein Krieg zu] Sottlofen ftrafen. Es ift alfo unmoglich, | 

beſorgen waͤre. Es hielt fich aber ein Spion] daß die Frommen nicht follten erhalten werz 
vom Herzog zu Sachfen am Hofe des Bir] den, und daß die Gottlofen nicht umkom⸗ 
ſchofs auf, da die Nachricht einfief, der men follten. Denn das Wort GOttes 
Herzog von Sachſen haͤtte den Feldzug ſchon Fann nicht betrugen. Nur darinne wird es 
wirklich angetreten. Darauf ſagte der Bi⸗ von uns verſehen, daß wir den Augenblick 
ſchof: Es hat gute Wege; ich will meine] der Zeit nicht erwarten koͤnnen, da wir wer⸗ 

Kirchen beforgen, GOtt aber wird fir mich| den erhalten, und die Gottlofen geſtrafet 
ſtreiten. Dieſes Wort fingder Spion auf, | werden... Denn GoOtt iſt langmuͤthig, und 
und.hinterbrachte. es dem Herzog von Sach- ſtrafet nicht gefchtwinde, Je Iangfamer ee 
fen: Darauf wurde der Feldjug von dem | aber zu ſtrafen anfängt, defto langer. halter | 

oͤblichen Herzoge fo gleich) eingeftellee, und| mit der. Strafe an, wenn er einmal den 
_ die Soldaten abgedanft. Denn er gabdie-| Anfang macht. Weil aber die menfehliche | 

fes zur Antwort: Er wäre viel zu ſchwach, Natur überdiefem Verzugungeduldigmird, | 
- + ale daß’er wider einen folchen ftreiten follte,|deßrwegen muß Das Herz mit dergleichen 

der DEE im Streite zum Gehuͤlfen hätte, Schriftſtellen aufgerichtet, und die Seelen ' 
Alſo laͤßt die Hoffnung auf die goͤttliche Huͤl⸗ darzu gervuhnet werden, daß fie alles Uns 
fe nicht zu Schanden werden. gemach, in Hoffnung der kuͤnftigen Erle 
20. Und diefes gilt nicht allein in Neli-[fung, erfragen, Gleichwie Ehriftus auch 

| er⸗ 
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Ar guc.or, Faſ⸗ wird, und die Soldaten ſind mehr gemahl⸗ 
sen en ‘@ Arie TR als lebendige 53 deren Haͤnde 

oſet ausdauren, und. es laß fi nd, und das Gewehr ſtumpf ift.] 
iſt gewiß wa r, wi wie a oe Malum de-| I, 

ftruit ſe ipt 5 das Un luͤck verzehret ſich v. 18. Damm harret der HErr, daß 
—— er euch gnaͤdig ſey. 
22. D a eg fen wir — and ue 25 Er koͤmmt nun wieder auf die Verheiß⸗ 
ehn, und 3 den Handen GOttes anheim füngen, ob ex fie vielleicht vom Ver⸗ 

1 Die Ben wir auch‘ hoffen! rauen auf menfchliche Kraͤfte abziehen möge. 
uf die kuͤnftige Exlofung, und es in der (Als wollte er fagen : Der HErr verſchiebt 
That u. daß uns die Hoffnungnicht|eg noch, daß er euch nicht alſo zum Verder⸗ 

J Schanden werden; ſondern unſere ben überliefere, wie ihr meynet; er harret 
Wide facher werden: zu Scyanden werden, | noch auf euch: deromegen fo fichet doch 

ſich vorgenommen haben, eine: goftlofe| ab von euren Anſchlaͤgen, und hoffet. Das 

a Ian — auf eine: gottloſe iſt ein — Tert.] — 
Weiſe zu vertheidigen. un Und at ſich aufgemacht, daß er ſi euer 

v — Und ſprechet: Nein, fondern i Hr N — 
Roſſen wollen wir fliehen. ar] 06. [m Lateiniſchen Taufet esalfo: Ex- 
werdet ihr flüchtig, feyn,) und auf altabitur parcens.vobis, dag ift, er wird 

% "hufen mollen wir reiten (darum iwer-|echöher werden, wenn er euer verſcho⸗ 

den eich eure BVerfi Rn übereilen). net. Er erzeiget feine Geduld herrlich. Denn 

( „u x 1 Hiehen| übe reizet ihn Durch euer Mißtrauen, daß er 

N ae | euch verderbe: aber er ift überaus geduldig, 

fin in werdet ihr alle fliehen, Bis daß 
bach er euer — und ſich über us er⸗ 

es barme, wenn ihr es nur erwarten wolltet, 
ihr überdleibet, wie ein Maftbaum| und ihm nicht Zeit und Weiſe zu helfen vor⸗ 
9 auf einem Berge, und wie ein ſchriebet. 
Nanier oben auf einem Huͤgel. Denn — iſt ein GOtt des Gerichts. 
23. Ein einziger Feind wird euer tauſend * Er züchtiget mit Bericht und Maaſ⸗ 
Nr flüchtig machen, daß hr alle zer- |fen, das ift, mäßig und mit Nugen, er 
fhreuet werdet, und nichts von eurem Kriegs⸗ verderbet nicht ganz und garz derowegen 
heer übvig bleibet als eine Fahne, : Denn von ihm Rath. 
er nennet hier, einen Maſtbauin per me:| ° Wohl allen, die fein hatren. 
taphoram eine Stange, an welcher diel 28. eine ift der Dienft GOttes be⸗ 
Fahne hänge. ke daß diejenigen wahre Briefter find, 

24. [Das ift.aber die Unfachedes Siegs, |die des HErrn harren. Denn das iſt 
daß Gott denenjenigen, Die überrounden | die huchfte ‚Religion des erften Gebots, GOtt 

werden, das Herz nimmt ‚und die Ueber⸗ | bey guten Tagen fürchten, und im Unglück 
minder muthig macht. Aber ein furchtſa⸗ ihm vertrauen. Die Gottlofen aber koͤn⸗ 
mes Kriegsheer iſt nichts anders, als ein] nen das nicht thun; fondern, weil fie ohne 

| Saufen, der zur — geführet Glauben find, fo beſtimmen fie — 
Ppz3 



de Schafe hergehen, alfo werden deine, Lehr 
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und ABeife, und Zeit; zu beifen, wie, under aguam ern 7 (abeıya be 
Durch wen, und wenn fie wollen erbfet feyn. ei erden: —— * J 
Denn das Fleiſch will ſchlechterdings hoͤren —— et aquam in anguſtia: Den 

Err wird euch. in Truͤbſal Brod⸗ und - sehen, und die Hilfe mit Händen greifen. !x 
. Deßwegen nimmt es feine Zuflucht zu feinen in en gſten Waſſer geben, [Denn er 
Kräften, und zu feinem Thun, und, will verheiſſet, ex wolle ſie —* wider das Vor⸗ 
sicht die Huͤlfe von GOtt erwarten Dane men. Der ‚Feinde... a . 
her wird es in ber Gefahr zu Schanden,| ‚Denn er wird deinen‘ "gehrer nicht, ‚mehr 
und verzweifelt. So halt demnach Diefer) Jaffen wegfliehen; ſondern Deine Augen Teyt eine Bermahnung und Ermunterung “werden deinen’ Lehrer ſehen un 
zum Glauben in ſich; wie man auch gar/ 
fein im Spruͤchwort ſagt: Es wird noch nee td Hana An Br N 
BE — werden, wer es nur erharren heiffung lehren werden. Denn er zeige 

koͤnnte durch das Wort, hinwegfliehen, ſolche 
9.19. Denn das Volk Zion wird zu Jee an) die unkeftändige und angeroiffe Dinge, 
xuſalem wohnen; Du wirſt nicht weis Iehren.] 

nen. Er wird Bir gnaͤdig ſeyn⸗ wenn 921, Und deine Ohren werden hören das} 
du ruffeſt: Er wird: Dir antworten Wort hinter dir alſo her: 
fo bald ers höre. 52 einfaͤltigſte Meyhnung iſt dieſe, 

29. Fas find treffliche Vahei ſungen mit. daß Der Prophet feine Abfihtger 
—D welchen er den Koͤnig Hißkiam und richtet hat, auf, einen Hirten, Der Einer feiz 

die Frommen aufrichtet, Daßıfiel nicht Herz | ner Heerde here jchet, A und en. 
zweifeln füllen, _ Zuerſt verſpricht er einen | blöjt, As wollte er faoen; * virf 
gnaͤdigen und gütigen GOtt; zum andern: getreue Hirten Haben, di dir” Ed 

 Rerufalem und deffen Innwohner wieden |ihre Augen auf dich richten werden ıc. Daß 
Sicher. ſeyn; zum dritten, Daß Die Feldfruͤch⸗ er alſo hiermit die Gerafält- eines Hirten fuͤr 
te wohl gerathen ſollten, daß fie nicht in der die Seelen ſeiner Schhlenanzeiget] " £ 
"Belagerung Hunger oder Durftlitten; zum Diß iſt der Weg denſelbigen gehet, nf ; 
vierten, auch das ort GOttes durch |. weder zur Rechten noch zur Linken. 
welches. fie fi ſollten aufgerichtet, gelehret acı "33. [Diefelbigen Lehrer werden fiche afiges 
‚werden. Sie werden das Erinnerungs- legen feyn laſſen, daß fiedich auf derrechten 
wort hören binter ihnen berfagen; wie er Straſſe der Gebote GOttes erhalten, das 

ſpricht: Gleichwie die Huten himer der Heer⸗ mit du nicht auf Maſhenſatungen oder. 

auf Deinen: eigenen» Duͤnkel aus ſchweifeſt. 
Es iſt aber eine ſehr liebliche Verheiſſung 

Weg lehren ꝛc. daß wir viel ſolche Lehrer, dergleichen Je | 
v. 20. Und der HErr wird euch in Truͤb⸗ ſaias geweſen, haben werden, die uns ichs 
hl Brod, und in Aengſten Waſſer ven füllen, «was zu thun fe. © Unter. dem 

‚geben, Pabſt war alles in der: groͤßten Verwir⸗ 
30 Cym Lateiniſchen lautet es alſo: Et da⸗ — niemand Be gewiß, ob — Le⸗ 
8 bit tibi Dominus RuneRır artum,| * bens⸗ | 

. 

ei 

ver. hinter die hergeben, und dich. den reihten | 
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von der Juͤden feiner Zeit fagt, daß ſie ihre 
| Sıberfilberte Bögen und die guͤldenen 

Hi i ihte hohelnen oder filbernen Wilder etwas 

n AL ifo kann ein elbiger Dienft —* GOt t wohl. 
be » a ‚39 Es iſt aber ein Nachdruck in den 
= } | Prouominibus; eure, eure uͤberſilberten 

| Bösen, und die güldenen Kleider eurer 
"Bilder, Als wollte er ſagen: Was ruͤh⸗ 
met ihr denn viel von euren Goͤtzen? Was “auf ih pe: Da *— denſelbigen gez 

het, ‚bejiehet ſich auf die Ermahnung/ Alſo 
ſoll ein Prediger & eigöDiglediiens, feyn,,, der zemaͤchte? GOtt aber, feinen Schoͤpffer, 
da lehren, u net, der vermahnen verlaffen,. und fich auf fein eigen Werk vers 
Fam] J—  Jlaffen,, Das. if die größte Thorheit, und 
'$. 22. Hd i entwenhen eure die größte Gottlofigkeit, Gieichwie aber 

— nichts thoͤrichters iſt, als aus Gold, wel⸗ 
0 gen und, ‚die gülde- ches allen dienet, ‚einen Gott machen: alſo 

Mil” — Bilder, ‚und wer⸗ iſt es auch die größte Thorheit, wenn man 

det ſie wegwerfen/ wie einen Unflath fein Vertrauen auf andere unfere Werke 
nd zur ihnen fagen: Hinaus. ſetzet, ale da find, Faſten eine Kutte an⸗ 
. Machgehends, ſpricht er, wird es ge siehen 2... Denn das Fan nicht geleugnet 

ſchehen, daß ihr von aller Abgoͤtte⸗ werden, daß das unſere Werke find, weil. 
einget werdet. Denn wenn man die Me ‚nicht geſchehen wuͤrden, wenn wir es 
—— hat, To fält alles Ver⸗ n ichs. als haben wollten, und weil unſer 

uf die Werke, o Wil über alle Diefe Werke Here und Re 
ee argriumde, TErdeuteraberhierz| gent iſt. Und dennoch ift eine ſo groſſe 
mit an die Fleudigleit des Herzens, daß Blindheit geweſen, daß weder wir dieſes 
die wahre Lehre Die Leute alſo gewiß macht, geſehen haben, noch die Papiſten es jetzo 
daß fie. mit gutenn Gewiſſen dasjenige ver⸗ fehen; ſondern, was eigentlich der Furcht 
dammen koͤnnen was fir vorher gebilliget, SOlles und dem Glauben zukoͤmmt, das 
und für den hoͤchſten Gottesdienſt sehalten eignen fie einer gottloſen Moͤnchskutte, und 
haben. Alfo werfen wir heut zu Tage die | einem, uͤbelgehaltenen Fajten zu, nemlich, 
Mönchskutten ‚hinweg, nachdem wir. Die, daß fie wahrhafte Gottesdienſte ſeyn ſollen. 
wahre Lehre der Neligion erkannt haben, 36. Wsaber die Gerechtigkeit des Glau⸗ 

auf welche wir vorhero das hoͤchſte Vertrauen Gens das Herz eingenommen hat, ſo wirket 
der Seligkeit fegeten. Alſo find die jaͤhrli⸗ fie Diefes, Daß uns umfere Gerechtigkeit, als 
chen Feſttage, Die Meffen, und andere gott⸗ ein Unflath, anſtinket, und das thut fie 
Iofe Gottesdienfte gefallen, und liegen gar, |mmit groſſer Gewißheit. Auſſer dieſer Ge⸗ 
darmeder Gleichwie der Prophet alhier | vechtigkeit des Glaubens iſt es unmsalich, 

falſchem Gottesdienſte eingenommen wer⸗ 
den, Deuner hat einen ſehr geoffen ur 

wel⸗ 
Bleider threr Silder wegwerfen wuͤr⸗ 

nen nicht, daß fie — hätten; } als ob | 

find, fie anders, als euer Werk und euer 

daß man nicht follte mit Aberglauben und. 

{ 
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‚welcher die Augen der Einfältigen verblenz|  Einfommen, und deſſelbigen Be 1 
‚det: Da hingegen der wahre Ölaube ohne} Gnüge, Und dein Bieh wird ſich u 
einigen. Schein einfältig einhergehet, indem) ner ‚Zeit weiden:in-einer weiten Aue, 

ran GOTT glaubet, und dem Tacften| ¶ Die Ochſen und Füllen, fo den Ader 
dienet. Gleichwie wir an Chriſto fehen, 

der auf das einfältigfte, ohneeinzige Schmin⸗ bauen, werden gemenget Futter eſſen 
ke, einhergieng, da doch in ihm der hochſte Welches gewurfelt iſt mit der. Wurf. | 
Sfaube und die höchfte Liebe war. ſchaufel und Wanne, Und es werden 
3. Derotvegen fiehet der Prophet auf Auf allen groſſen Bergen und aufallen 

eine Adegorie, wenn er fpricht: Die guͤlde⸗ „grofien Hügeln zertheilte Waſſerſtrͤme 
nen leider euver Bilder (Veftimentum| '" gehen, zur Zeit der geöffen Schlacht, 

eonllatilis auri tui) werdet ihr entwepben.) "mern die Thuͤrme fallen werden. 
Als wollte er ſagen: Diejenige Decke, un⸗ AJ 

ter welcher der Aberglaube verborgen üeget, 38 Dt du GOtt dem HErrn gläuben I 
und denfelbigen Schein wird die reine Pre wirſt, fo wirſt du mit a) über 
digt des Worts hinwegnehmen und aufhe⸗ ſchuͤttet werden. Auf den Bergen, wo 
ben. Denn die Gottlofigkeit wide keinen ſſouſt die größte Unfruchtbarkeit ift, wird | 
on thun, wenn fie nicht einen fotchen en — ne die 

ein aͤtte. i T ’ f urſten Der hrier, 

— —— fallen werden. Es muß nothwendig ein an den Schwaͤrmern ſehen, Die ung dieſes 
aufmutzen, daß unfere Religion gar ea groffer Glaube bey dem Könige Hißkia ges 

- Schein habe. Derotegen nehmen fie fin, weſen ſeyn Der dieſer Weiſſagung geglau 
‚fiere Geſichter an fich,, fie fragen fehlechtel bet hat, da fchon alles vom feindlichen Kris I 

Kleider, fte Ieben in Einödene. In Sum⸗ gesheer voll war, und Serufalem mit einer 
ma, fie legen alle menfehliche Pflichten un fehr harten Belagerung bedränget wurde 

ter dem Vorwand der Religion ab, damir| 39. [Diefer Tert aber verwahret uns 
fie fich bey dem Poͤbel unter dem Schein! Wider das Aergerniß, daß wir uns nicht an 
der Heiligkeit gleichfam feil bieten, und ung die göttlichen Werheiffungen ftoffen, welche 
verdunfeln mögen. Derowegen wird eine allezeit dem Schein nach ſehr abgeſchmackt 

 groffe Freudigkeit des Glaubens erfordert, ſind, und mit Der gegenwärtigen Sache ganz 
daß man dergleichen Schein verwerfen und und gar ftveiten. Derowegen ftüffet ſich 
widerlegen Fünne, Alfo wollte Nünger di e Vernunft, daran, und hält fehlechterdings _ | 
auch allen Schein des Pabſtthums ausrot⸗ dafuͤr, es waͤren nur lauter Teuſchereyen. — 

en er felber aber erdachte andere neue der; Alſo fehen twir, Daß auch die Sacramenti—⸗ 
gleichen Dinge, und dennoch erlangete er Un, die göttlichen Verheiſſungen und das 

Frömmigkeit unter diefem Schein bey den Derohalben Fann es nicht anders Eommen, | 

Einfältigen.] 1 a a Ba ve Din eh | 
ano; orte der Schrift vertheidigen. Es find 
v Be a Even ade oc aM Ben — a ven wohl zu merz 

gen geben, und Brod don Des — sk .. — * | 
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* ade ſelber reiten. 
—* — jagt die Deheifing:. Du wirft 

4) — ke: Ale 6 ‚der Untergang gebckmer — 609 

Alſo auch, wenn aAM5e achdem der Prophet die Frommen ge⸗ 
troͤſtet hat, und die Gottloſen durch 

ww [viele Gruͤnde von dem Vertrauen auf menſch⸗ 

—* Und des Mondes Schein wird Jliche Kräfte abzuziehen gefucht; fo verlaͤſſet 
ſeyn wie der Sonnen Schein, und der er nunmehro fein Bolk, und Eimmt auf die 
Sonnen Schein wird ſiebenmal heller Aſſhrier, und droh ihnen den Untergang. 
R on, denn jeßez zu der Zeit, wem Er fpriht: Der Aſſyrer koͤmmt, erfümmt, 
hie er Ext dent & haden ie g Bolks und unfer GOtt voller Zorn wider ihn. Er 

ſpricht aber, der HErr komme von ferne 
‚Verbinden, und fine, Wunden ‚heilen r 4 
ird. mauoͤchte, die auf die Hand des HErrn mars 

40:8 \amit machet, er die Freude groß nachjteten. Denn es feheinet, als ob GOTT 
dem Affect der Frommen, die plöß- ſeine Hilfe verzöge, und fpäte auf uns fie 

lich von dem. jugenftheinlichen Tede befreyet | Es ift aber gegenwärtige Befchreibung nach⸗ 
worden john Denn e8 feheinet, wie wir |rucklich, weil dergleichen die hoͤchſte Ges 
ſchon vorhero gezeiget haben, den traurigen | fahr der Frommen erforderte [damit fiefich 
Herjzen alles traurig; hingegen den Froͤli⸗ 
hen alles frölich und Iuftig zu feyn.  Dero- | Furcht. ZBend aber ‚jemand glauben koͤnn⸗ 
wegen ſpricht er: Hißkias und andere, dielte, daß GOTT alfo, wie ein verzehrend 
von der Belagerung werden befreyet worden Feuer, wider mfere Feinde entzundet ſey, 

un, wenn fie die Niederlage der Feinde fer |der wuͤrde ruhig und, ſicher vor aller Gefahr 
ha men, werden fie ſich alſo freuen, daß ſeym. — 

‚das Licht der Sonnen und des d. 29. Da Merdet “+ fingen, wie zu 
Honds, für alyugroffer Freude, weit an Nacht eines heili gen Feftes, und euch 
genehmer und Tieblicher, als zuvor, ſcheinen ‚von Herzen freuen, als wenn man mit wird, Sie werden fich einbilden, alle Cre⸗ 
aturen waͤren zugleich mit froͤlich ze. [Denn | 
diefe Figur muß man von den 5 der 
Frommen — —J 

v,27.28. She, 2 — Name durch die Stadt ziehen, und fingen, und 
- fommt von ferne, fein Zorn Brenner, | Dank fagen. 

KHErrn, zum Hort Jirael, 

herrliche Stimme fchallen Taflen, daß ‚find voll Grimmes, und feine Zunge 

man ſehe feinen ausgereeften Arın, mi wie ein verzehrend Neuer. Und fein 
Odem tie eine Mafferfluth, die. bis] 
‚ anden Hals veichet, zu zerfirenen Die] - 
‚Heyden, Bis fie zunichte werben, und 

die Voͤlker mit einem Zaume i in ihrem 
Backem hin und her treibe. 

Lutheri Schriften 6. Theil, rg 

des verzehrenden Feuers, „mit Stra⸗ 

142, Sjgaddem die Thuͤrme werden gefallen | ; 
feyn, fo werdet ihre voller Freuden 

damit er nemlich den Affect derer ausdruͤcken 

aufrichten möchten wider. Die bevorſtehende 

der Pfeife gehet zum Berge des 

und iſt ſehr ſchwer. Seine Lippen v. 30. 31. 32. Und der HEır wird feine — 

zornigem Draͤuen und mit Flammen 

len, ‚mit ſtarckem Regen und mit Ha= - 
» gel. Denn Aſſur wird erfchrecfen vor | 
der Stimme des HEren, Der ihn . 
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| — an befehreibet er die Art un 

* Innhalt N! Capitels 1. mit fo vielen Predigten, fo et das Vertrauen 
3, Wiein Eon das Vertrauen auf menſch⸗ auf Menſchen gehalten werden 

liche Huͤlfe beftraft wird 2 3. die Berheiffungen, fo diefer Ermabhung bepgefüget 
2, bie en jo in biefer Eng vor⸗ werden 

Uns 

Aſſur mit Donner und Blis verderben. 

‚me, Pauken und Sarfen; 

trauen auf menflichen Schus und Hülfe 
. abziehen möge. Es fcheinet aber, daß der | 

halten babe. Uns, die wir auffer Gefahr | 
find, ſcheinet er. mit Wiederholung einerley2 

ee ganz durchdringen, und wohl), nen Schwefelftrom. 
treffen, wenn fie der HErr über ihn |44- en ide Be sunder Sit . x 

a ben wide wenn man der Allegorie folgen will. Mir 

m Men — d aber ſcheinet der Verſtand hiſtoriſch zufeyn. 

Die Grube (Tophet) nennet er, das 

. führen wird, mit Paufen und Yarfen, 

Weiſe, wie fie werden umgebracht Schlachten und das Aufopffern, fo fin die 

Den Donner nennet er des HErrn Stim⸗ 
fey; Der HErr wird die Aſſyrier ſchlachten, 

v, . Denn die Grubeift von geſtern her er wird ein Brandopffer zurichten, zu wel⸗ 

dugerichtet, ja, dieſelbige iſt auch dem 
Koͤnige bereitet, tief und weit genug. 
So iſt die. Wohnung drinnen, Feuer) Denn er hat feine Abſicht a den Unters 

und Hohz die Menge. Der Ddem!gang der Sodomiter. 

Das ein und dreyſigſte Capitel 
haͤlt in ſich 

Eine RE darinn der Propbet das Volk durch Draͤuung und verhe 
ſung ſucht abzuhalten vom Vertrauen auf menſchliche chuͤlfe. 

geleget werden a bie erſte Verheiſſung 8- 
a dererite 24. ’ b die andere Verheiſſung 9.10. 
b der andere 5. &. ce die dritte Merheiffung ın. 

*es iſt zu ——— daß man nichts —— d die vierte Verheiſſung 12. 13. 

u Gı Sunhalt dieſes Capitels iſt mit 
dem vorhergehenden einerley. 

Denn der Prophet vermahnet die 
Seinen. auf mancherley Weiſe, 
forwol duch Drohungen, als 

durch Rerheiffungen, daß er fie vom Der: 

Worte GOttes nicht gefättiger werden; da 
iſt nichts zu viel. 

Prophet sieh Predigten dieſes Innhalts ger]; 
und fragen nichts nach dem HErrn. 

Sache einen Eckel und Ueberdruß zu erwe⸗ 
den, — frommen Seelen koͤnnen in |; 

2 

der Ruthe — Dem es hair die] 2 — ww = — wieeh 3 

— werden. Der HEr 
Mb — Aſſyrier zugerichtet war, welchen ſie nicht 

entfliehen koͤnnten. vaß die Meynung dieſe 

® 

chem Seuer und Holz zugerichtet find. CE 
ift nur noch das Anblafen übrig, dadurd) 
e8 ſoll angezuͤndet werden, dasift, der Blik. - 

der boͤſen Stunde der Anfechtung mit dem. i 

v. 1, Wehe denen, die hinab ziehenin € — 
gypten um Huͤlfe, und verlaſſen ſich 
auf Roſſe, und hoffen auf Wagen, dagß 
derſelbigen viel find, und auf Reuter, 
darum, daß fie ſehr ſtark find, undhakE 
gen fich nicht zum Heiligen in Iſrael, 

Ben A jeiget er Die Sünde wider dad 
D erfte an an, Als wollte er ſa⸗ 

gen: 



| — — den — — ——— werden. [Der ã be. 

nicht; bis es wirklich geſchieht 

ne Hand ausrecken 
5 Hi muß man den Schluß und die Fol- 

‚daß ihr euer Vertrauen auf Noffe| Dienet fich dieſes Spruch wider die Gewalt 
und Wagen feket, und nicht auf euven|der Welt, wider Die menfchlichen Kräfte, 
Se oͤpffer? 7 Wei ſ ie ſi ch andere Heilande, Was find Die Könige und die Fürften in 
auf Gott, fuhen] Egypten, auf welche ihr A Sie 
v. 2. Er aber ift weile, und bringet Un ſind Menſchen. Was find ihre Boſſe? 
N glich herzu, und wendet feine Worte Fr find Fleiſch. Alſo Fann ich zu einem 

önche fagen: Was ift deine Gerechtig⸗ 
‚nit; ſondern wird ich aufmachen Eeit, Darauf du Dich verläffeft ? Was find 
wider das Haus der Boͤſen, und Mi-|y;, Meflen? Was ift das viele ent Saften? 
der die Huͤlfe der Uebelthaͤter. Es ſind menſchliche und fleiſchliche Dinge, 

hr habt mich und meinen GOtt für ei] welche der Prophet alhier verdammer, wel⸗ 
nen Narren x ihr werdet es aber che zwar dem Menſchen dienen, nicht aber als 

| enipfinden, daßer hoͤchſt weiſe iſt Aiſo wer⸗ fo über ihn hevefehenfollen, daß fich die Men- 
m auch wir von den Papiſten als Ketzer fehen davauf verlaſſen. Demnach iſt dieſer 
— Derowegen koͤn⸗ ganze Text eine Ermunferung zum erffen 
en wir, nach dem Erempel des Propheten, Gent] 
gen, Daß Die Zeit Eommen wird, da wir all⸗ Daß der Helfer ftrauchele, und. ber, dem 

zu vechtglaubig und friedfertig fü die Pa⸗ geholfen wird, falle, und alle mit ein 
piſten ſeyn werden. Aber dieſes glaubet man] ander umkommen. 

| 6. ISowol der Helfer als der, dem ge ols 
Wer die Huͤlfe der Uebefthäter, [fen lb, werden Pr en a ; s 

Hi 4. Die Huͤlfe ift paffiue anzunehmen, 7. Gift aber zu verrwundern, daß ſo viele 
welche die Juͤden, ſo Uebelthaͤter ſind, harte Predigten in heiliger Schrift wider die⸗ 
ſuchen. ſes fleiſchliche Vertrauen ſind, und die taͤg⸗ 
v.3. Denn Egypten iſt Menſch, und nicht liche Erfahrung gleichfals dafür warnet, daß 
Gott, und ihre Roſſe find Fleiſch, und BE er — — © 

„Isar ift das menfchliche Herz geroohnt, ja, 
‚nicht Geift, uund der N wird — vielmehr geboren zum eitlen Vetrauen und 

— — — die 
elt anſiehet, ſo wird er nichts anders ſehen 

gerung merken, Die Aune, die Logic des daß da ei h als ein ee 
‚Heiligen Geiftes lehret. Ex ift Menſch; Fall aller Gefchlechter und Stände unter 
folglich foll man ſich nicht auf ihn verlaffen: Be 

I fr mr Dr Da Sn 
ne —— en de ber heiffung vom Siege hinzu, damit er fie von 

fen. Denn man muß es auf alle Falledes menfchlichen Kräften abziehe.] 
Lebens, und auf alles Thun, und auf alle] "4 Denn fo fpricht der HErr zu mir: 

| . Xexke, auf alle Anſchlaͤge und menfihlichef Gleichwie ein Loͤwe, und ein junger 

Säle deuten, De ig GOttes 8 bruͤllet uͤber fine Raube, — 
er 



i der Hirten — F — m — — A — — ern 
| erſchrickt er vor ihrem Geſchrey nicht, cht durch Menſchenſchwerdt: : und 
und iſt ihm auch nicht leid vor ihrer wird ‚doch vor dem Schwerdt fliehen, 
Menge: alfo wird der HErr Zebasth| und feine junge Mannfchaft wird a 

hernieder fahren, zu ſtreiten auf dem) bar werden. ü 
- Berge Zion und auf feinem Hügel... Ir. Ich halte dafuͤr, daß diefesfonichtoortss 'w 
“il” die Schwachen aufzurichtenvergleis) _ Ss weiſe anzunehmen jey. Sie wollen 7 

chet fich der 5Err einem: Löwen, | tiber euch herrſchen, aber fie werden unters ⸗ 
der, wen er einen Raub befommen bat, | liegen und übertwunden werden. [Sch till 
Drölfet, und ſich an die Menge oder an das alfo mit ihnen umgehen, daß fie frob werz 

| Gefchren der Hirten nicht Eehret. Ihr, den follen, daß fie Daurenbleiben, diefih 
Ha “ ie nn — den mir Die Aß | jesodas Reich über euch verfprechen.] 

2 10,9. Und ihr Fels () wird vor Zucht 
v. nn _ HErr Zebaoth wird Sehe wegziehen, und feine Fürften werden 

falem beſchirmen (wie die Vogel thun gg, dem Panier die Flucht geben, ſpricht 
‚mit Flügeln) fehügen, erverten, Din) ger HEiv, der zu Zion Feuer, und L 

onen umgehen, und aushelfen. 
— eine herrliche Verheiſſung. Un- Jeruſolem — hat 

ter dem Vogel mit ſeinen ‚Slügeln 
verftehet er eine — die ihre Flügel aus⸗ .& Din, Ben an mit 
breitet, — Jungen — zu — | 

86, Kehret um, ihr Kinder Iſrael, die] 

ihr ſehr abgewichen ſeyd. einen heerd hat. 
10, re um, nemlich von dem Reifchti ne Ich nehme es in Häusliche Bere 

eg verheiffer. Denndas iftes, was 9 ——— und ſey dafelbft Hausvater,. und 
Rebret um, die ihr ſehr abgewichen fepd, bebe dafelbft einen. Heerd, als ein Buͤrger 

nemlich von GO zum Vertrauen qufj und Einwohner. Das iſt eine Tiebliche Fir 
Menſchen. gur, welche zur Aufrichtung der Herzen die⸗ 

net. v. 7.8. Denn zu der Zeit wird ein jegli- 4 Mol 3,34: Verunteiniger das Land 
cher feine filbernen und güfdenen Go] * nicht, darinnen ihr wohnet, darinnen 
tzen verwerfen, welche euch eure Haͤn ich auch unter euch wohne ;' denn ich, 

‚de gemacht hatten zur Suͤnde. Und bin der SEır, der unter den Bindern 
> Affe foll fallen, nicht durch Manns- Iſrael wohnet, 

DDas zwey und dreyſigſte Capitel 
Kine For Maungde Derbeiffung, im verisenCap ee nebft sine Dekumg 

wider das Juͤdiſche V 
1. Die Kortfegung der im vorhergehenden Capisel — 1. Wie * dFortſetung u verbinden mit der vorher⸗ 

gegebenen Verheiſſung. gehenden Verheiſſung 1. 
2. wie 

Der zu Zion Feuer, und. zu Zenſaem Sf 

Eben dieſes hat er ohne Figur gefage 



et: 
Hbrig 

1) fromm eoheifer Hi — er — 3 
» sum "ale iſt gleich ei sun Bache am 

n Orte 
Bi omme — if kalech einem gel fen, der 

5 
— kenn if eine groſſe 

er gend MT 
Si eine fromme& Brig ai ‚ineinen Herz 8. 

08 reoK, Lehrer un Me pa 
a 2 RK; — 9* — 

u Siehe, es — ein König regieren, 
Gerechtigkeit anzurichten und Fürs] 
ften werden Ha 1 das Recht zuſ⸗ 
Pooh en. —— 

alte dafır, der erſtere Th 
eſes Capitels muͤſſe mit den vo 

hergehenden Worten verknuͤpffe 
FA — daß die Meynung dieſe 
ſey: Obwol der Koͤnig von Aſſy⸗ 

* mider Juda tobet fo wird dennoch, 
alle feines Wuͤtens und Tobens ungeacht, 
das Reich bleiben und beftehen, und 

1 Flow, gang) anders Als San 
denkt Es wird ein Rönig regieren: in 
Gerechtigkeit, ‚richt er; ich will den ge 
rechten König Hıfkiam), "md andere ae 
ihns, geben. Man muß aber hierauf die 
Drdniing achtung geben, daß er zuerft ein 
gerechtes Haupt gibt; aus demfelben folgen 
auch gerechte Fürften und andere Stiedmap 

ſen in der Policy, 

w 

der vor dem Winde bewahret iſt, und fü 
wie einer ‚. der vor. dem Platzregen ni 
—J verborgen iſt 

MAR) Diefes alles: — wird groͤ Er einen‘ 
Beh Dbrigfeit Amt iſt — ht 
tan mit allen feinen Gliede 

werden, iſt eine goͤttliche Kraft. u 
be, des Satans und der Welt. 

—7 wie in in Diefer Forsfekung die böfe Derigfeit abgebil- 

war im | genermet worden, 
nberib der Obrigkeit Amt iſt/ daß ſie — Ra⸗ 

che uͤber die uebeichter und zu Lobe 
den Stommen, ı°Detr. 2,14. das ift, daß 
fie gleichfam ein Schuß fey wider den Teus 
fel und alle feine Gliedmaaffen, Die egut nichts - 
andersdenfen, als auf Aufruhr, & 
Ehebruch, Todtfehlag IeE 
Winde, wider dieſe Stürme und Ungewit⸗ 
ter hat SO die Obrigkeit i in die Welt ger 

| 2 2. Daß jedermann. ſeyn wird als einer, ſetzet. 

wie die — am fürchten. en eigentlich die Held 

en wider ſich reizen. Hiebey aber veſt zu ſtehen, 
Sie fragen demnach ven Kronen, a 

v.3 Ind der ꝛc. 

= 

det, und mit der frommen verglichen wird 13: 15. 
U. Die Drauung wider das Juͤdiſche Volk 
1. Die Urſach diefer Dräuung 16, 

2. das Unglück, fo gedräuet wird 17:19. 
+ Bedeutung des er Senn 20. 

3. bas Ende diefes Ungluͤcks 21. 
4. mas auf diefes Unglüe folgen ‚Sol ; diefes iſt 

a die Befehrung einiger Tuden und der Heyden 22. 
b A drenfache Sicherheit, ſo die Gläubigen haben 

' en 23.24. 

e Schrecken des ungläubigen Jeruſalems 25. 
d das Bande der — des Evangelit 26 

duͤrren te, wie der Schatten eines 
groſſen Felfen im trockenen Cande, 

er merke man das treffliche Lob der 
Dbrigkeit, daß fie gleich als eine 

H 

Mauer iſt, die vor der Gewalt der Winde 
eig) und des Regens beſchirmet. 
y,| daß fie ſey wie ein Bach am duͤrren Ort, 
tund wie der Schatten eines groſſen Sel: 

fen. Dieſe Gleichniſſe betrachte fleißig, fü 

Ingleichen 

irſt du ſehen, was es vor eine herrliche Sa⸗ 
che um die Obrigkeit ſey, Daß fie mit Recht _ 
von Ehrifto find eusoyeres, Wohlthaͤter, 

Luc. 2e2, 25. w) [Dem - 

Diebſtahl, 

3. Wenn dieſes Die Siuften aͤberlegten, 
aͤren ſie ‚glückfelig; aber fie thun das 
es Karen denn fromme, die GOtt 

en und 
Heilan⸗ 

= 
icht, 

wenn en — Denn wenn 
daß fie gute Werke ehre und boͤſe beſtrafe; ſo muß fie notwendig den Sa⸗ 

und nicht Heinmütbig 
18 Heberminder aller Ue⸗ 

Wider dieſe 
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Heilande des Volks, Götter auf Erden zu, ften verwandt ſind. Hier wird fie Hintere 

nennen, Dieandern, ſo das Schwerdt und |gangen Durch verftellte Dienfte der Freuns | 

die Macht, die fie haben, wider GOtt und de, durch Kiftige Ainfthlägeder Widerfacher, 
den Nächftenbrauchen, und denken nur dar⸗ durch Schmeicheleyen, durch Verleumdun⸗ 

auf, sie fie Das gemeine Weſen beunruhi⸗ gen, und durch taufend andere Künfte, dar \ 

gen und die Leute plagen wollen, Die find durch man ihr Schaden zu thun trachtet.. 1 

‚gleich wie ein Nafender, der ein Schwerdt| 7, Wer nun, als ein einzelner Mann, 
n der Hand hat. Aber einegevechte Obrig⸗ wider fü viele Widerſacher, wider fo viele 

keit ift voller Barmherzigkeit und guter Wer⸗ mher ⸗Betruͤgereyen und Schmeicheleyen beſtehen 
Te, deßwegen reizet fie auch den Satan mit kann, der muß nothwendig ein He A 

allen feinen Sliedmaaffen roider fich, Mann ſeyn, der fich üfters wird bedunfen 7 
Wie die Waſſerbaͤche am duͤrren Orte, laſſen, als ob er allein die Saft trüge, und F 
24, Das ift eine fehr liebliche Figur, daß als ein einzelner Mann wider alle die Sei⸗ 

die Obrigkeit gleichſam ein Brunn iſt am nen ftunde. Wenn er nun Fleinmüthig ift, 
duͤrren Orte, und im Durft, weil ſie durch | fo wird er den Schild wegwerfen, umdflier | 

ihre Beſchuͤtzung allem Ungemach fteuvet, | hen, und- voller. Zorn fagen: Es: möchte rer, F 

und die Unterdruͤckten erquicket. gieren, wer da wollte, er möchte nicht. 
Wie der Schatten einesgroffen Felfen im] Eine fo gar elende Sache iſt es, eine Obrige 

trockenen Lande, keit zu feyn, daß fie nothwendig aus Unger 
5 Cie iſt nicht allein eine Kühlung, ſon⸗ duld und ubler Beſchaffenheit der Sache 
dern auch ein Schiem wider die Hige, denn|mühten bewogen werden, allen Much füne 
es ift ein hartes Uebel, Hise leiden ohne fen zu laffen, wenn fie nicht von GOtt uns 
Schatten. Er nennetabereinegute Obrig⸗ terſtuͤtzet wͤrdhen. 
keit einen Sels, und veften ‘Berg, der un] 8. Derowegen mablet er hier die Obrige 
beweglich ift, undbeftandig Schatten gibt, |Feit ab als einen Sels, dieeinfteineen Herz 

amd fich weder durch Geſchenke noch Bitten habe, welches durch Eein Bitten, nach Dros 
beſtechen läßt, Gerechtigkeit und Gericht |hen, noch Schmeicheln fich bewegen laſſe. 

nicht auszunben.. | | Gleichwie jenes Weib von Thekoa von Dar 
6. Was es aber vor eine groffe Tugend |vid ſagte: Mein Herr König ift wie ein. | 

ſey, dergleichen im Werk auszuüben, das |Engel GOttes, daß er Gutes und B6r 
kann man nach den Umftänden weitläuftig |fes hören kann, 2 Sam. 14, 17. mdfih 
ausführen. Denn wenn fic) Die Obrigkeit |tweder durch Segnen noch Durch Fluchenbe- # 
‚vornimmt, fich alſo zuerweifen, wie fie hier | wegen.laßtz ‚denn fie befennet, daß es Leu⸗ 
befchrieben wird, alsdenn veizet fiewiderfich |te gebe, Die ihm, als einem hoͤchſt gluͤckli⸗ 

die Hölle mit allen Teufeln, mit ihrer ganz | chen und fehr Iöblichen Könige, fluchten, und. 1 
‚zen Buͤrgerſchaft oder Fuͤrſtenthum. In landere, die ihn fegneten: jedoch habe er ſich 
dieſer fo groffenaugenfcheinlichen Sefahrhat | an Diefes alles nicht gekehret, fondern er fey 
fie fehr wenige treue Freunde. Der übrige | gleichfam mit verfchloffenen Augen durchge 
ganze Haufen haffet fie, auch Diejenigen, |brochen, und habe gethan, was recht war. 
die ihr entweder mit‘Blutsfreundfchaft, oder | Hierzu wird nicht allein ein geoffer Muth, 
Schwaͤgerſchaft, oder Dienften am nach- | fondern auch groffe Weishelt und —— 
* — erfor⸗ 



— m 

ine Sortfeaung der im 31. Capitel gegebenen Derheiffung.. 

fordert. — jeder, der regie⸗ | Fehler der falſchen Npoſtel it. Die mit der 
‚olei Kae iel ift, auf welches der | unge ſtammein, find die unnügen Lehrer, 

Satan und die Welt alle Pfelle losdruůcken. welche, ob ſie gleich nicht wiſſen, was oder 
Derowe en, mer ein obrigkeitliches Amt | wie fie lehren ſollen dennoch lehren. Gleich 
annimmt, der faffe fich einen Muth, nicht) wie das ganze Pabftthum thut. [Alſo ha⸗ 
aus eigenen Keäften, ſondern er bete mit ge⸗ ben Thomas und die Summiften nichts ge: 
bogenen Knien, wie © fomen, daß GOtt ſchrieben 1, als ihre Stammlerey. Aber 
felbft vegieren wolle. Daher fagt man gar heut zu Tage gibt es Leute, die fertig und 
recht: Wenn einer ein obrigkeitlich Amt reinlich veden.] 
I a — ober on v,5.6. Es wird nicht mehr ein Narr 
ey: u ige Koͤnige tragen billig Kro⸗ Fuͤrſt heiſſen noch ein Geiziger Herr 
nen, era a Hebele.] genennet werden. Denn ein Narr 
v 3n;: nd er ©; ehenden Augen mwerden| | redet von Narrheit, und fein Herz ges 
lich nicht Blenden laſſen/ und die Oh: 
ven der Zuhörer werden aufmerfen. het mit Unglück um, daß er Heuche— ar ley anrichte, und predige von dem 

en ‚€ een dee Sehr un HErrn Irrſal, damit er die hungri⸗ ler feyn. Und bier fi.he, daß] - 
ee an he IR J gen Seelen aushuungere, und den Dur- 

ſtigen das Trinken wehre. | eigen und dem Evangelio dienen), daß es 
weiter kann ausgebreitet werden. Alſo12. Es folget auch eine Verbeſſerung in * 

nete zu Zeiten der Apoſtel das Nömifehe Policep. Kin Narr wird nicht 
Reich dem Evangelio, daß man Gelegenheit mehr ein Fuͤrſt heiſſen; das iſt, die an⸗ 
— hatte, GOit zuerfennen.] dern uͤbel vorſtehen, es ſey in der Policey 
Die Ohren der Zuhdrer werden auf-| oder im Amte des Worts, Die werden von 
merken. — ‚der Regierung abgedanket werden, 

ı0. Das ift eine Berheiffung,, daß das v. 7. Denn des Geizigen Negieren iſt ei⸗ 
GoOttes nicht vergeblich gelehret wird. tel Schaden; denn er erfindet Tuͤcke, 

. Und die Umvorfichtigen werden] zu verderben die Elenden mit falſchen 
— fernen, und der Stammlen⸗Worten n) 
‚den Zunge wird fertig und reinlich 12. [IB im Sateinifchen ——— iſt 

reden, Ü Fraudulenti vafa pesfi ma funt, 

mg das. Port GOttes rein Fin lau⸗ | das iberfeen wir alſo: J Auari marfupium 
ter gelehret w vd, alsdenn werden maliguum et, das if er thut niemanden 

die böfen Lehrer ausge Und auf diel Gutes, er firchet nur das eine; daß. es 
Predigt des Evangelii fo et allegeit Die Der: gleichfam ein Sprüchwort ift, womit er eine 
befferumg der gottlofen Lehre und Lebens ‚|böfe Obrigkeit, fie fey weltlich oder geiftlich, 

| ſo vorbergegangen. Unvorſichtige( pre- beſchreibet. Denn beydebringenniemanden - 
| eipites corde) nennet er. die, fofertigund ber; Nusen‘, indem fie nur Das Ihrige fuchen, 

reit * zu Re» welches der allgemeine "und find geizig. Ein böfer — Ma 
he 

n) Mir — es: Auari lad &e· 



‘> fehreibet er auch hier einebofe Obrigkeit, die 

damit er Mugen fchaffe, alsdaßerregiere;) ziffert, ihr Sichere! Es iſt vorhanden 

legungüberden Propheten Jeſaiam apıza. 
"Hörer meine Srimme, ihr Töchter, die 
ihr fo ficher feyd, nehmer zu Ohren 
nee Reden: 2.0 0 

16. Syier fange fich ein.neues Capitel an. 
Als wollte er fagen; Es fiehet jeso 
alles wohl: Die Religion und das Policy 
weſen iſt wiederum hergeftellee. Aber unfes - 
ve Undankbarkeit und Sicherheit wird mas ⸗ 
chen, Daß wir mit der Zeit wiederum in die 
alte Sottlofigkeit verfallen, und ung den. I 
Ser N die Strafe haufen, fo lange, bis 

wie die Erempel an den ‚Hhfen der Fünfte nie. Und DEBSi auch uch Charta 
und in der Kirche lehren. }- den gefehehen, nachdem das Evangelium 
Wenn er des Armen echt reden ſoll. durch die Apoſtel “ausgebreitet worden. 
14. Das iſt zweydeutig. Die erſte Mey⸗ Denn er deutet nicht allein aufdie Babylo⸗ 

nung, und die ſich auch am beſten, wie mich niſche Gefaͤngniß fondern auf alles Unger 
dünt, hieher ſchicket, iſt dieſe: Wenn er mach bis auf Die Zukunft Chrifti, derfeinen 
reden foll, den Armen zu tröften oder zu bes] Geiſt ausgieſſen wird in die Herzen dee | 
fehißen, alsdenn brauchet er Ligen, daß Glaͤubigen 2c. Unter den Frauen verfichee | 
er ihn betrüge. Die andere aber gehet das er Die ſichern Städte und Republiken [mie | 
bins Der Arme vedet wol recht; aber er diefe Figur zu veden gar gemein ift]. 
wird von dem Tyrannen unterdrücker, ec. v. 10, Es iſt um Jahr und Tag zu thun 
Diefer Ießtern folge ich nicht. ſpo werdet ihr Sichern zittern; denn 

9,8. Aber die Fürften werden fürfklichel es wird Feine Weinernte, fo mird 
5, Gedanken haben, und drüber halten, 5 (Gr Deuter Hamm aufße | — ifk der Genenfak von dem War, Er deutet hiermit auf Die Fünftige Ver⸗ Dis vn un Der han Bsakke Imk | 

"als, er hat.giıtige Gedanken, twie er allen |"). Er Alles andere Unglück, bis auf Chri⸗ 
möge Nugen und Bortheil ſchaffen. Denn ſtum, mit einſchlieſſet. | 
er weiß, daß er mehr deftvegeneingefegt ey, |, 11. Erſchrecket, ihr flolgen F 

62 Burze Aus 

chet ſeine Wiſſenſchaft, ſeinen Verſtand, 
ſeine Erfahrung in Sprachen, und andere 

Gaben, die er hat, nur zu feinem Nutzen. 
Alſo machen es auch die, ſo an fuͤrſtlichen 
Höfen find. [Der folgende Beſchluß iſt 
gleichfam eine Erklaͤrung vondiefem. Denn 
gleichwie er oben (v. 21.ſqq.) den Nutzen von 

einer guten Obrigkeit beſchrieben hat; alſo be⸗ 

nicht ihr Amt thut , ſie ſey nun in der Kirche oder 
im weltlichen Regiment, ſondern die da Scha⸗ 

den thut, unter dem beſten Schein. Gleich⸗ 
—— 

—* 

rauen! 

daß er vielmehr diene, als berrfche. Und] Ausziehen, Bloͤſſen und Guͤrten um | — —— —— ea er.auch.| Die Eenden. | El 
Denn was die Vulgara gegeben hat: Super|1g. Fieſes ftchet euch bevor, daß ihr ause 
dueces ftabir, das lautet nad) dem Heoraͤi⸗ D — (das — wer⸗ 

ſchen: Perfeueratinliberalitate, er verharz|det des Reichs, und des weltlichen Frie 

vet in der Sreygebigtet.]  —— dens, und euers Vermögens ec. und ent⸗ 
Mh il. bloͤſſet werdet, dasift, ineineelende Ver⸗ 

v.9, Steher auf, ihr ſtolzen Frauen Lüftung geſetzet werdet; und Fe 
| | Ar oe | 



| ——6 mit einem 
BR en an weile ei, 
9 I2. 13. 14. Man wird Elagen um Die 

Aecker, ja, um die Tieblichen Aecker, 
unm die fruchtbaren Weinſtoͤcke. Denn 
es werden auf dem Acker meines Volks 
Dornen und. Hecken wachſen, darzu 

über allen Freudenhaͤuſern in der frö- 
lichen Stadt. Denn die Pallaͤſte 
werden berlaſſen fen, und die Men- 
ge in der Stadt einfam ſeyn, daß die 
. Thieme und Veſtungen ervige Hoͤh⸗ 
„den werden, und dem Wild zur Freu— 
de, den Heerden zur. Weide, 

=, wollte er fagen: Alles dieſes wird 
| zur Wuͤſten werden, daß niemand Yorban- 
| „Dein feyn wird, der es baue und bewohne. 
Daß die Thuͤrme und Veſtungen ewige 
J. 

20. Diefes iſt eine deutliche Stelle, daß 
— Wort, ewig, oder in Ewigkeit eine un⸗ 

deute. In Ewigkeit, das iſt, auf lange 

| 915. Bis fo lange, daß über uns aus⸗ 
degoſſen werde der Geift ans der 

2 ‚Höhe, NERER 2° ' 

| 2u. Mit unſerer Undankbarkeit werden wir 
es verdienen, Daß dieſe Stadt und 
das ganze Königreich twirdzernichtet werden, 
bis das Ende alles Ungluͤcks Ehriftus, kym⸗ 
me, und fein Geift über. ung ausgegoffen 
‚erde, nemlich am Pfingftfefte, Apoftgefch. 

| 2.d.1.fgg. [Andere ziehen das Wort, bis 
ı Plange, auf Eyrum; ich aber verſtehe das 
 abrige Stück dieſes Capitels vom. Reiche 

— 

Ehrifti.] 

2 Butheri Schriften 6, Theil, 

223202) von der Dräuung wider das Jüdifihe Doll, 

| Hiermit erEläret er die Bioſſe. As | 

te Zeit und nicht die Ewigkeit be | Pus agri, Das iſt, 

625 
den, und der Acer für einen Igald 

gerechnet werden, BE N —— 
> [Sn der, Vulgata lautet es alfye Ee erit defertum in Carmelo et Carmeli faltım 

reputabitur.]) Die Wuͤſte, das ift, die 
Uebrigen von den Züden, und die Heyden, 
‚werden ſeyn als wie ein Acker, der wohl an⸗ 
gebauet iſt. Sie werden. fehr veichliche 
Fruͤchte bringen, im Glauben an Ehriftum. 
Und der Carmel, das ift, die Synagoge, 
Die anjego bfühet, wird zu einem Wald⸗ 
gemacht und verwüftet werden. 
v. 16.17. Und das Hecht wird in der 
Wuͤſten wohnen, und Gerechtigkeit auf 
dem Acker haufen, Und der Gerech- 
tigkeit Frucht wird Friede ſeyn, und 
der Gerechtigkeit Nutz wird ewige 

Stille und Sicherheit ſeyn. nn 
23.1 FL iefes lautet in der Rateinifchen Ue⸗ 
ID berfegung alfo: Et erit — 

u pax.]) Das iſt ein bekannter Hebrais- 
mus, wenn Die Hebraͤer ſagen: Tritieum 

der Acker bringet Waͤh⸗ 
zen hervor, daß alſo opus pro fruetu geſeht wird. Er redet aber hier von dem Werfe 
des Glaubens, nemlich von dem Frieden des 
Gewiſſens; wie zun Römern am s. v.1. ſte⸗ 
het: Nun wir denn find gerecht worden 
durch den Glauben, fo baben wir Stie: 
de ꝛc. Dieſes iſt nicht unter der Regierung 
des Cyri nach der Babyloniſchen Gefängniß 
erfuͤllet worden: deßwegen bin ich gend- 
thiget worden, dieſes auf Die Zeiten Des Er 
angelii au ziehen. 

v. 18. Daß mein Volk in Häufern des 
Friedens wohnen Mird, in fichern 
Wohnungen und in ſtolzer Kühe, 

A 24. Es liegt aber ein Nachdruck in dem 
So wird denn die Wuͤſte zum Acker Wer] “= Pronomine, mein, mein Dolf. 

Pr Denn 

Ü 



Dem er deutet damit an, & werde ein neu⸗ 
es Volk feyn. [Er machet aber eine drey⸗ 
fache Sicherheit wider ein dreyfaches Schre⸗ 

cken; weil das Geſetz von uns eine Gerech⸗ und Fall andeutet. 
tigkeit fordere, Die wir nicht leiften koͤnnen. v. 20. Wohl euch, die ihr ſaͤet allenthal 
Hernach/ beiſſet ung die Sünde. Endlich, bhen an den Weſſn Denn da moͤ⸗ 
verderbet und toͤdtet uns der Tod. Wider 
dieſes verheiſſet er uns eine dreyfache Sicher⸗ get ihr die Fuͤſſe der Ochſen und Eſel 
heit.)] 

v. 19. Aber Ha gel wird ſeyn den Wald D nicht annehmen Wohl ‚euch 

hinab, und Die Stadt danieden wird demnach ihr Apoftel, die ihr ſaͤet allent- 
niedrig fepn. halben, das ift, das Wort hier und Sa pre 

3.(Fr nennet Zerufalem einen Wald, weil diget. "An den Waſſern, das ift, unter 
fie vom Hohe aus dem Walde Liba⸗ allen Voͤlkern, da ihr die Süffe der Och⸗ 

non erbauen war. Einen abbängenden |fen und Eſel auf die Weide gehen Taffer, 

als welches Jeruſalem abhängend ift, und 
durch feine Lage feinen Eünftigen Untergang 

17 md — — — je | 

i 

4 
1 drauf gehen laſſen. 4 

26. Nie Synagoge will das Evangelium | 

Wald aber Coder wie. es im Lateinifihen denn an den Waſſern find se | 4 
lautet, Deſcenſionem faltus, ) nennet er ſie ter, und die zur Weyde bequem ſind,) das 
wegen ihrer Lage, welche mitternachtwärts iſt, ihr lehret, ubet, unterweiſet, ſowol die voll⸗ 
abhaͤngend war. Als wollte er ſagen: In |fommenen Behrer, als die * 
dem — Jeruſalem wird ein Schre⸗ vollkommenen Schuͤler. 

Das drey und dreyſigſte Capitel 
Eine weſtagung darinn der Afyuier Yiiedertageverkündige und das Volk GOr 

tes getröfter wird. 
& Yerdindungdiefer Weiffägumg mit dem vorigen ı.| 

* GoOtt erretiet die Seinen wenn fie fheinen ganz|  * durch dem Dippamip, alles Ungluůck ůberwin⸗ 
verloren zu ſeyn, und verſtoͤrt die Gottloſen wenn den 23. 
fie am ſicherſten find 2. 8 der andere heit, der. Neden der Gottloſen fomt de⸗ 

u, Wie der Dropber in dieſer Weiſſagung für ſein ver Widerkegung. 
Volk beter. | 2 bie Reden der ieleſen 25. 26.27, 

1. Das Gebet ſelbſt 3=5. + bie Heuchler find ficher- in guten, und versagt 
2. wie diefem Gebet eine Weiffagung angehängt wird | - in böfen Tagen 27. Y 
H von der. fünftigen Erlölung des Volks GOttes 6.. 2. die Widerlegung. 
3. Wie in diefer_ Weiffagung die —— der |; a das 7— SH dee Widerlegung und, Troſtes 
Arſſyrier verfündigerwird, 

die Niederlage ſelbſt 7. u das — Stůck der Widerlegung und Troſtes 
2. die Urſach derſelben a 9. 

IV. Wie der Propber in diefer Weiffagung ver Un: 
+ glanbigen Reden widerlege und dadurch die] 
"Gläubigen tröfter. 

‚A Der erfte Theil derer Reden der Gottlofen, ſamt a 
ren Widerlegung- | 

2.,die Reden der-Gpftlofen 10216, 
‚2. derielben Widerlegung 17- 

*wenn der Satan fich am Ve lehnet wider 
die Kirche, fo faͤllet er 18. 

es 35 
d dns: viert © Stic der Widerlegung und Troſtes 

e das fi u — der Widerlegung und Dro⸗ 

s das ie Stuͤck der Widerlegung und Sie: 

* was von dem Toben: der Softlofer zu — —— 9 

£ das Kt Stick der Widerfegung und De J 

Ion ! 

das Delle "Stid der Widerlegung und Tro⸗ 4 



| Bei förer ift, und bisher von 
| 9 verſtoͤret worden. Es iſt aber nichts, 

| yeier u, Tro t fürdas DolE Bottes.. 629 
JJ — 

Pal verhalten le BA 
BL Wehe aber ir, Du ® euftöver, mey⸗ | wenn man den "Bogen allzufehe fpannet, je 

"neft din, du werdeſt nichtverftöret mer: | yevbricht er, und wenn einer aufs höchfte ges 
———— nn du, ſtiegen, ſo faͤllt er wieder zuruͤck. “Die Gott⸗ 

looſen aber ſpannen den Bogen allzuhoch, 
a das iſt, ſie ſind ſicher, und meynen nicht, 

- daß ihnen eine Gefahr bevorſtehe. Dero⸗ 
wegen fahren fie fort, ihre Hoffnung ims 

mer hoher zu freiben; und indem felbige in 
der beiten Bluͤthe ift, wird fie zunichte, und 
Idee Bogen famt der Sehne fpringt, und 
fäffet den Gottlofen in feinem Fuͤrnehmen 
ſtecken. Ferner, foll ung diefes zum Exem⸗ 
pel dienen, den Glauben in Gefaͤhrlichkei⸗ 
fen und Noͤthen dadurch zu unterhalten. 
Alfo hat der Pabſt auf dem Eoftniser Con⸗ 
cilio, da er aufs höchfte geftiegen. war, zus 
fallen angefangen] HEN Bi 

riern ihre bevorftehende Niederlage. Vz 
vaftator, qui non vaftaris: Wehe dir! 

du Verftörer, der du nicht verftöret 
wirſt; fo, halte ich dafür, muß es uber- 
feget werden ,.daß er Darneben zugleich fein 
— AULDIENebenenien Derenjee 
rigen, die das Volk mit der Furcht vor den 

| Dre Als wollte er fagen: 
Sch weiß wohl, daß der König von Af- 

+ 

v. 2. HErr, ſey und gnaͤdig; denn auf 
dich harren wir: ſey ihr Arm frühe; 

and it Es iſt abe darzu unſer Heil zur Zeit des Truͤb⸗ 
Ban ihr die Schwachen mit dergleichen Ne] ſals. ‚Kar 

en erſchrecket. Beh F 
Wenn du das Verſtoͤren vollendet haſt, 
ſo wirſt du auch verſtoͤret werden: 
wenn du des Verachtens ein Ende 
gemacht haft, fo wird man dich wie: 
‚der veraditen. 0° 
2. Das ift ein treff licher und ganz. theo⸗ 

Verſtoͤrer ift, und bisher von nie 

[6 * 7 

3. Machdem der Prophet das Volk durch 
w N feine Predigt geſtaͤrket hat, fo 
er auch. ‘Denn durch diefe zwey Stücke, 
durch das Abort und das Gebet, ſtreiten 
wir, und unterhalten den Glauben, Denn 
das Wort unterhält den Glauben, und das 
Gebet uberwindet und triumphiret auch wi⸗ 

' Aogifeher Tert, Daß GOtt die Seinen als⸗ der die “Pforten der Hoͤllen. [Denn GOtt 
denn errettet, wenn ſie ganz verloren zu ſeyn kann die Glaͤubigen nicht verlaſſen; ſonder⸗ 

feheinen, und daß er alsdenn die Gottloſen |) wenn fie beten] — 
verſtoͤret, wenn fie meynen, fie hatten den Sey ihr Arm frühe, - 
Sieg ſchon in Händen. Daher heißt er 4. Dasift, meines Volks, das ſo furcht⸗ 
im 9. Palm v. 10. ein Schu in der Noth ſam if. Das Gebet. ift Eurz, aber nache 
(oder ein Helfer zu gelegener Zeit). Dero⸗ druͤcklich; gleichwie die Predigt, ſo er vor⸗ 
wegen hoffen die Frummen wider Hoffnung, her gefeßt bat, Furz, aber überaus heftig 
und glauben, wenn alles verloren ift, undjift. [Denn, daß er binzufegt, frübe,das 

werden alſo errettet. [Denn fie wiſſen,druͤckt a Affeet des Betenden aus. Denn 
Nr 2 wennu 



== 
wenn 05 — nm Mn — der Shaw 5 
Be im Noth ſteckt, und wenn fich Fein Aus} 

— 

— 

v. 3. £aß fliehen die Voͤlker vor dem groſ⸗ 

gang zeiget, alsdenn iſt aller Verzug allzu⸗ 

als, geſchwind. 
—4 — ‚Ferner, muß das Gebet alfo —— 
hen, daß darinnen von Verdienſten oder von 
menfchlichen Kraͤften nichts gedacht, fondern 
‚allein Die göttliche Barmherzigkeit angeruf 
fen werde, ‚Die bevorſtehende Noth war 
fo groß; und doc) braucht ernicht viel Wor⸗ 
te, fondern er ſeufzet beftändig im Herzen. 
Die Wäfcher im Gebet geben fich nur mit 
dem Munde viele Mühe, aber das Her 
weiß nichts davon, und eg ifinureine Mühe 
des Leibes. Dergleichen Geber verwirft 
Ehriftus, als ein unnuges Gebet] 

fen Getümmel, und die Heyden zer- 
ſtreuet werden, wenn du dich erhöheft, 
[$ ie Vulgata har es gegeben: A voce | 

=  angeli fugerunt populi; etabex- 
altatione tua difperf® funt gentes; das iſt: 
die Dölker find geflohen vor der Stim- 
me des Engels, und die, Völker find 
zerſtreuet worden vor deiner Erhoͤhung. 
An das Gebet haͤngt er eine Verheiſſung, 
und eine Weiſſagung von der kuͤnſtigen Er⸗ 
Joͤſung. Als wollte er fagen: Was fuͤrch⸗ 
tet ihr euch vor dem Koͤnige zu Aſſyrien? 
Er mag eine noch ſo groſſe Menge haben, ſo 

wird er doch fliehen vor der Stimme eines 
einzigen Engels, und wird euch mit Frieden 
laſſen. Unter-dev Stimme verftehet er den | 

. Donner, durch welchen die Aſſi N 
sen und in Die Flucht getrieben worden.) 

IH, 
4. DA wird man euch aufraffer als |” 
Th Raub, wie man die Heuſchre 
2. anfeaftr und wie die Kaͤfer 

— wenn —— 
** ER 

—— —* 

unſern kleinen Voͤgeln. Der Koͤ⸗ 
ii hmen son 5 

fang. Co bedeutet demnach frübe j ſoviel 7: IB:
 wollen das Gleichniß neh | 

Inig von Aſſyrien benaget und — 
mit feinem Kriegsheer gleich wie Die Heu J 
ſchrecken; aber es wird geſchehen, daß er 
ganz unverſehens wird aus einander getrie⸗ 
ben und serfeheucht werden, wie Die Syere 
linge vom Tenne zerfcheucht werden. . 
der Sateinifche Ueberfeer gegeben hat: Ve- 1 
lat cum foſſæ plenæ fuerintde eo, das IT) 

Ba 

te alſo gegeben werden: Et ficur difpergun, 
tur locufte,, cum quis inter eas vagatur, 

wie die Käfer zerfcheusht werden, wenn 
‚man fie überfälle, 

v5 Der Herr iſt erhaben; denn er “ı 
wohnet in der Höhe: er hat Zion voll 
Gerichts und Gerechtigkeit gemacht. 

8. Nie Urfache, warum ein fo mächtiger 
+ Rönig umkommen wird, iſt dieſe: 

Beil, richt er, der HErr ein Einwoh⸗ 
ner in Sion iſt ꝛc. 
gegeben, derowegen iſt alles voll Gerichts 
und Gerechtigkeit. Denn bey denen, die 
dieſem Worte glauben, (wie Denn. ibth⸗ 

wendig zum wenigſten etliche glauben muͤſ⸗ 
I fen,) iſt die Herrſchaft, Heil, Weisheit, 
Rlugbeit und die Surcht des HErrn. 

— 

Sr hat ung fein Wort >| 

Durch Diefe Waffen wird Sannherib übers 1 
wunden werden. | 

9.6. Und wird zu deiner Zeit Glaube u 
ſeyn; und Hervfchaft, Heil, Weise 
heit, Klugheit, und die Furcht des 

Herrn, werden fein Schatz fun. 
9. Fas iſt nachdrücklich gevedt, wenn er 
O ſpricht Zu demen Seiten. Gleich 

als ob er der Aſſhrer ſpotte: Dieſe Gaben 
ſind in dieſen Dann, Die du belagert haſt 1 

[ Dieſe 

92 
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und: 3 or Salat jerfireuen.] 

eutenic 
u — er fagen: Es iſt alles von 

——— 

| — Nie erlage der Affprier u Teof fuͤr das v Gottes. 63 
FAR 

werden Dich in Die en Zornigen vorftellet. Es erhellet aber 
hieraus, was vor ein groffer Glaube im 
Eſaia müffe gewefen feyn, der ſich wider 

7 Siehe : ihre — ſchreyen drauf: diefe verzweiflungsvollen Reden mit dem 
8 edens wei⸗ Worte hat aufrichten koͤnnen.)] 

—*— Zr he 9 j gr 0109 Das Land liegt klaͤglich und jaͤm⸗ n bitterlich und fp 
ee ift Pils jerlegung Dererjenigen| merlich, der Libanon ſtehet ſchaͤndlich 

a hte, welche Die Unglaubigen) zerhauen, und Saron if wie ein Ge⸗ 

— damit ſie den einfaͤltigen / filde und Baſan und Carmel iſt dde. 
Poͤbel erſ Denn die folgenden 16. Einige erklaͤren dieſes allegorifch; Je 
orte nid —— anzunehmen. nehine e8, ner Meranymiamı für Ic 
v. 8. Die © ige find wuͤſte es gehet ruſalem ‚felbftz als wollten die Boten mit, 
niemand mehr auf der Strafe, Er ihren böfen Zeitungen, die der Aſſhrier 

haͤlt weder Treu noch Glauben. Er Macht groß machten, ſagen: Es koͤmmt 
tet derer mir vor, als wenn ich Jeruſalem, welches 

ehe De EM, —— wie der Abanon und Saron iftacı fühe, 
| Fr in ‚von den an yriern in Die Aſches ge 
egt if 
v, 10. Run till ich mich aufmachen 

fpeicht der HErr, nun will ich mich 
‚erheben, man will ich hoch Eommei se 
DR. Stelle ift ſehr theologiſch, 

| nuͤtzlich in aller Verſuchung, 

is 

den Maffen der Aſſyrier beſetzt, 
man ann niegend ficher hingehen. - 
Er haͤlt weder Treu noch Glauben. 
v 12; Das ift, der Feind haͤlt Feine Frie⸗ 

denspuncte, Eeine Treu noch Glauben, 
ſondern verwüfter alles mit Feuer ; und 
Schwerdt. ey in Todes⸗ oder andern Gefaͤhrlichkeiten 

Er achtet derer. geute nicht, Denn fie halt in fich eine Belchreibung des 
"13. Das ift, er thut alles mit Gewalt Sieges wider den Satan. Denn wenn! 
und Waffen. Er gibt dem Bitten dererf wir fehen, Daß bey uns die hoͤchſte Bexweif 
Flehenden Fein Gehör ꝛc. Alle Umftändellung, und bey den Widerfachern Hoffnung’ 
machen die Derzweiflung groͤſſer) iſt, alsdenn kommen die Mfeiledes Satans - 

14. Boten des Sriedens aber nennet er darzu, der Del ins Feuer gieft, und es an⸗ 
ſpottsweiſe Diejenigen, Die, Da fie Das Bolt blaͤſt, uns zu drängen und unter die Fuͤſſe 
ſollten tröften, und die Kräfte des Sannhe⸗ zu treten. BOX bat ihn verlaffen, heift 
vibs geringe: machen, das Schrecken ver⸗ es da, jaget nach und ergreifet ibn, denn 3 
geöfferten, und das Volk durch ihre trauri⸗ da iſt kein Brretter, Di 71, ır. 
ge Botſchaft zur Derzweiflung brachten. | 18. Demnach) teöftet ung dieſe Stelle, daß 

i5. Es find aber dieſes fuͤrtreffliche Ex⸗ wir lernen, der Satan falle alsdenn, wenn 
empel, die uns in denen Rerfuchungen desjer fih am _hefftigften wider uns auflehnet, 
Satans tröften-follten, wenn er uns allejund gleichfam oben auf dem Nade ſtehet. 
Hoffnung und Vertrauen auf Die e göttliche Exempel hiervon haben mir an Münzern und- | 

je.| ——— GAREN, und ung ns als an den Bauten gefehen, deren Trotz fo groß 
— Hr Nr3- war, 
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532 Kurse Yuslegungüuber den Propheten Jeſaiam. Cap: 33.v.101.12°.. 5 

. wear, daß fie ſich in Feine Berträge, in Feine: beym Poeten heißt, geoffe "Berge zur Welt 

Friedensvorſchlaͤge einlaſſen wollten. Was gebaͤren wollen, und nach groſſer Muͤhe eine 
gefchiehtaber ? fiefind ploͤtzlich geſtuͤrzt wor⸗ Maus zur Welt bringen. a 

den, und liegen darnieder. Go füllen wir] 20. Es iſt aber ein trefflicher Troft, der. 
demnach hierbey Iernen, daß dieſes GOttes uns mitten im Tode, und mitten im Treffen — 

. Weile und Gewohnheit fen, Daßer den Teu⸗ rider alle Türken und Teufel aufrichten 
fol fohochfteigen läßt, daß er nicht hoͤher ſtei⸗ ſollte. Denn ein jeder Gottloſer, wenn er, 
gen ann. Wenn diefes gefchehen, alsdenn | am hefftigften tobet, gebieret Stoppeln. Ale 
{pricht er, wie hier folget: Nun will ich |fo ließ ſich Abſalon beduͤnken, er. wollte das. 
mic) aufmachen, num will ich mich er⸗ |ganze Reich einnehmen, er war in der That 
Heben, nun will ich hoch kommen. Darzlein ſehr aufgefehronllener Bauch ; allein er 

am hoffen die Frommen alsdenn am aller gebar Schmerz und einen Fehl, wie im. 

hartnacfigften, wenn fie von der allergeroiffe Pſalm v. 15. flehet ; er that einen Fehlſchuß. 

ften Verzweiflung bedraͤnget werden.) Feuer wird euch mit eurem Muth ver: 
9,1,12. Mit Stroh gehet ihr ſchwan⸗ zehren. | 

ger, Stoppeln gebävet ihr, Feuer 
wuird ench mit eurem Muth verzehren, 

Denn die Völker werden zu Kalk 
verbrannt werden, wie man abgehane- 

ne Dornen mit Feuer anftecket, 
— . De iſt Hochmuth wider Hochmuth, 

21. Dieſes hat die Vulgata gegeben: Spi · 
ritus veſter vrignis, Es muß aber alſo uͤber⸗ 
ſetzt werden: Cum ſpiritu veſtro ĩgnis duo“ 
rabit vos: Feuer wird euch mit eurem 
Muth verzehren. Als wollte er ſagen: 
as iſt es, davon ihr fo aufgeblafen ſeyd, 

uf! und damit ihr fchrwanger gehet ? Stoppeln 
und Stolz rider Stolz gebraucht; | find es, welche zum Feuer bereitet find. Es 
wie auch im andern Pſalm v. 1. ſeqq. der⸗ | find aber überaus feine Figuren, daß ee 
gleichen vorkommt, alwo in den Drey erften ſchwanger feyn nennet, in feinem Muth 
Verſen die höchfte Verzweiflung angedeutet | aufgeblafen feyn, und fich auf feine Kräfte 
wird, wenn der Prophet fpricht ; Die VOL |verlaffen. Weun man die Affyrier um die 
ker, die Könige, die Surften, die Heyden, Urſache hiervon fragen foll, ſo iſt es dieſe, 
is Summa, die ganze Welt tobe wider daß er viel Soldaten, und an allem Krieges 

Chriſtum; und Doc) feßt er gleich drauf: geraͤthe einen Ueberfluß hat. Was find 
Der im Simmel wohnet, lachet ihrer. aber dieſe Dinge ? Wenn mandas Fleifh 

Und ſo antwortet er verachtlich genug auf zu Mathe ziehet, ſo find es unuͤberwindliche 
- die allergröffeften Drohungen. Eben dieſes Waffen, welche dem Juͤdiſchen Reiche den 
thut aud) bier der Prophet. Er fpricht: gewiſſen Untergang und DVerwüftung brine 
Ihr Boten feydnebft den Affpriern ſchwan⸗ |gen werden. Aber der Glaube hält es für F 

ger, ihr wollet nichts als die Verſtoͤrung | Stoppeln, welche ein einziger Funke verzeh⸗ 
‚der Stadt Jerufalem, und euere herrlichen |ret und verbrennet. Cr fiehet aber hiermit 
Triumphe zur Welt gebaven. Aber ihrigleichnißreife auf den Donner und Blitz, 
werdet Stoppeln gebären, welche das womit GOtt die Affprier verderber und im 
Seuerverzebrenwird. Denn das Gleich⸗ die Flucht getrieben hat. | 

niß ftellet furchtſame Derzen vor, Die, wie 68] 22, Alſo find unfere Widerſacher, wenn 
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Fe ee see = EZ ‚made 

we 
fer 

für die Fromme, dag Santherib umfom- 
“men, und Jeruſalem unberuͤhrt bleiben wer⸗ 

nem Kriegsheer wären Stoppeln. Gleich 
als wenn ich das Turfifche Kriegsheer in der 

"wollte. Und diefer Glaube hat das Affo- 

‚ aufgerichtet werden, daß Fein Ungewitter jey, 

+ 

s nr 

A, 

\ 
vonder Fhiederlage der Affprieru, Croft fin das VolE&Gttes. 637 

wir GXtt gläuben und ihn ancuffen, wahr⸗ von welchen man nicht empfinde, daß, werm 
haftig Stoppeln und Spreu, ohne Anſehung, e8 durch den Glauben uͤberwunden wird, es 
wie groß und mächtig fie find, und wenn fie|nur Stoppeln find. [Alfo ſpricht der an⸗ 
auch fo groß und mächtig waren, daß wir, dere Pſalm v. 4. daß das Toben der gan⸗ 
enn wir uns mit ihnen vergleichen, dem Auf | zen Welt wider Chriſtum nichts anders aus- 
en Schein nad), Da ern ‚und Stops|richte, als daß es bey GOtt ein Öelachter 

peln, fie aber hingegen unbervegliche Felfen| erwecke. Aber hier empfinden wir „die 
‚und lauter geoffe Berge, wie dev Caucaſus, Schwäche unfers Gfaubens, welcher dieſes 
zu feyn febienen. Und Doch koͤnnen wir roiz| nicht alfo glauben kann, daß er Dafür bielte, 
der Diefe Macht ficher ruͤhmen, daß fe viel alle Koͤpffe in einem groffen Kriegsheer waͤ⸗ 

7 iR 

zornige Furften, fo viel Waffen und Roffelven einzelne Strohhaͤlmer Die eine geringe 
Stoppeln find, und wenn fie auch etwas zu⸗ Lufft bewegen koͤnne. Ale feget er das ein⸗ 
"wege bringen, daß das auch Stoppeln find, | ander entgegen, wie der Glaube eine Sache 
ob fie wol ſehr aufgeſchwollen find, und fich | anfiehet, und wie fie in Die Augen fällt. Al⸗ 
einen getviffen Sieg verfprechen.] fo halte ich den Pabſt und unfere zornigen 

23. So ift demnach ein herrlicher Troſt Nachbarn für Stoppeln und Strohhaͤlmer. 
Denn fie find nicht für Tiyrannen, jondern 
für ſchwache Strohhalmer und Stoppeln 
su halten. Demnach haͤlt diele Stelle ein 
treffliches Erempel des Glaubens in ſich. 
v. 13. So höret nun ihr, die ihr vr 

WET n der ſeyd, was ich gethan Habe, und Die ihr 
g vor Wien Stoppeln nennen]  nape fend, merket meine Stärke, 

rifche Keiegsheer überwunden und gefehla- | 25. Fer Prophet fähret fort, die Seinen 
gen. Mir aber ſollen denfelben auch bey zu kröften, und Die Gottloſen zu row 
unfern Brivarverfuchungen zu unferm You derlegen, die durch framige Zeitungen dem - 

de. 0) Und fonderlich ift Diefe Figur zu 
merken, daß er ſpricht : Sannherid mit ſei⸗ 

"Ben.antwenden. Wenn einen das Armuth Volke deſto banger machten. Er erzehlet 
drückt, der empfindet, daß es wie ein gehar⸗ auch bier Die Redensarten der Gottloſen, 

niſchter Mann tobet. Der Glaube aber an] wenn er ſpricht: 
den HErin FEfum Chriſtum empfindet, daß /v. 14. Die Sünder zu Zion find erſchro⸗ 

es nicht ein geharniſchter Mann, fondern] den, Zittern iſt die Heuchler anfom: - 
aa Sub, und eh die it men, undfprechen : Wer iſt unter uns, 

groſſe Goliath,/ und beſtuͤrmet das Gewiffen] der bey einem verzehrenden Feuer woh: 
| aus.allen Kräften. Wenn du aber an den] BREENDE EN DIEchkenben Deier neh 

Herten JEſum glaubeft, der fin dich geftorz } — —— Be — — Be. 
ben ift, fo wirft Du empfinden, daß die Suͤn⸗ bey der Hl Glut wohne * 
de leichter und ſchwaͤcher, ala Stoppeln ſey. 26. Ils wollten fie fagen: Es wird geſche⸗ 

24. Auf dieſe Art muſſen die Sewiffen| - ** ben, daß Jeruſalem von den Aſſp⸗ 
riern wird mie Feuer angezuͤndet —— x 

— 

0) Du boiſt aber ſeig merken auf die Stimme des Glaubens Und ſonderlich x. 



— 

638 

wer ſollte nun da bleiben koͤnnen? Der Pro⸗ 
phet und der Heilige Geiſt antworten: Die 
Frommen werden bleiben, und zwar werden 
ſie bleiben in der hoͤchſten Gluͤckſeligkeit und 

WUeberfluß aller Dinge, Ihr Gottloſen aber 
werdet nebſt den Feinden, den Aſſyriern, zu⸗ 
gleich umkommen. Es deutet aber der Pro⸗ 

pyhet Durch dergleichen Predigten, wiewol 
mit verdeckten Worten, an, daß einige Hof 

Teute des Königs wider ihn gelehret haben, 
- um das Volk in Unruhe zu feßen und zu ers 
ſchrecken. [Denn alfo pfleget es die Ver⸗ 

nunft zu machen; fie miffet zu beyden Thei⸗ 
len Die Kräfte und die Zuruͤſtung ab. Aber 
das foll von den Frommen nicht geſchehen; 
ſondern fie follen glauben, daß die Wider⸗ 
ſacher mit Stoppeln ſchwanger geben.] 
27. Man merfeden Sprach: DieSunz 
der zu ion find erſchrocken, Zittern ift 
die Heuchler ankommen. Denn dieſe Art 
Leute ſind bey guten Tagen die Sicherſten; 
und hinwiederum, im Unglück die Verzag⸗ 
teſten. — 
v. 15. Wer in Gerechtigkeit wandelt, und 
redet, was recht ift, Wer Unrecht 

haſſet, famt dem Geiz, und feine Han- 
. de abzeucht, daß er nicht Geſchenke neh⸗ 
me. Wer feine Ohren zuftopft, daß 
er nicht Blutſchulden höre, und feine 
Augen zuhaͤlt, daß ernicht Arges fehe, 

08. DE ifteine Befchreibung der From⸗ 
= men. Wer in Berechtigkeit 
wandelt, das ift, im Glauben, Durch welchen 
wir Barmherzigkeit oder Vergebung der 

Suͤnden von Gtt empfahen, und hinwie⸗ 
derum gegen anderebaumherzig find, Wer 

ein ſolcher iſt, Der wird unverletzt bleiben, ob 
er ſich gleich allein unter hundert tauſend Af 
ſhriern befaͤnde. Derowegen ſo ſeyd doch ge⸗ 
recht und heilig, dienet GOtt im Glauben, 

RKRurʒe Auslegung uüber den Propheten Jeſaiam. Cap. 

4 Er, —* 

En 
und thut dem Mächften Gutes ;- alsdenn 
werdet ihr vor aller Gefahr fiher ſeyn . 
v. 16. Der wird in der Höhe wohnen, 
und Felfen werden feine Veſte und 

. Schuß ſeyn. Sein Brod wird ihm 
gegeben, fein Waffer hat er gewiß, = 

u Sem Waſſer bat er geveiß, nah 
L der Sateinifchen Meberfeßung: A- 

quz eius fideles funt, das ift, das nicht bo 
truͤgen, nicht aufhören, nicht mangeln wird. 
Das find £reffliche Verheiſſungen, derglei⸗ 

a 8 

chen auch jene im 37. Pſalm v. 25. iſt: Ib 
babe noch nie gefeben den Gerechten ver» 
laſſen oder feinen Sasmen nach Bred 
geben.] e: 1% | I 
vd, 17. Deine Augen werden den König 

fehen in feiner Schöne. Du wirft 
das Land erweitert fehen. ; 

ED) wirſt das Land erweitert ſehen 
Das hat die Vulgata gegeben: 

Oculi eius videbunt terram de longe: Deiz 
ne Augen werden das Land von weiten 
feben; das ift, fie werden nicht allein Die 
Stadt von der Belagerung befreyet, ſon⸗ 
dern auch alles aufferhalb der Stadt ficher 
vor den Feinden fehen. Das find treffliche 
Berheiffungen für die Slaubigen, worinnen 
er vorftellet, daß die Sachen ganz anders 
ausfähen, als fie ihnen in Die Augen fielen, 
und durch welche ex etwas ganz anders vers 
heiffet, als die "Boten vorgaben, deren Un 
glauben ihnen die Belagerung und das anı 
dere Ungemach des Krieges zugezogen hatte] . 
v. 18. Daß fich dein Herze fehr verwun- 

dern wird, und fagem — 
s1.[ ieſes hat die Vulgara gegeben: Cor 
ID en — Een das 

ift, dein Herz wird auf Furcht bedacht 
feyn. Als wollte er fagen: Du wirſt erzit⸗ 
tern vor der Majeſtaͤt des Koͤnigs, und wirſt 

a 
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$ 
£ 
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de Gl Inckfen * n fs — deine — werden Ps 
keit mit Erſtaunen anfehen, ee einer | Jeruſalem ſehen eine ſichere Wohnung, 
a dem a — und! eine Huͤtte, die nicht weggeführet wird, 

3 A ee Stan Bee welcher Nägel follen nimmermehr aus: 
baten: die S chrift ach ehıt Ah geßogen, und ihrer Seile Feines zerriß 

130% Diefes Wort feheinet einen folgen I e 2 —— A — Ju 
Dan zu bedeuten, der eine Erfahrung in MRS — 2 

hat; dergleichen an den Khöfen find, | Merden weite Waſſergraͤben feyn, daß 
Seit e bey den Sünten zuNäthen gebraucht | ‚Darüber Fein Schiff mit Rudern: fah⸗ 
werden. [LBenn de König von Aſſhrien ren, noch Galeen dahin fchiffen werden. - 

?d Hefehlagen feyn, ſo wirſt Du jagen: | 36, Er faͤhret fort in den Verheiſſungen von 
19029 ſind nun ſetzo feine Köche und Caͤm⸗ der kuͤnftigen Befreyung, und ver⸗ 
Gr N gleichet Jeruſalem mit einer beftandigen 
Wo find Die Raͤthe? Zuͤtte. Was er von den Baͤchen oder - 

ar Due hat der Lateiniſche Ueberſet er Waſſergraͤben fast, das iſt im allegori⸗ 
gege en; Ponderator.] «Sch nehme es fuͤr ſchen, und nicht im hiftorifchen Verſtande 
einen Nenthmeifter an, welcher uͤber Die anzunehmen: und der Prophet erklaͤret felbft 
— geſetzt iſt, und die — Geld⸗ die Allegorie, und ſagt, was es vor Waſſer⸗ 
caffe be ſorget. graͤben find, nemlich der HERR unſer 

Wo ſind die Eankier?) +. [ichter, ‚der HErr unſer Mafter, ‚deu 

34. ¶ Da ſtehet in der Soreinifchen Ueber Err unfer König ıc. 
fegung: Doctor paruulorum.] Sch verfte- | [Welcher Nägel follen nimmermehr * 
be darunter einen Cantzler, der die Befehle] gezogen, und ihrer. ‚Seile feines zer⸗ 
RR und: die Rechtsſachen abthut, ꝛc. riſſen werden. 
Als wollte er fagen: Alle Gelehrten, Mäch- 37. Grbleibernach. bey der melaphoriſchen 
tigen, Weiſen, die Sannherib bey ſich hat, ;|Nedensart.. Denn die Hütten pflegen mit 

a die Sucht gefeblagen werden, UND Reagein bebeffiget zu werden. Demnach 
en iſt Die Meynung diefe: Jeruſalem wird als 

v. 19. Darzu wirft du das ſtarke Volk | eine beveſtigte und beftändige Dütte bleiben, 
‚nicht ſehen / das Volk von tiefer Spra: bis auf Ehriftum] 
er de, ‚Die man nicht vernehmen. Eatın, |0,22, Denn der HErr iſt unfer richte, 
und von undeutlicher Zunge, die man] „der HErr iſt unferMeifter, der HErr 
nicht verftehen Fan, ift unfer König, er hilft uns. 
3-G es Volk von tiefer Sprache, fü ET, Ziermit erklaͤret er den Waſſergra⸗ — 

nennet er die Affyrier, als Barba⸗ vben, mit welchem Serufalem ber 
ven: hie: id) einer andern, als der Hera veſtiget iſt/ nemlich der HErr als ein Rich⸗ 
ſchen Sprache, bedieneten]. ter, als ein Lehrer und 18 Befebüner.] 
v, 20,21. Schaue, Zion, die Siabtun 

Lutheri u 6. Theil, 

3 

u Safer fie ihre Seice ſpannen 



* Kurse Auslegung ibn DT en Jefalam, Cop. — 34 | 7 38 
werden doch nicht halten, Alſo werden Denn wird viel koͤſtliches Raubes an 
fe auch das Fähnlein auf den Mefe| getheilet werden, daß auch die cahmen 
baum nicht ausſtecken. Re rauben werden, 

39, Fr defto groͤſerm Troſt ftellet, er eine] >40, [Nachdem die Affyrier von GOTT 1 
Me Rergleichung an, und vergleichef.Die |fe Frei werden in die Flucht gefehlagen feyn, 

Hütte en mit den Gegelten Der |iver en ſie euch ſehr grofe Beute hinterlaffen.] 4 
Aſſyrier · Als wollte er fügen: Die Aſſyrier ©, 24, Und fein Einwohner wird fügen: | 
haben auch Gezelte, Die beveftiget find; aber | 
ihre Nagel und Seile find nicht fiat und Ich bin — — * 
veſte genug: deß wegen werden ſie uͤbern ſo drinnen wohnet, mir ergeynn⸗ 
Haufen fallen. Einen Maſibaum nennet| der Sünden haben. 
er dasjenige, daran die Fahne haͤngt. Ihr At, Wei das fromme Volk einen ndu “ 
werdet fo voller Furcht davon fliehen, daß gen GOtt hat, fo werden ihnen: 
ihr nicht Raum noch Herze haben — ihre Suͤnden vergeben werden, und ſie wer⸗ 
die Fahne auszuftecken, fondern einer. wird |den einen ſehr gluͤcklichen und ſehr reihen 
hier hinaus, der, andere dort hinaus fliehen. Sieg erhalten. u 

DaB vier und dreyſigſte Capitel Ei * 
Eine Weiſt gung vonder Eünfrigen Derveung der Juͤdiſchen ink 
* Innhalt dieſes Capitels 1. Bedeutung des Wortes, Bozra und Edom ik 
. Verbindung diefer Beiffagug mit der vorigen 1.2.| e das fünfte — dieſer Verwuͤſtung 12.13. 
2. warum der Prophet einen fo prächtigen Eingang-ma:| das ſechſte Stück dieſer Verwuͤſtung 14. 
Sodhet zu Diefer Verheiſſung 3. - das ſiebente Stück dieſer Verwuͤſtung 15, 16. 
* Bedeutung des Worts militia 4.. * Abbildung der falſchen Kehrer 16.7 
” wider wen dieſe Weiffagung gerichtet iſt 5. fan. h das achte Stuͤck diefer Verwuͤſtung 17.18. . 
RS ‚Berrsüung, ſo in diefer Weiſſagung Naent i das neunte Stück dieſer Verwuͤſtung 19:21. | 

DR „Abbildung der falfchen Lehrer zo | 
2 das "ke Stuͤck diefer Berwüßtung 6. wie und warum man bey der Bars des Worts 
b das andere Suͤck dieſer Verwuͤſtung — fol bleiben 21. f 
.e dad dritte Stück Diefer Verwältung 94. 5 ‚die Gemißheit diefer Weiffagung 2224. 
d das vierte Stuͤck dieſer Verwuͤſtung 19,1 . * der Lohn der Gottlofen 24.  - 

% 

— I; Je zwey folgenden Copitel werden! gen von der Hütte, die da vefte und ewig 
En von vielen auf mancherley Weiſe ‚jepn ſollte, und von den unübertoindlichen | 
2 verftanden. Der größte Theil Mauren Jeruſalems ‚vorgetragen, ſo wur⸗ 
der Ausleger ziehe es auf den den die unglaͤubigen Süden hieruͤber aufge⸗ 

—Zuͤngſten Tag Ich laſſe andern blaſen, und trotzten uͤberaus ſehr darauf, und 
ihre Meynung; jedoch halte ich dafür, der | verachteten Ehriftum ganz ficher, der'fie 
Prophet vede vonder legten. Verwuͤſtung nebſt feinen Apoſteln lehrete, und warnete] 
der Synagoge, da das Koͤnigreich und Prie⸗ Darum drohet auch Chriſtus: Das Reich 
ſterthum dieſes Volks von ihnen genommen, GOttes wird von euch genommen; und 
und der durch die Apoſtel angerichteten Kir⸗ ‚den Heyden gegeben werden, ‚die feine 
I ————— Lam he er in 2m Sr DrnBen, — Be 

% 4 eat r9⸗ 

vorhergehenden Capilel herrliche Verheiſſum⸗ J 
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2 Taget- hier —57— was Dunkeln 4, FRas Wort Un, — — 
vi er dieſes Hochmuths — durch Heer komnm öftersin den Pros 

wi 1 von den Romern bis auf den Grund pheten vor, Es bedeutet aber nicht allein 
gerftöret werden] Es wird aber auch zur] Krieg, fondern es wird überhaupt allem 
a mit eingefchloflen das Verderben der menfchlichen Thun diefer Name beygelegt. 

welche fich an ‚der Zerftörung der) Alfo wird. die Religion der, Juͤden Militia 
ynagoge nicht begnuͤgen lieſſen, fondern] genennet, 

auch noider die Apoftel und Heiligen wuͤteten. 
2, Vielleicht ſcheinet dieſe Verbindungſ/ 

Er wird ſie berbannen. ai 
5. [Das lautet in der Vulgara: Interfecit 

mit dem vorhergehenden etwas harte zu feyn.| cos, er Hat fie umgebracht] Cr redet ju- 
Aber wir ſehen, daß dieſes die Propheten 
faſt in Gewohnheit haben, daß ſie von dem 

u das Finfige) Reich Chriſti machen, eheils] ° 
n ommen zu troͤſten, theils um Die 

rauf festen. Welches auch Zohannes 
ſtrafte Matth. am 3. Cap. 0.9: Denker 

nicht, daß ihr bey euch wollet ſagen: 
„Wir haben Abraham zum Dater, Ich 
"füge euch: GOtt vermag dem Abraham 
"aus diefen Steinen Rinder zu erwecken. 
v1. Komme herzu, ihr Heyden, und! 6 
hoͤret! ihr Völker, merfet auf! diel 
Erde höre zu, und was drinnen ift, 
der Welreys, ſamt ſeinem Gewaͤchſe. 
* Nas ift eine allgemeine Erinnerung, 
= welche zuförderft die Juͤden, und bier; 

' Bi auch Die Heyden angehet. Er mar 
et aber deßwegen eine fo prächtige Vorre- 

„de, weil er wider Die Stolzen und Sichern 
redet. Ihr werdet erfchreckliche Dinge hoͤ⸗ 
von, ſpricht er, der HErr wird ſein Schwerdt 
‚ausziehen. Ms 
v. 2. Denn der HErr iſt zornig uͤber alle 
‚Heyden, und grimmig über alle ihr 
‚Heer; er wird fie verbannen, und zum 
Schlachten uͤherantworten. : 

ärtigen Meiche eine Ausſchweifung 

Gottloſen zu ſchrecken, welche durch die] 
; offen Verheiſſungen aufgeblafen wurden, 
in, lebten, und ein fleifchliches Vertrauen 

erft von den Füden, welche durch die Römer 
verrürftet worden find. 

0.3.4. Und ihre Erſchlagene werden hin⸗ | 
geworfen werden, Daß der Stanf von 
ihren £eichnamen aufgehen wird, und 
die Berge, mit ihrem Blute flieffen. 
Und wird alles, Heer des Himmels 

verfaufen , und der Himmel wirdein- 
gewickelt werden wie ein Brief, und: 

alle fein Heer wird verwelken, wieein 
Blatt verwelket am Weinſtocke, und 

wie ein duͤrre Blatt am Feigenbaume, 
. fles Heer des Himmels, fo nennet er 

die Religion der Juͤden, weil ſie ii 
nen Gottesdienſt hatten, der von GOTT. 
eingefegt war. Der übrigen Heyden ihr 3 
Gottesdienſt, Religion und Thun waren nur 
allein ein irdiſches Heer, weil ſie das Wort 
nicht hatten [oleichivie heut zu Tage das 
Pabſtthum iſt. Und diefe Stelle beiwegt 
mich, daß ich es von der Verlegung und 
Veraͤnderung der Religion annehme, ders 
gleichen vorher niemals gefchehen ft, daß 
die ganze Religion, mit allen Dpffern und . 
Gottesdienften diefes himmlifchen Volks, 
verfaulen, und daß die von GOtt eingeſetz⸗ 
sen Softesdienfte nichts: helfen follten; ſinte⸗ 
mal e8 das Evangelium nicht hüren wollte, 
vor welchem alles menſchliche En weichen 

Mol] 882 Und 
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den wie ein Brief, wen
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Bluts and ‚dicke, von — 3 
7, Dieſes deutet an, dab der — Blut der Laͤmmer und Boͤcke 

der. Religion untergehen wurde] Der]: der Pieren Bette aus den Wider: | 
Himmel wird ſo, wie er ausgebreitet: ift, 10. Nas bedeutet‘ eine ſchr groſſ⸗ | 

Ziſammen gewickelt werden, das iſt, das ar lage, die ünter us — 
 Spriefterthum, das jetzo im ſtarken Brauch und'Sroffenim Volfke geſchehenſſi lei a 
und in groffen Ehren und Anſehen ift, wird chen die Leiten und Priefter waren]. 4 
„ganz und gar. abgefehaffet werden, und es Denn der HEr Hält ein grofies& chle a hz⸗ 5 
wird alsdenn zu nichts mehr. zu gebrauchen / 

zu Botzra, und ein groſſes Wuͤr⸗ wir he 9 ſeyn. Das ſehen ich ut NE Tage an den]: a ade oh | 
Siden. 

a4 

welke Der err halt ein groſſes Schla 
2 Slot, 0er A A am Weinf-|, Iten zu Doste, das hat Die Vulgata u 2 
Re: ba ein duͤrre Blatt am del: Victoria Domini in Bofra ; Des Hrn. 

. Sieg in Botzra. Bones i| eine berül m 

te — komm, von een Volke er aber. dafür, daß DASRt fin Sudag, und 4 
"de, nemlich von dem allerbeften und heilig: Dog = für Serufalem per en 41 

en, deſſen Vaͤter Weintrauben und die miffe angenommen werden. Und hier 
 üffeften. Früchte getragen haben. Denn ſdienet der allegoriſche Derfiand. Botzta 

doch gehen deſſen Nachkvmmen um.des Un 
- „glaubens willen zu grunde] jet mit diefem Namen auf den Stolz diefes 

Volks, welch a 
9.5. Dennmein Schwerdtifttrunfen i im Del welches fichauf das Reich N 

und auf das Prieſterthum, fo von GOTT 
Himmel, und fiehe, e8 wird herniedet: |eingefeset war. Edom aber bedeutet — 
fahren auf Edom, und uͤber das ver⸗ was roͤthliches und > hlutiges und gehet auf 
— Volk sur. Strafe, das Wuͤten der Juͤden; gleichrsie es im 

Nm⸗Himmel das iſt, inder Synagoge, 1. Cap: Jeſaia d.15. heißt: Ihre Fuſſe ſind 
ED AWO Golt gedienet wird wo eðcdeß ſchnell Blut zu vergieſſen ıc, Kom, 3,5. 
en heiligen Väter floriret baben.] Dem: pr 4 Jeſ. 59.7 EI 
nach iſt die Meynungs das Schwerdt der |y.7. Da werden Die: Einhdener ſomt ih⸗ 
Noͤmer wird die Synagoge aufheben, und | ‚nen herunter miffen, und die Farren 
zugleich Edom zerftöten. Denn ſo leſen wir ſomt den gemäfteren Ochfen, Dein 

An der Hiſterie daß die Fdumacı,faftmit) ihr Land wird trunken iverden vom 
dem dritten Theil ihrer Kriegsvölker den Sur] f N € F 9 

den zur Huͤlſe gekommen. Sie ſind aber Blute, un ihre ide di werden 
ebſt den Juͤden von den Römern. erleget vom Fetten. worden. an —— ‚lieber me- 12. non gennet et, die Scene, 

tonywiee annehmen; daß dev, himmel. das]: umelcher damals ‚waren. iefe, 
MPrieſterthum und das em foiche er gerden zugleich mit den Idumaͤ⸗ | 
Edom aber die Policey bedeute, 7. ern 
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schen. Bemäft Ba OBER] Nachteulen. 
ind, die Mächtigen. >. bo und. Naben. werden daſelbſt mohnen. 

"9.8, Denmes id er — de dohe des 16, eh dommeln ſind, wilde Voͤgel, und 
HSErrn und das Jahr der ‚Bergel-| die ſich in. der. Wuͤſten aufhalten; 

tung 3, su vächen Zion. INN mie: ‚welchen er andeutet ; daß das Vou 
RL Bet voill Zion vächen, das if, Die werde verlaffen ſeyn. Er ſiehet aber damit 
30 Kirche, welche nicht aus der Art | fürneinlich auf ihre Lehrer, welche die Ge⸗ 
geſchlagen und ein Edom und Botzra wor⸗ wiſſen nicht frölich machen, fondern fie mehr 
‘den ift Lfondern die das wahre Zion ift, ai — — — 
welches von dom N) dl um at h T 
Teen mifen). —— ku — —— Lehrern in der Theologie EgyptiſcheStoͤr⸗ 
— Dat Pur erden re Be $ — zu Pe $ che, Reben, Nachteulen, Uhuhen, und. 

Ungl cEsvögel [die mit ihver Lehre nichts 
werden, und ihre Erde zu Schwefel | anders ausrichten, als daß fie Die Menfchen 

Ja ihr; Land wird zu brennendem Pech von Chriſto abführen, und fie in der Wuͤ⸗ 
ir werden, Das weder Tag noch Nacht ſten laffen, das iſt, in ſtetem Zweifel und 
gen wird, fondern ewiglich wird Verzweiflung, indem fie nichte geündliches 
a ihr aufgehen, Und wird von CHriſti Wohlthaten wiſſen ° "> 

Bor für undfürwüfte eh. Denn er wird eine Meßſchnur Darüber 
* orher find fie ein Fluß GOttes gewver, sieben, daß fie wuͤſte werde, und ein 
4 * gen, | in den Pſalmen gefchrieben RNichtbley daß fie öde ſey. 

‚Pilıe v 

; ber alsdenn werden ihre döche) 17, Mit diefer sierlichen Figur deutet an, 
Dec verkehrer werden. „Sie werden daß es niemals wiederum folle in vorigen 

ins jelbft brennen wie Pech ‚vor Haß Stand kommen Sie haben war eine Meß 
und Reh wider Ehriftum und dir Ehriften. ſchnur und ein Nichtbley, als ob fie wiederum 
Daher fehen wir heut zu Tage den vecht aufbauen wollten. Sie traumen von einem 

ifliſchen Neid und Haß der. Juden wider | Keiche und Wiederherſtellung des vorigen. 
18, mit dem fiedoch keinen Schaden thun ‚Zuftandes.... Aber Diefe Nichtſchnur iſt eine 
nnen. Denn fie find in gottloſe Meynun⸗ Richtfehnur der Derwüftung , und ihr 

‚gen dahin gegeben, von welchen nichts an⸗ | Nichtbley iftein Richtbley dert Nichtigkeit, 
Ders auffteiger „ als ein Geſtank der Gott- oder Eitelkeit ;-das ift, fie werden mit ihrem 

bſigkeit und Gortesläfterung.. Alfo beſchrei⸗ Thun nichts Ausrichten, fie werden nimmer- 
et der Prophet, wie die Synagoge nach mehr dieſen Fall: ihres ‚Königreichs und 

‚aber Zerſtoͤrung ausfehen werde. Prieſterthums wieder ergangen. 
sin DE niemand — gehen wird in 0,12, Daß ihre Herren heiſſen muͤſſe en 

Ewigkeit, -| Herren ohne Can, und alle ihre gůt⸗ 
—J Es wird J fanter Loijtenen ſten ein Ende Haben, 
ind: d Emdde yn.] DS hat die — alſb uͤberſetzt 

| v Us. rs Aofepommd und Seel] — eius nonerunt ibi;regem 
— 
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potius inuocabunt: et omnes’principes eius (dm und Oim/ von welchen man oben das 

erünt in nihilum,] Im Hebraifchen aber 13. Capitel v. or. nachfehen kann. Etliche 
Aautet es anders, nemlich, Daß fie nur dem Inehmen Stim für das, was wir Marder 
Titel nach werden Herren feyn. Denn er |nennen „und Oim für Beyer. Was im 
lachet und fpottet über der Hoffnungder Juͤ⸗ Lateiniſchen Pilofus heißt, das halte ich fey- 
‘den, Die fie fich von den Wiederaufrichtung fein Waldgott (Satirum ; vel faunum) 
des Reichs machten, und über die Verheiſ⸗ |Lamia heißt auf Deutſch, ein Robold oder 
ſungen, , deren fie fich ruhmeten, daß fienem- |Schretlein ‚ Geifter, die fih in Haufern 
lich wiederum in Das Reich wurden eingefer Jaufbalten, und zum Dienft der Menſchen 

. gefiwerden. Er ſpricht: Ihr werdet, den |gebrauchen laffen. Uber dieſes find, wie 
‚leeren Namen des Reiche haben; im ubriz gedacht, ungewiſſe Dingee. 

gen werdet ihr in der That nichts glückfeli-! 2o, Er deutet aber damit, wie ich bereits 
2. Be | | gemeldet, die gottloſen Lehrer an, welche die 

v. 13.14. 15. Und werden Dothen wach⸗ — Bl , —— ins ee ' 
en in i S uno [perben ſtuͤrzen, Die allen Irrthuͤmern ünters 

°, Sen m Üen Echöfken um wir onen And. "chi vr au hue 
— RN 0 Tage anunfen Schtwarmern ſehen: nadie 
eine Behaufung ſeyn der Drachen dem fie einmal Chriftum und. das wahre 
and Weide, für Die Strauffen. . DAa|Kort verloren haben, fo hören fienichtauf 

werden unter einander laufen Marder |zu ivven und unfinnig zu hun. an 
und Geyer, und ein Feldteufel wird | fiengen fie an über Die heilige Taufe zu Dis 

.. dem, andern begegnen : der Stobold|putiren, und nenneten fie ein Dundebad; 
wird auch dafeldft Herbergen, und fei-| Natbgehends diſputirten fie auch uber das 

one Ruhe dafelbft finden. Der Igel Sacrament (des heiligen Abendmahls). 
niften. und. legen Nunmehro haben fie auch in Diefer Lehre 

ee aachen a ‚(mehrere Irrthuͤmer ausgeftreuet. Andere 
bruͤten und ausherfen unter ihrem pringen die Lehre vom freyen Willen wie⸗ 
Schatten, auch werden die AWeihen]|derum auf die Bahn. Das find lauter 

daſelbſt zufammen kommen. Kobolde und Uhuhen. Eben fo iſt es den 
39.8: beſchreibet ihre Lehrer, deren Stim- Juͤdiſchen Volke ergangen, und auch uns, 
X men klaͤglich und erfchrecklich find ‚|da wir an ſtatt Chrifti und Pauli in den 
und niemals troͤſten. p) Im übrigen ma- | Schulen den Averroem und Ariſtotelem ler 
chen fich hier die Grammatici viel zu ſchaf⸗ neten, welchen Thomas und Scotus gefür 
“fen mit der "Bedeutung der Woͤrter, Dieanz | get find. x ST 
‚jego nicht mehr im Brauch find; gleichtwie] 21. Derotvegen ift diefe Stelle überhaupt 
faſt in allen Sprachen die *Bedeufungender | anzunehmen von allen, die von der Lauter⸗ 
‚Wörter ſehr dunkel find. Was die Lateiz|Feit des Worts abgefallen find. Darum 
nifche Weberfegung deemonia und. onocen-| follen wir GOtt Dank fagen, daß wir. von 
‚taurum gegeben , das nennen. die Hebräer | dergleichen Ungeheuern befreyer — 

"3 ES ift aber: Dies überhaupt zu nehmen von allen, die Das ort micht haben. Diele bez 
2 20 folche Lehrer. Im übrigen ꝛtc. 4 

a | 



i 2 mi die Lirche in Hirt — cetedſtet wir. 

wache en daß wir bey 

de Worts ble ne einmal von Dies 
fer abgewichen iſt, Der fällt immer von einem 
Irrthum i in den andern; akt wir an 
den Juͤden und Kegern ſehen.) 

v.16, Suchet nun in dem Buche des gi 

= — von * der ⸗ — 
= ‚der Sauterkeit | ben hat: Alter alterum non quæſiuit 

nem derſelbigen fehlen man vermiſſet 
auch nicht dieſes noch deß. Denn er 

iſts, der Durch meinen Mund gebeut, 
und fein Geiſt iſte es der es zuſammen 
Being: | 

22.8 ehr habt "SS, En er drohete ; nicht 
Be on en Ha es En 

18.der rung, daß er wahrhaftig ſey. 

a alles, Die dies Unglück werdet ihr fin⸗ 

Du Ah es. au ift vorher gefagt worden 
uche des Even, 7Moſ 28,15-199- 

= 2008 der Lateniſche Ueberſetzer gege⸗ Satan 

Das fuͤnfund dreyſigſte Capitel —— 
5 Eine Weiffagung En 3 Kirche Ehrifti, — — | J ni > e: : | 

1, Daß im diefer Weiſſagung viel Herrliche Din nge verkuͤn⸗ 

b EN —— 

digt werden, welche die Vernunft nicht ſiehet 1, 
2. ER die Kirche Ehriſti in diefer Weifagung eine 

Wuͤſte genannt * ſaq. 
* yom der Kirche © 
‚a ihre aͤuſſerliche u — Geſtolt 2.3 

b warum die Kirche in der Welt verdeckt nk ver: 
borgen bleibt 4. 5. 

ce die Geſtalt der Kicche in den Yugen GOttes 5. 
| 3. wie in diefer Weiſſagung gelehret wird, daß die Herrs 

lichkeit des Juͤdiſchen Volks ſoll der Kirche. Chriſti 
Er werden 6.7. - 

ie es denen Gläubigen, der Welt ergehek 8. 
4. well: Be Chriſti in diefer Weiffagung en 
wird, die Verſuchungen auszuhalten, und nicht zu 

. Vergmoeifeln. 
a das erfte Stück diefer Ermahnung 8.9. 

bs das andere Stuͤck dieſer Ermahnung 10: 
* von einer doppelten‘ esfusbung, } damit die Sir: 
N angefochten‘ wird 

2 aufmachen Dein e.su dberwi en 11213, 
3) mas, ve atan.Dabey fuchek. übe : 

* 
ne —— 

HErrn und lefet, € wird nicht an ei- 

3 
af 

diefe Meynung : Es fehlet an. — 
allem dem, was euch daſelbſt iſt vorherge⸗ 
fagt worden, fondern es wird alles ar et 

| erfuͤllet. Ki 

17% Er gibt das Eo08 fiber ſie, und 
ſeine Hand theilet das Maas aus un⸗ 
ter fie , daß fie darinnen erben ewiglich & 

und darintien bleiben für und für, 
Er gibt das Loos über fi. 

24. Denen Gottloſen iſt ihr Loos abgethei⸗ 
jet, weiches ſie nicht werden aͤn⸗ 

dern Fonnen. [Sie haben das Wort nicht 
annehmen wollen, Darum werden fie den  - 
verdienten Lohn dafür empfangen, daß fie 
den Lügen glauben. Sie haben Ehriftum 
nicht hören wollen; Darum werden ſie den 

hören müffen. Das ift — 

a ber Troſt ſelbſt 14.15.16. Bi, Sun. F 
b der Grund dieſes Troſtes 17. fan, 
e bie er warum bier Troſt mifgefgeif mid 

1% Chen, koͤmmt allezeit zur Rache, ehe ” Gott⸗ 
loſen ihr Vorhaben fünnen ausfuͤh bren ı 

a bie Buwrlichteit und. durtrelichten diefes Srotes | 
1. 

* die De Befatı der Kirche, Chriſt 22, 
* yon den Verſuchungen ded Satans, und: tie jan 

fin daben foB verhalten 23. { 
6. wie in diefer Weiffagting. der ie GOltes Bestie 

Berheiffungen gegeben werden RX 3 
a die erſte MWerheiffung- 24.25... 
* was den Papiſten zu antworten , wenn fi ie den Eu: _ 

angelifchen vorwerfen ſie thaͤten keine Wunder 25 
bp die andere Berheiſſung 26. 

e bie dritte Verheiſſung 27. 
d die vierte Verheiffung 28. 29. 
e die fünfte Verheiffung 30. 
die ſechſte Berheiffung a1. fag:, 

* von der Freyheit der, Bleubigen ; a 
* Unterſchled der Gerechtigkeit des Örnubens und 
Bl Werke — 
Ha 39m 



— 3 — = PR 4 = ER i ) r r — 

5x5 3 Runge — 
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Ds vborhergehenden Capitel har er |pern es ericheinet an ſelbiger in allem das Ger 

J—— 
NP Synagoge geredet. Nunmehro ein Moͤnch; ondern ſchlecht und einfältig, 

EEII Folge die Weiffagung von der |10a8 Kleidung, Speife und Dre anbetriffte 
Kirche felbjt, welche aus den Uebrigen der — ſo iſt Ha — — ‚tie 

derwuſteten Synagoge enffprungen ift, Er auderer Seute, und m * eſpnders oder ab⸗ 
cedet aber ganz im Geifte, und verfundiger Heſondert von anderer Leute Gewohnheit und 

- viele und herrliche Dinge von der Kirche Umgang; fondern da iſt Vater, Mutter, 
vorher: g) [melche, wenn man auf den auf Knecht, Magd, Weib, Mann, Lehrer, 

- ferlichen Schein fiehet, nirgends zu fehen | Suter 22, bey tvelchen Lebens arten kein pra⸗ 
find... Derorvegenfeger er überall Troͤſtun⸗ feriicher Schein der Heiligkeit zu fehen ift. | 

gden hinzu, daß es klar ift, er vede von der Derohalben ſcheinet fie gar eine Wuͤſte zu 
Kirche, welche dem Scheine nach bedränget ſeyn, in welcher man Feine Blüten der 

jedoch mit. geiftlichen Gaben gejieret und fleiſchlichen Sevechtigfeit und Weisheit der 
veichlich begabet-fey.] | Welt fiebet: und Dennoch hat ſie Bluthen 
ran Ang d Sproſſen der Gnade und des: Heiligen: Aber: die Wüfte und Einode wird| Gen men und des: Heiligen, | d,1. Aber: die Wuͤſte und Eindde wird Geiftes, nemlid) das Wertrauen auf Chris 
luſtig ſeyn / und das Gefilde wird frö:| tum, daß er unfere Weisheit, Gerech⸗ 

lich ftehen, und wird blühen, wie Die — Heiligung und Erloͤſung, daß er 
A J— unfer Schatz ſey, ı Cor. 30. Aus diefem 
2. [Joe der Vulgata lautet es: neh —— ige hen in, gutes | 

La) deferta erinuia; aber im Hebräiz]liches Gewiſſen. Denn in Ehrifto it Fries 
ſchen ftehet eg im Neutro: Defertum et fo-|dE, Leben, Freude. ar 2 
litudo letabitur. Diefer Figur bedienenfich| 3. Allein, diefeunermeßlichen Gaben find. F 
auch die Lateiner, und nennen ietumagrum, |ohne Schein in der Welt, und werdennicht | 
ein Tuftiges oder fröliches Feld, wenn zur geſehen; doc) fcheinen von auffen die IBerfe 
Fruͤhlingszeit alles luſtig und lieblich ausſie⸗ der Liebe, der Gehorſam gegen die Obern, 

bet. Alſo ſagt er hier von der Kirche, daß gegen die Obrigkeit, gegen die Eltern, "ges I 
fie blühe und ſehr froͤlich ftebe; und den-|gen die Lehrmeifter: die Sorgfalt fuͤr die 
noch nennet er fie eine Wuͤſte und Einvde, Niedern, für die Kinder, fuͤr die Untertha⸗ 

daß er Damit andeute, dieſes fen wahr im nen: die Sanftmutb, einaufrichtiges Herz) 
Geiſt, aber verborgen dem Fleiſche nach. | gegen ülle, Die unablaßliche Bemuhung al⸗ 
Denn die Kirche bluͤhet nicht in der Gerech⸗ len zu helfen, von welchen ſie wiſſen, daß ſie 
‚tigkeit Dev Werke, inder Weisheit des Flei⸗ ihrer Dülfe beduͤrfen ꝛc. Umd Aue dieſe 
— we hüchften I 
PD Weil er doch aber allenthalben Tröfkungen bingufeßet, fo erhelfet daraus daß er vedevon 
der Kirche , deren Geſtalt zwar bedrange iſt Die doch aber mit geiftlichen Gaben gegieret und begas 
‚bet iſt. Und deßwegen nennet er die Kirche eine Wuͤſte, weil fie. Eeinen aufferlichen Schein der! 

Werke bat, welchen. bie delt bewundert. Nichts deſto weniger iſt fie Doch eine luſtige Wufle, 
darinn IE, die Gnade, der Heilige Beift, ein froͤlich Gewiſſen, Vergebung der. Suͤnden Erkennt: 7 

niß GOttes gute Werke. Welches alles die Welt nicht ſiehet noch bewundert weil fie durch Die 
herrliche Geſtalt der aufferlichen Werke verführet wird. vn. Aber Die 2c- 

“ 



| Bist des Herzens, an allen Orten 

> a — — 

— — 

Eine n eiffagung von eren Rirche Cem 2 6 
F 5 ie der. Siebe üben fie, ‚aus ohne ‚let, welche von den Uebrigen der Faden und 

inge, mit der größten Be⸗ aus En ar — — worden. 
[Denn die Herrlichkeit des Libanon find, 

aller ven he . — on _ = das Ay 
Alſo lebet Die Kirche in Der Ze was jonjt der Synagoge von iſt ge⸗ 

deckt und d verborgen. Denn die Welt hat|geben worden: alles dieſes iſt auf uns ge⸗ 
Ki 2 Augen, die — — — — — *— Ib kb die u > den 
erlichen Werke dermaffen bezaubert fin enden dieſes nicht -fehen, Doch wiſſen und 
— fie im dieſe einig m. nicht Bes — er — wir — ir 

; Sie hat viel mit Kappen und Platz Inemlich, das Wort, die Weisheit, Erz 
Kuhn 5— ſiehet — — — ee Be Summa, 
ewunder fie und be tet fie an, Dafür kann den Heiligen Geift, mit allen feinen Gaben, 
hi nicht die wahren Fruͤchte des zlaubens und die ganze genffnete und geoffenbarte 
erkennen. Weil aber die Kirche über Feine) Schrift.] 
eh Arten. er Seel — Sie ſehen die Herrlichkeit des HErrn 
per eidung, und Verſtellung Des Ange⸗ den Schmuck unſers GOttes. 
ihte halt, fo wid fie für eine Sünderin) 7. a ift die — der Kirche, 
sehalten. Diejenigen aber werden für Hei⸗ den SErrn ſehen. Gleichwie an einem ans 
tige gehalten, die in einem Winkel in der |yeyn Opte ftehet: Wer fich rübmen will, 
ar leben, und Die Stime rungen, der rührme fich, da er mich wiſſe und 

lechtes Tuch tragen, hager, ck dene |Eenne Ser.9,24. 1Cor 1,31. Daher hanz 
unfläthig, ausfeben. Diefe Geftalt Sieber ne in Paulus und Petrus den Text von der 
ie Augen der Welt auf: ſich — — 9 Eee Srfenntnif Chrifti fehr herrlich ab, und 

i 5 regen Dee fe — — daß wir in derſelben wachen 
te und Kinoͤde zu jeyn, die vor Der Welt 
ungebauet lieget; vor GHDt aber ift fie ein! 4 — ae de N SER hit 
mohlangebaueter Acker, der nicht Durch un 9 Meremnen 

zu; folglich koͤnnen die vorhergehen⸗ * Werke, ſondern durch das Wort und de m Morte nicht von einer Veiblichen Herr⸗ 
durch Die Gaben des «heiligen Geiſtes ge-|icnpeie verftanden werden , fondern bon der- bauet wird, Darauf Die Kieblichften Früchte) ">. 11, Joldern 

1 lichkeit, welcheunter dem Eren; | wachfen, GOKE zu einem füffen Geruch. |Nenigen Herr 3 
Alſo —* er hier von dem geiſtlichen Reich⸗ ER. bein L an er 
| chum, von welchem Paulus zun Epheſern uſſen — chwache, und ein Greue 

'\ amı 9,3. 8. und anderweit handelt. ] ſeyn vor der Welt, wwieı Cor. 4,13. rEor.ıs. 
| 8.2. Sie wird blühen und frblich fiehen| 1.30, And jun Hebräerm am ı. 0.35.36. 98 

schrieben ftehet. Denn ein jeder hat feine 
‚in aller Luft und Freude. Denn die Mage: Der eine wird getoͤdtet, der andere 
Herrlichkeit des Libanon iſt ihr gege-|ins Elend gejagt, dem dritten werden feine 

ben, ver Schmuck Carmel und Saron. Siter genommen ꝛc. Alſo müffen wir heut 
v 6 Hi: Gaben, welche Die Synagoge ger |ju Tage zum wenigften Narren, Schwa⸗ 

habt hat, find der Kirche mitgerbei- Iche, — * der Welt eſchmaͤhet ſeyn; 
Lucheri Schriftene, Theil, er u ! En {vie 



— 
wie Ehriftus ſagt: Ihr werdet von allen 
Leuten gebaffet werden, Matth. 10, 22, 
Das iſt aber ein groffes ‚Elend, folcherge- 

ſtalt den Tod, feine und anderer Sinden, 
den Haß des. "Satans und der Welt uber 
ſich nehmen. Denn die Welt Hält uns fuͤr 
ein Peſtgeſchwuͤr und Carfunkel, und daß 

fie nicht geſund ſeyn koͤnne, wo fie ung nicht 
verfchlinge und aus dem Wege saume, auf 
was Art und Weiſe ſie es nur inne zu‘ Wer⸗ 

-.. Ferichten. Deßwegen nennet ſich Paulus 
ein zagägue, einen Fluch der Welt, und 
ein Segöpffer aller Leute, ı Cor, 4,3. 
das ift, ein fülches Uebel, um deffen willen 
man meynte, GOtt warde Land und Leute 
deßwegen verfluchen und verderben, von wel⸗ 
chem das Land muͤßte gefeget und hereiniget 
werden, und das koͤnne nicht anders geſche⸗ 
ben, als mit unfeem Tode. Iſt nun dieſes 
einem Apoſtel wiederfahren, was Wunder, 
wenn auch unfer Name der Welt anftinkt, 
und bey ihr hoͤchſt verhaßt ift. Daher gez | 

ſchieht es, daß einer im Feuer, der andere 
im Waßfer umkommen muß, nicht um Ehe⸗ 
bruchs, oder anderer dergleichen groben La⸗ 
ſter willen, welche die Welt auf uns nicht 

bringen kann; ſondern weil wir den Namen 
Chriſti tragen, und deffen Worte folgen, 

9. Da nun alfo die Kirche dem Fleifche 
nach gecreusiget iſt, fo feßetder Prophet den 
Troſt hinzu, damit die Freude der Seelen 
den Schmer, des Leibes uͤberwinden möge, 
Deromwegen ift. feine Ermunterung dieſe: 

ie: * 3 : 2. & * * RN —— 

— ee über den Dropheren Tefsim, & PR v. ———— 

auf einmal verſchlingen möge, Alſo fall 

Und erquicfet die ſtrauchelnden Knie | 
10: FBrauchet die Mittel, Die muden 

Hände zu ftarfen, und die firauchefnden 
Knie, welche fi) bereits zum Sallneigen, 
zu erquicken. Werdet nicht matt, brau⸗ a 
chet das Wort, und richtet euch auf “n 
Demnach iſt es ein Befehl an die Kirche, In 
daß fie Die Verſuchung aushalten, undicht 
verzweifeln folle. Denn der Satan verfücht: j 
die Frommen auf eine doppelte Weiſe. Fine 
erſte, durch Sturm, damit er ſie gleich va N 

ter 

einen jediveden unter ung öfters an, daß er 
uns vom Glauben und von der Hoffnung | 
zur Traurigkeit und zur Rerzweiflung brin⸗ | 
ge Wenn er da das Herz mit dem Wort 
beveftiget findet, ſo läuft er gleichfam en I 
einen harten Stein: an, und fein Anfal ge 
linget ihm nicht. So gehet er denn einen 
andern Weg, und wenn e8 ihm mit Ger 
walt und Sturm nicht gelungen, fü legt er 
ſich auf Lift, und hält mit der Verſuchung 
an; Feichwie Cyprianus von etlichen Maͤr⸗ 
chrern fehveibet, Daß ſie mit langſamen Mars 
tern ſind gequaͤlet worden, und da ſie gerne 
ſterben wollten, hat man es ihnen nicht zu⸗ 
gelaſſen, Daß fie ſtuͤrben] 

17 Diefes Kunſtgriffs bedienet ſich auch | 
der Satan wider Die Heiligen, und wenn 
er fie mit Gewalt nicht ubertwältigen Fann,  F 
ſo fucht er fie muͤde und matt zu machen , de 
mit fie unterliegen. Das ift Die allerfchtoes | 
vefte Art dev Berfuchung, wenn er ung al⸗ | 

Wohlan, es ift wahr, wenn einer Die auf fo. durch unablaͤßl iches Anhalten zu uͤberwin⸗ 
ſerliche Seftaft betrachtet, ihr feydeine Wuͤ⸗ den fich bemuͤhet. r) Da muß man die 
ſte; aber werdet nicht muͤde, briuget € eure Kraͤfte vereinigen, und fuͤr andere, die in 
üben zur Uebung. Denn weil der Teu⸗ |dergleichen ge faͤhrlichem Kampffe ſtehen, 
fel nicht nachlaͤßt mit feinen Anfällen ‚. jo | fleißig beten. » Denn er iſt ein ſolcher gend, 
SM ihr nicht Ma Beten und 2 Tröften.)|der, was er einmal gefaſſet hat, ni wie 

7 — if Bier” Troft — deſſen der — bier bedienet 
den die Glaͤubigen uͤberwunden werden und unterliegen 

derum 
dem font wire. 

»,4 Saget ⁊c 
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s läßt, und nicht. eher ‚auf um, daß er die Ehre des HErrn ver« 
eu verfolgen, als bis der Feind derbe, das ift, die Erkenntniß Chriſti ent» 
liegt. Hier muß fich ein Chriſt mit weder verdunfle, oder ganzundgarhinwegs - 
ort ſtaͤrken, und fügen: Wenn ichinehme, Die wir Durch das Wort haben und 

eich hundert Fahre im Treffen ſtehen empfangen. Es iſt alles um das Verbum 
e, fo-voill ich Doch nicht zuruͤck weichen. | (Wort) zu hun, Auf das Wort GO 
du mit ſtetem Anhalten mich mude tes iſt es abgefehen; wenn diefes hinweg ift, 
om willſt, fo wird mein Chriſtus deſto ſo weiß er, daß er triumphiven wird. Deß— 
und defto eifriger anhalten, mic) mit] wegen werden wir auch ingeheim, ein jegli⸗ 
Kraft zu ſtaͤrken, Daß ich nicht unter I cher vor fich, angefochten duch Schwach. 
heeit des Slaubens, durch Empfindung der 

Se Suͤnde, durch Gewiffensferupel , durch Ue⸗ 
Erquicket die ſtrauchelnden Knie; als berdruß der Armuth, Durch Geilheit, durch 

| wollte er fagen: Er iſt ein muͤßiger Geiſt, Geiz, durch Hochmuth sc. Alſo ruhet er 
der ſich ſonſt mit nichts zu ſchaffen macht, nicht, heimlich und oͤffentlich die Kirche zu 

Als daß er Die Kirche befreite, So werdet befturmen, Diefes weiß der Heilige Geift, 
übe demnach Durch fein Anhalten nicht muͤde; derowegen fröfter er mit freundlichen und pas 
hoffet auf die Hülfe, und richtet euch mitlterlichen Morten, daß wir uns mit-dem 
dem Worte auf, Es wird mit eurer Erlör) Torte GOttes aufrichten: daß, gleichwie 
fung nicht gefehwinde hergehen, ihr muͤſſet der Satan wider uns aufgeblafen iſt; alſo 
auf Die Erretiung warten. Es gilt Har⸗ auch wir roider den Satan trogen, nicht 
vens; haltet den Feind nur aus, und ſeyd auf unfere Kraft oder Gerechtigkeit, fondern 
ſtark im Glauben, fo. werdet. ihr triumpbiz auf das Wort GOttes. Deßwegen exin⸗ 

f — ZB jenen 1 gernpel, babet, TejneseDar ,© 1. 00% u 
ſiehe an, was feit zwoͤlf Jahren her vorge) 9, 4, Saget denen Sri 
' sangen iſt. Wir find. auf fo mancherley — a a ne 59 | 3 a TI ONAE iſt, Denenjenigen, die nicht auss Weiſe beſtuͤrmet worden, mit Gewalt und RO area bökihen ; "weni fie Burchhdae 

ft, Daß es einem , der Davangedenkt, un? ——— Re 1 Anhalten des Feindes find Eleinmuthig wor⸗  glaublich zu fenn dunte — Lie viel Schw) nn” ud por dem Teufef die Zucheneh: 
| Ten umd Lehrer feyn aufgeftanden, die wider er 9 N ee nehmen 

"| ums gefeheieben haben? Wie viel Fuͤrſten md 
| haben das Wort mit dem Schwerdt zu ver⸗ Seyd getroſt, fürchtet euch nicht, 
4 eg Nachdem aber der Krieg] 15. [Aber wie? oder woher? Antwort: 

‚ mie 

A Aare a ne EN un ne 

a — — — 

“ 

— 5 

di 

x A, x 

* 

em Pabſt ein Ende hatte, fo ſtunden Allein durch das Wort, welches wahrhaf⸗ 

 mancherley und. unzählige Keser auf.|tig eine Kraft GOttes ift, ſo die Glaͤubi⸗ 
4 Wenn dieſe werden vorůber ſeyn, ſo werden gen frey macht, und errettet. Dero wegen 
4 andere an deren Stelle kommen. Alſo folgt muß man in der Verſuchung mit dem Wort 
‚| immer ein Heer auf das andere, und dieſe GOttes verwahret feyn, daß wir bey denen 

alle züften fich mit Gewalt wider uns. _ Sprüchen bleiben: Der ift groͤſſer der in 
uns ift, denn der der in der Welt iſt, 3. Der Satan aber gehet mit allen die⸗ uns ift, dent er in | 
ı $obs 4,4,’ ingleichen 5 Seyd getroſt 
SP w MR IT Eee ich 

- Jen feinen. anhaltenden Beftüumungen dar— 
DE: | IHN em, ee Pre. 
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und iſt groͤſſer als alle Teufel. 

662 a Funzeustegumgtiber — — — Gen ; 4 

ich babe die Weltüberwinden, Joh. 16. reyen verdammen, und uns die höcht en. RN 
0.33. Wenn das Her; einen ſolchen Spruch | Wohlthaten, durch welche wir fie erretten 
ergreift, ſo wird es dermaſſen geftürket, daß und an Leib und Seele wollen ervetter wi a 
es faget: Nenn gleich taufend Teufel, wielfen, mit den größten Uebelthaten vergelten, . 
einer, und einer, wie faufend wären, fo|da fie ung doch follten, wie ihre Augen, lieb 
lebet und triumphivet Doch mein Chriſtus, und werth halten, wie es ı Cor, 4. vonden 

Die Kraft Eorinthiern heißt. Cal. 4,15.) Das ift 
aber folcher Troͤſtungen empfinden nbiejenigen, aber die raſende Unbilligkeit der Welt, daß 
die fi) in den Schmerzen des Todes oder |fie den, der ihr Heiland und Water if, vers 
im Gefängniß befinden. Die aber ficher dammet und tdtet. Väter aber und Hei⸗ 

ſind, und ſich auſſer Verſuchung befinden, 
bie konnen keinen Geſchmack von dieſer voͤtt⸗ 
lichen Kraft haben. 
6. Hierbey aber foll man merken, daß 

folchen erfchrockenen Seelen Fein anderer 
Troſt weder vorgetragen werden kann noch 
fol, als das Wort GOttes. Denn inder- 
gleichen Gefahr ift Fein Troſt des Fleiſches 
-hinlänglich. Derowegen ſetzet dev Prophet 
ſelbſt die Worte des Troſtes her, daß fich 
die Bekuͤmmerten tröften und ſtaͤrken follen. 

Dieſes befihlet der Heilige Geift, Diefes be] & 
fehlen und reden GOtt der Water und Sohn, 
Du ‚demnach, der du Diefe Stimme GOt⸗ 
tes hoͤreſt, folftihr gehorchen, unddem Sa⸗ 
tan miderfprechen, Der Dir Das Gegentheil 
vorſinget, nemlich, Verzweifelt; bey GOtt 
habt ihr Fein Deilac}h - 
Sehet euer GOtt der koͤmmt zur Ra⸗ 
de; GOtt, der da vergilt, koͤmmt, 
und wird euch helfen. 

77. [Hiermit deutet er an, daß unfer 
Heu JEſus Ehriftus abmefend ſey, und 

Denn. er vedet im Die Huͤlfe aufſchiebet. 
Futuro, als von einer noch zukünftigen Sa⸗ 
ehe: Der da vergilt, wird kommen, wird v. 8. 

Es find zeit zur Rache, ehe Die Feinde ihr Vorha⸗ euch helfen, und felig machen ıc. 

lande find treue Lehrer der Kirchen; gleiche 
wie auch Paulus diejenigen, Dieerim Glau⸗ 

¶ ben unterwieſen hatte, feine Kinder nennet N 
1Cor. 4, 14. I5. 

18. So iſt es nun klar, daß die Wel 
wahrhaftig des Teufels Reich ſey, weil fie 
die Wohlthaten des Heils und des Lebens 
nicht vertragen kann, ſondern fie mit dem - 
Tode belohnet. Diefes fieher der Heilige - 
Geift, mas es vor greuliche und schwere 
S den ſind. Derowegen vermahnet er: 
Seyd geduldig, fuͤrchtet euch nicht, oder 
rächet euch etwan felbft; fondern ftellet die 
felbe eurem HErrn anheim: der wird kom⸗ 
men, und eure Feinde dermaffen zur Stra- 
fe hiehen, daß er euch errette undbefreye, 

19. Alſo ift es in der Kivche hergegangen, | 
welche das Nömifche Reich anfangs unter⸗ 
drucken wollte; aber es ift jelbft unterdrückt 
worden. Eben dieſes hat nachgehends der \ 
Bi durch den Pabſt verſucht; aber der 

abſt iſt gefallen. Heut zu Tage verſucht 
er eben dieſes durch die Secten und Ketzer 
aber ſie gehen zu grunde; das Wort ober 
des HErrn bleibet in Ewigkeit, Zefa, 

So koͤmmt denn unfer Heiland aller 

aber Worte der Verheiſſung, mit welchen ben zum Stande. bringen Eünnen. 
‚er. andeutet, daß wir mitten unter den Fein, 

‚welche allefamt. das, Wort und und fuͤrtrefflicher Troſt; wenn wir die Um⸗ den find , 
unſere Lehre als die allerſchaͤdlichſten Ketze⸗ 

20 Derowegen iſt dieſes ein hertlichet 

ſtaͤnde anſehen. — wenn wir an⸗ 
ſehen 
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und Denken, feine Tyranney werde nicht im- 

; J als ein Rächer und Erretter. 
21. Zum andern, muß. man auch darz 
‚auf fehen, daß dieſes ein Befehl GOttes 

vom Himmel ift: Seyd getroſt, und 
fürchrer euch nicht. She. habt zwar einen 
geoffen Feind; aber ich verfpreche euch, daß 

es der Herr rächen wird: der Anſchl agder| 
Feinde wird nicht gelingen; fondern ihr 
werdet errettet und felig werden, BR 

harret im Uunte, 

j m i den Werken der Thorheit. Sie wird 
| dor Eeßerifch und ohne Herrlichkeit zu feyn |: 

geachtet; deßwegen iſt ſie auch bios dem | 

fie mit Strafen heimgeſucht, es wird ihr 

tig, 
| fältigen Künfte, und tvegen feines unermit- 

ehr En Wefigingsonder Ru: Chris BB 

eufels, | Paulus ı Theff. 3,5. ımd Matthäus im 4 
Cap. v. 3. wegagovre, einen Derfücher, 
‚weil er niemals von der Verſuchung ablaͤßt, 
ſondern beſtaͤndig neue Gefahr und neuen 
Betrug ausdenkt, in welche er uns fuͤhren 

merwaͤhrend ſeyn, ſondern Chriſtus werde moͤge. Wenn er gleich einmal uͤberwunden 
iſt, fo koͤmmt er doch alsbald wieder, und 
fordert uns zu einer neuen Art des Streits 
auf. Derowegen muͤſſen wir uns auch be⸗ 
muͤhen, weil der Streit jo ungleich ift, daß 
wie mit göttlichen Waffen, mit dem Wort, 
mit dem Glauben, und mit dem Gebetver- 
ſehen ſeyn, und ihm alſo begegnen, daß 
wir nicht durch Betrug überfallen werden, 
und unterliegen.] 
1d. 5. 6, Alsdenn werden der Blinden 

Augen aufgerhan werden, und der 
Tauben Dären werden gebffnet wer 
dem. Alsdenn werden die Lahmen le⸗ 
cken wie ein Hirfch, und der Stum- 
men Zunge wird Lob ‚fügen. s) 

24.5 u der Zeit, wenn alfo die Wauͤſten 

i8 wir. endlid) matt und mide und 
nterliegen. Hier | follen wir gerüftet ſeyn, 

u das Wort, und treibet daſſelbe; be 2 

"22. Zum dritten, machet al dase eine 
a daß feine Öeftalt ander.Kir- “ 

iſt; denn fie machet Feine aufferliche Fi⸗ 
mit den Werken der Weisheit, fondern | 

Verachtung gebauetfenn wird, wird man 
diefe Wunder feben. Denn fie find auch 
dem Buchſtaben nach geſchehen, Matth, n. 
95. und Marc. 16,17. Denn die Wun⸗ 
der find. in der erſten Kirche nöthig geweſen, 
um den Glauben der Märtyrer zubeftärken, 
welche, auffer andern Gaben des Heiligen 
Seife, auch durch Die Wunder ger 
ſtaͤrket wurden. Und weil die Apoftel ein 
‚neues Wort vorbrachten, durch welches der 
ganze borige von GOtt eingeſetzte Gottes⸗ 
dienſt der Juͤden uͤbern Haufen geworfen 
wurde, und die Geſtalt der Kirche ſonſt 
auch. verachtet war; p war dieſe Herrliche 

| u re eit 

) Dies Tem nach: dent ben erfüllet, Matth 17,5 und Marc. 16,17. fegg. Denn diefe 
Wunder find Br) mb 1 She ze a, da de fonft dem ER ade die F 
* ni, dennoch das Gefeg und den ganzen Dienfk des Volkes GOttes har aufgehoben. Nun 

e 

men nach verhaßt, Hernach, fü wird 

dns Leben, Die Sreyheit, und der Gebrauch 
ler Dinge gensmmen. Lieber diefes wird 

fie auch) ingeheim on ihrer felbfteigenen Mir 
ethat und Suͤnden gedruͤcket; fie thut oͤf⸗ 
ters Fehltritte aus Schwachheit Penn 
dies — fo koͤmmt der Teufel darzu, 
und machet dieſ —— dermaſſen groß, 

— Feind Fe iſt überaus maͤch⸗ 
und unerträglich, wegen feiner viel- 

deten Ainhaltens,. Deßwegen nennen ihn 

bluͤhen, und die Kirche unter der | 
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keit der Wunder noͤchig; welche zu unferer | 
Zeit leiblicher Weiſe nicht mehr geſchehen, 

weil Ehriftus gegen das Ende der Welt 
ſchwach iſt. 

25. Nun verlachen uns einige artige Leu⸗ 
te, welche aus der ganzen Religion nur ein 
‚Spiel und Scherz machen, und werfen uns 
por, die Lutheraner hätten nicht einmal ein 

3 Yahnes Pferd gefund gemacht, und wirhäf- 
ten dieſe Gabe der Wunder ganz und gar 
nicht. - ber es ftehet gefchrieben: Der 
Bottlofe wird die Herrlichkeit GOttes 
„nicht feben, Jeſ. 26, 10. Denn aud) heut. 
zu Tage noch werden die Dlinden wieder⸗ 
um febend, wenn die vom Satan befefle- 
nen Seelen zur Erkenntniß Chriſti gebracht 

werden. Die Tauben hören das Evange⸗ 
lium; die Lahmen, welche i in ihrem Aber⸗ 
glauben ſaſſen, und die Goͤtzendiener ſprin⸗ 
gen mit aufgerichtetem Glauben in die Hoͤ⸗ 
be, und gehen froͤlich einher. [Denn auch 
Eligs nennet die Goͤtzendiener Hinkende, 
KON. 18, or.) Auch die Stummen befin: 
gen nuninehro und preifen das Lob GOt—⸗ 
tes, Wen dieſe Wunder nicht beivegen, 

der würde auch nicht einmal Chriſto, wenn 
er diefe Wunder Teiblicher Weiſe thäte, 
glauben; Denn fie find nicht geringer, als 
Todten aufermecken, oder Blinde fehend 

N. 
Denn es werden Waſſer in der Wuͤſte 
hin und wieder flieſſen, und Ströme 
imn den Gefilden. v.7. Und wo «8|? 
yash0or trocken ift geweſen, ſollen Teiche 
ſtehen, und wo es duͤrre geweſen I 
© follen Brunnenquellen ſeyn. 
* iſt, die Wuͤſten, wo vorher 

D alles ungebauet und wuͤſte Iag, 
die werden ſehr lieblich ſtehen, weil an De- 
Er Oertern hin und wieder Stroͤ⸗ 

N 

"Ru a Fee den Base — 35.0. 6. 7. 8. 

me liefen: ſollen. Das if, Die 
Herzen der Heyden: werden mit dem W 
des Evangelii gewäffert werden, und zul 

ıben anfangen. Alſo haben wir hier zu Wie 
fenberg ein folches Stroͤmlein, von welchen ı. 
auch die benachbarten Oerter gewaͤſſert mens % 
den. ° Denn das Wort iſt die himml che 
SBeisheit, von welchem ein Strom entiprinz 
get, der in das ewige Leben quiller, 
Sob.a,14.] Demnach deutet der Prophet 
durch Diefe Ailegovie an, daß das Abort 
wird reichlich geprediget , und immer weiter 
und weiter ausgebreitet, und aus der Kir⸗ 
che, Die an einem Orte iſt, viele andere das 
Wort ſchoͤpffen werden ꝛc. 
Da zuvor die Schlangen gelegen Haben, ) 

ſoll Heu, und Rohr, und Schilf ſtehen. 
27, Schlangen nennet er die gottlofen 1 

Lehrer. Wo dieſe zuvor wohneten, Dafelbft 
wird eine Tuftige Fruchtbarkeit und ein Mes 

(Alſo wird in 
einigen Klöftern, wo vorher die größten | 
Gotteslaͤſterungen im Schwange: giengen, | 
nunmehro das Wort gelehre.] R 
v. 8. Und es wird daſelbſt eine Bahn 

ſeyn, und ein Weg, welcher der hei⸗ 
fige Weg heiffen wird, daß fein Um 
reiner Darauf gehen wird, und Dev: 
feldige wird für fie feyn, daß man drauf ; 
‚gehe, DaB auch Die Thoren nicht irren 

berffuß an Waſſer feyn ze 

.Als wollte er ſagen: Es werden auch 
andere Wege feyn, Die unter dem 

Namen der Heiligkeit werden geruͤhmet 
werden. Aber dieſes wird allein der bein 

"ige Weg feyn, auf welchem: aud) die beis 
figenatriarchen gewandelt haben. 
Weg ift der Slaube an IJEſum Ehriftum, - 
an den Saamen, der. Adam und Abraham 

iſt Diefes alles aber. wird deß⸗ 
rt. 

Diefee 
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6 Kine Weiffigung von der Kirche Ebrifli. 669 
wegen von dem Propheten gefagt, daßtwir]o.1o. Die Erlöfeten des HEren werden 
| — De en | miederfommen, und gen Zion kom— 

| Enmen. ‘Denn den Neinen it alles vein. EL 1 CiDIgE Stande U 
| Msdenn  gebieret der Glaube narirlicher| über rem Haupte feyn, Freude und 

Beife gute Werke, Die Gottlofen aber| Wonne werden fie ergreifen, und 
 Eönnen weder glaubennochgute Werkerhung]| Schmerzen und Seufzen wird weg 
>. fie bringen nur Tauter Scheinbilder von gu- R muͤſſen. 
ten Werken hervor. Deßwegen ſpricht er: 31. Nasift, ſie werden in der hoͤchſten — 
Es wird kein Unreiner drauf gehen. Xheit und Sicherheit leben. Denn 
| Denn auf allen andern Wegen find die die Chriſtum recht verſtehen, die wird Feine 
Gottloſen. Alſo ſteckt unter der Kutte ein | Menfchenfagung "gefangen nehmen koͤnnen. 
gottloſer Mönch) ıc. Der Glaube aber an Sie find frey, nicht nach dem Fleiſch, fon 
Chriſtum ift allein der Peg, welchen Eein |dernnach dem Gewiſſen. Derswegen kann 
Gottloſer ergreift: weil die Glieder Chriſti kein Geſetz, und nicht einmal das goͤttliche 
nicht koͤnnen unrein ſeyn; denn fie haben ein. Geſetz von den Glaͤubigen ein einiges Werk, 

‚Haupt, das da heilig macht. Jals noͤthig zur Seligkeit, fordern. Denn 
9 ‚en nid wenn der Slaubean Ehriftum gerecht macht, 
29. Der Weg wird fo eben feyn, daß ſo folget, Daß Feine Werke des Gefeses ge⸗ 
Auch nicht einmal die Thoren auf felbi- recht machen; folglich, fo wird uns auch 
gem irren werden. Er nennet aber Tho⸗ das Geſetz nicht anklagen, wenn etwas von 
zen diejenigen, die mit einfältigem Herzen uns unterlaffen, oder. darwider begangen 
am Mortehjangen. Denn dieſe nennet und [worden iſt. Diefe Freyheit beruhet im Ge⸗ 
halt die Welt für Thoren. — — aber und alter Menſch 
vird da Fein Loͤwe ſeyn, und |" guen Geſetzen umtertworfen, 7 
7 fein veiffend Thier drauf treten, noch bei en 
daſelbſt gefunden werden; fondern man des Glaubens, welche frey ift, und keinem 
wird frey ficher dafelbft gehen. Titef vom Geſetze dienftbar it, und zwi⸗ 
136, Nas ift, die Lehrer der Menfchenfar |fehen der Gerechtigkeit der Werke, welche 
I ungen, und die Treiber des Geſe⸗ |allen dienet. Und dieſe Freyheit hat niemand, 
88, die die elenden Gewiſſen jerreiffen, wer⸗ als die Erlöften des HErrn, Die fich nicht 

den nicht dafelbft fen. Denn an Ehriftum |felbft erköfet haben, fondern mit dem Loͤſe⸗ 
N, und auf ihn vertrauen, das ift |geld des Sven erlöft find, da fie unter 

e und rechte Weg, auf welchen |die Suͤnde verkauft, und dem Tode übers 
per frey gebet. Auf andern Ver Igeben waren Wie auch) Petrus fa- 

‚die Gewiſſen in fo viel Stücken |get: br feyd erlöfet mit dem theuren 
8 Werke ſind, auf welche man Blute IEſu, 1 Petr. 1,19. nicht durch uns 

N Dertvauen feet. Dem die Werke ſere Gerechtigkeit, oder durch unfere Ver⸗ 
en da und dort hin; der Glaube aber dienſte. Wenn fie nun alfo werden erloͤſet 
Ben. he und erfauft ſeyn, ſo werden fie u 

| ce on 

auch die Thoren nicht irren moͤgen. 



“zu verdentfchen, und eben aus der Urſache, 
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— 

— Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. 365. 67% 

r Sünde, vom Gefes, und vom Tor j9.22. Die nun betrübt find, Die haben 
de, mit immermwährendeın Lo- |entiweder gar keinen Glauben, oder find . 

ve und Sreude, die über ihrem Haupte ſchwach im Glauben. , Denn im-Glauben 

ſeyn werden, Daher haben die Redens⸗ faͤngt fich hier Das ewige Leben an, twelhes 
arten Pauli ihren Urfprung genommen: | wir vollfommen empfinden werden, wenn 

Freuet euch, and abermal ſage ich, freuet dieſe — Natur wird aͤufgcheber J 
euch, Phil: ¶ 4. Sngleichens Die Seuche ſeyn, Amen. | 

Geiftes ift Freude, Friede, x. Gal.5. 

Das ſechs und Beni Sanitel, 

| Durch Georgium Spalatinum. 
Anno 1535. 

Zuſchrift. 
Der Durchlauchtigſten Hochgebornen Fuͤrſtin und Frauen, Sybille, 

gebornen Herzogin zu Eleve, Jülich und Berge, Herzogin zu Sachfen, Chur · 
EN, Eandgräfin in Thüringen ‚und Marggröfin zu Meiffen, Mei: | 

‚ner gnaͤdigſten Frauen. : ' 

1 Dites Gnade und Friede durch | dem Könige Hißkia oder Cjechia zu Sud 
u Ehriftum zuvor, Durchlauch⸗ | in fein Reich fiel, und vor Jeruſalem, die 

g tigfig, Hochgeborne Fuͤrſtin, Hauptſtadt, und da er auch fein gervöhne 
Gnaͤdigſte Frau! Nachdem lich koͤniglich Hoflager pflegte zu halten, zie⸗ 

‚ich nun etlichemal des Ehr⸗ hen ließ, mit allem feinem Wuͤten, Toben 
windigen, Hochgelahrten Herrn D. War⸗ und Laͤſtern nichts mehr ausrichtete, denn 
tini Luthers Lateiniſche Auslegung uͤber daß GOtt der Allmaͤchtige endlich erzuͤrnet 
den troͤſtlichen Propheten Jeſaiam gele⸗ und ergrimmet, in einer einigen Nacht dee 
fen, bat e8 mir fo wohl gefallen, daß ich Affyrier in ihrem Lager hundert und fünf 
das Sechs und Sieben und Dreyfigfte| und adtzigtaufend erfchlug. Und daß der 
Capitel fonderlich für mich genommen habe König Sennacherib wiederum zurücke an⸗ 

heim in Aſſhrien zoge, und Dafelbft-von feiz 
nem aͤlteſten Sohne ermordet ward. Wie 
denn in Diefen ziveyen Capiteln Jeſaiaͤ und 
2 Buch. der Kön.18,13. ſqg. (unde.19.) und in 
dem andern Theile derer Juͤdiſchen Ehronifen 

Daß bemeldeter Herr D. Martin Luther in 
denenfelben zweyen Capiteln viel herzliche, 
troͤſtliche Lehre und Untermweifung gibt, weſ⸗ 
fen man fich in allen Anfechtungen halten: 
doll. , Alles gefaffet in der herrlichen Ge⸗ in dem 32. Cap. befehrieben iſt. 

ſhichte, wie der großmaͤchtige König Sen] DerohalbenE. F. ©. ich dieſe meine Ver⸗ 
REN, zu Aſſhrien, mit ER Heereskraft — — zu einem feligen a 

Treuen 



| mein deßhalben groß, daß ſie von — 
e ſe b .| Königen und Fuͤrſten ſaget; fondern auch 

—* folches. u von 1 iv ane| eitel 'groffe, hohe Wunderthat goͤttliche Ma⸗ 
— Denn ich, der ich. nun über die jeftät anzeiget, zu Troft allen hohen frommen 
che und, ig Jahre meiner gnädigften Negenten, "und zum Schrecken allen gottlo⸗ 

Herten Churfuͤtſten zu Sachſen armer Die⸗ fen Tyrannen. GOtt in Ewigkeit ſey mit 
—58* geivefen bin, twollteja mich allejeit gern ewiger Gnaden bey E C. F. Glund allen den 
ankbar erzeigen, und habe gedacht, das E. Ihrigen, und uns allen, Amen. Datum, 
E.8. ©. felche Hiftorien nicht ungerne leſen Donnerftag nach dem heiligen Chrifttage, 
winde Denn allezeit geoffe , bohe Leute] Im Zahre nach deffelben Geburt 1535. 
5 ‚hören von groffen, hohen Geſchichten. as unterthäniger gehorſamer 
Ra Ve oder Geſchicht nicht, Georgius Spalaanns: 

Innhalt uͤber das 36, Sapitel. 
J irn von ein Anzuge des Königs zu Aſſyrien wider Jeruſalem, u wie | 

MER ® in Rabſake durch eine harte Rede Jeruſalem auffordert. 
< dag dritte Argument, Damit Hiskiaͤ — an⸗ 

gefochten wird 17. — — 
d das vierte Argument, damit Sistiä. G 

gefochten wird 13. ſqq. 
* von den Anfechtungen. 
) in den Anfechtungen fol * * 

Sr h mit dem Glauben an € 

NEN wider Jeruſalem J 
man beobachten ſoll bey dieſer Geſchicht 2. 

ma die ‚Diltorien ber Sihrift allen Alegorien 

# u wiein diefer Befdicht der Glaube anzufehen iſt 3. fag- 
von denen Anfechtungen. 

—— wie fl Ehriften dabey zu verhalten haben 3-4. 
—* b warum es ſchwer iſt, fish Durch den Glauben in > 

ſtum 
2) in * — ſol man: die Syr A 

* ainfechiungen an. GHtt zu halten: s. 
J en Rah u ynıfände diefer Geſchicht 6.7 

* Vergleichung dieſer Geſchichte mit der a] 
aus Eaypten 8. 

5. der Amug des Königs von Aſſhrien wider Terufa 
} ' Tem an fish ſelbſt 9 

Ih it Nele Rede, damit Rabſake Jeruſglenn auf⸗ 
ford 
u“ Das Felle Stück diefer Rebe. 

1. wie in diefem Stuͤck alle Befbwerung Jeruſa⸗ 
lems mit prächtigen Worten aufgemutzet wird 10, 

* es iſt fehr gut wo man die Sprache des Teu: 
ach fels Berliehst, fo er in den Anfechtungen fuͤh⸗ 
An vet ibid 

— wie in dieſem Stuͤck der Rede die, groſſe Mache 
des Königs zu Zerufalem vorgeſtellet und mit 

an "Ber Macht des Königs Juda verglichen wird ır. 
ge * wie in dieſem Stuͤck der Rede das Vertrauen 

— Hiskiaͤ ſehr beſtuͤrmet wird. 
a u erite Argument, damit Hiskia Glaube be; 

fuͤrmet wird 12. 13. 
a as Säle ifk ein zerbrochener Rohr⸗ | 

b ** andere ——— Histiaͤ Glaude be- 
ſtuͤrmet wird 14. 15. 1 

“iu ainfehtungen fol anmik@nktes ort 
geruͤ ſtet ſeyn 16. 

Lutheri Schriften 6. Theil, 

= und Serhihte,. Schriſt wohl über 
legen 19. 

3) womit man dem Gatanı in den Anfechtun- ‚ 
* i gen jol miderffeben 2ı. 
4) auf mas. Art die ——— FR über: 

5 minden 22:24: 
5) in den 1 —— zu überipin! 

Gabe des Heiligen Geiftes a 
6) in ben Dilkle der fe aus 

te und Pfeile bes Teufels a— 
thun 26. J Imales 

4. wie ſich Eliakim und Sebna bepbisem Sthes der 
Rede verhalten 27. fe: nn 

von denen Verſachungen und, Anfechtungen, 
a in denen Verſuchungen ſoll man dem. Teufer 

' nicht antworten, noch mit ihm difpufiren 2 
b in denen Anfechtungen fol man die Gedanken. 

der Verſuchung aus dem Ginne folasen 
29. ſeqq. 

e in denen Aufechtungen fon man GOttes Wort 
| Ren aaa und dem Gatan vorbalten 

aim Sei Snfehtungen ſoll man nicht alleine Bet: 

N. ale Tprifen mn fest 34- 

un mober 

Pe A 

Beine 



—* AIm r F m, daß. vielein. den — 

” 24 m Aden Sinne geſchlage 

13 11 ©. in den Anfechtungen 37. 
ud Anterricht eines AUltwaters, auf was Art die An: 

F fechtungen zu überwinden 38. 
Are W * Vermahnung ‚Rütheri, daß man die Lehre, von 
NINE 

zu überwinden 40. 
- * was von denen zu halten, die die Hiſtorien 

: ‚9. Schrift geringe achten und nur Allego— 
‚rien fuchen 41. 

B.. Dans andere Stuͤck dieſer Rede 
1. wie und warum in diefem Stück die Tüden mit 

der alergröffeften Noth bedrauet werden 42. 
* yon denen Erempeln des Zorns GOttes ; item, 

von denen göttlichen Verheiſſungen. 
a wen dieſelben angehen und wen fie nicht an⸗ 

gehen 43. 

\ ISIS Eapitelift heil, lauter, deutlic) 
> 5 und Elarz denn es erzehlt Die er- 

kin. A) gangenen Hiſtorien und Geſchich⸗ 
te, wie der groſſe Koͤnig Senna⸗ 

8* zu Aſſhrien die Stadt Jeruſalem be⸗ 
lagert, und den König Hißkia zu Juda uͤber⸗ 
wgen und bekrieget — 

2, Ah der dieſe Hiftorien 
re O und Geſchichte liſt, deß treulich 
zum förderften erinnert ſeyn, damit er nicht 
die Hiſtorlen zu geringe halte, wie Origenes, 
Hieronymus, und-andere mehr gethan ha: 
ben; und diewen die Geſchicht in Vorzeiten er⸗ 

gangen nicht meynen als ſollten wir keinen an⸗ 
dern Nutzen und Frommen davon haben, 
‚Denn Die geiſtliche Deutung. Denn der die 

Aſtel zun Ebraͤern gemacht hat, zeiget ung: 
einen viel andern höhern Nutzen und From⸗ 
men der Juͤdiſchen Geſchicht und Hiftorien 
an, nemlich ‚daß er Diefelben alle zum Glau⸗ 
ben t/ und fpricht im ıx. Capitel v. 33. 
alfo: Durch den Glauben haben fie die 
Rönigreiche überwunden, Eben diefelbe) - 

— meifeln 35. 36. Po 

{ uf g Exen — Aitoaders, ee Die Anfechtungen wu 

‚Gerfons Unterricht, wie un is fol verhalten 

NE der Anfechtungen, wohl fol fafz | 
- fen 

ME r die — ſind ein Werk und Geſpenſt 
des Teufels, fo. am beiten durch Verachtung / 4 Ps w2 

alt — läubi men +bi: der S sv 

5.90 ghätlaen Jo nen nen pel de 

3 überwinden 45: ” 
wie in dieſem Stuͤck bie gefihnsindeften und b 
 tigften Anfechtungen des Glaubens befin 

er wie in diefem Stück die Juͤden mit Sehen 
gen beftüemet werden 4 en: von 
auf was Art der. Teufel ‚feine Verſuchunge 

treibt, und wie ſolche zu uͤberwinden 48. 
4 wiein dieſem Stück eine vollfommene Rhetorica 

‚und ale Farbe und Ba der Teufelsre⸗ 
den anzutreffen 49 

* Ba der Teufel den. Glauben ſo hart an⸗ 

5. Be Berpalten ber Süden bey dieſem Stüdder | 

* man ru fich mit dem Teufel nicht einfafenäu } 

Denn. 
die, fo die Hiftorien und Gefchichte verach⸗ | 

diſputiren ibid. 

Regel wollen wir hier auch halten. 

fen, und fich allein auf die Allegorien und 
Deutungen legen ‚die bekommen nichts, denn 
eitel Spreue davon, Denn die Allegorien 
und geiftliche Deutungen find nichts anders, 
denm ein Schmucf, und daß man eine Sa 
che in die Weite ausftveicht und ausbreitet. 
Aber in ftreitigen Sachen, und wenn man 
ſich wehren foll, halten fie den Stich gar 
nicht. Die Hiftorien aber und Gefehichte 
dienen tiber die Maaſſen fehr, den Glauben, 
Vertrauen und Zuverfichtzu GOttes Gna⸗ 
de, Troft und Hülfe zu mehren und zu 
ſtaͤrken. | 

3. Darum muß man in dieſer Geſchichte 
den Glauben anſehen, welcher im Kampf 
fiehet, und fchier finkt und darnieder ee | 
Da aber der Glaube fehier gar dahin ift, da 
fommt GOttes Hilfe, und errettet und erz 
loͤſet die Leute aus ihren Noöthen. Damit 
werden ipir alle erinnert und vermahnet, daß, 
‚je weniger Hoffnung. und 
unſrer Gefahr, Anfechtung und Befchmwerung ' 
haben, je mehr wir Troſtes und Hoffnung 

ſchoͤpffen 

— die göftl —* —— 1* F 

ed Cprift fo die göttlichen Berheiffungen 
—— betrachten, und alſo die Erempel des Zoine 

Troſtes wir in 

—— 



| —* dieweil man ſo oat leine Enoͤſins fie] 

nsug der Aſſyrier wider Terufafem, 677 
; denn das | het, denn allein in dem bloffen Wort GOt⸗ 
zun Nom. .[te8, | ‚der fich verfpricht und zufager, daß er 

‚nennet 2 hoffen wider ‚die, ung in der Noth helfen und erretten wolle, 
Denn GOTT ift ein ſolcher Das ift eben das, Daß Blut und Fleiſch 
u rechter eit, und wenn die koͤnnen den Glauben und die herzliche Zuver⸗ 
um höchfte ffehet, hilft: und ſicht , Die in-unfichtbaren Dingen ftchet , 
fe ft in ‚den Schwachen nicht faffen, fondern leget und ſteuret fich als 

rote ch Chriſtus felber laͤßt hoͤren lein auf dem, fo vorfällt, und in Augen 
Paulum zun Corinthern in der und Haͤnden ſtehet Wenn man nun die 

2. Cap. vy. Umſtaͤnde fleißig betrachtet und bedenket, fü 
auch der ‚Shriften groͤßte werden fie ung des Koͤniges Hißkiaͤ⸗ und der 

Stärkeund. Kraft. * Gottſeligen Glauben ſehr preiſen. 
ie Ungläubigen und Unchri⸗ 6. Denn, nimmt man erſtlich vor ſich 

dent ie Ehriften verfolgen , fo lie⸗ | die Perfon deß, Der den Krieg fuͤhret, ſoiſt 
er! a danieder, und gehen zu grund es der großmächtige Kayſer zu Affyrien, ‚ein 
1, te an fie den Sieg in Händen | 

wenn es ihnen am glückieligften ‚die einige Stadt Serufalem. Nun war ee 
Cwir denn hier am König Sen⸗ | ein wunderſtolzer Mann, welchen fo.viel 
Aſ Men auch ſehen. Derohal⸗ Siege in feinen Kriegen uͤber die Maaſſen hoff /⸗ 

m wir in Ungluͤck und Anfechtung | färtig gemacht hatten. Daſſelbige macht 
ſo — wir ung weder unſerer die zu Jeruſalem, Die er belagert: hat, fo 
hheit , noch ünferer Feinde Gewalt |Eleinlaut, zaghaftig und Eleinmüthig; denn 
* it Berztveifelung treiben und er hat die sehen 'Gefchlechte und Stämme 

ervegen laſſen ndern follen ung zu dem Iſrael alle gefangen, und in Medeni gefuͤh⸗ 
Glaub ven nd Bertrauen erwecken und er⸗ ret. So hatten fie‘ auch in Augen die 

en. Und eben in dem, daß wir ſo na⸗ Städte Zuda die er fü jaͤmmerlich geplünz 
Dom Derderbeit , „und unfere Feinde fo | dere harte, Und: kurz: Koͤnig Hißkias ge⸗ 

Sieg ‚Find, fo follen wir es dafuͤr gen dem König zu Aſſyrien war wie ein 
en und Achten, daß ung GOtt werde er⸗ Mauskönig. 
1 „der ung verheiffen hat, daß er ein fo-| 7. Weber foche@edanfen eh, der Teufel 

cher SH fen, der die riedrigen erhoͤhet, auch darein, und ſagte zum König: Hißkias ab 
und die Hohen erniedriget. ſo: Was koͤnnteſt du allein thun? Meyneſt du 
Sbolches aber alles wird viel leichter. denn, daß in zehen Geſchlechten Iſrael nicht 
geredet, denn ausgerichtet: ſo hart ſetzet ſich ein einiger frommer, heiliger, gottesfuͤrch⸗ 
Sleifch,,..Bhut und menfchliche Vernunft| tiger Mann fey geweſen? Sollteſt du allein 
re Denn Blut und Fleiſch kann eg heilig ſeyn? Fa, in deinem eigenen Reich 
uber das Herz nicht bringen, daß esdas ge: | find Die Heiligen, Die fich nicht mit Abgoͤt⸗ 
genwaͤrtige Ungluͤck, Beſchwerung und Herz] terey verunreiniget haben, dennoch ihr viel 
zeleid aus den Augen thäte, und ſich deß ver⸗ gefangen, verderbet und verheeret worden; 
faͤhe, daß es Gott erloͤſen und erledigen] SHE hat fie verlaſſen es hat ſie auch we⸗ 

der m Bine noch. Heiligkeit, ‚auch + 
ech 

—* 

Herr der ganzen Welt: derſelbige bekrieget 



vechtfehaffene ee zu — m: Fr Are J hei * 
das rechte Geſchlechte und Stamm Abra-| * — we * Stäpte — 

hams find; gar nichts geholfen. Damit/ nd ‚gewann fie. Und der König u 
hat der, Teufel mit. einem einigen Pfeil, fo N 
— Königes Hißkins Herz gefpop] Arien ſandte den Rabſake von Las 
fen, ‚alle GHDttes freundliche und herrliche] chis sen Jeruſalem, zu dem Könige 
Verheiſſungen und — darauf wege] Hißkia, mit groſſer Macht. — 
‚genommen, und geſprochen: Wenn ein ſol⸗ trat an die Waſſerroͤhren des ober. 
her GOtt wäre, der des Abrahams| Teiche, am Wege bey dem Acker des 

. Stamm und Öefchlecht anfühe, ſo hätte er Färbers: und es gieng zu ihmher- 
das Koͤnigreich Iſrael und die Städte Sur aus Eliafim, der Sohn Milka, ver 
da auch angeſehen. Wie aber GOtt dieſel⸗ Hofmeifter, und Sebena, der Can 

— ben verlaſſen hat; alſo wird er dich auch ver⸗ 

damit gehet der Teufel um, daß er uns moͤ⸗ 

laſſen, darum ift es allesvergeblich, dagduf er, und Zoah, der Sohn Aſſaph, 
dich einiger Huͤlfe zu GOtt verficheft. Denn, DE Schreiber. | 

9. Hie fol man eben achtung haben auf 
“alle Donnerſchlaͤge, die den Glau⸗ 

ben ſtuͤrmen und anfechten. Der erſte ẽ Joe 
nerfchlag ift, daß er fpricht, daß der RS 
nig zu Aſſyrien woider den Rönig aß 
beraufzeucht, und wider fein Rönigreid E 
Juda. Da "gedenfen die, gottesfuͤrchtigen 
— Juͤden Sec t — I Me a 

—* göttlichen Schrift anſehen, erſtlich, den | herauf, warum wehret Ihm DEE mich! 
Glauben mit allen Umſtaͤnden. Denn wenn | Denn dieweil es ihm GOtt geftattet, ſo iſt 

ein Menſch dieſe Hiſtorie vecht anſiehet und es ein Zeichen, daß er nicht bey ung ſtehen 
bedenfet, «fo wird er befinden, daß fie niche| ſondern ung verlaſfen wird. So iſt darzu 
geringer ft; denm Die guoffe Geſchicht, da auch des Koͤniges zu Affprien- Namen er 
89 der Allmächtige Moſen und das} Ihrecklich. Denn Sannberib heißt, ein 
ganze Judiſche Volk im Schilfmeer fo herr⸗ Strauchdieb, ein ſolcher Daderber der 

AUich erloͤſete, und überbracht, und den Koͤ⸗ aus den Straͤuchen koͤmmt. 
nig Pharao und alle feine Macht ſo gewal⸗ 
tiglich ſtuͤrzet und ertraͤnket. Denn allein 
en —— Je⸗ 
alas Glaube um erirauen zu ttes y 
Gnade und Dülfe, und fonft nichtsauf Er⸗ — ne nA | 
den, haben diefen großmaͤchtigen Feind, Koͤe Zeitlang gefangen gelegen, und durch den 
nig Sannherib zu Aſſhrien, gejehlagen und Geiſt der Göttesläfterung angefochten wor⸗ 
uͤberwunden. den find. Denn er mutzet alle Beſchwe⸗ 
91.2.3. Und es begab fich im bierze⸗ rung auf mit prächtigen Qorten, damit ee 
henten Sa des Königes Hißkiaͤ, * je ihren EN und umfofße, Dan 

ge GOttes Wort, den Glauben. und das 
Geber nehmen; auf daß, wenn er uns die⸗ 
fen unfern Haruifch genommen hat, wir 

vanʒ blos und nacket muͤſſen ſtehen zu ſeiner 
ganzen Tyrannen/ Angriff und boͤſen Tür 
Bein, 
2ıh A fo foll man in der Hifiorie der heili- 

v. 4. Und der Rabiake ſprach zu ihnen: 
faget doch dem Hißlin. 

\ 



ee 

onder barten Dede, — —— 681 

J daran nicht begnuͤgen, wider ihn ſetzen darfſt? Trotzeſt du auf dei⸗ 
e er nehme denn auch ne eigene Macht? Diefelbe aber ift nichts 

‚und das Wort des Lebens ,| gegen des Königes zu Aſſy rin Macht. Io 
ht füng GOttes hinweg. Yun heſt du denn auf des Koͤniges zu Eoypten 

ft Maaffen nuͤtze und gut, daß) Hülfe? Ya, Diefelbe kann dir auch nicht hel⸗ 
fechtung wiffen, was Doch der | fer. Verlaͤſſeſt du dich denn auf GOtt? 

eine unge, Sprache und Rede ga, GOtt iſt dir gram. Alſo haſt du nir⸗ 
in der Chriſten Herz redet, gends Feine Huͤlfe. Das iſt eben des lei⸗ 

und zu boden zu fehlagen. digen Teufels Zunge, und find nicht des 
der. groſſe Honig; der König] Nabfake, fondern des Iebendigen Teufels 

Worte, Damit er nicht ander Stadtmaus 
ake * mit einem Gebot ren su Serufalem , ſondern dem Koͤnig Hiß⸗ 

der groſſe König; eben als kia, zu ſeinem Mark, das iſt, zu ſeinem 
tt fe felbft, und hält erfklich mit allerweichſten Ort, nemlich zu feinem zarten 

Verdruß einen groffen und Eleinen Glauben, ſtuͤrmet, und eben an dem Ort, 
n einander , und ſiellet ihnen gleich da er am allerzarteften und ſchwaͤchſten iſt. 
nd Seficht die ganze Heereskraft Denn alſo pfleget der Teufel. einen Pfarr⸗ 

je fl Affyrien, und spricht: Der herrn oder Prediger nicht an feinem Beruf 
onig. Als wolite er fprechen: Dein anzufechten; fondern fiehet fich um, ob er 

fein mare gegen diefen meinen König irgends einen kleinen Tadelfinde: und wenn 

in Amtmann. Denn der König zu] einen findet, fo mußet er. denfelben ſo hoch 
fen it je der graßmächtige König , der auf, Daß er auch alle. gute Werke dagegen | 

F alle xhen Stämme Iſrael verheeret verdunkelt und darniederſchlaͤgt. Wie denn 

und weggeführet hat. Darauf ſchlieſſet die der Teufel hie auch ſagt, daß GOtt mit dem 
Rernunft baid: Da ift Fein Gleichniß des König Hißkia zürne, darum, daß er der 
groſſen Königes gegen den kleinen; darum Goͤtzen Altäre eingeriffen habe. 2, 
tes mit ung ganz verloren. - 19, 6, Berläfjeft du dich auf den zubro⸗ 

v.5. Was iſt das für ein Troß, darauf] chenen Rohrſtab? welcher, fo fich je⸗ 
du dich verlaͤſſeſt? Ich achte, du läf| mand darauf Ichnet, gehet er ihm in 
feft dich bereden, daß du noch Nath| die Hand, und durchbohret fie. Alſo 
und Macht wifjeft zu fireiten ? Aufl hut ver König Pharao zu Egypten 
wen verläffeft Du denn dich, daß du allen, die ſich auf ihn verlaffen. · 
mir abfaͤllig worden biſt? 13. — wie ich geſagt habe, unterſte⸗ 
174 Da⸗ iſt ein ſtarkes Argument und Ver⸗ het ſich der Rabſake dem Koͤnig Hiß⸗ 

| nunftſchluß, wenn man alle Lim- | Eia zu nehmen alle. menfchliche Hulfe und 
ſtaͤnde guugſam erzehlet hat, damit er dem Math, welche die Vernunft gerne zulaſſen 

| König Hißkia alle fein Rertrauen und Tro⸗ | wollte, Nun entfähret bier dem Teufel: dag 
sen nimmt. Du hoͤreſt, und haft aud) er⸗ Stuͤcklein, daß erdiemenfchliche Huͤlfe über 
fahren die groſſe Macht unfers Königes ; die Maafen fein ausftreicht. Denn er verz 

| * ri dich denn, 206 du a. gleicht fie einem Robrftab, 
Uu3 



- hen wir gewißlich zu truͤmmern und zu bo- 

> glück, und ſtreitet wider feinen eigenen, 

62 Kurze Auslegungüberden Propbeten Jeſaiam. Capzsn.za. 
koͤſtlich und ſchoͤn laͤſſet anſehen; aber an|hier eben merken und achtung haben; 
ihm felbft ſchwach iſt. Alſo ift es auch mel Ipisig der Teufel ——— ⸗ 
Menſchenhuͤlfe. Denn fie hat wol ein Eöft- mutzen; wie er hier auch thut, und dem Koͤ⸗ 
liches Anfehen, aber fie iſt berruglich ; und |nige Hißkiaͤ fein allerbeftes Werk für den 
ihr Ende ift eitel Verderben und Schande. |höchften Greuel aufmußet. Als wollte ee 
Darum follen wir uns auf nichts anders, | jagen: Du haft eine groffe Suͤnde gethan, 

denn auf GOttes Wort ſteuren, fonft ge⸗ daß du die Höhen und Mltäreseingeriffien 
) | haſt. Hälteft' du denn die Leute für folbe 
den, als die, fü fi) an einen Robrftab| Stöcke, dag fie Steine und Holz anbeten? / 
lehnen. ’ a E pe Es haben’ja alle Olten eben: ange “ 
v. 7. Willſt du mir aber fagen: Wir |haftigen GOtt zu Jeruſalem angebetetʒ dar⸗ 
verlaſſen und auf den HErrn unſern um haft du GOttes Dienſt zuſtoͤret. 
Ku a a 16, Du if das. — Anfeche 
14. Na ſehen wir fein, daß der Prophet tung, damit der Teufel den Glauben alſz 
O Eſaias, als ein getreuer, frommer guficht, daß er zweifelt an feinem Werk. 

Prediger, feiner Predigten viel mit Ernſt | Denn wenns dahin kommet, ſo iſt es geſche⸗ 
dahin gerichtet hat, daß erdes Königs Hif- ben. Wir follens auch nicht dafür halten, | 
kia Herz mit GOttes Wort ſtaͤrkete, dem. daß der Teufel fonft niemand»mehr mit db 
felben zu gläuben und vertrauen. Zu dem, chen Öriffen angetaftet habe, denn den 
jelben Glauben ftürmet der Teufel, jekund, hig Hißkia allein. Denn wie viel meyneil 
gleichroie mit einem ehrnen Gefchtis, und du wol, Die der Teufel jegund dermaſſe 
fagt: Du haftviel weniger Hilfe bey GHee ‚angreift, Die GOttes Wort nicht haben, 

. zu. hoffen, denn in dir felber , oder im K5-|daB fie aus den Klöftern gelaufen find, dab 
nig Pharao. Und daß dem alfo fey, fo be; ſie die Winkelmeſſen, und, andere paͤbſtlich 
weiſe ich eg eben damit: — le —9 Ba: l 
© . R 13 \ » Joy: Iſts denn nicht der, welches Höhen und |den IE es hoch bonnvtnen daß unſere “ELSE 
” Altar der Hißfia hat abgethan, und | mt GOttes Wort wohl gefaffet nd,, und | 
a — { daß fiedem Teufel wiederum vorwerfen d 
zu Juda und Jeruſalem geſagt Vor nächfte Laſtering und Gleuel tvelhe daB 
dieſem Altar follt ihr anbeten? Pabſtthum treibet ‚dadurch der Todunddas 
— Als wollte der Rabſake alfe ſpre⸗ cheuere Verdienſt EHrifti gar aufgehaben, 
chen: Der König Hißkia hat einenungnd-|und der Verdienſt gefteller wird auf eine 
digen und zornigen GOtt, welcher ihm we⸗ ſfinkende Kappe, und andere Werke, welche 
ber will, noch kann helfen: und wenn er [ohne GOttes Befehl und Gebot vorgenom⸗ 
m un en — — * menfind. ee 
oc) nicht helfen. “Denn der König Hiß⸗ d. 8. 9. Wohlan, fo nimm es nun an mit 

Eias-bringet das unfchuldige Volk ins Un- - meinem Hertn, dem Könige zu Affe | 

rien. Ic) — 

se 

GHDtt, und bewegt GOttes Zorn wider 
ſich. Das ift eben der höchfte und größte fe. geben: laß ſehen obdu bey dir kon 
Kampf des Glaubens. Darum foll man DR ARBEITEN BOB RR 

J 



mag ihn EOtt ledigmachen, will er an⸗ 

len und Anfechtungen muͤſſen wir unfer Ge⸗ 
wiſſen ſtaͤrken mit dem Glauben an EHri- 

nicht gram: Denn ChHriſtus, mein, lieber 
‘ , HErt, hat mich durch feinen Tod wiederum 
mit GOtt verfühnet, mir meine Suͤnde ver⸗ 
geben, und mir feine echte und Ver⸗ 

2) von de harten Rebe, damit Rabſake Jeruſalem auffordert, 68% 

Wie wili du denn bleiben vor ei: — fo he erauchden Glauben fo hart 
nem Hauptmann, der geringften | IND geſchwinde an. i 
— * meines Her? |. 19. Darum ——— 

17.ygun, khmmet ev wieder auf das erſtefleißig zur Hand ha en, "DAMIE wir eben , 
EI Scicklein, von dem Vertrauen auf| Die manchfaltiglich der Teufel das Gewiſ⸗ 
a ein En Be a „fen anficht 3 auf daß, wenn wir ein jeder in⸗ Kräfte, und faget ; Nun lat uns ver- * 
JENS ich win Die eh kauſend Pferde ge, | ſonderheit in Anfechtung Fommen, ** 

ben, dennoch wird dirs an Reitern man- tale — ee N 
gen, Warum fperreft du dich denn wider | Teufels Pfei ERNDN eſchoß erfennen. 

en Koͤnig doch na, es iſt ein guter Theil des Siege, wenn man unfern Konig, fo du doch vor feiner gering: | = 
— ne den Feind kennet. Der Teufel thut auch ften Hauptleute einem nicht bleiben Eünnteft ? —* ne RAR 

0.0.10, Und du verläffeft dich auf Cop: | verbalben-am. meiften Schaden , daß da ten um der Magen und Reiter wil. blinde Gewiſſen mit Furcht der Pein und 
| % “ Rn ** in Menge der Sünde — bey It ni 

en: dazuen daß ich ohne DEIN fchlieffen kann, daß es eben der Teufel iſt 
Ern herauf gezogen bin in diß Land/ |der olche Gedanken der Ver weif ng in une 
—— u verderben? Ja, der — PN fchieft; — * — ne | 
no )Err ſprach zu mir: Ziehe: hinauf BOtt mit ihm zuͤrnet ann ſich auch ſolcher 

amd Land, und verderbe es. sen — anime — 
18. Nas iſt je eine bittere, herbe und giffti-] 20. Alſo nennet der Teufel hier den Koͤ⸗ 
1 D ge —— | %ab ae, nig Hißkia nicht einen fehlechten Sunder , 
pen mächtiger ſeyn denn wir find; dennoch [einen Dieb, oder Chebrecher ; ſondern ei⸗ 
Biber wir einen gnädigen GOtt. Undtrei- | nen Gottesfeind, und im höheften Grad ei⸗ 
bet die Meynung aufs allevftarkefte: GHDre | nen Goftesläfterer und Berachter. Damit 
will dir nicht helfen, GOTT jörnet mit dir. richtet der Teufel auch ſo viel aus, daß er 
Und gleich dieſe Rede hat der Teufel mit |nichts, denn das allerargfte in ihm findef , 
Ehrifto am Ereuze auch geführer : Nun und eben die groͤſſeſte und greulichite Suͤn⸗ 

de wider Das erfte und andere Gebot GOt⸗ 
tes. Zum andern, fo miffet der Sannhe⸗ 
rib ihm die Gottheit zu, und gibt für, daß 
er durch GOtt darzu beruffen fen, als eine 
Ruthe und Geiffel, den König Hißkia und 
die Stadte Juda zu ftrafen. Aus welchem 
allem fein zu verftehen ft, was St. Pau⸗ 
lus damit meynet, da ers in feiner Epiftel 
jun Epheſern am 6. Cap. v. 16, feurigePfei- 
le des Söfewichts nennet. 

eben, UND, 21. Wenn es nun dahin kommet, foftecft 
dienſt zu eigen geſchenkt. Dieſer Glaube]des Menſchen Gewiſſen in groffer Gefahr. 
ligt in Der Anfechtung ob und fieger, und be- | Denn Tieber GOit was foll ein Gewiſſen 
Halt das Feld. Dieweil denn der Teufel Irhun, mern der@lauße alſo AST 

ders, Matt.27,43. Aber in folchen Fäl- 

fum, und alfo gedenken: Wenn ich fchon 
Leſuͤndiget habe, fo zurnet dennoch. GOTT 
nicht mit mit, ſo ift mir dennoch GOTT. 
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LE Rurze Auslegung über den Propheten‘ Jeſaiam. Cap.36,0.9.10., 68 ol 

fü doch der Glaube der Anfechtung und der das: dem Verraͤther gethan hat. Wenn 
"Sünden ſtark und mächtig genug ſeyn ſoll? e8 nun zu ſolcher hoͤchſter Moth koͤmmet, fo | 
Derohalben ſoll ein Menſch in ſolchem Fall] muß man GOttes Huͤlfe haben. Darum 

erſtlich alſo thun, und in ſolche teufliſche muß man entweder einen Ehriſtlichen Men⸗ 
Gedanken keinesweges willigen; ſondern, ſchen bey ihm haben „der einen mit GOttes 
wenn gleich der Teufel uns fir Suͤnder be | Wort troͤſte, und die Verzweiflung durch 

ſchuldigt und anklagt, fo follen wir dennoch GOttes Verheiſſung abroeife ; oder der 
< mit dem gewiſſen Wort GOttes und unferm | Heilige Geift muß einem GOttes Verheiſ⸗ 

> Blauben feinem falfchen Anlagen wider | fung in fein Herz geben, und fagen: Du 
ſtehen, damit er unfern Glauben und gute] hafts befenner und nicht geleugnet, der Teus 
Werke ſtraſt und tadelt. ls, wenn er fel hat die fo viel abgedrungen, daß. du, die 
unfere Lehre ats eine böfe Lehre verdammer,| Sünde bekennet, und den ewigen Tod vers 
und daß fo’ viel Aergerniffe daraus entſte⸗ dienet haft, wie Judas; du.folftaberdem 
ben, fo foll fich unfer Herz wider den Teufel} Judas nicht nachfolgen, fondern dich wies - 
fegen und fperven, und bei ihm alfo fchlief |derum ermahnen und tröften, und CHri⸗ 
fen: Obwol viel Aergerniffe daraus erwach⸗ ſtum anfehen, wie St. Perrus that, und | 

ſen find, daß dennoch nicht aus Tadel der} fehen und bedenken, was EHriftusfürdich 
Lehre, fondern aus Bosheit der Menfchen| gelitten hat. Denn Ehriftus, unfer Tieber 
folche Aergernifle entftanden find, angefehen | Herr, hat deine Beichte und, Bekenntniß, 
daß je Die Lehre heilig, vein und rechtfchafr | und deine elende Handſchrift mit feinem lie⸗ 
fen, und GOttes, und nicht: unfer Wort | ben. theuren Blute ‚ausgetilget und zunichte 
if. Darum haben wir das Evangelium | gemacht, daß deine Sünden nimmermehr ſo 
recht gehöret und geprediger, wiewol daſſel⸗ groß mögen ſeyn. Dieweil fie duch fein 
bige viel Leute mißbraucher haben. Blut ausgetilget und gereiniget Fe 

22, Wie aber wenn dir der Teufel folche | mögen fie Dir nicht fehaden , wenn du ANA 
Suͤnde vorwirft und aufruͤckt, die rechte ches nur mit einem veften Gauben glaubeft; 
Sünden find, und die du auch gethan und| 23. Denn wenn du auſſerhalb CHrifte 

nicht. leugnen kannſt? Wie thut man der) wareft, fo hatteft du gar nichts, Damit du | 
Sache denn? Ms, wenn der Teufel den | dich wider die Sünde und den Teufelkönne 

König David anficht um den begangenenTreft ſchuͤtzen. Dieweil du aber in EHrifte 
Ehebruch; St. Perrum, daß er den HEren | bift, ihn anruffeſt, und mit feiner Taufe ’ 
Chriſtum verleugnet hat? Ada kommen | befiegelt und bezeichner bift, fo ift dein Be 
Ween Zeugen zuſammen, die uns uͤberwin⸗ kenntniß der Suͤnde, die du gethan haſt, in 

‘den, nemlich GOttes Geſetz, und das Ge⸗ | ein Verleugnen verwandelt; alſo, daß du 
wiſſen. Es iſt auch nicht moͤglich, daß ich Dich moͤgeſt wider den Teufel auflehnen ‚ia, 
die Sünde koͤnnte leugnen. Go ich nun die auch ihn trotzen ſolleſt, und ſprechen: Ob ich 

Suͤnde bekenne, fo iſt die Strafe vor der wol ein armer Suͤnder bin, fo bin ich dene 
noch kein Sünder. » Ein Sünder binich, Thür, und, der ewige Tod dazu, Damit "N 

mich GOttes Geſetz bedraͤuet. So ſchuͤrt meiner. felbjt halben und aufferhalb EHE 
der Teufel auch) zu, Damit er uns in Ver⸗ ſto; aber. in meinem HErrn JEſu CHriſth, 

weifiung treibe ; wie er dem Cain, und Sur und, aufferhalb. mir. bin: ich Feir Fe der | 



638 2) vonder harten Rede, damit 
Denn er hatmit feinem theuren Blute alle 

Rabſake TTerufalem auffordert. 639 

26. Alſo wird der Teufel überdie Maaffen 
meine Sünden ausgetilget , wieich veftiglich | fein abcontrefeyt, daß er alsdenn überwunden 
glaͤube. Derohalben ich auch deß zu einem 
Wahrzeichen getauft, auch durch: GOttes 
Wort abſolvirt, und meiner Suͤnden frey, 
ledig und Iosgefprochen, und mit dem Sa⸗ 
crament des wahren Leibes und Blutes mei- 
nes lieben HErrn JEſu Ehrifti gefpeifet und 
getraͤnket worden bin, als durch gewiſſe 
Gnadenzeichen, und daß ich Vergebungder 
Sünden empfangen habe, Die mir mein lies 
ber HErr JEſus Ehriftus ducch fein liebes 
Blut verdient, erworben und erlanget hat. 

24. Derohalben muß fich ein Menfch als 
ſo troͤſten und ſtaͤrken: Ob du gleich gefuͤn⸗ 
diget haſt, wie dich denn dein eigen Gewiſ⸗ 
ſen beklagt/ dennoch ſollſt du nicht verzwei⸗ 
fein. Wenn es aber dazu koͤmmt, daß ein 
Menſch in des Gewiſſens Anklage willigen 

muß, fo ftehet des GeiwiflensParoxismusund| 1 
ı Kampf am höheften.. Denn es ift etwas | groffe und Eüftliche Lehre in fich Halt, weh 
groſſes daß ein Menfch in ſolchem Kampf, 

welchen Blut und: Fleifch und Menfehen 
Vernunft nicht erdulden koͤnnen, beftche , 
und nicht zu boden gehe, i 

25. Aber ol man in ſolchem Kampf blei- 
ben und obliegen, das ift GOttes des Hei⸗ 

ligen Geiftes Gabe, der unfere Herzen und | 
Gegwiſſen troͤſtet, und mit feinem Eingeben 
aufrichtet und ermahnet, daß wir in des 
Gexwiſſens Klage nicht: alfo willigen , daß ſie dem Feind auf feine Gotteslaͤſterung gar 

wir verzweifeln. Als, wenn ung der Teu⸗ | 
felder Lehre halben anficht, daß wir. bey 
uns fehlieffen, daß unfere Lehre und Dres 

; \ halfen md wahrhaftig ift. Und ob wir 
wol daneben noch Suͤnde an uns haben, fo 

| ſtecken wir fie in das liebe Vater Unſer, und 

‚ weichen. 

beten alfa: Erlaß uns unfere Schuld ꝛc. Al⸗ 
fo übertoindet man den Teufel, daß er muß 

Lutheri Schriften 6. Theil. 

und Darniedergelegt wird, wenn man alledie 
Worte und Pfeile, damiter uns angreift und 
anficht, ausden Augen thut,und wir veft ftes 
hen und fprechen alſo, wie der Prophet Eſaias 
auch pricht im 33. Cap. v. 21: Der HErr ift 
mächtig in dion, das ift, wir haben dennoch 
GOttes Wort, dabey GOtt mit feinem 
Troſt und Huͤlfe maͤchtig wird ſeyn. 
».17, Aber Eliofim , und Sebna, und 

Joah fprachen zum Rabſake: Lieber, 
rede mit Deinen Knechten auf Syrifch; 
denn mir verftehens wohl, und vede 
nicht auf Juͤdiſch mit ung, vor den 
Ohren des Volks, das aufder Mau⸗ 
ren iſt. 

27,Nas it ein fuͤrtrefflicher Locus und 
=’ Dre, welcher über die Maaffen eine 

und wie wir uns in hohen Anfechtungen hal- 
ten follen. Denn, daß Eliakim und Seb⸗ 
na bedenken und vorhaben, den Rabſake ets 
was zu ftillen und linder zu machen, wenn 
fie fich gegen ihn demuͤthigten, Das fehlet ih⸗ 
nen fehr; denn fie machen ihn Damit nur fres 
cher und muthiger, und wesen dem Teufel . 
feine Zunge. Derohalben auch der Koͤnig 
Hißkias folgends ihnen den Rath gibt, Daß 

Feine Antwort geben follen. f 
28. Alto füllen wir in unfern Anfechtuns 

15 ſch } sen auch thun ; die Anfechtung fey gleich 
digt die wir treiben, hören und haben, recht- am Leibe. oder im Geift und Gewiſſen. Denn 

wiewol es Menfchen Vernunft nicht laſſen 
kann, fie ſiehet ſich nach Menſchenhuͤlfe um, 
wie denn des Koͤnigs Hißkiaͤ Diener auch 
gethan haben; dennoch ſollen wir uns ge⸗ 
wöhnen, und mit hoͤheſtem Fleiß vorſehen, 
damit wir in Anfechtung dem Teufel nicht 

| £r antwo wor⸗ 

⸗ 



Biel — eigene eh BA ge * ͤttlic den n Schrift oder an I 
aus Erfahrung, daß, je mehr du den Ge| Wort gedenke — — 
danken, damit dich der Teufel angreifet und | Herzen. nehme. Und obgleich das Herz un⸗ 
muͤde machet nachlaͤſſeſt, je ſtaͤrker und gez | luſtig würde feyn, GOttes Wort zu leſen 
ſchwinder lehnel er ſich wider dich auf, ſo oder zu betrachten; denn der Teufel hindertz 

laange bis er dich in Berzweifelung dringet. wındergern, und machet den Merifchenda® 
Alſo ſiehe an die geringe Anfechtung der zu überdrifig; dennoch ſollſt du dich felber 
Unreinigkeit, damit die Jugend am meiſten darzu zwingen, daß, wenn ſchon dein Herz 
beladen wird. Denn je mehr ein unreines und Gedanken nicht hinan wollten, dennoch 
Gemüt und Herz an die Liebe und Unzucht deine Zunge, Ohren und Augen damit zu 

gedenkt, je mehr es entzündet wird. "Und ſchaffen haben, und indeß anders ſehen, hir 
kommet alſo zuweilen, daß aus einem klei⸗ ven und thun / denn das Gemuͤth und De 
nen Fuͤnklein wenn ein ſtarker Wind dar⸗gedenket und borhat. Denn du wuͤrdeſt es 

‚ein geraͤth, ein groß Feuer wird. Alſo, es] gewißlich empfinden, wenn Die Aufferlichen 
ſey die Liebe wie geringe und ſchwach fie) Sinne mit dem Wort GOttes umgehen‘, 

wolle, wenn es getrieben wird, fo nimmer es daß das Gemuͤth und Herz auch Teichtlich 
zu. Defgleichen gehet es auch zu mit dem | daran kommen wird.’ "Und alda fiehet man 
Haß und Neide. Denn wenn ein Menſch fuͤrnemlich die Kraft und. Macht GOttes 

- fleißig gedenft, wie er fich rächen will, ſo XBorts, nemlich, daß es das Gemüthund 
wird er durch die Gedanken gleich in eine Un Herz des Menfchen, fo.mit des Teufels Pfeis 
ſinnigkeit getrieben. len verwundet, über die Maaffen fein heilet, 

29. Derohalben ‚eben wie in dieſen leib⸗ und wiederum geſund machet. Derohal⸗ 
lichen Anfechtungen nicht mehr, denn eine | ben auch Ef. am 9. v. unter: andern Na 
einige Weiſe ift, die Anfechtung zu über- men Ehrifti diefer geſetzt iſt daß er ein Rath 
winden, nemlich, daß man die Sinne, Ge⸗ ſey der Betruͤbten und Angefochtenen. 

danken und Herz davon wende: alſo iſt auch Denn Ehriftus tröftet die Leute durch fein 
in geiftlichen Anfechtungen Fein anderer liebes Wort; wie er denn auch Eſ. am z5o. 
Rath, auch Feine beffere und Eräftigere Huͤl⸗ v. 4. fpriche: Der Er bat mir eine: ge 
fe und Arzeney, denn daß ein Menſch, wie lehrte unge gegeben, daß ich wiſſe mit“ 
er immermehr mag und Fan, foldhe Ge-|den Muͤden zu. rechter Zeit su reden. 
danken aus dem Sinn ſchlage und aufdas Deßgleichen Iehret auch St. Paulus Roͤ⸗ 
Widerſpiel aedenfe m mer am 15:0. 4. daß man aus dem Troſt der 
360. Wiewol auch ſplches weit über Men- |göttlichen: Schrifft Hoffnung ſchoͤpffe 

ſchen Vermoͤgen ift, doch kann man etliche und mehre, welche der Teufel ſich unter⸗ 
Wege und Weiſe vorfchlagen, wie man fol windet den Leuten in Aufechtungen aus In 
che Gedanken, wo nicht gar überwinden und ven Herzen zu reifen. - 
sanz ausfchlagen, ‚doch aufs wenigftelin-| "31. Demnach, dieweil in den Anfechtun 
dern mag. Darum; es falle einem Men⸗ keine kraͤftigere noch beſſere Arzney i 
9 te Anfech htung vor, wie ſie immer⸗ denn die verdruͤßliche Gedanken, wie me 
J yn mag/ 6 * das u — immer ar un un — dem a 

ern 

— 



Bede, damit Rabſake Jeruſalem auffordert. 693 

FH er die heilige Schrift auch weiß, wie mar 
an 1 Matth. am 4. v. 6. ſiehet; fo führet er zu⸗ 

Wort fleißig leſe oder höre. | weilen auch die allerlieblichften Worte Ehris 
n n des Er feurige —3 ſti ſelber wider Chriſtum und den Glauben. 

beſten. Dieaber dieſem Rath nicht Wenn du nun in ſolchen Anfechtungen dein 
„wollen, fondern den ſchweren und ver⸗ Gemuͤth und Sinn nicht fehlechts davon: 

Gedanken nachhängen, diefelben | twendeft, und fprecheft alfo: Sch Eenne und: 
5 anders, denn daß fie mehr Holz | weiß von Feinem andern ‚Ehrifto, denn der 
zum. Feuer anlegen, ſo lange bis 
den, ‚und vom Teufel, der. ein 

fe erift, überwunden, zu boden 
gehen und verzweifeln. Denn dieſen eini- 
er der, Teufel zum höchften 
auf-ung, daß er ſich unterſtehet, mit den 

Gedanken, daß Gott mit uns jürne, un 
ſern Glauben und Vertrauen niederzuſchia⸗ 

| Sünden geftorben ift, und weiß, daß er mit. 
mir nicht zuͤrnet, ſondern daß er mir hold 
und gnaͤdig iſt; denn er hätte es je ſonſt uͤbers 
Herz nicht konnen bringen, daß er mir zu 
gut, und fir. mich geſtorben wäre. Wenn 

vorwirft , und fich fleißig auf die heilige: 
\ Schrift leget, diefelbe treulich zu lefen, fü. 
muß man zu boden gehen und verzweifeln. Kam mofi mit menfehlicher Hi 

| few aufferhalb GOttes Worts, 
| — mehr, denn daß du blos 
und nacket dich gegen den mächtigen: Geiſt, 

en Te nel Kampfgibſt. Darum, wo 
Dir — deine Kraft ‚gegen: 

Macht halten; da wird fichgar | 
leichtlich — wie ein gar. ungleicher 
Kampf und Streit das ift, wenn man be⸗ 
vor GOttes Wort nicht zum Hand bat, 

| (welkhes., tie St. Paulus Nm. 1,16. 
ſchreibet allein GOttes Kraft ift,) daf 

man. ohne GOttes Wort, mitmenfchlichen 
| Kräften und Anſchlaͤgen, mit dem Teufel, |redet,, fo bringt es das Her; damit von ſchwe⸗ 
K- on Anbegin der Welt fo oft und viel.|ren: Gedanken. "Darum find die einſamen 

behalten und ein ſolcher geuͤbter und Staͤtte in Anfechtungen ‚über: die Maaſſen 
ra Kriegsmann iſt, ſtreiten und kaͤmpf⸗ ſchaͤdlich und gefährlich." · Derohalben auch 

der Koͤnig Salomon in ſeinem Prediger 
— Darum laß die Gedanken fahren, Cap. 4,10. vecht fogt: Webe dem, der al⸗ 
— der. Teufel dein Herz einnimmt, und lein iſt; wenn er fällt, ſo iſt kein anderer 
huͤte dich je⸗ daß du — diſput⸗ da, der. ibm aufhelfe. Denn das. Wort; 
reſt. Denn er kann fich in einen Engel] eines Nebenchriſten hat: uber. die Maaſſen 
des Lichts verftellen , 2Cor. 11,14. und die eine groſſe Kraft. Darum: follen alle die, 
mie Se Chriſti amiehen. Und weil die in ei ſtecken, das eben willen, 

bringen, daß er das fchwache Fünflein uns. 
ſers Glaubens auslöfcht, menn wir es nicht 

ker und weiter bringen. 
33. Ferner, ſo iſt das, p ſolget, ein ge⸗ 

ringes aber dennoch ein noͤthiges und nuͤtz⸗ 
liches Stuͤck, daß wenn ein Menſch betruͤbt 
und. fehmermüthig, iſt, beyleibe nicht allein 

ten. Freunden von etwas, es ſey was es 

vom Vater gegeben, für mich und meine: 

man nicht DIE und dergleichen dem Teufel 

Denn das kann der Teufel leichtlich zumege 

mit GOttes Wort immerdar wehren ſtaͤr⸗ 

ſey, ſondern ſich befleißige, daß er mit gun, 

wolle, rede. Denn wenn eins: mit jemand 
TON 
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und bedenken, daß fie der Brüder und Neben-| Wenn du nun da anhebeft denen Gedanken 
chriſten Rede und Stimme nicht anders hoͤren nachzuhangen ‚Die dir der Teufel eingibt un 
und glauben,dennGottes Wort und Stimme einblaͤſet, fo bift du fchon verloren und ver⸗ 
felbft, und als wenn es GOtt ſelbſt vedete.| dorben. - Und dieweil das viel Leute thum, 
Und wenn man feinen folchen ‘Prediger hatte,| ſo fehen wir auch wo fie hin porzeln und fal⸗ 

der andere, dieunsmit GOttes Wort troͤ⸗ len. Denn fie wollten gern der ſchweren 
‚fteten, fo ijt es dennoch beffer, Daß man an⸗ und geſchwinden Gedanfenvon GOttes Zorn 
dere Leute höre reden, denn des Teufels Laz|ledig werden. Derohalben fie fich felber 

ſterwort und feurige Pfeile in unfer Herz re⸗ benken, ertraͤnken, erſtechen, oder in andere 
den und fehieffen. : Wecge umbringen und erwürgen. Undda 
34. Diefe gemeinen Gebote, Regel und hat der Teufel feine Anfchläge ausgerichtet, / 
Lehren, weß und wie man fich ſoll in geift-| wenn ers fo ferne bringe. Denn damitges 

lichen Anfechtungen halten, babe ich vorge⸗ het erum, daß, wenn er uns Ehriftumaus 
legt und angezeigt. Nun will es daran ger |den Augen geriffen hat, daß er uns darnach 
legen feyn, daß ein jeglicher fein Gemuth auch in Verzweiflung Bring: 
und Herz alfo in die Sache richte widerden! 36. Darum foll ein Menfch die ſchweren 
Teufel, daß er befinde, daß ihm diefe meine] Gedanken vonder Sünde und GOttes Zorn 
Wohlmeynung, Math und Bedenken ge⸗ aus dem Sinn und Herzen ſchlagen, ynd 
holfen habe. Denn das darf ihm niemand das Widerſpiel gedenken. . Wie man denn ' 
in Sinn nehmen, der fi) in den Ehriftlisfim Buch von der Altvaͤter Leben von einem 
chen Glauben beaeben hat, daß erohne An⸗ lieſet, da ereinften in groffen Anfechtungen der 
fechtung leben werde. Denn der Spruch] Verzweiflung wegen einer begangnen Sum! 
St. Pauli zum Timptheo 2 Epift.3, 10. iſt de ſteckte ermannete er fich zulest, und ſprach: 
wahr, daß alle, die in Chriſto JEſuEy, ich habe nicht geſuͤndiget ich habs nicht 

- gottfeliglich wollen leben, Verfolgungtgethan. Nicht, daß er die Sünde verleugs 
werden leiden. * net und verneinet, ſondern daß er ſahe und 

35. Nun, die keiblichen Anfechtungen, merkte, daß er der ſchweren Gedanken in: 
als Armuth, Geiz, Ruhmredigkeit, Schans | andere Wege nicht koͤnnte ledig werden, denn 
de und dergleichen, kann man leichtlich uͤber⸗ daß er fie aus dem Sinne ſchluͤge und das 
winden. Da aber hats Mühe und Arbeit, Widerſpiel gedachte. Und fonderlich, wenn 
wenn ung der Teufel GOttes Zorn fürbil- [er diefe Worte aus Vertrauen des Todes . 
det; darzu denn auch unfer eigen Geroiffen | und Verdienſtes Chrifti geredt hat, fo iftes 
mit feinem Zeugniß hilft, und uns uͤberzeu⸗ ein groß Exempel eines feinen Glaubens ‚' 

get; melches denn der Teufel mit viel Ey |dem wir billig in folcher Gefahr. und Anfech⸗ 
empeln GOttes Zorns, fo in der göttlichen | tung folgen follen; daß wir aud) lernen, daß 
Schrift angegeiget , und taglich verfallen, |man mit dem Teufel nicht difputiven ſolle: 

beſchwert und hoch aufmust. “Das iſt denn |fonft werden die ſchwachen und blöden Her ⸗ 
der allerhefftigſte und gefchroindefte Streit ‚| zen mit den ſchweren Gedanken fo fehr üben 
in welchem dee Teufel alle feine Krafte und | fchüttet, daß fie fich felbit erwuͤrgen. Denn 
Künfte ausfehiittet, und fic) in des zornigen [des Menfchen Gemuͤthe und Herz vermag 
und ungnadigen GOttes Bild verſtellet. GOttes Zorn, den uns der Teufel — I 

\ N Bi: | ud 



k 696 7 Re” — damir Rabfite — auffordert. 697 
‚ nicht. zu ertragen. "SDerobals nichts annehme, fondern fuͤruͤber gehe; alſo 

das uns de Teufel in derAnfech ift das die einige Kunft und Igeife in Ans 
ildet, das füllen wir en und |fechtungen, daß man des Teufels Gedanken 

aus pn Sinne fihlagen, und Ohren und |und Eingeben verachte und ausfchlage, und 
ig daß wir nichts anders fehen daß man fich mit demſelben in weitere 

denn das freundliche, troͤſtliche Difputation und Gezänfe gebe, fo fallen 
ort der der Verheiſſung von Chrifto, und von] folche böfe Gedanken von ihnen felbft dahin, 
dem gnädigen Willen des himmlifchen Va⸗ | ‘Denn je mehr man fich mit ihnen reiſſet und 
ters der feinen einigen Sohn für uns dars|zanfet, je mehr fie auf einen Menfchen drin- 
gegeben hat. Wie denn EHriftus, unfer |genund treiben. Man kann auch die ſchwe⸗ 
lieber HE, Johannis am 3. v. 16. felber|ren, giftigen Teufelsgedanfen mit Feiner 
davon redet: Alſo hat GOtt die Weit ge⸗ ¶ Menfchenvernunft oder Kraft übertoinden 
lieber, nA er ie eingebornen Sohn|und ausfchlagen. Der Teufel kann auch 
dargegeben daß alle, die an ihn nichts fo übel leiden, als daß man ihn ver⸗ 

zuben, nicht A verloren werden, lachte. Darum thun die Leute am aller- 
das ewige Deben haben. Alles ‚|beften, die in folchen Anfechtungen koͤnnen 

das nun der Teufel sen ung eingibt, auf befte nd ftarf feyn, und den boͤſen Feind, 
ferhalb deß daß GOtt der Water mit uns|den Teufel, verachten. 
derfühnet, und ung gnädig und barmherzig „38. Saft dergleichen ftehet auch in der Alt⸗ 
um ſeines lieben Sohnes willen ift, Das ſol⸗ väter Keben, daß einer einmal ſeinen Bru⸗ 
ken wir als fliegende und unnuͤtze Gedanken der um Rath gefragt hat, wie er ihm doch 
aus dem Sinn ſchlagen. > Ithun follte, denn ihm fielen oft ſchwere und 
9 — 37. Dexgleichen Lehre gibt foſt auch geſchwinde Gedanken ein? darauf hätte er 

vfon, der fromme ehrliche Doctor, wels| ihm dieſen Rath gegeben: Wie die Gedanz 
cher allein unter den neulichften Theologen | Een von ihnen ſelbſt einfielen; alfo follte er ſie 
daranf Gedanken dehabt, und ſich deß treu⸗ wiederum von ihnen felbft ausfallen laſſen, 
lich befliſſen hat, daß blöden Gewiſſen und ihnen nur nicht nachhaͤngen. Denn 
möchte tröften: die andern alle haben faft|eben, ſprach er, wie bey dir nicht ftehet, den 
in allem Saus und gutem en gelebet, Vogeln zu vertvehren, daß fie in der Lufft 
und diefer hohen Lehre und des nöthigen Tro- [über deinem Haupte nicht fliegen; wiewol 
fies nicht mit einem einigen Woͤrtlein ge-|du das wehren Eannft, daß fie auf deinem: 
dacht. Nun gibt Gerſon ein febr ſchoͤnes Haupte nicht niften: alfo Fannft du did) des 
Sleichniß, und vergleicher Diefe des Teufels] Teufels Gedanken nicht erwehren; aber deß 

fen, Damit er, gleich wie mit feuri- |befleißige dich, daß des’ Teufels Gedanken 
gen Dfeilen, indie Chriſtlichen Herzen fchieft, [dein Herz, Sinn und Gemüth nicht gar 
einem bellenden Hunde. Denn wenn man |einnehmen und befißen; denn wenn es dahin 
nach einem bellenden Hunde wirft oder fehla- |Eommet, fo bift du verloren. Diefer Alt⸗ 
get, fo wird er nur böfer.: Alf, fpricht Gerz vater hat recht und wohl gelehvet und gera⸗ 
fon, gehet es mit böfen Gedanken in Anfech- Ithen. + Wo wir ung num nicht felber i in Ge⸗ 
tungen auch zu. Wie nun das das befte| fahr ſtecken wollen, fo müffen wir auch alſo 
Mi wenn ein vr. daß man fich def = Denn je mehr man den 
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nachhänget, je weniger man ſich derſelben ver, wie die Kinder, ſo werdet ihr nid 9 
rinth und verworrenem Gebaͤu beſchloſſen 

wird man 
werden. 
Solches ſehen wir in diefer Handlung 

vn 

entfchlagen kann, ſondern wie in einem Laby⸗ Tin das Himmelreich kommen. Alſo weil, ii 
age | dee Königs Hißkia Diener mit dem Nabe, 

nimmermehr los und Iedig| fake difputiven und ihm zufeben, -fo wird der, 

Na Nabſake nur toller und raſender. DerKir, 
| S|nig Nißkia aber ſtrafet fie, wie folget, und, 

auch. - Denn fie. wollen den Nabfafe mit| fagtzu ihnen: Warum antwortet ihr hm 

der. beften Reife und Rath zufrieden ftellen;| 41. Alfo fiehet man hier, wasdie Hiftorien,. 
aber. es ift alles vergeblich. “Denn er wird | fo in der heiligen Schrift verfaffet, uns leh⸗ 

Zar 

euch diefe Gefchichte ganz tueulich befohlen|die über Diefelbigen Gefchichte fhlechts lau 
haben, Damit ihr wiffet, tie man den ange⸗ fen, eben, als waͤrens vergeblihe Sachen. 
fochtenen und blöden Gewiſſen rathen und und Tand, die ihnen gar nichts zu fehaffen 

helfen ſoll. Denn ich habe ihrer viel ger yabe 1 eben, und indeß unnüse Allegorien. und, 

Eannt, die, wenn fie aufs hoͤchſte und ger — 
Deutungen ſuchen. Denn in den Hiſtorien 

ſchwindeſte angefochten worden, dieſe Kunſt der. heiligen Schrift. find. ſolche Exempel, 
nicht wußten, daß man dieſe Gedanken ver⸗ denen man billig in den allerwichtigſten Sa⸗ 
achten und ausſchlagen ſollte, und wurden chen und Haͤndeln folgte. * ra 

An 

darüber unfinnig und.vafend; und wenn die|y. 12, Da fprach ver Rabfake: Meyn “ 

Sinnen durch folche geſchwinde Gedanken du, daß mein Herr mich zu deinem 
au fh verlegt waren, erwuͤrgeten fich etliche  Herım ‚uber dir. gefandt ‚habe, ſolche 
felber. Worte zu veden, und nicht vielmehr? 
40. Nun ſind folche Gedanken eitel teuf⸗ 

liſche Geſpenſte, die wir nicht machen und 
thun, ſondern leiden, und find nicht menſch⸗ 

liche Werke, sondern Leiden. Und die ſol⸗ 
ches nicht lernen wollen, mit denen iſts ver⸗ 
Yohren; Denn fie. muͤſſen zu boden ‚gehen. 
Denn der Teufel iſt ein folcher hochmuͤthi⸗ 
ger Geiſt, daß er nicht matt wird, bie er) Gu— 
oben liegt und gewinnet. Welche nun den! Rolf ift dergeſtalt nur. groͤſſer worden. So 
Teufel nicht verachten, ſondern ihm zuſehen, merke du, daß Rabſake nur in feiner Ver⸗ 

denenſelben richtet er ein Schauſpiel nach dem meſſenheit nach und nach groͤſſer und ſtaͤrker 

andern an, auf die treibet er einen Gedan⸗ wird, und iſt der Sachen fo gewiß, als haͤtte 
ken nach dem andern, fo lange, bis fie un⸗ er den Sieg fehon in Händen, und den Koͤ⸗ 

genen. Mift freſſen, und, ihren, Harn 
ORTE 2 ara sin ya 
42. Noachim und die andern Diener mehr 
m des Koͤnigs Hißkiaͤ haben nicht viel 

terdruͤckt werden und zu boden gehen. Die nig Hißkiag darniedergelegt; darum bedraͤuet 

die ſollen zu ihm ſagen: Ich will weder dein| hatte moͤgen zuſtehen. 
nun des Teufels Tuͤcke entfliehen wollen, er ſie mit der allerhoͤchſten Noth, die ihnen 

Zuſeher noch dein Spielmann ſeyn. Denn] 4. Derohalben kann man wimmermehr 
aiſo hat uns auch Chriſtus ſelber Matth. 18.|bas thun, denn, ſo oft der Teufel draͤuet, 
vrzerinnert: Wo ihr. euch nicht umkeh⸗daß du, es frey verachteſt. Denn die Exem⸗ 

© - s — * > + i p e E 
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fender und foller. Darum will id) ren, und tie gar nichts Die Leute verftchen, ,_ 

zu denen Männern, 
die auf d er Maus 

ven in, Da fe (mt eu Item in, 

Gutes ausgerichtet. Denn die Furcht im; 

| 
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SL r — d Ungnade ſind vder GOtt gnaͤdig und barmberzia fen, und das 
Hoffaͤrtig 9 Kon n geſchrie⸗ ewige Leben um Chriſti willen gegeben has 

u, 1 tale chwach und be rc, Und follen gedenken, dag ſolche herr⸗ 
ckt Diff, wuſt wiſſen, DAB liche Verheiſſungen uns angehen, und uns 

he el GOTTe Zorns und | zum. ‚beften geſchehen find, wenn wir 99 
* — und daß es der lei] de Sünde erfchrecft, uns nad, GOTT 

e Aiſt, der Dir ſolche Crempel zu Gnade und Barmherzigkeit ſehnen. Dat 
—— und Statt vorhaͤlt und nicht um ſt es über die Diaaffen eine groffe und 
der. Beil * — Denn der Heilige Geiſt nuͤtliche Lehre, die St. Paulus gibt in der 
rquickt Die tra au igen und blöden Herzen und Io Tim 2. v. i. daß man das Wort der 

ewiſſen mit troͤſt en Sprüchen der heili⸗ Wahrheit recht theilen ſollʒ alfo, daß 
Schrift, und Ye ölichen. Verheiſſungen En die araen un — Seifen "4 
ee Gottes Verheiffung tröfte, die rohen aber 

44. & — der Teufel dem Hei⸗ und harten mit dem Geſetz und Droͤuen a2. 
Heifte ara er verkehret es. Denn ligen Ge ſchrecke. 

a 2% ii 1 en geh on Alnd den Rabſake und mA 

| Eden Sihroachen deingerermie] ut auf Juͤdiſch, und ſprach · Hoͤr 
Dawiudie Worte des groſſen Könige, des 

vonnoͤthen ſeyn, Daß wir den Hei⸗Konigs zu Aſſyhrien. So ſpricht ver 
$ lem ftoom böfen Geiſt fcheiden und fon-] König: Laſſet euch Hißkia nicht De 

ab toi. woiffen, Daß es nicht des Hei-| trüigen, ‚denn er kann euch nicht, erret⸗ 
ge men fen Sei — fd) tenz.und laſſet euch Hißkia nicht ver 

troͤſten auf den HEren, daß er fagt:. aus. einem gütigen, rmhergigen und! _ 

gnäbigen SH einen, ungnäigen Nichte | Der HErr wird ung erretten; undDiefe sin einen zornigen ‚Henker: machen will. 
1. die heilige ‚Schrift redet alſo von Stadt wird nicht in Die Hand ve 

Sn m | A ” at He nigs zu. Aſſyrien ‚gegeben werden. 
aber ge ſiehet im 126 as find alles geſchwinde und heftige 

5 Yiied 

el und auf Biden, ı burg das Nie⸗ 
drige erhöber. - Der Teufel aber fpricht, 
— die Hohen anſehe und höher hebe; 

Anfechtungen des Glaubens. Denn 
der Teufel dringet i immerzu weiter, und gibts 
al fir, daß Hißkias ift ein gottlofer Mann 
GOt mit ihm. Und alſo A 

| > Iden Teufel hundertmal raſender gemacht, 
in ag & Re * au ken Saat Mn den|denn er zuvor geweſen ift. 

ikeln des. ens an, oder in Eli J MDeat, dab v.16. 17. Gehorchet Hißkia nicht; aa 
| nen Si fiihe Geb anken alle aus.dem| bl ſpricht der König. zu Aſſhrien: Thu 

‚f&lagen; oder aber, ſo toi jeemyag| ME zu Dank, und gehet zu mir her⸗ 
gedenken ‚wollen, daß. wir das: Wibderfpiel| aus, ſo ſollet ihr ein jeglicher: von ſei⸗ 

ate von Chriſto: Ion daß ung| > nem Weinfto und feinem u 

A F sa asp 8 Kt 
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"Saum effen, und aus feinem Brun
n 9 —* % br es eu SO 

een 

 trinfen, bis daß ich Eomme und hole | S1E De euere Strafe vor Der Thür. 

at Sn i wenn euch gleich GOtt gnädig wäre, u 
ech im ein Land, wie euer Land iſt / 30 | 

| — "en Korn und Moft Be
 euch gerne wollte erloͤſen dennoch Fann er 

0 dfty ein £and, da Brod und Mein: euch mich eelöfen. Lind vaß dem alfo fe, ſ 
% ae en er Wein⸗heweiſe ich es — — = a 

ars Er e.. ’ +20, 4% N  AJSYVYVE DI: 1 

a7. Endlich greift der Rabſake des Königs — Er an — Ah * J. 

N Hißkia Diener auch mit Verheiſſuns = an = * * — - 

ar. Sogar hat er nichts unterwegen ger| er Hand des Königs, zu Aſprien 
Wo find die Götter zu Hamath und | 

laſſen, das zu einem vollkommenen Redner] I” | otter PR 

Mn und vonnöthenift. Bey dem Stück] Arpad? Wo find die Götter Sephar- 
vaim? Haben fie aud) Samaria er- 

un, da feine Sache am beften I, hält er 
rettet von meiner Hand? Welcher 

u am-längften auf, daß die andern Ber 
| 

unter allen Göttern diefer Eande hat. 

fein Land ervettet von meiner Hand/ | ehrwerungen alle vor Der Guͤte diefes Punets 

ganz geringe werden · — —— auf 

dem andern Theil nimmt er ein Fuͤnklein ver daß der HErr ſollte erretten Jeruſa⸗ 

lem von meiner Dam? 
Sf 

da ewifchet er irgends eine geringe Sünde, |" as ift ein Vernunftſchluß vom gruß 

von le gute Werke, Die du jemals: D fern und mehrern, Das iſt ein Are 

dein Kebenlang gethan haft, alfo verdunfelt, gument a malorı
, als wollfe Rabſake ſa⸗ 

daß du in div nichts anders, als dieſelbige gen: Bir Haben viel der ‚Heyden Gitter 

einige Stunde fieheft. Das koͤmmet eben fat ihren Anbetern überwunden, und'bar 

daher, nenn du dich mit dem Teufel ineine ben ung Feinen Widerſtand moͤgen thun; 

Siſpuͤtation gibeſt. Darum Wawindet wie ſollte ung Denn euer einiger GOtt alle
in 

ein Chriſtenmenſch folche boͤſe Gedanken nim⸗ widerſtehen, Der, gleichrole eine maus 

mer bas., denn wenn er. fie verachtet. Denn heimlich im Loche bleibt? Denn fogar 
wird 

der hoffartige Geift, der Teufel, Fan die der Teufel vor groffer Hoffart un
d Sicher⸗ 

Rerachtungnichtleiden; aber zufaldhen Sa⸗ heit zu einem Narren, daß er SOttes 

hen gehöret der Heilige Geift, und eine) Macht und Gewalt verleugnet. Alſo iſt hier 

Heißige Uebung im Gebet, und dag manjeiNe vollfommene a
e und alle Farbe 

Auch die heilige Schrift treulich leſe ywieich| und Schmuck des Teufels Reden, 
die er im 

oben ($.30.) gefagt habe. Denn € iftEein | hoͤchſten Grad gebraucht und
 fraib iR 

_ menfehich Werk, daß man die Gedanken) SI" Und dierveil der Teufel nichts tbeler 

Aberwinde oder aus dem Sinne ſchlage. 2 Th Acht —— Pa a Dis 

10 & fin nichts ‚1 8 fo harte an, als 

9.18. Laſſet euch ben a uͤber⸗ den Glauben und Vertrauen zu GOttes 

reden, daß er ſogt: Der HErr wird Gnade und Huͤlfe. Und des Könige He 

uns erldͤſen. ward dnzumal viel härter und gefchrwinder 

aD Ders kann der Rabſake nicht ver⸗geſtuͤrmet
 Denn die Stadtmauern zu Jeru⸗ 

RL geffen, dawider ficht und tobet er, ſalem. Alſo waren uͤberall Tröbial, aus ⸗ 
wen 

"48. Alſo pflegt der Teufel auch zu t
hun: 
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wendig Streit, innwendig aber Furcht. dem Teufel in Feine Difputation legen ſollen. 
Daß man nun-einen folchen ungnadigen, | Denn wenn der Teufel fiehet, daß wir ihm 
zuenigen GOtt hat, und alleinift, und gleich |zufehen. und zuhören, fo nimmt er ihm Urs 
im Zorn alſo zu boden gehet, das iſt der ſache, ſtaͤrker zu werden, ‚und dringet und 
fihtache und blöde Chriftus am Exeus, der fichtet uns fehrer an, denn ev vorher gerhan 
am dritten Tage wiederum vom Tode aufer⸗ hat. So fpriht St. Petrus ı Epit.s,s. 

ſtehet und alle, feine Feinde gewaltiglich daß er umbergehet wie ein brüllender 
ſchlaͤget, uͤberwindet und fiegel, — 2owe, und fücher jemands zu verfchlins 
9,21,22, Sie ſchwiegen aber alle, und|gen, höret auch nicht auf von feinen böfen 
antworteten ihm nichts, Denn ver) Tücken. Darum ift dasdas allerficherfte, 
a König - hatte - ‚geboten und gefagt: daß man ihm nicht antwortet, fondern daß 

Antwortet ihm nichts: Da Eamen man ihn verachtet . Wie denn auch der 
“Clin Ho» Sohı Ailfi liebe König und Prophet Pf. 4,5: uns erin- 

" Ehiafim, der Sohn Hillia der Hof) ner: Scimet ihr, (6 fündiger nicht ceo 
weiſter; und Sebna,der Cantzler; und der mic eurem Herzen auf eurem Lauer, h Ur in: * a, — —J— er ae \ el ser, 

Zoah, der Sohn Aſſaph Der Schreiz) und veder nicht mit Dem Teufel. Das fen 
ber, mit zerriſſenen Kleidern und gnug von der Hiftorie und Geſchicht. Dies 
eigten ihm an die Worte des Rab: | weil denn St. Paulus ſagt zu den Roͤmern 
cn ar je, 4 daß alles um unfertwoillen ges 

52.8 das iſt ein rechter edler a‘ en Ko ie In — 
u man billig mit guldenen Buchſta⸗ ziehen, und d aben nachfolgen, wel- - 

Hess — chen uns ſolche Hiſtorien und Geſchichte vor⸗ 

endig aber Furcht. 

ben ſchreiben ſollte der uns eben dieſe her} | 
fiche fehöne Lehre gibt, daß wir uns mir |balten. 

0 Dasfieben und drepfigfte Capitel, 
ul 6— Kr ER 

Die Sortfesung der Hiſtorie von dem Anzug des Aönigs zu Aſſyrien wider 

0% Die Kraft des Wortes GHOtfed 6. ; ; 
B SER — I, Wie in diefer Sortfegung des Zißkis Geber ber 

1. Wie in diefer Fortſetzung des Zißkiaͤ Ahfechtung,; fihrieden wird. — ET & 
und wie er darinn von Jeſaia getroͤſtet wor:| 1. Wie Hißkias in dieſem Gebet GOtt alſo ergreifet, 
den, beihrieben wird.  . — BER als er will ergriffen fenn 7:10, _ — 

1. Des Hißkiaͤ Anfechtung 2. u "m... mt * man fol die Yugen von der göftlichen Majeftät 
2. wie er durch Jeſaiam aufgenichtek worden 3,445. 1 abfehren, und ſich allein an Chriſtum halten. 
"im den Anfehtungen fol man fih an GDttes| 89. NR * 

Wi iten 3.” 3 GE 2, warum Hifkias biftet, GOtt ſolle ſeine Ohren neigen _ 

B Wie man ic fo verhalten in dem Streit wider die 
eßer ı £ { ; \ 

— halten 
7 * GHOLE hat unaͤhlige Art, denen Seinen zu helfen und hören ıı. ©» 
ehe der Menich GDftes Huͤlfe fühlet, wird hit wie fich ein Chriſte zu verhalten, wenn es ſcheinet 

hoͤchſten Verzweiflung gedrungen als ob ihn Eott nicht hoͤre in feinem Ereus ıb- 
Lutheri Schriften 6, Theil, Yyn z. wie 



7066  . Rurze Auslegung über.den Propheten Jeſaiam. Cap. Cap.37-1 BI 
wie Hißfias in Diefem Gebet einen feinen Gegenfas, der Evlöfung,neb herzlichen Der Bun 

* u -gegen den falfchen Gottesdienft 12.13. geben werden. ot berri vi Pe — 
NS Ian fein Gottesdienſt, auſſer der von EOtt ge: nn Das Zeichen der Erlöfung 3... EN 

die heimliche Deufung von der Belagerung und en 
Bi die bichtigkeit biefes Gebets 14 Befſreyung Jeruſalems item auf was Art man 

* man toll beten und fich nicht duch feine- unwuͤr⸗ die Allegorien treiben ſoll 24. 25, A 
digkeit abbalten laffen 15. en Die Berheiffungen- u 

m. Wie in diefer Sortfezung des Rönige von Yffy- a Die erite 26. af 
u. N gefpotter und ihm unglůck angedräuer| b die andere 27. 

: V. Wie in dieſer —— der — an Kan 
3. Bf us Ark der König von Afforien geſpottet wird om gelehres wird, famt dem an j 

En des Rönige von Affyrien- 
* Glaubens Art ift, A gühlen und Empfinden! 1. ‚Der Ausgang-der Geſchichte 28. | 
ſich an das Wort halten 17. Unterfcheid der Schreibart des Heiligen Seife { 
* warum GOtt genannt wird der Heilige in Srael 18.]| und der weltlichen Seribenten ibid. i 

2 die, Urſach dieſes Spottes und — 18.19. 2 der Untergang des Königs von Aſſhrien 29.30.31. ' 
3- die Werfpottung und Drauung ſelbſt 20 = 22. A was ed für einen Ausgang gewinnet mitdenenfäs 

w. Wie in dieſer Fortſetzung dem a ein Zeichen ferern und DBerfolgern des Wortes 31.32, 
>; 

\ v. 14. Da aber der König Hißkia das tung nicht diſputiren ſoll; denn erwird ur fol | 
‚ hörete, zureiß er feine. Kleider, und ns raſender. Dero halben ſoll man in ſol⸗ 

Salt folgen. Alſo gehets uns jegund mit — Eliakim, den: Hofemeifter, UND | Son, Keern und Sehrwärmgeiftern auch. 
Sebna, den Camler ſamt den Alte: Denn wir liegen auch mit ihnen zu Feldes 

ſten Prieftern, mit Sacken umhuͤllet, richten aber nichts aus. Denn e m nicht 
zu dem Propheten Efaia, dem Sohne | möglich, daß man dem Teufel fein Maul 
Amos, daß fie zu ihm forächen: So |ftopffen Fonnte. Dershalben vermahnet 

ſpricht Hifkia: Das ift ein Tag des uns Sanct Paulus Tit 3,10, wenn wirdie 
<rübfals, Scheltens und Läfterns, Keser einmal oder zwey geftraft haben, und 
und gehet gleich, als tvenn Die Sinder nicht helfen u daß wir fie meiden, und 

bis an die Geburt Eommen find, und nn nt — — Nun faͤhret der Prophet Eſaias fort, 
iſt keine Kraft da, zu gebaͤren. Daß und — 
doch der HErr, dein GOtt, hoͤren da ſie am hoͤchſten geſtanden iſt. Denn ſein 
wollte, die Worte Rabſake, welchen Glaube ift durch des Teufels Nollen in groſ⸗ 
ſein Herr, der König zu Affprien, ge: |fem Kampf geftanden, und fehier in Vers 
fandt Hat zu laͤſtern den lebendigen Gott, weifelung verſunken. Denn er befennet, 

daß es ſey ein Tag des Scheltens und * J 
und zu [heiten mit folchen Worten; tie fterns, und des Trübfals. Als wollteer 1 
der HErr, dein GOtt, gehöret hat, und fagen: gen: Wir gehen zu boden; denn jetzund 
du mollteft ein Gebet erheben für Die ſchwebet Dben, und hat überhand en 

uͤbrigen, Be vorhanden find, men Angft, Teübfal und £äfterung: der 
Glaube ift zu ſchwach, der Teufel ift zu 

ES dem naͤchſten Capitel vor dieſem ſtark. Wir find nun zur Geburt kom⸗ 
haben wir fo viel gelernet, daß man | men, da iſt keine Kraft zu gebaͤren, die 
mit dem leidigen Laͤſtergeiſt in Anfech- Wehen * are; Darum ift eg w ein 

ag 



— — — — 

rrn: Der HE ſpricht alſo: 

. 

ſondern der höchften und letzten Angft. Das| daß er wieder heim ziehe in fein Land, 
und will ihn durchs Schwerdt faͤllen para ee — daß 

er fein Herz nicht darf noch kann erheben zu in ſeinem ns 

beten, Das ift auch der legte und hoͤchſte 2 feinen — | 

Grad der Anfechtungen; darum muß Troft| 4. Nas ift ſpottweiſe geredt; als wollte 
"Sieg darzu kommen, fonftgienge der) Gott fagen:, Der König Sannhe⸗ 

Jaube zu boden und truͤmmern. Und das rib hat jegund einen fo hoffartigen Geiſt 
ift eben der Artikel, davon in dem 50. Pſalm und Muth, daß fein Hochmuth weder Him- 
v. 15. ftehet, daß GOtt ein folcher VPoth⸗ | mel noch Erden faffenfünnen. Ich will ihm 
helfer jey, Daß er eben hilft, wenn die Noth aber einen folchen zaghaften Geift und Muth 
am höchften ftehet, und Fein Troftdaift. geben, daß er auch ohne alle Verfolgung 
v.5.6, Und die Sinechte des Königs! fliehen, und dennoch nicht entfliehen noch das 

Hißkiaͤ Famen zu Eſaia; Eſaias aber on kahl Hi, ift ee je en Drake 
ſprach zu ihnen: t eurem! Glaube im Eſaia geweſen, Der, wiewol ın 

ee A fo groffen Befchwerungen und Anfechtun⸗ 
gen, dennoch nichts deſto weniger Berbaiiet, 
daß der König Hißkias errettet foll werden. 
Denn der König Hißkias war überalk be⸗ 
lägert, und Eonnte weder hinter fich noch vor 

„get 0 0. |fib, weder aus noch ein. GOtt aber hat 

3. Na nun der König Hißkias nirgends |umahlige Weiſe, den Seinen zu helfen. 
weder Rath noch Hilfe, hatte, ſo Denn hatte doch GOtt eine eherne Mauer 
ſchickt ihm GOtt ein ſolch Wort, darinnen um den König zu Aſſyrien machen, oderden 
er Rath, Hülfe, Hoffnung, Glauben und| König Hißkia alfo verfesen koͤnnen und moͤ⸗ 
Stärke findet. Derohalben follen wir das gen, daß ihm Fein Leidlein wiederfahren waͤ⸗ 
auch zu Herzen führen, und treulich geden- 
Een, wenn wir infolcher GefährlichEeit ſtez dern hilft den Könige Hißkia ausdiefer groſ⸗ 
cken, daß wir nirgend, denn in GOttes ſen Noth allein mit feinem lieben Wort. 
Wort, Troſt und Hulfe fuchen und finden] 5. Das: alles ift uns zu Troſt gefchrie- 
follen. Nun liegt die Macht eben an dieſen ben, daß wir daraus Iernen ſollen, daß wir" 

die du gehöret haft, mit. welchen mich 
die Knaben des Königs zu Afprien 
geſchmaͤhet haben. 

orten: Fuͤrchte dich nicht vor den! vorher zu hoͤchſter Verzweifelung gedrungen 
Worten, diedugebörerhaft. Als wollte werden, ehe denn wir GOttes Hilfe, Troft 
ER Es find’unnüge Worte, damit und Beyftand fühlen.“ Und das ift eben die 
der Rabſake dich und die Deinen gerne er⸗ rechte Todrung des alten Adams und Men- 
ſchrecken wollte; ich aber will dir ein ander |fchen. Denn darinnen gehen alle menfch- 
Wort geben, das ſoll nicht vergeblich noch liche Käthe, Anfchläge und Hülfe zu grund 
unnuße ſeyn, fondern Damit in einem Au⸗ | und boden; allein der Slaubebeftehet: wie⸗ 
genblick deine Feinde zu boden gehen follen, wol ſchwaͤchlich, Dennoch finketer nicht gar 
und Dir gerathen und geholfen foll werden. und je höher und gröffer die Verzweifelung 
d.7. Siehe, ich will ihm einen andern Rn iſt; fo viel ſtaͤrker ve En 

uf * » ) 2 | 

— — 1) wie Itia von J Bio getroͤſtet wird. 709° 

Tag der Geduld, des Naths, des Heils,| "Muth machen, und foll'etwas hören, 

ve; hat aber der Feines wollen thun, fon 



Or - 
Glaube, 6. Tange: Dis F ren — = m. — 

Sa behält, =. [mächtig Ding ifts um GOttes Wort da 4 
König. Hißkia durch das IBort, , fo der P ro⸗ 

hoͤrt, daß er von kachs gezogen war. 
Denn e8 Fam ein Gerücht von Tirha- 

a, der Mohren König, fagend: Eri 
iſt ausgezogen, wider dich zu ſtreiten. 

Da er. nun ſolches hoͤrete fandte er. 
Boten zu Hißfia, und ließ ihm ſagen: 
Saget dem Hkla König zu Jude, 

alſo: Laß dich deinen GOtt nicht be: 
truͤgen, auf den du dich verlaͤſeſt, und 
ſprichſt: Jeruſalem wird nicht in die 

Hand des Koͤniges zu Aſſyrien gege⸗ 
ben werden. Siehe, du haſt gehoͤrt, 
woas die Könige zu Aſſyrien gethan ha⸗ 

— ah 

‚and du follteftervettet werden? Ha: 
ben auch die Götter der” Heyden die 
Eande errettet, welche meine Vaͤter 
verderbet haben? Als Gofan, Haran, 

laſſar. Wo ift ver Koͤnig zu Ramath 
und der: König zu Arpad und. der > 

Koͤnig zu Sepharvaim, Heva umd|.' 
Iwa? Und da Hißfia den Brief von 
. dem Boten. empfangen- und gelefen 
- Hatte, gieng er Binauf in das Haus 

m a8 r 
geis. Da aber der Rabſake wieder⸗ 
Ki , fand er den König zu Aſſyrien phet Eſaias ihm zuentbot, ein viel anderen 

ſtreiten wider Libna; denn er hatte ge⸗ eh denn er — gewefen, worden ie 3 

v. 16, Und ra "Her Zebaoth ni 4: 
GH Iſrael, der du über den: ‚Che J 
rubim ſitzeſt. 

ergreifet darinnen GOtt eben alſo, wie GOtt 

ihn, GOtt über  Cherubim, darum, daß, 

zugefaget hat, daß er fich bey dem Eherubim 
—— aufn ale rat ai) “ 
eine fehune Anzeigung hat im andern Bu 

Ben, allen Landen und ſie verbannet, Moſis. Und ift warlich ein groffer Glaube 

tiglich bleibet an Dem or und in dem Got⸗ 
tesdienft, den GOtt felber eingeſetzet, vers 
ordnet und befohfen hatte, und lauft zu dem, 

Rezeph, und die Kinder, Eden zu The: 

© Schwachheit ſeines GOttes. 

in der Ehriſtenheit; Daß eben wie. die Kür 
den im Alten Teftament an Tempel gebun⸗ 

wir auch alſo auf nichts anders, denn, allein. 
„des HErrn, und breitet ihn aus vor ſauf Chriſtum ein Auge haben ſpilen als der 
dem HErrn. uns von GOtt dem Vater vorgeftellet iſt 
© @ Da nun des Königs Hip Glaube und in ihm die ganze Gottheit ſuchen. Denn 

durch GOttes Wort geſtaͤrket ward, GOtt hat ſich uns in Chriſto, unſerm lie⸗ 

nahm er je länger je mehr zu. Denn zuvor ben HErrn, offenbaret, wie herzlich und, 
dunfte er nicht beten: num aber betet ex, und|väterlich.er,es mit uns meynet. Denn GOtt 
Sm alle des Koͤnigs zu Alone Föfterung er nicht wollen haben, ‚daß wir nach, FR i 

7. Bi Spruch merke eben und it 
> Fleiß. Denn der König Hißkia 

ſich ergreifen und erwifchen laffen woill Wie |) 
denn GOtt auch offenbaret hat, daß erfih 
alfo will ergreifen laſſen. Denn er nennet | 

GH im Alten Teftament berheiſſen und. 

im Könige Hißkia sewelen, daß er peinfäk 

Snadenftul, und bedenkt gar nicht weder i 
die, Groͤſſe der andern Goͤtter, noch die Ah 

8. Alto follen wir in Anfechtung auch chun u 

den waren, dafelbft GOtt zu dienen; daß | 



m ar am — — 

= 

er * um € Eheiftum jlen wir unfer Her und 

Name une vorgelegt, ſondern allein SE 

‚am Ereuz geftorben. Auf denfelben | 

gelehrten vom befchaulichen Leben 
, gelhrieben. und geprediget haben, 
Ba wir nun das thun werden, und 

an dem HErrn JEſu Ehrifto allein mit veiz 
nem Glauben und Vertrauen hangen; fo 
wid uns die voͤttliche Majeftat weder er⸗ 
hrecken noch ba hr fondern die Menfeh-| 
it unfers lieben Eren Pr H: — aid 

Me — Ei Me — profi ge⸗ 

RER 
f? 

‚Erden, noch —— — 

GH N ug: n i nch wer den Ehriſtum, den Menſchen kan fladdern mach den Chöven der Engel; wohl gelernet hat, der wird auch mählih 

Ir ra Eiden; ‚ du — Simmel und 
Erden gemacht. 

10. Das iſt eben der ſicherſte und gewiſ⸗ 
ſeſte Weg, dadurch wir zur Majeſtaͤt ſtei⸗ 

1, der für uns Menſch worden, gen und Elettern, wenn wir ung zum erſten 
zur Schwachheit und Thorheit, die uns 

tvorgeſtellet hat, halten. Alſo gewiß⸗ 

alſo ſteigen, daß er GOtt den Vater auch 
ſehen und erkennen wird, ie denn Chri⸗ 
ftus felber fagt Joh. am 1a. 9.9; Philippe, 
wer mich ſiehet 
Vater. 
v. 17. HErr, neige deine Ohren doch, 
und hoͤre. 

der ſiehet auch den 

HErr, thue deine Augen 
auf, und ſiehe och, hoͤre doch alle die 
Worte Sannherib „ Dieer geſandt dat, 
zu fehmähen den lebendigen GOtt. 

8 than haben; alſo ſollen wir auch hun, weil] 
Chriſtus nach feiner lieben Menchheit der | und Sinne geivefen ift, da fein 

e fein zeiget hier - der Prophet an, 
wie dem Künig Hißkia di Muth - 

laube fü 
Melt Fund und geprediot worden fo, | herzlich zu GOtt geftanden if. Denn im 
da Daniel: su Babylon war, wennerfein Creuß und Leiden gehets alſo zu, Daß die be⸗ 
Gebet thun wollte, ſo kehrete er ſich mit truͤbten Herzen und Gewiſſen duͤnket, als 
dem. Angeſicht nach Jerufalem zum ſchliefe GOtt, und als hoͤre noch ſehe er gar 
Cherubim und Gnadenſtul. Alſo ſollen nichts. Wehn nun GOtt in ſolchem Gall 
wir unſere Augen uf Ehriftum wenden ‚| ver eucht ſo ift eg eben Zeit , daß man GOt⸗ 
und von der Majeftät Fehren , die ung nicht tes Berheiffungernoifehe, und daraus schlief 
vorgeſtellet iſt. Denn unſer Verſtand und ſe, daß GOtt vorhanden fey, ſehe und hoͤre, 
Vernunft iſt viel zu gering und klein, daß ſie jja, auch helfe darzu, wenn wir gleich das 
GOttes Majeſtaͤt, Höhe und Herrlichkeit | Widerſpiel empfinden. Denn werden wir 
ergreifen und faſſen ſolte. So hat uns auch den Dingen alfo thum, und allein an GOt⸗ 
Gott nicht einen bloſſen GOtt, ſondern in les Wort veſtiglich hangen, wennfichgleich - 
einer menſchlichen Bildmß borgeſtellet ſo alle Dinge werden laſſen anfehen, als woll⸗ 
ung aͤhnlich ¶ Da laſſet ung unfere Henyen ten fie zu truͤmmern gehen, fo wird plöglich 
und Öedanfen hinkehren, fü werden wir ge⸗ nicht allein ein Troſt und Hoffnung, ſon⸗ 

dern auch GOttes Huͤlfe dazu erfcheinen und 
Denn durch folche Uebung nimmt 

Du biſt allein Or über alle Sir de Se iu, und. wird geſtaͤrket. 

— recht ſohren und: nicht irren wo te 
folgen. 

Jr 

1 



q4 Burze Auslegung uͤber den Propheten Jeſaiam Cap 37. 7 

wir erfahren recht, daß GOttes Wort einı mic) gewißlich finden und antveffen. Und 

Wort des Troſtes und des Lebens iftz wie fol; Wort GHrtes, folche GYktes — 
im Buch der Weisheit am 10. v. 12. ſtehet: heiſſung unterſcheidet die Werke, daß ſie 

GOtt gab ihm Sieg im ſtarken Kampf, Chriſtlich oder unchriſtlich fd. 
daß er. erfuhr, daß Gottſeligkeit maͤch⸗ v. 20, Nun aber, HErr unfer SO, 

tiger iſt, denn alle Dinge, Denn durch pilf ung von feiner Hand, auf daß 
Erfahrung follen wie lernen; wie ein groß] alle Foͤnigreiche auf a erfahre 2 
und maͤchtig Ding es um den Glauben iſt; Hab ke a lei gren 
denn er ſieget, gewinnet und uͤberwindet alle] - aß JR) Kt ſeyſt a ea J 

Baiſchwerang, Toth und Anfechtung, — |4F)A iſt nun des Könige Hißkia endli⸗ 
— NER ches und ein kurz Geber und Bitte, 
0.19. Und haben ihre Götter ind Feuer] „per ein Fark und wichtig Gebet, welcher 
geworfen: denn fie waren nicht Götz] yurch Himmel und E ie es a en urch Himmel und Erden dringet. Denn 
ter; fondern Menſchenhaͤnde MWerf,|er leget GOtt feine Roth alfo vor, daß ed Hol und Stein, die find umbrachk. | allein GOttes Ehre, und nicht feine Bohr 
12.508 iſt je eine fehöne Antithefis, und| fahrt, Mus und Frommen ſucht. 

ein Yen — — —— v. 21. 22. Da ſandte Eſaia, der Sohn 
einen Feinden den Titel geben Fan, el Amos, zu Hißkia, und ließ ihm fa- 

falſche Götter find, und falfche Götter an] .. gen; 2 er Be HEır ln f 
beten, derfelbige hat ſchon gervonnene Sache par: aß nı meh nebeten Bat 

13. Jun mochte einerfprehen: Sind doch ‚Daß du mich gebeten haft, ⸗/ 
die Eherubim und die BundesladeauchMen-| des nigs Sannherib halben; ſo iſt 

chenterE geweſen ? Da muß man.diefen| dos, das der HErr von ihm redet. 
Unterfcheid haften und merken, daß es viel) 5.FIelen Ort follen wir wohl und fleißig 
einander Ding um der Füden, denn um| merken; denn er Diener dazu,dapwir 
der Heyden Bilder ift. Denn die Heyden|unfere Herzen und Gewiſſen in Anfechtung 
hätten auch tvol die Cherubim und Bundes; | bereden Eönnen, daß unfer Gebet erhöret if 
lade Eünnen machen; weilfie aber. davon kei⸗ von GOtt. Dem GOtt iſt viel williger und 
nen ſonderlichen Befehl GOttes gehabt ha⸗ geneigter, uns in unſern Noͤthen zu hören, 
ben ,: fo waͤre es ein gottloſer Gottesdienſt ges denn wir ju bitten; wie man denn in dieſer 

weſen. Aber an der Juͤden Cherubim und Geſchicht uͤber die Maaſſen fein ſiehet. Dar⸗ 
Bimdeslade hat ſich GOtt alfo gebunden, um follen wir auch Daraus lernen, daß un⸗ 

daß er ſich dazumal da antreffen und finden ſere Gebete nicht vergeblich find, ſondern 
u laffen verfprochen hat. Denn alfo-fagt daß ſie GOtt gerwißlich erhörer, und ihm 
GSit felber. Moſ 20,24: An welchem | herzlich wohlgefallen. Wie uns denn Je⸗ 
Ort ich meines Namens Bedächtniß ftiff: ſus Sirach c. 18. 0.23. auch lehret: Willſt 
ten werde, da will ich zu dir kommen, du zu GOtt beten, ſo laß dirs Ernſt feyn, 
und dich, fegnen. Da fagt GOtt nicht, auf daß du GOtt nicht verſucheſt; das 

an welchem Ort du, ſondern ic), meines iſt, wenn du GOtt um etwas bitten wilft; 
Pramens Gedachtniß ſtifften werde, das iſt, 10 derfiche Dich mit herzlichem Vertrauen zu 
voo ich meinen Gottesdienſt und Predigt hin SD, daß er dich erhoͤren werde: nicht 
fege, da follft du hinkommen, da ſollſt du um deiner Wuͤrdigkeit willen, und daß Ei 

— 

— 

⸗ 



er 2) vondem Gebet des Königs ie RT NT 

ttefts ſondern, erftlich, dar⸗ 
| 

BS berdienet haͤtteſt; fondern, erſtlich dar⸗ | Sannherib, als wäre er bereits Darnieder 
um, daß du dep gewiß bift, daß GOtt dir gelegt, verjaget und geſchlagen. Wiewol 
| geboten hat, Daß du beten ſollſt. Und man |er dazumal noch in vollem Siege ftund, und 
| thut eben ſowol Sünde, wenn man nicht | immerdar fort und fort gewann. Und 
betet, als wenn man todtſchlaͤgt, oder ſonſt braucht eben Die ſtolzen, trogigen Worte, 

| etwas nachläßt, das GOtt geboten hat. [welche die fieghaftigen Hauptleute, Diedas 
Zaum andern, daß uns GOtt verheiſſen hat, | Feld behalten haben, gegen den uͤberwunde— 
Uns u erhoͤren. Zum dritten, daß uns|nen Theil, der untergelegen ift, pflegen zu 

Ehriftus, unfer Fieber HErr, Form und |gebrauchen, und ſpottet des großmaͤchti⸗ 
Weiſe, wie manbeten fol, vorgeftellethat. |gen Feindes, der noch ſieghaftiglich und ge⸗ 

— ren Te uns nicht beforgen, daß waltiglich Jeruſalem belagert, mit fiohen 
wir GOtt erzuͤrnen wenn wir beten, und | Seberden: und Worten, und verachtet ihn 
etwas von ihm bitten. Denn das find eben von Herzen. Und das find alles wunder: 
die Stücke, darauf fich das Amen, damit groſſe Sachen, wenn man alle Umftände 
ſich unſer Geber fehleußt,, gruͤndet, daß GOtt bedenket. Wahr ift es, uns dünft es wol 
unfer Gebet gewißlich erhoͤret als nemlich „alles ſehr Teicht zu feyn; aber Da warens 
richt unfere Wuͤrdigkeit, ſondern GOttes | 
Gebot, GOttes Verheiffung, und dazu, | König Hißkia und die Seinen in fo tiefer 
da uns GOtt Form und Reife, wie wir |und gefchroinder Angft und Noth ftecften , 
beten follen, vorgeftellet hat. Fer nundiß daß fie fich gleich alle Augenblick des Todes 
vecht ‚betrachtet „ demſelben ifts geroißlich | verfehen mußten. 

Ernſt wenn er beten will. Wahr ift eg,| 17: Nun iſt das des Glaubens Art und 
die Moͤnche haben auch gelehret, wie man Eigenſchaft, daß er ſich alles Fuͤhlens und 

aber es find eitel naͤrriſche und unnuͤtze, Iofe|ge blofe GOttes Wort ſich wirft. Dem 
Gedanken. Denn ſie bringen keine dringen⸗ man ſiehet anders, denn man hoͤret. Denn, 
| de, anliegende Noth mit, ſehen auch nicht ſiehet man die Sachen und Händel an, fo 
darauf, daß GOtt folche herrliche Berheif-| ifts alles anders, denn GOttes Wort lautet, 
ſung zum Geber gefeset hatz fondern bitten] Darum ift der Glaube die allergewiſſeſte 
in Wind, und verfüchen eigentlich GOtt Gewißheit, und man ift der Sachen nim- 
mit ihrem Iofen Beten. 0°. Jmermehe gewiſſer, denn wenn man das Wort 
"# J — — ergreift, ee I er halt, un. 
Dilie Jungfrau Tochter Zion verachter) Karel alles auſſerlichen Anſehens ‚aller 
pic, und He Beh die En Sachen und Handel. Alſo gehet es auch 

ter Zerufalem fehüittelt das Haupt dir |}, wenn uns bie Stunden anfechten, fober J— | upt dir Eiaget ung nicht allein unfer eigen Gewiſſen, 
DREn — ſondern Hol; und Stein, Haus und alle 

16. sr redet der Prophet Eſaias von dem, Ereaturen. Doch mitten in ſolchem Un— 

es ſchon geſchehen, oder als wäre es bereits) ſpricht: Sey getroſt, und verzage nicht. 
im Werk und vorhanden, und vom König) Das Wort ergreift der Glaube und uͤber⸗ 

; > win⸗ 

wunderſchwere und unglaͤubige Dinge, da 

ſich um Geber ſchicken und bereiten ſoll; Empfindens aͤuſſert, und allein auf dasein» 

das kuͤnftig geſchehen fol, als wäre | glück kommet ein einiges Wort GOttes und 
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windet damit das Gerpiffen, den Tod, Diel19. Fem Buchftaben nach mag manspom - 

Hölle, und den Teufel. Darum find diE| VBerg Libano verftehen,ichaber mole 
\ herrliche feine Sprüche und Hiftorien von te es lieber nach der Allegorieund Bedeutung 

des Glaubens Art, Natur und Eigenſchaft, dahin ziehen, Daß der König Sannherib zu 
nemlich ; daß der Glaube fey eine Gewiß⸗Aſſyrien fich geruͤhmet habe dag erdasgan 
heit des Herjens und Gemüths, welche al⸗ 
lein an dem veinen GOttes Wort hafftet, 
wenn ſichs gleich alles aͤuſſerlich anders und 
im Widerfpielläffet anfehen. Darum kann 
ein Menſch nimmermehr bas thun in der 

Anfechtung, denn daß er alles aͤuſſerliches 
Anſehen der Widerwaͤrtigkeit und Beſchwe⸗ 
rung aufs fernſte aus den Augen, Ginn| 

und Herzen ſchlage. Denn der Slaubeftel 
bet auf folchen Dingen, die nicht. vorhan⸗ 
den noch vor Augen find; wenn mans aber 

glaͤubet, fo gefchehen fie gerißlich. 
v.23. Und hebeft deine Augen empor wi⸗ 

der den Heiligen in rad, 
is. Der Prophet Eſaias heißt GOtt, der 

durch fein Wort in der Huͤtten woh⸗ 
net, den Heiligen in Iſrael. Denn die 

. Gottes Wort dafelbft büreten, wurden | Volker Di I 
. durch GOttes Wort geheiliget; denn ſie verheeret; fondern das ich, Dir jegund thue, | 

alnubie dem Wort, und übeten den Glau⸗ 
en. ;. 

924,25. Durch deine Knechte haft. du 
den HErrn geſchaͤndet, und ſprichſt: 

Ich Bin durch die Menge meiner Wa— 
gen herauf gezogen, auf Die Mühe 

der Berge, an den Seiten Libanon, 
und habe feine Hohe Cedern adgehau- 
en, ſamt ſeinen auserwaͤhlten Tannen, 
und bin durch die Hoͤhe bis ans Ende 
kommen an dieſen Walde, auf dem 

ande, Sch habe gegraben und ge— 
0 trunfen die Waſſer und habe mit mei- 

nen Fußſohlen ausgetrocknet alle 
verwahrete Waſſer. 

se Koͤnigreich Juda mit Gewalt eingenom⸗ 
men und erobert habe, und es fehle allein an 
Jeruſalem, das wolle er auch garbald im 
grunde umkehren. 
v. 26. 27. Haſt du aber nicht gehöret, daß 
ich vor Zeiten alſo gethan habe, und 
vor Alters alſo gehandelt? Und thue 
jesund auch alfo, daß veſte Städte zer: 
ftöret werden zu Steinhaufen, und 

ihre Einwohner geſchwaͤcht und zag- - 
haft werden, und mit Schanden be 

20. Dieſer Verſtand iſt jtoeperley und un | 
gewiß; denner mag insgemeinverz 

fanden werden, Als wollte er fprecden: 
Das ift mir nicht ſeltſam; denn ich habe 
wol mehr Koͤnige und Volker verderber und 

dag habe ic) zuvor vorlangft dem König 
Pharas zu Egypten, dem König zu Canaz | 
an,und andern Königen mehr, mitgefpielt, 
Aber der fonderliche Verftand, der fi) am - 
beften hieher reimet, iſt dieſer: Wie tobeft 
du denn wider die Meinen? Habe ich doch 
das lange zuvor geſagt, daß es alſo gehen - 
wurde. Denn du bift eben nicht aus dei 
nem Rath und Anſchlag; fondern durch _ 
meine goftliche Derfehung bieher kommen 
und das du jetzund thuſt, das habe ich alfo. 
verordnefumdverfehen. Denn ich babedich - 
eben Dazu erweckt, auf daß mein Name 
durch dein Berderben und Unfallfollte.offenz 
bar werden. Darum, daß GOtt fprichr: 
Saft dur nicht gehoͤret, das ich vor zer 
ten gethan babe? ift auf die Hebräifche . | 
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Weiſe geredt, das wir fonft alfo pflegen zu, 
reden: Habeichs nicht laͤngſt gefagt, daß es 
wird alfo gehen? Denn GOttes Sagen 
ift Thun. Und dieſer Verſtand gefaͤllet 
mir am beſten; denn er iſt fuͤrtreff lich und Der 
heiligen Schrift ſehr gemaͤs, Daß alle Koͤ—⸗ 
nigreiche, Fürftenthumer , Herrſchaften und 
Regimenten ehe duch GOttes Ordnung , 
denn Durch der Megenten Klugheit, Weis⸗ 
heit und Anſchlaͤge, befriedet werden. So 
lange nun GOtt ob Herrfchaften und Regi⸗ 
menten hält, fo lange ftehen fie twohl, und 

_ 

in gutem Friede und Gemach; wenn fie | 
aber beginnen ihre Macht und Gewalt zu 
fühlen, und wollen fich feibft regieren, und 
nach ihrem Gefallen handeln, und von] 
GOtt ungereniert ſeyn, fo gehen fie ju bo- 
den, Wie wir denn auch bey unfern Ta⸗ 

3) wie des Aönigs von Aſſyrien geſpottet, und ihm gedraͤuet wird, 721 

iſt mein Werk und nicht dein Werk, daß 
die Einwohner der Staͤdte ſind worden wie 
Feldgras, das iſt, daß fie gar kleinmuͤthig und 
verzagt ſind. 
0.28. 29. Ich kenne aber Deine Wohnung, 

deinen Auszug und Einzug, und dein 
Toben wider mich, Weil du dennwis 
der mich tobeft, und dein Stolz herauf 
vor. meine Ohren Fommen ift, will’ 
ich dir einen Ring an die Naſen legen, 
und ein Gebiß in dein Maul, und 
will dic) deß Weges wieder heimfuͤh⸗ 
rent, deß du kommen biſt. | 

22. Nas find über die Maaffen geſchwin⸗ 
de, hoͤhniſche Worte GOttes, wel⸗ 

che auch kein Gottloſer glaͤubt, daß ſie wahr 
find. Denn das iſt derottlofen Stimme, 

gen gefehen haben, daß etliche Städte ploͤtz⸗ | alfo pflegen fie zu fagen, wie im 14. Palm 
lich fehr geftiegen und zugenommen haben; |o. ı.fichet: Die Thoren fpvechen in ihren 
miederum, andere Stade, Die zuvor fehr | Herzen : es ift Een GGtt. Nicht, daß 

groß worden, und fichauf ihren Reichthuin | fie verleugneten, daß gar Fein GHDttwäre ; 
und Macht verlaffen, Die werden gewißlich fondern, daß fie den für den rechten GOtt 
fallen. Alſo hatte aud) das Pabſtthum aus 
Goltes Verhaͤngniß alfo zugenommen ‚daß 
ibm Feine Fürften und Herren haben ver: 
mocht zu widerſtehen. Nun, da fihs un: 
terwindet mit feinen eigenen Haͤnden zu tra⸗ 
gen, fo fallets dahin, und wird noch je lan- 
ger je mehr fallen. Alſo gehet es auch mit 
allen andern Gottlofen zu. Denn wenn 
GoOtt aufhövet zu wirken und zu fegnen, fü 
muß es alles von Noth wegen dahin fallen, 
vergehen und verderben 

Und werden zu Feldgras und zu grünem |. . —J 
10.30. Das ſey aber dir das Zeichen: SE Kraut, als Heu auf den Daͤchern, 

welches dorret, ehe denn es reif wird, 
217. Das ift allegorice, und alfo geredet, | 

daß es eben fo viel bedeute, als wollte 
GOtt zum Könige Sannherib fagen: Das| 

Lutheri Schriften 6, Theil, 

nicht halten, der zu Jeruſalem fich in Vor⸗ 
zeiten hat Taffen antreffen, und jetzund in 
unferm lieben HErrn Fefu Chriſto. Nun 
ift das je voller herzliches Troftes, daß 
GoOtt fpricht Hier zum Sannherib: Ich 
Eenne dein Toben wider mich. Wie denn 
auch GOtt fpricht im Propheten Zacharia am 
2. Cap. v. 8: Wer euch antafter, der ta⸗ 
ſtet meinen Augapffel an. Denn alles, 
tag einem Chriſten wiederfaͤhret, nimmet ſich 
ED an, als Dane ihm felber gefchehen.. 

diß Jahr, was zutretenift ; Das andere 
Jahr, was feihft waͤchſt; des dritten 
Jahres ſaͤet underntet, pflanzet Wein⸗ 
herge, und eſſet ihre Früchte, 

33 — 23 Der 
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23.5 Di Braphe Jeſaias ſetzt ein Zeichen fie follten effen under halten werden von dem R. Y | 
- Dttes Berheiffung. Zum erften, |Zutretenen. zT 
daß fie st: — Jahrs eſſen ſollen, das zu⸗ 24. Dieſen Ort haben fie auf Helen. i 
kreten it. Zum andern, Daß fie im andern: ley Deutung gezogen : zudem, fo habenifn 
Jahr jollen effen, was felbft waͤchſt. Zum die Moͤnche auf ihre erdichtet Demuth ge 
dritten, daß fie im dritten Jahr ſollen faen, deutet. = ch habe aber zu mehremmal die 
ernten, Weinberge bauen, und ihre Früchte ſe getreue Erinnerung gefhan, daß man je 
effen. Nun ift hier eine Frage: Warum die Allegorien und Deutung in der güftlie 
der Prophet zum andern Fahr ein Zeichen chen Schrift nicht auf die Werke und Site 7 
gethan hat? Da geben etliche diefe Ant: |ten, fondern auf den Glauben und Gewiſſen 
wort: Daß es gefihehen fey darum, daß, ziehen ſoll; wie wir denn fehen, daß au 

dieweil das Wunderwerk fo groß fen gewe⸗ |der heilige, Apoftel Paulus gethban hat 
fen, fo habe GOtt ein Zeichen dazu müffen | Darum bedeutet das verheerete verderbte 
fegen und geben. “Denn die Juden ftunden | und vermüftete Königreich zu Juda, nicht 
in Gefahr und Sorgen, der König zu Aſſy⸗ |die Flöfterliche Demuth ; fondern bedeutet 
rien wuͤrde des folgenden Jahrs wieder kom⸗ ; die Demuth und den Schrecken, welchen 
men. Damit fie nun defto kecker wären, | GOttes Gefeg und der Zorn in des Men 
und fich deß Jahrs Feines Ueberzugs zu be⸗ ſchen Herzen und Gewiſſen eriverfen und 

rgen hatten, fo hätte Gott ein Zeichen an | anrichten, Die fich auf Fein Vertrauen noch 
feine Rerheiffung gehängt. Ich halte es | Vermeſſenheit einiger menfehlichen Kräfte 
aber dafür, daß es eine andere Urſache ge⸗ fteuren und verlaffen : daß alfo der König 
habt habe. Dennwenn Wunderwerke ge | zu Affprien | bedeutet, das Gefes GOttes. 

-  Schehen, fo vernimmt fie niemand, denn die Daß aber Jeruſalem und das Land Juda | 
Shriften und Gottfeligen. Die "Sottlofen verheeret ift, bedeutet, Das erfchreckte, bloͤde 
aber verkleinern und verachten fie, und [und verzagte Gewiffen, durch GOttes Geſetz 
geben fuͤr, ſie geſchehen aus naturlichen Ur⸗in ſolches Zagen, Furcht und Zittern getrie⸗ 
fachen. Wie denn die Sternfündiger ſpre⸗ ben. Denn GOttes Geſetz angftiget und: 
chen, wenn einen der Donner ſchlaͤgt: O dringet mit feinem Heer, das iſt, mit der 
das ift nichts neues, Denn es ift vormals oft | Kraft der Sünden und mit dem Tod das  ) 
geſchehen: geübeln auch nach) folchen Um⸗ Gewiffen in folche Angſt und Noth, daß es 

“fanden und Urſachen, daraus fie schlieffen, | daffelbige ganz und gar verheeret und zerſtoͤ⸗ 
Daß es natürlich fey und zugehe, Damit je ret. Daß aber Ferufalem darnach ervettet 
das Wunderwerk GOttes deſto geringer wird, das bedeutet, daß das Gewiſſen durch 
geachtet werde. Aber es ſoll gehen, wie der die Vergebung der Sünden wiederum auf? 

Prophet Jeſaias c. 26, 10, ſaget: Der! gerichtet underbauet wird, und Frucht trägt. 
Gottloſe ſoll GOttes Gerrlichkeit nicht | Das nun überbleibt, das ift das herzliche 

ſehen. Um ſolcher Sottlofen willen, die Seufzen und Sehnen des Glaubens, wel: 
GOttes Wunderwerk und Wunderthaten ſp cher Kraft und Saft faſſet und ergreift durch 
geringe achten, hat GOtt hier das andere dag Evangelium, und wiederumgrünet,und 1 
Zeichen dazu gegeben. Sonſt wäre ihnen] durch die reine Predigt und Chriſtlich Leben J 
das re ſehr gnug geweſen, daß Frucht und gute Werke traͤget. — 1 

25. et? 
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| nen durch alle geiftliche und Teibliche Dinge 

lich. Es ſey nun das Werk an ihm ſelbſt 

v 31⸗34. Denn die Erretteten vom Hau⸗ 

wie dem Rönig Hißkia ein Zeichen der Erloͤſung gegeben wird. 725 

25. Dermaffen handeln Origenes und, des Königreichs Juda und der Stadt Jeruſa⸗ 
Hieronymus die Allegorien und Deutungen lem nicht allein aus dieſer Noth und Ges 
nicht, -fondern machen nur folche Gebote dar⸗ fahr ſollen errettet werden; ſondern auch, daß 
aus, wie man leben, und was man vor gu⸗ der Koͤnig Sannherib zu Aſſhrien nimmer⸗ 
te Werke üben und thun follz welche denn | mehr wiederfommen, nod) fie bekriegen fol. 
die Heyden eben ſowol geben und lehren konn⸗ v. 35, Denn ich mill diefe Stadt ſchuͤ⸗ 
ten. Darum fol man die Alegorien und| gen, daß ich ihr aushelfe um meinet- 
Deutung vielmehr aufdasEvangeliumund] ppitlen, und um meines Dieners Da- 
Geſetz ziehen ; denn die herzlichen Anliegen oidg wilen. | 

Geſetzes und Evangelii mögen und Fon 7. o fpriche:GDtt bier: Ich wil dieſe 

Stadt Jeruſalem ſchuͤtzen, nicht 
um eures Verdienſts, ſondern um meiner 
ſelbſt und meiner Zuſage und Verheiſſung 
willen, die ich dem David gethan habe. 
Denn GDkt ziehet hier den David an, nicht 
als einen Fürbitter, fondern als einen, der 
GoOttes Verheiffung und Zufage hat. Denn 
David bat auch GOtt nichtaus Vertrauen 
feiner Verdienſte wohlgefallen, fondern darz 
um u Kelle en 

BE, by eh am Konig David gehabt, Daß er fich herz⸗ 
fe Suda, und die überbleiden, werden! ch auf-&ODttes herrliche Verheiſſung ver- 
naoch wiederum unter fich wurzeln, laſſen hat. | 
und über fich Frucht tragen, . Denn) 
von Serufalem werden noch ausgehen, 
die überblieben find, und die Errette- 
ten von dem Berge Zion. : Solches 
wird thun der Eifer des HErrn Ze 

gedeutet und angejeiget werden. Man foll j 
auch in Allegorien das Herz und Gewiſſen, 
und nicht die That unddas Werk anfehen. 
Denn was der König Hiskia famt den Sei⸗ 
‚nen leiblich erlitten hat, das leiden wir geift- 

einexley, oder mancherley, fo iſts doch auf 
beyden Seiten, des Königs Hiskiaͤ und un 
fer, ein einiger. Geiſt und Slaube 

V. | 
v. 36, Da fuhr aus der Engeldes Herrn, 

und fchlug im Affyrifchen Lager hun- 
dert und fünf und achtzig taufend _ 
Mann. Und da fie fich des Morgens 

baoth. Darum fpricht der HErr al-| frühe aufmachten, fiche, da Ing alles 
fo vom König zu Aſſyrien: Er poll] eitel fodte Eeihnom. — — — . 

nicht Eommen in diefe Stadt, und foll|28.MNie Hiftorie und Gefchichte, welche 
auch feinen Pfeil daſelbſt hinfchieffen,| der Prophet Jeſaias bisher fo herr⸗ 
und Fein Schild dafür Eommen, und | und prachtiglich befchrieben hat, übers | ee loͤuft er jegund aufs allerkürzefte, und ſpricht: 

‚ ll Eeinen Wall um ſie ſchuͤtten; ſon⸗ yg, Engel des Herrn habe ihr ſo viel tau⸗ 
dern deß Wegs, deß er kommen if, fend gefchlagen. Denn der Heilige Geift 

ſoll er wiederkehren, daß er in dieſe beſchreibet die Geſchichte und Hiftorien mit 
Stadt nicht komme, fpricht der HErr.|Eurgen Worten ; aber wenn erdie Leute vers 

26. Das iſt GOttes Verheiffung, Daß Die|mahnet, erinnert, und von Fünftigen Haͤn⸗ 
= Policeyund das weltliche Negiment|deln vedet,, fo brauchet er über die Maaße 

3) 2 viel 



m 72 
viel Worte, Denn der Heilige Geiſt gehet] 30. Was aber die Urfache geweſen Pr 

| vielmehr Damit um, daß er die Herzen und 

daoß er die Händel ausftveiche, und heraus | dern die Süden ichreiben, es fen daher kom⸗ 

thun das Widerſpiel. Denn wie die Haͤn⸗ gott um Rath gefraget, wie er die Schlacht, 
del und Kriege ergangen find, darzu brau⸗ fo ihm der Juͤden GOtt zugewandt, rächen 

gehet, und fich deß befleißiget, Daß, der fie|de er ſich gerochen haben. Als nun daſſel⸗ 
lieſet, hoͤret oder lernet, um Glauben und] bige bemeldete feine ʒween aͤlteſten Soͤhne v 
Vertrauen auf Goues Gnade, Troſt und| erfahren hätten, fo wären fie. Dem Vater 

der GOttes Wort lieſet, die groſſen herrli⸗ 

wohl ſehen. 

an ſeine Statt, 
9. h) ſͤmmerlich iſt der maͤchtigſte und 

Soͤhnen, von HN ‚eigenen Blur und| Verfolgern feines lieben Wortesumzundge 

" Rurze — über Sen Deopbere — — 37.0. — u 

daß ihn feine eigene Söhne umbra
cht haben, 1 

Gewiſſen erwecke, und munter mache, denn zeiget der Prophet Jeſaias nicht an; fons 

putze. Aber die Welthiſtorien befchreiben, | men, der König Sannherib habe ſeinen Ab⸗ 

chen fie viel Worte: worzu man es aber moͤchte. Darauf ſoll zur Antwort gefallen - 
brauchen ſoll, ſich darnach zu richten und zu feyn: Wenn er feine zween aͤlteſten Soͤhne { 
halten, übergehen fie gemeiniglich. Denn|tödten und opffern würde, wie Abraham jeis SM 
weil Die heilige göttliche Schrift damit um⸗ nen Sohn Iſaac hat opffernroolien, ſo wuͤr⸗ 

Hülfe gebracht werde; fü bedarf fie nicht ‚vorkommen, und hätten den Vater felbfterr ⸗ 
weitlaͤuftiger Befhreibung. Denn wenn wuͤrget. Wiewol es num ungewiß ift, ob 
des Menfchen Gemüth und Herz bereits er⸗ es alfo gefchehen, oder nicht, fo it es doch 
wecket und entzündet ift, ſo kann ein Menſch, |der Wahrheit nicht ſehr unaͤhnlich. Denn 

das iſt ſehr gemein bey den Heyden geweſen, 
chen Haͤndel und Sachen, wenn fie gleich daß man die Menſchen für Opffer geſchlach⸗ 
aufs allerkuͤrzeſte befchrieben find, dennoch jtet und gewuͤrget hat. Nun, wenn man den 

Sachen recht hätte wollen thun, fo follteman —4 
» 37. 38. Und der König zu Aſſyrien, [nicht der Heiligen Werke, ſondern ihrem 

Sanherib, brach auf, zog weg, und Glauben gefolget haben. N 
kehrete wieder heim, und blieb zu Ni-|., 2 ne iſt ein Exempel des er 
nive, Es begab ſich auch, da er an ſchrecklichen Urtheils GOttes, wider alle, 

die mit raſendem Laͤſtermaul HD läftern 
betete im Haufe Niſroth, feines GOt⸗ und fein heiliges Wort, und die am 
tes ,ſchlugen ihn feine Söhne, Adrame⸗ treulich anhangen, verfolgen. Denn unfe 

lech und Sar Ezer mit dem Schwerdt, |ve Tyrannen Eehren ſich an ſolche greuliche - 
amd fie flohen ins Land Ararat, und — — — ſo 
fin Sohn Aſſa ar iallange e8 ihnen zu Haus und Hof Fümmt. 

Ei Saba hoden DD Nun bliebe des Königes Sannherib Ungluͤck 
nicht auf feiner Perſon allein, fondern gieng 7 
auch über feine beyden Söhne, die ihn er 
ſchlagen haften. Denn fie mußten des Ki | 
nigreichs flüchtig werden, und i im Elend ihe 
Leben zubringen. J 

32. Alſo gehet GOtt mit den Laͤſterern und 4 

va 

größte Käyfer in der ganzen Welt, 
König Sannherib zu Affyrien, umEommen, 
an feinem eigenen Hofe, in feiner Majeſtaͤt 
und Herrlichkeit · und nicht von Fremden 
oder Feinden, ſondern von ſeinen eigenen 

Fleiſch ſchieht es nothier zeitlich; ſo gefehiebt — = 
; wißlich 
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vwißlich dort wi — Derohalben find bil⸗ Das aber ſollen fie wol laſſen ——— 
lig verwarnet, —— * die jetzund fo hart und der Vater hat ihm einen ſolchen Titel gege⸗ 
geſchwind wider GoOttes Wort toben und ben, der da heißt: See dich zu meiner 
wuͤten, und dennoch im Schein, und unter Rechten. Und führet an feinem Steigreif 
dem Hütlein und Namen der heiligen Chrift- diefen Reim: Ich will deine Seinde zu 
lichen Kirchen, ‚ und ftellen fid), als wollten | einem Schemeldeiner Süffelegen, Pſ.no. 
und vermöchten fie den lieben HErrn Ehrirlv.ı. Da bleibts auch wohlbey. - GOttes 

m aus dem Himmel von der Rechten Gnade ſey mit uns allen ewiglich, —— 
BOtte Sa Bee zu reiſſen und zu ſtoſſen.“ 

— — acht und im⸗ — 
J hoͤlt in ſich 
SE, if Eis Krankheit, Gebet, Danklied und Geneſung. 
dd 

* Marım oo0 ine  Sinder laͤſſet in Verſuchung und * wie und warum man nicht ſpeculiren foRüber 
4 ieh d Kung, 8 erathe bie göttliche a fondern ſich an das 

Fir anti F ſchlich als Wort halten 16 
Was Sn und ein fleiichlich Vertrauen fuͤr ein d 

2 N u ice und wie ſolchein kann abgeholfen wer⸗ na is RN und — 
— R * in Biker Si foR man mit Demuth und Gebet e Mi fünfte Stuͤck des Affeets und Zuſtandes Hiß⸗ 
as — ia 18.19. 

* warum unfere Leiber in heiliger Schriſt Hit: i 
# fen genannt werden 19. 

— ſechſte Stuͤck des Affects und Zuſtandes Hiß⸗ 
kiaͤ 20, 

=: Pe Debehte Stie des Affects und Zuſtandes 

h — u Stie des Affect3 und Zuſtandes Hiß⸗ 
iaͤe 

i Bl — Stuͤck des Affeets und Zuſtandes Hiß⸗ 

k das "sehente Stůck des Affects und Zuſtandes 
Hißkiaͤ 24. 

der andere Theil dieſes Liedes darinn Hißkias GOtt 
lobet und danket für feine Erloͤſung. 

a —— x die Erfüllung der Verheiſſung GOttes 

b greift eebie Kraft des Wort3 GOttes 27.22. 
c preifet er den mitgetheilten Troſt GOttes 29. 
a preifet er, daß GOtt — der Vergebung ſeiner 
Suͤnden vergewiſſert 30 

* alle leiblichen Derfuhungen beunruhigen auch 
das Gewiſſen ibid. 

e — er, daß ihn GOtt von dem Tode exrettet 
hat 31.32, 

*die Erfuͤllung der u und Gottesbienftes 
iſt eine Gabe GOtte 

* Vertheidigung — 34 
IV, Zißkiaͤ Genefung von feiner Krankheit 34. 35- 

3; 3 SED 0.1.3u 

Il. Da h Bis. 
N: — ————— mit — Gewiſſen hat Be 

tet 5. 
hie doppelte Erklaͤrung des Ruhins , ſo in dieſem Gebet 

anzutre fen 6 
3. wie diß Gebet erhöret, und miteiner neuen Berbeif- 

ſung befiegeft Der 
‚a die Erhoͤrung 
b die Seren, damit diefes Gehe Erhör ung ver: 

8.9. fiegel 
IN. Das Denklied Zißkiaͤ 

A tieberhaupt von dieſem Liede. \ 
1. wie und warum folches nicht gnugſam kann erreicht | 

werden, auffer von denen, foin groffen Unfech: 
tungen gewefen 10. 

2. wie darinn eine fehr meitläuftige ——— des 
Todes vorgelegt wird in | 

B Befonders von dieſem Riede. 
2. der erfte Theil, diefes Piedes, darinn der Affeet und 
a pe des Hißkiaͤ bey feiner Krankheit befihrie- 

a — erfte Stuͤck des Affeets und Zuſtandes Hiß⸗ 

* von fer a und falſchen Zubereitung sum 

b — — Stͤck des Affeets und Zuſtandes Hiß⸗ 

Br ie — 4a Afeei⸗ und Zuſtandes Dh 



— Auslegung Uber Den Dropberen Jefaiam. Cap-z&.v.n 
9.1. Zu der Zeit ward Hißfiatodtkrank, Damit fie fich nicht in Hoffart und Sichere 

und der Prophet Jeſaia, der Sohn] beit wider GOtt Ren — | 

- Amy, Fam zu ihm, und fprach zu rn —— —8 7 : — De — 

ihm: So fpricht der HErr: Beſtelle a = U Ne | 

dein Haus , denn Du wirſt ſterben und Ierauen überaus verfuche noorden, wiederum 
- nicht lebendig bleiben, geſund worden. Derowegen ift er fröfich, 

Ü 1. und empfindet die Gabe GOttes: er ſiehet, 
Enn die Verſuchung zur Ver⸗ daß ihm alles nach Wunſch gehet, deßwe⸗ 

Xvwweiflung auf der linken Hand gen wird er aufgeblaſen. Damit ihn aber | 
SL überwunden , fo pfleget die GOtt von diefer Sicherheit wiederum abe - 

Berfuchung des Hochmuths ziehen möge, fo fücht er ihn mit der Pet - 
Ä aufder rechten Hand zu folgen, heim; Dean ich halte dafür, daß eseineper 
welche überaus ſchwer if. Denn das |ftilenzialifche Krankheit geweſen. 
menfchliche Gemüth muß nothwendig dich) 3. Auch den heutigen hoffartigen Geiftern, 
gutes Glück aufgeblafen werden; aber es welche neue und gefährliche Lehren verrveger 
treibt Hurerey, und hangt fi) an Die Ga⸗ ner Weiſe unter das Volk ausftreuen, fehe 
ben GOttes. Cs ift aber Fein Fall ſchreck⸗ let nichts, als eine folche Krankheit, wie 
licher, als fich folchergeftalt der geiftlichen hier Hißkias gehabthat. Denn das fleiſch⸗ 
Dinge rühmen , und darauf ſtolz thun.|liche Vertrauen und der Hochmuth ift ein - 
Denn das ift ein Fall des Lucifers, da wir !wahrhaftiges Podagra, welches aller Aerzte - 

jaͤhling vom Himmel fallen. Damit nun!fpottet. Andere Sünden, als da find, 
GoOtt diefem uns angebornen Fehler begeg-| Mord und Todtſchlag, Ehebruh, Hure | 
nen möge, fo wird er genoͤthiget, uns gleich⸗ rey, Diebftahl 2c. die empfindet man noch: 
ſam ein Gewicht an unfern Leib anzuhaͤngen, aber dieſe ſtolze Einbildung iſt eine teufliſche 
das uns druͤcken ſoll, daß wir nicht ſtolz, Verſuchung im Geiſt, die nicht empfunden 
und uͤber die geiſtlichen Gaben GOttes hof⸗ wird: und kann nicht hinweggenommen wer⸗ 
faͤrtig werden. Deßwegen iſt David, der den, auſſer Durch das Schwerdt Simeonis, 
voller Geiſt war, in ſchaͤndlichen Chebruch oder durch den Ehebruch mit einer Bathſe⸗ 

gefallen, damit er nicht hoffartig wurde. |ba, oder Durch die Verleugnung Petri, odee 
. Und Petrus hätte fich über alle Engel erhor|durch den Satansengel; fonft ift es eine un⸗ 

ben, wenn er nicht Ehriftum verleugnet hatte. |heilbare Krankheit. 
Alſo wurde Paulo ein Pfal ins Sleifh| 4. Derowegen follen wir in der heiligen F 
gegeben, nemlich des Satans Engel, Schrift mit huchfter Demuth einhergehen, 
auf daß er fich nicht der hoben Offenba⸗ | und bitten, daß uns Ehriftus den Geift der 
zungen überhübe, 2 Eor. 12,7. Auch | Demuth geben wolle; font ift.es. um ung 

felbft die heilige Sungfrau Maria ift von geſchehen. Denn wenn Paulus, Petrus, 7 
diefer Seuche nicht ſicher geweſen, wenn David, und andere groſſe Leute, von Dies 
nicht das Schwerdt Simeonis Durch ihr ‚fem Ungeheuer nicht frey und ficher geweſen 

Herz gegangenware, Luc. 2,35. [Alſo wer⸗ ſind; wie wird es uns elenden Leuten gehen, " 
den alle Chriften mit dem Eveuz gedrücfet ‚|denen diefes Harz fo vefte anhängt, " ie 

reine J | 



| m... D) von Alßkih Krankheit 2) von deffen Beber. 

geſaͤubert and befreyet werden koͤnnen, ſo 
antworten wir, daß die Lebensart unſtraͤflich 
ſey, ſo viel das Wort anbetrifft; was aber 
den Gebrauch anlanget, da ſtraucheln die 

REN. wa — | 
2.3. Da wendete Hißkia fein Ange-| _ 6. Zum andern Fann man antworten: 
— ur Wand, air hetete zum] Dißkias habe an der Verſuchung krank ges 
— h Gevenfe doch, legen, daran alle, die verſucht werden , krank 

M Ar “ e ich vor * gewandelt —* liegen, und habe in den Werken Huͤlfe ge 
ee) DAN fucht. Und auf diefe Weiſe ruͤhmet er fich 

be inder Wahrheit mit vollkommenen! „ihr wahrhaftig. Jedoch gefällt mir meiz . 
Herzen; und habe gethan, was dir nes Orts dieerftere Meynung beffer, daß er 

gefallen hat. Und Hißkia weinete ſehr. feine Abſicht habe auf fein Amt, und auf 
5 sy hast fihs: Ob fih Hißkias mit! fein Neid), das ihm von GOtt war anders 

= gutem Gewiſſen geruhmet habe: Er] trauet worden, wenn er ſpricht: Er habe 
babe vor GOtt gewandelt in Wahrheit, vor dem HErrn gewandelt in der Wahr⸗ 
und mit vollkommenem Herzen? Es kann heit, mit vollkommenem Herzen. 

feine Hoffnung haben, daß wir vonfelbigen 

lange wir hier leben. 

aber auf eine doppelte Art geantwortet wer⸗ 
den; Erſtlich in Anſehung des Worts 
und ſeines Amts. Weil der Koͤnig in ſei⸗ 

v. 4. 5. Da geſchahe das Wort des 
Herrn zu Jeſaia, und ſprach: Gehe 

hin, und ſage Hißkia: So ſpricht der nem Gewiſſen verſichert war, Daß er das je⸗ Herr, der GHLE deines Baters Dar 

welc 

das Wort anbelanget, ſey heilig vor GOtt. 

nige, was er gethan, nach dem Worte 
HOttes und auf göttlichen Befehl, durch] 
velchen er zum Königreich beruffen war, ge] 

ın habe; wie Petrus fpricht 1Epiſt. 4,112] ° 
Wenn jemand redet, daß ers rede als 
GOttes Worte. Alfo Fann einer, der im 
Lehramte ſtehet, fagen, das Amt, fo viel 

vids: ch habe dein Gebet gehöret, 
und deine Thränen gefehen. Siehe, 
ich will deinen Tagen noch funfzchen 
Sahre zulegen. | He 

7. Nas Gebet wird alsbald erhoͤret. Und 
ob es wol bey allen Heiligen fchtwach 

Wor anget, ſe JE. ift, und nicht weiß, was oder wie viel es bittet; 
Denn wir muͤſſen von unſerm Stande und ſo vertrit ung Doc) der Geiſt mit feinem 
“Beruf gewiß feyn, daß er in GOttes NBort| Seufjen, und erlanget mehr, als gebeten 
gut geheiffen werde. So vielnundas ABort| worden if. Denn GOtt gibt, nicht nach 

und das Amt anlanget, ſo ruͤhmet ſich Diß-]unferm, fondern nach feinem Maaf: und 
kias vecht, daß dasjenige, was er gethan|diefes Maaß ift goͤttlich, und unſchaͤtzbar, 
habe, nach GOttes Wort, und nad) der|und unausfprechlih. Es follten aber ders 

von GoOtt verliehenen Kraft, gefchehen fen. 
‚ Denn wer dem Wort GOttes und feinem 
‚ "Beruf folget, der gehet aufdem rechten We⸗ 
‚ ge einher; und ob er gleich vor fich ſelbſt hin- 
ket oder ftrauchelt, fo iſt doch nichts deſtowe⸗ 

gleichen Exempel unſere Herzen und unſern 
Glauben aufrichten, daß wir deſto fleifiger _ 
und mit defto groͤſſerm Eifer beteten. Der 
König. bittet, Daß er. von der augenfeheinlis 

‚0 ei chen Todesgefahr müge errettet werden 5 
niger der Weg richtig. Alſo iſt auch die und fiehe, eg werden ibm finfseben Jah⸗ 
Profeßion und die Lebensart heilig, obgleich! ve verheiſſen. 
die Perfon nach nicht heilig ift, Sera! rite. 8. Und 



74 Aue Auslegung Über ben Propheten 
Jefsiem. Cap. 38. v. 20. 

3. Und nicht alleindiefes, ſondern es wird 
]ro.gNer Prophet feet das id Hi 

ihm auch Friede vor. dem Aſſhrier zugeſagt,/ 
zu, welches ich um der hohen Afer 

welcher Damals Mine macht
e, als ob er mie cten willen nicht erreichen kan; und es kann 

derkommen würde, Juda zu perwärten. | auch, nicht verſt
anden werden, wenn sole 

Alſo, wenn Die Kirche bittet, Daß der Na⸗ mit vielen Worten erklaͤret wuͤrde, auſſer 

Gones möge geheiliget werden, fo bit⸗ von denenjenigen, Die in groſſen Verſuchun⸗ 

let fig etwas weit mehreres, als fie gedenket gen geweſen ſind. u a — 

nder. hoffet. Welches man Asdenn fiehet,| Es beſtehet aber aus zwey Theilen. 

wenn Das Gebet erhoͤret wird. Jedoeh darf Erſtlich erjehlet er die Afferten ſeines Her⸗ 

man ſich eben deßwegen nicht enthalten, et⸗ zens, in welchen er, da ihm Der Tod vor 

 oas gewiffes zu nennen; Der Ort aber, die Augen heſchwebet, geſtecket. Zumgndern 

Zeit und Perſon, mas, wenn, WIE, durch danket er fir die Errettung. Es haltaber I 

nen es Gott geben fell, das muß ihm al⸗ keine Stelle in der Schri
ft eine ſo weitlaͤuf⸗ 

fein uberlaſſen werden) J. nge Beſchreibung des Todes in fih, als 
9.6.7.8. Und will dich ſamt dieſer dieſe. Wir ſchen viele, Die mit Lachen ſter⸗ 

. Stadt erretten von der Hand des Kb- ben, und den Todverachten: gleichwieaud | 
RR. onen ich spill diefe |ole DOM Satan Befeflenen den Tod nichts 

"nigs zu Aſſyrien; denn ich til DIE] Achgems welches wir vor Zeiten an den Do⸗ 

Stadt wohl vertheidigen, Und Habelonın? nn anickn an Den BL N 

I natiften, und anjego an den iederraufern 

dir Das zum Zeichen vom HErrn daß |fehen, Aber Hipkias, ein Mann vonfa 

der HEir folches thun wird, was er groffem. Glauben, ift in Die höchfte Traus 

geredet hat: Siehe, ich mil! den rigkeit gefallen, da er den Todfah Au 

. Schatten am Sonnenzeiger Ahas je: Chriftus bat im arten, daß der Relch, | 

Gen Einien guruůckziehen über welche den ex trinken mußte, vorihm übergeben "| 

er gelaufen iſt, daß die Sonne schen ee 2 —— vor Schmerʒen 

Liten zurucklaufen ſoll am Zeiger a 

ber weiche fie gelaufen iſt. Und will Br — ſprach: Run muß irh 

dich (amt dieſer Stadt erretten vonder) 9 enpforten fahren, Da meine 3 

Hand des Königs zu Aflyvien. 1 u ; a 

9. Miefe Verheiſſung ſſt nicht amunehmen |12. Hoͤlle nennen die Hebräer das Grab. 

> 8 yon dem ergangenen Siege; MN}, — Denn die heilige Schrift beftimmet 

dern, daß nach dieſein von dem Affprier kei⸗ Feinen gewiffen Ort, da Die Todfen hinfah⸗ 

Gehahr zu befürchten ſeyn wuͤrde, ſo lan — Vulgata Jane Er, Ego 

OEL ac x 
ıxi, ın dımı io meorum vadım 4 ors,. 7 

—— en Pr tas inferni. Quzfiui refiduum 

meorum: Ich ſprach: in der Helfte 

meiner Tage muß ich zur Zöllenpforten 

fahren; ich füchte das übrige meiner 

Fahre.) Cs halten aber diefe Worte er 

nen befftigen Affect in fich, wenn es heißt, 
| in | 

I, 

v. 9. Diß iſt die Schrift Hißkiaͤ, des 

* Königs Juda, da er Frank geweien, 

und von Der Krankheit gefund wor⸗ 

den war. 

N 



Dem * )- von dem Danklied Hißkia Es.) RER | 
in dimidio dierum meorum, 7 der Helfteı Schiff, und bleib auf dem Maftbaume, an meiner Tage; nemlich, da ich am allervu-| welchem die Siegszeichen aufgehänger find. | - Higften war, und in ficherm Frieden Tebte,| Und fiche nicht enttveder auf Dich, oder auf 

sachdem ich. von einer fehr groſſen Gefahr deine Verdienſte; fonft wirft du erſaufen nv 
befreyet worden. , Da ich mir Hoffnung] fondern gehe von Dir aus, und gehe zu Chri⸗ 
machte, das von den Affyrern verrouftete] jto, welcher Das Lamm GOttes iſt, unddas 

eich fiederum in guten Stand zu fegen,| Opffer für unfere Sünden, fo unfrer aller 
md die Neligion wiederum anzuvichten:| Sünden auf fich genommen, und anfeinem - 
| e, fo fterbe ich Tmitten im Lauf]. Das] Leibe uͤberwunden hat, in welchem der Teu⸗ 

orte eines unbereiteten Herzens. fel und der Tod gecreuziget iſt. Dasiftdie 
| Ferner, fo haben die Mönche viel von wahre und einige Art und Weiſe, den Tod 
der Vorbereitung zum Tode geſchrieben; zu verachten. Denn welche die Sterben⸗ 
ı aber es ift alles dahinaus gefommen: Man den alfo rröften, daß der Tod aller Truͤb⸗ 
| ie Welt verlaffen, das ift, in einelfalen und Gefährlichkeiten Diefes Lebens ein - 

Wuͤſte oder in ein Kiofter gehen, und da-| Ende mache, derfelbige Troft iſt nicht ſtark, 

| 

AN 

——— 

ich weiß nicht was vor Betrachtun⸗ und kann das Herz im Kampffe nicht auf⸗ 
en anftellen. Aber dieſes ſind lauter eitle| vichten; denn es deucht ihnen, es waͤren noch 
offen. Denn die wahre Vorbereitung] groͤſſere Uebel nach dem Tode übrig... 
— iſt, die Uebung des Glaubens, Da ich gedachte noch laͤnger zu leben. 

Ben. ß man weiß, daß Der Tod, die Sünde, 14. [Diefes hat die Vulgara gegeben: Quæ· ö 

die Holle, | der Satan, durch Ehriftum, | fui refiduum dierum meorum: Ich füch- 
| J— uͤberwunden und zu bo⸗ re das uͤbrige meiner Tage, das iſt Ich 
ı geworfen find. Daß wir nemlich den konnte noch: viele Fahre am Leben bleiben, _ 
| Tod nicht, vie er an und vor fich ift, oder aber plöglich komme ich Durch einen früher - 
wie ee Pisa tigen Tod m. nn ; 

er in Ehrifto iſt. Diefes Anſchauen der ., Nun muß ich nicht mehr fehen.den 
ä wir halt m Fi R —2 rt. ehrnen Schlange wird uns erhalten, HErın, ja, den HErmim£andeder 

| 

| 

] 

| 
Ri us Ya 

| AaMof2r,9. Zoh.3,14: Und es kann aud) * 
1 keine andere Hoffnung oder Weiſe, felig zug Lebendigen. 0 
' werden, irgend feyn,- als wenn man auf|ıs. FNie Traurigkeit nimmet immer mehe 
Ehl ſium den Ueberwinder fihet, in welr| und mehr zu. Andere, wenn fie 
chem der Tod zu. boden getreten, die Suͤn⸗ | fterben jollen, die Flagen wegen ihrer Haab - 
| De übersenden, der Satan darnieder ge⸗ und Güter, daß fie ihren Neichtbum, ihre 
legt iſt. An deffen Creuze bangen die Sie⸗ Herrlichkeit, ihre Weiber und Kinder ver- 
geszʒeichen von unſern uͤberwundenen Fein- | laffen muͤſſen. Diefen heiligen König aber 
den und Tyrannen. Alſo kann das Herz] fihmerzek es, daß er von dem Goftesdienfte 
den Tod ficher anfehen, undeserfchrickt vor | und von dem Worte GOttes abgeriffen wird. . 

i 

ı 

dern Gefpenite nicht. Sonſt, auffer Chris Alſo fehen wir, daß er ſein hoͤchſtes Ver⸗ 
fin den Tod anfehen, und mit demfelben | grügen am Öottesdienfte gehabt , als an ei⸗ 
reiten, iſt gleichfam mitten im Meer |ner Sache, welche in der Welt nicht geach⸗ : 

ſchwimmen. Je ſo ſteige doch lieber in das tet wird, ja Die allerverachtefte iſt. 
Lucheri Schriften 6, Theil: ° 1 Man ..16, Den 



us. Das iſt, bey denen, die ihre Zeit 

738 

16, Dan — nennet er. dasjenige, — its — Fer als LT} ( 
wasden HErrn angehet das iſt, den Dienſt Huͤtte eines Arabers wͤre. 
GOttes. [Denn wie ich bereits oben(«.37.} „19% Daher nennen Paulus ⸗ Eur. Ki 3 
9.8.9. Jetlichemalerinnert babe, fü follen wir und: Petrus 2 Epifl. 1,13.14- unfere Leibe, N: 
— — an ——— — —— 

en unſere flatternden und herumſchwei⸗ ern immer 
fenden un in * — als re von Bee — Pe Ki 

in einen. Knoten, zufammenfaffen. enn alſo ift auch unfer Leben ungewi 
wer nur uber die Wolken ſpeculiret, und gleichwie die Hirten genoͤthiget werden, ih⸗ 

dieſelben fangen will, dev ſtuͤrzt ſich in einen ren Ort zu verändern, wenn ſie es am we 9 
Abgrund Deromegen follen wir ung an |nigften willens find, nemlich, wenn fi e da 
das — — N —— — ak be: AN He auch ei 
an Hißkia ſehen, daß er ſolches wuͤnſch e ein Viehlager, welche 
er muß ich nicht mehr ſchauen die|täglich muß verändert werden. CH hat zwar 
Menſchen bey denen die ihre Zeit |den Schein, daß es veſte und beſtaͤndig ſey; Sfehen) (obigen N Ka Pau Dan nn 
Die — hat — — Non leinem Orte ſtehen bleibet, ſehr aͤhnlich i 

„| und doch wegen des Ungewitters von-il rem aſpiciam J——— vltra cum habitatore æta ——— (wird; Ei na 9— —9— 

ſer Leben durch eine einzige Peſt, durch ein 
kleines Seitenweh, durch den Stein, durch 
ein kleines Fieber dahin geriſſen Ir 
Du macheft es mit mir ein Ende, den 
"Tag vor Abend, v. 13. Ich — 
Möchte ich bis morgen leben! 

20. Fas iſt ein nachdrücklicher Affeet, wel⸗ 
cher genommen iſt aus dem 28. | 

des sten Buchs Mofis 0.66.67: Nacht 
und — — en und 

aufgeraͤumet, wie eines Hirten Hütte, deines Lebens nicht ficher ſeyn. Des, 
| „1 Morgens wirft du fagen: Ach, daßi 
an veifie mein Gehen od, wieein We den Abend erleben moͤchte! a 

‚ber. Cr ſauget mich —— wirft du ſagen; Ach, daß ich den Mor⸗ BB. DE et ift dahin. Diefes har item erleben möchte! vor Surcht deines. 
ie Lateinifche Ueberſetzung S9%| Fersen, die dich) ſchrecken wird, und ben: Ge neratiomea ablataeft.] Generatio bez 

deutet alhier das Alter, oder Die Dauer der: — em, das du mit deinen Augen ſehen | 
eit. Das: 'Sleichnig aber ift von den 2lraz |. I 

Be hergenommen, die in- Fre iehen, Aber er jerbrad) mir alle meine Gebeine, 
die fie immer Won” einem Dete zum andern] wie ein Ebiwve. Denn du macheft es 
verſetzen. Mein Leben, ſpricht er, von dem mit mir aus den Tag vor Abend. 
ich dachte, daß es veſte ſtuͤnde, wird von] zu, Diefen Vers kann ich nicht | 

as fen. 

— 

leben, die ihr Lebensziel erreichen. Dieſe 
echung machet auch den Schmerz 

 Beofler, Andere leben ficher in Ruhe, und 
Fommen zum rechten Alters ich werde mit⸗ 
ten im auf hingeriſſen. Gleichwie nun] 
vorher dariiber befümmert war, daß erden 
Gottesdienſt verlaffen müßte; alfo klaget er 
hier. darüber, daß er Die Policen verlaſſen 
müßte, welche er wiederum derbeſſern wollte, 
d,12, Meine Zeit ift dahin, und von mir 



em Hetag Fried 

was er gedacht 

alg ob er einen tiefen S 

mE: 

ink, * 
aan 

| Ay dt nicht ein Wort veden Ein 

aa, 
(ugen wollten mi brechen. 
ift das Ießte, DAB die Sterben 

am die. Augen verkehren. 
hleten dieſe drey 

a Me ‚fondern von dem Kummer des 

De, id) leide Roth, lindre mirs, 
240 Au der höchften Noth wendet er 
gt zum Gebet.) Ferner, werin der Ver⸗ 
uchung ſeine Zuflucht zu GOtt nehmen kann, 

das er in der Berrübniß nicht Beratoeife, 

t) Diefeg if dag Gebet, Ferner, t wer ic. 

w — an da Mi — | 
1} hret, und gewi aͤtte ſterben ſollen? ſo 
ak; er geantwortet: Er haͤtte zwar nichts 
gedacht, a ihm. — 

doch wathen 
e ur a waͤre u Let der — | 

wie ein rem 
yalbe n und, dirrete wie eine 

Bitterkeit der Seelen: 

vor Angſt lwie wir an den|b 
FR ‚wieder hererzehlen müßte. 

ſchickten Leute geben mit dergleichen Anfuͤh⸗ 
rung ihre größte Unwiſſenheit in — — 
Schrift an den Tag, er⸗ I = $ 9,16, HErr, davon lebet man, und das | | Stücke der Lei⸗ 

besſchm rzen, die Zerbrechung der Gebeine, | 
5 Brechen der Augen, und die Entge⸗ 

ing der Stimme, nicht vonder heftigen 

Rohr 
—* * Ic — — einen — —— 7 betet, 
—— — der hat uͤberwunden. 

ndung am Leibe mehr uͤbrig 
[Wie ich von einem gehoͤret habe, 

ei, er bereits zur Gerichtsftätte ge⸗ 
Ar su d wider alle Hoffnung von 

rich zu Sachſen in Frey⸗ 
worden war. Als ihn die andern 

: wie a Muthe geweſen oder 

Er redet auch-nicht 
viel, fondern woinfelt, wie ein Kranich 
und ift, wie ein kleiner glimmender Funke, 
Paulusnennet ee, unsusfprechliche Seuf⸗ 
zer, Rom, 8,26. . 
v. 15. O wie will ich noch reden daß er 

mir zugeſagt hat, und thut es auch. 
25. Nenn ſo ſoll es uͤberſetzet werden. Es 
O iſt aber eine Dankſagung für Die 

Erloͤſung. . Denn errichtet fich mit der 
Verheiſſung auf, Daß dasjenige gewiß ge⸗ 
ſchehen werde, was GOtt verheiſſen hat. 
Ich werde mich ſcheuen alle mein Lebtage 
vor ſolcher Betruͤbniß meiner Seele, 
26. Ich werde nimmermehr dieſe Gefahr 

vergeſſem aus welcher mich der HErr erret⸗ 
tet hat. u) [Die Lateinifche Ueberſetzung 
hat es gegeben; Confitebor omnes annos 
meos, præ amaritudinesanime mex: Ich 

N 

werde alle meine. Jahre bekennen, vor 
Daher haben die 

Papiſten dieſe Stelle zur Beichte gemiß⸗ 
braucht, daß man die vergangenen Suͤnden 

Aber die unge⸗ 

Eeben meines Geiſtes ſtehet gar in 
demſelbigen. 
2 D% ift, alsdenn erft Ieböt man, ko 

du durch dein Wort dasKeben ver⸗ 
heiſſeſt. Dein Wort iſt die wahre Arzeneh, 
dureh welche meine Druͤſe und Krankheit ge 

an⸗ 

n) Die Papiſten nie dieſe Stelle gemißbraucht zur Beichte. v. 16. Ber 

heilet wird. Nicht, als ob die Arzeney zur Cur 
der Krankheit nichts beytruͤge; ſondern weil 
die Cur ſelbſt nicht ſchlechterdings guf die Arze⸗ 
ney und — ſmdan— anf das Wort 
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ee Dem das Wort voirket durch, 29- SE fe habe wollen ı mein A ® ey “ 
und in den Creaturen. Alſo wird das Brod/ I und Troft und Ruhe a m 
das wir eſſen, und der Wein, den wir trin⸗ Worte ſuchen; aber die Berrhbnih mein Mi; 
Ten, binnen kurzer Zeit in Fleifch und Blut] Seele ift nur deſto bitterer (oder. —— 
verwandelt, nicht durch die Kraft dieſer Cre⸗ worden: das iſt, ich habe nur das Uebel 

% turen, oder unferer natürlichen: Wärme ;|ärger gemacht [mit meinen Anſch lägen), bis 
ſonſt wuͤrden fie auch im Dfen auf diefe Art du Tameft, und umfafleteft mich, das it 
verwandelt: ‚sondern weil diefe Dinge durch bis du mir das Wort des Lebens anklns 
das Wort alſo erfchaffen und geordnet find. | digteſt. Alſo wird durch Sorgen nichts ana 
Ap. Sefeh.17,28. Denn durch das Wort | ders ausgerichtet, als daß wir unsnur defto 
leben twin, und werdenerhalten. Doch ill] mehr ängften. Denn die Hilfe beruhet als | 
ich) Diefes nicht alfo verftanden wiſſen, als ob | lein auf GH. [Bernbardus deutet die 
die Creaturen GOttes nichts wären, oder fen Spruch per Catachrefin dahin, daß der 
—— werden ſollten; ſondern, daß die] Friede bey der Kirche fo viel als eine doppelte ° 
Kraft zu leben nicht in "ihnen, fondern: im| Berfolgung fey. Denn wenn die Kirche # 
Worte liegt. Denn, daß mir Odem ho-] Friede hat, ſo achtet man des Wortes Be 

len und leben, das: gefehiehet durchs Wort. und die fichern Seelen verlieren den Geiſt 
Denn du lieffeft mich. entichlafen, und Aber diefe Meynung ſchickt ſich So 

machteft mich leben. Inicht an diefen Drt.] 
28. [Die Vulgata hat es gegeben: Corri-| Denn du wirfeſt alle meine Suͤnde Sin 

Ihe me, et ee Es — er ter dich zuruͤcke. 
uüͤberſetzt werden: Me dormiente viuificaſti ea, ich entfehlief, haft du mich) - 30: Mit: aller leiblichen Berfuchune, Me 

i ebene gemacht. Das ift ein allgemei- auch diefes Elend verbunden, Daß ſie das 
"ner Spruch: Me’dormiente, nihil agente,) Bewiſſen beunruhiger. “Denn der Saray 
winificafli me: indem ich fehlafe, indem ich | TAB! ſich nicht, daran begnügen, daß er.den 
nichtsthue, macheftdumichlebendig. Denn! Leib plaget; fördern er, will auch Die Seele 
alfo gehe es mit ung im gamen Reben her, verderben. Wenn wir nun in-irgend ein 

ändem toie-fchlafen, ruhig, ficher feyn, jo] Unglück fallen, fo nimmt felbiges das Ges 
«wird uns alles gegeben. Denen, die da| Willen an als eine Strafe der Sünde, daß 
forgen, und fi Kummer, machen, wird all Leib und Seele zugleich krank Tiegen, 
= gegeben; wie ime7. Pfalm d.2. ſtehet: Denn der Leib wird von der Krankheit, oder 

pe —* to 

0% 

einen: Freunden gibt ers im Schlaf. einem andern Uebel, eg fe) was vor eines eu 
(ip eben wir auch, nicht vermoͤge unferer | WOlle, hart angegriffen: die Seele aber 

"Sorge, fondern indem wir unfere Sorge|Fampffet wider das Gerviffen, Die Sinde, 
weg- und auf GOtt werfen. den eigen Tod, und die Hölle; auffer dem 
v 17, ‚Siehe, um Troſt war mir ſehr nichts haͤrters und ſchwerers ſeyn 5 

Denn die Stimme des Gewiſſens ift n 
bange; du aber haft Dich meiner Seele | cin einzelnes, fondern ein Haufen von Hebe 
"Herzlich angenommen, ne fienicht ver⸗ und mie die Lateiner im Spruͤchwort ein 

verduͤrbe. | Igroſſes Hebel ausdrucken, Lerna a. | 
- 195 



3) von dem Danklied Hißtia, 
alorum. Es iſt ein feuerſpeyende 

— iſcher Plagegeiſt, und 
vas dergleichen poetiſche Ungeheuer mehr 
dWenn nun unſer Gewiſſen auch in 

eiblichen Verſuchungen hierdurch uͤberwun⸗ 

wird den Kindern deine 
 Tundthun ° | 

| Wahrheit 

32. Nas iſt, die ohne Sorge, ohne ihr 
Thun, ſich auf die göttliche Der» 

heiffung verlaffen, und erreftet werden, die 
loben dich ; gleichwie ich auch jest thue. 
Alfo kann Gtt für den Dienft nichts.ver- 
gulten werden, als Dankbarkeit, Preis und 
Lob. Denn das find unfere Opffer. 
v.20. HErr, hilf mir, fo wollen wir. mei= 

a nd; en, Ba Lieder fingen, fo lange wir leben ift, Damit wie beladen find; defto mehr iſt Mr =! 9. 
auch dem Gewiſſen bange, und defto mehr | IM Hauſe des HErre. 
fürchtet es fich. fo erfahren wir in der 33: $Nie Erhaltung der Wahrheit und des - 
Stunde des Todes, daß Die. Hölle zwey Gottesdienſts ift eine Gabe GOttes. 

dert offene Thore habe, da fie fonft Eaum | Denn das menfchlihe Thun iſt viel zu 

* 

ein * Eben daruͤber klaget auch ſchwach, als daß es die Religion erhalten 
jier. der gute. Hißfias. Derowegen ift en und beſchuͤtzen koͤnnte. Alſo ift dieſes Lied 
die höchfte Wohlthat, die GOtt erweiſen des Hißkiaͤ nach allen Stücken hoͤchſt voll⸗ 
Fann, daß man empfindet, die Sünden find | Fommen Lin welches er fo viele und ſo wich⸗ 

— 7 .r . 

— er EN — per 

— — — — — — — 

* 

iftungnädig. Dasiftein gewiffer Anhang, 
‚Der fich gar nicht von den Berfuchungen ab- 
trennen laßt, fie moͤgen auch noch fo geringe 
und leichte ſeyn. Je groͤſſer aber das Uebel 

erg. br. Un bi — — tige Dinge verfaſſet hat, | 
‚Dereules und Chriftophori feyn, Die in! ie. N Kampffe des Gewiſſens den Sieg v. 21. Und Jeſaia hieß, man ſollte ein Pfla⸗ 
ehalte ltleer von Feigen nehmen, und auf ſeine 

v. i8. Denn die Hoͤlle lobet Dich nicht;| Druͤſe legen, daß er geſund wuͤrde. 
‚fo ruͤhmet dich der Tod nicht: und |34.MNiefe Worte halten ein groſſes Lobund 
‚die in die Örube fahren, warten nicht _ _Bertheidigung der Arneyfunft in auf deine Wahrheit. ſich. Denn GOtt mill nicht, Daß wir den 

¶ Das ift aus dem fechften Pſalm v. 6.| Gebrauch der Ereaturen nicht achten, oder I genommen: Im Tode gedenker verachten foHen. Nur das Pertrauen, ‚fo 
man dein nicht; wer will dir inder Zölfe| Tan Banken? Als wollte er fagen: Du ehuft [Ob es nun wol leichte war, den Hibkiam 

wohl daß du mich Iebendig macheft; denn | einem Worte wieder gefundzu machen; wenn du dasnichtthäteft, fo hätte Feine Ne-| "oo wil er haben, daß er Arzenen gebrau⸗ ligion, Fein Gottesdienft mehr Stätt, Gau] der fol. Alſo koͤnnte er die Kinder aufeis 
nun dein Lob und dein Gottesdienſt beftehen, 
fo mußt du nothwendig Dich erbarmen, ver; 

neandere Weiſe aus dem menfehlichen Leibe _ 
erſchaffen; aber er bedienet fich der Weiber 
darzu. Deromegen follen wir die Dinge 
mit Dankfagung gebrauchen, gleichtwie fie 
GoOtt geſchaffen hat, und nurnicht ein Vers 
trauen auf Diefelben fegen.] a 

Aaa 3 a | 9,22, 

geben, erretten a, at 
28m. Sondern allein, die da leben, lo⸗ 

ben Die), wie ich jegt thue; der Bater | 



— 

v. 22 Bien — rg eh ein da m — —— — nad | 
Zeichen iſt das, daß ich hinauf zum | mich wieder gefund gemacht, und eim:ser 9 auf “ Henn fol gehen? J chen darzu gegeben, daß ich ſoll ins Haus 

des HErrn hinauf gehen ‚das iſt daß ich 
5: De iſt ein Wort eines, der ſich fehe wiederum zum Gottesdienft Fommen, das 
ae Was vor ein bevuliches Zei Wort Goites — — 

rn. | Gt 1. tab — N “ 

Das neun und drenfigfteCapitel Tu ir Ei | | 
| haͤlt in ſch | # 
Die Befunde il des ES zu Babel an Sifkiam, nebſt der erlbigten 

Weiſſagung Jeſaiaͤ. — sie‘ Hm u 9 

— ee GSeſandtſchaft des Rönigs zu Babel an Zif- * woʒu die Gefhicht von ‚Hit Salldienenfol An . 

hr bie durch dieſe —— Hißkiaͤ Glaube umge⸗ ‚ 2 Dig Stenbe Dipkih über dieſer —— * he offen wird ı 1. Die Weiffagung Jeſaiaͤ. a SE 
vom Mus der Frähfal 2. 1. Die Weiffagung ſelbſt 6. en 
was uns bewegen ſoll, nach dem Tode ein Berlangen | ' 2, en — dieſer wanher aus 

zu tragen 3.4. 2 word — — de And nad N) 

Es | 9 BITTER. - Annie a 

ö 1. Zu * Zeit ſandte Merodach Ball il lee Fagi nichegers 
Adan, der- Sohn Bal Man, König| tragen kann. Denn den FARO 
zu Babel, Briefe und Sefehente sul Eid, welchen ein ſo groſſes Kriegshee 

—* He; denn er hatte gehöret, daß hat überwinden koͤmen werfen die — 
ten, fo von einem Könige Famlen, verlan a r krant und wieder ſtark worden waͤre. Freund war, übern Haufen. Dooh h 

I, — haben wir uns nicht fü groſſe Gefahr von 
Jeſe Hiftpeie wird ewaswäitläuf: unfern Feinden, als von unfern Freunden zu 

tiger beſchrieben wider das er⸗ befuͤrchten - Denn Van ins diefe ins An⸗ 
9— ſchreckliche Ungeheuer der Hof⸗ geſicht loben und ehren , fo machen fie ung, 

Vfart. Der Herr hatte Hißkiam | aufgeblafenundhochmuthig. - Alſo wird der 
— waͤhrender Belagerung und Kriegs, gute König bier beſchrieben, als einer, der 

hernach in feiner ſchweren Krankheit erhal⸗ ſich aus Hochmuth überhebt, der undankbar 
ten, damit er nicht in fleifchliches Vertrau⸗ iſt, und an die groffen Wopltpaten, GOt⸗ 
en verfall en ſollte. Dennoch hat die alte tes hicht gedenket. 

lange noch nicht koͤnnen überwunden) 3. Wenn alſo Feine 2 Trͤbſalen wären, die I 
werden, fondern ſie koͤmmt wieder, und hebt | uns Diefes Leben verhaßt machten, fo follten ' 

ihren Kopf in die Höhe. So gar Fönnen | ung zum twenigften die Stunden, und infone 
wir nicht bei tandig feyn, wenn ung Gott derheit dieſes, daß man. leichte in Hoffart 

nicht, —— belegt. verfallen Fann, diefes Leben uͤberdruͤßig ma⸗ 
2. Hier Fieber man nun, was die Truͤb⸗ | chen. Ein jedwedes Alter hat feine Beſchwer⸗ 
ſalen vor — haben, doß fie nemlich das NORM, Junge Sail plagt | 



— — — — 

J 

F mL | 

- Al Alter für 
het wird. Im männlichen | 

iche man ———— — od 
denfelben; und da wächft denn der Geiz 

wohl und ehrbar gelebet, fein 

getreten, \ 

Am recht verwaltet hat ift eine gute obrig⸗ 
Perſon, einguter Pfarrer 2c. gewe⸗ 

en , fo entfpringet daher die unordentliche Selbſtliebe welche eigentlich fir die Alten, 
ft dem Seh, ‚geböret. fo ift unfer Le—⸗ 
— cht allein NEIN, fondern die Suͤn⸗ 

ÖfE. Ueber dieſes fo Fommen noch ſo 
a 

gs su Babel und 2)dsrauferfolgte Weiffagung. 749 

tool auch Pau, wernfiein den Chefland v. 2. Deß frenete ſich Hikkia, und zeige: 

allen Schaß, den er hatte. 

te ihnen das Schaghaus, Si (ber und 
Gold, und Specerey, Eöflliche Sak 

ben ‚und alle feine Zeughaͤuſer und 
| Nichts 
war, das ihnen Hißkia nicht zeigete 
in Hauſe und in ſeiner Hen- 
ſchaft 

? ‚SS freuen, iſt nichts böfes; aber fich 
alſo über eine. Creatur freuen, daß 

man GOttes darbey ee ſeine Wohl⸗ 
darzu. Das kindiſche haten nicht erfennet,, ihm nicht dafiir dans 

Alter von ran ket, Das iſt was böfee, Es ift aber leichte, 
recht zu leiden: die J Juge 
lichkeiten, das männliche 
‚heiten und Laftern —— HR 
Fann der harte Nacken der ten 
ſo viefe Uebel nicht gebrüchen noch geBandiz | 
get werden: ob wir ‚gleich von vielen Trub- 

umd dennoch” 

ſſcher GOtt und feine Gerichte ; wi 
in! ancherley und ſchwere Suͤnden. De⸗ 

thin: BHErr gEſu, wie oft und 
wie Aberlh habe ich geſuͤndiget! 

vergib 2c. 
4 Dahin beziehet ſich dieſe Geſhhichte 
mit Hißkia, welche D denen‘, Jo in: Sünde ge⸗ 

find, groſſen Troſt geben, und hinge⸗ 
gen denen ſichern Seelen groſſe Furcht ein⸗ 
jagen kann. 
nig, nach fo ſchweren Verſuchungen, nicht 
hat beftehen Eönnen, * werden auch wir nicht 
beſtehen koͤnnen. 

allen Gefaͤhr⸗ 
or allen Krank⸗ 

ſalen und Sünden gedruͤcket werden, fo find | 
Wir dennoch ſtolz, — verachten 

rowegen iſt Feine Hoffnung, daß wir in die⸗ 
ſem Fleiſche ohne Stunden leben koͤnnten, 
u wit He fblechterdings das Bekennt⸗ 

[Denn wenn ein ſo groſſer Koͤ⸗ 

Jedoch gleichwie er Ver⸗ 
 gebung erlanget hats ſo werden auch. wir | 
| ‚Dergebung einge.) — 

bey guten Tagen in dergleichen Sünden 
fen Wohl Demnach Denen, Ds den 

HErrn fuͤrchten. fehen durch fü hten. a 

v.3-7. Da Fam der Prophet Jeſaia zum 
Koͤnige Hißkia, und ſprach zu ihm: 
Was ſagen dieſe Männer? Und von 
warnen kommen fie zu dir? Hißkia 
ſprach: Sie kommen von ferne zumir, 

nemlich von Babel. Er aber ſprach: 
Was haben fie in deinem Hauſe geſe⸗ 
hen? Hißkia ſprach: Alle , was in 

Du fies © meinem Haufe iſt, haben fie geſehen 

beft es; ich Eanın nicht. alles fehen; drum “ und ift nichts, Das ich ihnen nicht hät- 
fe gegeiget in meinen Schägen, Und 

Jeſaia fprach zu Hißkia: Höre das 
Wort des HErrn Zebaoth: Siehe, ‚ 
es kommt die Zeit, Daß alles, was in 
deinem Haufe it, und nos deine - 
Bäter gefammlet haben, bis auf dies 

fen Tag; wird. gen. Babel gebracht 
werden daß nichts bleiben wird/ fpricht 
der HE. Darzu werden fie deine 

Kinder, die von dir kommen erben, 
und. 



und du zeugen — Re 

a ale ſeyn im Hofe des 
Koͤnigs zu Babel. 

6. Fieenigen, mit welchen du dich durch. 
ein Binduif verbindeft, werden 

dich berauben. Alſo gehet es: wer im Fleiſch 
faͤet, der wird in Thraͤnen ernten. Es hat 

allezeit mit den Buͤndniſſen einen ſolchen 

Ausgang genommen , daß Diejenigen den | 

größten Schaden gethan haben, von wel⸗ 

chen fich der andere Theilden größten: Bor |7 
theil verſprach. [Ob es aber gleich eine ger 

ringe Suͤnde zu ſeyn ſcheinet, koͤnigliche ben wird) 

en Das vierzigfte Kapitel —— | 
hält in ſich — 

Eine Weiſſagung vom Beich Chriſti. en a 
1. Verbindung dieſer Weiffegung mir denen, fo im 

vorhergehenden abgehandelt ı. 
31. Der Innbalcdiefer Weiſſagung. 
A Wie darinn das On — und eine neue Art 

zu predigen anbefohlen. 
1. an wen der Befehl ergehet, das Geſetz aufzu⸗ 
de und eine neue Art zu predigen einzu: 
ühren 2. 

2: ual Diefe neue Predigt foll verkuͤndiget wer⸗ 
en 3. 

3, von wen Diefer Befehl kommt 4 
4. welches die neue Predigt, die % fol verkü | 

digt werden. 
a das erfte Stück diefer neuen Predigt s:8- 
b das andere Stück diefer neuen Predigt 9. | 

* auf was Art Pasme Geniffen auf: 
zuvichten find 9.1 

* Das Gefer dient Hiücht zur Rechtfertigung, 
fondern allein der Glaube ır. - 

SE, e das dritte Stück der neuen Predigt 12.13. 
B. War — das Amt des Wortes des Evangelii 

Be dab, He Seligkeit nicht kann erhalten werden ohne 
dieſem Amt 14.15.16. 

* wie denen zu begegnen, die dad Wort GOttes 
: verachten, und auf Infpirationes geben ı5. 
. * Unterfchied der Lehre Des Gefenes und Evan: 

-. gelit 16, 17. 
“2.100 fid) diefes Amt angefangen 174 
3 diejenigen Stuͤcke, fo diß Amt treibet. 

a das erfle Stͤd fo DIE Amt treiber 18. 19. 
b das andere Stuͤck, fo dig Amt treibet 20, ° 
c das dritte Stück, fo’ diß Amt treibet. 21. 22. 
a das vierte aaa ſo diß Amt treibet 23. 24. 

41 E werden die Schwachen aufgerichter. 3 Aue { 

— vor fi vs 5 und — 
ne Schaͤtze und Macht zeigen; ſo erhel⸗ 

let doch aus der Strafe zur Genüge, daß 
es eine uͤberaus groſſe Suͤnde geweſen, weil 
der Prophet deßwegen die Verwuͤſtung des 
ganzen Königreichs drohet. 
v.8. Und Hißkia fprach zu Jeſaia Das 
Wort des HErrn iſt gut, das du für 

get, und fprach: Es fen nur Friede 
und Treue, weil ich lebe. & j 

r [is Befenntnif unterftüßet ihn 
noch, daß die — —— | j 

— — en 

e dad fünfte Stück, fo diß Amt freibet 2 25. 39 
£ daß ſechſte Stuͤck, fo diß Amt treibet 26. 
g bas fiebenfe Stück, fo diß Amt treibet 27. 
h das achte Stück, fo die Amt treibet 28:31. ° 
i dag neunte Stüd, fo diß Amt treibet 32. 

C wird darinn eine Ermunterung gegeben. BE 
1. wie diefe Ermunterung zu verbinden ift “a 

vorigen Stüc des Innhalts 33. 
2. wen dieſe Ermunterung gegeben wird 34. 
3. die Ermunterung ſelbſt 35 
4. die Bewegungsgruͤnde, ho diefer Ermunterung 

bengefügt werden. 
‘a der erſte Bewegungsgrund 34238. 

. * von der Kraft des Wortes Gottes it. war⸗ 
um GOtt ſchwache Menſchen erwaͤhlet, — 

Wort zu verkuͤndigen 37.38. 
—b der andere Bemegungsgrund 39- 

. € der Dritte Bewegungsgrund 40. 
5. Berbindung diefer u: mit dem 

.. genden Stück des Innhalts 41: 
D merden die Gottlofen und Ketzer widerlegt.» 

1. welches diejenigen, die —— werden 42 — 
2. die Widerlegung ſelbſt 43:46. Be 
3. wie diefer Widerlegung eine Beftrafung ange 

bänget wird. 
a das erſte Stuͤck dieſer Beſtrafung 47-48. 

b das andere Stuͤck dieſer Beſtrafung 49. 
e das dritte Stück dieſer Beftrafung so- 
d das vierte Stück: diejer Beſtrafung sı- 

j 

1. die Aufrichtung felbif 52. 53- 
2. die Urſach Diefer Aufeichfung Sa. 5. 
3. der Grund diefer Aufrichtung 56 = s8- 

4. wen dieſe Nufrichtung — 59 

\ ' / er 
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J phezeyung. “Denn der Prophet 
hat ſelbige in zwey Theile ab⸗ 

KIT getheilet, - Der erſtere, den 
tie bisher vernommen haben, ift hiftorifch, 
und handelt von denenjenigen Sachen, bey 
welchen der Prophet felbft zugegen geweſen, 
und die unter ihm find vorgegangen ; als, von 
dem König zu Aſſhrien. Bisweilen hat er, 
feiner Gewohnheit nad), Weiſſagungen 
vom Reiche Ehrifti, und von der Fünftigen 
gaͤnzlichen Zerftörung dee Synagoge, mit 
eingeſtreuet. Der andere Theil aber , fo 
Kun folget, ift eine Weiſſagung vom 
Reiche Ehrifti, und vom Könige Eyro. Es 
ift aber eine pur lautere Prophezeyung, weil 
der Prophet Eeines von beyden gefehen hat, 
weder das zeitliche Neich des Eyri, noch das 

geiſtliche des Evangelii, von welchen er in 
den vier erften Kapiteln, als dem 40. Ar. 
42. und 43. handeln wird. Ferner, weil es 
eine Weiſſagung ven Ehrifto und vom Ev⸗ 
angelig ift, fo beziehet fie fich auch auf un- 
fere Zeiten; ja, fie gehet eigentlich uns an. 
Derowegen folen wir uns diefelbe um deſto 
mehr anbefohlen feyn allen, 

i 1 

9.1, Troͤſtet, tröftet. 
2. Da⸗ iſt ein Befehl an die Apoſtel, wel⸗ 

chen eine neue Art zu predigen be⸗ 
fohlen wird. Als wollte er ſagen: Das 
Geſetz hat bishero lauter Schrecken gepre⸗ 

diget: ihr aber tröfter, andere die Kehre , 
prediget Gnade, Barmherzigkeit und Ver⸗ 
gebung der Sünden. 

Mein Volk. 
3. Es iſt etwas nachdenkliches in dem 

Erne Weiſſagung vom Reich Chriſti. 

es iſt der andere Theil dieſer Pro⸗ 

75 
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dem Fleifche, nach dem Geblüte und nach 
dem Geſetze GOttes Volk genennet wird; 
fondern die geplagt, unterdrückt , getödter, 
den Tod gefehmecfet haben, durch die Em— 
pfindung des Gewiſſens und der Verzweif—⸗ 
lung. Diefe find GOttes Volk; denn 
GOtt ft ein GOtt der Geängfteten und 
Demüthigen. Wie er denn fpricht:Ruffe 
mich an in der Noth, fo will ich dich er⸗ 
retten, Pfalm 50, 15. Denn das Wort, 
troͤſtet, gehoͤret nur allein für diejenigen , 
die von allem Trofte verlaffen find, und die 
Troſt bedürfen. D 
ledige Gefaͤß, das die Gnade faſſen kann; 
welche Diejenigen verachten, fofich auf fleiſch⸗ 
liche Hulfe ftugen, und deßwegen ficher le⸗ 
ben. [Alſo muß man durch den Gegenfas 
das Wort, troͤſtet, erklären] 

Spricht euer GOtt. 
4. Es ift auch hier ein wichtiger Nach⸗ 

drucfin dem Pronomine, euer. Als wollteer 

fagen: Ihr feyd nicht ohne GO: GOtt 
hat euch nicht verworfen, wie euch euer Ger 
wiſſen, das durch Dorftellung der Sünden 
erfchrecket ift, oft vorwirft. — 
v. 2. Redet mit Jeruſalem freundlich, und 

prediget ihr. | 
& R; der Lateinifchen Ueberſetzung lau⸗ 

tet es: Loquimini ad Cor Ierufa- 
lem. Bedet Terufslem nach ibrem Serz 
zen.) Nach dem Herzen reden, ift, freund- 
liche ‚ Tiebliche und angenehme Dinge reden, 
die das Herz gerne hüret, Daß nemlich die 
Predigt des Evangelii auf das Seufjen des 
Herzens antworte. 
Daß ihre Nitterfchaft ein Ende hat. 

"6. Hier erkläret er die Worte Des Troftes, 
und die Predigt des Evangelii, welche lehret, 

 Pronomine, mein, daß nemlich dasjenige) daß die Ritterfehaft, Militia,ein Ende har 

Lutheri Schriften 6, Theil, _ 
Volk nicht GOttes Volk fey, melchesnach| be, und ee Wiſſethat vergeben fey. 

7. Fer⸗ 

Diefe find bas leere md 



m, Semer, fo ift militare , Ritterfchaft 
üben ‚uder- Kriegsdsenfte thun, fo viel, als 
fich viel Mühe machen, und feufgen unter 
denen Laften und Gewalt des Öefeges. Und 

das Leben im Kriege , oder die Ritterfchaft, 
iſt ein Angftliches Leben, da wir uns bemuͤ⸗ 

hen, durch die Werke dem Geſetze eine Genuͤ⸗ 
ge zu leiſten. Sonſten ‚wird das: Wort 

Ritterſchaft ſchlechthin angenommen fuͤr 
den Gottesdienſt und die Religion. Daher 

heißt auch GOtt, der HERR Zebaoch 
oͤder der HErr der Heerſchaaren. Weil aber 

- bier. dabey ſtehet das Pronomen, ihre (ihre 
Ritterfehaft), ſo bedeutet e8 eigentlich Die 
Religion, nad) und unter Dem Geſetze daß 
diefelbe folle aufhören 5; daß alfo Diefes ein 

e 

Troſtwort für die Bekuͤmmerten ift: Seyd 
nicht traurig! laſſet deswegen den Muth 
nicht ſinken, weil ihr eure Suͤnde empfin⸗ 
det. Die Ritterſchaft hat ein Ende: ich 

kuͤndige euch die Vergebung der Sünden 
an, daß, ob ihr gleich), fundiget, dennoch 
wiſſet, Die Gerechtigkeit Chriſti fen ſo groß, 

daß ſie dich auch in Suͤnden erhalten kann. 

truͤbten gefagt]. 

Raurze Austegung über den Propheten Jeſaiam Cap. 40. 

und Werke, alle Gerechtigkeit auffer der 
Gnade, als unnuͤtze die Vergebung dee | 
Sünden damit zu verdienen, auf IE 

Sim 
den fehlechterdings umfanjt und aus Gnas 
den, ohne alle Werke. Alſo Eümmt Die 

aber verfpricht er die Vergebung der 

—⸗ 

Vergebung der Sünden nicht an. aufs Witz 

Een, noch auch, daß, man das Oefeg lehrer. oder thut; ſondern fehlechterdings. auf eine, 
guadige Schenkung und Erlaſſung. Und 
dieſen Spruch muß man fleißig merken. 
Denn wenn, die Durch Borftellung den 
Stunden und durch das Gerichte GOttes 
erſchrockenen Gewiſſen Das Gefek empfin⸗ 
den, fo ſollen wir unſere Zuflucht nicht zu un⸗ 
ſerm Thun und Werken nehmen. Deun 
die Suͤnde kann nicht durch unſere Werke 
uͤberwunden werden. Die nun alſo aus 
Verʒweiflung entweder Geluͤbden thun, oder 
Wallfahrten anftellen, oder eine neue Lea 

orn 
GOttet zu uͤberwinden, die häufen Suͤnde 

Es wird eine höhere Kraft, 
cl eine geoffere Macht zu Ueberwindung der, ' 

Aber-diefes wird zu den Geplagten und Be⸗ Stunde erforder. 

bensart erwählen, um dadurch den 

mit Sünde. 

e 

10. Demnach müffen die befiummerten 
8. So iſt demnach) alhier die Aufhebung | Seelen alfo unterrichtet werden, daß ſie erſt⸗ 
des Geſetzes angedeutet, mit welcher zugleich |lich die Bitterſchaft enden und ablegen, 
verworfen wird alles Thun, alle Werke, und alle Hoffnung von ihrem Verdienfte 
alle Gerechtigkeit, welche aufferhalb Der Ge⸗ wegwerfen: Darnach, Daß fie auf dieſes 

Welt ihre Werke und ihre Gottesdienfte | benz und fih auf EHriftum werfen, der 
wicht will verdammen laſſen; deßwegen haf fuͤr uns ein Fluch worden ift, auf daß 
fer fie uns, nennet uns Ketzer, verbrennet |er uns von dem Suche erlöfete, al... I 
ung mit Feuer, und wuͤtet mit allen Arten |o.3. Der deßwegen gelitten bat, und ges. 
derer Leib⸗ und Lebensftrafen wider diejeni⸗ | creuziget worden , Daß, nachdem unfere 
‚gen, fe da fagen, die Ritterfchaft habeein 
Endes: ? 

Denn ihre Mifjethat iſt vergeben. 
9. Was wollen hier die Vertheidiger des Sohnes, und gerecht geiprochen worden 

freyen Willens und der Verdienſte jagen ? [durch den Glauben an den Sohn. Das | 
Der vorhergehende Theil hebt alles Thun / —— 

\ 

Stmden überwunden, wir. gerecht im 7 
Glauben leben möchten‘, alsdie da verſoͤhnet 
find mit Dem Dater durch das Blut des 

rechtigkeit der Gnaden iſt. Allein, weil die Wort fehen : Ihre Miſſethat ift verger  F 

1 
4 
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n welcher 1  wiffen,daß| 12. [3m Lateinifchen lautet es alſo? 

die Gewiſſen aufzurichten. | Sufcepit difeiplinam propter peccata ſua.] 
d wird denn hieraus folgen, Daß | Hieronymus verfälfcher dieſen Teyt gar ſehr 
Geſetz, als Freye Ieben werden ?} Durch feine gottlofe Gloſſe. So gehet es, 

uns einbilden, daß uns unfere | wenn wir das Urtheil der. Vernunft zur 
henkt ſind? Ja; man muß ganz | Auslegung der heiligen Schrift bringen, 

a: 

ohne Geſetz leben, fo viel Die Gerechtferti- | Denn weil er fahe, daß hier der Vergebung 
gung anbetrifft. Denn das Geſetz hat ei⸗ der Sünden gedacht wurde, ſo ſchloß er alz 
nen ganz andern Nusen, als daß es follte | fo: Die Sünden verdienen nicht Gnade, 
erecht machen: Denn das Geſetz ſoll ein) fondern Strafe; folglich, jo bedeutet zwie⸗ 
Su en feyn. Nun aber faͤltig, eine jiviefaltige Strafe. Alſo gibt 
machen es die, ſo durch daſſelbe die Gerech⸗ er zu verſtehen, daß er nicht wiſſe, was 
tigkeit ſuchen, zum Zuchtmeiſter des Ger] Vergebung der Sünde ſey; gleichwie er an 
wiſſens Aber fo weit der Himmel vonder | einem andern Orte behaupten will, Die Ver⸗ 

Erde abgefondert ift; fo weit follen wir das|gebung der Suͤnde wäre ungewiß. Wir 
Geſetz vom Gewiſſen abfondern. Denn) aber nehmen diefe Stelle an von der Gna⸗ 
Jas Geſetz Eann im Gewiſſen nichts anders ;de. - Denn wir wiſſen, daß bey GOTT 
thun ‚al ſchrecken, die Sünde mehren und | Vergebung ſey, Palm 130, 4. Und weil 
tödten. Co aehövet demnac) das Reich unfere Verdienfte nichts find, ned) etivag - 
des Gewiſſens allein zur Gnade, welche uns feyn Fünnen, fo bitten wir: HERR, gebe _ 
Chriftum vortraͤgt, der fir ung gelitten |nicht ins Bericht mit deinem Knecht; 

At, Das Gefeg aber muß auf den Leib denn vor dir ift Fein Lebendiger gerecht, 
D auf.die aufferlichen Glieder verwieſen Miu. mn. en. 

verden damit es eine Regel und Richtfhnur)| 13, Alſo erlangen wir Sünder die Ver⸗ 
der aͤuſſerlichen Pflichten ſey. Das iſt Der | gebung unſerer Miſſethat, und das Ende, 
wahre und. eigentliche Mugen des Geſetzes. unſerer Bitterſchaft; @enn das iſt das 
J. aber daſſelbige jur, Gerechtfertigung Zwiefältige, ſo wir von der Sand. des 
EN 5 — mißbrauchen daſſelbe zu ihrer | SEven empfangen; ) nicht aus. einigem 

erdamm niß. Denn weil das Geſetz von Verdienſte, fondern aus lauter Gnade, 

4 * 

uns nicht Bann gehalten werden, fo Elaget es Und das Fünnen wir auch mit unferm Crem⸗ 
| ung ſtets an und ſchrecket. Derowegen iſt pel bezeugen. Denn was. haben wir unter 
| Ehriftus vonnoͤthen / der uns indiefem Schre⸗ \dem Pabfte , che das Licht des Evangelu 
| | Eemif feiner Gerechtigkeit teöfte, und DIE aufgegangen , gethan? Bir haben Chris 
; | Dergebung der Sünden umfonft und aus ſtum gecveusiget , wir haben ihmverkauftum 
, ı Onaden anbiefe. Ferner fo wird Ehriftus|den Greul der Meffen, wir find Gotteslaͤ⸗ 
ı | allein Durch den Glauben ergriffen; dero⸗ fterer geweſen, im Lehren und Leben haben 
— Bl le ‚Glaube allein von dem wir die Gnade, übern Haufen geworfen 
ı ı Sthregfen.des Gefeges, und befriediget das Wir haben ung Die Goftheit angemaflet / 

[1 

i 

Serpiffen, und macher gerecht. [weil wir ung'bemühet haben, dücch unfere 
Denn fie hat zwiefaltiges empfangen von Werke die Vergebung der Sunde nicht al⸗ 

„ner Hand des HErrn, um alle ihre'Tein für ung, fondern auch für andere au er⸗ 
Sünde, As B8bb 2 langen, 
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langen. In Summa, wir find auf Die en ber vechte und kuͤrzeſte Weg, dadurch 
| wir zur. Erkenntniß der. Gnade Fommen 

weſen. Wollen wir uns denn nun etwan moͤgen, wenn wir die Stimme des — 
ruͤhmen, daß wir durch unſere Verdienſte Buffers hören. Denn wenn wir mit auf 

und unendliche Weiſe GOttes Feinde ge⸗ 

dieſe uͤberſchwengliche Gnade, die wir vor⸗ merkſamen Sinnen das Wort GHfte 
jetzo genieſſen, verdienet haben ? Nein. hoͤren, alsdenn laſſen die eitelen Sinne 
Woher haben wir fie alfo denn? Eſaias und Gedanken nach, und in den Her⸗ 
fpricht: Sie hat Swiefältiges empfangen zen herrfchet allein das Wort, das man. 
‚vonder Sand des HErrn umalle ihre hoͤret. Andere, die ohne das Wort nur 
Sünde. Diefes fagt der Geiſt der Weis⸗ 

| Beis- [über hohe Dinge fpeculiven, gleichwie Die 

heit GOttes. Und diefe Lehre Dienet über: 

Chriſti. Der Widerfacher Lehre aber, 
welche den Werken das Perdienft der Ge⸗ affe | 
rechtfertigung zufchreibt, thut der Ehre und |machen, wie fie es fordern. Wo nun alfe 

dem Verdienſte EHrifti Abbruch; dero⸗ nicht das Wort GOttes, von melchem jene 
wegen iſt fie gottesläfterlich und gottlos. lehren, daß man es nicht achten müffe, dein 

Ba Herz einnimmt, fo werden dich andere muß 
v. 3. Es iſt eine Stimme eines Nuffers |fige, oder auch wol gottlofe Gedanken eine 

[Denn fürserfte, iſt es unmöglich, die 
Seele dermaffen von allen Gedanken leer zu | 

Wiedertaͤufer lehren, deren Herzen branfen Ä 
aus zur Anpreiſung der Gnade und zur Ehre |von allen Arten der Schande und Laſter. 

in der Wüften, bereitet dem HErrn|nehmen. Hernach, twieift esmöglich, da 
. den Weg, machet auf dem Gefilde ei- 
...ne.ebene Bahn unferm GOtt. ſowol das Wort nicht haben, als auch nod 
14. Jfuf was Art und Beife aber empfängt nicht geiftlicher Weiſe ertoͤdiet find? Da 

ift eben des Heiligen Geiftes und nicht eines 
Menfchen Werk, Derowegen unterrichte 
du dein Gemuͤth wider die Irrthuͤmer der 
fehwarmerifchen Leute alſo, daß dieſes der 
Anfang und das einige Mittel fen, zur Erz 
Eenntniß der Gnaden und Evangelii zu gelan⸗ 
gen, wenn man (wieder Prophet hier fagt,) 
die Stimme der Prediger böret,] Ei 

16. Serner, daß er fpricht, eine Stim 

man dwiefältiges von der Hand 
des HErrn? Er antwortet: Es ift eine 

. Stimme einesRuffers, Deromwegen kann 
das Ende der Witterfchaft und die Verge⸗ 
bung derer Suͤnden nicht erhalten werden, 
ale durch den Dienft der Stimme. Wie 
jun Nom. am 10. v. 14. ſtehet: Wie follen 

ſie aber gläuben, von dem fie nichts ge⸗ 
hoͤret haben? Wie follen fie aber hoͤren 
shnePrediger?- ' 

. Darum find das Schwaͤrmgei⸗ und verkuͤndiget ein neues Amt, und eine 
ſter, die heut zu Tage das Aufferliche neue Art zu lehren, auffer der, welche bie2 
Amt des Worts verachten, und lehren, ich | 
weiß nicht was vor Speculationen an, ein⸗ eine vuffende Stimme: womit er fie de 
ſamen Oertern, da die Herzen den Heiligen ſchweren Zunge Mofis-entgegen feßet, wel⸗ 
Geiſt empfangen wuͤrden dasift, den Geiſt che nicht zur Vollkommenheit führer > fona 

d des Teufels, Eſaias aber ſpricht bier, Das dern bey ihrem eigenen Werke enlweder ſ 
#2: 

Par? 2 

me eines Ruffers , Damit feßet er dieſe 
Stimme, dem Amt des Geſetzes entgegen, 

her unter den Füden gervefen, undnennetfie 

et, 

Diejenigen etwas heiliges denken koͤnnen, Die | 



ER, Sben aufbläft und Heuchler mache. 
Diefes aber ift eine neue Lehre, Die von al: 
jen Geſetzen abgefondert, ja allen Geſetzen 

MIN.) 

22 

a der Wuͤſten. 
Selbſt diejenigen, fo da lehren, ſol⸗ 
fen in der Wuͤſten ſeyn. Es ziehen aber 
die Evangeliften Diefen Spruch gar recht an 
von Jobanne, und von der Wuͤſten, in 
welcher ſich Johannes aufhielt, Matth.3. 
d.3. Marc. 1,3. Luc.3, 4. Soh.1,23. Denn 
daielbft hat ſich diefes Lehramt angefüngen. 

Er nennet esaber eine Wuͤſten, im Segen: 
' fat wider das Geſetz. Denn die Lehre des 
uns ift eine Lehre des Gefängniffes, Die 
ns gefangen halt. Es ift eine politifche 

jte, melche nicht in der freyen Wuͤſten, 
ndern in dem engen Winkel des Juͤdiſchen 

Volks eingefchloffen ift. Das Evangelium 
aber, fo fich von Johanne angefangen hat, 
wird in der groffen und weiten Wuͤſten ge⸗ 
prediget. Denn es ift die allerfreyeite Leh- 
re, die offentlich geprediget wird, und allen 
fo gemein ift, als das Licht des Himmels. 

DBereitet dem HErrn den Weg. 
18. Weg bedeute, das Thun, Leben 

und Lebensart. Weil er nun hinzuſetzt, des 
AKrın, (dem Errn den Weg,) fo ir⸗ 
ren die Alten, die dieſen Text annehmen von 
den guten Werken, von einemehrbaren und 
zum Schein heiligen Leben. Denn das find 

| Menfchenmege,, dergleichen wir auch an ei⸗ 
ı nigen Heyden, als dem Attico, Socrate, 
ı Zenophonte und andernfehen. _Deromegen 
iſt der Weg des Errn die Lebensart, und 
das goͤttliche Leben, daß er ſelbſt in uns lebe. 
Dieſer Weg wird alſo bereitet, wenn wir 
| das Vertrauen auf unfere Gerechtigkeit und 
Werke wegwerfen, und’ unfere Suͤnden er⸗ 
kennen. Denn obwol auch dieaufferlichen 

——— — — — 

> Heine Weiffagung vom Reich bei. 
Scyanden und Lafter, als Chebruch, Dur 
rerey, Diebftahl 2c. auch Hinderniffe auf 
den Wege des HEren find, die man weg 
räumen muß; . fo. find doch dieſe, nemlich 
das fleifchliche Vertrauen und unfere eigne 
Gerechtigkeit, weit geöffere und ſchwerere 
Hinderniffe. Denn fie verfchlieffen ſchlech⸗ 
terdings den Zugang zur Gnade. er 
19. Demnach wird alfo dem HErrn der 
Weg bereitet, wenn wir diefe groffen Steine 
und unbeweglichen Goͤtzen Cich meyne den 
Hochmuth und das Vertrauen aufdie Wer⸗ 
fe,) wegwerfen, und blos an der Empfa⸗ 
bung des Zwiefältigen von der Hand des 
Herrn hangen,nebft einer einfältigen Bekennt⸗ 
niß unſerer Schuld:Wenn duwillft, HErr, 
Suͤnde zurechnen, wer wird beſtehen? 
Pſ.30, 3. Gleichwie Paulus fpricht: Ich 
achte alles für Schaden gegen der über: 
fehwenglichen Erkenntniß Thriſti IEſu, 
meines HErrn, um welches willen ich 
alleshabe für Schaden gerechnet,‘ und 
‚achte es fuͤr Dreck, auf daß ich Chriſtum ge- 
winne, und in ihm erfunden werde,daß ich 
nicht babe meine Berechtigfeit, die aus 
dem Geſetz, fondern die durch den Blau 
ben an Chriſtum koͤmmt, nemlich die Ge⸗ 
rechtigkeit, die von GOtt dem Glauben . 
zugerechnet wird, Whil.3, 8.9. Dachte 
lic) der Weg des HErrn, nemlichdie Ges 
vechtigkeit Ehrifti, und nicht die Gerechtig? 
Feit unferer eigenen ABerfe. Nenn diefe 
ftehet, ſo muß nothwendig allesfallen, was 
uͤberall von Kloſtergeluͤbden, von Gottesdien⸗ 
ſten, von Werken ꝛc. vorhanden iſt. Denn 
wenn Chriſtus die. Gerechtigkeit ift, was 
find unfere IBerfe? Das Gefes aber und 
die guten Werke follen einen andern Nutzen 
haben; denn das Gefeg dienet zur Zucht des 
Fleiſches und zu bürgerlichen Sitten. Denn 
im Fleiſch fol das Geſetz, im Gewiſſen aber 



en ; im Seit ee — 
ich bereits oben (Kin) erinnert — 

— werden. 
8 Nas nunmehro folget, find. allegori⸗ 

ſche Nedensarten,. De P 

verkuͤndiget, und alle gleichdurch der Suͤn⸗ 
de beſchuldiget, wel Diejenigen, welche 
Die gRRIKE htigfeit d des Geſetzes haben, alsan- 

dere, Die ohne Geſetz find. . Die Ber 
fi *— die Heil igen: die Thale, die Suͤnder 

a: jefen wird gleichdurch Die Stimme der 
Gnaden verkuͤndiget folglich find ſie auſſer 
der Gnade in Suͤnden. Gleichwie Petrus 
in der Aboſtelgeſchicht ſagt: GOtt macht 

keinen Unterfcheid,siwifdenuns und den Hey- 
den. Nun erfahre ich in der That, daß 
GOtt die Perſon nicht anſiehet, Apoſt. 

10,343: Alle ift bier, bey der Predigt 
es Coangelii, Fein. de noch. Jude, 

Eein Weiſer noch Thore, Gal. 3,28, ſondern 
ie oben. alle gefündiger, Rom. 3, 12. 

rediot, die den Tag uͤber der Sonnen 
Sie: getragen haben, wie im Evangelio 

fieber, „Matth,20,72. . 
Und, was ungleich iſt, fon eben, und 

| NE hoͤckricht ift, foll fchlecht werden. 
„or. Was er oben-(v. 2 geſagt hat, die 
Bitterſchaft bat ein Ende, eben das fagt: 
er anjetzo mit. andern Worten und Figuren. 
‚Denn die; durchs Gefes zur Gerechtigkeit, 
kommen toollen, Die treten auf einen ungleiz 
chen: und böckrichten Weg, auf welchem 
J— zur Gerechtigkeit gelangen. 

— anfing, 

v. 4. Alte Thale ſollen erhoͤhet werden, 
‚und alle Berge und Hügel follen ges 

a ro⸗ 
= phet. deutet damit an, daß diefe Stimme 

— es Ruffers die Abſchaffung des Geſetzes 

fie OR fie 
furchten fich immer, allemal hatten fe, ‚ron 
an ihren Werken auszufegen. 

22. Alſo ift der Weg des Geſetzes nicht 
allein Erumm undungleich, der uns durch 
lange Umſchweife immer weiter und weiter 
von Chriſto abfuͤhret; fondern ift auchraup 
und fteinicht, daß Das Herz oder. der Leib 
niemals ruhig feyn kann. Gofindalle We⸗ 
ge auſſer der Gnade beſchaffen. Das Ev⸗ 
angelium aber und die neue Predigt, wel⸗ 
‚che. auf Die geendete Nitterfehaft folgen, ja a 
die der Ritterſchaft ein Ende machen wird, 
dieſe zeiget einen ebenen Xen, nemlich an 
Chriſtum glauben, ohne Geſetz; hernach, 
dem Naͤchſten dienen. Dieſer Weg hat 
nichts rauhes, deßwegen, weil er. das. Ge 
wiſſen ruhig macht: und er hat auch Feine 
Kruͤmme, weil’die Lehre richtig und gerade 
iſt. fo bejchreibet Der Prophet aufs befie 
die Lebensarten, Die auffer, der Gnade find, 
und zeiget Den vechten Weg, Der allen zur 
Gerechtigkeit fuͤhret: und der iſt Die Lehre 
des Glaubens, welche Chriftum vorträgk. j 

o. 5. Die Herrlichkeit. des HErrn ſoll 
erner, fo ſtoſſen ſich die Juͤden an dieſe a j | 

23. Nie vauben und Erummen Weye a 
öffenbaret werden. 

> ſerer Gerechtigkeit richten ihre Sieger 
jeichen auf, machen hoffartige Leute, bla⸗ 
ſen auf. Aber dieſe Lehre offenbaret des 
Errn Serrlichkeit, machet cm en | 
dern, und ruͤhmet den HErrn als einen E 
retter und Erlöfer. 

Und alles Steifch mit einander wird | 
ben, daß des HErrn Mundrede 

24. ©8 ift ein Nachdruck in dem Ir 
des HErrn (daß des EErrn Mund * 

Das haben wir unter dem Pabſt erfahren. Als wollte er ſagen: Vorher hat der Mund 
Keine Werke, Feine Gottesdienfte, Feine | Mofis ‚des Knechts, geredet: das Evange⸗ 
Verdienſte waren für Die bekuͤmmerten Ge: lium aber fol zwar durch —— Pr; 

eleh⸗ 
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elehret werden; aber Ei re iſt. Ferner, fo bedeiitet Fleiſhh ‚den ganz 
ben ——— — zen Menſchen, ſamt EAN LH A 
und des Even Chrifti, der GOtt |türlichen Gaben. - Denn alfo erklaͤret a 
F, und im Evangelio vedet. der Prophet ſelbſt, wenn er hinzuſetzt: Das 

93,6, 7. Es fpricht eine Stimme: Pre⸗ | Volk iſt das Heu. Denn es wäre das 
dige. Und er ſprach: Was foll ich | Volk nieht wenn es nicht Vernunft, Re⸗ 
pledigen? Alles Fleiſch it Heu, und ligion und Gerechtigkeit, in Anfehung ſowol 

ü alle feine Güte iſt wie eine Blume auf | oo, Police» alg Ceremoniafgefeges, hätte, 
dem Felde. Das Heu verdorret, die Derotvegen berfalfthen biejenigenden Tert eine Bee € „ [Die alhier eine Synecdochen, „oder daß ein 

n Diume bertvelfer? Denn des HEtin | Theil fin das Ganze gefest werde, Dichten, 
Geſſt blaͤſt drein. Ja, das Volk iſt Denn wer da fpricht, attee, bee miming 
hu  » [nihesaus, er nimmt nicht das heilige BofE 
Br Prophet führer fort, das Amt des der Füden, nicht die Weisheit der Gries 
BWorts zu erheben: es werde nem⸗ |cben, nicht Die Policeyordnung aus; ſon⸗ 

efehehen, Daß zu der Zeit, da Die Ger dern er macht ſchlechterdings einen Gegen 
eit der. Gnade wird. geprediget, wer⸗ ſatz zwiſchen Dem Geift und dem Fleiſch und 
uch dieſes geprediger. werde, was da |macht den Schluß: Was nicht vom Heiliz 
Alles Steifch ift Heu rc, Aber hier gen Geift getvieben wird, ob es gleich dem 
fich jemand roundern, was der Pro- | Schein nad) noch fo gut, gerecht und heiz 
it dieſem Gefpräche haben wolle; lig ift, Das ift Fleiſch. Aber, wie gefagt, 
dieſes, daß er hat wollen zeigen, eine folche Predigt iſt gefahrlih. Denn, 

zedigen vor ein ſchweres Amt ‚fen. wer wolte fich unterftehen, alle Gevechtig? 
8 Wort GOttes predigen, iftnichts keiten des Wabftthums, alle guten Werke 

[8 die Wuth der ganzen Hölle und Bernhardi, Auguſtint, und anderer groß 
3, hernach aller Heiligen in der | fen Männer, Fleiſch und dürres Heu zu 
‚alle Macht der Welt auf fich nennen? Und doch find ſie wahrhaftig Fleiſch 

58 ift aber die allergefährlichfte Le und Deu, wenn fie fo hoch gehalten werden, _ 
fich ſo vielen Zähnen des Satans daß man die Gerechtigkeit Dadurch verdiee 
ge i : Sr aa 

| ooerwerfen. PWBelches eben der Prophet mit nen wil. —— 

dieſem Geſpraͤche hat erinnern wollen. Alle ſeine Guͤte iſt wie eine Blume auf 

102, ‚Alles Steifch iſt Heu. demgebe." .. "Ale 
26. Diefer Tert ift durch Hieromymum| 27. [Güte hat die Lateinifche Ueberſe⸗ 
und die (fogenannte) Diatriben (des Eraſmi | Bunggegeben, Gloria, Herrlichkeit] Ber 

‚von Noterdam) fehandlich zerriffen worden. fer [aber] wird es überfegt: Omnis gratia 

Mein, der Heilige Geift redet nicht fo uns! eius, alle feine Annehmlichkeit; dasif, 
werftändig, wie fie mennen. Er ſpricht: die, beften Gutthaten, die Wohlthaten der. - 
Alles Sleifch; folglich nimmt ernichtsaus.| Baͤrmherzigkeit. Denn er ſpricht nieht: 

Und fest hinzu: iſt Heu. Diefes aber waͤe Die Sünden, der Chebruch, Diebftahl 2, 

re noch leidlich, wenn er nicht darzu feste, ſondern die hoͤchſte Weisheit, und die Werke 
s waͤre Heu, das da verdotren und abge⸗ der Gerechtigkeit, und das allerbeſte, was. 
bauen werden ſoll, als das zu michts nuͤze — — das 



das Fleiſch thun kann, find wie eine Blu⸗ für uns gnug gethan, und durch feinen Tod 
me auf dem Selde; fie haben nur den blofr unfere Suͤnden und unfern Tod. überwuns 

fen Schein der Heiligkeit ; in der That find! den habe,] alsdenn Ieben wir GO in Ge 
ſie zum euer beſtimmet. Wenn ſich Die] vechtigfeit [nicht in unferer, fondern in Chris 
Welt dieſes überreden Eunnte, wer wurde| jti Öerechtigkeit, welche allein das ewige Le⸗ 

nicht feine Kutte und andere Poſſen weg-| ben gibt]. N en. 
‘werfen, dadurch die elenden Menſchen Diel 30. Ferner, fo verbindetuns, auffer dies 

Gerechtigkeit zu verdienen vergeblich bedacht] fem geiftlichen Leben, auch die Policey, daß 

Geſetz oder in Werken, fondern in der Gna⸗ dammet werden, fo werden fie alfo verdam- 

feun. “ EN wir auch. Aufferlich ehrbar eben muͤſſen. 
Denn des HEren Geift blaͤſt drein. Hieher muß eine andere Gerechtigkeit, nicht 
08. Hieronymus nimmt hier den Beift|die Ehriftliche, fondern die politifche gezo⸗ 
des HErrn ungereimter Weiſe für Zorn|gen werden, welche auch noͤthig ift, und 

an... Denn der Prophet fest hier Beift und| ohne Sünde nicht kann unterlaffen werden, 
Sleiſch, Wind und Heu einander entger] Aber zur Ehriftlichen Gerechtigkeit tragt fie 
gen; und ſpricht: Der Geiſt Ehrifti, wels[nichts mehr bey, als effen, trinken, fehlae 

cher lehret, Daß unfere Gerechtigkeit nicht im|fen 2. Wenn nun die guten Werke vers 

de beftehe, blafe in das Heu, Durch dasmet, als die da zur Ehriftlichen Gerechtige 
Amt des Worts. Gleichwie er auch beym |Eeit unmuse find. Denn der Sieg uber 
Johanne c,19,8. fagt: Der Heilige Beift| Tod und Holle, die Vergebungder Sunde, 
wird die Welt ftrafen um die Sünde; |und die Gerechtigkeit, find weit wichtigere 
durch dieſe Predigt wird dag Heu duͤrre, Dinge, als daß unfere guten ABerfe etwas ' 

- und geimet nicht mehr: das iſt, Die Gerech⸗ darzu follten beytragen Eünnen. Es ifteine 
tigkeit und Weisheit des Fleifches wird ver⸗ Gnade, und zwar GOttes Gnade, welcher 
worfen, als unnuͤtze, ja, als fehandlich zu die Schäse in Ehrifto allein aus Gnaden 
Erlangung der Gerechtigkeit und GSeligfeit. | und umfonft den Gläubigen ſchenket. 
2. Aber diefe Lehre gibt zu geoffem Aer⸗/ 31. Demnach loben wir die Drdensregeln, 

gerniß Gelegenheit. Denn die Menfchen des heiligen Bernhardi, Benedicti, und an⸗ 
denken alfo: Wenn die guten Werke nichts derer, die vor Zeiten im Schwange giens 
nuse find, fo wollen wir unfern Luͤſten fol-Igen denn auch der Prophet nennet diemenfchs 
gen, und ohne Gefeß leben. Derowegen |liche Gerechtigkeit eine Blume, als eine 
müffen wir wohl zufehen, wo wir fagen fol- ſchoͤne und feheinbareSache, toelche Augen | 

Ten, daß die Werke nichts nuͤtze ind. Denn [und Vernunft einnimmt). Aber es ift die 
jetzo handeln wir von der Gerechtfertigung hoͤchſte Gottlofigkeit, wenn man glaͤubet, 
und vathen denen Gewiſſen. Hier gelten daß wir durch dergleichen Zucht Vergebung ) 
Feine Werke, Feine Gerechtigkeit, Fein Got⸗ |der Sunden und Gerechtigkeit erlangen. &$ ı 
tesdienſt etwas; fondern die Augen müuffen |fehließt zwar die Vernunft, und laͤßt ſich 
‚allein auf dag Verdienft und auf den Tod durch den Schein der Werke einnehmen; 
Chrifti, der für unfere Sünden gelitten hat, \aber der Heilige Geift urtheilet anders daß 

gerichtet werden. Wenn wir diefen Chris Inemlich der Endzweck aller Werke des Ger 
ſtum durch den Glauben ergreifen, [daß er |feges nicht das ewige Leben fen, als welches 

> * * wir 
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fondern, i 

Gehorfan 

Eine WVeiffagung vom Heiche Chr. 769 
‘Sorher haben Durch den Glauben; die Endigung der Ritterfchaft und Zwiefaͤl⸗ w 

aß wir J—— diefen tiges von Der Hand des HErrn mit fich brin⸗ 
bezeigen, auch vor den Leuten, get, nemlich Die Gerechtigkeit an ſtatt der 

und das Fleifch ſamt unfern Begierden, ſo Simde, und das Leben an flatt des Todes: 

dem Geifte woiderftveiten, toͤdten J Weil aber dieſe Lehre ohne Verſuchung nicht 

v.8. Das Heu verdorret, die Blume Fannerhalten werden, denn der Satan fucht 
Le EN REN fie zu unterdrücken, und erwecket Tyrannen 
Be Fa unſers und Ketzereyen darbider; de wendet 
OG0ottes bleibe —43 ſich der Prophet wider die Verſuchung zum 

· Des iſt ein trefflicher Spruch, den andern Stuͤck, und vermahnet Die Glaͤubi⸗ 
= man an alle Waͤnde ſchreiben ſollte. gen, daß fie im Glauben ſtark ſeyn, und ſich 

Das Wort des SErrn wird allein blei⸗ die Lehre des Evangelii weder durch Gewalt 
ben: was uͤber und auſſer dem Worte GOt⸗ noch Liſt aus den Händen reiſſen laſſen, ſon⸗ 
tes iſt, das wird, wie eine Blume auf dern dieſelbe getroſt und frey lehren follen. 

dem Felde, vergehen. Hier mache dir ein Darnach handelt er wider die Ketzer, ſo 
Regiſter von allen Werken, welche im Pabſt⸗ |diefe Lehre anfechten. Co beſtehet nun die⸗ 

in ohne das Wort GOttes gefchehen.|fes folgende Stück dieſes Capitels in einen 
x) Die Mönchsorden, die Meffe, die Kutte, Dermahnung der Seinen, und in einer Wi⸗ 

Genugthuung, die Wallfahrten, Der derlegung der Widerſacher. Zr 
Ablaß 2c. find nicht GOttes Wort; folge] 34. Er nennet Zion (das ift, Die ganze 

lich, werden fie vergehen. Das Wort aber | Kicche der Gläubigen,) eine Predigerin 
Ottes, und alle, die dem Worte glaus |(Euangelizatriceem), Denn alle, die zum 

ben, werden bleiben in Ewigkeit. Fer⸗Evangelio beruffen find, find Evangeliften. 
ner iſt es ſchwer zu glauben, daß Diefe| [Und es find anjego nicht geroiffe Familien 
ſchwache Stimme, dieſes Athemholen, bleiz zum Lehramte des Cvangelii beftimmet; 
ben, und uns erhalten foll in Ewigkeit, da gleichtwie bey dem Gefese die Verwaltung 
fo viele und fo ſehr fheinbare Werke und|des priefterlichen Amtes bey dem einzigen 
Gerechtigkeiten verdorren.. Stamme Levi fund; fondern es koͤnnen zum 
9.9. Zion, du Predigerin, fteige auf Lehramte des Evangelii Leute von allen 
einen hohen Berg. Jeruſalem, du] Standen beruffen werden.) Weil aber doch 

 Poedigerin, hebe deine Stine auf gues in der Kirche foll ordentlich zugehen, 
fo duͤrfen nicht alle ohne Unterſchied lehren; 

mit Macht, hebe auf, und fürchte fondern nur die zum Lehren beruffen fi ) 
dich nicht. Sage denen Städten Fu: | Im Hari Me el. — dich nich ge, per RN Alſo beziehet fich der Unterfcheid zwiſchen 
‚da: Siehe, da iſt euer GOtt. 1 Seiftlichen und Weltlichen nur allein aufs 

| 33.(&in Prediger hateinedoppelte Pflicht, | Amt Tnichtaber aufs Necht]. Ferner, 6 
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welche beftehet, in Lehren und Ver⸗ unterſcheidet er durch diefen Namen die Kir⸗ 
mahnen. Bisher hat er gelehret, und gez] che won dem erftern Serufalem, welches ei⸗ 
jagt, alles Fleiſch ſey Heu, und allein das ne Schhlerin des Geſetzes geweſen if. Das 

Wort des HErxrn bleibe beftändig, welches |neue Jeruſalem foll eine Sale des 
F ee | . Evans Lutheri Schriften 6. Theil, Cec 

) Der Franciſcanerorden nebſt andern Moͤnchsorden, die Meſſe ꝛc. 
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: Iehren, niche.Teenen. 38. Alſo iſt das Wort Diefe y) funfzeh 
‚35. Das iſt metaphorifch geredt: Steige Jahre her geblieben, da doch der Satan R 

2 auf einen bohen Derg. Als wollte er ſa⸗ geſucht bat, es Durch fo viel Nachftellungen 
gen: Trit hervor, hebedas Haupt empor, zu unferdeticken, Denn er hat wider das 
hebe dich in die Höhe. Denn der Satan] Wort erwecket die Torannen, Die Fürften, 9 
— und die Welt wollen dich unterdrücken; aber ferner den Bauernaufruhr; beholeichen die 

predige du das Evangelium beftändig. Rottengeiſter und unendliche Ketzereyen; 
Bao Denn fiehe, der HErr Her und dennoch ftehet es noch unverlegt. Mies 2 

m a es Die Welt nicht ſiehet; die Augen aber koͤmmt gewaltigli d ſein Ar ' 
2% wird sn D I fi Des Geiſtes fehen es, daß Diefe Kraft inder 

) |Schtachheit mächtig fey, auf daß es klar 
fey, der fep geöffer, der in uns ift, den ‚36. Hi ift ein trefflichee, Troſt, mit wel⸗ 

chein er die gedemütbigten Prediger der; fo in der Weit ift, Joh n. 
des Worts, die die allergeringften, ver Siehe, fein Lohn ift bey ihm, und fine Ki 
achteften und ſchwaͤchſten find, aufrichtet. Bergeltung iff vor ihm, 
Petrus mußte erft Chriſtum verleugnen, und | r 

ä f 39. Das find dunkle Hebräifche Redens⸗ Sun ie'ubrigen Apoſtel erſt von. Ehrifto — arten. Denn der Lohn bedeutet, die Kraft 
fi Ya 

des Worts, und die Vergeltung (opus) t O ⸗ = 
Dr Dante erelan 5 Be bedeutet, die: Frucht des Worts. - Gleiche 

ehe fie das Evangelium predigten. 

olget. f get wie auch die Hebraer opus vinez nennen den Go ‚37. SDtt aber hat deßwegen berachtete Bein felbft, und die Frucht des Wein: 
bergs. Es ift aber die Meynung Diefer des Worts erwwählet, damit die göttliche Siehe, dr Air Ari Eomint abend 

ciglich, und fiebe, fein John ift bey 
— — Er ri wird machen, daß 

mo ff aenre, ı fein Wort nicht vergebens geprediger werde, 
glium bon den Mächrigen ber Belt geprer fondern er wird Fräftig feyn durch das Wort, 

daß, an welchem Orte fein Wort wird ger 

und ſchwache Menfchen zu Diefem Dienfte 

Kraft des Worts an Tag koͤme, daß fie 
auch in den ſchwaͤchſten Perſonen nicht koͤnne 
unterdruͤcket werden. Und wenn das Evan⸗ 

diget wuͤrde, ſo wuͤrden ſieh die Menſchen 

* 

N. ehr durch Das Anfehen der Perfün, als 
; ‚| prediget werden, dafelbft wird fein Lohn durchs Wort felbft, einnehmen laſſen. De und fein YVerE groß ſeyn, das iſt, daſelbſt rowegen wird das Wort eben durch Die 

Weiſe, durch weiche die Weiſen der Welt 

ſeiner Diener verachtet werde, vielmehr ge⸗ 
 priefen: als deſſen Kraft ſich am allermeiſten 
dadurch Auffert, daß es, wiewol es Durch | DEN. 
verächtliche Perſonen gelehvet wird, den⸗ 
noch nicht kann unterdrücfet werden; ſon⸗ 

Das Evangelium aber bringt eine 

32 der en Es ſeyn. Als wolite 
meynen, daß es wegen der Schwachheit er fagen: Iſt der HErr nicht gefommenges 

) ß gen der Schivachh | mwaltiglich, da er das ſchwache Geſetz gab, 
Durch welches die Seelen nur erſchreckt wur⸗ 

gewiſſe Frucht mit ſich: es ſchenket Verge⸗ 
bung der Suͤnden, es befriediget das Haze 

dern ſelbſt das Wort umerdruͤcket die Heuz| d, in. Er wird feine Heerde weyden, wie 
cheley und Abgotterey/ welche von den] ‚ein EHE wird Die koͤmmer in ſeine 

me 
= = AreT Sabre ber, gebfichen ic. — 



N Be ei — einige ee 
er weiden, andere wird. er in feiz 

nem Zuſen tragen, andere wird er in fei- 
ne Arme fammlen; damit zeiget er in der 
ieblichiten Figur an, Thriftus habe in ſei⸗ 

‚diene, ſowol für die Starken als 
Schwachen, ‚deren Glauben e8 mit feinen 
en und Verheiſſungen unterhalte, 
Das iſt aber ein grofler Troſt, daß alle, die 

Se b fie wol ſchwach find, in das Reich 
iii aufgenommen, und allein die Unglaͤu⸗ 

bigen ausgeſchloſſen werden; die übrigen 
— alle kann und will Ehriftus tragen x 

4L [Das ift das erſte Stück der Erz 
munterung fuͤr die Kleinmuͤthigen wider die 

Maͤchtigen. Denn er unterweiſet und ver⸗ 
mahnet ſie, daß ſie ſich nicht fürchten, fon- 
dern beftändig das Evangelium lehren ſol⸗ 
len. Denn Chriſtus wolle den Vekuͤm⸗ 
merten durch die Kraft des Worts beyfte- 
ben, und fie nicht verlaffen. Nunmehro 

widerleget er die Gottlofen.] 
9. 12-17. Wer mifler Die Waſſer mit 
der Fauſt, und faffet den Himmel mit 
der Spanne? Und begreift die Erde 
mit einem Dreylinge, und wieget die 
—1 Berge mit einem Gewichte, und die]! 
ı Hügel mit einer Wage? Wer un— 
eerrichtet den Geift des HErrn, und 
| welcher Nathgeber, untermweifet ihn? 
Wen fraget er um Rath, der ihm Der: 
\ „Stand. gebe, und lehre ihn den Weg des 
Rechts? und lehre ihn die Erkennt⸗ 

m Reiche das Wort, welches fin alle Per⸗ 

nur auf inigerley Weiſe dem Norte anhanz 

— 

N er und — ihn den Weg des 
Verſtandes? Siehe, die Heyden ſind 

geachtet wie ein Teopffen, fo im Ei 
mer bleibet, und wie ein Scherfleim, 

ſo in der Wage bleibet. - Siehe, die 
Inſulen ſind wie ein Staͤublein. Der 
Libanon waͤre zu geringe. zum Feuer, 
und ſeine Thiere zu geringe zum 
Brandopffer. Alle Heyden ſind vor 
ihm nichts, und wie ein nichtiges und 
eiteles geachtet. 

42, Fyiefen T — ziehen einige dahin, als 
— ob GOtt feine Macht rübme, um- 

die Schwachen dadurch aufzurichten ; ‚gleiche 
wie Johannes auch ſpricht: Der: ift groͤſ⸗ 
ſer, der in uns iſt, denn der in der Welt 
ift, j Joh. 4, 4. Sch aber halte es für eine 
Widerlegung der Keger und Werkheiligen, 

fo wider die. Gerechtigkeit des Glaubens 
ftreiten, und fich unterfangen, eine ſo groffe 
Macht, nemlid) die göttliche Majeftät, mit 
ihren felbfterwählten Werken zu befriedis 
gen, und GOTT gleichfam vorfehreiben, 
was er billigen und mißbilligen, was ihm 
gefallen und mißgefallen fol. Denn, . 
daß fich ein Münch einbildet, er. gefalle GOtt 
mit feiner Regel und Dtden, was ift das 
anders, als eine offenbare Abgoͤtterey, nach 
welcher er ſich einen ſolchen Gott dichtet, der 
dieſe thoͤrichten und gottloſen Werke billigen 
ſollte? Wider dieſes ſchaͤndliche Vertrauen 
auf unſere Kraͤfte und Werke beſchreibet er 
die goͤttlliche Macht mit fo gar hohen Figu⸗ 
ren, auf daß er uns guf das Wort zuruͤck 
führe, welches der Ritterſchaft ein Ende 
macht, und uns Ztviefältiges ſchenket fuͤr 
unſere Suͤnden: damit wir ein gewiſſes 
Vertrauen allein auf die Gnade GOttes 
fegen, Die uns in Ehrifto dargeboten as ge⸗ 

Es Pe 
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fehenfet wird. — — er F ee du —— oder mein 
‚jenigen, Die etwas anders, als die Gnade | verdienen koͤnnteſt. Denn die bilden eir 
und den Glauben fremden GOtt, die da glauben, er koͤnne 
- 43. Wer, fprichr er: miſſet die Waſ⸗ durch Werke vetſohnt werden. Der C 
ſer mit der Fauſt, und wer faſſet den theufermünd) bildet fich einen Gott, der ı 

Simmel mit der Spanne ic. Als wolls | der Kutte einhergehet, und fich mit einem 
te er fagen: So groß iſt die Groͤſſe der goͤtt⸗ Stricke bindet. Denn er glauber, 5 
lichen Macht. Worinne nun koͤnnet ihr habe aneinem folchen Leben ein Vergnügen. 
elenden Wuͤrmer ihm etwas gleich thun? Alſo bilden fi ch diejenigen, die Wallfahrten 
Und gleichwol unterftehen ſich die Franciſca⸗ thun, GOtt ein als einen, der Sa 
ner⸗ Auguſtiner⸗ und Cartheuſermoͤnche ꝛc. weil fie glauben, Daß er feine Luſt an Ba 

mit ihren Negeln fich dieſer Groͤſſe entgegen Fahrten habe ; fonft wurden fie felbigeni 
.  zuftellen, welche weder Himmel noch Exde |vornehmen. Alſo iſt das ganze Pabftthum 

faſſen kann. Und dieles thun fie mit einer nichte anders geweſen, und iſt es noch, g 
fo groſſen Kuͤhnheit und Dermeffenheit,daß ein Töpffer, der Goͤtzen macht, der So 
fie ſich getvauen, etwas gethan zu haben, ſo viele Öeftalten andichtet, als Die Poeten 
oder wollen es noch thun, das fich zu einer fo |von ihrem Protheus gedichter haben. 

groſſen Groͤſſe reime. v. 19. 20. Der Meiſter geuſt wol ein 
44. Auf alle dieſe Fragen nun, die hier 
der Prophet thut: Wer miffer die Waſ⸗ A ar Salon 
fer mit der Kauft, und faffer die Simmel ' | 

Deßgleichen, wer eine arme Hebevere mit der Spanne? ıc. anworten Die, fo 
Durch die Werke wollen gerecht werden, und | Mag, Det waͤhlet ein Holz, das nicht 

. elle, die im Vertrauen auf die Werke ein-) fanlet, und ſuchet einen klugen Meifter 
hergehen: Wir koͤnnen das tbun.  Undfie| darzu, der ein Bild fertige, Das beſtaͤn⸗ Al 

dig ſey. | find Rathgeber, ja, Lehrmeifter des Heili- | A 
gen Geiftes, und Werkmeiſter, die nach der 46: Ayo wird diefer Tert am — 

uͤberſetzt. Die Meynung aber i Gottheit ftreben, und fid) felbft an GOttes 

diefe : Die Neichen machen Bilder von a Mk — wenn wir von dem 

orte abweichen ſo haͤnget uns die Kraft Gold, die Armen aus Hol, und alfo richten 
dieſer angebornen Stunde an, daß wir nach fie HL einen en x Be na N 

| = — — — I zu felbiger Zeit alfo gebräuchlich. Unſere 
he ließ BR hi — un * heutigen Papiften thun eben dergleichen, 
an, er wuͤrde te gleich feyn, |, — ee — wie und in was vor 

— icht ſie es thun, ob gleich dasjenige, wo⸗ 
d. 18. | tollet ihr denn GOtt nach: | mir fie es verrichten, oder Die Materie, etwas / 

. bilden ? Oder was für ein Gleichniß Janders ift. Denn jene, die Juͤden, dachten, 
wollet ihr ihm zurichten? wenn fie ein Bild aufgerichtet haͤtten, ſie 
4 Er fähret fort in der Widerlegung. [hätten ein Werk gethan, das GOtt ange . 

Da ich ein folcher, und ein fo groß nehm fen ; tie denn die Iſraeliter ſagen: 
ASS bin, fü ann du nichts erdenken, Das find deine Goͤtter, die dich aus 

Kap 
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—— gypten geführer I — 0: 22. € figet über dem Kreis der Er- 
fie — — t gefällt dem wabr| de, und die drauf wohnen, ſind wie 

Heufihrecken, Ott, — * — geführet 
Eben diefes thun auch heut zu Tage 4. as ift, fiber der ganzen Rundun ‚fo 

2 sche und der übrige Haufen 1 = die Erde umgibt. ——— 
ſts ‚ welche Di fes ihren von ihnen felbfE| welchen Himmel und Erde nicht faffet, den⸗ 

wroählten Werken zufehreiben, daß fie GOit ſelben wollet ihr in ein Bild, in eure Faſten 
gefallen und ihn berföhnent. | „fin euere Moͤnchskutten, in eure Meffen einz 
v. 21. Wiſſet ihr nicht? Höret ihr nicht? ſchlieſen ? Vor GOtt ſeyd ihr alle, ſamt 

allen euren Gerechtigkeiten, wie die Heu⸗ Iſts euch nicht vormals verkuͤndiget? 
ſchrecken Die der Wind zerſtreuet. Ju der Abidekguhg ſetzt ex eine Bes En 

firafung: She habt von Natur eis] Der den Himmel ausdehnet,wieein dün: 
ae Sotenneiß von GOtt, fonftreindet ihr] nes Fell, und breitet fie aus wie eine 
nicht GOtt unter den Bösen ehren. Aber| Hütte,da man inne wohnet. 
Diefer Erkenntniß gehet ihr nicht nach; ſonſt 0, Das fest er, nach Art der Prophe⸗ 
det ihr dasjenige nicht thun, was ihr ten/ zum Ueberfluß hinzu, und greift Damit. 

Hk, Denn von euch bat GOtt keine Huͤl⸗ die fleiſchl iche Gerechtigkeit a Er deh⸗ 

net ſelbſt den Himmel aus, warum be⸗ von euch wird er nicht verſoͤhnet, von euch 
muͤheſt du Dich denn, ihn zu bilden? ꝛxc. Ir a nicht. En ER er ai u 

er e5 wie aulus in der poſt. Ge 0,23: 24. 25. Der Die Fürften zunichte Q 

Andre, d. 25. fpriht; Zr gibt une, evem- macher, und die Richter auf Erden ei- of gt nichts von uns; er hilft ung, von uns EM 5 
‚et Feine Hülfe, Warum wolle ihr] fe machet, Als hätte ihr Stamm 

ihm denn nun etwas geben? Warum ers) weder Pflanzen noch Saamen, noch 
Dichtet ihr denn, Daß er an euren GHDttes-| Wurzel in der Erde, daß fie, wo ein 
dienften und Werken Luft habe, daß er| Mind unter fie wehet, verdorren, und 

fie ein Windmwirbel, wie Stoppeln, 
wegführee. Wen mollet ihr denn 

durch dieſelben verſoͤhnet werde? x. Ein 
Cartheuſermoͤnch halt dafür : „ Umfonft iſt 

mich nachbilden, dem ich gleich ſey? 
ſpricht der Heilige. 

mir GOtt nicht genaͤdig, das iſt, ex iſt nicht, 
GOtt; derohalben will ich einen andern 
GOtt machen, um den ic) mich Durch eine 

ne ſolche Regel, durch dergleichen Kleidung |S"- DE vedet er nicht in Der Abficht, 
a durch dergleichen Werke verdient machen 
will ꝛc. Syn dergleichen unendlichen Gott⸗ 

D daß er damit die Fuͤrſten oder Rich⸗ 
ter verwerfe. Denn die Aemter find gut, 
und von GOtt eingeſetzt; fondern er vers 
dammet — und e — 
mit welcher ſie zu grunde gehen, als ob ſie 

ginn der Erde? niemals geweſen waͤren. 7 fo find heut zu, 
48. Annon intellexiftis a fandamentis| Tage Feine Pharifaer, Feine Sadücäer, Feine 

terrz? So muß es gelefen werden, Das iſt, Arianer mehr; ſondern fie find alle zu grunde 

loſigkeit ift das ganze Pabſtthum erfoffen. 

Habt ihrs nicht verſtanden von Anbe⸗ 

| von der Zeitan, da die Erde gegrimdet ift. gegangen, als wenn ſie niemals gewefen waͤ⸗ 



778 Kunze Auslegung über'den Propheten Jefsiam, ‚Cap. 46.v.26.27. 
m Alle gebet alle menfhliche Gerechtig⸗ 

herſchreiben. Alſo find alle Reiche der Welt, worden, oder verdorben fey. Und fo ift 

* 

> bat ME tragen uns die Propheten Die 

che Chriſti zu toiderfegen, zu grunde gangen. ſie | ’ 

[Das Wort aber des HSErrn bleibet in | weil fie nicht unfer, fondern GOTTes u 

Der fie alle mit Namen ruffet, fein 

{ 

het ı | htig 53. Damit eiget-er am Die une 
Eeit, alle menfchliche Erfindungen zugrunde, Zahl und Kraft, daß von ſo viel Hunden 

wenn fie fich auch von noch fo groffen Leuten | Fahren her nicht ein einiger Stern n J 

auch 
die Gerechtigkeit der Gläubigen befchaffeng 
fie ift von unendlicher Geöffe und Kraft, 

nachdem fie angefangen haben ſich Dem Rei⸗ 

‚Ewigkeit; und der Berechte wird gruͤe Denn Chriftus iſt unfere Berechtigkeit, 
nen, wie ein Palmbaum, der am Waſ⸗ wie Paulus fpriht Cor. 303.. 

fer gepflanzet iftıc. Pf.92,3] 10.27, Warum fprichft du: dem, Jacob, N 
v. 26. Hebet eure Augen in Die Höhe) und ou Iſrael ſagef © na 

und fehet, wer hat ſolche Dinge ge:|s4. Hir machet er die Deutung auf das 
ſchaffen, und fuͤhret ihr Meer bey der] Gleichniß, Damit er uns die reiche 

Zahl heraus? WGGerechtigkeit, welche Die Gläubigen haben, 
0, Hr wendet ſich der Prophet zu den|angepriefen hat. Er fehilt aber unfern Um 

. > Schwachen, um fie aufjurichten, und | glauben, daß wir fo. langſam zum glauben, 
befihlet ihnen, daß fie Die Yugen indie Höhe | und fo kleinmuͤthig ind. 

richten, und Die Sterne anfehen ſollen, wie Mein Weg ift dem HErrn verborgen, 
die alle inihrer Ordnung ſtehen. Alswolleel und mein Recht gehet vor meinem 
er fagen: Cure Gerechtigkeit if eine ganz] Gott uͤber. ar — 
andere Gerechtigkeit, als daß ſie ſollte eine *, Diefe Stelle kann auf dopp tee 

voeltliche Gerechtigkeit fun, welche einem, angenommen werden. Erſtuich, von dem 
Teopffen im Cimer, und einem Eleinen|ypege, den wir ung durch unfere Kräfte 
Staublein gleich ift. Gleichwie aber die gereiten; als wollten die erfehrockenen und 
Sterne unendlich find, und vom Anfang | rchrfamen Seelen fagen:; GOTT nimmt. 
der Welt bis hieher gedauver haben; alſo es, die Gerechtigkeit Feine Werke ans; der 
iſt euve Gerechtigkeit weit gröffer, als jener | yoregen ift das übrig, Daß ich verzweifle,, 
ihre; fie kann in Beine Grenzen eingefcbloß | yenn ich kang mir felbft weder vathen noch 
jen werden, und wird für und für Dauren: |yeffen, Dieandere Meynung iftbeguemer, 
denn fie ruͤhret nicht von euch ber: fondern | yap man es alfo verfiche, der Prophet rede, 
derjenige hat fie euch mitgerbeilet, [und aus yon demjenigen Wege, den er oben zu ber 
Gnaden] und umfonft geſchenket, der Diefeg | ira Bee eo 

‚N ce reiten befohlen hat. Gleich als wollten die 
dauerhafte Gebaͤude des Himmels gefchaffen chroachen Seelen fagen: Das Wort verz 

— — a 3 jerechtigkeit ; s Ge⸗ aufn Ana ie Gerest, ab LunOer 
wir uns ficher verlaſſen Fonnen; auf unfere | die Sunde und den Tod empfinde, die mich 

. Serechtigteit Tonnen wir nicht trauen. erſchrecken. Alſo ift mein Weg verborz 
EN IE A en, das ift, die Gerechtigkeit, welche das 
Vermoͤgen und ſtarke Kraft iſt ſo groß, tr verheiffet, — ich nicht viel ⸗ 
daß es nicht. an einem fehlen kann. mehr empfinde ich das Gegentheil. — | ! | diefe 



ine WOeegung vom Biche Chi. — 
Neigung. jweiflung troͤſtet uns ¶ Enden dev, Erde gefchaffen hat, wird 

Stophet,undverweilerunsaufdas2Borfe} nicht müde noch matt, fein Berftand 

a6 ct HEREIN EG 
gehoret; N ——8.Das iſt ein groſſer Troft, Als wollte 
pls vwollte er fagen: Du darfſt von dei en: a auf. sid, be id ewig 

0 ENEEIDELERIEIDEKEE TI 9 bin, nicht auf'deine Schwache. Empfins ı, frlicpen Afnfeben aus einer mpfindung| pe pu, daß Du müde bift; _ich toi dich 
urtheilen; denn diefes Urtheil wird Den ſtaͤrcken. Fühleft du Deine Feinde, deine 
truͤgen: ſondern u auf das Shnde, deine überhandnehmende Dürftige 

Wort, daß du dasjenige durch daS Wort peie , ich will dir beyfichen, und deine Fein, 
greifeft, was Du in der — ar de zu Falle bringen, du aber ſollſt ftehen 

ı maalts „ Diefes out fepe Dem =D, DEF bleiben. Allein, Dies alles ift alfo geredt, 
Sir kl” Se daß fich A der That und, in der Erfahrung 
A B yalhke, ein ort aläuben; abet das Widerſpiel anfehen läßt.  Deromegen 

gläuben, daß es GHttes des Heten Wort yottse er fagen: Das ort verheiffet Dir 
1), das iſt dem Fleiſche überaus ſchwer, ja, dieſes, und ich till, daß du demfelben glaur 
ge ‚aber die DEN Get mit'der Empfindung wirſt du es nicht 
—7 — daß es GOttes 19, begreifen, nach der Empfindung wird dir 
elches Crlöfung von Sünde und Gefahr | as Widerſpiel wiederfahren Derahalben wel 

verheiſſet, alsdenn find fie bereit, den Tod! ; ung ON; 
I alles Uebel zu erdulden, weil fie hernach ir aan Dinge ee 
alfe ſchleſſen GOTT har es gefagt, der hen Dingen hanget, Die nirgends find, oder wird dich nicht befthigen; er ift allmächtig, | mmfunden werden, gas 
derowegen Fan er Dir Das ewige Leben für ee EN 
‚diefes Teibliche geben, und ex will es auch 9.29.30. 31. Er gibt den Muͤden Kraft, 
geben, weil er es verheiffen hat. -  — | amd Starfe gnug den Unvermögenden, 
57. Man muß aberdiefes mit Sleiß mer-] Die Knaben werden müde und matt, 
Een, daß er fpricht: Haſt du nicht. gehoͤ⸗und die Juͤnglinge fallen. Aber die 
zer? Denn er verweiſet auf das aufferliche auf den HEren harren, Erigen neue 
Wort, und fpricht: Ich bin auf eine Zeit: Kraft, daß fie auffahr .: then. 
Yang ſchwach. Deßwegen aber gebe ich dir — hren mit Flügeln, 

das Wort in deinen Mund, und in dein] Nie die Adler, daß fie laufen, und 
Her, Daß du im Worte lebeſt, ob ſichs nicht matt werden, daß fie wandeln, 
gleich Aufferlich nicht dafür anfehen jaͤßt, und nicht müde werden 

ı und ob du es gleich nicht empfindeft. Wo 59.(Szleichtwie wir im Anfang des Eapitels 
wir alfo nicht das Wort in der Verfuchung | erinnert baden; alfo fehen wir auch 

- | ergreifen, fo werden wir durch Die Empfinz | hier, wer GOttes Volk fen, und wie es 
dung des gegenwärfigen Uebels uͤberwun⸗ beſchaffen. Anaben und Tünglinge der 

Demtoerden, und unterliegen. -|CEBele find nicht GOttes Volk; denn fie 
J Der Er, der ewige GOTT, der Die Bilden fich viel ein auf ihre Macht, ER 
4 - \ ; > a * - ; ) 

erinnert en: Haft du nicht gebörer? Als - > 
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“tigkeit, Weisheit. Derowegen haben fie 
göttliche Kraft und Huͤlfe nicht vonnoͤthen. 
“Sondern GOttes Volk find, die er hier 
-Wüde nennet, und die Feine Kraft noch 
Störfe haben: Die mit Stunden und an⸗ 
‚dern Ungemach beladen find, bey dieſen fin? 

> Det Die göttliche Kraft © tatt. 
alſo ihre Suͤnden fuͤhlen, die ſollen vor dem 

Augeſichte GOttes nicht fliehen, wie die 

Das ein und ‚„viersigfte Capitel u n 

Die nun 

= — EEE Ho VEN 5 

Tr N. Se 
2. IE 

 Rurze een Über den Drapberen ee an Aue: 

Vernunft und mnfere Natur zu cm pe 
gen; fondern fie ſollen vielmehr UEOTTE 
ihre Zuflucht nehmen, der. gegen uns nicht Ä 
GOtt, das ift, ein Öerechtmacher und Se⸗ 

| figmacher, ſeyn kann, wenn wir nicht Suͤn⸗ 
de und den Tod hätten, Ferner, ſo vere - 
gleiches er die Majeftät der Welt, und Die 
Macht der Welt, mit dem blühenden Ater 
der Juͤnglinge. EN 

a 

Kine Predigt, darinn die Gottloſen — und verlacht, die Giäubigen, getro⸗ 
ſtet, und endlich die Gottloſen aufgefordert und zu Schanden gemacht, 

OFFEIR. 
*Innhalt dieſes Capitels ı. 

1. Stck dieſer Predigt, darinn die Sottloſen wi- 
derlegt und verlachet werden 

A Werden die Gottloſen widerlegt 
1. durch Anführung der Macht, ſo GOtt an Abra⸗ 

r ham bemielen, 2=5 
2, durch Anführung dir Must, fp GOtt an allen 

Menfchen beweifet 6. 
B werben die Gottloſen verlachet in ihrem Vorneh⸗ 

> men und Anſchlaͤgen 8. füg- 
* die Papiſten find: ae yo Goldſchmiede, 

die lauter Goͤßen mach 
* die Evangeliichen halten fie Tebiglich" an die hei: 

lige Schrift 10. 
— 1 Stuͤck Siefer Predigt, darinn die Gläubigen ge: 

eröfter und vermahner werden 
A Verbindung dieſes Troſtes und Ermahnung mit 

dem vorigen Stuͤck ıı. 
8 auf welche Zeiten und Perfonen dieſer Troſt und 

Vermahnung aehek 12. 13. fqg- 
* warum man feines Berufd foN gewiß fenn 14. 
* alle Werke der Slaubigen gefolen GOtt wohl 15. 

- * mas durch den Saamen Abrahams zu verfiehen 15. 
C der Troſt und Ermahnung ſelbſt. 

1. das erſte Stüc dieſes Troſtes und Ermahnung 17. 
2. ei —— Stuͤck dieſes Zrofies und Ermahnung | 

F bit Stüc diefes Troßes und Ermahnung 

4 Ins ‚vierte Stuͤck dieſes Troſtes und Ermah⸗ 

Stuͤck dieſes Troſtes und Ermahnung 
24. 25. 

ir 

6. das fehte Stuͤck diefes Troſtes und Eemahnung 
27 

yon drenfachen Ber fuchun und. dr 
chen Beyſtande GOttes 28 ar 

7. dns —— Sluͤck diefes Troſtes und Emehnmg 

8. das re Ste diefes Troſtes und Ermahnung 3 
9. das — Stück dieſes Troſtes und Ermahnung - 

32. 
x En Gott die Seinen mit fo, viel Eritfal 

heinfuchet 33- 
1. Stück diefer Predigt, darinn die Bottlofen a 

gefordert und zu Schanden gemacht de 
A Werden die Gottloſen aufgefordert 

1. zukünftige Dinge vorher zu fagen 34:38. 
+ yon den Ausſpruͤchen der hendnifchen Sösen en 
* * En verihiebenen Arten der ns 

n 38:38. 
2. ihre Mat zu bemeifen an den Gläubigen, wenn 

fie koͤnnen 39. ſ9. 
ob die Welt denen: Gläubigen fhaden Eann god 

* womit ji die — troͤſten ſollen bey der 8 
Wuth der Welt 39 >41. - 

B werden die Gottlojen zu Schanden gemacht, 4 
1. durch Duaßelung ihrer Nichtigkeit umd ohn " 

macht 4 
2. dur, Borfeing der geoffen Macht ne 

3. Nu, Voellelung ihrer Unwiſſenheit und Kor 
eit so. 

4. durch Borfkelung der Wahrheit GOttes sı. 
x au dem Worte GOttes iſt weder Kath m 

roſt 52. 

beglaubt durch Anfuͤhrung eines Eyemmpels, | 
(© $: fähret fort, die Seinen zu eröffen, roelches das: allergrößte iſt. Dieſes ſetzet 
SE undidie Piderfacherzuroiderlegen. ‚er den Gefchichten aller. Heyden entgegen, 

| € machet aber das vorher geſagte EN feinen Ausſpruch a 
ham 

+ 
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— fücke vi ymet Das nen Schus, nirgensFeinen Aufenthalt, Das 
Daß eri 1 be f und daß ift aber eine Sache, die voller Muͤhſeligkeit 

und Gefahr ift, feinen Glauben befennen, 
‚mitten in Babylon fagen, daß ihr Gott 

nicht GOtt fey, ex allein habe den wahren 
Gottesdienſt, ailer andern Völker Neligios 
nen waͤren goftlosundeitel, Bekennet man 
dieſes, fo ſetzt man ſich taͤglich in ganz ge 
wiſſe Gefahr des odes. Daß aber Abra⸗ 
ham dieſes gethan babe, das fagt jivar Die 
Schrift nicht mit offenbaren, doc) mit dunk⸗ 
len Worten, wenn ſie ſpricht, er waͤre ein 
frommer Menſch geweſen, der GOtt 
geglaͤubet hätte, ı Mof. 15, 6. Unſere 
Schuldigkeitaber, die wir die heilige Schrift 
leſen, ift, das vorhergehendeund nachfolgens 
de Daraus zu fehlieffen: Hat er geglaubt, fü 
bat erden Glauben bekannt: hat er. bekannt, 
fo hat er das Ereuz und alle Nachſtellungen 
des Satans empfunden, Durch welchediefer 
ſowol jein Leben als feinen Glauben ange 
fochten hat, "Darum nun wird dieſe Ges 

dere, ei die 47 mit 
2. Mannfchaft geichlagen habe, Die- 
res, ſp * * habe ich (eurer Meynung 

drichter und ſchwacher GOtt durch 
den rei Abraham geihan. hr, die 

\ abe mich verachtet, thut auch etwas derglei⸗ 
chen, wenn ihr koͤnnet. Ferner, nennet er 
die Inſuln, alle Heyden, welche die Goͤ⸗ 
tzen derehren, welche GOtt fuͤr einen thoͤ⸗ 

ichten und ſchwachen GOtt halten, und ver⸗ 
| achten. Unter denen Gögendienern aber 

werden fürnemlich die Juͤden verftanden, 
* die Werke Bein gerecht werden. 
J 

d.1. Laß bie offen vor mir ſchweigen, 
und die Voͤlker ſich ſtaͤrken. Laß ſie 

| 4 herʒu freten, und reden: laßt uns 

[2 „m einander rechten, 
| 2. FeNie Vulgara hat es gegeben: Mutent 
ı  & ortitudinem populi: Laß die 
Voͤlker ihre Stärke verändern.] Laß fie 
verändern, fpricht er, gleichwie man 

ar: die Kleider verandert, das ift, laß fie fich zu⸗ 
ir ruͤſten und fertig machen. 

| 
J 
| 

geblich, Daß Mofes 1 °B.c. 12. feine Dieife 
mit fo vielen Aborten befehreibet. 

Mer gab die Heyden und Könige vor 
ihm, daß er ihrer mächtig ward? 
4. Hier handelt er von demandern Wun⸗ 
be welches uns um defto mehr fol 
anbefohlen feyn, daß wir fehen, was vor 
ein mächtig Ding das Schwerdt ſey, wenn 

v. 2. Wer hat den Gerechten vom Auf.|, 
gange erwecket? Mer rief ihm, daß 
er gieng? 

—— wie di di ie ©0 ot Hof 5 md Derlacher werden, — — 

- 

Ichichte billig hoch gehalten, und iſt nicht ver⸗ 

| 3. URN a nicht ein ſo groſſes Wun⸗man es auf GOttes Wort ziehet, und da⸗ 
der? Man erwege alle Umſtaͤnde mit zuſchlaͤgt. Und hinwiederum, wie ſtumpf 

mit Fleiß, und es wird die Groͤſſe der gött-|das Schwerdt ſey, wenn es ohne GOttes 
bchen Macht Elar werden, dieden Abraham Befehl gezogen wird. Mehrere Erempel 
hat umverlegt erhalten Fönnen. Denn, was hiervon hat man in den Buͤchern der Kir 

| 1 meyneſt du wohl? Cr bat in einem feindlis inige. Man muß auch hierbey merken, daß 
chen Lande gewohnet; er ift Durch das Land | hiermit das Schwerdt und das obrigfeitliche 
der Feinde gezogen: er iſt von dem Landeder | Amt befräftiget wird, und daß auch Ehris 
Kar ausgegangen, und hatte nirgends kei⸗ ſten Croider Den Frrihum der Wiedertaͤu⸗ 

Lutheri — 6. Theil. | Ddd im eu 
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 785___ Runge Zhistegung iberden — 
fer) erlaubt fey, obvigkeitliche Aemterzuver-) tem fie fih, umd die Enve der Erdet 
talten, und Krieg zu führen — | erfihr a Sie naheten und kamen 
a A a 7. z . Pr DR va J le naheteı "ulty N } 3 Kan 

Und gab fie feinem Schwerdf , mwiel Her. Einer Balf dem andern. nd Eh a Feilen 3 nr herzu. Einer half dem andern, und 

ftreiiefe Stoppeln. v.3. Daß er ih) fol. | Ks, 
‚nen nachjagete, und zog Durch mit g. Mer Prophet ift bemuͤhet, die Fro 1. 
Friede, und ward des Weges noch men zu troͤſten, unddie ———— 
nie muͤde. zu ſchrecken; wie er im vorhergehenden Ca⸗ 
Diee Figuren find merkwuͤrdig, daß pitel angefangen hat. Derowegen bat er 
die Gewalt der Gottlofen wider die die Macht GOttes geruhmer, welchen Die 

Frommen gleichfam Staub und Stoppeln| ganze Welt für ſchwach halt. Nunmehro 
iſt. Aber das find Worte des Glaubens, | führet er auchdie Widerſacher an ;; und vera 
da dem Schein nach fich das Gegentheil|lachet ihr Vornehmen und Anſchlaͤge, wo⸗ 
auffert. Der Glaube allein urtheilet ſo mit fie ihre Abgötterey und Gottesdienfte 
und glaubet, daß der Tuͤrke wider die From⸗ wider das Wort GOttes zu vertheidigen 
men Stoppeln und Staub fey, twelche der ſich bemuhen. Denn ob fie wol fehen, Daß 

Wind zerftreuet. Das Sleifdy aber mey ihnen der endliche Untergang bevorftehe, 
net und urtheilet ganz andere. - und fich deßhalben fürchten, fo fahren fie 
v. 4. Wer thut es, und machet es, und doch in ihrer Hartnacfigkeit und Verftor 
ruffet alle Menſchen nach einander, Fung fort; gleichtvie unfere Widerſacher 

. 6. Woaß er bisher von einem, dem Abra⸗ n J — Be | * 
> ham, gejagt, das fagternunmehro|); le Sie ſehen — | 

von allen Denfthen. Auf eben Diefe eife, dieuſt NS gortjelig, 
fpricht ev, ruffe ich diefe und jene Men rin: er heiligen SSEDLISE SEO 
ſchen. Gleichwie Paulus fpricht Apoft.|, nn Die u einige unter ihnen öffentlich |} 
‚geh. 17. Capitel v.26: GOtt bat ge-|.., ni Dap.Wir Ale ——— 
macht, daß von einem Blut aller Men⸗ und nach Wahrheit lehrete — 
feben Befehlecht auf dem ganzen Bröbo- 5 n ne iſt ihr Herz Dermaffen verblen⸗ 

den wohnen, und bat Ziel geſetzt, zu- ne ‚ — die erkannte Wahrheit hartna⸗ 
vor verfehen, wie lange und weit fie 5 verdammen, verfolgen, und vertilget 

wohnen ſollen. ee fehen wir auch in diefer t a a 1 a beyde, der Erſte ae a Er — 

2.7. Alle Geſchlechte der Erden vergehen, deſto Share — 11 
Ich allein bleibe in Ewigkeit. Alſo vergehen herzu; fie fegen ihre Rräftesufammen und \ 

alle Gögendienfte, alle Kesereyen; das |heyashichlagen fich mit ober inie fie Die ı 
Wort des HErrn bleibet in Ewigkeit. Abvgtteren vertheidigen wollen: und tie 
v. 5.6, Da das die Inſuln fahen, furch- wol bey der Sache Feine Hoffnung. — 
iR: & - s ; i ‚ ; va EH Aubrig 

en 



igen getröftet und vermahnet werden, 789 
ter einan-(chen, vorgeftellet, und gelehrer, wie 

— Bor — —— unſern ſie der Lehre von der wahren —— 
heut zu Tage berem. Gleichwie widerſtehen. Nunmehro ſetzet er ſehr wich—⸗ 
mermann Feine Mühe ſparet, wenn tige Troͤſtungen für die Frommen hinzu, 
Bild machet; alſo wagen auch jene und vermahnet fie, daß fie aushalten und 
die Vertheidigung des Aberglau⸗ das Ungluͤck geduldig ertragen füllen; denn 
> Hr und die Religion.) [er wolle ihnen beyſtehen in allem Ungluch, 

Der Zimmermann nahm den Gold-! 12. Wiewol ſich aber Diefes eigentlich be- 
mid zu fich, und machten mit dem siehet auf die Bekanntmachung des Evan- 
ar RE Blech olatt-auf dem gelii, welches, da es zuerſt anfieng gelehret 
anmne das ir Big Se zu werden, die Juͤden ſowol, als Heyden, 
08, und ſprachen: Das wird nie sufammengefesten Kräften zu unterdrit- 

N 

f 
| 

J 

9 

— a 

am yisber Hat er die Gügendiener gleich; 

© fein fiehen, und heffteten es mit N&-|cFen fuchten; fo Bann esdoch gar wohl übers 
| gelin, Daß.es nicht ſollte wackeln, haupt auf alle gedeutet werden, die in glei- 

$3 oldfehmiede find diejenigen, ſo heut cher Verfolgung ſind; gleichtoie wir heut zu 
ER zu Tage das Pabſtthum vertheidi⸗ Tage, und alle diejenigen find, die gottſelig 
N E0i6 it die bellige Schrift, dieſe leben mollen. Denn ein Chrift reizet den 
treiben und zwingen fie mit Haͤmmern und Satan und die ganze Welt wider ich, 
‚drehen fie, ihre Gögenbilder Daraus zu vers Gleichwie aber die Apoſtel mit dergleichen 

| ferti Allein, ihre Gerechtigkeit und das Stellen der Propheten fich getröfter haben: 
will nicht ftehen, fondern es will alfo follen auch wir, Die noir eben den Chris 

fallen. Deromegen laufen die Zimmer⸗ ſtum, und eben das Wort, auch einerley 
leute und Goldfehmiede zufammen, und heff⸗ Feinde mit ihnenhaben, uns mitdergleichen 

| ten das Bögenbild mit Naͤgeln, das iſt, Zeugniffen aufrichten. Ä | 
mit den Decreten der Paͤbſte, umd mit dem]. Mein Snecht Jacob. 
' ‚Namen der Kirche, hiernaͤchſt auch mit dem 13. Hier zeiget erdiellefachean, warum 
Anſehen der Obrigkeit. Diefes alles aber brin⸗ die Welt wider die Frommen fo tobet. Ich 

| gen fie mit geoffer Mühe und Arbeit zuwege. bin GOtt, fpricht er, der ich von den IRei- 
| Denn diefes bedeuten die Sammer und Amz| fen der Weli für ſchwach gehalten werde; 
bofe. Wir hingegen lehren die heilige und dennoch unterdrücke ich die Weisheit 
‚Schrift einfältiglich, und wollen haben, Daß | und Macht der Welt, und zernichte fie. 
fie-eingig und allein gelten fol, alle Men | Weil fie nun darüber zornig tverden, und 

fihentraume aber und Menfchentand verz|nicht wider mich toben koͤnnen, fo toben fie 
| iorfen werden. Auf diefe heilige Schrift wider euch, meine Anechte, Meinen Na⸗ 
allein iſt unfer Dichten und Trachten ge] men, der unter ihnen geprediget wird, creu⸗ 
‚ richtet, den glücklichen Fortgang uberlaffen|zigen fie Weil nun ihr, meine Anechte, 

diefen Namen befennet und traget; deßwe⸗ 
F 

fe 
G 
u 

genbitd 2 

— 

wir GHDtt, der. in feiner Kirche Durch Das 
Br Ef ar 

9.8. Dwaber, had, 

gen wuͤten fie widereuch. | 
1 214. Ferner, erinnertung der Name, mein 
Bnecht, daß wir unfers SBerufsgemwiß vers 

ſichert ſeyn follen. Denn das Gewiſſen 
Ddd 2 muß ſam in Perſon, und wie ſie es ma⸗ 
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E alſo geroiß gemacht werden, daß man Denn ic) erwaͤhle dich, J und, von wer 
ſagen koͤnne: Bin ic) gleich ein Sünder, fol dich nicht. J 

ft doch dieſe Lehre und Weisheit, die ich |. 17.4 Und verwerfe dich nicht; —— 
bekenne, wahr, und nicht mein, fondern | ‚bisweilen dire Anfehen sibt, wenn 
Gottes, und aus GOttes Worte geſchoͤpf⸗ wir verſucht werden. 
fet und genommen. Diediefe Gewißheit nicht | 
‚haben, die koͤnnen im Creuz nicht beftehen. 2: I Bent, — 

Silsdeun aber empfinden wirs, wie ſchwach MA hbindein — 
ich ſͤrkedich, ich helfe dir auch, ich er⸗ dieſe Freudigkeit und Gewißheit ſey, wenn 

wir mit dem Schrecken des goͤttlichen Zorns „halte dich Durch die rechte. Hand mei⸗ | 
‚ner Gerechtigkeit. | und der Stunde erfchrecket werden. Dero⸗ | | 

wegen muß man die Herzen zur felbigen ger |18. Diefes iſt a treffliche Stelle. Denn i 
— da ſich die Frommen in der Welt wöhnen, und GOtt bitten, daß er ung in 

der Verſuchung beyſtehe. Ueber dieſes hält lin einem ſolchen Zuſtande befinden, daß Die 
der Name, mein Knecht, den hoͤchſten Heyden toben, und die Könige ſich qufleh⸗ 

Troſt in ſich, ſowol wenn man auf denje- | nen wider Chrifkum, daß wir alfo mit Ges 
nigen ſiehet, der da redet, nemlich der al⸗ walt und Lift bedränget werden; fintemal 

les erfchaffen bat; als auch, wenn man den⸗ |theils das Leben allen Gefährlichkeiten uns 
jenigen betrachtet, zu wem er redet, nemlich terworfen feyn muß, theils unfer Gewiſſen 
zum bekuͤmmerten und verlaffenen Menfchen. uns nicht allein wegen unferer, fondern auch 

| Den ich erwaͤhlet habe. wegen anderer Stunden beFfimmert und Ange 
16. Daraus folget, daß alles, was ein|ftet. Wos ift bey Dergleichen Uebel zu 

folcher von GOtt erwählter Knecht thut, ihm | hun? GOtt antwortet bier und fprichts 
- wohlgefalle; folglich verhindern Feine Sim: | Sürchte dich nicht. Damit deutet er an, 
den dieſe Erwahlung. daß die Glaͤubigen zwar kleinmuͤthig und 
Du Saamen Abrahams, meines Genverachtet ſeyn; gleichwie Paulus ſpricht: 

——— liebten. Ps Suche, kn — 
J ee N 2&or.7,5. Und dennoch erinnert er, da 
E.:; ſtel en ee wir ung nicht fuͤrchten follen. Warum das? 
! nach dem Fleiſch geweſen find. Ferner, zu Weil wir nicht alleine find. Denn ob wie 

welchen diefes Wort koͤmmt, dieſe macht wol ſchwach find , ja gar nichts; fD iftdoch 
es auch zu Kindern GHOttes, und zum Saa- | SO alles. Ob wir gleich Shder find, 
men Abrahams. Mit diefen nun vedet der fo. ift er Doch gerecht, und ſpricht : Wer 
Heilige Geiſt fo lieblich mit welchen er (der Kamm ı mich einer Sündezeiben, 305.8,46. 
Satan) in der Verſuchung f thraumſch Und fuͤrwahr, wenn wir uns nicht mit der⸗ 
redet. gleichen Troſt, daß wir nicht allein find, , 
» 9. Der ich dich geſtaͤrket Habe vonder aufrichten , fü erden mir in der Verſuchung 

Melt Ende her, und habe dich beruf⸗ — alles aber wird endlich deſte 
fen von ihren Gerwaltigen, und fprach fieblicher, "wenn man alle Umftände erwe⸗ 

gu Dir: Du ſollteſt mein Suede ſeyn. get. Denn wer find Diejenigen, m a 
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Amt BEN Ku Menfchen, und] 

20. Er bedienet fich aber hier eines neuen] & 
Worts, wenn ef fpricht: Ducchdierechte 

jet at damit feine Abficht auf den Kampf des|z 

dich — — er — Die⸗ 
fe allein kann Dich erhalten. Derowegen 
ſollen dich deine Suͤnden nicht kleinmuthig ae a ee 
machen; meine Gerechtigkeit ‚fol dich viel- 
mehr aufrichten ꝛc. Alſo ſtuͤtzet fich der 

die Gläubigen n gercöfier und: vermabnet werden, 

nicht fürchten ?jar. ist allein dein Glaube und Gerviffen 
wird gewiß werden, ſondern du wirſt 

bey de denen alle Site und Hoffnung aus ift. auch deine Feinde uͤberwinden. Und nicht 
‚Denn wir fühlen bey uns, daß wir ſowol allein 1 diefes, ſondern du wirſt fie auch unter 
unfer Leben übel zugebracht, und unfer Amt |das Zoch bringen und befehren. San 
nach täpig verwaltet haben. Ueber dieſes ſo find unfere Widerſacher nicht allein Die T 

egen auf uns und drangen uns die Furcht |vannen , fondern auch unfer Fleiſch, Ar 
des Todes, die Sünde, und der Gatan. Sewiffen, die Welt und der Satan, Abi: 
Babes nun — * Perſon hält, der alle dieſe verheiſſet er den Sieg. 

efihlet 

Ban wie herriich diefer Troſt ift, als wel Felt, und wirft fie nicht finden. Die 
cher nemlich den Sieg wider die Sürften £eute, fo mit dir zanken, füllen wer— 
der Hölle, und wider die Bewaltigen,nem-| den al nichts, und Die Ceute, fo wider 
lich wider die Herren der Welt, die in| dich ſtreiten, follen ein Ende ‚haben, 
‚der Finſterniß dieſer Welt herkſchen H ier ſieheſt du, bey welchen und unter 

rdie boͤſen Geiſter unter dem im was vor Leuten die Kirchelebe, daß 
mel, uwege bringet, Epheſ. 6, 12. ſie von denenjenigen unterdruͤckt ſey, die wi⸗ 

der ſie ſtreiten und die mit ihr zanken. 
Derowegen muͤſſen dieſe Troͤſtungen im 
Glauben angenommen werden; denn in der 
That ſelbſt werden wir das Gegenheil er⸗ 

gubens. ‘Denn da wir an uns Feine Ser | fahren, Denn er verheiffet uns feine vedhe 
rechtigkeit, Feine Verdienſte fehen, undunz | re Hand, mit der er ih ftärken — aber 
fere Sünden, und was wir damit verbie, wir fühlen feine Hand, die wegen der Sůn⸗ 

Hand meiner erechtigkeit., Denn er 

nen, empfinden, fo erziffern wir, und wer— de ſchwer auf uns iff, Pf 32,4. die uns den 
den mit Verzweiflung angefochten. Dero⸗Tod unddieQerdammnikdroher. Alto ehet 
wegen pricht ev: Du ſollſt nicht ficher ſeyn ge. Blaube auf Dinge, je en, a fies 
auf irgend Deine Gerechtigkeit, fondern die bet, Ebr. ır,1. ja, die auch das Widerſpiel 

zechte “and meiner Berechtigkeit wird zu feyn feheinen. Alle diefe Verheiſſungen 
jtunden auch über Sohann Huffen: und doch 

brannt. So gar trug ſich damals das Wi⸗ 
ne zu. Wir aber fehen anjeso, daß 

Glaube auf eine fremde Gerechtigkeit, Die n en — — 

er nicht empfindet noch ſiehet, den worden ‚und diejenigen find umgekom⸗ 
9, 11. Siehe, fie Jollen zu Spott und zu men, die mit ihm sankeren ; Sohann Huß 

Schanden werden, alle, die dir gram aber vird ais ein Maͤrtyrer Goites gerihmet, 
ſind, ſie folfen werden als nichts. Und und lebet mit EHrifto, 
die bue, ſo mit dir n ſollen v. 13. Denn — — der HErr dein — 
umkommen. Ddd 
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* deine rechte Hand ſtaͤrket, und zu 26. Dieſes Sfeichniß gehet von unß 
fi Do wohnheit zu Drefchen ab 

— — 144 ni " " NOfpoftel fuͤr erſte, hernach alle andere 
* ‚Nie Hand nennet er das Lehr⸗ und ihr das Evangelium lehret, werdet 9 

Y > Predigtamt. Ich ſtehe deinem cn — —** womi 
Worte bey, daß es bey den Frommen Frucht * a — ——— — 
bringe, und wider die Tyrannen und Ketzer die an eit un i a er Belt 

 pertheidiget werde. Diefe Stärkung um: om Ha n em ; hwerr oder 
ſerer Hand fehen unfere Widerſacher nicht; Bi on ” ern allein Durch das 
ne fie fich an den, der fie unter: Be E — Fe en a 
“Drücken wit / A, 

Die Moͤnche, der ebelofe Stand, und andere 
8.14, So fürchte dich nicht, du Wuͤrm— Berge, auf welche das Reich des Dabfis | 

lein Jacob, ihr armer Haufe Iſrael. |gebauet war, übern Haufen gefallen find. 
Ich helfe die, fpricht ver HErr, und Wir haben aber diefes nur Durch das Dre- 
dein Erlöfer, der Heilige in Iſrael. ſchen gethan: wir haben die Gerechtigkeit 
Di heilige Kirche wird nichtallein ihre — vorgetragen, welche aus dem Glau⸗ 

MWiderfacher uͤberwinden, fondern ben if. Diefer Drefehwagen hat das 
‚auch über fie herrſchen, und fie unter ihre) Reich des Antichriſts zerdroſchen und 
Fuͤſſe treten. Diefes alles aber. geſchieht zermalmet. [Miünger und andere, welche | 

durch) die Predigt des Evangelii, welches die | das Pabſtthum durch Schwerdt und Auf⸗ 
«Gerechtigkeit Chrifti prediget, und unfere |ruhr übern Haufen werfen wollten, haben | 

» »Gerechtigkeit verdammet. Exempel aber!fich diefes Dreſchens, aber auf eine unglücks | 
hiervon hat man in Apoſtelgeſchichten, liche Weiſe, unterfangen.] Auch Diejenigen 

sin den Predigten der Apoftel; daſelbſt kann unterfangen fi) dieſes Drefchens auf eine 
man fehen, wie — die Werkgerech⸗ unglückliche Weiſe, welche meynen, das 
tigkeit verdammen, und die Süden zerdre⸗ Pabftthum Fünne durch Berachtung der. 
ſchen. Sacramenten uͤbern Haufen geworfen wer⸗ 

25. Er nennet ſie ein Wuͤrmlein. Denn |den; denn dadurch wird es nur Defto mehr 
was ſind die geringen Fiſcher, die wenigen beftärket und verhaͤrtet. 

Apoſtel wider die Religion der Züden, und|0.16. Dufollft fie jerfireuen , daß fie der 
wider Die Macht der Nömer? und dennoch Mind wegführe, und ver Wirbel ver: 

find beyde, forol die Juͤden als die Nömer,f ehe. Du aber wirſt fröfich feyn am von Diefen Wuͤrmergen durch die Predigt HErrn, und wirft dic) * 
des Evangelii zernichtet worden. nn —5 ruͤhmen 4 
— Siehe ich habe dich zum ſcharfen 27. La jeiget er Bahn den Segenfas 1 

neuen Drefehtvagen gemacht, der. Du wirft fiölich fepn am 
Zacken hat, daß du follft Berge jer-[ Stun; nicht über Die Werke, oder über 
dreſchen und zermalmen, und die Huͤ⸗ deine Gerechtigkeit, _ 
gel wie Spreu machen. 19.17. Die Elenden und Armen fuchen J 

N Be De 
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ropher Ba, nach mähnem Ber fhe bie Srübft, aufke der eig, von v wu‘ geh u —— bee ar IF —— e * —* J + „ iz 

sier ‚dreperlep Verſu⸗ | welchen Paulus zun Roͤmern am 8: v. 26. 

ı 96 2) wie die Gläubigen getröftet und vermahnet werden. 797 

? 

2 er 30— 
D J * 7 

N ln AIAB, (5 #30 ee DSunfen, 
i i) u en, a f ie 2 X ) 1 yer id } ’ 

j r fr fl J tten — —4 u Die erſte ift eine fast, daß er aud) das N Seufen der Betrůb⸗ An cung vom Fleiſche in welcher wir | ten verſtehe. | | 
einmüthig gemacht ‚werden durch die Er⸗ Aber ich, der Herr, will fie erhören : 
nen der Sünde und unferer Schwach⸗ _ ich, t ER iſl ſieni —— ——— we — GOTT Zfrael, will fie nicht 

ato, Durch feine Gerechtigkeit unterftuen. | is it ein Troſt. Je geöffer dee 
Die andere ift eine Berfuchung der ZBelt ‚| angel gewefen, deſto gröffer wird der Lies 

u 

ı da wir mit Gewalt und Lift angefochten | pernupfeyn: felbfkinder Derzweiflung wer⸗ 
erden, wegen des Worts und unfers 
laubene. Er hat aberverheiffen, daß wir 
herwinden werden, und den Feind zer⸗ 
treuen werden, wie Staub, daß ihnder 
Wind wegführe, und der Wirbel ver: 
webe,x. Damit iſt der Satan noch nicht 

rieden; er thut auch noch die dritte 
Derfüchung hinzu, und verſuchet einen je 
den insbefondere, Durch Mißtrauen, Ver⸗ 
zweiflung, Haß gegen GOtt und Gottes⸗ 
löfterungen ; gleichtvie Hivb und Seremias| 
bezeugen. Diefe Verfuchung berühret auch! 
hriftusim Evangelio Matth. 26, 24. wenn 

er fpricht , es fey beffer daß ein folcher|mit Schrecken des Gewiſſens geplagt wer⸗ 
WMenſch nie geboren wäre, In dieferjden, benftehen, daß fie den Satan, dag 
Verſuchung fängt die Zunge wahrhaftig an] Gewiſſen und die Welt überreinden, damit 
vor Durft zu doͤrren. Denn da ſtreitet die Herrlichkeit des Worts und des Glaus 
der Satan felbft unmittelbar , nicht Durch ibensan Tag komme, daß fie mächtiger find, 
feine Werkzeuge , roider ein ſchwaches und [als der Satan mit den Seinen, und da 
armes Lamm. Derowegen verheiffet er, er|Chriftus, unfer König, alles in ung übers 
a h a... en a winde, und triumphire. —— 

beyſtehen: und ob gleich keine Hoffnung des tens ans ea (fe. 
Waſſers und des Troftes fey, fo wolle er ” N ‚0 Bil in her Zuftengeben Ce- Bale Aek ie ee ne] Dein, Föhren, Morten und Kyfern: 
| och mit Freude und Frolichkeit des| . a 
Geiſtes uͤberſchuͤtten. ich will auf dem Gefilde geben Tan 
0 Umd ift nichts da, ‚nen, Büchen und Buchsbaum mit 
2 Dasift die Verzweiflung, mit welcher] einander. re 
BE Semüther in dergleichen Verſuchung 32.(6r erzehlet hier faſt unfruchtbare, aber 
‚ überfehüttet werden. Denn man fiehet Fein Doch fchattigte Baͤume, damit anzu⸗ 
| Ende oder Maaß; fondern es ſcheinet, als|zeigen den Frieden und den Troft, welcher 
ob die Verfuchung ewig feyn werde. - Deß- [auf die Verfuchung folget. ei 
wegen macht er auch den Schluß, niemand 9,20. - 

det ihr die augenblickliche Huͤlfe empfinden. . 
Ferner muß man ausdergleichen Stellen ler⸗ 
nen, daß wir in der Berfuchung aushalten, 
und defto vefter hoffen follen, je mehr ‚alles 
verloren zu feyn ſcheinet. u He 
v.18. Sondern ich will Wafferflüffe auf: 

den Höhen oͤffnen, und Brunnen 
“ mitten auf den Feldern: ich will die: 
Wuͤſte zu Waſſerſeen machen , und 
das dürre Land zu Waſſerquellen. 

31. Das ſind Figuren, mit welchen er an⸗ 
. = deutet, er wolle den Troſtloſen, die 

————————— — —— — — — — 



> Bein, mit der Empfindung der Suͤnde im 

458 

v. 20. Auf daß man ſehe und erkenne und |tveifet er es von der Wirkung 
merke , und verftehe zugleich, daß des heit des Worts, Denn gleichw 
ae De een (6 4049, 18. [994 Der. Abe 

’ 

© HErenHand habe folches gethan, 
. ‚der. Heilige in Iſrael habe folches ge: 
Be ee J 
>. He rſetzt er die Urſache hinzu, warum 

+ GDtt die Seinen mit ſo vielen Ue⸗ 

reheiligen und, h 

| anderer Widerſacher geſpottet, undihre So 
ter aufgefordert hat, Daß fie eben dasjenige 
thun möchten, was der wahre GOtt gethan 
bat; alfo fordert er fie darzu auf, daß fie 
Ba a. — GOtt a ar 

FH, gen jollten. Als wollte er jagen: Ihr koͤn⸗ 
Gewiſſen mit der Empfindung des Todes, | ner dergleichen weder thun noch veden, was 
mit der Verʒweiflung mit der Macht der unſer GOtt redet und thut; ſondern alle 
Welt, mit Betrug des Satans, und unende eye Thaten und Reden find nichts und 
lichen andern Uebeln heimſuche nemlich, auf Rügen. 

daß fie ſehen, Die Hand des HErrn habefol) 3,, Aber hier wird der Einwurf gemacht, 
ches gethan; das ift,Daß fie Das Vertrauen daß yiele Oracula bey den Heyden wahr ges 

auf ihre eigene Gerechtigkeit toͤdten und er⸗ yefen? Ich antworte Wal der Satander 
fahren, daß fie nichts find, und an ihrer gatur jehr kundig iſt, und durch Die lange Weisheit, Oerechtigkeit, Macht verzweifeln, | Syfahrung fehr gelehrt worden , fo Fanner 
und Hilfe von GOtt erwarten und erbit⸗ pismeilen hre Wirkungen vorherfagen, 

ten. Dieſe Peſt hat fo tief in unfern Geer | wenn er fiehet, wie ihre nattırlichen Urfas 
len eingerourzelt, daß es Eaum Durch Diefe hen eingerichtet werden. Aber doch fagt er- 

unendliche Uebel, mit welchen die Frommen dieſelben gemeiniglich zweydeutig vorher 
gezůchtiget werden, ausgerottet und hinweg | Des Pyrehi Oraculum ift bekannt: Aiore 

genommen werden Fan. Debiwegenfallen| Acacida Romanos vincere posfe. Inglei⸗ 
wir oͤfters auf Verziweifehing, unfere An⸗ chen des Cröfifeines, Daß erein groffes Neich 

fehlage gelingen ung übel, Die Keser ‚Die Ty⸗ wuͤrde übern haufen werfen, wenn er miden 
rannen, und der Satan mit feinen Engeln) den Cyrum ftvitte. Diefe und andere Res 

werden N ö Sn I a elle os er die 
III. Menſchen in Betrug fuͤhre, und bey ihnen 

v. 21. So laſſet eure Sache herkommen | die Gedanken erwecke, als ob er GEtt 9 
ſpricht der HErr: bringet her, worauf re, wenn der Ausgang eintrifft. Ueberdiee 
ihre ſtehet, ſpricht der Königin Jacob. ſes aber, weil er die Gedanken und Anſchlaͤ⸗ 

24. Sendem der Prophet voll Geiftes zum ge der groſſen Fuͤrſten insgemein weiß, ſ 
Vertrauen aufChriftum,der vor der | kann er leicht etwas vom Kriege und vom 

Welt für einen thörichten und ſchwachen Frieden vorherfagen. Aber doch fagte | 
Gott gehalten wird, vermahnen will, ſo auch Diefes auf eine undeutliche, verwirrte 
thut er ftol; auf die Gewißheit des Glaubens, [und zweydeutige Weiſe vorher. Wenn a 
und fpricht: Daß Diefer allein der wahre und |aber etwas vorberfaget, Dasbefondere Dins 
- mächtige GOtt ſey.  Diefes hat er obenige anbetrifft, fo zeiget er diefelben auf dad 

(640.9. 12, faq.) mit der Schöpffung und |allerdunfelfte an, daß fie von niemand eher, 
feinen Werken bewieſen. Anjetzo aber be⸗als bis fie wirklich geſchehen find, Ei 

ak, | verſtan⸗ 



die Bortlofenaufgefordert und zu Schanden gemacht werden. 801 

verden. - "Alfe find beym Lich⸗ kommen. Einige Prophezeyungen find ber 
erger viele Dinge, welche niemand ehe fondere, oder Die nur etliche insbeſondere 
veritehen fönnen, ale bis fie geſchehen. angehen. Als dieſe: Cyrus wirddas gefange⸗ 

yingegen, was GDtE redet, Das ift Deutz ne Volk wieder zurückbringen. Dergleichen 

und wahr: nicht, daß man es found fo |befondere Prophezeyungen find eine ſonderba⸗ 
\ deuten and verftchen kann/ weil es ungewiß re Gabe, und geſchehen durch ein neues Licht 

Ra fen er es geſchiehet gewiß alſo, wie es des Geiſtes. Don dieſen handelt an dieſem 
yorhergefage worden. Alſo hat er vorherge⸗ Orte der Prophet. Die allgemeinen Weiſ⸗ 
ar ‚fein Deich wuͤrde bleiben: und fo blei⸗ fagungen aber find allen Chriften bekannt; 
det es auch, wenngleich der Satan, die denn fie geünden fid) auf Das erſte Gebot: 

nd die. Pforten der Hoͤllen darwider Ich bin der ZErr dein GOtt der die 

* 

1 9 J Sünde der Väter heimſuchet bis ins drit⸗ 

p, 22, Eaffet ſie herzutreten, umd un |(* Und vierte Dlied, umd tue Varmber⸗ zigkeit an denen, die nich Tieb haben, 
—— Sog — bis ins tauſendſte Glied, 2 Moſ. 20, 5. 
diget uns und weiſſaget etwas zuvor ¶ Gier fehen wir, daß alle Gläubige werden 

 Taffet ung mit unſern Herzendranfacheleuister, und die Giottlefen su orunde geben „us MAIER LIE IRLBÄNLIERTE erzen draufach erloͤſet, und Die Gott fen zu grunde ‚sehen 
„sen, und merFen, fie es hernach ges werden. Aber auf was Art und Weile, 
hen ſoll. Oder, Toffet ung doch ho⸗ durch welche , und zu welcher Zeit die Sram 

ren, was ukuͤnftig iſ. meien ſollen erloͤſet, oder Die Gottloſen verder⸗ 
| ® — — ni eben:P bet werden, das gehoͤret zu den befonderen 
ı 36. [ SNiefes hat DieVulgatagegeben:;Priora, | 7 5 onderen 
| — we. Diefe Prophezeyungen. Derohalben find. alle 

| 

verkuͤndigen, was Fünftigift. Berfün: 

a N on ee an Chriſten Propheten uberbaupt, denn ſie koͤn⸗ 
elle ger Ber Hebrai * H 

at. Sue Dephenung cal 1 up Dom ee ar dc Ca ma 3 0 nr und der At 15 KR 
¶Wort vorher, und der Ausgang folget den. Hingegen die gottlofen Veraͤchter der 

Religion, und Die Werkheiligen, von wel⸗ 
| chen der. Prophet albier handeit, die haben 
| | aberift diefe: Wohlan, ihr Derächter un ſowol Die allgemeine, als befondere Prophe⸗ 

4 fers BDttes, machet einen Verſuch miten, deyung nicht, KIN 

Ihr koͤnnet nicht allein felbft nichtetwassor-| Fommen wird, fo wollen wir merken, 
herſagen, sondern auch nicht einmal dasjee| daß ihr Götter ſeyd. N 

.., nige, was borhergefagt worden, verſtehen, 38.5 Nas ift eine andere Art der Prophe⸗ 
ehe denn es gefchieht. zeyung. Denn oben (v. 21. 22.) 
97. Serner, muß man bier merken, daß |fordert er fie auf, daß fie Diejenigen Weip 
eine doppelte Art der Propbezepungen fey. | fagungen, welche bereits vorhanden waren, 

Denn einige, Propheʒeyungen find allge erklaͤren ſollten. Hier aber erinnert er fie, 
mein. Als, wenn icheinen Boͤſewicht ſehe, daß fie felbft aus ihrem eigenen Geifte etwas 

kann ich vorherfagen, wenn er nicht fein | neues vorher verfündigenfollen. Denn das 
Leben andere, fo. werde er elendiglich um⸗ find zweyerley Dinge, dunkle Weiſſagun⸗ 
on. &utheri Schriften 6, Theil, &ge =, Sun sen 
4 

| 

bhernach. So nennet er nun Priora, dns 
| Dorhergebende, das iſt, Die Prophezey⸗ 

ung, welche vorhergehet. Die Meynung 



— ET über den Dropbeten ——— Cop. rare — 3 

gen euflären , md, etwas neues. —— F Damityhete fie — 
zeyen. rch. Als wollte er ſagen: Ihr ſollet 

Trotz, chut Gutes oder Schaden, nicht das Triumphslied fingen vor dem Sie⸗ 
39. —* redet nicht von einem moralifchen|ge: laſſet erſt eure Kräfte ſehen, und be 3 

Thun, fondern von dem Thun der Werk⸗ nach, wenn ihr werdet den Sieg erha — 
heiligen, durch welches fie ihre Gerechtigkeit haben, triumphiret. ro 

zu beveftigen, und unfere Lehre zu zernich⸗ v. 24, Siehe, ihr ſeyd aus nichts, und. 
ten ig Ss — a = euer Thun iſt auch aus nichts. Ku | 

nes von beyden thun; ihr koͤnnet weder den hat die Vulgar den 
Euren Gutes, noch meinen Chriften Sche-|* —— une ‚guodnonei.] J 
den thun. Er raͤumet zwar den Widerſa⸗ Opus, das Werk, oder Thun, bedeutet der 
chern ein, daß fie ſichs vornehmen koͤnnen; Nuten und Eudweck, den fie durch ihre 
aber den glücklichen Fortgang fpricht er ib MWerkefüchen. Demnach iſt die Meynungs 
er 2 Die — Fleiſh den Einwurf: she —— nichts gebeſſert ſeyn, oder damit 

usrichten 

Ja ſie bringen doch ihre Sache ſehr bach? ind euch waͤhlen, iſt ein Greuel. 
haben nicht Die Juͤden Ehriftum gecveuziget? 44 Der ift ein Brenel, wer euch un, ’ 
haben fie nicht die Apoſtel getoͤdtet? ꝛc. Das — ch 
ift ja gewiß andern Schaden thun, undfeis| euer Thun gut heiffet oder felbigem na ee | 
ei Sache — —— ge Denn Bae ——— wäh 

wiſſen/ daß Diefes Worte des Glaubens N "ab a | 
Es welche nicht nach dem aufferlichen / CS ein anufehen find. Denn eben damit ligion der Werkheiligen einengroffen Schein | 
— Bir erfacher den Frotmmen ch von fich geben; und daß dieganze Welt die⸗ 

den, befördern fie die Frommen, und felbft Ss erroähle, — ‚. Ihnen —— 
die Umerdruckung der Wahrheit fehlägrsur] — r * = — nn ma Se “a ge Walt 
Elte. aus, Decomegen find bie Unterneh- als der Aberglaube. iefe ift Die Konigin 
Arne der © ofßiverfacher vergeblich. Die und Kaͤyſerin ber alles, was hoch ifEindee F 

sn ; 8 Welt; aber vor SD ift fie ein Greuel | 
Süden haben zwar Ehriftum gecveuziget ; 

0.25. Ich aber erwecke einen von Mit aber ift deßivegen das Evangelium unterdrü- 
cket worden? Fa, das Evangelium bleiber| ternacht, und Fommt vom Aufgan 

der Sonnen, noch, und fie, find mit alle ihrem Gottes⸗ 
dienfte ganz zu grunde gegangen. AS. Nunmehro ſetzt er ſein Eemdel ento⸗ 

gen. Ihr, ſpricht er, koͤnnet den Bi an ek dieſes Exempel follte 

unfere Herzen ftärfen, tvenn toie ſehen, daR | Euren weder helfen, noch denen Meinen ſcha⸗ 
die Frommen von den Widerſacheraerwin den; aber ae ich etwas fage, a 1 
get, Die Diener des Worts vertrieben, das fchieht gewiß. - Denn ich nehme: dieſen 
Fr ort felbft und die Neligion durch oreufi Spruch als allgemein an. Ulswollteerfas | 

Befehle von der weltlichen Obrigkeit ver- gen: Alle, dieichnurvuffe, entweder zuwens J 
dammet werden. derben, oder zu erretten, es fen aus welcher |" 
So mollen wir davon reden, und mit Gecenb es ch diefelben kommen gew 
einander ſchauen. md 



| Und predigen mein 

Anfang? fo wollen wir esvernehmen: 
oæder weiffagen zuvor ? 

- — 
mige I 

ro * 

Und wird über die Gewaltigen 

RN 

er meinen Tamen, Das if, j0 
fie thun meinen Xillen, und *. 

i ig befohlen habe, 
46 Don Mitternacht und vom Auf: 
gange der Sonnen, verftehe ich diftribu- 
ie, das ift, von welcher Gegend her ich| 

I, es fey higher oder Dorther: von Mor⸗ 
gen die Chaldaer, daß fieerretten; von Mitz 

en dasje⸗ 

sernacht Die Affırer, daß fie verderben ſol⸗ Weil ihr 
2 one shmneri Chen nicht thun. ligion nutzt. Sonſten 

Andere verſtehen dieſe Stelle von Chriſto, "ug, undallzuviel. 
daß er einige von Mitternacht, einige von v. 

len? 

Morgen berufen werde. Die Meynung ift 
War gut; aber ich folge der allgemeinen 
Meynung, von allen, die beruffen werden, 

iſtus mit eingefchloffen. 

| 1 ufgefordert und zu Schanden gemacht werden. s 
i, iefe Ehre? Mir nemlich, 

was ic) von euch fordere, 
weiſen Fann. Ihr koͤnnet 
Aber da iſt fein Verkuͤndiger, 

euch ein Wort hören möge, 

entweder zu verderben, oder zu erretten. Es)?" 
iD aber in diefe allgemeine Meynung auch % 

| W 
der ich dasjenige, 
in der That be⸗ 
nichts. 

in Ri Feiner, 
der etwas hören lieffe, Feiner, der von 

so. Man Eann von euch nichts . M hoͤren, 
ihr nichts redet, das zur wahren Re⸗ 

ſchwatzen ſie viel ge⸗ 

27. Ich bin der Erſte, der zu Zion ſa⸗ 
get, Siehe, da iſts, und gebe zu Je⸗ 
rufalem Prediger, J 
Si fprichter, da iſt es, was ich vers 

heiſſen habe, es geſchieht gewiß. 
ch gebe meinem Volke mein Wort und Er wird ihnen meinen Namen predigen, Diener des Worts; deromwegen bin ich der 

47. Das ift, er wird meinen Willen 
und "Befehl ausrichten. | 

gehen ‚|d- 
mie über Eeimen, und wird den Koth 
treten, wie ein Töpffer. er 
48. Er wird über die Gewaltigen ge 

ben, So nennet,er die Pharifäer und Ho: 
henprieſter, die Fuͤrnehmſten in der Neli: 
Si ‚Eben Diefes wiederfähret auch unfern 
yeutigen Papiſten; diefe werden auch zerz 
treten, nicht Durch Waffen, 
das Wort GOttes. | 
v. 26. Wer kann etwas verfindigen von 

fo wollen wir 
fagen: Du redeſt recht, | 

49. Das iſt eine Wiederholung. Da ihr kann. 
keine Beweisthuͤmer der Gottheit wahret uns der 

vorbringen koͤnnet, wem gebuͤhret denn num] der 
J * 

ſondern durch °° 

haften Dingen nicht rathen, 
Bekuͤmmerten nicht eröften ze. Alſpiſt auf 
fer dem Wort weder Rath noch Croft, fon- 
dern es iſt alles wankend undungewiß, dar- 

auf ſich das Gewiſſen nicht ſicher verlaſſen 

wahre GOtt: eure Religion aber und Ge⸗ 
rechtigkeit find nichts. 

28. 29. Dort aber ſchaue ich, aber da 
iſt niemand: und ſehe unter ſie, aber 
da iſt Fein Rathgeber: ich frage fie, 
aber da antworten ſie nichts. Siehe, 
es ift alles eitel Mühe, und nichts mit 
ihrem Thun, ihre Gögen find Wind 
und eitel. Ä BR 
Hiermit verlachet er die Widerſacher. 

Cr ſpricht: Sie koͤnnen in zweifel- 
fie koͤnnen Die 

So nachdrücklich warnet und ver 
Prophet an diefem Orte wir 

die falfche Religion und Lehre. 

Ere 2 Das 



— e dieſes Capitels mit dem vorhergehenden, 
nebſt deſen Zanhalt ı. _ 

L Die Hefchreibung Chriſti. 
2. Wird er beſchrieben als ein Knecht, den alle Men: 

ſchen hören und glauben follen. 
a wie und warum Diele Befihreibung Reibig zu mer⸗ 

ken 
b wie in dicker Beſchreibung ale Dienfte, Thun und 
Werke aufgehoben werden 3. 

e wie und warum ale Menſchen dieſen Knecht ho: 
| ren und glauben follen 4. 

2, wird er befihrieben als ein Lehrer, und zwar 
a als ein Lehrer der ganzen Welt 5. y 
b als ein Itebreicher Nehrer 6. 

a. als ein ſanftmuͤthiger Lehrer, ber bie Schwaden 
tragen kann 7:9. 
* wie und warum man if ben Schwachen fol 

N Geduld Haben 10. 11, 
a als ein Lehrer, ber das Recht wahrhaftig halten 

fehret 12.15, - 
als der einzige wahre Lehrer 14, 
X ald ein Lehrer der Gerechtigkeit 15. 

g EN ein Beben, den die Welt nicht unterdrucken 
ann ı 

wird er befchrieben als ein Bund, den GOtt denen 
 Menfchen geſetzt zur Gewißheit feiner Gnade ı7. 

4. wird er-befihrieben als ein Licht 13.19.20, 
5. wird erbeishricben in feiner Majeſtaͤt und Ehre. 

a Ba Chriſti Majeſtaͤt und Ehre befchrieben 
Wird 21. 

d der Sinn und Verftand diefer Beſchreibung 22. 
ı * die Werklehre und Werkheiligkeit if gottesi‘- 
he ſterlich, darauf ber Kal Rueifers folgt 23. 
TG der Prophet in ah Beſchreibung ber 

sen Erwehnung thut 24. : at 
ed mie Diet Befchreibung — alle Geſtalten des 

Pabſtthums zu deuten 25. 
| Fi Das Lob: and Danklied. 

Ru 

men; welche, wiewol fie in 
— diefem Fleiſche ſchwach iſt, ſo 
hat er fie doch allem Geprange der Goͤtzen 
usd der menfchlichen Gerechtigkeit entgegen | 
gelegt, weil nemlic) die Werke GOttes be- 

— — — wm ; r : * F er R ; 

Das zwey und viersgte Kopie 9— 
Eine e Befhribung CHriſti, nebft . — ⸗und Danktiede e,voie auch ei einer wa 

fagung wider die Derächter des Fvangelii,. —— au; 

5. mie in dieſem die Werke e Chrihi Din 

I, Die Weiffogung wider die verachter des Fo 

GOttes gewiß find, und gefehehen. Das 
la Ir —— bisher eine oeirlänf: aurserkefenfte aber dev Heyden, Goͤtzen un 
N tige Abhandlung der Gerech⸗ Werkheiligen, ſpricht er, ſeh ein Sl 

9 tigkeit des Glaubens vernom⸗ Jetzt koͤmmt er num twieder auf Chriſtum. 
Als wollte er jagen: Ich will euch — 
wo ihr Dasjenige, was ich anjetzo geruͤh 
habe, ſehr haͤufig finden Fümmet; Chriſtus 
iſt derſelbige. Dieſen nun ſtellet er als den 
Lehrer, Meiſter und Regierer dar, den wir 

— ſu nd und dauren, und Die *— hoͤren, und dem wir anhangen follen, Von 

2 Wie im dieſem Liede angezeigt wird, welches J 
wahre Gotiesdient Neues Teſtaments, Dadurch d 

Gottesdienſt Altes Tefaments aufgehoben wird 
2. warum in dieſem Liede der Enden dev Welt un 

der Inſuln gedacht wird 27 
3. wie in Dielen Piede befebrteben iſt das Lob der si 
che wegen des. Evangelit 28. 29. 

4. wie im dieſem Liede die Kirche ee wird dep ie 
ven Beiden 30. faq. 

werden. Er 
a das erfie Werk 31. 32. —— 
* die Geſtalt der Kirche Chrifi , 3a 

b das andere Werk 33. AN 
e das dritte Werk 34. ng” 
d das vierte Werk 35. gg. 

* Chriſten ſollen in aller R oh die Augensufbii 
fen, und fich lediglich an das Wort GOtte 
halten 36:38. 

we ! 

r 

gelii. 
re diejenigen, wider bie biefe Weifagung ge⸗ 

richtet 39. ſaq. 
2. bie Urſach derer Strafen, J in Diefer Weitiaumg 

gedräuet werden. Bi 
a die erſte Urſach go.aı. 
b die andere Hrfah 42. er 
ce die dritte Urſach 43. 

5, die Strafe ſelbſt, fo in diefer Welſagung gebräue 
wird 43: faq. 
* wie und warum man den Artikel von der Rechtſerte 

gung rein und fleißig lernen und behalten fol 4 
4. wie und warum diefer Weiffagung eine Klage ae 

& schängt abiaE 45. er 
woher es kommt, da ie eher eine fo’ gro 

Menge Schüferhaben 4 ws = 
* wie und womit Gott bie ——— des u 

gelii fFrafet 47.48, 

— — — 



| er san ger 
Sc De 

v L Seehe dns ift mein Kneht, ich 

erhalte ihr, und mein Auserwählter, 
an Baden meine Seele Wohlgefal 

ı fen hat? Ich Habe ihm meinen Geift 
| gehen, er wird das Recht unter die 
Heyden bringen. 

Nieſes iſt fleißig zu merken, daß er ihn) 
oO ‚einen Knecht nennet; wie auch 
Paulus thut Cor· 2,2: Ich weiß nichts 
als. Chriſtum (nicht den HErrn, ſondern) 
den Gecreuzigten. Denn alſo ſollen wir 
ihm aufnehmen als den Anecht, dev uns 
das göttliche Wort darbringet, der unfere 

den auf fich nimmt, der die Strafe 
| fie uns erduldet , Die wir felbftverdienet hatz. 

ten. Aber die Geſtal⸗ des Knechtes iſt ver⸗ 
chtet; daher nahmen ihn die Süden nicht 

E PR 

er fpricht: S 
‚ mie ärgern, Marth b.ur,6. 

3..&8 werden aber. zugleich. durch dieſen 
| Namen alle Dienfte, alles Thun und Wer⸗ 
ke aufgehoben und. verworfen; weil. Diefer 
) Chriſtus allein GOttes Knecht if: Dero⸗ 
‚| wegen ift der Enechtifche Dienft der Mönche 
und des ganzen Pabſtthums gottlos, als 
| welche ohne Vertrauen auf diefen Ruecht 

| | 

ſich ruͤhmen, fie dienen GOtt mit ihrer Ler| 6 
bensart, Kleidung, Falten, Sehe) und 
andern eiteln oſſen. 
en Sch erhalte ihn. 
4 Ich unterſtuͤtze ihn, ich ruhe in ihm. 

Gleichwie Paulus fpricht,, daß die ganse 
— in Chriſto wohne Teibbaftig, 

Und Ehriftus felbft warnet uns, wenn: 
elig find, ‚die, fich nicht on 

— * — uns von dem gnädigen 
[und guten Willen des Vaters vergewiſſern. 
Wenn wir dieſem glaͤuben, ſo werden auch 
wir zu Knechten und Auseroählten vor GOtt 
gemacht werden, ob gleich in dieſem Fleiſche 
Ueberbleibſel der Suͤnde und die hoͤchſte 
Schwachheit iſt. 
Er wird das Recht unter die Heyden 

Er wird eine andere Derfon fenn, 
a. Mofes, der in dem Winkel des Os 
difchen Landes seftecft bat. Denn diefer 
wird das Recht, das ift, das Wort des 
Evangelii, ausbreiten unter den Heyden, 
welche in der Irre herumſchweifen, und in 
mancherley Secten und Gößendienfte ver⸗ 
wickelt ſind. Moſis Wort aber war un⸗ 
fruchtbar, und er ſelbſt hatte eine ſchwere 
Zunge. Dieſes (meines Knechts) Zunge 
aber iſt voller Gnade, Foh.ı,rz. derohalben - 
wird auch Das Wort Fräftig feyn. Er nens 
net es ein Recht, weil das Evangelium 
fchlechtevdings alle Gerechtigkeit verdammet, 
und allein CHriſti Gerechtigkeit anpreifet 
und anbeuf. Teil aber dieſes allein durch 
das Wort gefchieht, deswegen ift Die Lehre 
argerlich, und diefes eich wird erachtet, | 
v. 2. Er wird nicht fehreyen noch vuffen, . 

und feine Stimme wird man. nicht 
hören auf den Gaſſen. 
Deee⸗ hat die Vulgata alfı gegeben! \ 

== Non clamabit , neque aceipiet 
perſonam: nee audietur vox eius foris- 

Es muß ‚aber fo, wie wir es verdeutſcht ha⸗ 
ben, uͤberſetzet werden.) Es heißt ſo viel: 
Chriſtus wird lehren, aber ohne Geſchrey; 
er wird nicht ein ſürmſcher, ſondern ein 

Col. 29. Derowegen ſollen alle dieſen ſanftmuͤthiger und lieblicher Prediger ſeyn. 
‚Knecht GOttes hören, und ihm gläubens| Und feine Stimme wird man nicht br - 
bs Knecht allein, welcher r wichtige Ka ift, die Stimme des Zorns 9 



gi 0°. Runze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap.42.0.3 um 

der Unruhe, fondern er wird die Stimme | Das glimmende Tocht wird er nicht aus \ 
‚ der Önade hören laſſen. Wie er denn gleich Lfhen 

binzufeßt: a | 9. Mich duͤnkt, dieſe beyden Stücke füne 
v.3. Das zerſtoſſene Rohr wird er nicht nen füglich von einander unterfchieden wer | 

.  Jerbvechen, und Das glimmende Tocht den, wenn man ———— 
RT | fen, und dieſes Tegtere auf die Schmwachheit 

wird er nicht auslöfchen. Er wird |! orBandel siehe, Ale, ı ne 
das Wort wahrhaftig halten lehren. I ne Koh a e— 

\ das | | nig find, fich ubereilen, Teichtfinnig, arge 
7, Hier beſchreibet er Chriſtum mit den woͤhniſch find, ze. Fuͤrnemlich aber auf 

allerangenehmften Figuren, daß er |die, fomanpaßionirt genennethat. Dieſe, 
ein Arzt fey für die beunrubigten. Gewiſſen, fpricht er, wirft Chriftus nicht weg. Alſo 
der das zerftoffene Rohr, Das ift, das ver⸗ |fehen wir im Evangelio dieſe Freundlichkeit 
wundete Gewiflen, die Kleinmuͤthigen, dielan Ehrifto, daß er feine Juͤnger, die bies 
über den Anblick ihrer Stunden Erſchrocke⸗ |weilen wunderliche, ungereimte Dinge vor 
nen, die Schwachen im Leben und lau |nahmen, auf das Teutfeligfte verträgt. A 
ben nicht megiverfe, nicht unterdruͤcke, nicht |befihlet auch Paulus: Liner trage des 
verdamme; fondern felbige warte und pflege, Jandern Laſt, Gal. 6, 2. 

geſund mache, und liebreich umfaſſe. |. 100. Wenn du alſo einen zornigen, ara 
8. Hiervon find zwar in der ganzen hei- |mohnifchen, Teichtfinnigen Bruder fieheft, 

- Tigen Schrift ſehr viel Exempel vorhanden, ſo denke alfo: Diefe Laft des Bruders muß = 
jedoch find in der evangelifchen Gefchicht Die [ich tragen; den fol ich nicht verwerfen, fd 
meiften und die alleclieblichften. Siehe lange er Ehriftum befennet. Der Leben 
Petrum an, der Ehriftum dreymal ver⸗ wandel der Brüder ſollte zwar aufrichtig und 

ieugnete. Siehe die übrigen Apoftel an, lieblich ſeyn, wie das Licht; aber bisweilen 
welche Chriſtum fchandlich verliefen. Diefe | werden fie vom Satan, bisweilen vom Flei⸗ 
ſchilt Chriſtus nicht hefftig aus, Diefe verz ſche gereizet zur Traurigkeit, zum Zorn, zum 
folget und verdammet er nicht; ſondern locket muͤrriſchen Weſen, da muß man fie ver 
fie auf das freundlichfte zu fich, benimmt ih⸗ tragen, da muß das Tocht nicht ausge 
nen ihre Bangigkeit und Schrecken, und |fcher, fondern unterhalten werden, ıc. Die 
nennet fie auch Brüder, Siehe an das | Aberglaubifchen und Werkheiligen thun das 
‚Weib, ſo im Ehebruch war ergriffen |Segentheil, welche alfo mürrifch find, und 
worden, oh.8, 3. ſeqq. Siehe an die arme von andern fo frenge urtheilen, Daß fie, ſ 
Sünderin Luc.7,37. ſqq. Siehe anden Schaͤ⸗ |viel an ihnen ift, das glimmende Tocht gang 

cher am Ereuz,Luc,23,42.43.undforwirftdu und gar auslöfchen möchten. Ein Chriſt 
ſehen, wie er das zerſtoſſene Rohr nicht |aber foll in feinem Gewiffen ein Arzt, von | 
zerbricht, fondern aufrichtet und fkarket. |auffen aber im Aufferlichen Lebenswandel ein 
Das thun die Werkheiligen nicht: viel- |laftbar Thier ſeyn, welches Die Laften der 
mehr, je fleißiger fie in ihrem Aberglauben | Brüder trage. | =, 
find ;deftofcharfer fordern ſie denſelben von an » 11. Wenn von ung irgendwo ein gerin⸗ 
dern, und fehen gar nicht Dabey auf Dielger Fehler begangen worden, fo vuffen un⸗ 
Schwachheit, oder auf Die Gewiſſen. ſere Widerſacher alsbald aus: Iſt r. 

| | Evan⸗ 

— 

— 

— — 

ne — — u SERIE ER — — vn. 

el 

— 



J——— 
— Leben? Sind das Chriſtliche 
ie Das find thörichte Menfchen, und | 

| Mn En * — an — uns 
aͤrgern. Gleichwie am menſchlichen Leibe 

| allein Beine, fündern auch ſchwaches 

\ bet das Reich Chriſti aus folchen, die da 
tagen, und aus andern, die getragen mer: 

se „een lehren, 

Er ſtrafet hiermit berbiumer W Weiſe 

am nun die Toͤdtung des Fleiſches, 
— 

ie Finger ſehen ſoll? Derowegen 
Er wird das Recht (Gericht) 

| tiglich halten lebten. . Ihr prab- 
Tet mit der 2 Toͤdtung des Fleiſches, und ge: 
bet gute Werke vor; aber von der Toͤdtung 

Ä hr Affecten woiffet ihr ganz und gar nichts. 
Chriſtus wird Die Seinen anders lehren, 

Diefe Peftilens, den geiftlichen Hoch- | © 
und diefündliche ‚Gelbftliebe, toͤdten 

werden. Wenn aber in dem übrigen Le⸗ 
bens wandel bisweilen eine Sünde mit un 
terichleicht, fo haben fie Das Geber des 
HEren, darinne fie. um Vergebung: Bitten, 
und ſo wird fie ihnen vergeben werden. 
» * Er wird nicht muͤrriſch noch greu⸗ 

Bar en — E TU 

weiches Fleiſch iſt. Derowegen beftes | 

den. Und unfer Leben iſt etwas, fo aus | 
St: irke und Schwachheit zufammen 9“ 

& sie das Recht wohrhafuglch hal 

Widerſacher und Heuchler. Denn wenn 
fe hören, Daß dergleichen Guͤtigkeit unter 

iften ſeyn fell, fo fagen fie: Wo 

an alfo zu den Fehlern der Bruder, 

" Tich feyn, auf daß er * Erden. das 
Recht anrichte, und die Inſulen wer⸗ 
den auf ſein Geſetz warten. —* 

ſelbſt wird dieſes Reich anrichten, Br 
€ daß es veſte und beftändig fen, wenn 

"| fich gleich der Satan durch die Finften in 
der Welt bemuͤhet, felbiges übern haufenzu 
werfen. Denn er deutet mit: dem Worte, 
anrichten, das@reujan. 
d. 5. So ſpricht GOtt, der SErn der 

die Himmel ſchaffet und ausbr eitet der 
die Erde machet und ihr Gewaͤchſe, 
der dem Volke, dag drauf iſt, den O⸗ 
dem gibt, und den Geiſt denen. ‚Die 
drauf gehen. | | 

14. Yzisher hat er ung Chuſtum —— 

auſſer daß er die Rede nunmehro an den 
Meiſter ſelbſt und unſern Anfuͤhrer richtet. 
Alle dieſe Worte aber: Ich, der HErr, ha⸗ 
be dir geruffen, ich habe dich bey deiner 
Hand gefaſſet, ꝛc. find exelufiue anzuneh⸗ 
men, daß alle andre ausgeſchloſſen werden, 
daß kein andrer, als dieſer Chriſtus, unſer 
Lehrer ſeyn ſolle. Gleichwie er auch im Ev⸗ 
angelio ſpricht: Den ſollet ihr hoͤren, 
Matth. 3,77. Und das iſt auch die Urſa⸗ 
che, daß er ſeine Macht ruͤhmet, damit er 
nemlich denen Worten einen athdeuc ge⸗ 
ben, und uns abſchrecken möchte, andere 
en zu- hören, oder ihnen zu folgen. _ 

6, Sch, der HErr, habe Dir seen 
" mie Gerechtigkeit, —J— 

i5. Es⸗ ſteckt ein beſonderer Nachdruck h 
dem Worte Gerechtigkeit das iſt, 

ich habe dir geruffen, die Gerechtigkeit 
zu lehren und fortzupflanzen. Derowegen 
iſt auſſer Chriſto nichts, als Suͤnde. 

— 

_83 

fen: eben dieſes thut er auch jeßo, _ 

Ma | 
fes und — Gefege, alle Lehren a J 



AIme Auslegung über den Propheten Jefsiam. Cap. 

BUERE:ERUNE. gerechugtendie vor GOtt 

„sch. habe Dich bey. deiner Hand gefaſſet, 

“1.16. Nemlich deßwegen, weil der Satan 
und die Welt mit aller ihrer Gerechtigkeit, 

Tage. Denn die Wagen GOttes ber 
. halten den Sieg ; aber fie. geben im 
Schlamm geoffer Maſſer, Dad. 3, 8.15 

Derowegen follen wir zuerſt dieſes fuͤr ger 

- fahren, daß GOtt Chriſtum bey der Hand 

aaugelii Durch keine Anſchlaͤge, Durch keine 
Nachſtellungen, durch keine Gewalt noch 

dieſes Faſſen bey der Hand iſt nicht ſicht⸗ 

derſacher das Vertrauen haben, dieſe Lehre 

weilen aus Schwachheit furchtſam ſeyn. 
Ich habe dich sum Bund unter das Volk 

ſi und des Gefeges? Alſo verfchlinger und [als lauter Finfterniß und Gefaͤngniß; dep, 

| J—— Es dienet aber die⸗ 
e 

‘ Denn weil nichts fchädlichers ift, als Seru⸗ 

— 
daß wir von dem erſten Gebote gewiß ver 
fichert ſeyn, daß GOtt in Ehrifto, und durch 
Chriſtum unfer Vater und GOtt ſeyn will 
daß Chriſtus der Bund und das Pfand der 

| Gnade ſeyn ſoll, nicht einige unſerer guten 
Beben ini te 
Zunm Licht derer Heyden, 
18. Er iſt nicht zum Bund unterdie Hay 
den gegeben; denn Cqriſtus iſt nur allein 
den Juͤden verheiſſen, und war nur ein Die⸗ 
ner der Beſchneidung, Nom. 15.0.8. Aber 
durch Diefen Bund, durch Diefen Dienſt 

Diefe Selle aber troſtet uns, dap GOit wird ne Se ee i 
rien BR a yabe.| 19 Bey Ä igleich 
ey Ne Diefes mit merken, Daß eg exclufiue geredet 

fey, daß andere Bimdniffe ausgefehloffen wer⸗ 
den, daß auffer Ehrifto kein Bund, Fin Licht 
iſt; fondern ‘Blindheit und Seindfchaft ges 
gen GOtt und Zorn GOttes. 
v. 7. Daß au follft Öffnen die Augen der 
Blinden, und die Öefangenen aus dem 
. Sefänguiß führen, und die da fügen 

im Finfterniß aus dem Sterfen, 
20, Feguch hie — Biene 

2a A I zu welchen er koͤmmt, blind, das iſt, 
bar. Derohalben gefthieht es, daß die Wi⸗ — GoOltes vom Satan 4 

bunden und gefangen gehalten unter dem 
Tode, der Suͤnde, und dem Geſetze. Das 
glauben Die Verfechter des freyen Willens, 
die Papiften, nicht; daruͤber lachen des Lu 
ciani Anhänger, die Spötter der Neligiom 
Folglich find auffer dem: Evangelio nichts) 

Belt, tragen, aufer dieſer Lehre Chuifi, 
x 

und habe Dich behuͤtet. 

Macht und Weisheit, Deinem Amte wider⸗ 
ſtehen werden. Das erfahren wir heut zu 

wiß halten, daß dieſe Lehre, um deren wil⸗ 
Ten uns die Welt haſſet, Chriſti Lehre ſey. 
Wenn dieſes gewiß iſt, ſo wird uns der Pro⸗ 
phet nicht betruͤgen, ſondern wir werden er⸗ 

gefaſſet babe, und daß das Wort des Ev⸗ 

Liſt wird koͤnnen vertilget werden. Aber 

koͤnne unterdruͤckt werden, und daß wir bis⸗ 

gegeben. 

17. Wo bleibt denn nun der Bund Mo⸗ 

hebet er mit einem Worte auf das ganze wenn wir auch gleich einige Erkenntniß ha— 
Geſetz, mit aller feiner Gerechtigkeit, Got⸗ ben, ſo koͤnnen wir doch derſelben, weil wir ge⸗ 

bunden ſind, nicht folgen, noch darnach thun. 
v. 8. Ich, der HErr, das iſt mein | 
me nnd ne ai anni nt 

21, Er rühmer hier abermals feine Maje⸗ 
2 

‚far und Gottheit, ———— 

‚fe Stelle zur Beveftigung des Gewiſſens. 

pel des Gewiſſens und Ziveifeln, deßwegen 
‚oricht en, Ehriftus fey unfer Bund; auf 

5 



BE —* er — ——— 

5, da na el „diefen Al |" Radel, weil fie durch alle ihre Werke und 
gar fehr haffet, Denn Thun Ehre fuchen. Gleichwe Paulus 
a — ſo viele ſpricht: Sie, wollen, daß ihr euch bes 

D viele 
et aan, ab dan it Ehriftus rein Steifche ruͤhmen mögen, Gal. 6, 13. 

elt würde, aan as ganze Wabft-| Noch meinen Kuhm den Goͤhen. 
eut zu Tage auf das Auen haffet | "124. Gleichroie man heut zu Tage durch 
folget ? are war ed noͤthig, Werke, Geluͤbde, Keuſchheit, verftellte Ars 

jiermit angepriefen wurde, much, Meßhalten, und andern dergleichen 
neine Ehefeintem andern geben. | eitelen Tand, die Seligkeit und Gerechtig⸗ 
ier lieſſet er deutlich alles ande⸗ keit ſucht; ‚alfe glaͤubten fie zu Eſaiaͤ Zeiten, 
md verdammt, was nicht Chrifti | daß fie durch Gösendienft, durd) die Höhen, 

Wor onen A Denn ich halte nicht | Häyne, und andere dergleichen Greuel, ges 
afi r, daß der Prophet von der Gottheit | vecht wuͤrden. Deßwegen thut er der Go⸗ 

ti rede, ſondern ſchlechterdings von dem tzen Erwehnung. Denn der Goͤtzendienſt 

Ant und Werke Chriſti daß man die Eh⸗ | ft jederzeit in Dev. Welt geweſen, aber nach 
Gerechtigkeit darumter verftehen ſoll. dem Upterſchied der zeiten, unter unterſchie⸗ 

Als he sole erfagen: Ich will meine Ehre | dener Seftalt. 
Eeinem ‚andern geben ; diefer Ehriftus al| ar. Ferner, fo deute du dieſts auf alle 
lein wird deine Gerechtigkeit ſeyn. Die Geſtalten des Pabſtthums. GOtt wird 

nun alſo nicht im Glauben an Se Chri⸗ ſeine Ehre und Ruhm nicht dem gettlofen 
ee die find‘ ungere st, und werden | Meßopffer, nicht einer ſchmutzigen Mönche 

werden wenn ſie Gy auch gleich kutte, nicht, dem thörichten Beſcheeren des 
sten laffen, und, dem Scheine nach, das Haupts; nicht den eiteln Negeln Des Bene- 
—— Leben führen. Dino einigen dicti, Dominici, Auguftini &e.. nicht dem 
Ehrifto gebe ich meine Ehre, daß er die, 

ı fan ihr glauben, gerecht mache. Dero⸗ der Armuth, nicht dem Gehorfam, in Sum⸗ 

Himmel noch auf Erden , noch kein anderes geben. | | | 
Berk, etwas zur Gerechtigkeit helfen. | re ala 
23. Hier ficheft du, daß Die Lehre, fo die v. 9.10, Siehe, was kommen fat, ver: 

Serial dl — ——— kuͤndige ich euch zuvor, und verkuͤndi⸗ 
ſterlich man hoffet, Dur 

— zu werden, das ſey nichts — en 
anderes, als GOtt feyn tollen, und nach g 

‚der Gottheit trachten.. Auf diefe&iottestäs] AT neues Eied, fein Ruhm ift an der 
Melt Ende, Dieim Meer fahren, ſterung folget der Fall des Lucifers. Der} 

rowegen follen fich fromme Seelen hier wohl] und was drinnen iſt, Die Inſulen und 
die Drinnen wohnen. vorſehen. Daß er aber die Gerechtigkeit| 5 

feine Ehre nennet, damit trifft er das Her |2 ei fagt er dem vor der et 
an ſchwach und 

— 

— — — — 

der Merfheiligen fo genau, als mit einer 
ucheri Schriften 6, Theil, 

Mönchsftande, nicht der. Keufchheit, nicht x 

—— 

rund Col⸗ ſchneiden laſſet, auf daf fie fich von euf | i 

3 

halben wird Feine andere Creatur, weder imma, Eeinem Werke noch keiner Eyatır a 





von dem Lob⸗ == Danklied. 821 
— — ———— — ⸗ 

gend ae = graufamen und gott] 34 De find allegoriſche Worte. Berge 
R J — 5 zu unterdruͤcken und ſind alle, die in der Welt mit ihrer 

chten. Ex ſchreyet zwar, wenn die) — und Weisheit hervorragen. 
rei ‚gedriicket werden, aber feine Snjonderheit aber deutet er Damit die uns- - 
Stimme ift wie die Stimme einer Gebaͤ⸗ glaͤubige Synagoge an, welche wegen der 
erimt Enid verachtet, und für einen| Religion, der Weisheit, der? Verheiſſungen 

gehalten, der nicht Widerſtand thun und Exempel der Vatet grünete und bluͤ⸗ 
Aber Chriſtus iſt alsdenn am aller⸗ hete. Das Gras kann fuͤr die Juͤnger, die 
en, wenn man meynt, er koͤnne es Boaͤume für Die Propheten angenommen 

en en und die Hulfe ift als-| werden. Oder vielleicht reimet fiche belle, 
chſte ‚ wenn. man meynet, fie) wenn man das Gras für das Wort GOt⸗ 

tes und einfaͤltige Schrift annimmt, welche: 
er, Sollte n-und| die Juden heutiges Tages und das Pabfti- 

ichten RN wir ehe ba wenn l thum verloren haben. Die Seen find das 
ir fehen, "daß die Kirche in der. Aufferften | Volk, dem alles wohl von nftattengebet. Diefes 

Sefahi-fehtvebe, und der Untergang nahe ſehen wir noch heut zu Tage an den Füden, 
iD em fomuß fieausfehen, wie ſie hier | und allen andern Feinden Ehriſti. Wo iſt 

ieben wird, daß fie gleichſam eine Bez heut zu Tage Arius? Wo iſt ein Manichaͤ⸗ 
— — ider welche die ganze Welt | er? Wo ſind andereKeger? Eben fo aber 
| teiumphires fiefoll in Gefahr laufen unterzu- wird es auch denenjenigen gehen, welcheheut 

| 

gehen, und doch nicht: untergehen. zu Tage das Wort und: Die Sacramente 

\& | Chriſti entheiligen. 

| he verwůſten un und ale OR 10.16. Aber die Blinden will ich auf dein 
| Wege leiten, den fie nicht wiſſen; ich. 

| Bor dem ſchwachen Ehrifio muß re Id 

' man fich am allermeiften fürchten, wenn er fie führen auf den Steigen, die 
fie nicht Fennen; ich will die Finfter- 

| am ſchwaͤchſten iſt. Derowegen follen die 
| Froimmen, auch mitten in der. höchften| miß vor. ihnen her zum Licht machen, 

wachheit und in Dem Augenblick, twenn|. und das Höckrichte zur Ebene, Sol⸗ 
i fie follen unterdruͤcket werden, ein gut Ver⸗ ches will ich ihnen thun, und ſie nicht 
trauen haben. — die Gottloſen ſol⸗ verlaſſen. 

‚Ten ſich, auch eben mitten im Triumph und 35. Bope nennet er, die frommen Glaͤu⸗ 
Siege, fuͤrchten. Dieſes aber beruhet auf bigen, die weder Huͤe noch Rath 
dem Worte des Glaubens in der That Fann] in ihrer Finſterniß und Truͤbſal, ja, kein 
man es nicht ſehen, ja es laßt ſich das Liz] Ende ihres Uebels vor ſich ſehen. Derohal⸗ 
derſpiel anſehen. ben ergreifen ſie das Wort: dieſes leuchtet 

v. 15. Sch will Berge und Hügel verwuͤ⸗im Sinfterniß, das leitet fie auf dem We⸗ 
| ‚sten, und alle ihr. Gras verdorren, und ge, den fie nicht voiffen, das ift, im Glau⸗ 

ben der zukünftigen Dinge, und die man 
will die Waſſerſtroͤme zu Inſulen ma-| nicht fieher, und tröfter und richtet die fehrwas 
chen, und Die Seen austrocknen. chen ts auf, Daß fie nicht — 

| S 36,88 



dieſe Fahre her in groffer Anzahl wider ung] Denn der Glaube ift Diefes Licht, welche J 

— 
— ————— 

Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. 420.16. _ 

"36, Es iſt aber Diefes eine kreff iche Stelle, | bat. "Und fürwape) was War dern 
‚welche eine ſehr wichtige Lehre in ſich faſſet, Reichstag Annon 530. )zu Ausfpurg ki 
daß wir nemlich in aller Gefahr, in allen! als Sinfterniß, ‘in welcher wir als B 
Noͤthen, in allen Verſuchungen ſchlechter⸗ in der Irre herumſchweifeten. Es iſt 
dings die Augen zufchlieffen, und dem Worte die Finſterniß vor uns her zum Lichte gem 1 
folgen follen. Denn diejenigen, die in Ger | chet worden. Eben diefes wird auch noch 
faͤhrlichkeiten ſehen wollen, und ſich nach — geſchehem wenn wir nur im Glau⸗ 
Huͤlfsmitteln und Rath umſehen, dieſelben ben vefte, und im Worte beſtaͤndig ſeyn. 

machen den Schmerz noch aͤrger, und thun Zum Exempel dieſer Blindheit ſind uns die 
nichts anders, als daß fie ſich vergeblich ab⸗ Iſraeliten am Rothen Meer vorgeſtellet, 
‚matten, und alfo gedoppelt elend feyn. Es da ie fehlechterdings umEominen follten mı 
iſt ung ein ganz andrer Weg gezeiget wor⸗ dennoch find erhalten worden. = © 

- "den, nach welchen wir mitten in der Gefahr 38. Ferner wuß man nicht alle im.I 
leben füllen, daß wir die Augen zuſchlieſſen, IE Er 
‘and glauben, daß, ob wir mol blind find, die Augen J——— das it, daß wein u Ki 
doch GOtt nicht blind fey, fondern ev fehe|nicht mit fleifchlichen Anfchlägen: abmatten, 
den Ausgang der Verſuchung; wie er|fondern die Sahe GOtt befehlen;, -fondern | 
— 10, 13. ſpricht. Wenn du nun geichi in auch vielmehr in ‚seiftlichen Derfuchunge fi 

ſo fieber doch SD: eg und Weiſe, da-| und fäne Art ua IReife daraus zu Eotmmen | 
| durch er dich herausfuͤhre. Denn, wer hat ſieheſt, ſo ſchleuß ſchlechterdings die Augen | 
Jonaͤ den Weg gegeiget ? Er war nicht al-| zu, und antworte nichts, und befihl die Sa⸗ | 

a lein blind, fondern er ftack in doppelter Finz|che GOtt. Und das iſt die höchite Weis⸗ 
ſterniß. Alſo ſollen auch wir blind ſeyn, und heit der € r Ehriften, der wir auch in der Stun⸗ 
nichts ſehen, Damit er ſelbſt alles allein ſehe. de des Todes folgen ſollen. Daſelbſt zittert 
Deßwegen will ev Matth. 18, 3. daß wir das eifch, daß es in einneues Leben wan⸗ | 
werden follen wie die Rinder. dern muß, und zweifelt an der- Seligkeit. 
37% Die Widerſacher aber und alle) YBenn du diefen Gedanken nachgeheft, ft 
Gottloſe find nicht Kinder; deßwegen haben |bift du verloren. — Deromegen muß ma 
fie offene Augen, fie fehen allezeit mancher⸗ auch hier die Augen zufehlieffen, und mit 

ley Wege und Reifen, und ſuchen felbi- dem heilinen Stephand fagen Apoft: Gefche 
ge, uns dadurch zu unterdruͤcken. Wiraber|7,,9: RErr IEſm, in deine Hoaͤnde ber | 
find blind, auf daß uns ſelbſt unfer- Herr! fehle ich meinen Beift Und alsdenn wird 
EHriftus Verſtand gebe, und feine Yugen|der Herr JIEſus mit feinen Engeln gewiß de 
‚aber und gegen ung offen halte, Gleichwie /ſeyn, und dich auf dem Wege leiten. Das 
er zu unferer Zeit öfters aethan hat. Er iſt eg, was er fagt: Ich will die Sinfterz 
hat uns vor aller Gefahr befehiget, welchelniß vor ihnen her zum. Licht machen, 

find ausgedacht worden‘: fo viele Neichsta-| das Wort GOttes erarsift, daß wir al 
ge der Fürften hat er zernichtet, auf welchen] aus aller Gefahr herausfommen. Deße 
man ſich uber. unſere Söpffe kerathlaget wegen neanet auch Petrus und 2 38 
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und ruůcket ihnen damit auf: Ihr habt Pro⸗ 

des Worts ſtunden. 

ind 
Degen Di, ee 

\ Ü * a TOR 

ein Licht 

. — — a 

vr ‚Aber die fih auf G Gohen Maſſen, 
rechen zum gegoſſenen Bilde: 

) unfere Gotter; die follen zu- 
icke Eehren, und zu fehanden werben. 

ie eynung ift Deutlich : Die nicht 
An glauben und Die Au—⸗ 

e n, „Die jellen mit fehenden Au- 
9 en. Die Eyempel liegen heut 

Tage vor Augen. 
Bus, Huck, ihr Tauben, ſchauet her / ihr 

Binden, daß ihr ſehet. 
aa: De mit ſchilt ter die ungläubigen Süden. 

Denn er vedet hier von andern 
Blinden, als oben. Er nennet fie Blinde, 

| pheten, ihr habt.lieblicheund reiche Verheiſ⸗ 
ſungen; aber ihr ſeyd blind, ihr ſeyd taub, 
| ihr laffet das ort fahren, und hoͤret und 

fehet lieber altes andere, alsdas Wort; da 
doch alle Weisheit der Frommen im Wor 

| und im Hören berubet 2c. 
| v. 19. Wer iſt ſo blind, als mein Knecht? 
und wer iſt ſo taub, wie mein Bote , 
F ‚den ich fende ? Wer ift ſo blind, als 
der Bollfommene, und fo blind, als 
der Knecht des HErin? 
# Seine Knechte nennet er Die Hohen 

und andern Piiefter, und die im Amt 
Von Diefen fagt er, 

daß fie blind find. Das ift ein erfehreckli- 
 \her Spruch s jedoch öfter ev ung wider das 
Palit der Papiften , welche da: 
für halten, wir wurden Durch Fein anderes 

| Argument fo ſehr ing Engegetrieben, als mit 
’ 
(4 

u 

dieſein, wenn fie ung die Menge. der Bi: 
ſchoͤffe und Paͤbſte vorhalten, welche doch 

— alle hätten“ itren — Eben 
dieſes ſtund auch den Juͤden frey, wie man 
aus dieſer Stelle ſiehet, wider Eſaiam zu ſa⸗ 
gen. Denn dieſe waren auch darzu geſetzt, 
daß ſie Fuͤhrer des Volks ſeyn ſollten: ſie 
hatten das Amt und das Regiment uͤber das 
heilige Volk, und hatten noch gewiſſere Be⸗ 
weisthuͤmer daß ſie die Kirche und GOttes 
Volk waͤren, als unſere Widerſacher. Und 
doch ſagt der Text, fie wären blind, und. 
ivreten.] : Die Vulgara hat es bier in Ihrer 
Ueberſetzung nicht getroffen; es muß gegeben 
weiden / wie wir esuberfegt haben, Er nen 
netaber feinen Knecht einen Vollkommenen, 
nicht. in Anſehung feiner Perfon, ſondern ſei⸗ 
nes Amts, weil fie auf der höchften Staffel 
des. Amts, nemlich im £cht - und Draigte 
amte, ffunden. 
9,20. Man prediget wol viel, aber fie 
halten esnicht: manfagt nen genug, 
. aber fie wollen es nicht hoͤren. 
42, Hier befchreibt er deutlicher, was es vor 

Leute ſind, nemlich Schwaͤtzer, und 
die gleich fertig find zum Lehren ; ; die vielleh⸗ 
ven, und doch in der That nichts: lehren. 
Sie glauben und lehren lieber alles an⸗ 
dere, als die Lehre des Glaubens. Die 
v — 5 hat die Worte, man prediget wol 
viel aber ſie haltenesnicht, Begeben ? Qu 
— multa, nonne cuftodies)] Denn 
ſehen, bedeutet fo viel als lehren, predigen, 
Dayer heiffen die Propheten Seber, ‚Gleis 
ches Imhalts find auch die folgenden Wor⸗ 
te: Man ſaget ihnen genug aber fiewol 
len es nicht hören, welche Die Vulgara ger 
geben: Qui apertas Biber aures, nonne audies® 
Denn wie der Lehrer ift,foift auch der Schuͤ⸗ 
ler. So redet auch Paulus: Sie lernen 
immerdar, und koͤnnen nimmer sur $ Erz 
kennmiß der Wahrheit kommen, 2 Tim. 
3.0.7. Wir haben aber Diefes im — 

ff thum 
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926 ___Rutge Auslegung Über den Propheten Jefaiam.Cap.ge.v.2o.n.2o, 8: 
chum erfahren. “Der Lehrer Anzahl war keit auf daß er das Geſetz herrlich um >) 

groß genug, es gab auch Zuhoͤrer in Men⸗ groß mache „die daß. er ein neues u d 

...9e: und dennoch, wer iſt in fo groſſer Men⸗ | wunderbares Gefeg mache, nemlich das Ge 
ge der Lehrer und Zuhoͤrer geweſen, der ei⸗ ſetz des Glaubens, (nachdem das alte Ge - 

nen Vers aus dem Pſalter, eines von den ſetz Mofis aufgehoben „> dureh welches vie 
Zehen Geboten, ein Stück von dem Vater gerecht werden, ohne einige Verdienfte und 

Unſer recht inne gehabt hatte? Es iſt aber) Werke, allein durch. den ‚Glauben, wer 

‚eine erſchreckliche Undankbarkeit, daß wir cher Chriftum, und die Gnade, fo uns durch 

dieſes alles vergeſſen, und nicht munterer feyn Chriſtum gegeben, ergreift c. Die dieſes 
zum Worte GOttes, welches nunmehro ſo neue Geſetß des Glaubens nicht. haben Rs 
reichlich unter ung ausgeftreuet iſt. Ilen, die find ein beraubtes und ‚gepläns 

921 Noch will ihnen der HErr wohl, dertes Volk, d, i. die Woͤlfe und Per 
um feiner Gerechtigkeit willen, daß er [ver koͤnnen frey und ungehindert zu ihnen kom⸗ 

das Geſetz herrlich und groß mache, | men, Die fie berauben und plundern, Ki 

a SE Domino in iuftitia fua]|p, 22, Es ift ein beraubt und geplünderk 

eo muß eeüberfest Verden, | Wolt fie find allkumat verftzickt. in 
an ftatt, Daß e8 Die Auigera gegeben: Er] GSöfen, umd venfkeckt in den Sa 

A ‚omınus volumt, vt lanctitrearet cum, et fie find zum Naube- worden und 

Iſt eis] en und iſt 
magnificaret legem, ertextollerer.] Iſt ei⸗ kein Erretter da: gepluͤndert und iſt 
nerley mit dem, was Chriſtus ſagt Matth.| 7 dert, und iſt 
11.0.3: ch preifedich, Oster und HErr/ HER der da ſage: Gib fie —— 

et, —— 11205 Himmels und der: Erden, daß du folches 
. den Weiſen und Älugen verborgen haft, | 
und haft es den Unmuͤndigen offenbaret. der Gerechtfertigung, welchen nik 
Denn er handelt von der Verwerfung der [heut zu Tage allein lehren, fleißig lernen 
‚menfchlichen "Gerechtigkeit , und von der [und behalten. Denn wenn wir diefen vers 
Aufrichtung Der Gerechtigkeit GOttes. loren haben, fo werden wir Feiner Kegerey, 
Als wollte en fagen: GOtt hat die Syna- | Eeiner falfchen Lehre , wenn fie auch nochfo 
goge nicht deßwegen verworfen, daß er Luft] lacherlich und eitel ware, widerſtehen Fünz 
haͤtte am Irrthum; fondern er bat feine] nen; wie es unter dem Pabſt hergegangen | 
Luſt an feiner Gerechtigkeit (Compla-|ift, da wir folche Dinge geglaubet haben, 
cuit Domino in iuftitia fua). Diefe Eann] derer wir uns anjeso fehamen, und die 2 | 
er nicht bevrlich und groß machen, er Fann | gereuen. Hinwiederum, wenn wir beydi& | 
fie nicht «aufvichten ‚wenn er nicht die Ger | fem Artifel bleiben, fo find wir ſicher vox 
vechtigkeit der Werke zufchanden macht. Er | Keberey, und behalten die Vergebung dee | 
Tann nicht Die Heyden Durch feine Gerechtige Sunden, die unsdie Schwachbeit im Wan⸗ 

keit gerecht und felig machen, wo er nicht die | del und Glauben zu gute halt. Wir haban 
jenigen, ſo die umfonft angebotene Gerech-| aber bey. diefer Stelle Feine: weitlauftigere ) 

tigfeit verachten, verderbet; daß fie fich ftof | Auslegung vonnoͤthen; wir — 
fen, zuruͤcke fallen und umkommen. So)das Pabſtthum zuruͤcke denken, und anfe 
bat er nun feine Luſt an feiner Gerechtig⸗ hen, was man daſelbſt geglaubt vons on 

— gethan, 

#4. Dere wegen fol man den Artikel von 

I = 

& \ 



| non hat ſor — Juͤden, die nicht — daß ſie 

a En | — Vund gepluͤndert FE — eng Je | 
meiden, erfih jepn, Recht, ‚und andere Derowegen fest er hinzu: Hat es nicht der 

dergleichen Dinge... Err gethan? auf den ihr nemlich trotzet. 
23. Wert unter — Be zuſv 25. Darum hat er Über ſie ausgeſchuͤt· 

Shren nehme, der aufmerke und. Di] set den Grimm ſeines Zorns, und eine 
te, was — **— kommet? Kriegsmacht, und hat fie umher an: 
Dos iſt gleichfam eine Klage, ee gezündet , aber fie merfen es nicht: 

= er fich benüher, fie aufzumuntern. 

|& Ag daß euch Diefes bergebens er —— aber ſie neh⸗ 

gejagt Wird, daß niemand it, der daranſ Me 69 MODE zu Herzen- 

 Derohalben wird GH — 47:8 ‚Farm bat er über fie ausgeſchuͤt⸗ 

gen , euch ju trafen, die ihr Die angebotene tet den Grimm feines Zorns. 

Gnade von euch. ſioſſet ja, noch darzu ver, Nemlich uber die, fo die Gnade, welche 

folget. Er vedet aber fürnemlich von derldurch Ehriftum angeboten wird, nicht has 

ietzten Zerſtoͤrung der Juͤden und Synago⸗ ben annehmen wollen. Man merfe den 

— fiehet auf die Zeiten Chrifti, deſſen Nachdruck im Worte ausſchuͤtten (effu- · 
Gerechtigkeit die gottloſe Synagoge vera ⸗ dit): Kr bat den Grimm ſeines Jorns 

tet hat. ah Ne Mtrenbricher des 

9,24 Wer t Sacob über eben u luͤn ſen, ſondern ſie mit Wolkenbruͤchen des 

pi inet den Kiubern? "ont — uͤberſchuttet. ¶Wie wir noch anden _ 
es ‚nicht der HErr gethat, an dem Züden jeher, welche. die abgefchmacktefte 

Dinge lehren und glaͤuben, und voll a 
wir geſundiget Haben? Und fie moll-| je, erſchrecklicher Gottesläfterungen fi Ai 

I» 

E 
|; ‚ten auf feinen Wegen nicht wandeln ,| Shen diefes ſiehet man auch an den Papi⸗ 
| und gehorcheten feinem Geſetze nicht. |ften, welche Die, obwol offenbare und un ⸗⸗ 
az fie vom Glauben abgeriffen find, leughare, Wahrheit — grauſam an⸗ 
| ſo find fie der Plnderung und al: fechten. . 

lem Unglück und Irrthuͤmern unterworfen. 48. Und eine —— — forte es 
\& ruͤhret esdenn nicht von der Staͤrke des lum); nemlich durch die Woͤlfe, Keter 

Is eufels, fondern von der Zulaflung des er: | und böfen Geifter, weil fie aus einem Sur 
ar nten und ftrafenden GOttes her, daß die thum in den andern fallen. » Daß er. hinzur 

‚eine ſo groſſe Menge Schüler haben. | feßt: aber fie merken es nicht, RER, Ä 
| © ——— hiermit den n Hochmuth der ſie ſey noch nicht offenbaret. 

er 
1 

05. Daß dren und vierzigfte Kapitel 
| | Sn — aͤlt in fi And 

IF Eine ER edge für die Kühe Böen, und eine Strafpredigt an Sg 
ef A Juͤ diſche Volk 

1. Die Troftpredig J— | 2. der Zroſt King, — ya Sindeateigttmit 

|. 1. ung dicker —* mit * Vorherge⸗ ‚a das erſte Stück d 
benden 1. b b das Std des Eros 3. 

e daB 
ft | u 
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WIE Sur: Dritte € 

f nr —20 | I De ng 
‚der Zroft ſelbſt ’ 

3 Ber-Orund Diefes Eros 7 
was den Papiſten zu 9 wenn fie und 

* J 

das re Snlet Sea Troſtes 9. 
das echte Stück des Troſtes io. 
Fer ente Stück des Troſtes ır, 40 
das achte Stuͤck des Troftes 122° 1 °.,.5, 
das neunte Stück des Troſtes. 
: der Troſt ſelbſt 13. 14. 

9 

—* 

ii 
8 
9 
i 

wen dieſer Troſt angeht. ı5. * 
die Nothwendigkeit dieſes Troſtes 17 
* worauf, das. ganze Chriſtenthum na: 18. 
warum die Werfheiligen ein blind Volk ger | 

- 

0, Name werden ro. j 
ek. — Stück dieſes Troffes. 

die Befchaffenheit des Troſtes 20:23, 
n die Urſach dieſes Troſtes 23. 
3) € "lan Can diefes Troſtes 24.25. 

| 4) wie diefem Troſt eine doppelte Ermahnung 
un. angehängt wird. 
hr \ 8) die erſte Ermahnung 26231. ©. 

.b) die andere Ermahnung 32.33. 
Sg Das em Stuͤck des ehr 3435: 

> » > 

R aaͤhret ., die aus den Uebri⸗ 
gen von der Synagoge geſamm⸗ 
ſete Kirche zu troͤſten, als welche 
vom Geſetz abgegangen, und der 

—— x 

REIT 
Out 

der Prophet bisher auf mancherley MBeife 
abgehandelt, gefolget iſt. Gleichwieer aber 
oben Ce. 42. ) die Kirche roider die geheimen 
und öffentlichen Verſuchungen, in welche 
fie der Satan und die Welt ſtuͤrzt, getroͤ⸗ 
ftet hat: alfo troͤſtet er fie jetzo eigentlich wi⸗ 
der das Aergerniß, daß ihrer fo wenig find, 
Denn auch Paulus gibt fich über diefe Ma⸗ 
ferie viel Mühe, weil es ungereimt zu ſeyn 
ſcheinet, daß Goit das ganze Volk verwor⸗ 
fen, und etliche wenige, und noch darzu die 
verachteften , erwählet habe; abfonderlich, 
da dem ganzen, Volke die Verheiſſungen ger 
ſchehen nd. "Nom. 9,10, IL. 
Exempel ſohet die ſhwachen Seelen in Schre⸗ 
MEN Denn wenn fie fehen, daß die Sy⸗ | wegung zieheſt. 

HR Me En ——— 

ee wir Hätten . von ber Kirche | 

— ei 

- Gerechtigkeit des Glaubens, Die | 

Und diefes 

Br — 
Kircheu 5; 

2 wieindieer tra rag Ahmed 
— Se und Opffer — 
ſtaments angezeigt werden 36.37.38. 

* BR eföperoÄßghenIBgeke ber. Papifieh “ 
354 

wie in dieſer Sirafprediptdemeshdiktpen Volk az 
i nugthuung Chriſti vorgelegt Ai au.ſaqq. 
* von der Genugihuung Chr. j 

a daß folche allein zur Seligfelt hilft 41. — 
b Bir hehe J 

TH erſteht, und was daher folgt, daß fie folchen 
1, ich versteht 42.43. | j N es 
urashi ifft kein Werk sun — wie groß. und ; 

‚heilig es immer feyn mag 4 Er 
4. wie in — Strafpredigt die — —— — 

mit ihren Merken aufgefordert werden 44. 
5. wie. in dieſer Gtrafpredigt das Anfehen der Väter, 

Braut fich die Juͤden gründeten, widerlegt wi 

6. ner in 34 — die behrer des güdche A 
Volks verworfen werden 47- & 

7. wie in diefer Straſprebigt dem Tüdifchen Volk am⸗ il 
gedeutet wird, daß es ion verworfen werben as 7 

1, 
nage verworfen iſt, fo. meynen fie, er ten 
de quch wider fie gleichen Zorn brauchen. 

v. 1. Und nun ſpricht der HErr, der dich 
erſchaffen hat, Jacob, und dich ge⸗ 
macht hat, Iſrael: Fuͤchte dich mt 
denn ich habe dich erlöfet, | 

2, N find innbrünftige Norte, mit wel⸗ 
m chen.er feine Kirche, und abfenders | 

lich die Apoſtel mit den Uebrigen der Juͤden 
ni Ich babe dich erfchaffen, ich ha⸗ 
be dich geſtaͤrket, fürchte dich nicht: all 
was dulehreft, ehuft, glaͤubeſt, das 
ne Gabe und mein Werk. Ich habe di 
erloͤſet, da du unter Moſe und unter dem | 
Geſetz gefangen wareſt. [Diefes fege-d 
Argumenten beverjenigen enfgegen, die dich. 
eine Ereatur des Teufels, eine diufwieole⸗ | 
vinnennen.] Dieſe Worte aber.tverden alds 
denn erft einen vechten Nachdruck haben, ‚ 
wenn du die Perfon, die ki redet, in Eu. 

J 



= — eu — — 

— — —— 

rer und taͤufet Chriſtus. Wenn ſie leidet, 

Seſchicht c. 9. v. 4. fpricht: Saul, Saul, 

2.1... von der Trofipredige für die Riche GVttecs. 8533 
Sp Babe dich bey Deinem Namen ge ſwir wider dergleichen Drohungen einen 
— — — trefflichen Troſt, daß wir werden erhalten 

| — I kein — zeiget, ir⸗ 

von de Kivche, Als wollte er fagen: Sch gendwo durchzukommen. Und gewiß, die⸗ 
habe dich von der — hlenhigder ſe Verheiſſung hat alle Anſchlaͤge der Wi⸗ 

au einem neuen Volke des Glaubens, aͤbge⸗ derſacher fruchtlos gemacht, foviele Reichs⸗ 
NA EEE 2° Itäge zernichtet, auch den neulichen zu Aug⸗ 

lc Du biſt mein. ſpurg, da es am allerfurchtſamſten ausſahe. 

H" 9 Ich nehme dich in meinen Beſitz, daß Wenn wir aber mit veftem Ölauben an der⸗ 

alles, was du bift und chuſt, meine ſey. gleichen Verheiffungen bangen, und noch 

a d, tvenn die Kirche lehrer, taufet, ſo leh⸗ 

u. 

3, Gr unterfiheidet hiermit die Synagoge 

* 

Pr * 

über dieſes das Gebet zu Huͤlfe nehmen wer⸗ 
den, ſo werden wir auch ins kuͤnftige erfah⸗ 
ren, daß wir vor aller Gewalt und Unrecht 
werden ficher feyn. 5 
v.3. Denn ich bin der HErr, dein GOtt, 

2. Denn fo du durchs Wa er geheſt, der Heilige in Iſrael, dein Heiland. 

* h nn fer geheit, ds Er ſetzt hinzu: Ich bin der Heilige in 

mi a abanaae Da |" © Stu Hi ati a an 30 ek es bin eben der GOtt, der ich allegeit geweſen 
Feuer geheft, ſollſt du nicht brennen, Ipin: ich Habe mich nicht verändert, mie du 
und die Flamme foll Dich nicht anzuͤn⸗ urtheileſt. Ich bin bey dir, nicht bey der 

‚den. ! | ungläubisen Synagoge. Denn, daß ſich 
5 Di find treffliche Troͤſtungen, welche die Apoſtel von der Synagoge rennen, Das 

ich überhaupt von allen Verſuchun⸗ hat den Schein eines Abfallsund Aufruhrs. 
gen annehme. Du darfft nicht denken, daß | Denn fie empfinden eg, daß fie GOttes 

fo Teider Ehriftus. Wie er in der Apoſtel⸗ 

was verfolgeft du mich : ie 

du allein und verlaffen feyft: ich will bey Volk find, und daß die Synagoge nicht. 
div feyn in allem Unglück; ic) will dich troͤ⸗ GOttes Volk iſt. Hier muß das Herz noth⸗ 
ſten, ſtaͤrken und beſchuͤten. Derowegen wendigoͤfters verſucht werden: Wie, wenn du 

leidet Die Kirche, fie ſey, wo fie wolle. Da⸗ irreteſt? Wie, wenn du verworfen, und je⸗ 
| her erhellet gar leichte, daß der Pabſt famt ine erhalten waren? denn es ift nicht wahr⸗ 
den Seinen nicht Die Kirche fen, weil fie Ifcheinlih, daß GOtt fü eine groſſe Menge 

von keinem, auffer vom zeitlichen Creuz ſverworfen, und zwey oder drey Fifcher hoͤ⸗ 
wiſſen. — her halten ſollte, als ein ganzes Volk. 
6. Es zeiget aber auch hiermit der Pro] 8. Gleichwie es jetzt auch mit uns gehet. 
phet verdeckter Weiſe die Bemuͤhung, und Wir trennen ung von dem Pabſt, deßwe⸗ 

den teufliſchen Haß der Gottloſen an, mit|gen, weil er das Wort verleugnet undver — 
| welchem fie gegen die Kirche entzündet find ‚Ifolget, und wir ruͤhmen uns Ehrifti Kirche 

daß fie Diefelbe, gleich als mit einer Suͤnd⸗ u ſeyn; der Pabſt aber mit feinem Anhange 
Fluch, zu uͤberſchwemmen, und als mit eiz]fey des Antichriſts Kirche. Daher werden 
| ner Feuersbrunft ganz und gar zu verzehren [wir nun von dem Pabſt für Yufrührer und 
wuͤnſchen und frachten. Aber bier haben |Keger gehalten, als die mir ung von Derjer 
utheri Schriften 6, Theil, | — nigen 



Wweill ich auch jest thin, ob du wol eine be- 
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nigen Kivche getvennet hätten, in welcher toir; unfern eigenen und anderer ihren Stunden 
getauft und unterrichtet worden. Aber die fehreret werden, daß wir ſchwach find in 
Schuld iſt nicht unſer. Wir haben uns| Slauben und Wandel, daß wir auch bie 
nicht von ihnen getrennet, vielmehr trennen) weilen in den Augen unferer Brüder ftinken, 
fie fich von ung; ja, fie ftoffen uns und un⸗ wenn fie an. uns was zu tadeln haben; wenn 
fer Wort aus der Kirche hinaus,  Hier| wir.diefes, fage ich, ſehen, ſo muͤſſen wi 
müffen auch wir nothwendig den Schluß ma⸗ die Augen von der aufferlichen Geſtalt ab⸗ 

Eehren, und auf dergleichen Rerheiffungen 
richten, welche ung zeigen, nicht, was die 
Welt oder unfre Brüder, oder wir felbft 
‚von ung halten, fondern was GOtt von uns 
bekuͤmmerten Suͤndern hält; daß nemlih, 
ob wie wol verachtet in der Ißelt, ob wir 
wol verzweifelte Suͤnder in uns, obwirwol 
Schwache in den Augen unferer Bruder 
find, wir dennoch werth und die Allerherr⸗ 
lichften vor Dem Angeſicht desjenigen find‘, 
der alhier redet zc. Und zwar iſt die Aufferr 
fiche Geſtalt, Die wir fehen, Diewahre Todr 
fung, die wahre Niedrigkeit und Zerknir⸗ 

- hen, daß der Heilige in Iſrael bey uns, 
und nicht bey dem Pabſte jey. 
Ich habe Egypten, Mohren und Sebaan 
deine Statt zur Verſohnung gegeben, 

9. Seine Torte bealaubt zu machen, 
wiederholet er Die vergangenen Wohlthaten. 

Die groſſe Deränderung, ſo mit der Sy 
nasoge und Kirche vorgegangen, iſt eben ſo 
viel, als ob ich jeßt ein anderer Gott wäre, 
als ich vordeffen geweien bin. Aber ſtoſſe 
Dich daran nicht, du Eleine Heerde; dennich 
bin eben derfelbe GOtt, der ich öfters Die 
Strafe, Die du verdienet hatteft, auf deine -. x 

Feinde gekehret, und deine Feinde an deine ſchung. 
Statt dahin gegeben habe, Eben Diefes| Und ich habe dich lieb. 

ER a 
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> 1 Das diene alles zum Troft fir dag 
drängte und Eleine Heerde bifk. Darum |merfiwindige Seufjendes Herzens, vonmel = 
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folft Du dich weder an deine Wenigkeit nach Den Paulus dm, 8,26. vedet.  Jcbbas We 
’ 

an der Feinde Vielheit ſtoſſen. Denn wenn be dich lieb, ſpricht er; das iſt, wenn du 
es fheinen wird, als obdich jene pllindern MAD Deiner Empfindung, und nach dem aͤuß 
winden, fo werden fie felbft geplündert und! jerlichen Anſehen aeheft, “fo fiheinet es al 
verderbet werden. Ferner, foift Seba die Pd Dieb fehr haſſe undverdamme. Denn“ 
Hauptſtadt in Aethiopien. 

. 9.4. Weil du fo werth biſt vor meinen yanen,. Devomegen follen wir lernen, daß 

jo fast, mein Gewiſſen in der Verfuchung, 
und. halt GOtt für einen Henfer und Ty- 

Augen geachtet, mußt du auch herr: wir nicht nach unferer Empfindung, fondern 
lich ſeyn. ‚nach dem Wort GOttes urtheilen. 

10. Er nennet die Kirche herrlich. Wo? Darum gebe ich Menſchen an deine Statt, 
Vor mir. Denn ſowol unſer Ge: OL und Völker fir deine Seele. 

wiſſen, als die Sache felber, und die ganz 12. Wenn du der Empfindung nachge⸗ 
ge Welt ſagen das Gegentheil. Wenn wir heſt fo iſt das Gegentheil wahr. Denn 
derowegen ſehen, daß alles verloren ausſie⸗ die Chriſten allein werden geplaget, die an⸗ 
het, daß nichts in der ganzen Welt geringer dern befinden ſich wohl imd fioriren. Es iſt 
und verachteter iſt, als wir, Daß wir mit aber eine allgemeine Verheiſſung. Wenn 

andere 
| 

BA 
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andere Menſchen gerechter, mächtiger, hei⸗ die mit meinem Namen genennet find.] 
liger 20. fiheinen werden, als du; du "aber Es ift aber oleichfameine Belchreibungeines 
von allen als ein todtes und ketzeriſches Glied) Ehriften. Denn fie haben den Namen von 
wirft verdammet werden: fo richte dich auf, | Chrifto, und werden mit dem Namen Chris 
und fiehe auf mich, weil du wor mir einEöft- | fti, nicht mit ihrem Namen genennet. De- 
licher Edelgeftein bit, weil du wirſt verherr⸗ roiwegen find fie auch etwas Durch die Ger 
—* und Menfhen an deiner ſtatt gege⸗ rechtigkeit Chriſti, und nicht durch ihre Wer⸗ 
ben werden. ke oder Thun. 
—* So furchte dich nun nicht, denn ich Nemlich, die ich geſchaffen habe zu meiner 

Bin bey die: ich will. vom Morgenvei-] Herrlichkeit, und fie zubereitet und 
— 5—2 Bringen, und will dich| gemacht. 
om Abend famımlen. 16.) Vorher, nach der natürlichen Ges 
REN faͤhret fort die Kirche zu keöften, wel-] burt, fuchte er nur feine eigene Ehre: num 

che über die Wenigkeit der Hläubi-| me hro aber, nachdem er durch den Heiligen 
1, und er die Vielheit der Unglaͤubigen | Geift eine neue Creatur worden ift, fo thut er 
“ Kummer macht. Fuͤrchte dich nicht ‚| nichte,fo leidet er nichts, ſo hoͤret er nichts fo res 
ſpricht er, du wirſt —— ſeyn, und 9 det er nichts, als was ſich auf die Ehre Gottes 
Br haben. Ich will vom Wiorgen bezieht. Alſo verdammet das Evangelium 
deinen Sasmen en: und will dich | alles menfchliche Thun und Werke, und pre⸗ 

\ vom Abend fammlen; das ift, aus allen|Diget des einigen Ehrifti Öerechtigkeit. Wer 
I der Welt. Es werden uͤberall Leu⸗ nun alles diefes von Herzen kann fagen, thun, 
FH ni die meinen Namen und meine Ne-|und darnach leben, der ift zur Herrlichkeit 
Men werden... Daß er aber die] GOttes erfchaffen, undifteineneue Crea⸗ 
lernte hinzuſetzt: tur GOttes. 

17. Ferner, urtheilet auch hier die Welt 
das Segentheil, und nennet die Frommen 
ein Gemächte des Teufels, verdammt fie, 
‚als Ketzer. Derowegen iſt dieſer Troſt 

J 6. Und will fagen gegen Mitternacht: : 
Gib her; und gegen Mittag: Wehre 
nicht, "Bringe meine Söhne von fer: 
ne her, und meine: Töchter von Der) ypnnäcben. 
Melt Ende, 18. Wil dd jeman ieſe hier befindlichen 
— deutet er verdeckter Weiſe an/drey Woͤrter ſorgfaͤltig unterſcheiden; fo iſt 

| daß fich die Gottloſen mit Gewalt |jch chaffen Cereare), fo viel, als aus einem 
Ps Liſt darwider legen, damit die Kirche Sn einen frommen Menfchen machen: 
‚nieht wachfe, und dns Wort weiter ausge: zubereiten( formare ), fo viel, als mit den 
breitet werde Davon fehen wir heut zu Gaben des Heiligen Geiftes zieren, nemlich 
—J mehr Erempel, als wir gerne wollten. ni dem Glauben, weicher allein eine neue 
v.7. Ale, die mit meinem Namen ge: Creatur zubereitet: machen (facere ), ſo 
nennet find. viel als das Werk vollenden, daß ales was 

1. [Hi hat die. Vulgata gegeben: Er ein Chrift redet und thut Goltes Werke 
| omnem , gui inuocat nomen |find, und GOtt wohlaefallen. Alſo beru⸗ 
meum ; e8 muß aber alſo überfegt werden: bet das ganze Chriſtenthum auffer Mr 

e Omnes, qui vocantur nominemeo: Alle, Ggg 2 
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der Gerechtigkeit Chrifti, und in der ’Barmz ‚habe. : 
herzigkeit GOttes. | 

v, 8. 9. Laß hervortreten das Blinde gefällt mir nicht. % 
Volk, welches doch Augen hat, und 
‚die Tauben, die Doch Ohren haben. 

Eaſſet alle Heyden sufammen kommen 
zu Hauf, und ſich die Volker verſamm 

Rurze — Sen Dropberen Tefsiom. € Gr. 43.0.8 8-13 | 

ftel und Bifchöffe. 

gefagt worden, alfo auch hier, das Gegen⸗ 
heil anfehen. Denn unfere Lehre wird als 

len. Welcher iſt unter ihnen, der fol ketzeriſch und vor GOtt verhaßt, verdammt. 
ches verkuͤndigen möge, und uns hoͤren o, 11. 12. 13. Ich, ich bin der HErr, und 

laſſe vorher, was geſchehen ſoll? Eof| iſt auffer mir Fein Heiland, Sch ha: 

21. Das iſt ein groffer Troft für die Apr EB 
‚Aber vor der Welt läßt. 

ſich, gleichwie von dem, was oben (S.10.f44) 

ſet fie ihre Zeugen darſtellen, und be- 
weiſen ſo wird mans hoͤren, und ſa⸗ 
gen: Es iſt Wahrheit, 

be es verkuͤndiget, und habe auch gehol⸗ 
fen, und habe es auch ſagen laſſen, und 
iſt kein fremder (Gott) unter euch. Ihr 
ſeyd meine Zeugen, ſpricht der HErr, ſo HE fordert die Werkheiligen auf, wie 

er bereits oben (e. 41. v. 21. faq.) ge 
than hat, und nennet fie ein biindes DolE, 
weil fie ın Feiner Suche gewiß find, weilfie 5 

bin ich GOtt. Auch bin ich ehe, denn nie 
fein Tag war, und iſt niemand, der 
aus meiner Hand erretten ann: ich. 

J gewiſſes —— noch lehren wife , wer will es. abwenden? 
fkoͤnnen. 

So as ich GO. Ay bin id e denn 

ie der HErr, und mein Knecht, | 
den id) erwaͤhlet habe; auf daß ihr 
wiſſet, und mir glaubet, und verfte- 

bet, daß ichs Din. Vor mir iſt Fein] Froft dev Kische, Die aus den Uebrigen von 
Gott gemacht; fo wird auch nach mir | Fäden und Heyden aufgerichtet werden ge⸗ 
keiner ſeyn. ſagt; damit fie nicht meyne, GOTT ſey 

20. Er redet eigentlich zu den Apofteln, wel⸗ nunmehro ein anderer GOTT, als er vor 
che ev tröftet und ſtaͤrket, daß fie fich | Zeiten gervefen. Denn er fey nicht veraͤn⸗ 

nicht an dag Aergerniß ftoffenfollen, daß ih⸗ dert worden, fondern nur das Wort fey 
ver fo wenige Chrifto folgen, und dergrößte verandert den Gleichwie er aber dem 
Theil des WolEs vertoorfentoind. Neoert Volke U. T, beygeftanden habe; alſp wolle 
euch nicht daran, ſpricht er, daß eurer fo|er auch dem Wolfe im Neuen Teſtamente 
wenig ſind. Denn ihr feyd meine Zeugen beyſtehen; fie follten nur_nicht verzweifeln, 
‚and meiner Worte. Es ift mein Wort, oder Die Aergerniſſe des Evangelii fich bewe⸗ 
das ihr lehret; derowegen iſt es gewiß und |gen laſſen, von dem Worte des Evangelii 

abe habt nicht Urſach dafuͤr zu halten, daß abzufallen. 
ich nunmehro ein anderer Gott worden fey,! Und iftFein Fremder unter euch. 
weil ich das Wort des Geſetzes aufgehoben, 
und das Evangelium zu predigen befohfen 

22. [DE e Worte: bat die Vulgara 190 
ben: Et ego Deus. Erab initio 

—J : Ihr, Die ihr das Wort des Evangelii 
| 22. Nemlich Fein fremder Gott, Als wollte er 

—— 
"Euer, Wort u und er eure Lehre gefaͤllt ; a 

mit: die Lehre der ungläubigen Synagoge # 

ego ipfe.] Es mird aber dieſes alles zum 

an⸗ 
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| 9.14, ©o fpricht der HErr euer Erld 

26.Er faͤhret fort, das Aergerniß, als ob 

J * 
Bela 2 F 
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angenommen habt, zweifelt nicht daran, ob dert worden, aus dem Wege zu räumen , 
ihr den wahren und einigen GOtt habt und | und beweiſet mit denvorigen Taten daß er 
verehret, der allezeit geweſen if. Denndie|cben der GOtt fen, der er allezeit gervefen. 
Süden, weil fie die Verheiſſungen fleifchli- | Sch, fpricht er, bin eben derfelbe GOtt, der 
cher Weiſe annehmen, wenn fie ſehen, daß Eyrum gegeben hat, daß er euch erlöfen fol 
Chriſtus in fo groſſer Schwachheit erſchei⸗ le. Ich bin eben derjenige GOtt, der ich 
net, ſo machen fie den Schluß: Entweder den Pharao im Rothen Meer erfäuft,, und 
dieſer iſt nicht Ehriftus, oder GOtt iſt nicht | euch unverlest Durch das Meer hindurch ges 
—— er hat einen andern — fuͤhret habe. 
verheiſſen; nicht einen gecreuzigten, ſondern 27. Ferner, machet die Zeitrechnung dieſe 
einen. herrlichen. Wider dieſe gottloſen Stelle — — 2 nm 
Meynungen ſtaͤrket er an Diefem Dre Die | m Yreuen Teftament befände, und führet 
Deren der Srommen. die Wohlthaten Altes Teftaments, und die 
Ihr ſeyd meine Zeugen, fpricht der HErr. | Surnckführung, fo durch Chrum geſchehen, 
24. Diefe Worte wiederholet er; als als bereits vergangen an, da fie doch in lan⸗ 
wollte er fagen : Alſo machet eure Herzen |ger Zeit nach Jeſaia gefchehen if. 7 
veſte und glauber, daß ihr mein Volk ſeyd, 8 Eigentlich aber hat ex mitdiefen Exem⸗ 
und daß ich euer GOtt ſey, ob gleich die pen die Gedanken der gottloſen Synagoge 
Sonagsge dem widerſpricht, und fagt, ſie waͤ⸗ zu verftehen gegeben. Denn fie fagt alfos 
ve mein Volk, und wenn fie euch gleich als | ch, win dem GOtt meiner Väter folgen, 
Abtruͤnnige und Ketzer verdammen füllte, der uns aus Eohpten und aus Babylon zus 
‚Und ift niemand, der aus meiner Dand| vice geführer hat; CHriſto will ich nicht 
erretten kann. folgen. Deroiwegen antwortet Chriftusz 
5. Sch bin eben der GOtt der ich alle | Sich bin eben derfelbe, der ich alles dieſes ges 

zeit geweſen bin; derowegen will ich euch ‚|than habe; ſo glaͤubet nun an mich, und, 
mein Volk, ob ihr gleich twenig und verach- Imeynet nicht, daß ich ein fremder, GOtt 

fe. Ich bin euer Erloͤſer, der ih euch 
am Ereuz, durch meinen Tod, von der 

tet ſeyd, erhalten und beſchuͤtzen. Eure 
Widerſacher aber will ich verdammen und 

Dienftbarfeit der Stunden und des Todes _ 
erlöfet habe. Ich bin der Heilige in Iſ⸗ 

verderben, damit fie euch nicht follen verhin- 

rael, der ich die Gläubigen heilige; gleich? 
dern koͤnnen, wenn ihr mein Wort in die 

wie Paulus die Kirche nennet, die Gehei⸗ 
ganze Welt ausbreitet. Denn erzeiget hier 
an, daß der Widerſacher feines Volks viel| mie ° 3 

ligten in Ehrifto JEſu, ı Cor.ı, 2. Glaͤubet 
ide nun an GOtt , fo. glaubet auch. an mich.] 

find ‚ wider welche er feinen Schuß verheiffet. 

Um eurermillen habe ich gen Babel ge: 
z “ 

ſchickt. 
29. Die kuͤnftige Geſchichte erzehlet er 

als eine vergangene. Denn er redet zu der 
Kirche Neuen Teftaments: Sch bin, fpricht: 

i er, derjenige der ich Cyrum erwecket habe, 
Gott und die Religion waͤre veraͤn⸗ daß er die Monarchie der Babylonier uͤbern 

993 haufen 

fer , der Heilige in Iſrael: Um euert: 
willen habe ich gen Babel gefchickt , 

and habe die Riegel alle herunter ge: 
ſtoſſen , und die klagenden Chaldaͤer in 
die Schiffe gejagt. 
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haufen werfen, und euch zuruͤck führen; 33. Hr macht er den Schluß: Da nun ich, 
ll means n 1 Ehriftus, eben derfelbige GOtt bin, 

30. Ferner, fo hält diefe Stelle einen theo- |der ich alles diefes gerhan habe; ſo verlaffee 
logiſchen Satz in fich, daß das Aſſyriſche das Geſetz, nehmer Das neue Wort des Ev⸗ 
Reich nicht allein feiner Suͤnden wegen ubern angelii an, und glaͤubet, daß ihr den wahren 
haͤufen geworfen ſey, ſondern fuͤrnemlich um GOtt, der von Anfang gewefen, habt und ver⸗ 
des Volks GOttes willen, welches in Frey⸗ ehret. Es iſt aber klar, daß dieſe Stelle von 
heit geſetzt werden ſollte. Demnach iſt Cy⸗ dem Geſetze, welches zugleich nebſt dem Prie⸗ 

rus mit feiner ganzen Monarchie ein Diener ſterthum und dem Reiche des Geſetzes aufs 
und Knecht des Volks Gottes geweſen. Alſo gehoben, handle. Ferner, obwol die Ver⸗ 
hat auch das Roͤmiſche Reich unter dem Augu⸗ heiſſungen im Geſetze ſtehen, fo gehoͤren ſie 
ſto der Kirche gedienet, daß, nachdem der doch nicht zum Geſetz. Derowegen hebet er 
Friede hergeſtellet war, das Evangelium un⸗ fie im Neuen Teſtament nicht auf, ſondern 

| 

| 

ter alle Völker ungehindert Eonnte ausgebrei⸗ er gibt ſie wirklich und erfüller fie durch Chr 
tet — ae “ ai aruire * vor ſtum, feinen Sohn. | si 

die Kirche, Daß fie jo grofle Monarchen zu v. 19. 20. Denn fiehe, ich will ein neues 
Kuechten hat. Aber wer fiehet Diefe Herr] n achen , je6t um chfen, daß 
lichkeit? Denn fie ift vor den Augender Belt - ihr erfahr en werdet, daß ich Wege in 

. verborgen. | | e N re 
Und hade die Niegel alle herunter ge! Der Wüften mache ‚und Wafjerfirome 
— — u BRSDITES DR: in der Einöde, Daß mic) das Thier- 

auf dem Feldepreife, Die Drachenund 
Strauflen; denn ich will Waflerin 

| der Wüfte, und Ströme im der Ein: 
9,15:16.17, Schbin der HERR, ener| oͤde geben, zu tränfen mein Volk, mei⸗ 

Heiliger, der ich Iſrael gefchaffen Ha:| ne Ausermäßlten. — 
be, euer König. So ſpricht der HErr, 34. Ech habe vorzeiten einen Weg im Meer 
der im Meer. Wege, und in ſtarken a geöffnet : eben Diefes will ich auch jetzt 
Waſſern Bahn macht. - Der heraus thun, auf daß ihr innen werdet, ich ſeheben 

Bringet Wagen und Roffe , und macht, |Derielbe GoOtt; aber auf eine neue Art und 
nn non 1 Beife will ich diefes thun. Die Kirchehat 
daß fie auf einem Haufen da Hegen 7 ‚einen Weg in der Wuͤſte. Dennfiewird 
und nicht aufitehen, daß fie verlöfchen,| yom Fleiſch/ vom Satan, und von der @ßelt 
wie ein Tocht verlöfhet. ‚auf mancherley Weiſe geplagt : ſie wandelt 

32,7% bin es, Der ich euch unverlegtdurch] im duͤrren Lande, oder in der Einoͤde, fie 
V das Rothe Meer hindurch gefuͤhret, ſeidet Hunger und Durft; wie rCor.4, ı. 

und den Pharao, euern Feind, erfauft habe, ſtehet: Bis auf dieſe Stunde leiden wir 
als wie einer. einen Tocht im Waſſer aus] Aunger und Durft, und find. nacker, und 
Iöfchet.. - 5 = [werden gefchlagen, und baben Feineges 
v. i8. Gedenfet nicht an Das alte, und wiſſe Stätte. Das ift das Mieer,dasit 

achtet nicht auf Das vorige, die Wuͤſte der Kirche, in welcher fie ih 1 

31, Riegel nennet er die Fuͤrſten der Aſſy⸗ 
riſchen Monarchie, welche Cyrus unterdruͤ⸗ 
cket hat. | 
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| Surch das Meer. Denn durch ale dieje Us 

bei bricht fie in göttlicher Kraft hindurch. 
a der Wuͤſten finder fie Waſſer. Deum 
Chritue und ſtaͤrket ſie mit ſeinem 

die Drachen und Strauſſen. 
hiere auf dem Felde nennet er, die 
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Fin len der Welt, von welchen viele wer⸗ 
den bekehret werden. Es iſt aber hierbey zu 
merken, daß er nicht ſpricht, er wolle die 
Tiere auf dem Felde und der Wuͤſten bin | 
wegnehmen, fondern er verheiffer, daß fie 
in jelbiger Troſt und glücklichen Fortgang | 

durchbrechen follen, 

9,21. Dis Volk habe ich mirzugerichtet, 
es ſoll meinen Ruhm erzehlen, - 
36. Hier macht er den Anfang, ein Volk 
von dem andern, und das Juͤdiſche 

Volk von der gläubigen Kirche zu unter: 
feheiden. Zugleich hebet er alle Opffer Al⸗ 
tes Teſtaments auf, und richtet neue an. 
Jene eure Dpffer, fpricht er, find Vor⸗ 
ſpiele von den Fünftigen gervefen, und mach⸗ 
ten nicht gerecht, Die wahren Opffer aber, 
die mir gefallen, find, mein Lob erzehlen, 
mich) ruͤhmen. Welches nicht gefchehen 
kann, wo ihr nicht euch und alle euer Thun 
verdammet ı. 
37. Es iftein groffer Nachdruck in einem 
jeglichen Worte. 

haben, und mitten durch Die Truͤbſalen hin 

fich nicht felbft zurichtet; wiedie Werkheili⸗ 
gen; ſondern es wird von Chriſto zugerich- 

79): von den Strafpredigt an das Jidifehe Volk. 
‚gene Gerechtigkeit und Thun verdammen, 

Es iſt ein Volk, das 

Das iſt das wahre Brandopffer, das iſt, 
Thiere fehlachten und fie gänzlich mit Feuer 
verbrennen, daß von unfern Kräften und 
Thun nichts übrig bleibe. 

Sa |0,22 23, Nicht, daß du mich haͤtteſt ge⸗ 
Daß michdas Thier auf dem Felde prei-] ruffen, Jacob; oder daß du um mich 

gearbeitet haͤtteſt, Iſrael. Mir zwar 
haſt du nicht gebracht Schafe deines 
Brandopffers, noch mich geehret mit 
deinen Opffern, mich hat deines 
Dienſtes nicht geluͤſtet im Speisopffer, 
hade auch nicht Euft an deiner Arbeit 
und: Ienhrandh.. rn. er 

38.Jfuf das Pronomen, me und mihi, 
*+ mich und mic, muß man in diefer 

ganzen Stelle fleißige Acht haben. Du haſt 
angeruffen, du haft gearbeitet, du haft 
geopffere 2c. aber nicht mich oder. mir. 
Denn alle Werke, ob fie gleich von GOtt 
befohlen, und heilig find, wenn fie in der 
Meynung, Dadurch gerecht zu werden, ge 
jchehen, find dennoch ein gottlofer Gottes⸗ 
dient. Darum wiederholet, er fü ofte das 
Pronomen, mich oder mir, mit nicht: 
licht mie oder mih. Denn das ift Ab⸗ 
göfterey, von dem Werke die Gerechtigkeit. 
hoffen, welche allein Durch den Glauben an 
Chriſti Tod erlanget wid. 

39. Was tollen denn num die Dapiften 
zu Diefer Stelle fagen. Wenn die Gottes, 
dienfte, fo von GOtt felbft eingefege yours 
‚den; wenn die Werke, fo von GOtt ſelbſt 
befohlen worden, zur. Gerechtigkeit nichts 
geholfen haben: was merden denn Die 
Moͤnchsorden, die Kutten, die Meffe, Die 

et. Und es wird zugerichter, nicht zu Gelübde, und alle fehr thörichte Poſſen des 
feinem ſelbſteigenen Lobe; ſondern zum Ruh⸗ ganzen Pabſtthums, Die fie ohne GOttes 
me Chriſti. Diefes finddie wahren Opffer, | Wort vorgenommen haben, helfen? Esift 

Chuiſtum predigen und ihn Toben, unfere ei⸗ eine verzweifelte Blindheit, wenn fie * Bi de ee | ii 
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bey Vorhaltung diefer Stelle verftummen, 
und ihre Irrthuͤmer erkennen. 
v.24. Mir haft du nicht um Geld Kal- 

mes gekauft, mich haft du mit dem 
Fetten deiner Opffer nicht gefüllt. 

40. Nas ift: Sch kann nicht durch alledein 
Thun verſoͤhnet werden, Eeinesvon 

‚allen deinen Werken thut mir eine Gnuͤge. 
Sa, mir haft du Arbeit gemacht in dei: 
nen Sunden, und haft mir Mühe ge: 
macht in deinen Mifethaten, 
‚an [Mir baft du Arbeit gemacht. 
Dieſes hat die Vulgara gegeben: Verunta- 
men [eruire me fecifti. Es wird aber bef 
fer alfo uberfegt: Laboraremefecifti: Wir 
baft du Arbeit gemacht] Das ift eine 
fürtreffliche Stelle, daß alle Gerechtigkei- 
ten des Gefeges, alle Werke, fie moͤgen 
noch fo groß, noch fo heilig, noch fo fchein- 
bar feyn, zur Erlangung der Gerechtigkeit 
vor GOtt nichts helfen; fondern nur allein 
Suͤnden find, fir welche Ehriftus nothwen⸗ 
Dig habe genug thun, und die ihm Arbeit 
machen muͤſſen. Diefes aber ift unfere Ge⸗ 

rechtigkeit, daß Chriſtus Arbeit gehabt. 
Und dieſen Artikel hat allein unſer Glaube 

und unſere Religion; die ganze Welt weiß 
nichts davon. Denn alle andere Lehren ur⸗ 
theilen alſo: Wer geſuͤndiget hat, der ſoll 
geſtraft werden. Dieſer Artikel aber lehret 
das Widerſpiel, nemlich, daß wir ſuͤndi⸗ 
gen, und ein anderer fuͤr die Suͤnde genug 
thue, und Die Strafe der Suͤnden auf ſich 

‚nehme; wie Sohannes fpricht: Siebe, das 
ft GOttes Lamm, welches der Welt 
Stunde träger, Joh. 1,29. Derohalben 
thut Feine von unfern Strafen genug, auch 
nicht einmal für die allergerinfte Sünde. 
Aber des einzigen Chrifti Strafe hat für 
aller Sunde gnug gethan. | 

Rurze Auslegung über den Propheten Jefaism. Cap. 43.0.2426. 

der Vernunft nicht ubereinftimmet, 
viele Secten, fo viele Arten von Genugthur 
ungen, fo viele. Werke erfunden worden, 

durch welche fich die Menſchen, aber vers 
‚Igeblich, bemühen, für ihre Sünden genug 
su thun. Derowegen muß mandiefe Stelle 
fleißig ertvegen. Denn fie halt die wichtige 

42. Defwegen nun, weil diefe Febr 
ı 

ften Artikel in ſich. Er fpricht, er fey von 
den Völkern verehret worden, folglich deu 
tet er damit an, er. fen GOtt. Ingleichen 
ſpricht er, er habe gearbeitet; folalich iſt 
er Menfch worden, und für unfere Suͤnde 
geftorben. Jedoch wird er nicht uͤberwun⸗ 
den, fondern er bat nur Muͤhe, folglich 
wird er vom Tode wieder auferftehen ac. 
0.25. Ich, ich tilge deine Uebertretung 

um meinetwillen, und gedenfe Deiner 
Sünde nicht. | 

2. Ne Text Ichret nicht allein, fondern 
er widerlegt auch. Denn er hält. 

fehr wichtige Gegenfüse in fih. _ Ich, ib, 
nicht dus; um meinenwillen, nichtum deis 
net, oder um deiner Werke willen. Ulf 
hebt er alle Werke und alles Thun auf, 

durch welches Die Menfchen: ihre Uebertre⸗ 
tungen tilgen wollen. Sr 

v.26. Erinnere mich, laß und mit ein: 
ander rechten; fage an, wie du ger 
recht willſt ſeyn. 

44 Er fordert die Werkheiligen auf, welche 
fich getraueten, durch die Werke 

des Geſetzes gerecht zu werden. Wohlan, 
wenn ihr eine andere Weiſe wiſſet, Dadurch 
ihr koͤnnet gerecht werden, fo faget fie an. 
Denn, daß ihr euch eurer Lebensregeln ruͤh⸗ 
met, und daß ihr die Gefege von euren Bir 
tern empfangen habt, daran Fehre ich mi) 
nichts. Denn auch eure Väter find Suͤn⸗ 
der gervefen. Weil ihr nuneineandere Ge⸗ 

recht⸗ 



vechugken aufichter, deßw — ſahen fie Ah. — * fie den 
mit aller ever Gerechtigkeit und Werken Kern fahren, und behielten die Schale von 

verwerfen. er fagt eben das, was Petrus der Muß, Gleichwie auch unfere Papiften 
imn der Apoſtelgeſchich Cap v. 12. thun, weiche die Megeln und Orden der 
13 eine eil iſt Vaͤter tühmen, und hernach aus groſſer 
auch Eein Be me unter dem Him⸗ Lund jonderbarer Weisheit vorgeben, fie was 

r u egeben, darinnen |ven nicht.böfe Menfchen geweſen, fondern fie 
| Men  felig ‚jet ya Eu Mas du num verdieneten es, daß wir auch ihrem Reben 
auſſer Eheifto und ohne Ehrifto vorbringeft, | nachfolgten. Den Glauben aber, welcher _ 

\ deine Gerechtigkeit aufzurichten,, das iſt bey allen Heiligen einerley ſeyn ſoll, und das 
verdammt; gottlos , ‚und gettesläfterlich. | Wort, welches Der Anfuͤhrer und Lehrer 

} v: — * Deine Doreen ‚haben gefün- des Gläubens if, Taffen fie fahren.) 
| Und deine Lehrer haben wider mich miß- N a 989 

| S in bat * gegeben: Pater| gehandelt. 
| peecauie.] Schwer] 47. [Er.vedet von der Lehre und Lebet 8 

N sc un, und von der. Erb: regeln. Er fpricht: Bey allem, was Tie 
erhaupt den Sin- lehren, ſehen fie nicht auf den Kern im Ger 

nk, ke Be ine ‘an, daßer damit fege, das ift, auf die Verheiffungen an - 
| —— Argument das man zuallen Chriſtum; fie machen ſich aber indeſſen viel 

gebraucht hat, widerlegen wolle, da zu ſchaffen mit der aͤuſſerlichen Larve der 
| fie uns Mr Anfehen der Väter vorwerfen; Werke und Dpffer. Alſo verwirft er bey 

| wie ar — ‚zu Tage fagen: Ich will dem de, ſowol die Lehrerdes Volks, als die Vaͤ⸗ 
9 ner Vorfahren nachfolgen. Iſt |ter, Die fie darzu angewieſen haben.) 
u — daß man ſo viele Jahr⸗ v. 28. Darum habe ich die Fuͤrſten des 
Ei indurch folle geirret, und fo viel Heiligthums entheiliget. +: | 

"| heilige Männer den‘ Weo der 48. zͤrſten des Heiligthums Erinei es 
| Uhr au hal ag ze * eine |") Santos) nennet er fie, wie es im 

‚46, [&sift aber Diefer Dr ce wohl zu mer⸗ Aimem am a un —— en Een. Denn fo pflegt es insgemein berzuge: | ©. eich J a un 
a Daß die Nachkommen der Sarve und die “oerrlichkeit, und Der und, und 
J GER Auffexlichen Schein , nicht da Thaten oder das Geſetz, und der Göttesdienft „ und 

! | dem Glauben Dev Väter nachfölgen. Wie die ———— Rn auch find 
! | wie fehen, was vor ein groffes Aergerniß die — aus welchen Chriſtus her⸗ 
auf das Erempei des Abrahams gefolget — Br ? . — — * 08 ift 
5 ihm; befohlen ward, feinen Sohn] Dit uber glles gelober in wigkeit. 

Denn fie fahen nur auf das Und habe, Facoh zum. Bann gemachet, 
| nt, felbft;..auf.den Bez] und Iſrael zum Hohn, Y% 
fehl aber Ar —* — Zae b — — 

uben, in wel⸗ verwerfen, ſamt dem ganzen Geſetze 
— den Befehl vollziehen woolte, ſamt nd sinn Giottesdienfte nach dem 

! Burberi Schriften 6, Theil. Au Hhh Ge⸗ 
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— — über den Proph 

Sefes [daß fie mit.aller ihrer. Lehre und Le⸗ ſwie r e Ti — — 
ben zu ſchanden werden, und ein Greuel find, 
und va jelbige nicht Die Gerechtigkeit ſind, 

Eine Troppedidt für die Rirche, nebft einer Widerlegung der Agsri ua 
Wberkheiligen; wie auch eine Weiſſagung von der 5; — 

J. Die —— t. 
ı. Verbindung — Troſtpredigt ini? dem voRigen 1. 
2. wem dieſe en gehalten wird 2. 
3. Die Troſtpredigt ſelbſt. 

a das eriie Stück des Troſtes 3. 
b das andere Stuͤck des Trofles 4. 
c dag dritte Stück des Troſtes 5.ſqq. i 

4. wie in diefer Troftpredigt der Sera "der Heyden ver: 
kuͤndiget wird 6,7. 

I. He der Abgoͤttiſchen und Werkhei⸗ 

de efach diefer widerle ung 8. 
Kr wie und warum die —— — in dieſer Widerle⸗ 

gung a werden 9. 
* ob man das Pabſtthum in öffentlicher Gemeinde 

fol angreifen und verhaßt Machen To. 
5. wie, in. dieſer Wiberlegung die beiien Werke der Ab: 

göttifchen verworfen werden in 
* wie und warum die beffen Werke des Pabſtthums 

verdammlich 12. 
A wie in dieſer Widerlegung alle Lehre der Abgoͤtti⸗ 

ſchen als eitel, ungewiß und ſchaͤdlich beſchrieben 
wird 13. 14. ſqq. 

* alle Moͤnche und Werkheiligen ſind Abgötter 15. 
* ale Religion und Gerechtigkeit, fo auffer Chriſto 

iſt, wird zu Ichanden 16. 
3. mie in diefer Widerlegung das Thun und Weſe 

der Abgoͤttiſchen befihrieben wird. 
5 a warum in- diefer Beſchreibung die Abgoͤttiſchen 

theils als Zimmerlente, theils als Schmiede 
vorgeſtellt werden 17. 

# in den Dingen, ſo das Gewiſſen betreffen „ ſoll 
man ſich alein an — Wort halten: in 

den Dingen, | fo das Cewiſen nicht betreffen, 
kann man der Weis heit und Lehre der ie 
ſchen ſicher folgen 18 

es wie in Diefer Befchreibung das Elend der abgoͤtti⸗ 
en und falſchen Religionen vorgeleget wird 

6. wie in — Widerlegung die Abgoͤttiſchen als Min 
de Leute vorgeftellt werden 22, 

* alles, was auffer dem Glauben geſchieht, iſt 2 
aötteren 23. 

* welches die wahre Religion: und der einzige, Sat 
tesdienft. 24. 

7. wie diefer Widerlegung eine doppelte Ermapnung, 
beygefüget wird. 

a die erfie Ermahnung 25.26. 
b * N. : 27. ic 

ie Bekehrung geſchieht nicht durch eiane Per 
ſondern durch Die Kraft des Heil. Geiſtes 28. 

8. wie Diefer Widerlegungeine Dankfagung angebänget, 
wird 29. 30. 

I. Die Weiffegung von der KErlöfung'der Juͤden 
durch Cyrum. 

1. Berbindung Diefer Weiſſagung mit dem vorigen 31. 
2. wie und warum in dieſer Deſeons alles He 

GOtt zugeſchrieben wird 32.3 
x die —“ fuͤhren eine Riuſche und thoͤrichte 

Lehre 
x SCHEN we Behre des Evangelii ein Rath Benannt, 

3. die Eribins, fo in dieſer — verkuͤndiget 
wird 36738. — En 

‚8% 

— 8 

1.13 

— Weiſe geruͤhmet. Ingleichen — er die ei⸗ 
— OR den drey a Capi⸗ | gene Gerechtigkeit auf mancherley Weile to‘ 

SER tein hat er die Gerechtigkeit des derleger hiernaͤchſt auch mancherley. Tr 
N d Glaubens‘ abgehandelt, Dieſe für die Fyommen, und Drohungen wid 
u Gerechtigkeit, wie auch das Ev⸗ | die Gottlofen, weiche wider Diefe Gevechtiget 
* angelum, hat er auf mänbeie Ki fheiten, mit Ama: hafien, Bu} 

x 

Juͤden durch = an 9 a 

— 

u die Rute im Pabſtthum treiben Abaducrery 

ſagen wir auch heut zu Tage von dem Pat wi 
thun Be 

— Sad vier und vierzigfte Cape 
halt in fich 

a en ü 

== 



f 2% "Se fol, damit es die nicht an Nachkoͤmmlin⸗ 
— e Materie 

4 Schlußrede. Als wollte er breiten. [Denn es iſt ein Troſt, daß die 
J Daß ich alles Eur; jufammenfafk, Kirche in der gegenwärtigen Trübfal nicht 

die, sache müffen wir noth⸗ erzagen, fondern hoffen foll, GOtt werde 
jendig erhalten werden, oder wir werden x eine zahlreiche Rachkommenſchoft geben, 

4 den Gottlofenumkommen. Gleichwieob gleich der Zorn der Welt und des Sa⸗ 
es aber in den Schlußreden gewoͤhnlich iſt, tans das Gegentheil drohen. Denn der 
F füget er noch Vermahnungen und Troͤ⸗ Heilige Geift weichet nicht vom Wort, fons 

ſtungen bey. Denn er verheiffet Der Kirche] dern ift Durchs Port Fraftig.] 
einen Saamen und Nachkömmlinge, o. 4. Daß fie wachſen follen; wie Gras, 
J je 2. So höre nun, mein Knecht Ja] wie die Weiden an den Wafferbächen. 
8.006, und Iſrael, demich ermwählethäbe.| 4 + fiehet hiermit auf den erften Palm. 
f = [E: vedet das evangelifche Rolf an, 
4 Au ‚welches von der Synagoge erwaͤh⸗ lich feyn, wie das Gras auf den Wieſen. 
2) det war. Ihr, die ihr von diefem Volke | Die Weyden wachfen überaus häufig. De⸗ 
| meine Anechte ſeyd das iſt, die ihr. gläu- | rowegen deutet er durch felbige an Die Kraft 
Bi big, ‚oder dem Glauben gehorfam ſeyd; die des Segens, Daß das Wort einen gluͤckli⸗ 

Soͤret.] ovo. 5. Diefer wird ſagen: Ich bin des 
"3. So ſpricht der HE, der dich] HErım 

ge tacht und zubereitet hat, und deris. F Dir Worte fi nd diftributiue anzuneh⸗ 
men, (dieſer und ſener,) die Chri⸗ 

ſten werden hin und wieder durch die ganze 
Welt zerftreuet ſeyn. Als wollte er fagen: 

— habe, . Denn ich will Waffer gief De und da und überall werden Ehriften 

F fen auf die Durſtigen und Ströme ind jener wird genennet werden mit dem 
auf die Duͤrren. Ich will meinen) Namen Jacob. . 
SGeiſt auf deinen Samen gieffen, und 

‚meinen Segen auf deine Nachkommen. | Beruf der Heyden, daß fie den Juͤden und 
3 Erbe befennet, daß die Kirche durſtig und ı Kindern Abraham” follen gleich gemacht, 

| duͤrre fey , weil fie in fteter Hise ift, |und nach ihren Namen genenner werden. 
| und nichts, als ihre Berdammung und Ber | Denn diefe Stellemuß bon denenjenigen vers 
| foimpffung fiehet. Derowegen fpricht er: ftanden werden, die zuvor nicht mit dem Na⸗ 

Sücchte dich nicht, ich) will dich mit haus men Jacob genennettwurden, noch dem Flei⸗ 
figem Regen überfchütten, daß die ein rei⸗ fche nach vom Jacob, fundern von den Hey 
cher Saame wachſe. Ich will den shi den rg Man muß aber * 

2 

be 
i J ad, ra mir Diener, und dankbar ſeyd: ‚Gewalt der Welt.) 
1} 
| 

| 

| ir ‚die bepftehet von Muͤtterleibe an : 
0 Fürchte dich nicht, mein Knecht Ja: 

1 ob, und du Frommer, den ich erwaͤh⸗ 

| 

| — — der Di troͤſten F —57— 

gen fehle, die das Evangelium meiter außs _ 

[Der Segen der Kirche wird ſo reich⸗ 

© zwar von andern in den’ Bann -gethan chen Fortgang gewinnen wird, wider alle 

6. Das Reine fer Deutliche Stellebom | 

z \ 



\ 

— — Tr Deal Te * er —7 7— 

chen Schrififtellen fleißig merken, ‚im welsl.- 7 

ſchilechtes under Sbichaftverheillenmird: Fi 
daß Jacob find, nicht allein Die, welchen der Aiderfacher, damit nicht die Ji Die Berheiffiung gefchehen ift, fondern auch | für Hielten, Ehriftus fen ein neuer | 
* —— * * es Fi mo je derer Gott. Als mollte er fagen:]. Stoffe 

lerxiey Leute darinnen geboren werden. 1 icht;dare ‚dab ich daz Geſetz und - 

Denn er redet anfelbigem Driet vonden Hey⸗ 
den, von Tyro, Sidon, Egypten ꝛc. Anfang gemwefen bin. 

Es iſt aber Def das einzige Aergernißder|y, 9 . Ihre Gögenmacher fd alhum — 

oen. Iſt auch ein GOtt auſſer mir? 

> 

. —— ine 

mE nn Ian en 
chen die Verlegung des Namens, des Ger 

das Volk des Geſebes verwerfe. Denn ich 
bin eben der allmaͤchtige GOtt, * der: ich vom 

Synagoge, daran fie fich ftoßt , und Darum! 
fie von Chriſto abfällt, daß ihnen nemlich 
die Heyden ſollen gleich gemacht werden.] . | 

En N u i 

* Bon verſpottet er die Sigendinen, 
"um die Herzen der Frommen zu flärz 

Und diefer wird fich mit feiner Hand dem Eu und zu ermuntern, daß fie.nemlich ber 
HErrn zufhreiben, und wird mit dem | denken follen, aus was vor. groſſen Frrthür 
— Iſrael genennet werden, © mern ſie ſind erloͤſet word as ‚und, daß fie 

7. Das ift, er wird den HErrnbeken⸗ GOtt fuͤr eine ſo grofe;2 ohlthat —— 
nen, alfo, daß zwiſchen den Heyden und) 10. Alſo werden auch wir in unferer Lehr 
uns Juͤden Fein Unterſcheid fey,  Öfeichtvie] re geftarker, wenn. wir an Die Gottloſigkeit 
Petrus in der Apoft. geſch. c. 15, 9. ſpricht: und Thorheit der päbfkifchen Religion ges 
mern — ihnen und uns Seinen Ioenihchaben wol uns a 

nter ied gema« t. ic uͤbe we icht haben wollen 
die Muigeburten des — ind — 

v, 6.7: 8. So ge der HE, der [licher Gemeinde angreifen und verhaßt mar 
König Zfrael, und fein Erloſer, der den fülle. Denn darauf gehet der Satan 
— — —7* * — Erſte, um, daß / wenn dieſe Greuel aus dem We⸗ 

ge geraumt ſeyn werden/ er uns durch den 
und ich Bin der Letzte und auſſer mir Schein der Neligion und Andacht wieder in 
ift fein GOtt. Und werifimir gleich, ſdas Pabſithum uruckführenmöges- Deros 

der da ruffe und verkuͤndige, und mirs wegen hat es ſeinen Nutzen, daß man die 
2 zurichte, der ich von der Melt her os I ee in Klöftern,die Önugthuungen, 

halten, das Fegfeuer, ‚die Anruf⸗ 
ben, und was formen fol Verkln Ju. ide De, Die Erfhetiingen ber 6 ; a ef E, Und andere Abenrheuer , Sich alles digen. Fuͤrchtet euch nicht , und eu] ST 
Nom br — dazu: o vor Augen ftelle „ daß das Her mit Haß 

‚Eündiger? Denn ihr ſeyd meine Zeu:| Denn fo fehen wir, daß auch hier Flaiag 
aus eben der Abficht, das Thun und “ 

— Dieſes iſt gleich dem, was vorher gefagt' worden. Scoſſet euch ic. 

a gegen diefelben erfuͤlet werde und nicht wie⸗ 
mal dich hören laſſen, und euch versfper in die vorige Sortlofigkeit verfalle, 

— — 



B ihre Lehre eitel, ungewiß und ſchaͤdlich ſey. 

2) von der Widerlegung der Abgoͤttiſchen nd Werkheiligen. | 87 

x 14. So macht er nun den Schluß, und Fadiemet erzehlet,, Und: wir werden ia 
| ui nu ja St ide hoͤchſte thut von allen Religionen: und Thun, das 

ohlthat zu danken daf wir von einer fo ohne den. Glauben an Chriſtum geſchieht, 

ni Gatofigkeit befreyer, und in das|den Ausſpruch, daß ſie endlich zu fehanden 

des Sangelii verfeget worden find.| werden. Derotvegen ift_ es eine elende 

it muß aber diefes wohl merken, daß er Sache, fo viele Arbeit und Muͤhe uͤberneh⸗ 
t: Re i men, fo viele Werke anrichten, von denen 

md ihr Köftlicheg ift Fein nuͤtze. J —— ehren hat ‚als daß man 

rn, @ie Vulgata hat e8 gegeben: Aman-|eriglich zu ſchanden wird. : 

WENDE m ie ihr Allerliebſtes v. 10. Wer find fie, die einen Gott ma⸗ 

ift nichts; das ift, ihre beſten Werke, die] chen, und Goͤtzen gieſſen, der kein nit: 

fie in der Abgötteren thun, ihre heiligften) tze iſt? | ER 
Bemühungen, denen fie das Leben und ihre) 15, Kyiermi fputtet und fehil er Diejenigen, 
Seligkeit zufchreiben, die find nichts. die fich nicht von GOtt wollen bil» 
12. Öleichwie aber Jeſaias dieſes von den faffen,das iſt, Die nicht aus Gnaden gerecht 
n Gögendienern feiner Zeit ſagt; alſo ſol⸗ werden wollen, fondern fich felbft einen Gott 
ı ivie diefe Stelle auf unfere Zeiten deu: | machen, dasift,diedurch ihre Werke und Thun 

DpFN 

hu. die fehönften Werke des Pabſt⸗ gerecht merden wollen. Alſo ift ein -jeder 

el 
thurms, ‚als da find, die Meffen, Gebeter ‚| Mönch ein ſolcher, der einen Gott macht, 
Gelübde,, Keuſchheit, Armuth xc. nicht al⸗ weil er ſich GOtt nicht nach dem ABorte, 
fein nicht gerecht machen, wie fie fich einbil | ſondern nach feinen Gedanken vorftellet;daß 
KV fondern auch nach. darzu verdammen GOtt an Diefer Negel, andiefer Kleidung, 

ing Verderben ſtuͤrzen; weil ſie theils an an dieſen Gelübden ec. ein Wohlgefallen has 
und vor fich ſelbſt gottloſe Dinge find, AlBIhe, Alſo machen fich alle Werkheilige einen 
die Mefte ift, theils weil ein gottloſer Wahn Sort, der an dergleichen Werken die ſie ſelbſt 
darbey ift. | thun, einen Wohlgefallen habe. 

Sie find ihre Zeugen, und fehen nichts, |v.ı1. Siehe, alle ihre Genofien werden 
mierken auch nieht . zu ſchanden; denn es find Meifteraus 
“7, Er verwirft nicht allein die Goͤtzen⸗ Menſchen. Wenn fie gleich alle zu- 
machen, und ihre Werke, fondern er ſetzet ſammen treten, müfjen fie dennoch ſich 
auch diefes hinzu, daß ihre Seugen blind| Fichten und zu ſchanden werden. 
Find, und nichts ſehen; das iſt, daß alle ic.Ale Religionen oder Gerechtigkeiten, 

leichwi — — die au AS iofeit der Gna— 
Gleichwie auch Paulus ſpricht: Sie wol⸗de find, ek — MR na 

Ten der Schuift Weiſter feyn, und verz|,, 19476, Es ſchmiebet einer das Eifen in 
ſtehen nicht, was fie fagen, oder was a: 
fie feen, ı Zim.1, 7. Sie feben nichts, | der Zange , arbeitet in der Glut, und 
das ift eine Hebräifche Nedensart ‚und  heife] bereitet es mit Haͤmmern, und arbei- 
fet feben, ſo viel als predigen, lehren. | tef daran mit ganzer Kraft feines Ar 
Darum muͤſſen fie zu fihanden werden. mes, 44 auch. Hunger, bis er nim⸗ 
si) | hh 3 mer 



merten Daß er innugefegt
: Aus I 

| er halt den 
Hauptfe mer Eann, trinket auch nicht Waſſer, 

bis er matt —9* Der andere zim⸗ | 

„. Anest Bold mit e$ THE DES op orte ©Ottes vongechrieben ft, vertan 
re, und zeichnet es mit Rotelſtein und |; und Geuflifch:ift, woern man fich SOM- 

. behauet e8 , und zifet 08 ab, UND dapuch u verohnenwnenimunn. Demhal 
machet es wie ein Mannsbild, twie.ei-|ben follen wir nichts , weder hun, noch Ichr 

am nen fehönen Menſchen, der im Haufe|ven, noch. glauben, als; was im Horte 
wohne. Er gehet frifch ‚dran unter] GOttes auf das allergetoiffefte befohlen iſt 

den Bäumen im Walde, daß er Ce In denenjenigen Dingen aber, welche das 
dern abhane, und nehme Buchen! und ewiſſen nicht betreffen, und nicht zur Er⸗ 

Eichen, ja, einen Eedern, der gepflanzt, —— der a ‚vor Gott gehe 
"und der vom Regen erwachſen ift, und cr. ern tun der Lehre von Menfchen 

7 tr |ficher folgen, als in Haushaltungs- und 
der den £euten Feuerwerk gibt, Davon weltlichen Sachen. Denn die UBeisheit, 

‚man nimmt, daß man ſich darbey |diefe Dinge zu verwalten, iſt uns anerſchaf⸗ 
Wärme, und den man anzuͤndet, und|fen, und dergleichen Dinge gehoͤren nur zum 
Brod darbey baͤckt. Daſelbſt macht leiblichen Leben. Aber die Gewiſſen follen 

ser einen Gott von, und betet es an; er — —— 
machet einen Goͤtzen daraus ‚und kniet 2-9 regeren. Rerowegen verdammet 

—* a Si Heifte verbrennet ai Meiſter, Die aus Men⸗ 
er im Feuer, und uber der andern) 19, Ferner, jeiget die meitläuftige un u 
.. Helfte iffet er Fleiſch; er Dratet einen lange Befchreibung der. Schmiede das 
+ Braten und färtiget fich, waͤrmet ſich Elend der gottlofen Religion an, deren Fruͤch— 
auch, undfpricht: Hoja, ich Bin warm |te find, ſich viel Mühe geben, fi) abmat- 

worden, ich fehe meine Luft am Feuer. !fen, Angft und Noth ausftehen, und endlich 
27.C@Nas ifteine treffliche Schlußrede; denn nach Der größten Arbeit zu Schanden wer⸗ 
I fie hält die Urfache von dem vorher den. Hingegen unfere und die wahre Re⸗ 
gehenden Ausfpruche in fi. Denn durch ligion ‚welche das Vertrauen auf die Barm⸗ 
die Schmiedetwerden die Werkheiligen ver⸗ herzigkeit Chriſti lehret, diefe ſtellet unfere 

ſtanden, die ſich mit mancherley Werken Herzen in dem Gerichte GOttes zufrieden 
martern. Daß er aber einen als einenZim- und Dringet Die Freude im Heiligen Sei 
mermann / den andern alseinen Eifenfchmied uwege, Daß wir ung auch derer Trübfalen 

vorſtellet, Damit zeiget er an, daß das Thun ruͤhmen Dieung andertveit zuftoffen. 
der Werkheiligen unterfehieden fer, da fich| 2° Alſo mahnet ber Propher von andern 
einer durch diefes,, der andere durch ein: an Religionen ab, welche nichts anders thun , 
deres Werk um Gtt verdient machenwill; als daß fie Leib und Seele zugleich vergebs 
jedoch ftreiten alle wider Diefe Lehre des Glau⸗ lich) mude machen, und je fchärfer fie einge⸗ 
Er und der Önaden. 0.0 richtet find, deſto mehr machen fie die Mens 

78, Shfonderheit abet muß man dieſes al⸗ ſchen furchtſam, bekuͤmmert, und ne 
| | an ei | e| 

| hier 

fi BL 
rer Lehre in fich, Daß alles ‚was nid 



| N die Gerechtigkeit machen? Iſt das nicht Hol 

auf dergleichen Poſſen, und er habe Gefal⸗ 

eib von a viel Goͤtter haben. Denn wenn man — 
vlitten, und alle ihr But drob verzehret daß, GOtt durch dergleichen Werke verſoͤh 
at, und half ſie nichts, ſondern es ward | net werde, das iſt, ſich einen Goͤtzen machen 
sielmebr ärger mit ihr, Marc.s,26.. alfo] und erdichten, und denfelben anbeten. Denn 
wir auch Dusch dergleichen Thun das Uebel] der wahre GOtt iſt derjenige, von welchem, 
aͤrger, und. die Herzen werden immer unru⸗geſchrieben fiehet: Deine Augen ſehen war, 
— Au * et . Pabft dem Glauben, J sen, M 

n haben, da die Seelen nach unend- 
1 Genugthuungen, Gebetern, Faften,|% "8.19 20. Sie wiſſen nichts, we 
en, ABallfahrten, nicht beruhiget, fon, ftehen nichts; denn fie find verble 
defto härter gequälet wurden. .. daß ihre Augen nicht fehen, und ihre 

= er allein troͤſtet wahrhaftig, mach Herzen nicht merken koͤnnen. Und: ge⸗ 
Vun wir denn findgerecht| hen nicht in ihr Herz, Feine Vernunft 

—— — den Glauben, ſo haben wir] noch Witz iſt da, daß ſie doch daͤchten: 

——— JE I Sch) Habe die Helfte mit Feuer der: 
. Aber das uebrige macht er ui brannt, und habe auf den Kohlen 

" tt, daß es fein Gotze ſey davor er] Brod gebacken md Fleiſch gebraten 
kniet und niederfaͤllt und beret, und| und gegefien, und follte das Uebrige 

ſpricht: Errette mich; benn du Bift zum Greuel machen, und follte nie 
- mein Gott. | vor einem Klotz. Es u 

21. Niefes koͤmmt ung. thoͤricht und licher. teufchet das Herz, das ſich zu ihm 
D lich vor. Aber was macht es der] neiget, und 5 Seele nicht er⸗ 

retten. Noch denket er nicht: Iſt das heilige Hieronymus anders, indem er aufei⸗ 
ne gewiſſe Art. und Weiſe, Die er umodsAlav auch Trügerey, d a 3 mein ere ht Ho 

treibt? nennet, das hölgerne Creuʒ anzubeten befih- 
tet? Bas thutein Franciſcaner anders,der| 
ſich einbildet er waͤre verdammt , wenn er] 22. ‚Sie geiffen nicht, Masbermahre Gt x 
nicht einen Strick um den Leib bindet, wenn) tesdienſt ſey, und koͤnnen nicht von 
er fich nicht das Haupt befeheerenläht, wenn| dem wahren Gottesdienft urtheilen. Sie 
nie ein Schlechtes. Kleid. anziehet? Iſt das ſollten aber bedenken — — Si 

‚nicht Die Aufferfte Ihorbeit ‚aus einem verbrannt wird, nicht Gott iſt / no cht 
Aus einer Platte, aus einem Klei⸗ machet; alſo ſeh auch der übrige Q Haase 

jes, aus welchem das Goͤtzenbild verfer⸗ 
tiget wird, nicht Gott: Alſo bedenfet ein 

en ſie leugnen es, daß fie der⸗ Moͤnch nicht, daß, gleichwie das Tuch am 
ge anbeten? Ja, fie beten ſie in Wagen ‚nicht gerecht macht, alfo auch das 

ei Da GOTT fehe) Tuch), Daraus: feine Kutte verfertiget: ifh; 
nicht: gerecht "mache 5 daß, gleichwie der 
Strick, daran das Pferd gebunden ge 

die Aue: Gottloſigkeit, diefe Dinge an⸗ 

Ion Daran ¶ Dieies ifk aber sigenslich wider 
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nicht gerecht macht, alſo auch der Strick uns nicht erhielte, man leichte roiederum indi 

nicht gerecht mache, damit er’ fich guͤrtet. vorigen Irrthuͤmer verfallen kann. Ale 
Sie fehreiben aber ihren Moͤnchskutten darf man Feinesweges dasjenige vergeſſen, 
und Stricken die Kraft, gerecht zu ma⸗ was wir im Pabſtthum gottlofer Weiſe ſo⸗ 

ben, zu, weil ſie ſagen, es ſey Stunde, wenn wol gethan, als geglaubt haben. Denn 
ein Francifcaner ohne Kutte und ohne Strick Be iſt thörichter, wasiift mehr wider die 
einhergienge. Alſo regieren ſie das Gewiſ⸗ Ehre Ehrifti, als einer ſchmutzigen Kutte die 
fen mit einem Stricke, welches allein vom Gerechtigkeit zuſchreiben? Und dennoch has 
Worte GOttes follte vegieret werden]. - „ben fichs die Menfchen fo fteif und vefte eins’ 
‚23. Denn dergleichen Schuiftjtellen muß |gebilder, daß fie auch den todten Köıpern! 
non auf die Abgoͤtterey der Unfern deuten. Moͤnchskutten angezogen, und fie darinneh: | 

Denn der Prophet richtet im gegenwaͤrtigen egraben haben. Dergleichen ift unzaͤhlig 

Texte alles dahin, daß, was nicht aus Dem|ianderes Dings mehr geweſen, und es waͤre 
Glauben gehet, Abpgoͤtterey iſt, fie werde] zu wuͤnſchen, daß hiervon ein Regiſter vers 
nun mit Eifen oder mit Holz getrieben. [Der fertiget wuͤrde. Denn das meifte ift ale’ 

Anfang aber und die Quelle diefer Abgütte: |'befchaffen, Daß es bey der Nachwelt Faum | 

rey ift, daß wir denken, GOtt werde Durch | Ölauben finden wirds‘ und doch find wir, 
unfere Werke verjühnet.] ‚>, elche Thoren geweſen, daß wir-demfelben 
24. Derowegen ift die wahre und einzige] Die Gerechtigkeit und Bergebung, der Sum ⸗ 

- Religion, und der einzige Gottesdienſt Die-| den. in unfern Gedanken zufchrieben. — 
ſer daß man Vergebung der Stunden glaubt, | PR N “0 

die HOLE aus Gnaden und umfonft gibt, oh-| d- 22 Ih tilge deine Miſſethat wie ei: 
ne Werke, die weder folgen noch vorherge-] ne Wolfe, und deine Sünde wie den 
hen Taus pür Tauterer Barmherzigkeit) Nebel, | * 
gleichwie er die Sonne ſcheinen laͤßt, und 26. bu Wein faſſet er kurz zufammen und 

alles andere. Gute ‚gibt, Das wir genieffen- wiederholet den Haͤuptſchluß von 

Wenn man alſo dieſem guͤtigen GOtt, der dieſem ganzen Text, daß Feine Religion kein 

aus Gnaden und umſonſt wohlthut, glaͤubet, Gottesdienſt, Fein anderer GOtt die Suͤn⸗ 
das iſt die wahre Religion, und die wahre den vergebe und erloͤſe, auſſer allein Chriſtus, 
Gerechtigkeit]. | — —— a Snaden. Dei 
d. 21, Daran aedenke, J nd Iſra⸗ rowegen iſt es eine treffliche Befchreibung’ 

a Sonn Birma amehrs dh ba | uid Des Qintes Chip, ap er aim el; denn du biſt mein Knecht: ich, ha Anssnn onen Fan OH 
a arke Kal Kara Gr | rerwährender Hoherpriefter fey, derung! 
u. Be. Dich zubereitet, Daß Dumein SEnecdE mie (GHOtt verfühner, und unfere Miffechar ſeyſt. Iſrael, vergiß mein nicht, vertilget, der den Tod’und die Hölle übers“ 

25. Er mil, daß das Andenken der Ab-|winder z das ift eine ganz andre Lehre, als 
N voͤtterey bey den Nachkommen blei⸗ daß fie die Mönche und Sophiſten verſtehen 
ben foll, damit fie theils GOtt danken, dag |follten. Denn diefe'machen aus Chrifi® 
fie, vermittelft des Evangelii voneiner fogeof |einen Nichter und Henker der Gerviffen, 
jen Gottloſigkeit befreyet worden, theils ler⸗ Dahero ſind fo vieletley Arten von Bd. 
nen möchten, GOtt fürchten, weil, wenn er |dienften und Werken erfunden -oorden)! 

ar = Ä | duch 



277 Bike er fagen: Mein Amt ift, | 
‚ felig zu machen ; das habe ich gethan, die 

| f ) ft des Geſetzes habe ich zunichte gemacht: 

| zen koͤmmt nicht auf einen Tag oder Mo- 

nicht vergeblich. und ohne Frucht gelehrer, | 
| re“ Heilige Geift ift bey dem Wort, 

‚ daß fie glauben. Darnad) betrifft diefes, 
' Zebre dich zu mir, von welchem hier: der 

ei: —— — a allein den Glauben, fon 

' Önade, zu befehren. Denn denenjenigen, 
welchen er dieſes fein Wort mittheilet, wird 

dere befehren, die fich Durch gottloſe Lehren 
| haben abfehren laflen, daß wir fieermahnen, | 

—V .c 

Ehren u mir; "denn ni erlöfe dich. 

|, den U, den Satan, die yes 
ich am Ereuz überwunden, die Herr 

ro au auch du biniviederum dei⸗ 

5 iete, kehre dich zu. mir, als 
ISfer. Alfo halt ervonallen an⸗ 

fgottlofen] Lehren und Religionen ab 
velche. Die er Lehre von der Gnade zuwider 
n en ’ sinollte er ſagen: Du wirſt durch 

unterfchieden ecten bald’da, bald dorthin 
wer e N, amit man dich vonmirab- 

wegen bemühe dich, daß 
nn * kehreſt. Dieſes Bekeh⸗ 

tan, ‚wie unter dem Pabſtthum die Fa⸗ 
ſten eit darzu ausgeſetzt war; ſondern es 
iſt eine immerwaͤhrende Pflicht des Volks 
GHDttes]. 
28. Es iſt aber lächerlich, daß man aus 

dergleichen Stellen erziwingen will, daß in 
uns eine Kraft fey, uns zu GOtt, ohne ſeine 

er auch Kraft geben, daß ſie dem Worte 
glaͤuben; denn das Wort GOttes wird 

beweget die Herzen durch das Wort, 

dern auch die Lehre an, daß wir auch an⸗ 

—J wir Die zagenden Gewiſſen troͤſten ꝛc. 
Basen Schriften 6. Theil, _ { 

E Eönnte| 
von der Gerechtfertigung wider den Satan, 

ein Önüge: nimm dagjenigean, | 

fe ſo groffe abe, 

Denn es Eofter viel Mühe, diefen Artikel 

wider Die Kesereyen, und wider unfere 
Vernunft zu behaupten. 
v.23. Sauchzet, ihr Himmel! denn der 
Herr hat es gethan. Ruffe, du Er- 
de, herunter! Ihr Berge, frolocket 
mit Jauchzen, der Wald und. alle 

- Bäume drinnen! Denn der HErr hat 
Jacob erlöfet, und iſt in Iſrael herrlich. 

29. Neahdem er Die Lehre von der Gnade, 
und die Bermahnung, zu Ende ges 

bracht, fo danket er auch nunmehro für dies 
Und dieſes gefchieht gar 

fuͤglich in den Schlußreden. Wasdie La⸗ 
teinifche Weberfegung gegeben hat: Miferi- 
‘cordiam fecit Dominus ; das lautet im He⸗ 
braͤiſchen: Quia Domintis fecit, denn der 
HErr hat es gethan, Denn er ſiehet auf 
das vorhergehende zuruͤcke. Als wollte er 
ſagen: Der HErr allein iſt der Schoͤpffer 
und der es thut. Daß er den HErrn nen⸗ 

net, das geſchieht darum, weil er die Gerech⸗ 
tigkeit i im Wort unfonft und aus Gnaden 
verheiffet, Diefelbige wirklich Darreicher und 
ſchenket. Die Goͤtzen aber und ihre Leh⸗ 
rer ſind eitle Schwaͤtzer. Wenn ſie etwas 
reden oder verheiſſen, ſo erfolget es nicht in 
der That, wie er. oben (v. 9. 1) gefagt hat, | 
am Ende werdenfie zu ffhanden. 

30. Das ift.eine bekannte Redensart bey 
den ‚Hebräern, wenn es heißt : Jauchzet, 
ihr Simmel, das ift, die ihr vom Himmel 
oder unter dem Himmel ſeyd. Als wenn 
ich fagen wolite: Jauchze, du Elbe, dem 
HErrn, für.die Gabe der Ausbreitung fei- 
nes Worts; dag ift, du Wittenberg, oder 
A f an der gi wohnen. 

i 
v. 24 ‚So fpricht der a dein & 

Se 

— 



— 
Be) ‚ der „dich von’ Murterteide. Bat) 

“ zubereitet: Ich bin der HErr, der 
alles tut, der den Himmel ausbrei- 

tet, allein, und die Erde meit macht, 
ohne Gehülfen. 
3 die Handlung von dem Glau⸗ 

ben an Chriſtum, und von der Leh⸗ 
3 des Glaubens zu Ende, fo bahnet er fich 
den Weg zu dem Wolfe, das in der Baby⸗ 

- Jonifchen Sefangenfchaft faß, und durch] 
Als wollten] 

ſagen: Behute meine Worte, die ich ſage. 
So wird es geſchehen, daß ihr wider aller] 3 

Cyrum folte erloͤſet werden. 

Vermuthen durch meine Macht erloͤſet wer⸗ 
det, es moͤgen mich andere als einen ſchwa⸗ 
hen GoOtt verlachen, wie fie wollen. 
Der dich von Mutterleibe hat zubereitet: 
Ich bin der HErr, der alles thut. 
2. Hier fiehet man, was der freye Wil⸗ 

le thut. Es bat aber die heilige Schrift 
dieſes im Brauch, daß fie GOtt alles zur]. 
ſchreibet, Daß alles, was wir empfangen, | 
uns von Wutterleibe an beftimmet ft, 
damit wir nemlich nicht ſtolz tbun.] 

Sch Bin der HErr, der alles thut, 
33. Hiermit fiehet er auf die Goͤtzen. 

Denn er widerleget alle entgegengefeßte Re⸗ 
due, daß wir ſagen ſollen, der Gott 

er 

Pas will er damit haben, wenn er fpricht:; 
Ich bin es, und Feiner mit mir. 
daß er nemlich beweiſe, er feyder einzige, und: 
damit er uns vonder Abgötteren abziehe, daß | 
wir in der Wahrheit des Glaubens bleiben.) 

9,25. Derdie Zeichen der Wahrſager zu- 
nicht, und. die Weiſſager toll macht. 
Der die Weiſen zurücfe Fehret, und 
* KHunſt zur Thorheit macht. 

— — den Dropheren — — — ® 

Türken, der Süden, der Bapiften thut 
‚nichts ; unfer GOtt aber thut alles. Denn 

Ruf] 

34: 6 abrfager hat die V algata ge 
W Diuinos, Er nennet aber 

Lehrer fremder Religionen, die nicht d 
rechtigkeit des Glaubens, ſondern die 9 Hr 
fe lehren. Don diefer ihver Lehre zeiget ex 
hiermit an, daß fie ſowol falſch, als thoͤricht 
ſeh. Daß Die päbftifche Religion heut u 
Tage eine fülche Religion fey, ne haben, 
wir aus der Erfahrung. | 
v. 26. Beftätiget aber das Wort feines 

Knechts, und den Roth feiner Voten 
volffuͤhret. | 

“hie er im Anfande (c. 40.0.8, ) gere⸗ 
det hat; alſo beſchließt er auch: 

Das Wort des Erin bleibet ewiglich. 
Bath nennet er, das Wort des Evangeli 
dadurch den Gewiſfen gerathen wird 
Gleichwie er auch oben im 9. Cap. 0.6 
Chriſtum einen Rath nennef. 
Der zu Jeruſalem fpricht : Se Beh 

net! undzu den Städten Juda: Seyd 
gebauet! und der ich ihre aree A 

aufrichte, : 
36. Hier koͤmmet er aufden En ind | 

vedet als von einer vergangenen Sache, Die 
doch ‚noch zukünftig war: Er trägt: aber 
dieſe Weiſſagung von Cyro deßwegen nor, 
damit er die Frommen troͤſten moͤchte daß 
ſie nicht an dem kuͤnftigen Reiche Shrifti, — 
welches er in dieſen vier Capiteln beſchrieben, 
verzweifelten. Denn weil die Juͤden von 
den Babyloniern beynahe ganz und gar ſoll⸗ 
ten zernichtet werden, fo waren alle Derheife 
fungen von Ehrifti Neiche in Gefahr:, und 
da das Weich und Priefterthum der Juͤden, 
zugleich nebft dem Tempel und der. Stadt. 
Serufalem durch Die Babylonier verronftef 
waren, fo Eonnte man ſich Feine Hoffnung 
auf das Neich Ehrifti machen, Da owe⸗ 
gen verbeife er er wolle das FE ] 

) 



iſſagunt ng 3 von Der —— der — * Ta 
en, und D 08 Reich nebſt | Meer ausge 

len, damit | 
verheiſſene ih Chi dem Volke, 

am es ſich in gutem. Buftande befände, 
yirklich. geben würde. OHR | 
2 Sea ſpreche zu der Tiefe: Ber! 
ſeige aa zu den Strömen; Vertro⸗ 

Fr p E feine Macht sine an. 
— — och kanne es im allegoriſchen Ver⸗ 

tande von dem Könige zu Babel angenom⸗ 
| werd Gleichwie ich das Rothe 

— 

Das fünf und vierzigfte Savitel 
haͤlt in fi 

ocknet habe; alfofanni 
die groſſen Stife, den T Socis und Euler 
mit feinen Fuͤrſten austrocknen. 

10. 28. Der ich fpreche zu Cores: Der 
ift mein Hirte, und foll alle meinen 
Willen vollenden, daß man fage zu 
Serufalem : Sey gebauet! und zum 
Tempel: Sen gegründet, 

38. ‚goes wird mein Volk wiederbringen, 
und wird ee wieder bewohnt 

machen. 

Fine Weiffsgung von der Erloͤſung der Juden aus dem Babplonifk ben Befängniß, 
1.00 Indie Welffagung, derjenige befehrieben J 

Bar durd) welchen dieſe Erloͤſung aensen R 

| 4 Eh Die Beſchreibung ſelbſt. 
| 7.2 wieder beſchrieben als ein Gefalbter 1. 
| „> mid er beſchrieben als ein bien, dem GOtt 
1 Sies gibt 2. 3.4. 

e — um der, Frommen willen werben Königreiche 
angerichtet und verſtoͤret 4 

ud bie urfach diefer Beſchreibung 5. & — 
U. Wie in dieſer weiſſagung beydes, der Affeet der 

Göttlofen als der Gläubigen in der Babylo⸗ 
nifchen Gefängniß, gusgedruckt wird, 

1. Der Affece der — 
| 02 der Affeck-felbit 8.9 Bar 
| db der Erfolg und Feucht deſſelben in 

N: der Affeet der Gottloſen 12214 
| 0° ie und warum man über 5Httes Thaten nicht 
| difputiren fo 13.14. 
| BI. Der Troft und die Derheifjung, fo in diefer | 

©. Cyro, gegeben wir 
* ar Troſt und die Berbeifung ſelbſt. 

Weiſſagung, — denen Slaͤubigen als dem 

a das erſte Stuͤck dieſes Troſtes und Ver 
b das Stuͤck dieſes Troſtes un 

fun 
e dad Bitte Stuͤck dieſes Droſtes und Verheiſſun 
— Stuͤck dieſes Troſtes und Berpeiflurs 

e das finde Stück diefes Troſtes u. Verheiſſung 20.2r, 
. die Beſtaͤtigung diefer Berbeiffung und Troſtes 
a das erſte Stück Diefer Beitätigung 22. 23. 
b das andere Stück diefer Beffütigung 24.25.26, 

IV. Wie in diefer Weiffegung die Bebylonier ſamt 
ihrem Sottesdienſt verſpottet werden 

— 

V. Wie dieſer Weiſſagung eine Vermahnung au⸗ 
gehaͤnget wird. 

1. Die Vermahnung ſelbſt 31. 
2, ‚die Kein eh — 5 5 

in der Berfuchung ſoll man a € äuffeliche Gefatt 
aus den Sinne ſchlagen, und fich all 2 „de hen a “ fih allein an 69: 

er Beſchluß diefer Weiffeguug, dari 
1. de 5 Heuer wird z » Beh men 
2. der Babylonier geſpottet, uhr thnen Di ⸗ 

Bung angedräuet wird 38,39. ; Vernd⸗ 
J. 

ſalbten, dem Cores, den ich ben ſeiner einen Geſalbten GHELES nenner. Denn 
N * So ſpricht der HErr zu feinem Ge) — EA daß er den a, 

BEN Hand ie 

SS 
Di) zZ 

= 

Jer fänget der Prophet an, von|falbee wurden. 
der Wiedereinſetzung der Süden meinem Befalbten, das Tiefet man von Feiz 
durd) Cyrum zu handeln. Ser nem heydniſchen Koͤnige. Daher wollte ich 

| ner, iſt Diefes etwas befonders 

der Name Weßias iſt allgemein, und 
bedeutet einen König, weil die Könige ger 

Daß er aber hinzufeßt, 

Jii 2 gerne 

Inn 
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gerne — daß Cyrus heilig geweſen, ı von dem Könige zu Babel war über 
und daß die Zuruͤckfuͤhrung des Volks und | worden, und den Srus d 
die Wiedereinſetzung des Reichs und des wunden hatte. — — 
Prieſterthums Feuchte des Ölaubens ger 
refen, 
Daß ich die Heyden vor ihm unterwerfe,] 
und den Königen das Schwerdt ab: 
gürte, auf daß vor ihm die Thüren! 
geöffnet werden, und Die Thore nicht] „ 

verſchloſſen bleiben. 
2, Die Siege werden auch den Heyden 
vom Himmel gegeben, und die Königreiche 
werden von GOtt ſowol eingefegt als umge: 
kehrt; gleichwie Diefe Stelle zeiget. Und] 
viele andere gleichlautende Sprüche Fann 
man alhier aus dem Daniel beybringen. 
Der Gürtel bedeutet, die Verwaltung des 

Reichs. 
v. 2.3. Sch will vor dir hergehen, und 

die Hocker eben machen, und mill die 

eiſernen Riegel zerbrechen. Und will 
dir geben die heimlichen Schäße, und 
die verborgenen Kleinode, auf daß du 

erfenneft, daß ich der HERR, der 
,. GOtt Jfrael, dich bey deinem Namen/ 

genennet habe, 
3 Dieſes alles, fpricht er, will ich dir ge⸗ 
= bei, daß du mich erkennen lerneſt. 

ehernen Thuͤren zerfchlagen, und die ı 

Denn was er bisher gefagt hat, das hat er v. 
von Cyro geſagt, da er noch nicht glaͤubig 

war. Wiewol es auch alfo kann angenomz | 
men werden: Der ich dich bep deinem 
Namen genennet babe, das Mt, der ich 
dich befonders vor andern erroählet habe.} 
Es ift aber eine wichtige und hoͤchſt wun- 
derns vuͤrdige Sache geweſen, daß er an 
den GOtt Iſraels hat lab koͤnnen, der 

a) Heberfege eg Ar 

v. 4. Um Jacob, meines Knechts wille Pi 
und um rael, meines Auserwaͤhl % 

Ja, ich rief dich bey dee ten willen. 
nem Namen, und-nennete dich, da 
du mich noch nicht Fannteft. 
+$ Dit Stelle ift wohl zu merken, daß 

die Königreiche um der Frommen. 
willen aufgerichtet und umgekehret werden. 
v. 5. Ich Bin der HERR und ſonſt kei⸗ 
ner mehr, fin GOTT ift ohne mich, 
Ich habe dich gerüftet, da du mich 
noch nicht kannteſt. a) | 

5 [RB die Vulgara gegeben: Aflı — 
ui te, et non cognouiſtiĩ me, das 

muß alfo tiberfeßet werden: Nominaui te, 
cum me nondumcognofceres.] Das find 
groſſe Lobſpruͤche, daß der von den Baby⸗ 
loniern uͤberwundene Gott der Juͤden alle 
dieſe herrlichen Siege dem Eyro gegeben: - 
damit er. ihn nun wider: Diefes —— der 
Schwachheit ſtaͤrken moͤchte, ſo ſetzt er hinzu: 

6 Ob wol die Babylonier wider mich 
triumphiret haben, ſo bin ich doch allein der 
wahre GOtt, und iſt kein anderer GOtt 
auſſer mir. 

6. 7. Auf daß man erfahre, beyde, von 
der Sonnen Aufgang, und der Son: 
nen Niedergang, daß auſſer mir nichts 

ſey. Ich bin der HErr, und keiner 
mehr. Der ich das Licht mache, und 
ſchaffe die Finfterniß : der ich Friede 
gebe, und fchaffe dag Hebel, 
der HErr, der folches alles thut. 

Ich bin der HErr, und ſonſt keiner mehr. 

Ich bin 

Licht 
Nominaui te erc, 

7 

N 



nfrande an fi Sick und 
Ungteke Al we er v fagens Wenn ihr 
um Friede und Erlfing bittet, ſo ſuchet es 

mie.” Füschtet ihr euch. vor Unglück, 
fo mich. Denn ich: fehaffe' beydes. 
Dieſes Ruͤhmen der goͤttlichen Macht iſt 
noͤthig wider das Aergerniß der Schwach⸗ 
heit. Denn damals war der Juͤden GOtt 
unter den kann ‚als ein geläfterter 
Goͤtze, der ‚vonder Befangenfchaft 
nicht ervettet, und nicht beſchuͤtzet hätte 
vor der Gewalt, welche ein gottloſer König 
dem Volke GNttes angethan hatte. Und 
ihn Aergerniß hat auch die Frommen ver» 
— Derowegen — er nun eine 
— Sul F — 
BET Nr ee 

v Een ihr. eich, von oe 
und die Wolfen regnen die Gerechtig⸗ 
4, keits die Erde thue fich auf, und brin⸗ 
“ge — und ‚Gerechtigkeit wachſe 

— Stelle iſt in der poͤbſtiſhen Kir⸗ 
che ſehr bekannt, und ein ſtarker 

Beweis ihrer Unnoiffenheit, weil fie ihn auf 
die heilige Jungfrau Mariam gezogen ha=| 8 
ben. Wir aber wiffen, daß in diefem Car 
pitelvon der verheiffenen Erlöfung durch € Ey: 
rum gehandelt werde. Demnach wird in 
diefem Orte nachahmungsweiſe geredet. 
Denn er wird: in der Perſon dererjenigen 
geſprochen, die in der Gefangenfchaft wa⸗ 
ven, und hält das unausfprechliche Seufjen 
der Frommen in fich, welche merkten, daß 
fie um ihrer Stunden willen mit ſo groſſem 
Ungluͤck gedruͤckt wuͤrden. Als wollten fie 
ſagen: Siehe, wir find des Prieſterthums 
und des Reichs, des T Tempels und alles Got⸗ 
RE — wir ſind unter die Hey⸗ 

eich in aller den verjeßet worden; da anftoorfen uns une 
fere Sünden: dieſe drängen ung fo hart, daß 
nirgends Feine Hoffnung zur Errettung ift, 
Denn e8 it nirgends Fein Gerechter, der 
einen fo groffen Zorn GOttes ftillen Fonnte, 
[Das ganze Volk ift mit Sünden dermaſ⸗ 
ſen uͤberhaͤuft, daß keine Hoffnung zur Er⸗ 

loͤſung iſt. Derowegen, ihr Himmel, 
treufelt ihr, und ihr Wolken, regnet 
ihr die Gerechtigkeit [enn dieſe —— von 
oben herab uͤber uns ausgegoſſen wird, ſo 
iſt es um ung gefchehen]. Ach! daß uns 
doch nun GOtt Vergebung der Suͤnden 
wiederfahren lieſſe, und den Heiligen Geift 
gäbe, der uns mit Gnade überfchüitte: als- 
denn würde eg gefchehen, wenn erftlich uns 
fere Sünden hinweggenommen, und GOtt 

wiederum ausgeföhnet wäre, daß wir wie⸗ 
derum zuruͤck gefuͤhret wuͤrden. Denn es 
iſt Feine Hoffnung, daß die Strafe aufhoͤ⸗ 
ren wird, fo lange die Suͤndenſchuld bleibt. 
Derowvegen gerreiß den Himmel, und fahre 
herab: befprenge ung mit deiner Gerechtig⸗ 
Feit, fo merden wir gar bald wiederum in 
den vorigen Zuſtand gefeget werden ıc. 

9. Das ift eine treffliche Stelle, die uns 
von allen Verſuchungen Unterricht sibt. 
Denn in einer jeglichen Noth und Strafe 
tverden wir durch unfere Suͤnden und den 
Zorn GOttes in Schrecken gefeset. Daher 
folgen dergleichen Seufjer, wie fie hier der 
Prophet befchreiber. 

10.68 gehet aber der Prophet ftufentveife, 
denn der Thau des Himmels ift die göttlis 
‚che. Gnade, mit welcher GOtt die Seinen 
umfaffet und lieber. Auf diefe folget als⸗ 
baldder Regen aus den Wolken. Denn 
die erſte Gabe und das erſte Werk der goͤttli⸗ 
‚chen Gnade iſt, Daß fie fromme Lehrer gibt, 
die das Wort rein und lauter lehren ſollen. 

Wenn dieſes geſchiehet, fo thut ſich die * 
Jii 3 f} 



Baͤbylomer, die gottloſen Heyden, flori⸗ ſo der Err umgekehret, und ibn nicht 

- ropheten Jeſaiam. Cap-45,0.8910. 870 
auf, das if, es wird dem Worte ein glüch- mie GHDre zu hadern, warum er das thuet: 
licher Fortgang verliehen, daß, viel Schi) Es iſt aber die allergefährlichfte und größte 
fer find. Darauf wächft Heil hervor, | Verſuchung unter allen, mit GOtt difpw 

das ift, Die Gewiſſen werden befreyet, auch] tiven, warum: er Diefeg nder jenes alſo thue; 
Die leiblichen Plagen werden hinweggenom⸗ deßwegen, weil die Werke GOttes under 

men, und es gehet zugleich die Gerech⸗ greiflich ſind. Und man hat Feine Urfache 
—— tigkeit mit auf, das iſt, es folgen Fruͤch⸗ finden koͤnnen, warum GOtt das ganze 

te , Die fich zu Diefer Predigt ſchicken. Volk nebft dem Gottesdienſte und Neiche 
rich der HErr, ſchaffe es. Fvertvorfen, und in die Haͤnde eines gottlofen: 

sr. Auf das Seufjen und auf das Gebet Königs uͤbergeben habe. Diefer Kummer: 
des gefangenen Volks folger die Erhörung. | aber wirddadurch vergröffert, weil ſie ſehen, 

Ihr bittet um Gerechtigkeit und Heil; fiehe, | daß die ganze Welt einer andern Religion: 
ich der HErr fehaffe dafjelbe, und gebe) anhängt, und an allen Guͤtern einen Ueber⸗ 
es euch: fallet nur nicht vom Glauben ab: fluß hat. | a 

hoffet/ fo will ich euch erlöfen. Das iftdie| 13. Demnach denken die ſchwachen Her 
eigentliche und wahre Meynung, welche mit |jen bey fich.alfo: ‚Meyneft du denn, GOtt 

den vorhergehenden und nachfolgenden Wor⸗ habe fo viele Völker verworfen, und uns, 
fen in allem übereinftimmet, Derowegen |die wir das wenigfte Theil find, erwählet, 
handeln die Papiften ungereimt, welchediefe [abfonderlich da. Die That Das Gegentheil 

Worte in ihren Kirchen von der heiligen |zeiget, und die ganze Welt für folche, halt, 
Stngfrau Maria erflären. © [pie von ihrem GHXHHE verlaffen und verroors 

v,9.10, Wehe dem, der mit feinem |fen find. Wenn man nun dieſes betrachtet, 
Schoͤpffer Hadert, nemlich, der Scher-| nicht allein obie&tiue, fondern auch sffetli- 

den mit dem Töpffer des Thons, |U%, das it, wenn der Satan mit feinem 

Spricht auch der Thon zu feinem Affect, nemlich mit Zorn und Haß twider 
Toͤpffer: Masım DE, unfere Herzen entzuͤndet, fo geſchieht 
Toͤpffer: Was machſt du? du bewei⸗ = An oe Nie Shommand non Gasen Don Saite - 

s: — * es, daß die uͤberwundenen Herzen den Teu⸗ 
ſeſt deine Hände nicht an deinem Merz] fer fir Gott anbeten, und vor GHOtt, ale 

ke. Wehe dem, der zum Vater ſagt: vor dem Teufel, fliehen, und ibn haſſen 

Warum haft Du mic) gezeuget? und) Dahero entſpringen dergleichen Redensar⸗ 

‚um Weide: Warum gebiereft du? |ten: Verflucht fey der Cag, darinnen ich 
. Bieher hat er von dem Affeet der From⸗ geboren bin! Der Tag muſſe ungeſeg⸗ 

72 BugeZinslegungüber den Prophen 

. 

| men gehandelt; numnehro ftellet er | net ſeyn, darinnen mich, meine Mutter 

Die andere Partey, das iſt, die Perfon der geboren bat! Derflucht fey der ; ſo mei⸗ 

Giottlofen vor, Die fich an den Thaten GOt⸗ nem Pater gute Botſchaft brachte und 

tesäugern, weil fie fehen, daß fie geplaget ſprach: Du haſt einen jungen Sohn, 

werben; da fie doch den Namen des Volks daß ex ihn frölich machen wollte! Der⸗ 

Gottes führeten, ) und daß hingegen die | ſelbe Mann muͤſſe ſeyn, wie die Städte, 

geveyer hat, und müffe des Morgens 
hoͤren ein Befchrey, und des Mittags 

ein 

ven, und ihnen alles überaus glucklich von 
ſtatten gehe. Derowegen fangen fie an, 



* 

fen und GI laͤub jbigen in — — 5 
du mich dc Es iſt ein Nachdruck in dem Pronomi- 

Mu * leibe, ‚daß meine ip A mir, Denn dieſe Worte wer> 
Grab geweſen, und ihr den zum Elnftigen Troſt fin diegenigen ge⸗ 
ywanger. blieben wäre. | fagt, die nach Babel jollten geführet wer⸗ 

Warum bin ich doch aus. un Mut: den, auf daß er ihnen mit Verheiſſungen 
ter. Leibehervorkommen, daß ich ſolchen zuborfomihe, damit fie gewiß verfichert waͤ⸗ 
Jammer und — — [eb eben. muß, und den Gon tage fürfie Sorge. Als woll⸗ 
‚meine Tage; mit Schanden: aubeingen? te er fagen: Neiget eure Ohren zu meinem ' 

er. 20, 14. lad. Ingleichen ‚Set. 20, 7° Worte und urtheilet nach meinem Worte. * aſt mich uͤberredet, und ich Denn in der Trübfal ſollen wir nicht unſern 
abe berreden. laſſen. Denn j0| Gedanken und Sinnen folgen , fonderndem 

ſich die Herzen über dergleichen | orte und den Derheiffüngen. Derowe⸗ 
Ben noeh fie über die Thaten GOt⸗ gen foricht er: Fodert von mir Rath und. 
-te8 Difputiten, warum er diefes oder jenes] Troft, nehmer nicht eure Zuflucht zu euren 
thue. Darum habe ich geſagt man muͤſſe gottloſen Anſchlaͤgen ꝛc. Bekehret euch zu 
ſich mit höchftem Fleiß dafür huͤten. mir, und fragt mein Wort um Rath, fo 

Es iſt aber kein ander Mittel, ſich werdet ihe'getröftet werden, und wiſſen daß 
B—————— als daß man dieſe Gefangenfehaft nicht ‚eng OR währen 
en ge RE ‚fehle, een wid. 

| de, und diefe Frage garnicht Statt | 
— finden a Denn fie Eanın nicht d.1z, Sch habe die Erde gemacht 

tiffen tocvden,, und Die fie. begreifen wol⸗ den Menfchen darauf geſchaffen. Ich 
‚bins, deß Haͤnde den Himmel As 
gebreitet ‚haben, und — eis ſeinem 
Heer geboten. 
Paket euere Sad mir an. Denn 

ich ‚Bann euch helfen: ihr feyd das 
But meiner Hande und’ meine Kinder, 
Ich bim euer Schöpfer; derohalben will 
ich euch erhalten: ‚verzweifelt nur nicht. Al 
fes diefes wird zum Troſt dererjenigen ge 
fagt, welche die — Gefangen⸗ 
ſchaft empfinden ſollten. 

| 10,13, Sch Habe ihn rwecket in Gerech⸗ 
vr. & ſpricht Ben der Heilige | „tigkeit, und Alle feine Lege will ich 
in Iſrael, und ihr Meifter: Foderr| eben machen, Er foll meine Stadt 
von mir die Zeichen, weiſet meine Kin- | "Bauen, und meine Gefangene. 108 Taf 

Der, und das met meiner — —— 
min, ſchenke, nhew der — — 

IT SOR ITHNER — 

die ſtuͤrzen ſich in die. ‚Hölle, und.ver-| , 
In da J N fie, BHtt. und ‚alle 
eine here ſeugnen. Derorvegen erinnert 
der Prophet die Seinen, daß fie ſich an 
GHDttes Thun nicht ärgern follen. - dert 
ſa nicht/ ſpricht er, mit eurem Schöpffer. 

Sraget ja nicht, warum ich euch fo beimz| © 
ſuche. Sad geduldig, mas das Genen-| 
waͤrtige betrifft, und über das Zukünftige 
machet euch Feinen Kummer. Denn ich bin 
euer Schoͤpffer, der ich ‚alles nad) Anne 
Willen thue und TER TEEN 

er Nr J “) R ir 51 N 
. R * 



878 __BürseZnslenumg über den Dropbesen Teksam., Exp: arıw.uue.: am 
sn einer nach zukünftigen SA+[0. 15. Fuͤrwahr du biſt ein verborgen 

0 Der als ob fie bereits, gegenwärtig] ¶ GOtt, du Gott Iſrael / der Heiland, 
ware, Er verftehet.aber Cyrum darunter. |9o, Nas find Worte des Propheten, wels 

¶ Diefen habe ich erwecketin Berechtigkeit,) her nach dieſer Prophezeyung in 
das ift, ich babe ihn gefandt, daß er das Verwunderung und Erftaunen gefeßt wird, 

‚Königreich und Prieſterthum wieder auf⸗ daß GOtt die Seinen aufeine wunderbäte 

Born Ha — dem ge⸗ Aue regere und errettTee um 
fangenen Volke geben fol. - 9.16.17. Aber die Gögenmacher muͤſſen 

9.14. So fpeicht der HEre: Der Egp-| alleſamt mit Schanden und Hohn bee 
| ſtehen, und mit TEE ID | pter Handel, und der — = 
wæerbe, und.der langen Leutezu Se] Kine ei, Sfrael..aber wird erid 

ba, werden fich Div ergeben, unddein] ee — ep 
eigen ſeyn: fie werden Dir folgen: in Erlöfung, und wird-nicht zu Schar | 

Feſſeln werden fie gehen, undwerden] den, noch zu Spott immer und ewi 
vor dir niederfallen, und dir. flehen.: glich. Sit it 

Denn bey dir iſt SOFE und iſt [ONfE|or.(gsr troͤſtet durch einen Gegenſatz O 
kein GOtt nicht mehr. Egſtael! du haſt den wahren GO, 
18. Fr verheiſſet dem Cyrd die Herrſchaft der mächtig von Worten und Thaten ift. 
auch über andere Voͤlker, als eine; Alle andere Götter, alle Anbeter anderer 
Belohnung feiner Mühe für Die Wohlthati Götter werden zu fehanden werden. Aber 
der Zurückfendung der Jüden. Der Egy⸗ das find Worte des Glaubens; vor der 
pter Handel (Laborem Agypti) nennet er) PRelt ift das Gegentheil wahr. Deßwegen 

ihren Reichthum. 2,0 © nennet er den GOtt Iſraels, einen ver 
Sie werden vor Dir niederfallen, unddir|borgenen GOtt. SER a 

flehen. 19,18. Denn ſo ſpricht der HErr, der 
19. [Die Vulgata hat e8 gegeben: Te 
adorabunt, fie werden dich anbeten. ] &s 
bedeutet aber das Niederfallen, eine Ver⸗ 
ehrung durch Aufferliche. Geberden, nicht 
‚einen göttlichen Dienftz gleichwie Diejeni- 

gen, Die vor. groffe Herren freten, Die Knie 
beugen, welches eine gar lobliche und im ger 
‚meinen Leben gebräuchliche Gewohnheit ift, 
Alſo: fie werden dir fleben, das ift, fie 
werden die zu Fuffe fallen. Was die La- 
teiniſche Weberfesung gegeben hat: Viros 

fublimes (lange Leute); das lautet nach Erlöfung zweifeln fellen. Als wollte er fa- 

den Himmel gefchaffenhat, ver GOtt, 
der die Erde zubereitet hat, und hat 
fie gemacht, und zugerichter: und fie 
nicht gemacht hat, daß fieleer follfenn, 

> fündern fie zubereitet hat, daß man 
Darauf wohnen foll. Ich Bin der HErr, 
und ift Feiner mehr, 

22. De macht er feine. Derheiffungen 
beglaubt, und ftarkt Die Herzen der 

Slaubigen, daß fie nicht an der Fünftigen 

> dem Hebräifehen: Viri menfure; nichtder| gen: Glaubet nur meinem Worteund Ber 
Groͤſſe nach  fondern ‚weil fie veich, begu-] heiffungen, denn ic) will euch erlöfen, und | 

tert und maͤchtig find. kann euch erloͤſen. Ich habe nicht deßwe⸗ 



en _ He 

— m Tr ———— — 

— 

|. — — haften, daßfieleer feyn| 26. Ich vede von e von Gerechtigkeit. GO 

man, und dasjenige hindern, wos 

den Gläubigenumd Epro gegebenweird. gr 

‚ fondern daß man drauf — Und tes Reden aber iſt fo viel, als Thum, 
eh Wort iſt Eruftig , es wird euch nicht] Gleichwie im erften Buch Mofis amı.Cap, 
—— PR — was ver⸗ vr z. ſtehet: GOtt ſprach; und es geſchah 
heiffen n Y elf. Darum fpricht er nun: Diefemeine 
ne; verſtehe ER unter der Erde Verheiſſungen sverden euch ein gerechtes Res 
aber, nicht den ganzen Erdkreis, fondern! giment zumegebringen, daß das Neich und 

welches wuͤſte war, nachdem das das Prieſterthum wieder aufgerichtet, und 
Volk ger Babylonien war geführet worden. |die Erlaffung-der Suͤnden und Swafen ge⸗ 
Den was iſt es vonnoͤthen, dergleichen von? prediget werde 
einen Landen verheiffen, welches bereitst IV, 
beroohnt iſt Derohalben verſtehet er das v. 20, Laß fi) verfammten, und kom- 

te Land der Juͤden. — N einander herzu die DRM. der 
Ben eh und ift Eeiner HA: 
94 ruhmet feine, un damit 1395 Be et der Babylonier, für ſi — 

Rfangenen geringe werde Sch Bin OH, tiber den en haften. Sie wollte Ä 
niemand, er je noch ſo mächtig, fol mit | gr fagen : Diefes habe ich vorher verkuͤndi⸗ 
—— und a — derglei⸗ 

ich ver en. 8 Die Lateiniſche Ueberſetzung ges 
19, Ich habe nicht ins Verdorgene ge geben: Qui faluati eſtis x — 
eedet, im finſtern Ort der Erde. Ich muß altiue gelefen werden: Saluatores gen- 
habe nicht zum Saamen Jacob ver: |tium, ihr Heilande oder Helden der Hey⸗ 
geblich gefagt: Sucher mich. den; und ift ſpottsweiſe geredet: ihr, die _ 

25. Al gehet auf die Beſtaͤtigung der vor⸗ Ihr euch einbilder, die ihr euch ruͤhmet, daß 
hergehenden Verheiſſungen von Cyro, ihr die Menſchen Fönnet feůg machen, ihnen 

und zur Yufrichrung der Gefangenen. Meine rathen und helfenze. Cs gereichet aber auch 
Berheiffungen, fprichter, werden zu Stan |diefes den Srommen zum Troſt. | 
de gebracht werden; denn ich vede nicht in] Die nichts wiſſen, und Tragen. fich mit 
den Wind, ich rede ‚nicht ins Verborge-| den lösen ihrer Gößen; und flehen 
ne, BOCH: in die Wüften, wo es niemand| dem Gott, der nicht Helfen kann. 

3 fondern zu den Menfchen, welche og, Eure Lehre iſt nichts, eure Religion 
— glauben — — ir aa euer Gottesdienft , eure Gerechtigkeit find 

den men ort Eräftig feyn wird. Undes ichts Man merfe auf das ort, for 

der Eünftigen Cxlöfing,, {o durch Eyrumger dau ett Fe joldene 
{heben fol, verheiffen habe, tragen mit den Klögen ihrer Gösen. Ale 

wollte er fagen: Eure Götter find ſolche Goͤt⸗ 
‚Denn ich bin der HEre, der von Ge: ter, daß ihr fie ſelbſt tragen, ernähren und 
rechtigkeit redet und vertindigt, das unterhalten muͤſſet; fonft laͤgen ſie. Alſo iſt 
da recht iſt. dir Hegel des Francifei ‚des ——— 

Scheune. Theil, St eng 



4 

— ——— 

Ye — g überdent 

Haufen. 

annehmen. Auch Diefes ift zu merken, daß 
er ihren Soft einen folchen Gott nenne, der 
nicht helfen Eanı, 

9, 21. Verkundiget, und machet euch her: 
zu , vathichlaget mit einander, er 

ud! diß laſſen ſagen von Alters herr 
und dazumal verfündiget? Habe ichs 
nicht gethan, der HErr? 
29. N, nemlich dieſe 

Do yro. 
Und iſt kein GOtt, ohne id, ein 
gerechter GOtt und Heiland, und kei— 
ner iſt, ohne ich. 

30. Dieſes ſetzet er den Goͤtzen entgegen. | 
Ein gerechter GOtt, weil er die Gerech 
tigkeit bringet. 
lig macht , die Vergebung der Suͤnden und 
die Gnade fehenfet, Durch welche wir füllen 
gerecht werden, und wenn wir gerecht wor⸗ 
den, von allem Uebel erloͤſet, und alſo ſelig 
werden, Das kann Fein anderer Gott, kei⸗ 

ne andre Religion, kein Gottesdienſt und 
Fein Werk thun. 

» 22, Mendet euch zu mir, ſo werdet 
Ahr ſelig, aller Welt Ende; denn ich 
Bin GOtt, und Feiner mehr. 

„ee beſchließt dieſe Materie miteiner Ver⸗ Devgleichen Veränderungen, da Die Pros j — mahnung. Welil ich dieſes vorher⸗ 
geſagt habe, Darum fo laſſet mich nicht ver⸗ 
gebens redet. endet eure Ohren und eu⸗ 

— Tefaiam, 5* 45 — 

dens x, ein Sie, welchen fie fragen müp zum ren din) den Glauben. 
fen; vor fich koͤnnte er nicht beſtehen, und das Wort der Verheiſſung erfordert 
wo ſi ie ihn nicht truͤgen, fo fiele er über einen | Glauben. aß 

‚Denn dergleichen Schriftſtellen die Herzen abgewendet find, weil fie ander 
muß man überhaupt von allen Abgoͤttereyen Macht der Chaldaͤer und anihrer Noth haͤn⸗ 

Deßwegen ſcheinet die, Erloͤſing un⸗ 

Ein Zeland, weil er ſe⸗ 

Ex deutet aber damit an, 

gen. 
möglich zu fen.  Dannenhero will er has 

|ben, daß fie ihre Augen von der gegenwars 
tigen Befchaffenheit der Dinge abwenden, 
und allein aufdas Wort fehen füllen, 

33. [Ferner haben wir Diefes bereits viel⸗ i 
mals erinnert, daß man fich in der Verſu⸗ 
chung alle Aufferfiche Geftalt ausden Sins 
ne fchlagen, und allein dem Wort folgen 

Weiſſagung von muß, ohne daß man den Unterſcheid, wel⸗ a 
cher zroifchen dem Wort und.den gegenwars 
tigen Umſtaͤnden üb, in Ueberlegung ee h 

De 23. Sch ſchwoͤre ben mir ſelbſt, ns 
ein Wort der Gerechtigkeit gehet 
aus meinem Munde, da foll es bey 
bleiben, nemlich, mir follen fihralle 

Knie beugen, und alle Zungen ſchwoͤ⸗ 
ren, 

34: Fliefe Ausſpruch des Propheten ill 
gemein, Denn nach der Verheiſ⸗ 

fung ermahnet er, daß fie fich zu ihm bekeh⸗ 
ven follen , und koͤmmt unvermerkter Weiſe 

Sch, : 
ſpricht er, will Dereinft ein Wort ſenden, 
von Cyro auf Chriſtum zu reden. 

daß alle Goͤtzen, und alle falſchen Gottes⸗ 
dienſte ſollen zerftüret, alles Schwoͤren auf⸗ 
gehoben, und mir allein geſchworen werden, 

pheten geſchwind von einer Sache auf die 
— kommen bey denenſelben oͤfters | 

Das Wort der Gerechtigkeit iffdas vor. 

ve Herzen zu mir: glaͤubet mir, der ich euch | Evangelium, welchesGerechtigkeit und Ver⸗ 
dieſe Verheiſſungen thue, fo wird dieſes al⸗ gebung Der Suͤnden mit ſich bringet. Das 

ft eine Hebraͤiſche Redensart, daß ſie das 
32. Ferner, ſo gefchieht dieſes Menden ort, ſchwoͤren, fuͤr — ——— 

les geſchehen 

— — 



Dr 24 W fagen: 
Gerechtigkeit und Stärke, 

35. if das Formular vom Schwoͤren. 

Meæ ſunt iuſtitiæ 
| re [%n ſtatt, daß. die Vulgara lieſet: 

in Demino dicet: 

— }’Omnislingua iurabit et dicet: in 
Domino habeo iuftitiam et fortitudinem &e. 
ir 

he 
nicht-in m m 
Gottesdien 

gkeit. 

en, nicht in unſerm Thun; ſon⸗ 
bern, im en [dev unfere Stärke ift,| 

J wer ich ehmen will/ der ruͤhme 

| 681, Beh, ern /24. ıEor 7,31] 
Solche werden auch zu ihm kommen b)| 
"36, ln ftatt, daß in der Vulgata ſtehet: 
M eum venient, et ——— omnes 

ugtantei, muß manlefen:] Quita- 
— ad eum venient: die ſolche ſind, 
werden auch zu ihm kommen. Die nicht 
folche find, ob fie fich gleich ruͤhmen, ſie waͤ⸗ 
ren die Synagoge oder Die Kirche, Die werz 
den nicht zu ihm kommen; weil ſie fremde 
Kinder find. 

Aber alle, die ihm widerftehen, muſſen 
zu ſchanden werden. v. 25. Denni im 
HeErrn werden gerecht. aller Saamen 
Bun, und fic) fein ruͤhmen. 

alfo das Evangelium iſt, da muͤſ⸗ —ↄ 
wa fen auch nothivendig Feinde des 
Evangelü ſeyn: Gleichwie auch im 110. Pſ. 
12 

Schemel deiner Fuͤſſe legen: herrſche 
mitten unter deinen Feinden; und Luca 
ame, d.37: Chriftus wird ein Zeichen Die 
ſeyn, dem wiberfprochen ı wird. a Knmapng: ae Perſien tragen muͤſſen. 

b) Man ſoll lefem Qui —— 

Pr x “ a Ey ar Das Ende der PBiderfacher deſe⸗ ſeyn, 
iger ne re daß fie muͤſſen zu ſchanden werden. D as 
Im HErm Babe ich iſt eine treffliche Stelle. Demnach iſt die⸗ 

ſer Anhang gleich als eine Allegorie von der 

Sie beſtehet 
ſhlechterding der Glaube an Chris | 

Gerechti | 
m Bulen, ‚senicht in unfern | 

885 

Hiſtorie. Cyrus ift, Chriſtus. Bsbylon 
Kid Welt. . Jerufslem aber Min die 

irche. 

et imperium,, muß der. Tat alfo uſammen v. 26. 27, Der Bel ift gebetiget, 
der Nebo ift gefallen, ihre Gökenfind 
den Thieren und Biehe zu Theilwor- 
Den, daß fie. ſich müde tragen an eurer 

- £aft.... Ja, fie. fallen und beugen fich 
ollefamt, und koͤnnen die Laſt nicht 
wegbringen; jondernihre Seelen mif 
‚fen ins Gefängniß gehen. _ 

38. Auch dieſe Worte wollen wir noch mit 
dieſem Capitel verbinden. Denn 

der Prophet ſetzet, nach feiner Gewohnheit, 
noch ein Lied, und gleichſam ein Triumph⸗⸗ 

Vied hinzu, womit er der Babylonier fportet. 
Er macht aber den Anfang von Der Zerſtoͤ⸗ 
rung der Religion, auf welche die Zer ſtoͤ⸗ 
rung der Policen gefolget iſt. Cs haben aber 
ſonder Zweifel die Babylonier uͤber dieſe 
Stelle gelachet, weil er ſich ruͤhmet, daß 
die Goͤtzen, deren Verehrung damals, je 
mehr und mehr zunahm, gefallen wären, ’ 
Ihre Gößen find den Thieren und Viehe 

zu Theil worden, daß fie ſich muͤde 
fragen an eurer Loft. | 

9. Unter dem andern Naube, welchen 
Eoris in Perſien führen ließ, waren auch 
guldene Goͤtzen. Es fpielet aber der Pro: 

„ftehet: Ich will deine Seinde zum) phet mit Diefen Worten; alsmwollteerfagen: 
Diefe Goͤtzen waren ehemals den Menſchen ei⸗ 
ne nun druͤcken und beſchweren ſie auch 

Thiere, Die fie nicht ohne Die größte Be 

Das 



—— 

Wie in dieſer Weiſſagung Gottes herzliche Nei⸗ 

ve geruͤhmet wird 3⸗ 

* 

* 

— ehe mw — Sa 
alt in fi a ; 

Ein weſtegung dadurch die] Inden Babylon One 
| getroͤſtet werden 

HRSG Y une 2 er ” — 

9 weihe, es find, die in biefer Weiffkgung gervöfter Ir. Wie in dieſer weifkgung die duͤden vermah⸗ J 
werden 1. ner werden, ſich nicht zu halten an die PORN J 
*Wie es der Menſch zu — pflegt, wenn. er von „ondern en Gott. " u 

Unglück getroffen wird 1. . "Das erfte Stück diefer Ermahnung 7.8. «23 
2. das andere: Stück diefer — Ei ter 
3- das dritte Stück diefer Ermahnun 4 

fi GOttes ra beſteht, Denen Sat une da: rn 

* wie man Ni — fon, went man in Noth 
ſteckt 4 

2. das 55 — "Stie, — GOttes heiche Nei⸗ 
gung geruͤhmet wird 6 

gung gegen die Muͤhſelig en gerühmer wird. 
Dos erſte Stuͤck, Borat Gottes herzliche Neigun 

hin 

*wie And. warum ein: jeder, fon, sewiß fon, rs J— 
ee, Deruf und Werfe GOtt gefallen 12. t J el 

IV. Wie in dieſer Weiſſagung denen gefangenen Ile 1 
den die Erloͤſung rn? wird. EST ee a N 30 

Be — wenn ei von einem Unglück: ger. 
EEr Prophel ft noch überden Ber-|hrickt wird, fo empfindet, daß GH 

I griffen, daß GOtt die Seinen |Syempel des göttlichen Gerichts vor; daman 
} aus der Babylonifchen Gefaͤng⸗ vielmehr das-Gegentheilthun, unddas troſt | 
niß durch Cyrum herausveiffen loſe Herz mit dergleichen Berheiffungen, ale 

werde. Er redet aber fürnemlich zu Denenz |diefe find, aufrichten ſollte. Denn. fo find 
jenigen , welche ſich die Trübfalen uͤberwin⸗ dieſe zwey Pflichten von einander unterſchie⸗ 

| 5, heiffungen und Tröftungen bez zornig ſey, und ftellet ſich alle erſchreckliche 

In 

den lieſſen, an der Zurückführung verzwei⸗ den, daß die Felfen, das iſt, die harten und 
felten, und fich bereits nach anderer Dülfe |fichern Herzen follen jermalmet; hingegen 
und nach andern Göttern umfahen. “Denn das glimmende Tocht wicht fol J——— | 
alfo pflegen e8 Die Dienfchen, tvelche im Un⸗ werden. | Ä 
— BALL — Hal. AU BR NeR 

äweifeln davan, daß GOtt für fie fürge-Ig, 1, Horet mie zu, ihr vom Haufe Ia- 
Daher fallen fie ab, und zu andern Goͤt⸗ en und e; „ie * er } 
tern, und ſuchen Fremde Huͤlfe. Dieſe ſtaͤr⸗ 

ket der Prophet, und will fie überreden, daß Iſrael, die ihr von mir. im Leibe ge- 
fie gewiß dafür halten ſollen, GOtt fürge, Fragen werdet, und mir. in der Mut: 
für fie, und es gehe ihnen nur auf eine Zeit⸗ ter lieget. 
Yang uͤbel. 3 BL ift die liebuchſt Figur‘, } daß er 

2. Es haͤlt aber dieſe Stelle eine ſehr herr⸗ DDſpricht, fie würden von ihm im 
liche Verheiſſung in ſich, in welcher fich die] Leibe getragen, und er ſey die Mutter, 
göttliche “Barmherzigkeit ganz und gar aus⸗ | die fie trage, als ein zartes Kind im Mut: 
fehüttet: wie find es aber nicht werth, Daß |terleibe: Sum erften nun preifet ung GO 
wir diefes leſen füllen, um unfers Ungfaus hiermit feine Neigung gegen die Muhfeligen 

| bens willen. Denn alſo pflegt es das Fleiſch an: er ſey Fein Tyrann, Fein I | 



der Babylonifäyen Gefangenfebaft gerräftet werden. 889 
Yiruster, selche groſſe Sorge trägt, damit| eine Geftalt gewonnen haben, fo willich euch 
fie dem Kinde, {D fie in ihrer Mutter traͤgt, auch tragen, es foll eud) immerdat wohlger nicht iegendiwo Schaden the  -  |ben, bis.ihr wacht, . Aforvägteine Mut 4. Zum andern, erinnert er uns, was ter das Kind im Muttevleibe, ein ſaͤugendes yir find, und wie wir ſeyn follten, nemlich | Kind im Schoofe, einen, Knaben auf dem wi Ey die Mutter eingefchloffen iſt, Rücken. Alſo werden wir, die wir in Gna⸗ melches nichts fiehet, nichts empfindet, fich|den find, immerdar getragen. Aber das 

| um nichts befmmert; fundern alle Govge| find Torre deslaubens. Wennman die fümmt auf die Mutter an: und obwol das Sache und den Aufferlichen Schein anficher, 
5ehältniß enge ift, fo ift esdoch weich, und] fo feheinen wir verworfen zu feyn. 

wohl verwahret. Alſo erinnerterunsduh]| N HE 

| Diefes Ofeichniß, daß, wenn wir in Notb|o, 3. Nach wem bildet, und mens ver- 
ſtecken, unfere Sorgen fahren laffen follen,| 7 chef ir mich 2 ; 

damit wir nicht durch Empfindung der ge 9 au; * ke * 
genwaͤrtigen Uebel uns zu einem andern Gott meſſe ihr a eich ſeyn er 

pendig machen laffen.. 7a Er redet don den Juden, ſo ſich in Ba⸗ 
Ferner, ift der Mutterleib GOttes,bel befanden, welche, wie ich an⸗ 
dag Wort der göttlichen Verheiſſung, in agt hahe er anla 
Kalk wir ee Sebide erden. Jg ihres Ünglücs fich von GDtt, abwen⸗ 
Alte fpricht Daulus, er babe die Balater|deten, und auswaͤrtigen Rath und Hülfe 
und Corinthier gezeuget durch das Wort ſuchten. Denn das Herz ſiehet ſich in der 
des Evangelii, ı Cor. 4,15. Galat. 4, 19. Gefahr natürlicher Weiſe nach Huͤlfe um, 
Devgwegen follen wir ung nicht fürchten „|UNd Die Noth bilder, einen Gott. Daher 
GH werdeuns verderben; fintemaleruns| man in der Geburt, beym Schiffbruch, 
in der Mucter traͤgt. Und obwol das Kind und in andern Gefaͤhrlichkeiten, fo viel gottz 
im Mutterleibe fehn zart und ſchwach iſt, ſo loſe Geluͤbde gethan,. und ſich fo viele ver⸗ 
verdirbt es doch nicht im Mutterleibe, Das meynte gute Werke vorgenommen. Dero⸗ 
aber ſt unfere Pflicht und Schuldigkeir ‚|!Vegen erinnert er dieſe: Warum bildet ihr 
daß wir Sorge tragen, damit wir nich] Mich Denn anders, als ich bin? Sehet dad) 
durch unfer Verſehen aus dieſer Mutter her⸗ 
ausfallen. Denn wenn wir bey dem lau⸗ 
tern Wort bleiben, fo leider Chriftus mit 
uns; gleichtwie eine Mutter zugleich mit lei⸗ 
der, wenn fie das Kind zur Welt gebieret, 
v. 2. Fa, ich will euch tragen Bis ins Al⸗ 

ter, und Dis ihr grau werdet, Ich 
will es fun, ich will heben, und tra⸗ 

eurem GOtt, der ich euch erretten will und 
kann; die Gösen koͤnnen das nicht thun. © 
v. 4 5. Sie ſchuͤtten das Gold aus dem 

- Beutel, und mwägen dar das Silber 
mit der Waage, und Iohnendem Gold- 
fchmiede, daß er einen Gott Daraus 
‚mache, vor dem fie Enien undanbeten, 
Sie heben: ihn auf die Achfeln, und 
tragen ihn , und ſetzen ihn an feine 

Ks a ae a 
6 Juͤrs erfte, will ich euch in der Mutter 
OD tragen, bis ihr eine Geſtalt gewinnet.l satte, 

1 Kaffe); ſondern eine Hernach, wenn ihr merdergeborenfeyn, und 

fangs ($.1.) gefagt habe, durch Beranlap 

\ 

nicht auf die Soßen. Kommt doch zu mir, 



3397 Rise Nustegung bes den Propheten Jefsiam (Cap. 45. v. 671, 
Stätte, Da ſtehet er, ı und koͤmmt oͤſung; wenn dieſe nun erfolgen wird⸗ ſot 

von feinem Orte nieht. Schreyet ei: fie um meiner Verheiſſung willen erfo 

ner zu ihm, ſo antwortet er nicht, nicht um eurer Werke willen. 

and hilft ihm nicht aus feiner Noth. v. 8. Der ich verkuͤndige zuvor, w 

—— Es ſt ein thoͤrichter und ſchwacher Gott, 

den ihe.euch Dichter, Er traͤgt nicht 

euch; wie ich thue; ſondern er wird von euch 

getragen. Alpd verlachet er fie, und ſchilt 

- ihren Unglauben. 
was mir gefällt. 

EHE 
vn Mewengore iftud , et corroboremini, ſo 

Volgata gegeben, er confundamini. Er ver mand des. göttlichen Willens gewiß ſeyn 
c 

“det Die unglaubisen Geifter und Diejenigen) Fann, ohne welches nichts gültig, veſt dder 
Ge⸗ an, die ſich Durch ihr Thun ſuchten ſelig zu gewiß iſt, was von GOtt und von der 

machen. Was ſuchet ihr durch euer Thun? vechtigkeit vor GOtt gelehret wird. 
© 

ſpricht er. Warum erwartet und bittet ihe) _ 12. ‚Ferner, ift uns dieſe Gewißheit und 

Hauͤlfe von andern Goͤttern? Ich habe ſo lan⸗ Freudigkeit des Herzens noͤthig. Denn ein 

. ge yubor die Erloſung verheiſſen; folgli
ch iſt 

Affe euer Thun vergeblich, und meine Ver⸗ 
eder ſoll von feinem Amte und Lebensartges 

auf das Wort und auf feine Verheiſſung horſams und in BOttes Wort eingervi 
verweilen. Correboremini, werdet ſtark, ckelt fen, welches befihlet, daß ein jeder ſei⸗ 

das ift, feyd veft; Damit ihr euch nicht von] NEN Beruf abwarten fol. Allein, hier er⸗ 

alleriey Mind der falſchen Lehre wagen und fahren wir, daß der Satan ein wunderbares 

wiegen laſſet. | = Bun — ‚als nee * daß 
H | en von Alters uns nicht ſowe Diejenigen. Wer e gefallen, 

de 
und kei⸗ gewiß ſeyn konnten, als Diejenigen, ſo wir 

I u ein GOtt, deßgleichen nir⸗ ſelbſt erfinden, und deren wir nicht gewiß feyn 

gend iſt. — | | 
10, Sch halte nicht dafür, daß er von den 

in) Rudern in Egypten vede, fündern 

von den Verheiffungen, welche eigentlich zur 

 Sefangenfihaft gehöreten. Als wollte er ſa⸗ 

gen; So fange vorher verheiſſe sch die Erz] 

IV, 5 x ; 

hernach kommen fl; und vorhin,.che 
denn es gejchieht, und fages Mein 
Anfchlag beſtehet, und ich thue old, 

ihren I ie Meynung hiervon muß durch den 
v,6, An folches gedenfetdoch, und ſeyd/ I Segenfas erfiäret werden, daß un⸗ 

veſte; ihr Uebertreter, gehet in euer. jere Anſchlaͤge und unfer Wille nicht beſte⸗ 
hen noch geſchehen werden; auf daß er ale 
Gewißheit von uns hinwegnehme, und ſel⸗ 

muß man Iefen, an ftatt Daß es die bige feinem Wort beylege, ohne welchesnies 

wiß feyn, daß fie GOtt gefalle; nicht dee 

‚heiffung allein wird euch erlöfen, nicht die) Perfon halber, als welche ihren Amte nier 

Sösen, die ihr anbetet. Alſo will er die] mals eine pur lautere Genüge thut; fondern 

Unsfäubigen von ihrem Thun abziehen und| weit wir wiſſen, daß es ein Werk des Ges 

koͤnnen, weil fiedas Wort nicht haben] „ 

v. 9. Ich ruffe einem Vogel vomolufgange 4 
und einem Mann, der meinen An- 
ſchlag thue, ausfernem Lande, 9 : 
Re | —* J * ich 
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852 Die die Tüden in der Babyloniſchen Befangenfchaft getroͤſtet werden. 8537 

| mas ich denke, Das che ich auch. 
{ —— 

Fu OR A RR 

Er . . N 

} * TEE | 3 d ⸗ 
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* 2 im nennet ev einen Vogel, wegen I 4 Li zu \ * * 9* e . \ 

> feiner Geſchwindigkeit. Ingleichen 14. So reichlich erklaͤret fich die göttliche: 
einen Mann feines Willens, der feinen ‚| Majeftat wider das eingewurzelte und ver— 

nemlich GOttes Anſchlag thue; damit es | härtere Uebelz das uns angeboren iſt, daß 
ı Eat rde, daß die Anſchlaͤg ‚der Menſchen | wir uns nemlich bemuͤhen, uns Dusch unſer 
Frl GOttes Anfchläge aber gewiß | Thun zu helfen] - - —6 

| Daß fieben und vierzigſte Kapitel... 
a 2. dalt in ſch di 6 
| ine Weiffagung von dem Verderben und Untergang der Babylonier und von 
u Ben den Seil, fo den Juden wiederfabren ſoll. ———— 
vor Derbindung dieſer Weiſſagung mit der vorigen 1.1 1m Die erſte urſach ©. 1° 0: 120... 00 
2. em das Berderben in diefer Weiſſagung verfündigt | REN AG Urſach 8; RE 
a 31) yotıya 2 iite 2 il 3) die dritte Urſach 5. i. PR, ı 3. Das Heil, fo in diefer Weiſſagung den Tüben verfüntigt 4) die vierte Urfäch sr. 149 380 | PR is die fünfte Urſach 12. 13- nd er j 

| 4 dad Berderben, foin diefer Weiffagung den Babylo:]| * die Nepubligen werden durch die Weiſeſten, 
| nieen verfündigt wird, und die Religion durch die, Heiligſten zerfiö- 
| A das Berderben feldft: = ref 12. ; N |... M das erfie Stück des Verderbens 5c. * man fol fih der Demuth befleiffen 13: | ung sie 10.279 das dritte & ns 5 ie Babslonier in diefer Weiſſagu 

‚B bie Urſachen dieſes Verderbens. er Berderben nach veefonktet werden 15717. 5, 

Er ’ I, Sl zen, die ihr ferne ſeyd von Der Gerech⸗ 
Er Prophet hat lange genug geſtrit/ tiafei, ne: 

| ten mit feinen abgoͤttiſchen Juͤden, EU STR 
welche die Erlöfung durch ihr] 2- ter wollen wir das 427. Kapitel anfanz 

7 Thun füchten, und die Berheife) °F gen. [Die Vulgata lieſet: Audiig 
ſungen verachteren. Jetzt nun wendet er fich | me, durz corde,] man Fann es [aber] bequez 

zu den Vabyloniern, und drohet denenfel- | wer alfo überfegen: Audite me, fuperbicorde, 
ben das Verderben. Alles aber zielet zum ihr von ſtolzem Herzen, die ihr nemlich 

Droſt fir das gefangene Volk ab, welches wider mich ſtolz thut, und haltet mich fuͤr 
er wieder zu GOtt der Die Berheiffühgen! einen fehwachen GOtt, weil ich es gelitten - 
‚ sethan hatte, zu führen fich bemüher, Als babe, daß mein Volk von euch gefangenger 

sollte er fagen: Ihr glaubet deßwegen mei⸗ nommen worden iſt. Denn er redet fuͤrhem⸗ 
nen Berheiffungen nicht ; weil euch die. lich von dem Vertrauen auf die Relteion, 
Macht der Babylonier unůberwindlich zu und auf die Goͤtzen. Deßwegen feger er 
ſehn ſheinet. Wohlan, ob fie wol unber⸗ hinzu: Die ihr ferne ſeyd vonder Gerech⸗ 
windlich ſeyn, ſo will ich fie doch ſtuͤrzen und tigkeit. [Denn auch Daniel ſchreibet die⸗ — 
verderben. fer Monarchie ein guldenes Haupt zu,und } 

91, Hoͤret mir zu, ihr von ſtolzem Her⸗ Abraham hatte in eben dieſer Dame * 
al⸗ 
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— ‚gelebet.: Daher ruͤhmten ſich die, crura, das muß alſo aberſehet — 1Di 

Chaldaͤer fonderlic) der Religion.] Tolue fafciam tuam , et denuda plantam 

v. 2. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe | disz welches wir verdeutfeht haben: Flie 
. gebracht y fie iſt nicht ferne, und mein te deine Zoͤpffe aus, entbloͤſſe den Fuß — ß, a 

(entdecke den Schenkel, das ift, Du wirſt 
pa füumet fich nicht. Denn ich will die Policey, und alle deine Herrlichkeit ver⸗ 

m 
2.5.6.7. Daß deine Schaam aufgedeckt | 
und deine Schande gefehen werde, Ich | 
will mich rächen, und foll mirs Fein 
Menſch abbitten. (Solches thut) 

unſer Erlbſer, welcher heiſſet der HErr 
Zebaoth,, der Heilige in Iſrael. Setze 
Dich in das Stille, gehe ins Finſter⸗ 
niß du Tochter der Chaldaer, Denn. 
du ſollſt nicht mehr heiſſen, Frau über J 
Koͤnigreiche. 

. Senn der Prophet hat die Seinen it | 
> deutlichen und vielen Worten troͤ⸗ 

ften wollen, daß alle Macht, alles Gluͤck und 
Herifchart den Babploniern‘, die fie gefans 
gen hielten, follte entriffen werden... 
0.8. Denn da ichüber mein Bolf a | 

war, und entweyhete mein Erbe, 
übergab ich fie in deine Hand; aber du 
bewieſeſt ihnen keine Barmherzigkeit 
auch uͤber die Alten machteſt du dein 
Joch allzuſchwer. 

7, fum fuper populum ‚meum, fo. J 
L hat es die Vulgata gegeben.] Es 

mußlaber]in Præterito geleſen werden: Iratus 

u Zion das Heil geben, und in Iſrael 
meine Herrlichkeit. | ; 
RS Furzem wird Cyrus da ſeyn; durch 

dieſen will ich meinem Volke Heil! 
‚ geben, und die Gerechtigkeit wiederbringen: 

ich will das Prieſterthum, das Reich, und: 
allen Gottesdienft wiederum herftellen. Anz 
dere wollen’ diefe Stelle Tieber von Chriſto 
verftehen, daß er von dem Teiblichen Reiche 
auf das geiftliche zu reden komme lund un⸗ 
ter der Gerechtigkeit diejenige verftehe, Die 
wir durch Ehriftum erlangen]. 
9:3. Merunter, Jungfrau, du Tochter 

Broabel, feße Dich in den Staub, feße] 
dich auf die Erde, Denndie Tochter ]® 

„der Chaldaer hat Feinen Stul mehr ; 
man wird dich nicht mehr nennen: Du 
Zarte und kuͤſtlin. 
4. De iſt eine poetiſche Figur, wodurch 

= er die Verwuͤſtung der Babploni- 
fchen Monarchie andeutet. Du bit auf 
dem Gipffel der Belt, fteige herunter, du 
wirſt in die Sefangenfchaft gebracht werden. 

v. 4. Nimm die Mühle, und mahle 
lc deine Zöpffe aus, ent: 

blöffe den Fuß, entdecke ven Schenkel, 
woaie durchs Waſſer. 
—* En diefe Figur wird Die äufferfie 

Dienftbarkeit angedeutet. Es dro⸗ 
het aber diefe ganze Stelle den Babyloniern 
den ganzlichen Untergang, und daß ihnen 
nicht wiederum folle aufgeholfen werden. -c) 
[IBasdieVulgara gegeben: Denuda turpitudi- 
nem tuam. Diſeo operi humeros, reuela 

c) Meberfeße es alfo: Diſſolue falciam erc, 

lieren. Eben dieſes bedeuten auch Die folgen 
den Worte. 

. 

fui; vel, cum iratus eſſem: Ih bin zornig | 

—— 

gewefen, oder, da ich zornig war, ꝛc. 
Denn der Prophet zeiget albier die Sinder 
der Babylonier.an ‚womit fie fo groffe Stra 
" re —* ei abe war, 

prieht er, Daß ihr eine Zuchtruthe meines 
Rolks ı 



| Qolksı ht — we 
Derek welches ihr im Sinne habt. 
v. 9. Und dachteſt Ich bin eine Koͤni⸗ 

noch nicht zu Herzen gefaffet, noch] 
daran gedacht, wie es mit ihnen ber) 
lach werden: follte, 
« Neque recordara es nouiſſimi tui, hat 

ſet ſetzt w den: Nouiflima eius, fcilicer 
1 Vote es mir ihnen, nemlich mit 
m DBolfe, hernach werden. follte ; 

e-, 

Ku erloͤſet werden, wie ich verheiffen bar 
be, Dieſes Exempel aber ſollte dich erin⸗ 
ern ‚Daß dur nicht ſo ſicher herwandelteſt. 
Denn da ich. meines Volks, um feiner Ue⸗ 
——— willen, nicht verfchonet habe, wie 

ird es Dir aehen ? ? Aber du bift ficher , und 
faſſeſt dieſes nicht zu Herzen. 

v 10. So hoͤre nun diß, die du in Wohl⸗ 
luſt lebeſt und ſo ſicher ſitzeſt, und 
ſprichſt in deinem Herzen: Ich bins, 

und keine mehr. Ich werde keine 
Witwe werden noch unfruchtbar ſeyn. 
9. Def find allegorifche Worte. Das 

ift, ich werde allezeit Fuͤrſten, alle⸗ 
zeit Voͤlker haben, die mir unterthänig find. 
0. 11, Aber e8 werden dir fülche alle beyde 

fommen plöglich auf einen Tag, daß 
du Witwe, und. unftuchtbar ſeyſt, ja 

| vofteömmlich erden fie tiber dich kom⸗ 
men, um der Menge willen deiner Zau- 
berer , und um deiner Befchmwörer mil- 

‚Jen , derer ein groſſer Haufe bey dir iſt. 
| 2. Bgfii: nenneter die Lehrer „ welche die Auf- 

| ſicht uͤber Die Religion und fiber den 
Gottesdienſt hatten. Ingleichen, die dem| 

Lutheri — 6. aaa 

\ 

Un ergang der Babplonier, und — Fe 

gemeinen Weſen vorftunden, das iſt, die al⸗ 
— und alleriveifeften in felbigem. 
eiche. 

din ewiglich. Du haſt ſolches bisher v. i2ꝛ. Denn du haft dich auf deine Bos⸗ 
heit verlaffen, da du dachteft: Man 
fiehet mich nicht. 

1 Do biſt ſicher, du denkeſt, deine Süns 
de ſey nicht Sünde - 

die Vulgata gegeben; eg muß aber Deine Weisheit und Kunſt hat dich ge- 
ſtuͤrzet, und fprichft in deinem Her: 
gen: Sch Bing, und fonft feine, 

12, Das iſt eine treffliche Stelle, daß die — 
das ift, Du haft nicht daran gedacht, daßfie Republiguen nur allein von den weis 

feften zerftöret werden , welche glauben, daß 
ſie Den ‚beften Rath geben. Davon haben 
wir. hin und wieder in den Hiftorien viel Ex⸗ 
empel. Demofthenes;, Eicero , Eafar, - 
Pompejus, find bekannt. Alſo wird die 
Religion durch Die Heiligſten zerſtoͤret; wie 
uns die Exempel der Moͤnche und des gan⸗ 
zen Pabſtthums lehren. Die Urſache hie⸗ 
von iſt dieſe, weil beyde, ſowol die wegen ih⸗ 
rer Weisheit als die wegen ihrer Heiligkeit 
vor RMenſchen beruͤhmt ſind, ohne Furcht 
GOttes leben, und in Hocmurh verfallen, 
Penn Diefes gefchieht, jo ift es verloren, 

13. Diefes aber wird von den Propheten 
deßwegen erinnert, nicht, Daß wir Die Geſe⸗ 
tze und guten Sitten, in welchen die menſch⸗ 
liche Weisheit und Gerechtigkeit beſtehet, 
verachten ſollen; ſondern daß wir demuͤthig 
und nicht aufgeblafen werden aber die Gaben. 
GOttes. Denn GOtt kann nichtsmweniger 
vertragen, als Hochmuth. Deßwegen hat 
ev auch die Synagoge, fein Vofk ‚die heili⸗ 
ge Stadt Serufalem , und den Tempel, mit 
allem Gottesdienfte, den er doch felbft einger 
feßt hatte, von Grund aus vertilget. RN, 

0.13. Darum wird über dich ein — 
Ei 
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kommen daß du nicht weiſſeſt wenn 
es daher Bricht , und wird ein Unfall 

auf dich fallen, den du nicht föhnen 
nen Denn es wird ploͤtzlich ein 
Getummel uber dich Eommen , deß du Y 
dich nicht verfieheft, - 
Fas ift das Ende aller Gottloſen daß | 

ſie plöslich umfommen, das ift, da 
fie fich nichte weniger verfehen, Denn fie 
gehen ficher in ihren Anfchlägen daher, und 
verſprechen fich alles Gute, bis fie. mitten in 
ihrem Fürnehmen unterdruckt werden, und 
umkommen. 
v. 14. 15. So trit nun auf mit deinen 
Beſchwoͤrern, und mit der Menge dei⸗ 

ner Zauberer, unter welchen Du Dich 
von deiner Jugend auf bemuͤhet haft, 
ob du dir möchteft rathen, ob du moͤch⸗ 

teſt dich ſtaͤrken. 
vor der Menge deiner Anſchlaͤge. Laß 

hertreten, und dir helfen die Meiſter 
des Himmelslaufs, und die Stern⸗ 

kucker, die nach den Monden rechnen, 
woas uͤber dich kommen werde. 

Denn du biſt müde, | 

= 

treiben Fünnek Dieſe Stelle L 
merken wider die Sternfeher. ] Yen 
v 16, Siehe, fie find wie Stoppeln, 
das Feuer verbrennet, fie Eönnen ihr 
eben nicht retten von der Flamme, 

Denn es wird nicht eine Glut ſeyn 
—— 

dabey man ſich wärme, oder ein Fe | 

iermit zeiget er eine plögliche a : i 
er, darum man ſitzen möge. ne 

16. 

ftung gu. Das, Feuer wird n 
fange dauren fondern in einem Augenblic 
tird euer Neich von mir, den ihr fin.einen 
thörichten GOtt halter, umgekehvet werden, 

0.17 Alſo ſind ſie, unter welchen du dich 
bemuͤhet haſt deine Handthierer von 
deiner Jugend auf sein jeglicher wird 
feines Ganges hie und daher gehen: W \ 

und haft keinen Helfer, 

eben. 
um 

7 Weder deine Weiſen, noch deine nF I 
Dächtigen, welche durch ihre Weis⸗⸗ 

heil und Religion an die handthieren, wers 
den dir helfen koͤnnen, fondern felbft unters | 

Alles dieſes aber wird den Juͤden 
Troſt geſchrieben, daß fie den hertlichen 

ſpottet der Babylonier, die auf ihre Verheiſſungen, von der kuͤnftigen Erloͤſung r 
"€ Weisheit ftol; thaͤten. Verſuchet, 
was ihr koͤnnet, probiret eure Kräfte, ob 
ihr das uͤber vu ſchwebende Uebel zurücke 

durch Cyrum, defto leichter ‚glauben moͤch⸗ 
'ten, welche, bey fo groſſer Macht der Baby⸗ 3 
Tonier unmöglich zu Ko Me 

Das acht und vierzigſte Capitel 
Hält im ſich 

Den Beſchluß von der denen gefangenen Juden verheiſſenen Erloͤſung. 

= 

werden für den falfihen Weiffagungen ı. 2. 
2? Die Eigenfchaft der falfchen Propheten 2. 
8», Be die: Zuůden in dieſem Beſchluß beſtraſt wer⸗ 

J ai beſtraft ihr Unglaube 
2. wird befiraft ihr BAUR 4 

» Wie die Gläubigen in diefem Beſchluß gewarner |. 3. wird beftraft ihr Thun und nfhläge gut 
4. wird beffeaft ihre Werkheiligkeit 6 

- von Mutterleibe an 8. y. 

"och, dar niedernefhlagen wer den 10. “er: 

— 

7 

5. wird beftraft ihre Halsſtarrigkeit und Assefretung a 

I, wie in diefem Befchluß das Verdienft der wer iM 
e ſamt aller Gerechtigkeit und Religionen der 
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h, warm ie ie diefer Verheiſſung 
ni =: yu die N derfelben ermwarten] 

Mt Gr bb 

hie? a 

die ihe ſchwoͤret bey dem Namen des 
i Errn und gedenket des GOttes in 

aus dem Waſſer Juda gefloſſen ſeyd: 

Wahrheit und rael; aber nicht in der 

IL 

F As iſt gleichſam der Beſchluß von 
RED der Derheiffung der Erloͤſung 
RR 9— Denn er warnet die Seinen, daß]; 
KW fie fich vor andern Weiſſagun⸗ 
gen huͤten folen, ob fie gleich. groſſe Dinge |3- 
ruͤhmeten, und durch greuliche Fluͤche und 
Eydſchwuͤre ihre Worke beglaubt zu machen 
ſuchten: und wenn ſie auch gleich bey dem 
Namen des rrn ſchwoͤren ſollten, fo, 
ſpricht er, glaubet ihnen doch nicht. ‘Denn 
durch dergleichen groffe Eydſchwuͤre wollen 
ſie euch betruͤgen. 

2. Denn das iſt die Eigenſchaft der fal⸗ 
ſchen Propheten, daß fie verwegener Weiſe 4 

ylußde — — geſchehenen Verheiſſung 
2 4 YoriH HER, Jůden dieſe Berheiffung gege —— mich 

Im wie * dieſem Beſchluß der Weg gezeigt wird 
zur Freyheit und zum Frieden 25.2 

Was durch Gerechtigkeit zu verſtehen — 28 ; 
v1. Wie die Jüden in diefem Beſchluß — 

werden 

r, dem Cyro zu folgen 29. 
2 — iu danken für ie Wohlthat der Erloͤſung 

* En Blauben findet u ein gut Gewiffen noch 
beffändig Gluͤck ſtatt 

* in den —38 Don Cyro find mancherlcy 
ns, Ermahnungen zum Glauben enthal⸗ 
en 33. 

J. 

— He bon —— Jacob, Wuͤrden — — Enden — Denn 
| die ihr heiſſet mit Namen Iſrael, und weil fie wiſſen, daß die Frommen durch den 

Namen Goites geruͤhret werden; drum ſu⸗ 
chen ſie ſich durch dergleichen Kunſte bey dem 
Volke beliebt zu machen. Aber der Aus⸗ 
gang wird es von Tage zu Tage je mehr und 
mehr klar machen, wie wahr fie geſchworen 
haben. Wider dergleichen Lehrer gibt Sich 
auch hier der Prophet Mühe, und will, daß. 
die Seinen fchlechterdings an der Sehr 
fung GOttes bangen es) 

Die ihr heiſſet mit Be Namen el, 
3.Er fticht verblümter Weiſe ihren Uns 

glauben an. Als wollte er fagen: Ihr - 
heiſſet zwar mit dem Tamen Iſrael; aber 
es wäre zu wünfchen, ihr waͤret in der That 
und Wahrheit Iſrael, ein ſolches Volk, dag 
an der Verheiſſung, ſo Iſrael gefchehen,hienge. 
v. 2. Denn fie nennen fich aus der heili⸗ 

‚gen Stadt, und trogen auf den GOtt 
Iſrael der da Heifiet, der HErrZebaoth. 

ruͤhret ihren Hochmuth, daß fie ſag⸗ r 
ſchwoͤren und ſich verfluchen, damit fie Die € ten: Wir find GOttes Volk, wir - 
Einfaͤltigen defto Teichter betrůgen mögen. |find aus der heiligen Stadt 5 deromegen 
Wir haben auch zu unfern, Zeiten Derglei- kann es uns GOtt nicht länger übel gehen 
chen verwegene Geifter gehöre, die an den |laffen, Gleichwie heut zu Tage die Papi- 
Richterſtul Chriſti wider uns appeluet haben, ſten fagen: Wir find Nachfolger Chriſti und 
weil wir Die Sacramene in ihren Ehren und der en fünnen wir ig “, 
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902 ‚Rune Zluslegungüber den Propheten Tefaiam. Cop. 48.r. — 

einige Beweisgrund in der Welt allezeit der 

an die Roͤmer am 9. 10. 11. Cap. 

moͤgeſt: Mein Goͤtze thut es 
mein Gotze und mein —— h 
fohlen. 

6. FNieſe Stelle muß man uͤberhaupt a 

ven. ir find die Kirche, derowegen koͤn⸗ 
nen wir nicht von GOtt verlaffen werden: | 
Aber Joh am 1. Capitel v. 13. ftehet gefchrier | 
ben: Welche nicht von dem Beblüt,noch 
von dem Willen des Sleifches, noch von] 
dem Willen eines Mannes, ſondern von 
GOtt geboren find. Und doch ift dieſer 

fuͤrnehmſte geweſen, und hat bey dem Juͤ⸗ 
diſchen Volke mit Muͤhe und Noth koͤnnen 
aufgeloͤſet werden. Derohalben gibt ſich 

Paulus ſehr viel Muͤhe daruͤber in der Epiſtel geſchehen 
werden, damit du nicht, we 

vd 
v.3. Ic) habe es zuvor verfündiget das [Sen und Deiner Gerechtigkeit zufchreibet. 

© gens ic) thue es auch pfößlich, daß ſo thoͤricht, daß wir fie unſern Werken und 
eg koͤmmt. | unfern Goͤtzen zufchreiben? Aber Da iſt eis 
N Er gibt die Urſache an; warum er ihr] re eiſerne Ader, und eine eherne Stirne; 

en mit Berheiffungen fo lange zu, deßwegen koͤnnen auch die Papiften nicht ges 

vorkomme. Um eurentwillen, ſpricht er, bogen werden: und unfere Keßer widerſte⸗ 
thue ich es, die ihr das falſche Sfrael ſeyd: 
auf daß ihr zu Schanden werdet, wenn es 
geſchieht, und daß ihr ſehet, daß euch nicht 
euer Thun und Anfchläge, fondern meine 
Rerheiffungen geholfen haben. Das du: 

den auch nicht einmal Elug, da fie doch a 
den fehrecklichen Erempeln der Shrigen ge 
warnet werden.] 

ſungen vom Eyro, von welchem er verheif- 

Ich Habe dirs verfündiger zuvor , und Siehe? das wußte ich wohl, 
babe Dir. e8 lafjen fagen, ehe denn es |g, [98% al Vulgata gegeben; Que — 

diſti omnia, Vos autem 
non 

| gekommen ift, auf daß du nicht iagen| 

d) Sier fi ebeff du, warum die Wasiften nicht innen Re werben. Hier fi cheft du, warum 
unfere Reber der Wahrheit fo hartnaͤckig widerſtreben, und nicht Buffe thun, da fie durch ſo viel 

erſchreckliche Exempel der Ihren gewarnet werden. Denn ſie haben eine eiſerne Ader zum Nacken 
J 

und eine eherne Stirn. 967. Solches alle 36a; - 

O alle Werkheiligen ziehen, welche 
durch ihr Thun etwas auszurichten ſich be⸗ 
mühen, und auf ihre Werke vertrauen.-d) 
[Sh, fpricht er, werde um diefer Deiner 
Härtigkeit und eifernen Stirne willen ge⸗ I 
jivungen, zuvor zu fagen, daß diefe Dinge a 

ſelbige erfolgen werden, felbige deinen Si 

7. Alſo haben wir Die Vergebung der ei 
Zukünftige, aus meinem Munde iſts Sünden vorher verheiffen, ehe denn wir ges 
kommen, und ich habe es laſſen fa-|boren waren. Warum find wir denn num 

ben. der Wahrheit halsftarriglich, und werz 

v, 6,7. Solches alles hoͤreſt du, und. 
Fünftige (Priora) nennet er, die Verheif- | fieheft es, und hafts doch nicht ver: 

Fimdiget. Denn ich habe dir zuvor 
fet, er würde der Erlöfer feines Volks feyn,| neues fagen foffen, und verborgene 
da er doch fo lange hernach erft auffam. | pas du nicht toufiteft. Nun aber iſts 

v. 45 Denn ic) weiß, Daß du harte geſchaffen, und nicht dazumal, und 
biſt, und dein Racke iſt eine eiferne) Hast nicht einen Tag zuvor davon ges 

© Aber, und. deine ‚Stirne ift ehern.| Hörer, auf daß du nicht fagen mögefks 

- 2 
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| Si a8 die Vülgata gegeben: Propter 

F werden: — ei et pen et ra- * ———— * ihn 
men non annunciafti; das iſt: Solches nomen meum ſum longanimus, et propter 
alles hoͤreſt du, und fieheft. es, und bajtjlaudem meam refrenabo me tibi (id eft, 
es. doch ni icht verkuͤndiget. Diefes alles; propter, velin tuum commodum) ne ex- 

Rehver zu fchanden zu machen, Damit er Das} fehen gegeben haben.) Das it ein treffli⸗ 
Vol IE — eitlen Weſen der Abgötteren! cher Spruch wider die Verdienfte der Werke. 
abziehen, und felbiges auf fein Wort ver⸗ Um meines Namens willen, nicht, — 
weiſen möge. Ich laſſe dir zuvor neues] deines Namens willen, weil du dich nen: Folk 
fügen, und verheiſſe Dir folche Dinge, dar⸗ aus der heiligen Stadt, oder von dem Or⸗ 
an du niemals gedacht haft. Dieſe Dinge|den Francifei, oder Auguftini, oder Bern⸗ 

abe Beiehet ſich dahin, nemlich die falſchen eindaris; wie wir es auch alfo im Deuts 

Kind auch zu der Zeit, da. ich fte rede, ver⸗ hardi ac. Alf nimmt er mit einem Norte _ 
borgen; aber fie fommen doch zu ihrer Zeit, alle Gerechtigkeiten und ur — 
Ihr aber koͤnnet fie nicht einen Tag zuvor] hinweg. 
woiffen , ehe fie gefchehen, Wii 
8% Denn du höreteft es nicht, und 0,10, Siehe ; ich will dich —— * 
bwußteſt es auch nicht, und dein Ohr 
war dazumal nicht gebffner, Sch aber 
wußte wohl, daß du es verachten wuͤr⸗ 
deſt und von Mutterleibe an ein Ue⸗ 
bertreter genennet biſt. 

9. Du bift von Mutterleibe an ein Ue⸗ 
bertreter genennet, du verdieneſt 

ein Uebertreter genennet zu werden. Denn 
von Mutterleibe an, iſt eben fü viel, als, 
allezeit. Das find Beywoͤrter, und eigent⸗ 
lich Leidenſchaften aller Sortlofen, firnem- 

— machen, im: Ofen des 
Elendes. 

ball, und fich enthalten wolle, daß er 

Weiſe, daß er fie Isutevt im Feuerofen 
lich aber der falfchen Lehrer und Ketzer [dag das ift, daß ers ung läßt übel sehenu unddas 
e fich nicht lenken und. beivegen laffen, dag] Creuz auflegt. Folglich iſt die Truͤbſal 
I N nicht ſchaͤmen: fie han in | nicht ein Zeichen des göttlichen Zorns, fon 
fleiſcherne Stine, fondern fie find, Veraͤch⸗ fern der göttlichen Gnade: folglich iſt die 
ter und fiher). Truͤbſal nicht Verdammniß fondern Se: 

Tr. | ligkeit. Und wenn GOtt Khlägt, fo ſchlaͤgt 
9.9. Darum Bin ich um meines Namens er deßwegen, auf daß wir erhalten, und 

willen: geduldig; und um meines nicht mit diefer Welt verdammet BB. | 
‚den, 1 Cor. 11, 32. 

Ruhms willen will ich mich dir zugut] - 12. Daß er hinzuſetzt: Aber nicht wie 
‚enthalten Pi daß du nicht ausgerottet Silber 5 das geſchieht deßwegen, damit man 
"werdet, [nicht eine Ieibliche Reinigung verſtehen ſolle. 

Gleichwie er beym Ange im.3.,Cap. 9. Ir. 
nomen meum longe laciam fu- Be 

nicht wie Silber: fondern ich will dich 

1,5 as iſt ein trefflicher Troſt im Sk ie 
Denn er verheiffer, daß er an ſich 

fein Volk nicht gänzlich verderbe. Sb - 
ches ift denn nun die Art und Weiſe? Wie 
macht es GOtt, wenn erdie Seinenerhält; 
daß fie nicht umkommen?' Nemlich auf dieſe 

[I 

den 
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den geiftlichen Hunger einen Junger, aber Denn ich wilmeine Ehe eineman 
nicht ae Bene — nennet. laſſen F et 

° 73. Öleiche Bewandniß haf es auch mit om ; 
‚den folgenden Worten: Ich will dich aus- BR — as, Psucie 
erwählt machen im Ofen des Rlends. iron, Denn das wäre fü viel, als 

Allein, wir empfinden das Segentheil, wenn: Walen die Gottheitsufehreiben. "Sotel ft 
“2 .r wir in Diefem Ofen gedoͤrret werden. [Deni 2 Ü 

es konmt ung vor, als ob wir mehr verun- NY — alle Eu et nach ki 59 
delniget als gereiniget würden. Deroweoen hir es a IN: en — Sn 
müffen dergleichen Sprücheden Befümmerten | rift fo biele Crempel der göttlichen Snas 
fleißig eingepräget werden, damit fiefich auf- dedargefteller, Daß, gleichtwie man der Sins i 
richten und lernen mögen, Daß das Leben der de wegen nicht verzweifeln ſoll, alfo wir ung 
Gpnaden nichts auge, wenn e8 fich nicht im auch um unferer Werke und um unferer 8 

Ffen des Eiends befindet, als-telcher-üfe rechtigkeit willen nichts einbilden füllen, N 
) 16. [Demnach gehöret dieſe Predigt für Gnade nicht Dinwegnimme, fondern viel: 

mehr die Gnade mit; fic) bringet, und mitz] die Ehriften, ae —— 
theilet. daß ſie weder ihrer Suͤnden halben a 9 
ln sam Crane; das ei ‚noch wegen ihrer guten Thaten felig werden 
oentheil.]) — da die Ehre allein GOttes, und 4 

9,11, Un meinetwillen, ja, um mei-| Knie unfe fe j: 
netwillen woill ichs thun,. daß-ich nicht v a nk u Zus, Br u ü 
— werde. | — = 
24 Sie, Das nennet er eine Gotteslär) ID Pin der Erſteʒ heul auch der 

ſterung, wenn man fich unterfängt, Leste, = 
mit unfern HBerken GOtt zu verfühnen, 17,58 bin der Brfte, darzu auch der . 
Denn deßwegen verheiſſet er die Erlöfung, as Beste: ich bin n allezeit gesvefen, und 
damit fich nicht Die Gottloſen einbilden,,. fie] werde allezeit ſeyn. Ich verheiffe euch, a | 

 . hätten felbige ihren Werken zudanken; wel- zukünftig iſt, ehe denn es geſchieht; und die 
ches die hoͤchſte Gotteslaͤſterung iſt. Andere ſes aus Gnaden, und umfonft. So wer⸗ 
wollen es lieber auf die Babylonier ziehen: det ihr nun enoſet werden, um meiner Vers 
Ich will euch erretten, Damit Die, Babylo⸗ heiſſung willen, nicht um euers Thuns und 

nier nicht fortfahren, mich zu läftern. e) Werkeiwillen. Alſo will er, daß wir allein 
Wie alſo auch Moſes in feinem Liede re⸗ am Wort und an der Snade hangen ſollen 
def: Aber um des Sorns willen der Sein-| 18. Es iſt aber nicht umſonſt geſagt, daß 
de habe ichs aufgeſchoben, daß nicht ih⸗ er ſpricht: Ich bin der Erſte; darzu auch 
re Seinde ſtolz würden, und möchten |der Leste. Denn ſo find wir Menſchen, 
fagenz Unſere Macht ift hoch, und der [wir ändern GOtt insgemein „und ‚glauben, 
HErr bat. an reiches; alles gethan, er ſey veraͤndert. Das wir * | 
5WMoſß 32, 27.) daß 

Biyderley 5 m: — In gut. Dem ich will X 5 A — 4 

ER 

— ie Paar 
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daß er zugleich Der Erſte und der Letzte fen. es; derowegen harret auch allein. auf mich, 
\ Alp andert Das ganze Pabſtthum GOtt, der euch folches fehenket. Cs ift der Ber 
| weil eö beruffen ift in Vergebung der Suͤn⸗ fehluß der Weiſſagung von Cyro; derowe⸗ 
| de, und Iebet doch in der Gnugthuung Der | gen preifer er ihn. A | 
Werke. Alſo ändern die Juͤden GOtt, Der HErr liebet ihm, 
wei ſie die Verheiſſungen von Chriſto an] 21. Er verſtehet den Cyrum darunter. 
hehmen, Chriſtum aber, da er wirklich. ges [Die Juden glaubten nicht, daß fie auf diefe 
kommen ift, vermwerfen. Alſo iſt e8 was; Weiſe wiederum in ihren vorigen guten Zu⸗ 
‚ groffes, daß man weiß, eben derfelbe GOtt | ftand würden geſetzt werden, fondern fie lach» 
ſey der Erfte und der Letzte, Daß Diejenigen, |ten daruͤber, als-uber eine Sache, daraus 
‚ welche zur Kirche beruffen werden, ins Reich I nichts werden wuͤrde. Denn die Welt ver⸗ 
der immewaͤhrenden Gnade eingehen, DaB, lachet allegeit GOTTes Wort, als etwas 
86 toir wol fündigen, und öfters fallen, den⸗ thoͤrichtes. Derowegen muß man allein 
\ noch nicht aus der Gnade fallen, als ob wir durch den Glauben in aller Noth auf die 

‚in den Himmel der Gnade gleichfam einge | Hülfe warten, und nicht feine Zuflucht zu 
| ‚Khloffen waren, —— den Werken, oder zu anderer Huͤlfe, neh⸗ 
9 13. Meine Hand hat den Erdboden men, dahin dach natuͤrlicher Weiſe unſere 
gegründet, und meine vechte Hand | Neigung gehett. 
hat den Himmel umfpannet: was ich |d, 16. Tretet Her zu mir, und höret diß: 
uuffe, Das fiehet alles da. 1. Sch Habe es nicht im Verborgenen zu: 
BD, Rarum nehmet ihr eure Zuflucht zuf vor geredet. Von der. Zeit an, Da 

Fe andern Göttern, und zu anderer] es geredt wird, Bin ich da: und nun 
‚Seset ihr ein Mißtrauen in meine]  fendet mich der Herr HErr, und fein 

Mache? Sch habe Kräfte genug; harret — * er: j 4 
Bw. ‚in Geduld und Hoffnung, ſo wird die 22. Diere Stelle iſt fberaug verdunfelt : 

 Erlofung keommen. worden. Die Juͤden verftchen die 
Sammlet euch alte, und hoͤret: erſon des Propheten. Und diefer Meys 

er ift unter Diefen, der folches ver- nung will ich auch folgen. Denn wenn 
- Eimdigen kann? Der HErr liebet ihn; man es von der Perfon Ehrifti verftehet, ſo 
- darum wird er feinen Willen an Baz]| reimet fich Diefes nicht darzu, daß er fpricht, 

bel, und feinen Arm an den Chalda-| er fe nach "Babel gefande worden, Daß ee 
| ie in. 2, oe daſelbſt die Erlöfung volkiehen follte, Denn een beweiſen. Ja, ja, ich Habe es ge: |" eDIr DIE TTOIUNG DT Bier 
TAT er t er iſt nur einmal gefandt worden zur Zeit des 
lage : Sch Habe ihm geruffen ich Will] Sagen Teftaments. Will man die geiſt⸗ 
. Ihn aud) Eommen laſſen, und ſein Weg jene &endungverftehen, fo wird diefe ©telle 

ſoll ihm auch gelingen, _ feinen fonderlichen Beweis des Gcheimniffes 
Ber iſt unter diefen, der ſolches ver⸗ der Heiligen Dreyfaltigkeit geben, Fedoch 
‚kündigen kann — — _. Imasman eine von beyden Meynungen ans 

| S nemlich von Cyro. Als nehmen, welche man will. Denn wir bar 
Nwollte er ſagen Sch allein verheiſſe ben andere und ſtaͤrkere Zeugniſſe F— — 

/ 
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Heiligen Dreyfaltigkeit. Ich nehme es von, 
der Perſon des Propheten an, der fich gleich 

- fam mitten in Babel befindet; und die Sei 
Tretet ber zu mir, dem Je⸗ 

faia. Ich babe diefes nicht im Verbor⸗ 
‚genen, das iſt, vergeblich und inden Wind 

Es wird in der That alfo erfol- 
- gen,es wird gewiß gefchehen, was der HErr 

N Denn zu 
der Zeit, als ich da wer, geſchahen diefe 
Dinge; das ift, da ich lebte, und Diefes 
vom Eyrovorberfagte, gefthahe es im Glau⸗ 

ben. Nun aber fendet GOtt der HErr 
mich und ſeinen Geiſt; das iſt, nunmehro 
wird meine Weiſſagung erfuͤllet, ich komme 

nen troͤſtet. 

— \ bi 

A 

mich weg. 

. fagt hatte. 

geredet. 

Durch mich zuvor geredet hat. 

im Geiſt. 
23. Eben dergleichen Stellen ftehen auch 
beym Ezechiel, als im 3. Cap. v.14.15: Da 
bub mich der Wind auf, und führere 

Und ich fuhr dabin, und er⸗ 
ſchrack ſehr; aber des HErrn Hand hielt 
mich veſt. Und ich kam zu den Gefan⸗ 
genen, die am Waſſer Chebar wohne⸗ 
ten ꝛc. Und in der Offenb. Joh. am 21. Cap. 

99.10: Und es kam zu mir einer von 
den fieben Engeln, und fuͤhrete mich im 
Beift suf einengroffen und hoben Berg, 
und zeigete mir die groſſe Stadt, das hei⸗ 
lige Jeruſalem. Und beym Luca imı. Cap. 
v . 7: Er wird vor ihm hergehen im Geiſt 
und Kraft Eliaͤ. Alſo iſt Jeſaias gen Ba- 

bel gekommen, erſtlich, durch die Verheiſ—⸗ 
ſungen, ob er gleich in Judaͤa war. Gleich— 

wie Paulus ſpricht: Er ſey im Geiſte bey 
den Coloſſern, Col. 2. 0.5. Zum andern, 
iſt er gen Babel gekommen im Geiſt, da 
dieſe Verheiſſungen erfuͤllet wurden. 
24 Es Nu a Stelle ur Stär] : 
Eung der Kuden; daß fie den Verheiſſingen/ Und da BE Bi. deſſelbigen Kieß, deß Nahme nicht 

wurde ausgerottet noch vertilget vor 
206.Er 

glaͤuben moͤchten, welche, wie ſie ſahen, der 
Prophet mit ſo groſſer Gewißheit vorher ge⸗ 

Ruize urslegung Über den Propheten Jefaiam. 
— —— 

—3 F De Er ee TER 

v.17. ©o fpricht der HErr, dein Er Ner, 
der Heilige in Iſrael: Sich Bin der 4 
Here, dein GOtt, 

Wege, ven du gehe, 
25. (Fr 
E ganz zuwider lebte. 

re, Dein GOtt, der Dich lehret, 
was nuͤtzlich iſt und leite dich auf dem 

2. 3 

ec um SB, ee be er 
u ſucheſt alle u: andere Wege und Mittel, dich in Freyheit 

zu fegen, auffer mich nicht; da fie doch ale 
ganz und gar unnuͤtze und gottlos find, weil — 
fie ohne Glauben, 
dir erwaͤhlet find. 

ohne ort, und von 
Höre demnach (du, der 

du in Babylon gefangen biff,) meine Yrır 
phezeyungen, und laß dich nicht von mie 

folge nicht deinem Thun nach. Denn ich 
bin GOTT und dein Erloͤſer, der dich 
lehrer, was nuͤtzlich if. Darum bleib 
vefte bey meinem Wort, und fonft nivgendg, 
Aber was geſchiehet? In der Verſuchung 

rennen, und falle nicht zu andern Götterng | 

— 

hoͤren wir lieber alles andere, als was wix 
hoͤren ſollten: alſo, wenn wir in Sündenfte - 
cken, ſo folgen wir lieber unſrer Empfindung, 
und urtheilen nach der Empfindung. Harren 
aber, und geduldig erfragen, wollen wir nicht 
Die orte find nachdrücklich geredt: Der 
Err, dein GOtt. Als wollte er ſagen: 
Sch bin nicht dein Satan: fondern ichlehre 
und unterrichte dich durch Verheiſſungen die 
dich gewiß erloͤſen werden; glaube du nur] 
9.18.19. O daß du ‚auf meine Gebote 

merfteft, fo würde dein Friede ſeyn, 

rechtigfeit, wie Meeresmwellen. Und 
„dein Saame würde feyn wie San, 
und Das Gewaͤchſe deines Leibes, wie. 

® ’ 

wie ein Waſſerſtrom, und deine Ge 

& 
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erkläret, auf was Art und Weiſe 26. (Fr Ä 

| E dasjenige, fo er lehret, nuͤtzlich ſey. 

— — — — — — — ——— — — — — —— ——— ———— ——— ———— ——— — — 

Als wollte er ſagen: Ihr ſuchet den Weg 
des Friedens, dadurch, daß ihr mein Wort 
verlaffet, und über. euer Thun halter. Aber| 
die Bottlofen haben Keinen Sriede, und 
Unfallift auf ihrem WVege,Sef.s9,7. Rom. | 
3,16. Auf Diele Weiſe werdet ihr nicht Friede 
erlangen. Csifteineinziger Weg, wenn ihr 

viede haben wollet, nemlich, daß ihr Dem 
rte glaube. Das ift eine treffliche 

Stelle, welche. ung das Wort anpreifet, und |" 
den gottlofen Verächtern des Wor 

Et 8* 

Ungluͤck drohet. * 
V. 

Merechtigkeit nennet er, die Vergebung 
” SG; Sünden, und eine gerechte Ber: 
waltung ſowol der Policey als des Priefters 
thums, | 

18 alles 

u 

en geſchehenen Verbeiffimg. 913 
ren. Aber auch diefe Ermunterung iſt von 
den Süden verachtet worden. Denn der 
größte Theil iſt zu Babel geblieben, 
Verkuͤndiget, und laſſet folches hören, 

bringets aus, Dis an der Welt Ende, 
Sprecher: Der HERR Hat feinen 
Knecht Jacob erlöfer. | 
30. Opffert das Opffer des Kobes, und 

faget GOtt Dank für diefe fo groffe Wohl⸗ 
that. lg 

v,21. Sie hatten Feinen Durft, da er fie 
feitete in der Wuͤſte: er ließ ihnen 
Waſſer aus den Felfen flieffen, er riß 

1 den Fels, daß Waffer Heraus ran, 
31 Er hat ſeine Abſicht auf Eghypten. Jetzt 

= wird der HErr eben das thun, was 
er in Egyhpten gethan hat. Er wird fein 
Volk erlofen, und in der größten Sicherheit - 

28, [erner, fo muß man den Stieden zuruͤcke führen. Alſo begreift er hierunter 
überhaupt annehmen, ſowol für den inner: - 
lichen als aufferlichen; die Gerechtigkeit | vergangenen Wohlthat.) 

aber, ſowol für. die Vergebung der Suͤn⸗ 
den, als für die guten Xerfe, womit wir]. 
einander gutes thun J. 

VI. 
b. 20. Gehet aus von Babel, fliehet von 

den Chaldaͤern mit frölichem Schall, 
29 rasen er. wider die unglaubigen 

Chaldaͤer und Juͤden geprediget hat, 
ſo beſchließt er dieſe Prophezeyung mit einer 

Ermunterung an die Juͤden, daß ſie alle 
Religionen und ihr Thun, verlaſſen, und 
Eyrd ſolgen ſollten der fie wuͤrde aurhche ſh⸗ en find.) _ | 

as neun und vierzigſte Capitel 
a a 

Eine Weiffagung vom Reiche Chrifti, 

D 
Ede 

er 

4 
% 

zunhalt aller Propheten 1. 
Dee Ebel. ui, 0 a 

1. warum die Propheten vom Reich Ehriffi fo prach: 
tig reden + 

Lutheri Schriften 6, Theil, 

mit die Dankfagung, zum Andenken der 

Gottloſen, fprich 
Err, bie feinen u 6, ri 

32. FNas ift ein allgemeiner Spruch, daß 
ohne Glauben weder ein gut Gervif 

fen noch beftändiges Glück feyn wird. Ci 
gentlich aber beziehet fichs auf die unglaͤu⸗ 
bigen Juͤden, diein Babylon zuruͤcke geblie⸗ 
ben waren. 

33. [Und hiermit endet fich die Prophezey⸗ 
ung von Eyro, in welcher mancherley und 
fiebliche Ermahnungen zum Ölauben enthal⸗ 
ten find.] | | “ 

Io, 22. Aber die t der 

2. daß die Verheiſſungen vom Reich Chriſti geiſtlich 
zu verfiehen 3. nel 

ı) An wen diefe Weiſſagung gerichtet iſt 4- 
2) derjenige, welcher in dieſer Weiſſagung re 

Mmm 
det 4.5. 6 

5. wie 
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wunderbar Reich beſchtieben iſt 
* die Kraft des Wortes Chriſti = 

9) wie in dieſer Weiſſagung das Ol und Koclanng des. 
Worts diefes Neichs gelehret wird 9. fan. 

Bedeutung des Worts, Pfeil 10. 
* Chriſti Wort iſt Des wahren GOttes Wort, ob es 

ſchon die ganze Welt leugnet 1. 
* vi) und warum man feines Berufs fol gewiß ſeyn 

08. "unter dem Samen, Iſrael, begriffen wird 133. 
* worinn die Ehre und der Preis GOttes beſteht 14.15. 

5) womit ſich der Prophet in dieſer Weiſſagung troͤſtet 
wider das Aergerniß, daß viele Bo fih dem 
Reich Chriſti nicht wollen unferwerfen 16:19. 

9 wie in dieſer Weiſſagung verheiſſen wird, daß die Hey⸗ 
gebracht werden zum Reich Chriſti 20. 

= bie Zrof und die Verheiſſungen, fo in diefer Weiſſa⸗ 
gung Denen Gläubigen gegeben” werden. 
“1. Das erſte Stück des Troſtes und Verheiffungen 23.24. 
8. ur — Stuͤck des Troſtes und Verheiſſungen 

3. dos Deitke Stück des Troſtes und Berheiffungen 27.28. 
2. das vierte Stück des Troftes und Berbeiffungen ‚29.30. | 
5 das fünfte Stück des Troftes und Verheiffungen 31.32. | 

* die we des Evangelii iſt eine freye, en fo au 
feinen Stand und Orden gebunden ift 32. _ 

6. das ſechſte Stück des Troſtes und Derbeiffungen 83- 
7. das fiebente Stück des Troftes und Verheiffungen 34. 
8. das achte Stüd des Troſtes und Verheiſſungen 35. 36. 
9. das neunte — — Troſtes und Verheiſſungen 37. 

Je Drop! de gehen insgemein 
= 2 mit zweyerley Dingenum, Fürs 

A exfte, unterrichten fie Das Volk 
ihrer Zeit vom Glauben und gu- 

: ten Werfen. Gie tröften Die 
Betruͤbten, und ſchrecken die Unglaͤubigen. 
Fuͤrs andere, machen fie auch eine Vorbe⸗ 

U. a8 eitfte Etüc des Troftes und Berheiffinge en. 
a Die Urſach dieſes x und Berheiflung 41.42. m E 
b a Troſt feibfe 43: 

* in den ea fol man nicht den ‚Sinnen ER 
N fondern dem Wort GOttes fol⸗ 

— alles, us So thus, thut er zum deſten ſeiner sr 
Kirche 

12, das zwoͤlfte —4 des Droſtes und Verheiſſungen 47. 48. 
13. ie os Stück des Troſtes und Berpeiton Br | 

14. vs Heieente Stuͤck des Trofles und Verheiſſun⸗ 
gen 

15. bus ——— Stück des Troſtes und ——— Se 
a der Troſt und Verheiſſung an ſich 5 

f b der Einmurf, den die Kirche bey — 2 tuck macht, 
nebſt deſſen Beantwortung. 

1) der Einwurf 54. 
- 2) deffen Beantwortung 55.56. 

16. das fechschente Stüc des Troftes und Derbi 3 
a der Troſt und die Verbeiſſung felbit 57. 5 
b wie und warum diefer Troſt beſchloſſen — mie 

dem Wort, harren 59. 
e der Einwurf, den die Siebe macht bey dieſem Troſt, 

nehſt deffen Beantwortung 60, 91.62. 

* warum die Tüden untergangen find durch die Sechs 
re des Evangelit 61: 

* warum die Papiſten unfergafigen find durch die 
Lehre des Evangelii 62. 

“ 

ten prächtig von demfelben, damit fich die E. 
Frommen ander niedrigen und verächtlichen 
Geſtalt deſſelben nicht aͤrgern moͤchten. Die 
Juͤden aber laſſen ſich dieſe herrlichen Ver⸗ 
heiſſungen verfuͤhren, und warten auf ein 
leibliches Reich. Weil nun dieſes bisherg 
nicht erfolget iſt, ſo meynen ſie, es ſey durch 
Chriſtum nicht alles erfuͤllet, und wirklich 

reitung auf den Einftigen Ehriftum. Nach⸗ | geleiftet worden. 
dem nun Jeſaias das erfte Stuͤck zu Ende) 3. Derowegen muͤſſen diefe Verheiſſun⸗ 
gebracht, ſo faͤngt er hier gleichſam ein neues gen geiſtlich verſtanden werden, und bezie⸗ 

Buch an, und weiſſaget von dem kuͤnftigen | hen ſich nicht auf ein leibliches Reich. Denn. 
Reiche Ehrifti, bis ans Ende, Bisweilen | Diefe vergängliche Welt kann die Fülle von 
ſtraft er auch nach Gelegenheit die unglaͤu⸗ fo groſſen Berheiffungen nicht ertragen. Der 

bigen und- verftockten Heuchler; romegen laffet ung unfere Herzen ertveitern, 
2. Ferner, weil das Weich Ehrifti ein|und das Wort im Glauben faffen, durch 

Reid) des Glaubens feyn follte; an welchem welchen es allein kann gefaffet werden. 
die Welt vieles als chöricht und ungereimt ; Denn vor der Melt haͤßt fich Das Gegen⸗ 4 

ſtrafen würde; fo veden daher die Propher | theil AI Pr 
va. ͤ⸗ 



Volker in der Ferne, merfer auf. 
Prophet re etin der Perſon Chriſti. 

erke aber, zu wem er redet. Er 
— wie zuvor: Hoͤret ihr vom 

Hau Zacob, ihr vom Haufe Iſrael; ſon⸗ 
en er bricht gegen die ganze Welt aus, und 
t allen Heyden. , Derowegen gehöret 

au Ba nicht für das einzige Volk der 
J— für alle Menfchen; gleich- 

* — us befihlet: Gehet hin in alle 
Welt und lehret alle en Makliag.15. 
Der HErr hat mir geruffen von Mutter: 
„leide an. 

Er růhmet fi ſich feines Berufs, um die 
jen der Heyden zu ſtaͤrken, daß fie fich 
t an die thoͤrichte und ſchwache Geſtalt 

nr der als ein Gecreuzigter geprediget 
voird, ftoffen follten. erachtet mich nicht 
—— ſpricht er, ich komme in goͤttlicher 
utorität und Anfehen. erachtet nicht 
fein Wort. Denn esift nicht mein Wort, 
J deſſen, der mich geſandt. Alſo ruͤh⸗ 
met auch Paulus ſeinen Beruf, nicht aus 
eitlev Ehre, fondern die Juͤnger zu ſtaͤrken 
daß fie nicht zweifelten, daß das Wort, ivel) 
ches er predige, GOttes Wort fey, [und da- 
mit er das Aergerniß des armen Evangelü 
aus dem Wege raͤumen müchte, welches 
mit dem Creuʒ verdeckt iſt, und Die allerver⸗ 
achtlichfte Geſtalt hat]. 
Er hat meines Namens gedacht, da ich 
+ Noch in Mutterleibe war, 

6. Sch komme nicht von ohngefehr zu euch, 
ſondern ich bin von Mutterleibe an darzu ver- 
ordnet und beftimmet, daß ich euer Heiland 
und Exlöfer feyn follte. 
Diefes Amt, hat mir der Vater gegeben. 
d, 2. Und hat meinen Mund gemacht, 
wie ein fcharf Schwerdtn 

\ 

96 eh ——— Reich — gar 

Er — zu, ihr Inſulen, und ihr 7 · Diss ift ein wunderbares Keich Cr 
hat ſich geruͤhmet, der HErr habe 

ihm geruffen, und GOtt habe ſeines Na⸗ 
mens gedacht: er hat uns ermuntert, daß 
mir auf ihn, als einen geoffen und mächtis 
gen König, der in eitel koͤſtlichem Bolde 
einhertreten würde, Pfalm 45, 10. war: 
ten ſollten. Und fiehe, er feßer hinzu: Er 
bat meinen Mund gemacht, wie ein 
ifharfes] Schwerdt, das ift, mein Reid) 
wird nicht in Waffen, nicht in Macht, nicht 
in Weisheit, nicht in weltlichen Reichthum, 
fondern im Wunde, beftehen; das ift, mein 
Amt iſt, die gnaͤdige Versebung der Suͤn⸗ 
den zu predigen. 

8. Er vergleichet aber feinen Mund 
mit einem ſcharfen Schwert, Deßivegen, 
um Damit anzuzeigen, Daß das Fort Chris 
fti Eraftig fey, und Die Herzen durchdringe. 
Alſo ſehen wir zu unſerer Zeit, wie es in das 
Pabſtthum eindringet, und ſelbiges verwuͤ⸗ 
ſtet. Denn es ſtrafet die Welt, und zeiget 
die Gerechtigkeit Chriſti; alle andere Ge 
rechtigkeiten aber, alle andere Neligionen, 
Werke, Thun, fo man ohne das Wort vor⸗ 
nimmt, verwirft und verabſcheuet ſelbiges⸗ 
Daß er aber hinzuſetzt: 

Mit dem Schatten feiner Hand hate er 
mich bedecket, 
9. Damit seiget er dag Gluͤck und den 

Fortgang des Worts an. Denn man wi⸗ 
derſtehet demſelben in der Welt; gleichwie 
ſolches auch unſere Zeiten bezeugen : und 
doch kann e8 nicht unterdrüicket werden, ſon⸗ 
dern es bricht hindurch mit Widerwillen 
des Satans, und der Pforten der Höllen. 

Diefen Namen, | Er hat mic) zum reinen Pfeil gemacht, 
und mich in feinen Köcher gefteckt. 
10, Pfeil bedeutet eben: fo viel, als das 

Schwerdt im ei Denn en bes. 
Mmm a2 et 



daß felbiges GOtt wohlgefalle. 

deutet die kraͤftige Wikung und den guͤck⸗ 
* * 

lichen Fortgang. [Die Propheten haben in der Verſuchung dieſes der ſtaͤrkſte Di 

gerne dieſe Figur, fo vom Pfeile hergenom⸗ daß man weiß, man ſey beruffen.) + 
men, gebraucht. Alſo ftehet im Palm: 
Ephraim iftein loſer Bogen, das ift, er | faflet in Diefem Namen zulammen dasganze 

Beruf geihmer Hatte. Dershae 

\ — 

2 

eren Jefaiam. Cap. 49. 0.3.4. 

13. Ernennet aber Ehriftum, Iſrael, und 

taugt nichts; gleichwie ein Bogen, der nicht Reich Chriſti, oder die ganze Kirche, wel⸗ 
trifft und der vergeblich gefpannet wird. Und che erſtlich von den Uebrigen der Juͤden, 
im 127. Pſalm v. 4: Gleichwie die Pfeile | hernach von den Heyden geſammlet worden. N 

in der Hand eines Starken, alfogeratben 
die jungen Änsben; das ift, eine Policy, | 
welche alfo von GOtt gefegnet wird, iſt gleich 
wie ein Pfeil, der gewiß trifft 2c.) 

- 9,3. Und fpeichtzu mir: Du biſt mein 
Knecht, Iſrael. 

ie File Norte beziehen fich dahin, wie 
n ich bereits gedacht habe, Daß fie ung 
tröften und ſtaͤrken follen, auf daß wir wif- 
fen, das Wort Ehrifti, [und das wir von 
Ehrifto empfangen haben, und damit wir 
andere lehren, oder das wir felbft lernen, ] 

- fen des wahren GOttes Wort, ob es wel 
die ganze Welt Ieugnet, indem fie ſich an 
der fchwachen Geftalt argert. 
m. Es preifet uns diefe Stelle auch die 
freudige Gewißheit unfers Herzens an, das 
ift, die Gewißheit unfers Berufs, daß er 
fpricht, er ey von GOtt beruffen, und fey 
GOttes Knecht. Auf daß wir nemlich, 
wir lehren oder thun was wir rollen, von 
dem göttlichen Willen gewiß verfichert feyn, 

Sonſt 
pird niemand in Unglück, oder in der Ver⸗ 

ſuchung beftehen Eünnen, wenn er nicht ge- 
wiß iſt, er fen von GOtt darzu beruffen. 
Gleichwie Muͤnzer, da er ohne Beruf den 
Baurenaufftand erwecket, nachgehends ger 
fangen und in Ketten und Banden gewor⸗ 
fen wurde, endlich gefagt hat: er hätte fich 

- feinen Fuͤrwitz darzu verführen laſſen; da 
er ſich vorher nichts als des Geiſtes und des 

Durch welchen ich will gepreiſet werden. 
14. [Die Vulgata hat es gegeben: Qui 

in.te gloriabor,] Es muß laber] uͤberſetzt 
werden: Glorilicabor in te, ich werde in 
dir gepreifet werden, das ift, du wirft ale 
fein meine Ehre lehren. wa 

15. Ferner, fo beftehet die Ehre oder der 
Preis GOttes darinnen, daß er allein ger 
recht, guͤtig, weiſe, mächtig ſey. Daraus 
folget, daß alle Menfchen Lügner, Thoren, 
Bofewichter und Suͤnder 2. find. Wenn 
wir aber diefes lehren, ſo erregen wir diegane 
je Welt wider uns, und werden für Keger 
verdammt, als ob wir die guten Werke vers 
bieten, die Kirche verdammen ic. | 

v. 4: Ich aber dachte, ich arbeitete ver: 
geblich, und brächte meine Kraͤfte um ⸗· 
umfonft und unnäßlih u. 

16. (Er tröftet fich widerdasAergerniß,daß - 
wenige den Worte folgen, undbeys 

nahe das ganze Volk Ehriftum verwirft. 
Obwol, fpricht er, wenige meiner Lehre fol ⸗/ 
gen, und Die meiften felbige verdammen; ff 
tröftet mich Doc) dieſes, daß das Amt (ud 
cium) nicht mein, fondern meines GOttes 
if, Das Wort iſt nichts deſtoweniger 
machtig bey Denenjenigen, die demfelben for 
‚gen, ob ihrer wol wenig find. Das ift ein. 
noͤthiger Troſt in der Derfuchung, der ung . 
‚öfters, bey fo groffen Aergerniffen unfrer Lehr 
ve, erquicket hat, weil wir wiflen,daßfelbige 
nicht unfer, fondern GOttes fen, der en 

fein 



| again vor n Rei Chriſti. 921 

| unfern * hat mich der HErr zu den Uebrigen.des 
2 Volks gefandt, welche durch das Evange⸗ 

er ‚und lium follen erhalten werden, auf daß nicht 
% ganz Sfrael umkomme. [ANBas die Vulga- 

| ta gegeben: Et Ifrael non congregabitur, 
ai cum — A alfo überfegt werden : Ne Iracl 
——— "Prophet vendet diripiatur aut pereat], 

fine Bern von dem Aergerniß ab, und v. 6. Und ſpricht: Es iſt ein geringes, 
| eh ige Amte und: mit feinem daß du mein Knecht biſt, die Staͤm⸗ 

eruffe auf. Meine Sache, fpricht er,| me Jacob aufzurichten, und das ver: 
er Ge “ fe gric, Kelecheen mwahrlofete in Iſrael mwiederzubringen; 

um he die — Ueberſetzung ſondern ich habe dich auch zum Licht 
braucht hat, bedeutet alhier das Arme oder) Det Heyden gemacht, Daß du ſeyeſt mein 

\ ei jache, wie eg auch im 9. Pfalm v. 5. Heil bis an der Welt Ende. _ 
tel: —* u führeft mein Recht und Sa: 20, ed Die Heyden follen durch das Ev⸗ 

us angelium ſelig werden. Es iſt aber 
ei; Dieſes if ein nöthiger Troſt, mit |diefes eine br deutliche Stelle, daß wir 

I em. ich mich fehr oft aufgerichtet habe, Heyden dem Leibe und Reiche Chriſti ſollen 
wider den Gedanken des Satans, daß er einverleibet werden, auf daß wir Theil has 
d ‚gegenwärtigen Aergerniſſe dem Svange-|ben am Teftament, an den Verheiſſungen, 
io beymiſſet. Wenn mir nun GOtt nicht und an der Gnade GOttes. Denn Chris 
die: Augen zugefehloffen hätte, und ich Be ſtus fol das Licht der Heyden, ein Meis >. 
dieſe Aergerniffe vorher gefehen, fo hätte ich ſter und Lehrer der Heyden feyn, daß die. Heys 
nimmermehr angefangen das Evangelium |den durch ihn felig werden. Wir demnach 
3 ehren. Nunmehro tröftet mich diefes, Jale, die wir von den Heyden find und Chris 

ich weiß, mein Amt fey GOttes Amt. |ftum aufnehmen, find der wahre Saamen 
a2 Gewißheit erhaͤlt mich, wider alle Abraha. 

ii 21. Zum Errn befehret werden (ad - 
feces Ifraelconuertendas), ift, wenn die Her⸗ 

ii nun fpricht der HErr, der mich zen durch dag Wort der Gnaden zur Er⸗ 
& —* Mutterleibe an zu feinem Knech⸗ |Fennenig GHDttes erleuchtet werden, daß fie 
“te bereitet Hat, daß ich fol Jacob zu wiſſen, fie follen alleindurch ee 
ihm bekehren, auf daß Iſrael nicht durch unfere Werke, felig werden.) 
a Rei werde, Darum bin ich 22. Es hält aber dieſe Stelle die Fräftig- 
vor dem HErrn herrlich, und mein fte Auflöfung aller bererjenigen Argumente 
>, GODEE iſt meine Stärke, in fich, mit melchen fich die Juͤden wider ung 

R den auflehnen. r F An abermals auf — Be⸗ Hey 
€ ruf. Der größte Theil, fpricht er, 17. So ſpricht der HErr, der Erlöfer 
wi in Sri dabingeien; derohal· “eofeael ‚fein Heiliger, zu der 

mm 3 

e ji hat es gegeben: ı Ergo 



| ». space er einen neuen Menſchen aus 

Heyden, durch das Wort des Evangelii, ge- 

24. Er nennetfic den Erloͤſer Jacob. 
Derphalben druͤcket er mit eben dem Wor⸗ 

Sr — — den Propheten — 5 7 — | = 9 

tem Seele, zu dem Volke, deß man] wenn er fpricht: Dein. Saamen wird ei 
Greuel Hat; zu dem Knechte, der unheiliger Sgamen ſeyn 2. Deßwegen 

be ich im Anfange geſagt, daß fie im G 
na le und im Glauben an das CBonr men a 

genommen merden. Denn in dev Welt r⸗ 
fahren wir das Gegentheil. a 
Könige follen fehen, und aufiteen,, u 

Fuͤrſten follen andeten, Fr " 
25. Die, fo euch anjetzo verfolgen, wer⸗ 

einem doppelten Menfchen gemächt 
bat, das ift, eine Kirche aus Juͤden und 

füfftet hat; fo fügt er einen allgemeinen 
Troſt für diejenigen: bey, ſo in dieſein Glau⸗ 
ben: Chriſti ſtehen. Denn auf den Glau—⸗ 
en folget alsbald das Creuz; wie der 116. 
Yſ. v. 10. ſpricht: Ich gläube, darum re⸗ 

deich; ich werde aber febr geplagt. Diel 
Welt aber, und der Teufel, der Vater der 

Welt, Eünnen alle andere Religionen, alle 
 bgdttereyen dulden, nur allein wider Diez 

fen Glauben Ehrifti toben fie, dieſen koͤnnen 
fie nicht leiden. Derowegen troͤſtet er die 
Gläubigen. Verzweifelt nicht, fpricht er, 

fallet nicht ab, wenn ihr alfo um meinetwil- 
len gepfaget werdet. Euer Wort, dem ihr] 
folget, melches die Welt zu vertilgen ſucht, 
wird in Ewigkeit bleiben, und eben diejeni⸗ 
gen, Die es anjetzo verfolgen, werden bekeh⸗ 

vet werden, und mein Hort annehmen. 

‚den euch anbeten , und befehret werden. «2 

‚Um des Hin willen, der treu iſt ud 
des Heiligen | in feel willen, der did 
ermwählet hat. + 
26. Die Welt empfindet das Gegend 

theil, GOtt fey ein Lügner, und wir mare 
verdammt. Es nennet aber der Prophet 
Ehriftum, den Heiligen in Iſrael, weilet 
die Seinen heiliget. ; 

v,8. So fpricht der HErr: Ich habe dih 
erhoͤret zur gnaͤdigen Zeit, und habe 

dir am Tage des Heils geholfen, und 
habe dich behuͤtet, und zum Bund um 
ter das Volk geftellet,dofi dudasLaıd 
aufrichteft, und Die verſtoͤreten Erbe 
einnehmeſt. 

27.Fr faͤhret fort mit troͤſten Paulus 
E braucht dieſe Worte zur —— 

nung 2 Eor. 6,8. Gleichwie auch CHriſtus 
vermahnet: Giubet an das Licht, die⸗ 
weil ihr das Licht habt, auf daß hr des 
Lichts Kinder ſeyd, Joh.12,36, Deßglei⸗ 
chen Paulus zun Nom. 13, 11. fgq. Denn es 
iſt eine fehr ſchwere Perfuhung, wenn wit 
des Worts fatt und überdrußig roerden,und 
einen Eckel davor befommen. Denn wenn 
der Satan Diefe Lehre anfangs mit Gewalt 
durch die Fürften der Welt, hernach mit 
gift Durch Die Ketzer befttierhet, ſo verfüchet 
er quch einen — heimlich — das = 

er, 

te, durch welches er ſich anpreiſet, die Ge⸗ 
ſtalt der Kirche aus, daß ſie ſo beſchaffen 

ſey, daß ſie einen Erloͤſer, einen Heiliger, ei⸗ 
nen Gerechtmacher vonnoͤthen habe. Denn 
Hor der Welt iſt nichts elenders, nichts gott⸗ 

 Iofers und nichts unheiligers, als die Kirche. 
Daher nennet er fie eine verachtete Seele, 
ein Volk, def man Greuel bat, einen 
Anecht, der unterden Tpramenift; Das 

ind die prächtigen Titelder Ehriften: ſchaͤ⸗ 
met fich jemand Derjelben, der bedenke, daß 
er Cheiftum vergeblich ſuche. Und fo wer⸗ 
den hin herrüchen — — 



eckelt über diefer loſen Speife, 4 

vielleicht nicht Fennen. 

e Koeiffsgung som Reich — 
y nennen), |vedet, Denn] gleichwie Ehriftusder Bund 
ser Seele | ift zwiſchen GOtt und Menfchen : alfo iſt die 
Mof2r,s.| Kirche der Gläubigen der Bund zwiſchen den 

Voͤlkern, ducch das Amt des Worts, daß 

9 

9 N 

eil fich nun diefes Kafter ſehr weit aus: 
* e R > 

ei thut e8 fehr viel Schaden, Denn | wir ihm ficherglauben Eünnen, Wie Chri⸗ 
die vrannen und Ketzer fthaffen der Kicche | ftus ſpricht: Wer euch Hörer, der hoͤret 
Musen, und bringen den Glauben und die mich, Luc. 10,16, ingleichen s Welchenihr 
ehre der Kirche in Uebung. Der Eckel die Sünden erlaffee auf Erden, denen 
aber und die Sotglofigkeit macht, daß die | find fie auch erlaffen im Simmel, Joh. 20o. 
Leute ſchnarchen, ſicher uͤberdruͤßig, undal⸗ v. 23. Demnach iſt dieſes ein guldner Text, 
len Pfeilen des Satans unterworfen find. der zur Beſtaͤtigung des Predigtamts in der 
Derowegen iſt dieſe Ermunterung noͤthig, Kirche dienet, als welches von Chriſto auf 
daß wir wachſam ſeyn. Ich vor meine die Kirche verlegt worden, daß auch dieſe 
un hätte fuͤrwahr vordeſſen einen einzigen ‚Durch Das Wort, oderdurch Die Abſplution, 
Malm wenn ich ihn recht verftanden hatte, | wahrhaftig gerecht mache. Jedoch al, 
allen Reichthuͤmern der Welt vorgezugen 5 daß Diefes vorhergehe; wie er fpricht: Ich 
aber damals war der Himmel: chern, und |babe dich behuͤtet (oder erhalten), Denn 
Die Erde verſchloſſen. Nunmehro aber, da |diefer Spruch: Wer euch hoͤret, der hoͤ⸗ 
fich Die Fenfter des Himmels aufgethan ha⸗ |ver mich, gilt nicht in denenjenigen Dingen, 
en, fo fangen wir an davor einen Eckel zu | welche die Bifchuffe wider das Wort GOt⸗ 
ommen. Wer nur einmal das. Neue tes gebieten, Und das ift allein.die Kirche, 

Deſtament durchgeleſen hat, der bewundert | welche das reine Wort und die reinen Sar 
ch) felbft, und meynet es fey nichts mehr |cramente har. SE * 

uͤbrig, das er nicht wohl inne habe. Dero- 
halben wird es geſchehen, daß das Wort 
von den Undankbaren wird genommen, und 
einem andern Volke gegeben werden, das wir 

Daß du das Land aufrichteft , und die 
verſtoͤreten Erbe einnehmeſt. 

‚30. Das iſt, die Heyden, welche duch 
Ä | die Abgöttereyen und falſchen Gerechtigkei⸗ Ich habe dich erhbret zur gnädigen Zeit, [fen , durch den Teufel und Die gottiofen Lehe 

und habe dir am Tage des Heils ge. ver, verwuͤſtet worden. Denn fo oft das 
Hoffen, und habe dich Behltet, an koͤmmt, fo finder es die Erde. 

28. Alfonenneter die Zeit, da das Evan- et ) Gottloſigkeit und Abgötterey verwn⸗ 
gelium iſt bekannt gemacht worden; welches, al 
2b es wol auf mancherfey Weiſe von der ſv · 9. Zu fagen den Gefangenen : Gehet Belt angefochten wird, dennoch wider den| heraus; und zu denen in der Finfter- 
a ur die — — niß: Kommet hervor. — 
erhalten wird, weil die gnaͤdige Seit iſt. GFas Ebangelium lehret, dam { Und Habe dich zum Bund unter das]” D fen, dab fie nic ne Be Sn Bolt ge as [oder Xberfe, fondern durch die freumwillige 
‚29. Dieſe Worte werden zus Kirche ge⸗ Barmherzigkeit GHOtes, fo ihnen im or 

iR } UT 
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525 Kurze Auslegung überden Propheten Jejaisın.Cap.49.©.9.00. 

te. angeboten wird, ſollen erlöfet werden, £) ‚arten gebunden ft. [&orwol der Herr, 
Es iſt aber nicht allein ein Befehlswort; fonz | der Knecht, ſowol der König, als der 
dern vielmehr eine Verheiffung, daß die Kir⸗ than, haben das Evangelium. D 
che hierinne fol eine Dienerin ſeyn; Daß die, wir werden alle. gleichdurch zur Gnaz ı 

ſo in Aberglauben und in ihrer Gerechtigkeit|de beruffen. Ganz: anders. geher es in 
‚gefangen Tiegen, und unvermoͤgend find Sur der Policey und im Hausſtande her, Denn 
tes zu thun, in Freyheit gefeßet werden. es Fonnen nicht jediwede Haͤuſer auf einerley 
‚Denn das Geſetz ift ein Gefängniß, in ſo⸗ Art vegieret werden. Alſo hat eine jediwede 

ferne man es gleichfam für eine Lehrerin der | Policey ihre eigenen und beſondern Geſetze ꝛc J 
Werke anfiehet, und halt die Gewiſſen ge⸗ v. To. Sie, werden weder hungern noch 
— — — — duͤrſten. i SE 

allein durch das Amt des Coangelii erloͤſet „133. Nas Evangelium wird von Gerechtige 
welches Iehret, daß wir nicht Durch umfere 7 D Feit iberfliffen. als — 9— { 

Werke in die Freyheit gefegt werden; ſon⸗ Traͤnken und wepden bedeuten insgemein, | 
dern Durch Die freytoillige Barmherzigkeit , ermuntern und Iehven. Der Trunkiftdie 
um Ehrifti willen, der für uns am Creuziſt Semunterung, welche nöthig iſt, und die 1 
dahin gegeben worden, Diefe Lehre befrey |Speife, das ift, die Lehre, Iebendig mache 

et die Gewiſſen von den Sünden, vom Ge⸗ Wo nun das Wort ift, da müffen nothe 

fs, von Menfchenfagungen, und von allen wendig diefe Früchte folgen. Die Eckel⸗ 
gaften.] | haften aber, die das Wort verloven haben, 
Daß fie am Wege fich meiden, und auf ſthun das Widerſpiel; gleichwie wir an uns 
allen Hügeln ihre Wende haben, fern Ketzern ſehen: diefe unterdrücken das 
-32. Diefes kann man etwas beffer durch 2 Rand, und verfiürendie Erbe. " 

den Gegenfag verfiehen. Che das Evange⸗ Sie wird Feine Hitze noch Sonne ve I 
ſium bekannt wurde, hielten wir dafür, es] 34. Ich verftehe es nicht von der Verfols 
wäre fonft Feine Wepyde zu. finden, wenn gung, fondern von der Hitze Des Gewiſſens. 

wir ung nicht an gewiſſe Regeln, ſowol im Sie werden unterrichtet ſeyn, und Troſt ha⸗ 
Wandel als Werken, banden. Die Fran; ben durch das Wort, daß fie das Gewiſſen 
cifcaner glaubten nicht, daß fie auffer ihrem [wicht ſchrecken kann. —1 

Winkel und ohne ihre Kutten koͤnnten felig| Denn ihr Erdarmer wird fie führen, und 
werden. Und ſo gieng es auch mit andern] wird fie an die Wafferquellen leiten. 

ber. Nrunmehro aber, nachdem das Cvan-| 35. Sie befinden fi) im Meiche der. 
gelium offenbaret worden, huren die Secten Barmherzigkeit ; nicht unter einem Tyran⸗ 

auf, und man findet die Dergebung der nen, fondern unter einem Erbarmer, der 
Sünden und das ewige Leben an allen Drs ihnen das Wort nicht alfo anbefohlen hat, 
ten, bey allen Perſonen, Altern und Lebens: daß er felber nicht zugegen fey, fonderner iſt 
arten. Denn das Evangelium ift eine freye | zugegen; wie er fpricht: Ich bin beyeuch, 

Lebhre, die an Feinen Orden und Stand, an bis. an der Welt Ende, Matth. 28,20. In⸗ 
keinen Ort, Perſonen, noch gewiſſe Lebens⸗ gleichen : Und der HErr wirkete mit ih⸗ 

» nen 
) Das Evangelium befreyer demnach, erſtlich von Sünden und dem Tode ; hernach, fo lehret 

es ung den Weg des Friedes, und machet und gewiß vor allen Lebensarten. Daß fie am ze. 9 

Tr re — 



'® im Heren ‚alleinim Ölauben haben, und 

— — ih Chriſti. * 929. 
| — Gott gefälligen Stande wären. Ferner, * 

en; Marc. 16,20. | bedeutet es auch Diefes, daßbey dem Glauben 
nen ter, die T Troͤ⸗kein Anſehen der Perſonen ſey. Die Knechte 
Er deutet aber hier⸗ ſind/ dem Glauben nach, groſſen Koͤnigen gleich, 

egegen geſetzte Geſtalt in und alſo auch im Gegentheil. 
venn ſie nicht dur⸗ v. 12. Siehe, dieſe werden von ferne kom⸗ 

J men und fiehe, jene von Mitternacht: 
und dieſe vom Meer, und ene vom 

— Fo lien fe ande die Eande 6 

—* — 7 N 33. Durch die vier Gegenden der Welt deu⸗ 

‚nicht von einem Erbarmer, ſon⸗ tet. er ale Stände von allen Lebens⸗ 
— erstionten Satan. as arten an, daß nicht allein Die Süden GOt⸗ 
— in den Heiligen von feinen tes Volk feyn wuͤrden, daß nicht allein die 

Eheloſen und die Mönche, fondern daß in Diagegei Be, Eeunalt up Ch allen Ständen, in jedem Alter, an allen 

r —— es —— — be * den Hebraͤern fo die, ‚als vom 
bi en 

F Be. Le) arretunerntonen Ya terra auftrali, vom Mittage; Bone —— 
—— den Verſtand wohl getroffen, auſſer daß hier 

et werd das Nomen proprium gefeßtift, vom Lan⸗ die Vergebung der Suͤnden, und Freue de Sinim, von welchem 2 Moſ 17, 1. ſte⸗ 
bet. Ex bedienet ſich aber des Numeri plu- 

wenn man auf die That ſehen will, ſo iſt in ralis, um Damit anzudeuten, daß er insger 
der Kivche in allen Dingen das Biderfi * mein vede, daß das Wort feinen Unterfchied 
Serben das Bert uonnäthen, dadurch, wiſchen den Perfonen, Ständen ı. macht. 
fie aufgerichter werden, und glauben muß v. 13. Jauchzet, ihr Himmel! freue dich, 
ſie ſey diejenige, wie ſie hier befchriebentwird,| Erde! lobet, ihr Berge, mit Jauch⸗ 
win Aber Zeit, wenn ſie das Widerſpiei zen! Denn der HErr hat ſein Volk 

getroͤſtet, und erbarmet ſich feiner 

darbey dag Midsrfpiel empfinden.] Denn 

mpfindet 
| vu Rn) toill alle meine Berge zum We⸗ Elenden. 
ech und meine Pfade follen 40. Das it, weil er das Wort der Gina» 

:bähnet ſeyn. == den und der Vergebung der Suͤn⸗ 
IIſo ſehen wir hey uns, daß alle Lebensar⸗ den gesehn hat. [Beil er erlöfer hat von 
+ ten auf ihrem Wege einhergehen. Die der Gerechtigkeit des Fleifches, von dem 

en Vater, Notter Sohn, Knecht Schrecken der Hölle und des Z Todes, von 
wiſſen daß GOtt ihre Lebensart wohlgefal⸗ det Thranney des Satansıc. - Daher nen 
1 de Dordiefer SrEenntnig wurden die Moͤn⸗ net.es Paulus eine unausfprechliche Bar 
che allein für diejenigen gehalten, die in einem be ‘des Evangelii, 2 Eor, 9,15. Welche 

Kurhen Schriften 6. Theil, ' Nun davon 

Orten Chriſten feyn werden. Dom Meer 



—— 

u 

Schatz. Die übrigen haben einen Eckel da⸗ ven von GOtt verlaffen. Dieſes 

Gleichwie Paulus pricht ı Cor. 2, 9. fag- 

als dem Code übergeben. Denn wir find Und ob fie deſſelbigen vergäfle, ſo will! 

» 14. Zion aber fpricht: Der HErr har] Stelle kann den angefochtenen und befün m 

höter: ‚aber wenn man Die Empfindung zu Gliedmaaſſen Chriſti find. 

| Kunze — — — — 

davon ernfeich geruͤhret werden , die duͤr⸗ gen welche di ivche find , und 
ſtet deſto mehr darnach und jauchzen; denn| Evangelium u fo groffen Neichth 
fie verftehen allein dieſe Gnade und diefen von Berheiffungen haben, ſchreyen ſien 

ve.) man fonderlich wohl merken. D 

inich verfaffen, der HErr at mein ver⸗ en Seelen einen groſſen Troſt Geben 9 
gef ven. * fen, ae . a er IA: — keine 

oͤſen Zeichen find, und daß fie nicht allein 
gg: en die hertichen Tritungen diefelbigen empfinden; fondern , daß san 

und Verheiſſungen der Kirche ger] hen der wahren Kirche, und der. wahr 17 

Vathe ziehet, ſo ift Das Gegentheil wahr.|,,, 1, Sann auch) ein Keib ihres. Kin 
feins vergeſſen, daß fie fich nicht ers Ce, balte aber, GOtt babe uns Apo- / a 

9 fuͤr die Allergeringſten dargeſteliet, barme über den Sohn ihres £eibest 

ein Schanfpiel worden der Welt, und| ich doch dein nicht vergeſſen. — | 
den Engeln, und den enfehen 1C. )143.@Nas iſt ein trefflicher Troſt, der aber ‚ 
ingfeichen 2 Eorinth.6,4.fag. Derowegen] ohne Glauben nicht kann verftane 
kommt der Heilige Geift alhier unſern Ge⸗ den werden. Er roiderleget Das Schrepen. i 
danken zuvor. Als wollte erfagen: Du bö-ider Bekuͤmmerten durch ein. fehr bekanntes 
reſt meine Tröftungen und meine Verheiſ⸗ Exempel. Denn das weibliche Sekhlehe 

. fung vonder Erloͤſung und Erleuchtung; aber |ift von Natur barmherzig, weil es von Na⸗ 

\ 

: Bst, daß eg unausfprechlich fey. 

ich weiß, was du dargegen einwenden moͤch⸗ tur zur Barmherzigkeit und zum Lieben ge 
teft. Denn du empfindeft, Daß du verdun⸗ boren iſt. Daher geben aud) Die Hebraͤer 

kelt, gebunden, unterdrückt biſt vom Sa⸗ einem Weibe den Namen von der Muster, 
tar, von Suͤnden, vom Zorn GOttes, und darinnen die Kinder von den. Weibern em⸗ 
von der Furcht des Todes. Du empfin⸗ pfangen und getragen werden, weil Bas! 

deſt, daß du verlaffen ſoſt Aber hoͤre das Weib zum. Sieben, gleichtwie Der Dar 
Wort an, und laß deine Gedanken fahren, Beſchuͤtzen, gemacht fe. Derowegen iſt 
und folge hicht deiner Empfindung; ſondern | Fein Thier, das mehr Barmberjigkeit Ma 

ſaſſe im Glauben dieſe meine Derheiffungen. te, alsein Weib, abfonderlich, in Anſehung 
„Denn ich will dich nicht betruͤgen; fondern ihres Kindes. Deßwegen ſagen wir ſpruͤch⸗ 
du wirſt erfahren, ob ſich gleich dem aͤuſſer⸗ woͤrtsweiſe, ein Mutterherz für, em ehe 
lichen Anſehen näch das Gegentheil ſpuͤren liebreiches und guͤtiges Herz Derohalben 
laßt, daß alles, was ich verheiſſe, gewiß troͤſtet er uns mit einem Gleichniß des ei 
erfolgen Derde x Hier ſieheſt Dur aber dag ligen Geiſtes, und heiſſet uns auf eine Mut 
Seufen, von welchem Paulus Roͤms/26. ter fehen, Die einen Sohn bat. Gleichwi 

ſpricht GOtt,) Die natuͤrliche Liebe beh wi 
ner. ua PER er ſi ie ae Sohnes 3 

ver⸗ 
42. Zon aber ſoticht; das iſt, diejeni⸗ 

I 
I 

B 

| 

Ni. 



eiſſagung vom Reid) Chrifti. — 
nn; alſo nen ſollen ꝛ c. Und dergleichen Berheiffunz 
gen muͤſſen geglaubet, nicht mit Haͤnden ge⸗ 

s griffen werden. Unſere Gedanken aber, 
fie glaube nicht ‚| ingleichen unſere Vernunft, und das Urtheü 

itterle unſers Fleiſches iſt lůgenhaft; derbwegen ſol⸗ 
nicht, daß fie getragen, ſon⸗ len wir mehr dem Worte in feinen Verheiſ⸗ 

eworfen, und graufam hin und | jungen, „als. der Empfindung und Betruͤb⸗ 
r Be „Hier it Fein anderer niß des Fleifches und des Gewiſſens, Glau⸗ 
als daß wir ie Ba Hu ben beymeffen.] | 
inne, allein auf das Abort veriaffen,|. „6 &iche. in die Haͤ RER 

nfäligem Gtouben,, nen 1# die Dände habe ich bich at Nee AR —* J He on gezeichnet, Hi, ’ ig und Hoffming, glauben, es ver- REN a ap 
alte fich alfe, wiedas Wort faset. Denn | 46. Die Haͤnde bedeuten, Die voͤttliche 
was auſſer dem Wort iſt, das iſt nichts als Macht und goͤttlichen Wirkungen. 
Angſt und Noth. Alſo werden wir heut zu 
Tage auf mancherley Weiſe geplaget. Erſt 
dan.den Tyrannen, die uns mit Schwerdt, 
Waſſer und Feuer verfolgen: hiernachft von 

den Mottengeiftern. Hierzu koͤmmt noch, 
daß unſer Name bey allen ſehr verhaßt 
ft, und beneidet wird, und ingeheim ver⸗ 
ſucht der Satan einen jedweden mit Schre⸗ 
| cken des Gewiſſens und göttlichen Zorns. 
\ 

| 
| 

| 

| 
| 

vergeffen, denn du bift in meine Sände 
gezeichnet, das ift, ich bin deiner bey al- 

Summe, alles, was ich thus, Das thueich 
zu deinem Bellen. Gleichwie Paulus 
fpricht: Denen, die GOtt lieben, muͤſ 
fen alle Dinge zum Beften dienen, Röm.g, 
v. 28. Alſo öffnete der Kaͤyſer Auguſtus 
durch den Frieden die Welt, damit das Ev⸗ 
angelium deſto weiter konnte ausgebreitet 
werden. Alſo hat der Koͤnig zu Babel die 
Juͤden gen Babel gefuͤhret, damit das Wort 
und Geſetz GOttes auch unter die Heyden 
ausgeſtreuet wuͤrde. Alſo fand Joſeph an 

Alſo ſind wir, nach dem Urtheil des Fleiſches, 
ſchlechterdings verloren. 

45. Wenn wir nun alſo nicht dieſe äuſſer⸗ 
lichen Sinne uͤberwinden, und blos am 

ı Worte bangen; alſo, daß wir glauben, 
Gottt habe ung nicht verlaffen, fondern fey 
eine ſehr freundliche Mutter, Die unsin den 
| 

! fhehen. Denn nicht deßwegen hat er ung | Damit er Die Religion dafelbftpflanjete, und, 
' Fein Wort gegeben; nicht deßwegen hat er ihr Wachsthum befoͤrderte. Alſo spricht 
ans durch fein Wort zur Kirche beruffen, er: Alles, was ich wirke, es ſey Gutes 
daß er ung verlaſſen twollte: ſondern durch Feder Boͤſes, das geſchieht um deinet und um 
die Verſuchungen und durch unſere Truͤbſa⸗ deines Nutzens willens: Du biſt mir alles 

len will er uns die Macht und die Kraft feiz zeit vor meinen Augen, weil du in meine 

Schoos legt und trägf, fo iſt es umung ges dem Hofe des Königs Pharao einen Zutrit, - 

ſehen nach, eine Verlaſſung zu ſeyn fcheinet, | des Glaubens, die man glauben muß. 
das iſt vielmehr eine Prüfung, daß wir an| Denn, wenn man die Vernunft zu Rathe 

unferm Exempel Die Kraft des Worts ler⸗ a fo laͤſſet ſich das Widerſpiel en 
; Due Be AN nn2 el 

So richt er nun; Sch kann deinde nicht. - 

lem, was ichthue, eingedenk, ich mag Th 
rannen oder Secten wider dich erwecken: in 

nes Worts zeigen. Was nun, dem An-| Hände gezeichnet biſt. Das find Worte 

SH 
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934 "Rurze — den Dropbere — 

| Deine Mauren find immerdar vor mir.]so.jKRo: vb 
2 Wera Lateiniſchen Ueberſetzung da wir 5, 1 
lautet eg: Muri mi coram oculis meis fehen. BD anıı göttihe Heyden m 

femper: Deine Mauren find alleseit vor da werden hernach deine. Brüder fe 
meinen Augen] Es liegt ein Nachdruck einerley orte, einerley ‚Religion mi 

| in dem Worte meis (coram oculis meis) ugethan find. Alfolefen wit ‚dab die )e! 
por meinen Augen, nicht vor deinen Augen den, welche die Apoſtel getödter, eb 
Denn wir empfinden, daß mir der Gefahr nachgehends, da fie zum Glauben befehre 
von Ban. von Sr i von a worden, angebetet haben. 
vom Tode und von der Hole unterworfen So wahr ich lebe, ſpricht der ' 
find. Derowegen find Die Mauren un-| a u biefen IR te Sen 
fichtbar, und muffen nur geglaubet werden, | -Schmuk, angerh an. iverd 
Die Nottengeifter fehen ihre Mauren. Die ) » h en, und 
Thyrannen fehen ihre Mauren. Hier muß wife fieumbi hlegen, wie eine Braut, 
der Verftandder Worte umgekehret werden, | , st. ‘Die Div anjego zur Laft find, und 
daß jener ihre Mauren nichts find, weil ſie dich drücken, Die füllen, nachdem. ſie 

von menfehlichen Augen geſehen werden; werden befehret fun, Dir zum Lobe, N A \ 
und Ehre gereichen. Alſo iſt heut zu Tage unſere Mauren aber ſind vor den Augen 

Ottes. i Wittenberg als eine Quelle aller — u 
v. 17. Deine Baumeifter werden eilen. geläftert worden; es wird abernach etlichen k 

a8.CgN08 it eine Berheiffung vonder Fort- Jahren geſchehen, daß es von den ade | 
$) pflanjung. Du wirſt micht erſchoͤpf⸗ kommen als ein Gar ten GOttes wird ges J 

ruͤhmet werden, von dar das Cvangeliumin fet,, fondern fortgepflanzet werden. a, Deutfehland und in alle Thyeile der Ad | Aber deine Zerbrecher und Verſtoͤrer wer- erde lan x Se | 
den ſich Davon machen. | 

29. — zu, Nah in der Kirche Zer,|P.19. Denn dein wuͤſtes verfidntes N a 
brecher und Verſtoͤrer, ſowol Iyrannen,| zerbrochnes Land wird dir alsdenn zu 

als Ketzer, feyn. Aber er fpricht: Geduls] enge werden, drinnezu wohnen, wenn 

deine Verdaber fernevondir kommen, De dich ie ein wenig, fie — ſich da⸗ 
von machen, du aber wirſt befreyet wer⸗ u biſt gleichwie ein vers dver⸗ 
den. [Denn alles Leiden der Frommen ift Ip DH iR En 2 Find ihrer man Sie I 
geringe, und währet nur einen kleinen Au⸗ dir anhangen; aber du wirft fehr altcklich 

genblicf, tveil «8 von Gott beſtimmet ift, ſortgepflamet werden. Allein, merke, daß 
Daß es nicht immer waͤhren ſoll. Wiewol ſich die Fortpflanzung von der RBerwüftung ; i 

es in unfern Gedanken ewig iſt, wegen Der und Zerſtoͤrung anfahe. Derowegen wollen 
wir heut zu Tage nicht verzweifeln. Dem Merweiflung, weil man Feine Art und | 

obgleich heut zu Tage die Kirche ein ſchlech⸗ 

— 

Weiſe der Erloͤſung ſiehet.] 

» 18, Hebe deine Augen auf umher, |res Ainfehen bat, Fund deren fehr wenig find, 
and. ſiehe alle diefe kommen ver⸗ die das Wort rein und lauter lehren J ſo 
> mm zu dir, u wird ſie doch nicht fallen, ſondern Dan 4 

pflan⸗ 



ngvom Reich Ccehriſti. u 

bey dem; ſo wird es auch mit uns.gehen. Das Blut 
©0108 Bruders, Heinrichs von Zuͤtphen, und 

| Leonhard Keifers, und anderer Heiligen, 
„| wird, wenn wie nur im Norte beftändig 
feun, einen reichen Saamen der: Gläubigen 
erwecken. Denn auf diefe Weiſe wird die 

Kirche fortgepflanzet: ſie wird nicht. vers 
mehret, fie fey denn unfruchtbar und eins 
np Hingegen Die Widerſacher und Kes 
‚Ger werden nicht eher ausgerottet, als bis 

ihver viel werden, und big fie geroachfen 
find. Das iftein trefflicher Troſt fuͤr un⸗ 
ſere Zeiten. 
v,22. Sp ſpricht der HErr, HErr: 

Siehe, ich will meine Hand zu den 
Heyden aufheben, und zu den 8: 
fern mein Panier aufwerfen. 

ss. GHer Heilige Geift antwortet hierme 
Do ‚auf die kuͤnftige Verwunderung der 

Kirche— Denn weil die Kirche den kuͤnfti⸗ 
gen gluͤcklichen Fortgang nicht ſiehet, deß⸗ 
wegen macht fie einen Einwurf, ſo vonder - 
gegenwaͤrtigen Geftalt dev Kirchehergenoms _ 
men ift. Als wollte fie fagen: Dur verheif 
feft zwar, daß ich auf eine fehr herrliche 
Reife werde fruchtbar ſeyn; aber ich fehe 
und empfinde das Gegentheil. Derowegen 
zeige mir meine Kinder und Bruͤder mit 
Fingern. Dannenhero antwortet der Hei⸗ 
lige Geiſt, und ſpricht: Ich weiß, daß du 
deine Kinder nicht ſieheſt, die ich verheiſſe. 
Aber kehre du dich nicht daran: arbeite du 
sur Geburt; übe das Wort, leide im Glau⸗ 
ben, und harre auf mich. Denn ich will 
dich fortpflanzen, und das Wort wird mir 
gleich als ein Panier ſeyn, zu welchem ich 
deine Kinder verſammlen will. 

So werden ſie deine Soͤhne in den Ar—⸗ 
men herzubringen, und deine Toͤchter 
auf den Achſeln hertragen. 
a 3 Si o ss. Das 

——— aber ik fie nur dem 
Daher kommen die Redens⸗ 

en Malmen: Ich bin ‚gnfem|, 
nd, Bf 25,16. ingleichen : Errette 
Einfome von den Sunden, 3 Pf. 22. 

1 aber fe ſagen in deinem| 
Herzen: Wer hat mir dieſe gezeuget? 
Ich bin unfruchtbar, einzeln, ver— 
trieben, und verſtoſſen; wer hat mir 
dieſe erzogen? Siehe, ich war einſam 

elaſſen; wo waren denn die? 
Man muß Die traurigen Worte mer- 
"* Fen, mit welchen der Heilige Geift 

die Kirche befthreibet, daß fieunfruchtbar ; 
eine, dienichtgebieret einzeln; vertrie> 
ben: verftoffen; einſam zc. ſey. Denn 
fie befehreiben uns das Aufferliche Alnfehen! x 
der Kirche. Aber fol man deßwegen ver: 
zweifeln? Nein. Denn e8 folget gleich 
drauf, daß fich dieſe Einſame über ihre zahl⸗ 

! reiche Kinder verwundert. Denn GOtt fo 
mächtig, Daß er mehr geben kann, als wir 

en; wie Paulus fpricht: (BdttEann 
überfehwenglic) thun über alles, Das 
wir bitten, oder verftehen, Eph.3, 20.) 
Alfo, da die. Kirche für die Juͤden bekuͤm⸗ 

mert war, ſo wurden auch die Heyden hin- 
ugethan, und aus den Süden wurden lau⸗ 
| ‚ter Apoftel und — der Kirche. Eben“ 

— — — — — — — 
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923. Und die Könige follen deine Pfle⸗ 

Aber id) glaube Frum, daß der Kirche je- 

N 

ten die Ehrerbietung aus, welche groffe Fuͤr⸗ 

938 Kurze Auslegung über den Propheten Jefaiam.Cap.49.0.03226. 
HErrn harren, weil manfichdarin 
verftellen Fann. Denn die Vernunft: 
nafurlicher Weiſe ihre Zuflucht zu ander 

56. Das Evangelium ift Feine gewaltſa⸗ 
me Lehre, gleichtvie Die Gejege find; ſon⸗ 
dern es fragt fanfte im Worte, daß die Kin- 

haufig herzu Fommen. 

ger, und ihre Fürftinnen deine Saͤug⸗ 
ammen ſeyn. — 
57. Kyiermit jeiget er an, Daß auch Koͤnige 
ſollen bekehret werden. 

Carolus M., Theodoſius, und andere groffe) 
Fuͤrſten, das Wort angenommen, und die 
Kirche mit reichen Almoſen verpfleget, den 
Frieden erhalten, die Chriſten vor Gewalt 
und Unrecht beſchuͤtzet. Alſo wendet heut 
zu Tage unſer Churfuͤrſt zu Sachſen ſeine 
Regierung zum Nutzen der Kirche an, in⸗ 

dem er die Lehrer des Worts unterhaͤlt. Ei⸗ 
nige haben dieſe Stelle angenommen von den 
Guͤtern, ſo der Kirche geſchenkt worden. 

mals Güter, des Evangelii wegen, ge⸗ 
fchenEt worden find; fondern fie find viel- 
-mehr, Durch) Betrug und Diebftahl der 
Paͤbſte, den Kanfern-entriffen worden. 
Sie werden vor Dir niederfallen zur Erde 

aufs Angeficht, und deiner Fuͤſſe 
Staub lecken. 

58, Er drückt hier mit figuͤrlichen Wor⸗ 

ften den Ehriften erweifen würden. 
Da wirft du erfahren, daß ich der HErr 
Bin, an welchen nicht zu Schanden 

Wwerden, die auf mich harren, 
59. Er befchließt dieſe groffe Verheiſſun⸗ 

gen mit dem Worte, harren, Damit wir Derohalben antwortet er: 
j ud: n, will verſchaffen, 

alsdenn wuͤrden wir dieſes alles, obes gleich | kommen haben, 
nemlich in der Truͤbſal ausdauren ſollen, 

der von freyen Stücken, nichtaus Zivang, Huͤlfe. 
624 25. 26. Kann man auch eine Rieſen den Raub nehmen? oderk am 

Oil Haben - Herr: Nun follen die Gefangenen 

und ich will mit deinen Haderern har 

„A 4 

e Ni 

man dem Gerechten feine Gefangene 
[08 machen? Denn fo fpriche dee 

BB 

dem Rieſen genommen werden, und: 
der Raub des Starken Ios;mwerden, 

dern, und deinen Kindern helfen 
Und ich will deine Schinder fpeifen, 
mit ihrem eigenen Fleiſch, und follen, 
mit ihrem eigenen Blute, wie mitfüf, 

ſem Wein, trunfen werden: und al⸗ 
les Fleiſch foll erfahren, daß ich Bin“ 
ver HErr, dein Heiland, und dein 
Erlöfer, der Mächtige in Jacob, 

60. Fas ift ein Einwurf, in welchem die 
m Kirche diſputiret, auf was Artund, 

Weiſe ihe der HErr Kinder verfchaffen fin 
ne. Als wollte die bedrängte Kirche fagen: 
Du. verheiffeft eine groffe Nachkommen, 
ſchaft; aber ich fehe, wie unmsglich diefes 
bey fo groſſer Macht der Feinde fey. | 
die Kinder, Die du verheiffeft, find unter 
den Tyrannen; Diefie, wie ein Rieſe den 
a — Au, | 
Heyden fo Derblendet und verhärtet, daß es 
unmöglich ift, Diefelben ER. 
Hole, von welchen Tyrannen fie gleichfam. 
mit Recht gehalten werden, zu entreiffen, 

Denn 

y 

Sie ſind unter den - 

den Tode und der 

Ich, der HE, 
ſowol daß du viel Nach⸗ 
als auch, daß die, ſo ſich 

unmöglich feheine, erhalten. Das ift aber dir widerſetzen, durch ihre eigenen Kräfteums « 
eigentlich der. Ehriften ihr Aber, auf Den ON ſollen. Denn das ift, wenn ee 

Meichts 
— 



Feen 

ea dem Gerechten feine 

yeifen mit ihrem eigenen Fleiſch und 
follen mit ihrem eigenen Slate, wie mit 

flem Dein, trunten werden, 

„ ©efangenen los made, — 
61. Alfo wurde bey den Juͤden das Volk 
on den Leiten und Lehrern unter einen 
rechtmäßigen Titel gefangen gehalten; denn 

ve Policey war von GOtt ſelbſt cingefest. 
nd Doch haben die Apoſtel das ganze Ge⸗ 

e6 aufgehoben. Woher haben fie aber diefe 
RS und Gewalt gehabt, fintemal das 
dangelium nur eine geiftiiche Lehre ift, 

und aufferlihe Sasungen, fie mögen von i 
Mofe berühren, oder andere Policeyen an- 
gehen, nicht aufhebt? Alſo ift es auch mit 

ergangen. Wir find unter der Herr: 
ſchaft des Pabſts und der Biſchoͤffe geweſen; 
warum haben wir aber dieſelbe von uns ab⸗ 
geſchuͤttelt, da das Evangelium konnte ge⸗ 
ehret werden, wenn auch dieſelben Kaften! 

blieben, Das find die ſtarken Rieſen, 
von welchen der Prophet an dieſem Orte re⸗ 
det. Und auch Paulo hat die Abhandlung 
dieſer Stelle viel zu ſchaffen gemacht, da er 
der Synagoge den Ruhm und Titel des 

erechten benehmen wollte. Ich antwor⸗ 
te: Die Apoſtel haben Befehl, das Evan⸗ 
gelium zu lehren: dieſes lehren fie, undthun 
weiter nichts wider Moſen, als daß ſie die 
Gewiſſen frey laſſen, und die Ceremonien 
nicht verletzen, auſſer in ſo ferne ſie die See⸗ 
— halten. Denn der Leib wird 

t 
“ 

haltin 

ine Weiſſagung vom Reiche Carifti, 
der sallen Saften unterworfen; 

BE 

wen Laſten das Gewiſſen 
aber foll niemanden unterworfen feyn, weil 
es Durch das Evangelium Freyheit hat, daß 
es frey von der Sunde, von Tode, vom 
Geſetze, vonder Hölle, und von allen menſch⸗ 
lichen Satzungen. Da nun aber die Sh⸗ 
nagoge mit der Herrſchaft, fü fie uͤber den 
Leib hat, nicht zufrieden ſeyn, fondern auch 
uber das Gewiſſen herrfchen will, ſo ge 
ſchieht es, daß, indem fie etwas unbilliges - 
fordert, fie auch dasjenige verliere, was 
billig war, und die Beobachtung des Pos 
liceygeſetzes nebſt dem Eeremoniel zugleich 
verloren gehet. Denn GOtt will feine 
Kinder erretten; da ſie nun die Synagoge 
nicht loslaſſen will, fo verlieret ſie beydes. 

62. Alſo, wenn der Pabſt bey ſeiner Herr⸗ 
ſchaft bliebe, und zum wenigſten die Gewiſ⸗ 
ſen frey lieſſe, ſo waͤren ſie genoͤthiget, un⸗ 
ter ſeiner Herrſchaft zu bleiben, weil das 
Evangelium nicht aufruͤhriſch iſt, noch. von 
den aͤuſſerlichen Laſten frey macht. Aber 
weil er dieſes nicht thun will, ſo verliert er 
auch das, was er unter einem rechtmaͤßigen 
Titel beſitzt; weil geſchrieben ſtehet Ap. 
gefd.s,29: Man muß GOtt mehr ge⸗ 
horchen, denn den Mienfchen. Das ift 
alfo die Urfache, warum ſowol Züden, als 

Denn GOtt beut. Vapiften, untergehen. | 
ihnen diefes an, daß fie das weltliche Re⸗ 
giment behalten follens fie jollen nur die Ge⸗ 2 
wiften frey Faffen. Da fie das nicht hun 
wollen, fo nimmt er beydeshinweg.] 

Das funfsigfte Capiel 
ſich 

Eine Weiſſagung vom Reich CHriſti. 
1. Wie in dieſer Weiſſagung gelehret wird, dag GOt— 

das nie Volk aus feinem Reich ausgeichloffen 
27 4 R 

.* Onnhalt dieſes Capitels r. } wie in dieſer Weiſſagung die wunderbare Kraft, fo 

= 

Chriftus in feinem Keich bemweifet gelebret wird, 5:8. 
3. mie in diefer Weiffegung der Nutz und die Kraft des 

Wortes Des Neichs Chrifki gerüh met wird. 
1 warum 



942 Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam Cap. 9.0.1.2. 
D warum bie Kraft bes Wortes gerühinet wird 9. sr Eroi Eutheri bey der Verfolgung feiner NE 

’ P die K d —— 10% RÜRELATE NER re — * 2) en 2 anal und Nutz des Wortes ge 4. miebi Stiebmaafen be3 Reiche Cheifii diefe 

Aa witd folche vorgeftellet in Worten 1o.u.ı. | x hr a BE DEREN EIN ERS Bed : ü Fa Weg zur Erlöfung, d 
0 wird falche vorgeikeet an Dem Erempel Chriti — Pin Sufuchtim A SHOT 
N an wie den Geinden des, Reiches Chriſti in di 
u * Ehriften follen nicht versagen im Unglüdı7. i N Werderien gedrängt mid Arae ER 

9,1. So fpricht der HErr: Wo iſt der 3. Das iftdie Urfache dev Verwerfung. 
Scheidebrief eurer Mutter, Damit ich Gleichwie heut zu Tage von uns nichts un⸗ 
fie gelaffen Habe ? Oper, wer iſt mein De In ee Bapik vi 

Wucherer dem icheuch verfauft Habe 2] 25 DECtiret, Auf Den Vechren Sch IDIeDerung h Wuch ſden cheuch ft hab bringen mögen. Bir fehlieffenfienichtvon | 
3 der Kirche aus, fondern fie fehlieffen fih 

ſelbſt aus. > — 4 
v. 2. Warum kam ich, und war nie⸗ 

mand da? Ich rief, und niemand ante 

L 

. ET ES Ei der Prophet angefangen hat 
EN N 4) in dem lebten Theile feiner 

LH Leiffagung von dem Reiche 
(9) Ehrifti zu handeln, welcher 

durch den Beruf der Heyden | wortete, | ee 

und durch die Verwerfung der Juͤden an- 4. (6 beweiſet, daß ihre Bosheit Urfache 

Saefangen und beftatiget worden iſt; gleich“ dran gervefen. ch bin ins Tleifch 

wie Paulus von dem Delbaum vedet, zun gekommen, fpricht er: ich bin für euch ge 
Roͤm 1, 24. alſo halt er fich bey dieſen ftorben, auferftanden: ich habealleDerheie 

 zioeyen Materien faft allein auf, Daß er for |fungen in meiner Gegenwart erfüllet und 
wol die Heyden zur Kirche beruffet, als, auch wirklich gegeben : aber ihr habt mich nicht 

. "die Uebrigen von den Juͤden troͤſtet, ermah | aufgenommen. Wie Koh.iamıo.ı.fle 

“net und auffordert. i 
9, Berner, find zween rechtmäßige Ar⸗ 

ten, nach welchen im Gefege Mann und 
Weib von einander getrennet werden. Die 
erfte, daß dem Leibe ein Scheidebrief ge 
geben wurde; die andere, daß fie verfauft 

wurde. Weil fich Die Synagoge von der 
Kirche getrennet, fo Elaget ev fie an als eine 
“ Hure, welche ohne einige Urfachevon ihren 
Ehemanne entlaufen. Ich habe dir Feinen 

Scheidebrief gegeben, fpricht er, ich habe 
dich nicht verfauft, fondern deine Miffethat 

und deine Bosheit ift Urſache an diefer Chez 
ſcheidung. | 

Siehe, ihr ſeyd um eurer Sünde: willen 
verkauft, und eure Mutter iſt um eu⸗ 
res Uebertretens willen gelaſſen. 

het: Er kam in fein Figenthum, aber 
die Seinen nahmen ibn nicht au 

Iſt mieine Hand nun fo Furz worden, 
daß fie nicht erföfen kann? Oder, iſt 
ben mir Feine Kraft zu erretten? 
5. Er ruͤhmet feine Macht wider die As - 

den, und fchilt fie. Als wollte er fagen: 
Ihr achtet mich deßwegen geringe, weil ich 
ohne einiges Seprange Fomme, Ihr jeher 
‚auf ein leibliches Reich, und verachtet diee 
Schwachheit. Aber das ift meine Weiſe. 
Ich habe euch niemals durch Machterlöfer, 
ſondern allezeit durch Schmachheit, in we 
cher die huchfte Kraft und Macht iſt: und 
alsdenn pflege ich am mächtigften zu feyn, 
wenn man meynet / ich vermoͤge ganz und gat 

nichts. Denn aiſo pflegt es GOit ju ma⸗ 
chen: 
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| die Sünden abgewafchen werden. Was 

‚ sioen, fih 
| Format, der die Taufe verrichtet ? Alfover- 
haͤlt ſichs auch mit allen andern Werken 

eiffagung vom Reich Chuifi. 9 Ari Ju ee ns 

— STERNEN URN 5 L * E’_., ya“ 
EN A „0 $Perno IT, Re ba or er 

? E ; * — 

en: fo ofter mit uns handen will, jo er⸗ ket GOtt durch dieſes Waſſe das Gegen 

—JI 

grei — en Geſtalten, welche dieltheil, und macht es ganz unkraͤftig zu ſcha⸗ 
die ehueichften und fehroachften] den, und fehr Eräftig zuerretten. Das war 

halt. Alto befihler er, die Seinen inder hei⸗ die Macht des Worts. Alſo ift alles, roas 
tigen Taufe mit ABaffer zu begieſſen, daß an den Werken GOttes fuͤrtrefflich ift, in 

ganz befonderer Schwachheit gefchehen. 
Das thut aber GOtt darum, daß erunfere 
Weisheit zu Schanden mache, auf dag wir 

4 
— Bun, 1 

ann aber ungereimters erdichtet werden, 
um den Tod und die Hölle zu uͤberwaͤl⸗ 

mit Waſſer begieffen zu laſſen, 
* 

der elende Odem eines Suͤnders 

e 

uns nicht etwas ruͤhmen. 

kel, und mache feine Decke als einen 

GOttes, damit er unfere Weisheit zur Thor: 
beit mache, auf daß wir nicht ſtolz werden. 

Siehe, mit meinem Schelten mache ich 
das Meer trocken, und mache die Waß— 
 ferftröme als eine Wüfte, daß ihre Fi- 
 fhe von Waſſers Mangel ſtinken, und 

M habe auf vem Berge Sinai den 
Himmel mit Wolken bederfet, daß man kei⸗ 
nen Stern fehen Fennte. 2 Mof. 19,16, 

v. 4. Der HErr HErr hat mir eine ges 
lehrte Zunge gegeben, daßich wiffemit 

D den Muͤden zu rechter Zeit zu reden. 
6. 3ch, der für ſchwach gehaltene GOtt, 9. Aenn du dich an die ſchwache Geſtalt 
babe mit, einem Wort, da man duch nichts) ie, öffne die Ohren und hoͤre das 
für ſchwaͤcher Hält, als eben diefes, das No] Wort, Dasmir der HErr gegeben hat. Al⸗ 
the Meer ausgetrocfnet, 2 Moſ. 14, 21. auf] fo verweiſet er fie von der Aufferlichen Ger 

® 

daß ich dich erlöfete; derowegen ftoffe dich ftalt, an welcher mar Schwachheit fiche,  _ - 
doch nicht an die niedrige Geftalt. Wie⸗ auf das Wort, auf daß fich-die, fo ſich an 
wol aber der Berftand diefer Worte hifto-| der Aufferlichen Geftalt äraeın, durch das 
riſch ift, fo koͤnnen fie doch auf allegorifche] Wort erbauen. Es liegt ein Nachdruck in 
Reife erfläret werden, daß er die Bewal-|dem Beyworte, gelebrr, (dev HErr bat 
tigen vom Stul ftoffe, Luc. 1.0.52. [mir eine gelehrce Sunge gegeben, ) als 
7. [erner, fo wiederholen die Propheten] wenn man es im Lateinifchen überfegen woll⸗ 
öfters Diefes Erempel vom Rothen Mieer,|te, linguam difeipulatam, eine Zunge, Die 

| nichts vedet, auffer was fie von GOtt ge 
cher Hilfe in fich halt, Denn was har|lernet hat. Es ift nicht eine Zunge eines 
wol ſchwaͤchers koͤnnen ausgefonnen werden, | Meifters, fondern eines Juͤngers. 
als ein Volk durchs Meer erlöfen, in wel/Er wecket mich alle Morgen. 
chem man ganz gewiß erfaufen und fterben] ro. Hier zeiget er den Nusen und die 
mußte; gleichwie es die Eghptier erfahren] Kraft des Worts, daß es nemlich niemals 
haben. Deromwegen war diefes LBaffer| ohne Frucht fen, fendern Frucht bringe, fps 

ı nicht ein Waſſer des Lebens, fondern viel-| wol bey dem, der es Iehret, als bey dem, der 
‚ mehr ein Waſſer des Todes ; und doch wir: es lernet. Diefe Stelle iſt wohl zu merken, 

2 | um Lutheri Schriften 6. Theil. 

o. 3. Ich kleide den Himmel mit Dun 

8 Ißh der fin ſchwach gehaltene GOtt, 

“ 
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um den Rutzen des Aufferlichen Worts darz |Mlforss2uldete die Kirche zehnmal die 

aus zu bemweifen, welches die unheiligen und!Tod, als daß ſie das Wort GOttes 

aufruͤhriſchen Geiſter heutiges Tages ver⸗ der mit Werken oder mit dem Mun 

achten. Br feugnen ſoilte. So groß iſt die Kraft 
A Fruͤhe bedeutet, zu ‚gelegner. Zeit; Worte GOttes, welches ſchwach und 
nicht wenn wir wollen, ſondern wenn er richt benenjenigen vorkommt, die zu Gr 

voill, und durch welche er will] > |de geben, und.die da wollen Meifter fey u 
Er wecket mir das Ohr, daß ich dire, in aber, die wir Schüler find, iſt es die 

wie ein Juͤnger. vͤchſte Kraft, : N u. wie ſich bier Ehriftusnem 
"12. [Die Vulgara hat eg gegeben: Vrau- n ift die Kivche heut zu Tage und zu al 
diam ‚quafı magißirum.) Es muß [aber] ſo e) 

[mie wir es bier im Deutfchen gegeben] 1 Se Schlaͤgern und Na N 

nberfeßt werben: Vr audiam fienr difeipu- — | 

bus. Wenn der HEır das Wort gibt, | 7 * Denn der HErr HErr Bft mir). | 

gibt er auch zugleich Fünger. Unſere Rot⸗ Darum werde ich nicht zu Schanden. 
- tengeifter, wiewol fie viel hören, leſen, und |16- Fa ift die Kraft des Ports, durch | 
fagen ; fo fagen, leſen, und hören fie doc) al- welche Ehriftus unterfküßet wird. 

des, wwie Die Meifter, um fich groß zu ma Ferner, wenn man den aufferlichen Schein 
oben, und uns zu richten, ja, auch um das betrachtet, fo erhellet das Widerſpiel, und 

Port GHDttes zu richten, und nicht um fel- man halt dafür, Ehriftus, nebſt der Kirche, 
biges u Ternen. werde von GOtt und dem Satan zugleich 

v.5. Der HErr Herr hat mir das Ohr gedrückt, und es ſey nirgends Feine Hulfe. 

> geöffnet, und ich Bin nicht ungehorfem, Darum habe ich mein Angeficht Dargeboe 
und gehe nicht zurlicke, ten als einen Siefelitein ; denn ich | 

13. Er Liget hier an feinem Erermpel die) Meiß, DaB ich nicht zu Schanden | 
Frucht des Worte. Denn das] Wwerde. 

Wort macht, daß ich alles, was mir begeg- | 17. Das Angeficht iſt an und vor fi h an 
net, geduldigertrage: ich iehenicht vor dem das weicheſte und zarteſte Theil des Leibe; 
ra, fondern wenn ich durch das for |Dieles muß an Chriſto und ander Kirche hart 

‚getvöfter werde, ſo weigere ich mich niche, ſeyn, wie ein Kie ſelſtein, um die Schläge 
auch den Tod zu erdulden. zu erdulden,  Deroregen follen die Chris 

| v6. Ich hielt meinen Rückendar, denen, ften in Unglück nicht versagen, fondern wi 

"Diem (tagen, un meine bangen |" a9. Dre Angie Keen 
‚benen, die mich rauften: Mein Ange durch den Geiſt und durch das Wort den 

ſicht verbarg ich nicht vor Schmach Sieg behalten werden. Das ijt einetreffr 
und Speichel. Miche Stärkung und Troſt für diejenigen, 
148 Miefe Worte find von den Beiden Chris die um des Worts willen leiden. m. 

ſti zu verftehen. Denn er rühmet|d. 8.9. Er iſt nahe, der mir Kechefbeicht, 
un —— uns die Kraft des Worts an. wer will mit mir hodern⸗ Laſſet uns 

uſam⸗ 
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geffagung vom Reich Chr 91 
reten; mer iſt, der Recht 5 am ——— — | 

2 der komme her zu mir. Heilige Geiſt wird nicht Lügen, Und es 
HEir HErr Bu wer ſcheinet, als ob der Prophet dieſes Gleichniß 

Basar RE deßwegen gebraucht habe, Damit er anzeige 
te, daß die — IR — 

N en | mieitz fondern DIE gebe Zeit zur Buſſe. _ *8* der die Feinde mit groſſer Freudige| cyan fie, — ſo —— 
Be — daß die Tyranmnen umkaͤmen; das Wort 
den heut zu Tage auf mancheriey | aber des HEren bleibe in Ewigkeit... 

Rn v, 10, Wer iſt unter euch, der den HErrn 

heten das Pabftthum twiederum ein; an} fürchtet, der feines Snechts Stimme 
erebefthiverenungmit andern Berleumdun| gehorchet? Der im Finſtern wandelt, 
en; in Summa, alles, worinne fie fündis]| und ſcheinet ihm nicht? 
en, burden fie uns auf. Derowegen neh⸗ 20.($°hriftus wird uns auf eine Doppelte 
men wir unſere Zuflucht zum Wort, und| 7° Meile vorgeftellet: Erſtlich ale eine 
fagen hier mit Chriſto: Wer ift, der uns Gabe; hernach, als ein Exempel. Dier 
verdammen will? Denn wir willen, daß nun theilet er feine Perſon allen mir, als ein 
uns alle diefe Beichuldigungen von den ABI | Eremmpel. „ Sf jemand, fpricht er, der der 
derfachern fälfchlich beygemeffen werden. HErrn fürchtet, und ſeine Luſt an Worte 
Gleichwie auch David feine Feinde vordem | hat, der wird mit mancherley Trubfalen 

* 

4 chroill erdammen? . 
we 
ar 

HErrn fpottet: Sr mein GOtt, habe | überfchüttet werden, er wird im Sinftern 
ich folches gethan, und ift Unrecht in wandeln, das ift, er wird Angſt und Noth 
meinen Sünden: babeich böfes vergol⸗ haben in der Welt. Deromwegen folge er 
ten denen, fo friedlich mit mir lebeten, | meinem Exempel nach, und hoffe auf den 
oder die, ſo mir ohne Urſache feind war; Namen des HErrn, ſo wird. er gewiß er⸗ 
ven, beſchaͤdiget: fo verfolge mein Feind | fahren, daß, gleichwie ich bin erhalten und 
meine Seele ꝛc. Pf; 7, 4: 5. 6. verherrlichet worden, meine Feinde aber ums 
Siehe, fie werden alzumal wie ein Kleid kommen find, alfo auch er werde errettet 

veralten, Motten erden fie freffen, |Merden, und ſeine Seinde zu geunde gehen. 
"19. Das ift ein trefflicher Troſt wider | Der Hoffe Auf den Namen des HErrn, 
Die Feinde Chriſti und der Kirche. Aber] und verlaffe ſich auf ſeinen GOtt. 
geichwie die Huͤlfe der Frommen vor der| 21. Das iſt der einzige Weg zur Erloͤ— 
Belt nicht ſichtbar ift, fondern es vielmehr füng, das iſt die einzige Zuflucht im Ungluͤckf, 
cheinet, als ob fie gedruckt würden : alfo|boffen ; nicht auf menfchlichen Nach und 
kann man auch die Veraltung der Gottlos | Hülfe, fordern auf den Namen, nicht eis 
fen nicht fehen, fondern fie blühen ; und ſie nes Menfchen, fondern GOttes. Es läßt 
felbft reiben und freffen andere auf, und wer⸗ fich aber ärgerlich anfehen, nichts haben, 
den nicht von andern aufgerieben noch aufz| Darauf man fich verlaffen koͤnne, alsden blof 

| gefreffen. Derohalben iſt bier Glaube von⸗ ſen Namen des HErrn, und das Wort, 
woͤthen, in welchem wir erwarten, daß die⸗welches gleichſam ein veſtes Schloß ift, zu 

Oood wel⸗ 



gemacht bat, u 
feinen Kopf kommen, und fein Frevel auf jollen fich die Frommen mit dergleichen 

950 

fomme. Spruͤchw. i8, 10. 
u Us; Siehe, ihr. alle, die ihr ein Feuer Blute trunken E49, 26. Und wie jen 

anzuͤndet, mit Flammen geruͤſtet. 
| —— Feuer, ſo ihr angezundet habt, und 

"die Flammen, die ihr auf mich habt! 
fanmien wollen, will ich auf euch kehren. 
Gleichwie es im7. Pſalm v. 16. 17. heißt: 
Sr hat eine Brube gegeaben und ausge 
führer, undiftin die Grube gefallen, dieer. 

Sein Unglück wird auf 

feine Scheitel fallen. - [Sngleichen im 37. 
Paalm v. 14.15: Die Bottlofen ziehen dss 
Schwerdt aus, und fpannen ihren. Bo⸗9 

gen, daß fie fällen den SElenden und Ar: 
men, und fchlachtendie Frommen. Aber 

ihr Schwerdt wird in ihr Herz geben, 
und ihr Bogen wird zerbrochen werden. |. 
Alſo fagt auch das Geſetz: Mit dem Maaß, 

da ihr mit meſſet, wird man euch wieder 
meſſen Matth. 7,2. Alſo gieng es mit der 
nen. Juͤden; diefe tödteten Ehriſtum deßwe⸗ 
gen, damit nicht die Roͤmer kaͤmen und 
noaͤhmen ihnen Land und Leute, Koh. In. 
v..48. Deßwegen aber, Daß fie Chriſtum 
tüdteten, werden fie feloft getüdtet, und kom⸗ 
men felbft um. Chriſtus aber. fteher mit 
groffer. Herrlichkeit toiederum auf, und 
herichet.1 

; | Wandelt hin i im Eichte — Feuers, und 
in Flammen, die ihr angezuͤndet habt. 

— über den Dean —
 

welchem der Gerechte feine Zuflucht ‚fol eu) verzehren. Alſo pflegt [CH 
nimmt, damit er nicht zur böfen Zeit um⸗ | Kunft wider feine Feinde und Verfolger 

pP. co. » RR 

beweifen, ev macher fie miribrem. eign 

ſpricht: 
- - Ne lex eft zquior vll, 
Quam necis artifices arte perire fu. 

Das ift: Es ift Fein billiger Geſetz, als daß 
die Henker ſelbſt die Probe von ihrer neuer⸗ 
fundenen Marter machen, und dadurch hin⸗ 
gerichtet werden. Hier verheiſſe GOTT, 

gldaB er eben dieſes thun wolle. 

Schriftftellen tröften, daß, indem fie nichts Ei 
als ihr Verderben und : Truͤbſalen fehen, fe 
glauben, eher wuͤrden ihre Feinde, als fie, ” 
umfommen?] 

Solches wiederfähret euch von ‚meiner 
Hand, im Schmerzen müffer ihr liegen. 
24. [Die Lateinifche Veberfegung hartes 

gegeben; In doloribus dormietis, wir aber 
haben e8 uͤberſetzt ] In doloribus iacebitis. 
Ihr werdet in Schmerzen liegen. ) 
Das iſt: She Süden, die ihr mit Feuer 
und Schmwerdt wider meine Kirche feyd ger 
ruͤſtet geweſen, werdet dasjenige leiden muß 
fen, was ihr andern zu ihrem Leiden zuge 
dacht habt, und werdet nichts, als ein elens 
dee, Drangfeliges und verachtetes Volk ſeyn. 
a werdet nicht ftehen oder fißen, fondern 
liegen, alſo daß ihr nimmermehr wiederum 
aufftehen werdet, ihr werdet ohne Reich und 
ohne Priefterthum feyn.] Solches wird 

23. [Seuer bedeutet, Verfolgung. So euch wiederfabren von meiner hand, 
fast er nun: Ihr ſeyd mit allen Akten der 

: ngen geruͤſtet; aber euer Sei 

a 

die ihr mich ale einen Kaumacben, SQ ver⸗ 
achtet und verwerfet. 

E23 : 

137 Er ſoget nichts Ihr werdet ſtehen, oder 5 ſondern: ihr werdet — alle; daß ihr 
emetgwde auſerſtehen werdet, ohne Reich und Mieſterchum Solches wird ꝛc. 

Derowegen 



| A Ermunterung felbit 17. 18. 

2 keit betvachteft, weil derjenige, Dem Du vers 
“ traueſt, maͤchtig iſt, dich zu vermehren und 

Weiſſagung, darinn die Kirche Chriſti getroͤſtet wird. 913 

Daß ein um funfzigſte Capitel 
——— t in ſi 

— darin die Aahe Chriſti getröfter um ihre Geſtat 
beſchrieben wird. 

e das dritte Sie, } damit GOtt feine Kirche aufs 
. richtet 24. 25. 

a warum man ganz unfeeihiedene Predigten fin- 
det in dem Worte GOttes 25. 

4 das, vierte Stüd, damit GOtt feine Kirche. auf 
ichtet 26.27 £ 
© Bas: Kufe Ste, damit Gott ſeine Kirche aufs 

£ das ehe © Zae, damit GOTE feine Kirche auf: 

5 das fiebente, Stuͤck, damit GOtt feine Kirche auf: 
richtet 30 

h das ne tie, damit GOtt feine Kirche aufs 
richtet 

i das neunte Stäc, damit Bott fine Kirche aufs 
richtet: 32. faq. 

* yon den Trübfalen der Kirche Goutes 
i) warum dieſe Truͤbſalen genannt werden ein 

Kelch des Grimmes und ein Taumel⸗ 
kelch 32. 33. 

2) wie ferne von dieſen Truͤbſalen kann geſaget 
werden, daß fie von GOtt kommen 34 

3) die Gröffe diefer Truͤbſalen 35:38. 
k das zehnte — damit GOtt feine Kirche aufe 

— richtet 39.40. 
s; Trof be den Verfolgungen der Papiſten 
* wie und warum man fich fell an. rn Wort 

halten 42.43. 

noch nicht ſo gar ohne Hoffnung, toie Abrar 
Nfähre Fe die ausden Uebrigen ham und Sara keine Hoffnung hatten, daß 
der Juͤden und aus den Heyden! fie noch Kinder zeugen wuͤrden. Derowe⸗ | 

e) mn Kirche zu troͤſten, wel⸗ gen laß den Muth nicht finken, falle ein 
/ che um des Worts willen bedraͤn⸗ —— Alſo troͤſtet er mit dem treff⸗ 
‚get wird. Du Kirche haͤlteſt lichen Eyempel des Abrahams alle, Die dem 

ie Capiteldı. 
Kirche Chriſti in biefer Weifngung telrotet 

— En fo getröffet werden 2. 

n A Lehrer Dis Evangelit zu tröffen haben, 
wenn fie feben, daß fich fo wenig zum Glauben 
bringen laſſen 4. 5. 6. 

ERDE der Sir in diefer Weiſſagung be: 
en wird 

Br Y u. Tienders Berachtung des. Evangelii 8. 
Chriſt zu troͤſten bat bey dem Gefühl 

er Es heit 9 
3. wie Fi ea die Bermehrung der Kirche 

Chriſti gelehret wird 10233. 
4: 3 AR dieſer Weiſſaguns die Kirche Chriſti geruͤhmet 

i4⸗ 

5. wie die Fire in dieſer Weiſſagung ermuntert wird, 
nicht zu fuͤrchten vor den Lyrannen 

der Anhang dieſer Ermunterung 19.20. 
— — Weiſſagung die Kirche —— nr 

richtet wird 
n warum GEOtt feine; Kirche aufrichtet ar, 
s 2) womit Gott feine Kirche aufrichtet. R 
NE. ai * Stuͤck, damit GOtt feine Kirche aufrich⸗ 

h ins Ehre Stüd, damit GOtt fine Kirche auf: 
richtet 23. 

dafır, du ſeyſt eine verlaſſene Witwe und aͤuſſerlichen Anfehen nach, um des Worts 
‚von mir geſchieden: allein, verzage nicht, willen, einfam, verlaſſen und unfruchtbar 
wenn du deine Wenigkeit und Unfruchtbar⸗ find, 

v.1. Hoͤret mir zu, die ihr der Gerech⸗ 
aus einer Unfruchtbaren eine Fruchtbare zu tigleit nachjaget, die ihr den HErrn 

machen. ¶ Siehe an den erſtorbenen Asia] Muchet. 
ham und die unfruchthare Sara, in was] 2; fr redet zu — die gleichſam 
vor eine zahlreiche Nacfommenfchaft fie 4 verzmeifeln, wenn fie die aufferliche 
* gutgehreitet haben, DRIN, ſo biſt du a Sr der Welt oubchen. Als — 

Dun. 8: 



k 

a & 4 "Rue Fostegung abe den an — Fr SL. von: 7 

werde “ 

Schauer den ge an, davon ir ochauen “ 

. | ift,d daß Menfehen von einem Stein Eünnen 
gebsren werden, ſo unmöglich war es auch, 
Daß von Abraham etwas folite gezeuget wer⸗ 

ne, und bey dem alle Hoffnung, Kinder zu 

- 

kammer i ihr, die ihr ein fo groſſes Volk ſeyd, 

fe er fagen:] She, Die hr das Wort nicht u, 2. Schauer. Abraham an, even | 
erachtet, verzweifelt nicht, fondern ſuchet/ ter, und Sara, von welcher ihr gedg 
daß alles überall aebt zugehe und beſtelet en ſeyd. Denn ich vief- ihm, da 

noch einzeln war ‚und ſegnete ihmu 
mehrete ihn. 

end. 
3. Als wollte er ſagen: So unmöglich es zelen. Als wollte er fagen : Siehe 

nicht auf die Menge der Berftoffenen und 
Auf deine Wenigkeit, ob du gleich einzeln 

den, Das A fortpflanzete, Und dennoch nem fehr groffen Woſt machen: Cehatabee 

von dieſem einzigen und erftorbenen Man- diefes Cyempel Abrahamns fonder Zweifel 

jeugen, auswar,,ber die Durch dag Aergerniß der verworfenen 
! *. | Dienge be unruhiget wurden. Und wir heut 

54. Es gehoͤret aber dieſer Teoſt ſonderlich 
Für die Bihoͤffe und E Sedfenhirten: diefe joe, Tage tröften uns, bey Dem Aufferlichen 

sn elenden Zuftande der Kirche, auf gleiche 
 Tenfich auf dieſe Weiſe aufrichten Daß fiel cypeife, daß bo wwol deren wenige find, die 

fichs wol den aufferlichen Schein nach.an- die wahre Religion annehmen, es dennad) } 
— geſchehen werde, daß wir Durch göttlichen | 

ſehen läßt, abs ob keine Frucht erfolge. Denn Segen, gleichtvie Abraham, wachfen, und 

ey will, als bis er alle befehrt und zu Chri- die Kirche bey den N achfommien einiges Anz | 

glaͤuben, ihr Amt ſey nicht unkraͤftig ob 

wer mit ſeinem Amte nicht eher zufrieden 

fen gemacht hat, der: wird niemals Feinen ſehen gewinnen werde. 

8. (68 fiegt ein Nachdruck im Worte ein⸗ 

und einſam biſt. Denn ich kann Dich zu ei⸗ 

den Apoſteln zu einem groſſen Troffgedieniet, 

Frieden haben. Sleichwie nun Abraham [3 Denn der HErr troͤſtet Zion, | 

überall: Merachtung GHDtes gefunden hat,] troͤſtet alle ihre Wuͤſten, und machet E | 
und doc) nicht kleinmuüthig worden ift, und] ihre Wuͤſten wie Cuffgärtent, undihre 
nicht unterlaffen hat, für feine Berfon, und Gefilde wie einen Gartendes HEren, 
mit feiner Familie in der wahren Religion] daß man Wonne und Freude rinnen „ 
beftändig zu verbleiben ‚und andere darinnen findet, Dank und Lobgeſang. wunterrichten: alfo erde auch du nicht klein⸗ 2 Niun wendet er das E — 5——— 
muͤthig, ſondern fahre in deinem von GOtt an, und erflaret den Zuſtand nder 

s Die arten Amte getroft fort ,‚ und laß die Geſtait der Kirche, daß die Kirche ſey = 

GOTT für den Fortgang feines Worts | ig ein einzeler Abraham, und gleichtvieeite 
— Er nennet aber Abraham einen Wuͤſte und ein verwuͤſteter Dir; jedoch B 
‚Sels, weil er fein Angeficht zum Fels mach⸗ werde fie durch görtlichen Segen toachfen A 

ee, und dieſe Zaghaftigkeit durch den. Glau⸗ und wie ein angebaueter Luftgartenfeyn. 
7 3. Alſo ſchreiben heut zu Tage unfere 

Und des Brunnen Gruft, daraus ihr ge⸗ Biee die hier 5 
graben ſeyd. Ispredigtamte ſtehen, an uns, daßdas Wort 
5 Alf nennet er die unfruchtbare Sa⸗ Gone⸗ uͤberall erbaͤrmlich verachtet * N 

ben überwand.] 

com [einen Brunnen aus dem Tels]. 



Bine Weiſſagung darinn die Kirche Chriſti getroͤſtet wird, 
j bas follen wir thun? Denn der Pro⸗ wuͤrde ausbreiten. Derohalben Fann 8 
phet klaget hier eben Darüber, und nennet die nicht vom Geſetz Mofis verftanden werden, 

| Kirche. eine Müfte, in dev alles zerfallen ift. Und iſt eine treffliche und deutliche Stelle von 
BBODERE RN One DeRDIgeInIE Qu der Abſchaffung des Geſetzes. [Denner verz 
den SL BER NDerfteben uno: fortfahren heiſſet einen neuen Moſen, ein neu Geſetz. 
unfer Amt in Geduld und mit Lehren zu thun: Dieies Eann Fein Geſetz der Werke fern, 
wird es gefchehen, wie der Tert fpricht, | weil das Geſetz Mofis ein ſolches war; ſon⸗ 
daß unfere Wuͤſten werden zu Luftgarz| dern e8 ift Das Öefes der Gnade und Barm⸗ 
ten, und wie ein Garten des HErrn werz] herzigkeit, Durch welches mir gerecht werden, 
denn wenn wir es im Glauben annehmen] 2 
9. Es ſoll aber dieſes auch ein jeder ins⸗ v. 5. Denn meine Gerechtigkeit iſt nahe, 

| 

befondereund für feine Derfon zu feinem Yu-] und mein Heil zeucht aus, 

| 
| 

gen anwenden b), [Denn in Der Kirche] ır. [ On der Vulgata fautet eg: Propeeft 
wird man Diefe Einſamkeit nicht fo aemahr;]| 1 J iuſtus meus, egreſſus eft faluator 

| meus. Es müffen aber Die Adiecriva in 
Subftantina verwandelt werden: Prope eft 
iuftitia mea, er falıs mea, (wie wir esaud) 
im Deutfchen alſo gegeben haben,) das iſt, 
die Anordnung der gerechten Kirche, und der 

wiraber, als einzelne Berfonen , empfinden , 
daß wir unfruchtbare Felfen und eine pur⸗ 
lautere Wuͤſten find, ohne Glauben, Hoff⸗ 
nung, Geduld, Keuſchheit und andere Ga- 
ben. Wider diefe Empfindung follen wir 
ung mit diefer Verheiſſung aufrichten, und] Sieg im Glauben] Alan eng 
aläuben, daß wir entweder nicht ganz und| Ind meine Arme werden die Volker ih 

R iv et \ IE. ha⸗ — o& Le x | Kris . 

ben, der da verheiffet, daß wir ihn anruffen, — — — — 
und auf feinen Segen harren ſollen.J enſt eben fo viel, als regieren ; wie es von 
| 9,4. Meike auf mic), mein Volk! hoͤret Simfon heißt: Er richtete Iſtael zwanzig 
| Mich, meine Leute! Denn von mir] Jebr, das iſt er regierte, Nicht. 16,31. wird ein Gefeg ausgehen, und mein| Die Infulen harren auf mic), und war: 
echt will ich zum Licht der Völker] fen auf meinen Am, — IE - 

IE... ER ma | 10. @aier feget er die Art 3eife hinzu," On N 
9 — 9.6. Hebet sale Augen auf IR Simmel, 

 3B einem Luftgarten gemacht werden: mich] UND ſchauet unten. auf die, Erde : ‚ Durch Hande, oder einige Gewalt, fondern] Denn der Himmel wird wie ein Nauch durch ein neues Geſetz das ift, Durch das Vergehen, und die Erde wie sin Kleid 
| ln 2 Re er aM Er nur|  veralten. ar tn 
, ben unter Die Juͤden, fondern EC Hriftus|ra.SNhr, die ihr zagt ſeyd, und euch |. felbft Durch feine Apoſtel in der ganzen Welt J u Sale ie ni 
| & Ne Bu RR | aͤuſſerli⸗ 
| nn DaB mer jemand fühlet, al3 06 er im Glauben, Hoffnung, Reufihbeit und andern Gaben gleichſam verlaffen ſey, er dennoch niche persmiei &, der ibn Gegen verfbri 0.4. Merte au — e ch nicht verzweifle ſondern GOtt glaube, der ihm Gegen verſpricht 

* 

— 



äufferfiche Geftalt der Unfruchtbarkeit, ſehet 

958.__ Kurze Ausiegungüber den Propheten Jefaiam, Cap.en.d.879. 
> and entfeget euch nicht, wenn fi verzagt machen. Denn die Mo |. werden fie freffen, wie ein Seid, ı „Bürmer werden fie freffen, wie ein 

doch den Himmel und die Erde an, welche 
ewig zu feyn fcheinen. Doch werden. Sim: 

mel und Erden eher vergeben; als mein 
Heil und meine Gerechtigkeit, die ich euch] 
verheife. Denn es ift Feine zeitliche oder 

- leibliche Gerechtigkeit, fondern eine ewige, | 
Gleichwie es im ırı. Pfalm 0.3. heißt: Die 

wuͤllen Tuch. Aber meine Gerechtige 
keit Dleidet ewiglich, und mein Heilfü 

| _ undfür. ee 
Gerechtigkeit des HErrn bleibet ewoiglich. 117. Fas ift eine Ermunterung. Da num 

Odb nun wol das Aufferliche Anfehen mit] eure Öerechtigkeit fo groß it, mag 
- meiner Berheiffung ſtreitet, Dennoch ſollet ihr fürchtet ihr euch denn vor den Tyrannen, 
von mir aufgenommen werden, und zwar in die nichts mächtiger find, als Mottenund ewiger Gerechtigkeit und im ewigen Heil. - Wuͤrmer. en — 

Und die darauf wohnen, werden dahin) 18. Durch das Schmaͤhen aber, von 
.  fterden, wie Das Ä welchem er bier ſagt, verfichet er nicht allein - 
"15. Diefes Das muß man miteinem Fin- die Schmähtvorte, womit uns die Menſchen 
ger zeigen, als wenn man einem ein Haar belegen; fondern vielmehr diejenigen, die 
oder ein Fäfigen zeigte C * und ſpraͤche: uns der Satan und das Gewiffen vorwirft. 

- Schgäbe nicht Das drum), - Es zeiger aber | Derotvegen muß Diefes alles im Ölaubenan: ⸗ 
einen geoffen Muth und eine geoffe Sreudig genommen werden. Denn vor der Weit 

Feit des Herzensan ‚wenn man glaubet, dag ſind wir Motten und Wuͤrmer; gleichtyie 
Die Gerechtigkeit, fo uns im bloffen Worte auch Chriftus Elagt (Ich bin ein ’Purm, | 
verheiffen wird; geöffer und beftändiger feun| DI.22, 7.). Dingegen feheinet Die Gerech⸗ 

- folle, als Himmel und Erde ; in deren Ver⸗ tigkeit der Widerſacher ewig zu feyn, gan 
gleichung Himmel und Exde nichts feyn. xet und friumphivet: und doch iſt es wahr, 
Dẽ ſes ſtehet in keinem Original, daß alle unſere Widerſacher, ſowol geiftlie 
Aber mein Heil bleibet ewiglich, und mei⸗ſche als leibliche, Motten ſind. Die Motte | 
ne Gerechtigkeit wird nicht verzagen. kann es nicht vertragen, daß manfienuran 
6. [Diefe Gerechtigkeit, an welche ihr greift, fondern fie wird gleich gevdruckt, su 

- euch halter, ift ewig, fie wird niemals auf-|!olhe Motten halt der Glaube die Tyranı 
‚hören , da indeffen euere Feinde vergehen ren, welche vor der Welt eifern und ehern 
foerden wie Motten. Diefe Dinge ſind ſind. oo 

zwar im Herzen und in Anfehung GOttes /v. 9. Wohlauf, wohlauf , zeuch Macht 
wahr; aber vor der Welt find fie umgekehrt] an, du Arm des HErrn. Wohlauf, 
und falfeh. Denn wir find vielmehr ein gie vor Zeiten, von Alters Her, Biſt Kleid, das da veraltet, und wie eine Motte].| du nicht der, fo Die Stohen ausge _ 

89.7.8. Hoͤret mir zu, bie ihr die Gerech. Hauen, und den Drachen verwundet 
tigkeit kennet: du Volk, in welches] par? A Be 

Herzen mein Geſetz ift. Fuͤrchtet euch | o, Sf den Troſt hängt er dieſes entweder 
nicht , wenn euch Die Leute ſchmaͤhen, K als ein Lied, oder. als eine Dankfar | 

| le a —[ 

—— 



fol in Sreude verkehrer werden. Ich |den wurde, a 

— ” 
\ 

‚darin die RivcheChrifki gerröfterwid. 961 
et, u Ey ‘Daß /mand von euch nehmen, Joh. 16, 22. Al⸗ 

ch darthun wolle. Es | fo haben die Gläubigen den allergewiſſeſten 
e nach dem Affect des Troft, daß GOtt kommen, und fie erloͤſen 
wenn er ſagt: Stehe wird. Aber das iſt beſchwerlich, daß Chri⸗ 

wohlauf, wohlauf,) gleich als ſtus Joh.16, 16. und Petrus 1Epiſt. 1,6. ſa⸗ 
Dt in einem-tiefen Schlafe liege. gen, daß wir ung eine kleine Zeit gedulden 

unſer GOtt iſt vor — müffen. Denn dieſes, über ein kleines, 
icht: und fo ift auch fein Volk, umd | feheiner uns zu der Zeit, wenn wir in der 

ar icht erretten wider die Tyrannen Verſuchung ſtecken, eine Ewigkeit zu ſeyn; 

und Keher. Derowegen nimmt er ſeine Zu: | derowegen haben wir dieſes Troſtes aus dem 
flucht zum Gebet, und bittet um ine Worte vonnoͤthen. SR 
v. 10, Biſt du nicht der das Meer der ET — 
groſſen tiefen Waſſer austrocknete? v. 12. Ich, ich, euer Troͤſter. 
ar rn Tat Star 122. ($r ermuntert unfre Herzen, auf denje⸗ 

"ber den’ Grund des Meeres zum We = nigenzufehen, der zu uns redet: Ich, 
ge machete, Daß Die Erloſeten dadurch Bayer, tuöfte dich; nicht Gold, nicht 
giengen — GSlilber, nicht Ehre, nicht die Welt ꝛe. ſon⸗ 
20.Cyg1r Zeiten haft du deinen Arm, und dern mein Wort und mein Geiſt werden Dich 
8 Deine Macht machtig genug bewie⸗ erhalten und befcehüsen. RE, 
fen, da du die bochmüthigen Egyptier Wer bift du denn, daß du dich vor Men- 
fblugeft, und den Drachen verwounder schen fuͤrchteſt, die doch ſterben ? und 
teft, das iſt Da du Den Phargo bey Dem) or Menfchenkindern, die als Heu usgange deines Volkes aus Egypten erz en. / | 
fäufeteft. Thue doch jet eben dergleichen. | verzehret erden? | 
v, 11. Alfo werden die Erldferen des| 28. Du fuͤrchteſt Did) vor einem Men⸗ 
hi; F | wedafehten, und gm. Zion fchen, der dich erſchrecket; warum laͤſſeſt du 

HErrn wieder und gen Zion nich denn nicht aufrichten, wenn ich tröfte? 
kommen mit Ruhm, und ewige Freu⸗ Denn ich bin Ott ‚der Himmel und Erden 
de wird auf ihrem Hauptefepn, Won: erfülletz jene find Waſſerblaſen, Motten, 

me und Freude merden fie ergreifen, Strohhalm, Teopffen am Eimer, ein Zung- 
. aber Trauren und Seufjen wird von lein an der Waage, Staub, angezundete 

. ihnen fliehen. * en Dornenze, Demnach jpricht er, er fey ein 
i. Er bekennet, daß die Kirche gefangen, Troͤſter Fein Aengftiger, obwol das Fleiſch 

und noch nicht erloͤſet ſeh, ſie muͤſſe zur Zeit der Truͤbſal alſo urtheilet; allein es 
woch der Freude und Wonne entbehren. Urtheilet uͤbel. Denn wir werden nicht ver⸗ 
Denn die Kirche hat ihr Egypten, und wird ſucht, daß wir geaͤngſtet werden und um⸗ 
‚nit mancherley Berfuchungen der Welt, des kommen follen; ſondern, daß die Kraft des 
Satans, und des Gewiſſens gedrückt. Je⸗ | 2Borts an den Tag komme, und der Glau⸗ 
doch verheiffee Chriftus: YureTraurigkeie be wachſe, welcher bey Der Ruhe matt wer 

weill euch wiederfehen, und-euer Sersfoll 0,13: Und vergiffeff des HErrn derdich 
fi freuen , und. eure Sreude ſoll nie⸗/ gemacht hat, der den Himmel aus⸗ 

Lutheri Schriften, Theil. Ppp breitet, 



— — 

breitet, und: die Erde gruͤndet? Du Ten wuͤten, fein Name heißt: 
aber fürchteft dich täglich, den ganzen Zebadghhh. 

‚Tag, vor dem Grimm des Wuͤteri⸗ me ein Flame heißt HErr Zebaotl 
den, wenn er vornimmt zu verderben,| - — Das ift, ein HErrder Stre 
04.8) bin dein Schöpffer, nicht dein|Pen. Denn wer ein Chriſt feyn will, 
J Henker oder, Veiniger, und meine gedenfe, Daß er ein Streiter fey, der in der 

Macht ift fo groß, daß ich den Dimmeil Schlachtordnung ftehet, und allen Pfeilen 
‚eusbreite, und die Erde gegruͤndet babe. nn und der Welt entgegen geftel 
Derosvegen haft du nicht Lirfach, zu befuͤrch⸗ let iſt Denn auf das Bekenntniß folget 
ten, als ob ich nicht Kräftegenug hätte, dich der Anfall des Teufels. Daher heiſſen auch 
zu erlöfen. | - [wir vebaoth, und unfer HErr, der HErr 
25. [ber ſo gehet es her: Die Frommen /debaoth, weil er unter den Streitenden ven | 
erſchrecken alzufehr vor dem Namen Here | 2 95 
tes; die Gottlofen verachten ihn alzufehr gus v. 16. IH lege mein Wort in deinen 

Sicherheit. Daher koͤmmt es, dapman| Mund. | = 
ganz unterfehiedene Predigten inder Schrift 29. Da⸗ foll die Art und Weiſe ſeyn, wie 
indet. “Denn die Bredigt von Vergebung] ung GOtt tröftet, und macht, daß 

- der Stunden gehöret für die Zerfchlagenen | wir.triumphiven, nemlich durch das Wort. 
und Gedemuthigten, um felbige dadurch auf Er gibt nicht Waffen in die Hand, fondern 
zurichten; Das Geſetz aber und die Drohuns [er legt ſein Wort in den Mund: mit die 
gen für die Sichern, um felbige dadurch zu ſem Wort fröften wir die Brüder, und 
zerfchlagen , mit welchen GOtt redet als ein |Iehlagen den Satan mit unfern Widerfas ' 
verzehrend Feuer.] RR chern in die Flucht. Demnach ift esieine 
Wo blieb der Grimm des Wuͤterichen? | wichtige Sache, wenn man gewiß ift, daß 
26. Er führet das Exempel Pharaunis man das Wort GOttes hat und Iehret, 
und des Juͤdiſchen Volks an, daß erdiebe, | Darinne allein befteher unfere Kraft. De 
drängte Kirche aufrichten möchte. Gleich, rowegen muß dieſes zuerſt veft geftellet wer 

wie jener umgekommen iſt, alfo werdenauch den, ob das GOttes Wort fey, was wir 
Deine Feinde umkommen. lehren, und dem wir folgen. Wenn dieſes 
v. 14. Da er mußte eilen und umherlauLeſt geftellet, und das Herz durch gewiſſe 

fen, daß er losgaͤbe, und fie nicht ffür- Zuverficht geſtaͤrket ift, alsdenn iſt es leicht, 

ben unter dem Verderben, auch Fei: ins erdulden, zu leiden und zu über || 
nien Mangel am Brod hätten, {Ind bederke bi | — | i ⸗ Ind bedecke dich ur ten 
27. ahzer Iosgäbe Cnemlich das Wolf] - meiner Sikeie inter dem Schatten 
Aſrael). Und fie Cnemlichdas| „>, Ach mil nicht lleind Ren 
Volk Iſrael,) nicht ftürben unter dem rat den: non Wort in dei⸗ 

Baderben atıch keinen Wangel bitten nen Mund legen; fondern ich will Dich auch 4 

Cnemlich fie, Das Bolf Sfrael,) am 23vod. | een wider Das Ereus, Das Dich drückt, 
a oe SEEN PORN 5 enge zort haben, 

der das Meer bewegt, daß ſeine Wel⸗ um dev Nachſtellungen und Anfälle on 
| 2 Do 

— —— 



| da 955. 
Satans ii im SER nun] — weil das * — 

ft ſehen, ob] ſtimmet und abgemeſſen ſey: und einen Tau⸗ 
; als⸗ melkelch, wie es auch im 60. Pſalm v. 5 

yird Die Be te vinum compunctionis genennet wird: Du 
n it den — — da feyn.| haft deinem Volk ein hartes erzeiget, du 

fdaß 3 ich den Himmel Pflanze, unddielbaft uns einen Trunk Weins gegeben, 
Ete gründe, und zu Zion fpreche:| a wirtsumelten, Ingleichen ein Wein, 
ac t mein Bol “ der, any Semi, — macht, Be 
A man taumelt und wanket, wie im 107. 
Ne Bi nenn ci nee Erde v. 27. ſtehet: Wenn fie i in Abgeund fuh⸗ 

| 3er und. gehndet Durch das äufferliche und "er, daß ihre Seele vor Angſt versagete, 
| mindlid ort, und durch unfern fleifcher- daß fie taumelten und wanketen, wie ein 
nen Munds daß ich alfo reden mag. Der Trunkener, und wußten Eeinen Rath 

| | vondegen find das gottlofe und unbeilige&ei-| mehr; _ das NE, wir werden bisweilen al⸗ 
fter, Die das mündliche Wort verachten. fü verlaffen, und inden Verſuchungen gleich» 

fam in Abgrund geworfen, daß mir Feinen 
17. Wache auf, mache auf, ſtehe auf, Rath mehr wiffen, und nirgends fehen, wo 

ifalein, Die du von der Hand des nd mie noir herauskommen follen, daß wir 
HErrn den Kelch feines Grimmesge-|afg Berzagte um Hlfefeufjen. Denndas 

trunken haft, die Hefen des Taumel- ift die Trunkenheit, von welcher bier der 
kelchs Haft du ausgetrunken, und die Prophet veder, welche alle geiftliche und leib⸗ 
\ Tıopffen gelecket. liche Uebel in fich faſſet. 
32. MWache auf, wache auf. [Diefes) 34. [Das iſt aber am meiſten zu bewun⸗ 

N hat die Vulgara gegeben: Eleuare, dern, daß er fagt, es komme folches’von 
4 eleuare,) Es foll [aber] überfeßt werden, ex-|der Sand des Rein: die du von der _ 

pergifcere, wache auf. Denn er deutet Hand des HErrn den Relch feines Brimz 
an, daß die Kirche im tiefen Schlaf liege mes getrunken haft. Go viel demnach 
und fehnacche, wegen des vielen Ungluͤcks, heilige Märtyrer gervefen find, die das Res 
damit fie geplagt wird. Es gereichen aber giment in der Kirche geführet, oder den Na⸗ 
auch diefe Worte zum Troſt. Er gibt zu, men Ehrifti befennet haben, dieſe find alles 
daß die Kirche bedränger und unterdie Fuß zeit dem Teufel vor feinen Nachen geworfen 

ſe getreten fey, als welchervon allen Gewalt toorden. Und wiewol dieſes des Teufels, 
und Unrecht gefehehe, die von Tyrannenund] und nicht GOttes Zorn ift, fonennet es doch 

Rotten gedrückt werde, Denn diefes eiget die Schrift GOttes Zorn, weil GOtt ders 
er an durch den Relch des Grimmes, defz] gleichen gefchehen läßt ‚ und die ganze Sa 
fen Hefen fie auch, wie er fpricht, ausge⸗ dein des HErrn ssandfteher. Dennder 
trunken habe. Wer Fann es. aber begreis| Satan und Die Welt koͤnnen nicht mehe, 
fen, ohne allein der Glaube, daß bey einem| Schaden thun, als ihnen zugelaſſen wird. 
geliebten Volke Zorn und Gnade beyſammen Demnach haben fie ihr beftimmtes Maaß 
ſtehen koͤnnen? und ihre Grenzen welche ſie nicht uͤber ſchrei⸗ 
* Er nennet es abe einen Bech des sa wie Hiod in einer fehönen Si er 

PR= et, 



-- Wer bat das Meer mit feinen Thöien! der Gottloſen empfinden wir heut zu © 

Riegel und Thiwen, und fprach: ig ken wolle; ſo groß ift hin undwieder die B 

vedet, daß der PR e Die alt dem ar Wer ad ' 
brauſenden Meer gleich find, welches ſchei— Du vu Be, E) 2 
net, als ob es uͤher feine Ufer austreten woll⸗ Mit 7% si JE 
te, und dach nicht uber die Ufer trit, ſon⸗ h Mit DENKEN end :& 

dern die Wellen zerfchlagen ſich an einander, berfelget. Das — In 

verſchloſſen, da es herausbrach, wie wir empfinden auch Junger. Denn es fü 
aus Mutterleibe? da ich ihm den Lauf net, als ob die Welt eins worden, daß 
brach mitmeinem Damm, und fegteibm die Diener des Evangelii durch Hunger t 

hieher ſollſt du kommen, und nicht wei⸗ beit der Bauren N Dinger und Edelleute. 

tee? siert follen ſich legen deine ſtolzen |o, 20, Deine Kinder waren verfchma 
Wellen, Diob 3,,8.10.01.]) tet, fie lagen auf allen Gaffen, 
v. 18. Es mar niemand aus allen Sin) ein verftviekter Waldochſe, voll des 

- dern, die fie geboren hat, der fie lei- Zorns vom HErrn, und des Schek 
tete: niemand aus allen Kindern, die] teng ‚von deinem GOtte. ii 

ſie erzogen hat, ee fie Bey der Hand 38. Was Orix fey, darüber ſtreiten die 
‚nahme, Srammatici: Wir nehmen es für 

35. Da⸗ Unglück ift fo,groß, Daß Fein ſeinen Waldochſen an. Denn die Kirche — | 
> Menfh einige Huͤlfe darwider thun wie ein wildes Thier im Walde, gegen welehes 

kanm alle ihren Haß durch Jagen, Berſtricken, 
v. 19. Dieſe zwey find. Dir begegnet, wer Schlachten,auslaffen.. Alſo ſpricht Paulus 
trug Eeide mit dir? Ä Cor. 4,13. die Ehriften wuͤrden für gegopffer 

36. Dir zwey find dir begegnet, Nem⸗ |gehalten, durch deren Tod GOtt verfühnet, 
lich die Trunkenheit, Davon du tau⸗ und die Menfchen vom Zorn GOttes befreyet 

imelteft, und Die Berlaffung vondeinen Kin; |würden. Denn das bedeuten die daſelbſt 
dern, daß du theils von allen Seiten her unz | befindlichen Griechifchen Woͤrter, cacharma 

terdruͤcket wareſt undniemand hatteſt, der | Und peripfema. Gie leiden aber nicht allein; 
dir aufhalf, in deſen Schoos du fo groffe | Verfolgung, fondern auch. den Sorn vom, 
Drängfalen: ausfchütten konnteſt. Alſo HErrn, und das Schelten. von ihrem; 
koͤmmt uns der — Geiſt zuvor. Als GOtt. Dieſes fage ich, leiden wir Chri⸗ 

wollte er ſagen: weiß, Daß dieſes alſo ſten. Hingegen die Spicurer und Schwei⸗ 
geſchehen wird, du darfſt nicht meynen, als ne ſind ſicher und gehet ihnen — ———— 
ob ich) Deine geidenniche wüßte; es kann nicht | lich: von flatten ; jedoch nur, au eine aß 
Ad — — — es, und lang. | 
zahle deine Seufzer und Deine Thranen, wie v.21,22. Darum hoͤre diß dur Elende Mi 1 
«8 im sc. Dfülm 0.9. beißt; Säble meine] ©" Trunckene ohne Wein. Sofpricht dein Siucht, fafje meine Thraͤnen indeinen| 1 
Sack, ohne äweifel du Aber] Herrſcher ‚der HErr, und dein som 1 
Bier Olagbenihrfhrung gan der fein Volk raͤchet. 4 

5 39.08 1 
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n die Birche Chriſti getroͤſte wird. 969 
ir] jenige erfahren, was GOtt hier den Ver⸗ 
et, | folt ern der Kirche drohet. * 

igrun⸗42 · Bisher nun hat der Prophet fuͤrtreff⸗ 
Ne liche Troͤſtungen für die Kirche abgehandelt, 

melche in. das Wort verfaffer, und nicht etz 
wan auf einige aͤuſſerliche, fichtbare oder 
finnliche Hülfe gebauet find. - Demnad) ift 

d ber Verdammte Nic) immet wer⸗ unſer Schatz verborgen und unfichtbar. Denn 
; mie zsoel vedet: Der Schwache ſpre⸗ auffer-dem Worte ift Fein Troft. Die ei 

n ſt telgeſinnten Menſchen heut zu Tage ‚die ſich 
doch den Geiſt zu. haben vermeſſen, lehren, 
man erlange den Geiſt auf eine andere Wei⸗ 
ſe, als durchs Wort. Das iſt aber hoͤchſt 

ei Sr gefährlich. — Be 
40. Er nennet ihn einen Kelch des den inder Verſuchung entweder Verzieifein, 

—— 08 ein. wahrer Onim| Der Hand an Sich fett legen. Denn der 
1d ben fer; denn tie Fann GHtt aufuns, | Satan Eann ihnen vor allen andernbenfonz 

die er zu feinen Kindern angenommen bat ‚| MN, weil fie nicht an das aufferliche Wort 

zornig fi er. der Heilige Geift veder | und an den Fels gebunden find, der allein Die 
nach im ſerm Affect , denn wir haften dafir, | Getvalt des Gewaͤſſers und der Stuͤrme aus⸗ 
es ſey ein wahrer Zorn, wenn wir: von dem halten Fann. EI, wi 
HErrn gefcholten werden. 11343. Derowegen foll ein jedweder dahin 

0.23. Sondern ich will ihn deinen Schin- | dacht fen , daß er Diefes Wort / welcheser 
"Dem in’die Hand geben, die zu Deiner | I der Dibeliefet, welcheser ausdem Mun, 

onen. OR Rh nat men] de eines Menfchen hoͤret fehr hoch halte, 
ma vachen: Buͤcke Dich, DaB ER [Denn weil die Chriften ohne Exeuzesfelch 
a erhingehen und lege deinen Ruͤcken nicht leben Einen, fo haben fie das Wort 

zur Erde, und wie eine Safe ‚daB man | oonnöthen, das ihnen, Das Gegentheil von 
uͤberhinlaufe. 00 |dem, was fie gegenwaͤrtig empfinden ver⸗ 
41.f!i0 hören heut. zu Tage die Bapiften!heiffe. Und wenn mandem Worte glaͤubet, 
x, nicht eher- auf, ung zu verfolgen und] das ift der getviffe Sieg. Denn es lindert 
niederzuörugken; ‚bis fie zu geundegehen; Sie die gegenwärtige Empfindung des Schmerz 
wollen. den Frieden nicht, derihnen angebo- | jens, den Feine auflerliche Sache lindern 

„ deiner Hand, ſomt den Hefen des 
" Kelchs meines Grimmes du ſollſt ihn 
nichtmehr trinfen. a 

m 

in 
9 3 J N E‘ 

ten mid. So haben wir nun ung gebcket, kann; und es befehleuniget auch die Erlö- 
daß man über ung hingehet, und unfern Ruͤ⸗ füng.] Denn Paulus erinnert nicht ver 
Een zur Erde gelegt, und wie eine Gaffe ‚| geblich, daß wir durch den Troſt der 
daß man-überhinlaufe. Sie haben umſern Schrift Hoffnung haben, Nöm: 15, 4 
Ruͤcken ertreten wie, Koth. Derowegen | Snaleichen: Ale Schrift von Gott eingege⸗ 
wird es dermaleinſt geſchehen, daß fie das⸗ ben, iſt nuͤtze zur Lehre sc, 2 Tim. 3,16. 

PR. 
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Bine Verheiſſung von Chriſto und deſſelben Elioͤſung. = 

ns Sunpakk dieſes Capitels 1. Ki: * die ain ve warum de Kirche, ſo BR 
1. Wie die Kirche in Diefer Berheiffung erw wied, — atı }: 

2: * Behaffenheit des Reichs CHrifi — ſich die Erlöfung recht zu nutze zu machen 
"4) das vierte Stück dieſer Berheiſſung 14- i5. 

| — “ 

2. wie in dieſer Verheiſſung die Tprannen und Zeachler 
a den wahren Kirchenaͤmtern ausgeſchloſſen 

erden 3 
* von der Ablichen und ee Ge angenſchaft + 

* yon der — Freyhei ) 
3, die Verheiſſung ſelbſt. — 
y. das erſte Stuͤck Diefer Verheiſſung 6 — 

rbbildung der. gottloſen Lehrer 8. 
dad andere SHE ber Verheiffung 9. 

3 Daß deitfe Stuͤck der Verheiſſung 10. 
“* Unterfiheid des Geſetzes und Evangelü 10. 

5) in fünfte 

6 as ſechſte Stück der Berheiffung J 
4. wie By Derheiffung eine Ermapnung —— T R J By ae 

bu Tyranneh der Wharifäer und Werkheili⸗ 

* Beichaffenheit des Reichs EHrift 15,16. 
Stuͤck der Berheiffung 16. — 

das ee der Gläubigen 17. 

) bie —— ſelbſt 19⸗21. 
* Abbildung der Werkheiligen, und der geuht Ye 

Werkheiligkeit 22. 
2) der Grund Diefer Ermahnung 
3 die Sustseflichtet diefer Exmopnung nn 

und uns Buch eine merwaͤhrende 
\&r Prophet angefangen vom freyung erloͤſet hat. 

Reiche CHriſti, vom Evangelio, d. a. Mache dich auf, Mache dich auf, 
‚vom Ölauben und vonder Kirche] Zion, zeuch deine Stärfean: ſchwuͤcke 
zu weiffagen. Er hat aber dieſe 
Materie nicht mit einerley Art zu dich herrlich, du heilige Stadt Serial 

veden abgehandelt; fondern, wie auch wir a ; 
in unfern Predigten zu thun pflegen, beu| > hie — fe: & if borhanden 
der —— — eine Abwechelung bald 1, aß du foltft erlͤſet und in eionei 
mit diefer „ bald mit jener Figur, gemacht. un ee vefeet werden; Deros 

Deroween ſcheinet es, als ob er hier eine DEM I a und euch den Schmuck | 
neue Rede von eben der Sache anfange. |® 5 ge — a und Gnade, 

Er ſiehet, daß Die Synagoge mit mancher: Sr er 1; — ie — er⸗ 
Iey Truͤbſalen gedrückt, und mit mancherlen | I" a wir un muck, welcher zue 7 | 
Kriegen und Gefängniffen geplaget feys, der Zeit ” Sie — etw, —— 9 

votvegen verheiffet er in dieſem Capuel Chyi-| Denn das Cvangelium bringet beydes zus | 
um. Als toollte er fagen: She feyd man jo weee; Es verwahret uns mit Stärke, wis 
vielmal gefangen, erlöfet, und. hernach wie⸗ der die Suͤnden und den Tod, und zieret uns 

derum aufs neue verwuſtet worden; wohl⸗ 
an, ich will dereinſt eine Erloͤſung "anvich- 
ten, die ewig feyn und auf die weiter Feine 
Gefangenſchaft, Feine Verwuͤſtung mehr 
folgen ſoll, das iſt diejenige Erloͤſung, da 
Chriſtus burch ſeinen Tod am Freue die) 
Sünde, den Tod und die Hoͤlle 

— 

auch mit den Uebungen des Glaubens mie 
der Liebe, und mit denen Gaben, weiche 
der Heilige Geift bey den Gläubigen mie 
fich bringet, als Keufchheit, LBeisheit, 
Dem es wird kein Unbeſchnittener oder 
Anreiner in dir regieren, 
3, Intrare (hineingehen,) bedeutet u 

woͤhn⸗ 
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Eine Derheiffung von Chriſto und deffelben Zrlöfin. 973 
r Weiſe bey den Hebräern, ein Chriſti binden oder verdammen das Gewiſ⸗ 

| Alſo ſtehet im ſen nicht weder Die bürgerlichen noch Moſai⸗ 
8: Die Am⸗ ſchen Geſetze. Denn fie follen ſich nur uͤber 

J 

des 5. ER ) Qu e ie 

follen nicht in die Bemeine des den Leib und uber äufferliche Dinge erftrecfen: 
ingeben. Denn es war den Am: |folglich follen fie einem Gewiſſen, das durch 

t verboten zu. den Suden über | Ehriftum vor GOtt frey gemacht ift, we⸗ 
en, und Profelyei zu werden; ſondern der fchaden noch helfen. Und das Gewiſſen 

fie follten Bein öffentliches Lehramt verwal- ſoll fich an Ehriftum, der uber und auffer 
ten, welches GOtt in feinem Volke fehlech- | alle Geſetze ift, halten, und hernach dieſel⸗ 
terdings wollte gehalten wiflen.] “Deromer| ben Gefege aus fehuldiger Liebe, auffer dem 
gen verheiffet er, es wuͤrden weder heydniſche Gewiſſen, halten. Und das ift die Ehrift- 
Tyrannen, BEN BI Henne eu inbefchnit: liche Freyheit, von welcher wir andersivo ein 
tene,) noch Juͤden, die Heuchler waren, mehrers gefchrieben haben. 
bey der wahren Kirche Aemter verwalten. 9,3. Denn alfo fpricht der HErr: Ihr 

9,2, Mache dich aus dem Staube, ftehe] feyd umfonft verkauft; ihr ſollet auch 
„auf, du Gefangene, Jeruſalem: Erd ohne Geld gelöfer werden. 

dich los von den Banden deines Hal⸗⸗ fmſonſt feyd ihr in die Haͤnde der Heys 
ſes du gefangene Tochter Zion. re übergeben, worden: das ift, Die 
4. Pragleichtwie er zweyerley Tyrannen ber | Hemden find ftir Diefe Beraubung nicht ge⸗ 
LI schrieben hat; alſo befchreibet er|ftraft worden, fondern fie find nad) ihrem 
bier zweyerley Gefangenfchaft. Denn] die⸗ Muthwillen ungeftraft mit euch umgegans 
fes beydes, Staub und Bande, muͤſſengen; derohalben wird es gefchehen, daß ihr 
von einander unterfchieden werden. < Denn] binwiederum umfonft erlöfet werdet. Alſo 

rn 

dieſes erſtere bedeutet die leibliche Gefangen | find wir heut zu Tage von dem Zoch des 
ſchaft; das andere aber, Diegeiftliche, welche | Babfts umſonſt erlöfet worden, das iſt, oh⸗ 
ift unter den Geſetzen und Satzungen auffer ine einiges vorhergehendes Verdienſt, und 
Ehrifto. Denn die Gefangenfthaft des Ge⸗ ohne Strafe der Suͤnde, daß wir Chris 
wiſſens ift, da der Menfch von der Einbil- | ftum in allen Predigten und auf allen Altaͤ⸗ 
dung einer falfchen Suͤnde gefangen genom- |ven gelaftert und. gecreuziget haben; gleich⸗ 
men wird. Denn wo Ehriftus nicht inden | wie noch heut zu Tagedas ganze Pabftthum, 

' Herzen feheinet,, Da iſt es unmöglich, Daßjohne Neue, thut. Derowegen es nothr 
ſch der Menfch nicht eine Gefangenfchaft wendig fallen muß. 

und das nicht haͤltſt fo wirſt du verdammet 
werden, n | Ä 

bes und anderer Sakungen Werke fordern. 

aus den Gefegen machen follte. Die Ur 
fache ift diefe, weil der Menfch natürlicher 
Reife dieſe Weisheit hat, wenn du das 

9.4.5. Dennfofpricht der HErr HEır: 
Mein Volk zog am erften hinab in 
Egypten, Daß es dafelbft ein Gaft 

But | a 5 a bat ihm ohne Ur⸗ 
. Dazu helfen die leiblichen und geipi-] ſache Gewalt getan. Aber wie thut 

En — welche — Bes Se „man mir jetzt alhier, fpricheder HErr. 
Mein Volk wird umſonſt verfuͤhret. 

7. Durch In der Kirche aber und bey dem Glauben 



Als wenn wir heut zu Tagefagten: DieQy- 

7. Nucch diefe Vergleichung EMofis fein Leh 

wollte er fügen: "Mein Volk ift harte in] welches an eine gewiſſe Familie gebunden 
Eghpten unter Pharao, harte von den] war, auf, und ſpricht: Er tolle der Hirte | 
Aſſhriern gedranget worden 2 Kun. 18,13. faq. |feyn, welchen die Schaafe allein hören un 

aber das ift nichts, wenn man es halt gegen] folgen follten; die übtigen aber follten ſie 
die Tyranney der Treiber des Geſetzes, der verachten, esmöchten Bifchöffe, oder Paͤb⸗ 
Phariſaͤer und Sodducher, melche Die Gerifte, oder Mofes ſelbſt ſeyn. Diefe Frey⸗ 
wiſſen auf das erbarmlichfte plagen. Eben heit ift von den Apofteln angefangen wor | 

| | den, und dauret noch heut zu Tage inded 
ranney der Fürften ift groß; aber was iſt ſie Kirche Es ift aber nicht —J— 
gegen den Pabſt? Denn jene verderben nur ſondern eine geiſtliche Freyheit. Denndas 
die Leiber und Guterz aber der Pabft ver⸗ Fleſſch foll Feine Freyheit haben; denn wir 
derbet die Seelen auf eine grauſame Weiſe. tollen den Eltern, der Obrigkeit unterthan) 

Seine Herrſcher machen eitel Heulen,|undin Summa aller Knechte feyn. Aber 
fpricht der HErr, und mein Name im Geift und Gewiſſen find wir Die aller? 

wird immer täglich gelaͤſtert. _ _.|frevelten von aller Knechtſchaft: da glaus 
"8, Hier fehen wir, was es vor eine groſſe Der wir niemand, da vertrauen wir nie⸗ 
Sinde fey, Boͤſes Iehren. Denn es ijmand, da fürchten wir niemand, ohne ae 
Fein Kehren, fondern eitel Heulen und Borz|lein Chriftum , der mitten unter den Trübe | 
tesläftern. Und böfe Kehrer find unveinejfalen mit Freude und Wonne mitten un 
Nigel, die im Finftern fliegen, und mit|fer den Sünden mit Kraftund Starke bervz 

ihrem Heulen die Gewwiffen beunzuhigen und ſchet. Ferner, wenn jemand zweifeln ſolte, 
-euichrecten , und die elenden Zuhörer mit eis] DAB der Prophet von demjenigen Reiche, 
teln Merken müde machen. Sie find auch | das im Worte beſtehet, rede, der hoͤre DIE 
Bortesläfterer, weil fie die Gnade verleug-| folgenden Worte: a, 
nen, und die Gerechtigkeit ven Werken zu]. 7. Wie lieblich find auf den Bergen 
fehreiben. Dergleichen Nachteulen und] die Füfe der Boten, die da Friede 

DTyranney der Phariſaͤer groß. Als und das Prieſterthum Altes Teftaments, | 

Uhuhen ernähret ımd hat anjeso das Pabft-| verfündigen, Gutes predigen, He 
thum. Es feheinet aber, alsob Paulusauf| een * > | 

dieſe Stelle gefehen habe, wenn er zun 
Nim.2,24. richt: Eurenthalben wird 

| —— Name gelaͤſtert unter den Hey⸗ it Dt durch feine Apoftel vedet.. Die 

ER nennen. 1008 Geſetz lehren, find traurige Nachteu⸗ 
9.6. Darum foll mein Bolfmeinen Na-|jen, und fhreeken mit ihrem Ceheule; aber 
men kennen zu derſelbigen Zeit. Denn die Boten des Evangelii haben liebliche 
ſehe, Ich will ſelbſt reden. Fùcuͤſſe. Denn fie bringen das allerfroͤlichſte 
er —J dieſen Heuchlern und. falſchen Wort für die unruhigen Gewiſſen mit ſich. 
VPropheten ihr Amt nehmen, und das Welches diejenigen wiſſen, deren Gewiſſen 
Volk zu mir ſammlen, daß ſie mich allein] einmal in Gefahr geweſen. Es find dk 3 

10. Nas iſt eine Bergleichung des Evans 
> gelii und des Geſetzes, und cin Lob 

in 

— 

— 3} | 
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Etſe Verheiſſung von Chriſto und deſſelben Erloͤſung. 77 
diefe Boten aufden Bergen. Denn das, ben. Ingleichen verheiſſet er, er wolle die⸗ 
Evangelium ift nicht alfo an einen Berg und fes Volks Lehrer ſeyn; folglich iſt Chri⸗ 
An ein Wolf gebunden, wie das Geſetz; ſon⸗ ftus wahrer Menfeh, und Chriſti Reich bes 
dern es Ivird auf das freyeſte auf den Der-| ftehet allein im Worte. Daß er aber hin 

ausgebreitet, das ift, unter Die Voͤl⸗ zuſetzt, ſein Name werde geläftert ; ingleis 
—9 und in alle Lande; und bringet ihnen chen: Dein GOtt wird Koͤnig ſeyn; dar⸗ 
den Frieden, das iſt, die Vergebung der aus folget, daß er zugleich GOtt, und in 

' Cine. Es prediget Gutes, das ift,leiner Perfon ‚wahrer GOtt und wahrer 

| des Geiſtes. Hs verkündiger auch Seil, 
de und Wonne, und andere Feuchte] Menfch if, - Daraus folger nothwendig, 

) Keil ,| daß ex fterben werde als Menſch, und daß 
das ift, die Freyheit und Erloͤſung von Suͤn⸗ er von dem Tode roieder auferfichen werde 
den, vom Tode und von der. Hölle, undden| ale GOtt. Daraus erhellet, daß das Reich 
Sieg wider alle Hebel ꝛc. Das Geſetz wir⸗ Chrifti geiſtlich, und nicht leiblich ey: folg⸗ 
Fer das Gegentheil in den Seelen der Men⸗lich wird es nicht durch Geſetze, fü. aus der 
ſchen. * | 4 Vernunft genommen, fondern allein Durch 
Die da fagen zu Zion: Dein GOtt ift| das Wort des Geiftes koͤnnen regieret wer⸗ 

König. 00. [den, da das Herz in der Önade, und dur) 
1. Das ift die Urſach, twoher die Kirche] die Gnade lebet und thatig und frey if von 

ſo droſſe Gaben har, nemlich, weil GHOfe| allen Gelesen, Strafen und Schrecken. 

\ Jede, Chriſtus ihr König und Lehrer 'ift, 13. Deroivegen: irren diejenigen, die da 

Wie Fünnte es aber anders fen? Es muß| meynen, Chriſtus fen ein Gefeggeber, wel⸗ 
ja da alles Gutes ſeyn, wo GHOft ift und cher Die Sitten in Drdnung bringe, und wie 
| regieret, wo der Tod und die Sünde nicht| ein Socrates vollfommene Exempel von Tu⸗ 
herrſchen, fondern Ehriftus und das Heil genden vortrage. Dennob erwol auch das 
felbft. Alſo hate dieſe Stelle eine offenbare] aufferliche Thun einrichtet; fo richtet er doch 

PReiffagung von dem neuen Worte, das da | zuerft den innerlichen Menfchen an, und ers 
' follte geprediget werden, in ſich· Denn er|neuert ihn; hernach vegiereter auch den Leib, 
hebt alle Reiche, Mofis, des Prieſterthums, | die Haͤnde und Fuͤſſe. Denn aufden Stats 

der Phariſaͤer 2c. auf, und macht allein Chris | ben folgen Die Werke, gleichwie der Schatz 
ſtum zum Könige Welches fleißig zu mer⸗ 
fen ift, daß wie Chriſtum in ſein eigentliches 
Amt ſetzen, damit wir nicht, wie das Pabſt⸗ 

chen Lund aus dem Evangelio, welches den 
Feieden mit fich bringe ‚ ein Gefeß]. 

| Lehren aus Diefer Stelle gezogen werden, 
wenn man die Worte fleißig gegen einander 
haͤlt. Denn erfpricht (v. 5.) fein Volk 

‘ten dem Leibe folget. 

v. 8. Deine Wächter ruffen laut mit ih⸗ 
ver Stimme, und rühmen mit einan- 
der, - Denn man ‚wirds mit: Augen 
fehen, wenn der. HErr. Zion bekehret. 

14 Waͤchter nennet: er, die Diener des 
Worts, die mit einem Munde frö- 

fiche und. liebliche Dinge verfundigen. Yes 
| doch deutet er. eigentlich durch) die Waͤchter 

fey von andern verführer worden; folg.|den ‚glücklichen: Fortgang des Worts an. 
lich hat er ein leibliches Volk in dieſem Le⸗ Denn durch die Apoftel iſt der Grund zum 

thum gethan hat, einen Richter aus ihm ma⸗ 

12, Ferner, ſo koͤnnen noch viel: andere 

utheri Schriften 6. Theil, I Dag eis 



Reiche Ehrifti geleget worden, durch die fer, welches 3 Ehen ihr einzi 

den follen, daß eg nicht beftehe in Waffen, 8 — 
‚in Gewalt, in Geſetzen, fondern fehlechter: S 

ſey; gleichwie Chriſtus ſpricht: Den Ar⸗k 

— — ee a SER — nn 

978 3 | — Bor dem Diopheen Tele? * we. ) 871 

LOächter aber wird es fortgepflanzet. Fer⸗ ift, daß fie GOttes Wohlthaten 
ner, bey einem Pächter twirderfordert, daß |un nd dankbar fun, indem fie GOtt 
er feine Stimme hören laffe. u und ruffe. Un und preifen, nicht aber feine Gaben 

‚fere Bifehöffe find peutiges Tages Wächter |brauchen zu ihrem eigenen Ruhm, wider 
ohne Stimme, und in Wahrheit ſtumme Naͤchſten. 
Hunde. 19.10. Der HERK hat offenbaret feinen 

15. Es gehöret aber auch dieſes Stück zur] heiligen Arm vor den Augen alter Hehe 
Beſchreibung des Neichs Chriſti, daß wir den, daß aller Weit Ende fie 

felbiges von allen andern Reichen unterfchei] 9 — — ufer 36Httes, dd 

inen Arm, das ift, feine Senn NR 
Als wollte er fagen: Da ihr 

Dinge im frölichen Worte des Coangeli fee waret und gedrücket wurdet von damit wir nicht das weltliche und Kirchen 4 N 
vegiment mit einander vermengen. den und vom Gewiſſen; fo Dünkeret ihreud 

[ganz ohne Arm zu. jun, weil GOtt, dem. 
0.9. Laſſet frölich feyn, und mit einan- aufferlichen Scheine nach, allezeit ſchwa 

der ruͤhmen das Waͤſt⸗ zu Jeruſalem. und thoͤricht iſt: andere Goͤtter und Se 
Denn der HErr hat fein Volk getrd- [find mächtig und weiſe. Aber zu dieſer 4 
ſtet, und Jeruſalem erloſet. ſpricht er, wird er feinen heiligen Arm vor | 

—2*8— nennet er die uͤbrigen von der Sy⸗ den Augenaller Heyden offenbaren „ da ii 
nagoge, und zeiget zugleich an, dag haus der vermeynten Thorheit und Schwach 1 

fi — Macht hervor⸗ das Evangelium eine Predigt fuͤr die Armen pie ‚ ale der Menkehen ihre HE. Si il 

ganze Stelle beziehet ſich auf den 98. Palm 9 men wird das Evangelium geprediget, 
Math, ur, 5. und wie es im 74. Pfalm ver.v. un. Weichet weichet, ziehet aus 
heißt: Die Armen und Elenden ruͤhmen / dannen. J 
deinen Namen. [Denn es wird keinem 2. fo groſſen Verheiſſungen hänge 

befohlen, fich zu freuen, ohne der bekuͤmmert der Prophet eine Bermahnung hin⸗ 
iſt, weinet ‚und Schmerzen empfindet. Und ſzu; dergleichen auch Paulus thut 2 Cor. 6 ı 

ſetzet himu: Laſſet frölich fepn ; nicht ihr |0.16.77: Ich will in ibnenwohnen; ı J 
bewohntes und gezievteg Serufalem, fondern [in ihnen wandeln, und will ibe GW 
das ih Jeruſalem. Denn das Reich ſeyn, und fie follen mein Volk feyn. Dar 
Ehrifti iſt ein Reich, fo aus geängfteten, und um gebet ausvonibnen, und ſondert euc 9 
auf alle Weiſe geplagten Menfchen befte-| ab, fpricht der Srr, und rübret kein/ 
het: und das Wort iſt ein Wort des Heils Unreines an, ſo will ich euch annehmen; } 
und Friedens, deffen nur diejenigen benöthi- [und zun Kom. 13,11.[99. Weichet / ſpricht er 
® t find, fo die Verdammniß fühlen, und|von dem Reiche der Welt, der Sünden und ) 

on Stmden geplagt werden.] des Gewiſſens. Eroreifei das Evangelium, 
= Daß er aber hinzuſetzt: Laſſet ruͤh⸗ und verſaͤumet ja nicht die Zeit der Gnaden. 

men; das bedeutet das Lob» und Dankopf//Und ruͤhret Fein Unreines an. 
’ 21,020, OT 

12 



Ehrifto und deffelben Erlöfung. - 98L 
efeß ger die Werkheiligen: diefe eilen und zittern, 

‚einig- | wenn fie nur ein wenig verfucht werden, und 
Sefleckt aber Huchen überall Hülfe und Schuß. Daher 

dings aus dem|find fü viele Regeln der Mönche, fo viele 
nd von der freywil⸗ Werke und Gottesdienfte entſtanden, weil 

nlen Gnade herkommt. Derowegen | fie geglaubt haben, fie koͤnnten durch Ders 
nicht allein Ehebruch und Todt⸗ | gleichen Werke das Gewiſſen erleichtern und 

md andere geube Sünden, darun⸗ ruhig machen. — 
1, fondernalles, was das beſte iſt/ 23. Derowegen erinnert der Prophet Die 

jem Menfchen, der nicht durch den Heiz) Scommen. Ihr Frommen /ſpricht er, fol⸗ 
Geift erleuchtet iſt nemlich Weisheit, get ja nicht den Gottlofen nach; denn ihr 
gion, Gerechtigkeit, und Diejenigen] foller nicht mit Eilen ausziehen. Euch 

aren Werke, welche die Menfchen von iſt befohlen, daß ihr Fein Unreines anruͤh⸗ 
Dertrauen auf die Gnade abführenauflren, und daß ihr rein ſeyn ſollet. Dieſes 

chmuth, und. einen fehr geof- | wird nicht Durch Eilen und auf der Flucht‘, 
ev Heiligkeit haben. Dennder|das ift, durch eure Kräfte gefchehen. Ihr 
cher. allein vein ift, ſoll fich aufffollet auf eine andere Weiſe von dem gottlo⸗ 
ade grͤnden fen Weſen erlöfer werden. Nemlich, der 

sche von ihr, reiniget euch, die ihr | ſ HErr wird vor euch bersieben, und der 
des HErrn Geräthe traget. I” | GoOtt Iſrael wird euch ſammlen; das iſt, 
in eigentlich für die Diener | Döret das Wort einfaͤltiglich meil der HErr 
des Wvts und für die Lehrer, Denn die- vor euch hergehen wird. Laſſet ab von euerm 

| fe tragendie Gefaffe des HErrn. Als woll⸗ Thun , und ſuchet nicht felber Urheber eurer 

 teerfagen: She, die ihr Lehrer feyd, jeher) Seligfeit zu werden; fondern laſſet euch vom 
' zu, Daß ihr rein fend. Machet nicht ein Ge⸗ HErrn Durch fein Wort und Geift vegieren, 

werbe aus dem Wort, fondern Iehvetdaffel: daß ihr an demfelben allein hanger, und fonft 
\ bein Einfältigkeit. Cs ift aber eine noͤthige auf Fein Werk oder Gottesdienſt euer Ver⸗ 
| Eimahnung, dadurch wir erinnert werden, [frauen ſetzt. — 
' fürs erſte daß wir im wahren Glauben| 24 Demnach iſt es eine ereffliche Ders 
| bleibenfollen; fürs andere, daß wir beydem|mahnung, daß wir mit einfältigem Glau⸗ 
1 

‚ı reinen Worte bleiben follen Lohne weiches ben allein auf Ehriftum, unfern Vorgaͤn⸗ 
der Glaube nicht feyn kann ]. = 
812, Denn ihr follt nicht mit Eilen aus: 
gießen ‚noch mit Flucht wandeln. Denn 
der HErr wird vor euch herziehen, und 

‚ger, fehen, der uns fammlen wird, daß wir: 
bey dem Norte bleiben, und vor allen 
Sünden ficher feyn. Alſo Iefen wir von eis 
ner heiligen Nonne: als Diefelbe wegen ber 

er HErr gangener Suͤnden verſuchet wurde, gab ſie 
der GoOtt Jfrael wird euch ſammlen. |nichts anders zur Antwort, als, fie wäreeis 
22. (Fr fieheraufdie Geſchichte des Ausgangsne Ehriftin. Denn fie wußte, daß fie mes 
X aus Egypten; denn von dar find fie} der wegen ihrer boͤſen Werke verdammet 
mit Zittern und Eilen ausgezogen. 2 Mof.| würde, weil fie. Chriftum hätte, noch durch 
2, 33.139. Diele Figur veimer fich wohl auf ihre guten ei koͤnne felig werden, - 

EN 4 >4g 2 ; 
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dern Chriftus. fei | e um Dofler — 
gegeben worden 
— ‚gerüg gethänı, und das etvige Le⸗ 

bir — 
tel beſchreibe x. Der babe für Te — 
fung) 

| a. En Das dreh und Funfsigfie Capın — 
J Von dem Leiden und der Herrlichkeit. son. 
2 | Verdeutſcht Anno 19. 

* — dieſes Capitels, nebſt deſſen — 
und rechten. Gebrauch 1. ſqq } 

* SBefchaffenheit des Reichs hin 2,3. 
1. Don Ehrijti Perfon und Zuftand. 

lich cegieren. fol. 

b warum Ehriftus vorgeſtellet wird als ein Knecht, 
AN der mweislich regieren foll 5. 

lii 
2. wird — die Herrlichkeit und Ehre Chrifi, 

\ nebi feiner groffen Demuth. 
ee diefe Heestichteit und Ehre Eprifti be⸗ 

‚von ben Juͤden 

und Ehre fich der tiefſten Demuth b 

erzeigt als einen HEren aller Herren und Koͤ⸗ 
nig aller Könige 10.11. 

© wie dieſe Herrlichkeit und Ehre nicht alein den 
“ Süden, fondern auch den Heyden Fund gethan 

worden 10213- 

* Juͤden ve erkannt noch geglaubet worden 14. 
1. Don Ehrifti Leiden. 
A Wird das Leiden ſelbſt vorgeſtellt. 

». wie Chriſtus ben dieſem Leiden gleichwol der Herr: 
lichſte geweſen 15. ı9. 

2. wie Chriſti Leiden das allerſchrecklichſte und 
ſchaͤndlichſte Leiden geweſen 17. 18 

woher es kommen, daß die Siten einen dop⸗ 
N pelten Meßiam erdichtet haben 18. 

veſtellet 
1. das erſte Stuͤck der ef und Frucht 19=22, 
a wie in Diefem Stück der Artikel vonder Recht: 

: Fertigung gegr * wird 19:20, 

2 Rn Innhalt über Das drey und funfsigfte Eapitel, en a 

Bo Eine Weiffsgung von Chrifti Perfon und Zuftand , wie duch von — Leiden 

und Auferſtehen; item, von der Frucht ſeines Leiden⸗ und Auferſtehens. J 

N N * wir niemand. die behre von Ber Steh i ä 

1. Wird Chritus vorgeſtellet als ein Knecht, der weis: | Das andere GANZ Ber Min u — 
2 das andere Stuͤck der Urſa en un M 

a warum Chriſtus als ein ‚Knecht befchrieben wird 4. | { 

— Unterſchied der Lehre des — und Evange⸗ —J 

et7 
b arm Viefe —— nicht iſt erkannt worden 

e wie und warum Chrifus bey feiner al 
Ba 5 

a wie Chriſtus ſich in dieſer Herrlichkeit und Ehre | 

£ wie und warum diefe Herrlichkeit Chriſti von den | 

® ai N Urfach und Srucht des Leidens Ehrifi vor⸗ Br 

— LIE 

7 tigung Eann verfiehen ohne Kraft des Hei⸗ 
ligen Geiſtes 21. J 

b wie und warum man ſich dieſes Stůck rech — 
und wohl ſoll einbilden ꝛ· 

a wie in dieſem Stuͤck Sur pa aufs: Bu 
troͤſtlichſte abgebildet iſt 23-24 eh | 

b wie Sohannes der Täufer eben Diefes Stüc gar. | 
Elar und deutlich vorſtellet 25- E | 

e mie bie Apoſtel alle ihre, Weisheit aus dieſem | 
Stud genommen 26. 

a wie Diefes Gtäck wider dad Yabfkthum und alle ) 
Werfheiligen zu gebrauchen 26. fqq. | 

e mie dieſes Stück zu gebrauchen bey den Sprüs 
chen, darinnen die böfen Werke verworfen 
‚und die guten gefördert werden 27:31. 

— wie und warum Rutherus diefem Stück ſonder⸗ 
lich Hold und aünftig gewefen 32. 

'g ivie und warum. der Teufel nich biefem St 
am allermeiften. widerjent 

* Yinterfchied der Ehriftlichen, Seigicn von de 
len andern Religionen ibid. 

h wie und warum dieſes Stuͤck wohl zu fan 
iſt 4. 

i wie ein Chriſt 1 Die Stüc wohl ſoll zu Er 
machen 35. 36. 

: k wie und warum 5 eher hält, fi diefes ei 
‚recht zu Nutze zu machen 38. Li 

* auf was Art man die Sünde fol los werden 
39. 40- 

| er ı wie und warum Lutherus dieſes Stuͤck ſo lleilig 
‚getrieben 41. 

die Vergebung der Sünden kommt allein durch 
Chriſtum 42. 

m wie Paulus aus dieſem Stuͤck ein ß beredler 
und troͤſtlicher Lehrer geworden 4 
n was denen zu rathen if, die diefes@tüc Book 

koͤmmlich nicht faſſen koͤnnen 4448. 
warum 



— ya ein: smenfaches geben (U 72. 
» Er on feiden ae j He He * 

us zu ermeifen, daß Chriſtu wahren 
WMenſch, und fein Reich kein weltlich Reich ſey 

A 
* a worum in der heiligen Schrift — Reicher ſo 

— viel heißt, als ein Gottloſer 7 
€ wie = gi dab Chrifus der wahre. 

Mebiad 
4 | n er her ar was une Akad 77. 

3 on A; 9 es Leidens und Auferſtehun 
und dutherum kuͤhne € gr 3 

hri 
u der. Werke zu ver⸗ 1. Die Ei Frucht 78. 70. 

2. die andere Frucht 80. ER * RR 

3 die dritte Feucht 81:85, 
en 4. die vierte Senat. z 

NE — ‚die Frucht ſelbſt 84. fag- 
ur Ba Kr Grund und geld if| 7 von der Ehriftlichen Gerestitit, und von dem 
— —— und die Mauer Ererenntniß Chriſti 
A Ba j a worinn bie Ehrifliche Gerechtigkeit befteht‘, 

and —— dieſelbe keine menhuche eis: 
en koͤnnen 8 ſagä. 2 heit faſſen kann 85.86. 

% wider. iefen Arti⸗ b wie die Erkenntniß Chriſti erlanget wird 36. 
werden, nebf deren DE 8 die Erkenntnig Ehriſti ſchliebt alle Werke 

—— — aus von der Rechtfertigung 87.88. 
od worinn die ER: a befteht, und 

mas fie wirfet 89. 

| 

| bung 70. 71. 
3, wie * warum der, Prophet da er von Eſu Auf⸗ 

erſtehen redet, wiederum Erimepnung — 

5. bie fünfte Frucht 
a die Frucht felbft 100. . a 
b die Urfach diefer Feucht 101: 
*in Chriſto iſt die ui güle der Ee⸗ Leidens. 

a warum e . des geiben SEfu Erwehnung barmung GOtte 
2 ql, | * Veſchiuß der — dieſes Capitels 105. 

en J. gen. Aber in dieſem Capitel redet er fürz 
N Er haige rophet Shains hat bis-] nemlic) von dem Könige diefes Reichs und 

her, in den vorigen Capiteln, Haupt der Ehriftlichen Kirche, das iſt, 
herrlich und ſchoͤn geweiffagt von | von dem HErrn Ehrifte felbft, und befchreis 

‚der — Erloͤſung durch | betdazu die Weiſe, wie die Erloͤſung durch ER 

werden, Und iſt freylich in der ganzen 
Schrift des Alten Teſtaments Eein Eläverer 
Teyt oder Weiſſagung, beyde, von dem 
Leiden und von der Auferftehung EHrifti, 
als in diefem Eapitel. Darum es billig 

‚allen Ehriften wohl bekannt feyn ſollte, ja, 

DI - auch 

Br Grm Set, ve „ welches ift die Chriftenheit, 
'® durch dar des Evangelii ſollte ge 
bauet / und unter dem Ereuz und Verfol 
gungen, zunehmen und D erhalten werden, und 

rinnen viel fchöner Tröftung gegeben, zur 
| le der Chriftenheit und feiner Glaͤubi⸗ 

je | e die Exfenntniß Cheifi if nieht ein Wert der 
Fan Vernunft, fondern des Heiligen Geiffes 9 

—* er et, ML — die Ehrifitice Gerechtigkeit en groͤtte Eh⸗ 

| hat 66.67.68. r Be | re und Ruhm der Chriſten 
Bi Auferftehung. ie Ges sie Die — Chriſi allein macht und ger 

le * Ben daß hier von. Chein Auferſte⸗ IR bie Hefach Diefer Feucht 96.9 
2. auf was rt der. Wroppet redet vom dieſer Anferfie-| man 

den HErrn Chriftum, und von] diefen König follte erworben und ausgerichtet 



ſen ihren eigenen verheiffenen CHriſtum verz 
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auch auswendig können folten , unfern Glau⸗ an fih genommen, damit ev GOttes 

ben zu ftärken und zu vertheidigen, allermeifi| len gedienet, zu unferer Exlöfung. 
. wider die halsſtarrigen Süden, welche Die-]| 5. Daß er aber fagt, er wird Mr 

regieren, Damit ruͤhmet er das Predigtamt, 
leugnen, allein um des Aergerniſſes willen] welches unfer HErr Ehriftus gepfleget ha 

feines Sr. 2.0.0 [Power auf Erden wandelte x und begreift 
8, Denn das kann ja niemand leugnen, |diefes NBürtlein , weislich, beyde, den 

daß der Prophet Jeſaia in dieſem Capitel Rath und XBeisheit, wie ers angreifen 
eigentlich vedet vom -verheiffenen CHriſto | wide, und das Gedeyen, tie es fortgehen 
oder Meßia, von welchem er Elarlich ſagt, und gerathen füllte, Denn da CHriſtus 
daß er ſoll hoch erhaben werden über alle) Fam, und wollte in fein Amt treten, dafand 

- Könige der Welt : und doch Daneben ber|er alles ganz verwirvet, zuruͤttet und verders 
ſchreibet, wie er fol erniedriget, zufchlagen| bet, von den falfchen Lehrern, und war un 

umd zumartert werden , und der verachteſte moglich anzufehen, daß den Sachen Eonnte 
unter allen Menfchen feyn, alfo, daß man! gerathen und geholfen werden.: Doc) hat 

auch das Angeficht por ihm verbergen wer⸗er mit ſolcher Weisheit fein Amt geführet, 
de. Derohalben Fann man dieſes lieben daß es inallen Dingen wohlundglückfeligift 

HErrn EHrifti Reich nicht deuten auf ein|von flatten gangen. Denn er nicht mit Ge⸗ 

äufferlich, weltlich Reich. walt oder Zwang mit den Leuten gefahren, 

3. Es iſt auch das wohl zu merken, daß, noch mit Sturmen und Poltern feine Sci 
er mit duͤrren Worten fagt, daß des Mepia|de angegriffen, noch fich in fremde Sachen 

Reich Toll ja das allerherrlichfte und ge⸗ und Regiment eingeflochten 5 fondern ohne 

waltigfte ſeyn; aber Doch erft nach feinem) allen Rumor, Zurüttung und Empörung, 
-Tode. Daraus Fann man gründlich und und ohne jedermanns Schaden, fein ftile 
gewiß fehlieffen , Daß Chriſti Reich nicht ein! und friedlich gepredigt, mit groſſer Geline 
weltlich Reich (wie die Juͤden traͤumen), digkeit und Freundlichkeit die Leute zu ihm - 

fündern ein geiftlich Reich feyn muͤſſe; wielgebracht, daß ſie ihn gerne angenommen, 
wir hernach im Text weiter hören wer⸗ und mit Sanftmutly und Geduld die Feinde 
den. We — uͤuͤberwunden, und alſo fein richtig hindurch 
er 1. Fe Ak ig Puch Sun um Bike, 

by Bat Hör: Iſein Amt ausgeführet, und. die Chriſtenheit 
91... Siehe, mein Sucht Wird weislich gepauet und erhalten, wider Yen Sei und . 

4 Er nennet Chriſtum feinen Rnecht; 6. Alſo iſt in dem Wort (mein Knecht 
* nicht wie Moſes war, oder wie ſich wird weislich regieren,) angezeigt, wie ex 
die Werkheiligen und Moͤnche GOites durch die Predigt des Evangelii follte regie⸗ 
Diener und Knechte ruhmen und nennen ;|ren. Esiftaber entgegen gefegt,beyden, Mofts 
ſondern darum , DaB er das Amt führet, fol Regiment. und anderer Lehrer, die da auch 
ihm von GOtt befohlen, nemlich die neue| wollen die Gewiſfen regieren; find aberheffe 
Predigt des Evangelii in die Belt zu brin⸗ tige und ftürmifche Lehrer, fahren nur mit 

gen, und wahrhaftig eines Knechts Geſtalt Gebieten und Treiben, Drauen 
A x ehr RT 15 
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1218. ‚Khitus fol ja in — * 

I ſeyn eit folcher Prediger ‚ derda daß ſich das mehrere Theil ſeines eigenen 
{ 18 iſt mit Vernunft und ſaͤuber⸗ Volks an ihm ärgern ‚und gar wenig glaͤu⸗ 
— mit arınen Gewiſſen (fo durch die|ben und annehmen werden, daß er Chriſtus 
Gefetze und Werktreiber erſchreckt und ge-|und ihr König ſey in. der. hohen örtlichen 

5: fähret: die irvenden , fehtachen ‚| Herrlichkeit, weil er fo ſchaͤndlich gecreugi- 
ve Sünder. nicht für den Kopf ſtoͤſ⸗ get und getoͤdtet wird; wie er hernach wird 
et, oder Kerr f ch treibet; ſondern freund⸗ zeigen. Das Wort, "das er bier gebraucht, 

und gütlich zu ſich locker, ſammlet und |fich aͤrgern, beißt eigentlich, ſich alfo ſtel⸗ 
aufrichtet und heile, under: 

‚alle Naben, Tod und der 
ern Gewalt, denn da- 

( runs gibt das Wort des Le⸗ 
beng „dadurch dran gläuden,) GOt⸗ 
te8 der un felig werden. Das Fann nichts 
inders, denn eine goͤttliche Weisheit und 

len, als gegen einem Ding, darob man ei 
nen Eckel und Grauen hatı 
Weil feine Geftalt Häßlicher iſt denn an 

derer Leute, und ſein Anſehen denn 
‚der Menfchen Kinder. = -' 

i a eb db wi — — an, zu | 
feyn ‚fo fol) Ding auseichtet, und efchreiben den haben, herrlichen König, I 
Met „feiner groͤßten Demuth und Niedrigkeit, das 
Beil, ws " hard, Bel a er fine er ja hit Ba bene daß . 

* Ban. . [er waurde einzeitenund erfeheinen in weltlicher En ert und fr Boch eihaben Pracht. Seine Geſtait Cfpricht er,) ft 
m. Diet vorigen Korte find von dem Am⸗ 

bößlicher, denn aller anderer; derohal- 
ben feet, daß wir nicht hoffen. follen auf 

ke Ehrifti geſagt; dieſe aber fagen von feiner |den Mefiam, der ein weltlicher König fern 
Herrlichkeit und Chre, daß Ehriftus nach] werde; ‚fondern müffen fein gewarten in der 
feinem Amt, ſo er auf Erden geübet har, in ——— ———— Feten 
ewiger Ehre und Herrlichkeit feyn werde, [und Anſehen. Denn er vedet nicht von d 
‚über alle Könige und Fuͤrſten. Und ob man] Seftalt feines Leibes; fondern,, wie es ein 
es wol mag deuten auf die Ehre und Preis | Anfehen und Geſtalt werde haben mit 
‚feines Amts, fo er hatte auf Erden bei) den ‚Kto, wenn er nun in feinem Amte alles, an, 

, um feiner Predigt und Wunder⸗ richten foll; nemlich, ein folch Anfehen füllte 
wecke willen; fü gefällt mir doch dieſe Meis| es ‚haben, daß gar Feine Geſtalt fich anihm 
nung beffer, daß mit. diefen Worten Fur; ereignete eines herrlichen Küniges, fondern 
die ganze Summa geſetzt ſey, Deß, Davon er |eitel verächtliche Knechtesgeftalt follte in 
fagen woill, nemlich von folchem Könige, der an. ihm ſehen. Und diß iſt des groffen Aer⸗ 
erftlich fein Dienftamt ſollte weislich und gerniffes Urfache, davon er ‚oben gejagt h ; 
wohl ausrichten und verfehen, fo Tange ihm |ffo fast auch &t. Paulus ı Cor. 1,23: 
folher Dienft aufgelegt ware; aber nach! Dir predigen den gecreusigten Chriftuim, 

| demſelben folle er. in höchften Ehren ſeyn. den Juͤden ein Aergerniß x. 
| * 2. Daß ſich viel aͤber dir aͤrgern wer |0.: 3 FM, * wird er viel Heyden be: 

den, - ren: 

und doch alfo Aufferlich feheinen, 
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> “ Rurze Zuslegung über den | ze ſprengen / daß auch Könige ihren Mund 

gegen ihm zuhaltenn. 

= 108 Yun kommt der Prophet Efaia wie: 

— 

Jefaiam, Cap. 53.0.3. 
zeiget Eſaias an, den Lauf und di 

| Eundigung der Predigt von Dem gecreuz 
Ehrifto, deutet damit. felbit, was er 

" bderum zu der Herrlichken Ehrifi.| dem ———— vieler Heyden meynet, 
Viel follen ſich an ihm aͤrgern, um feines] da er richt: ··::. a 
häßlichen Anfehens willen ‚und foll doch fein] Denn welchen nichts davon verfündiget 
Rame und Preis weit unter die Heyden) iſt, dieſelbigen werdens mit Luft fehen 
Tommen, daß er herrlicher feyn werde, denn) 7, Dasift wo man von Chriſto nie nichtz 

- alle Könige auf Erden. Darum fo iſt nun] gepärer noch gewußt hat, da mird man ihtl 
Edhriſtus beyde, ein König über alle Koͤnige, hoͤlen Denn feine Lehre und Predigt wird 

- und doch der Allerhaplichfte vor allen Men nicht allein gepflanzt und gegeben werden ums 

fehen auf Erden. Daraus gewiß und Flat | ger die Füden, twelche Die Verheiffung und 
folget ‚Daß unfers HErrn Ehrifti Reich ein] Sufage&HOttes von Chrifto gehöret und ger 
geiftlich Deich ſeyn muffe. — lernet haben; fondern fol auch allen Heyden 

st. Defpvengen heißt hier, predigen; yerfundiger werden, die doch folcheherrliche 
darum ſpricht er: wenn er nun gelitten bat, | Zifage GHOttes nie nicht erfahren, noch 
alsdenn wird eine neue Predigt des ‚Evan, davon unterrichtet waren. Will alfo auch 

gelii ausgehen, nicht allein bey den „SUden,| gemeifen, da er fagt, welchen nichts das 
fondeen auch bey allen Heyden. Dieſes yon verkündiger ift, da diefes HEren 
ſoll aber die Predigt ſeyn, nemlich, daß er Reich werde ein geiftlich Neich feyn. Denn 
„für uns gecreusiget fey, und daß derfelbigel mas fott die en König Eennen lernen und ans 
Doch fey ein HErr aller Herten; wie St. nehmen, nicht nach dem er vor der Tele 

Paulus Gal. 6,14. auch ſagt von feinem] ehalten wird, auch darvon nicht, daß er | 
 Amte, daß er nichts wiſſe zu predigen ,| nis hoher und groffer Gewalt und mit Eis 
denn dieſen gecreusigten Chriftum, wel⸗ niglichem Pracht umgehe; ſondern man ſoll 

cher, ob er wol iſt den ‚Deiligen ein Aerger⸗ in hören und annehmen in feinem Wort 
niß und den Weiſen eine Thorheit, doch und Rehre, und alfo wird man ihn ken⸗ 
muß er herfür, und in folcher nichtigen ‚Ars | nen:c. Darum beftätiget der liebe Pros 
gerlichen Geſtalt ſeyn der König der Herr⸗ „por unfern Glauben gewaltig, die wir glaus 
lichkeit, und da er ald gecreuzigt gepredigt nen und predigen unfern Hexen Chriftum, 
wird, Doch angenommen und geehret wer⸗ nanfich, Daß er gelitten babe, und dachaud) 
Bi, % im Glauben, als ein HErr "ji Herrlichkeit: erhaben fey, und daß man 
ee viches foll für und fuͤr von. ihm predigen. + 

* Be — von, ie en — — —* ul feinem andern Könige ruhmen, J—— ya A a 
er ihnen vegieret dr, daf die Konige al-| und DE Arm des HErrn J 
et Heyden ihren Mund gegen ihm ſtill fenbareee 
"und zugehalten haben (das iſt, fein Wort i4. Der liebe Prophet Eſaias — | | 

08 | “ohne Widerfprechen gehöret und angenoms ⸗ Geiſt die unausfprechliche, herr⸗ 

ah ben), ühne allein gegen dieſem Könige, | liche Glorie unfers HErrn 
Chriſti und feines 

unferm HErrn JEſu Chriſto. Darnach wunderbarlichen Reichs, das er — 
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— werde: jund mit duͤrren, klaren Worten aus, und 
ch da eran feine Juͤden gedenkt, ſpricht, er wachfe daher, als ein. ſchoͤner 

ebſt, und faͤhet an gleich Sweig oder Sprößlein aufſcheußt und 
€ reyen, und ſpricht: Ach HErr, |grünet, doch aus einem duͤrren Erdreich, 

| wer mid aber das alles glauben, wenn es da fonft nichts pflegt zu wachfen, fondern 
llbracht wird? Als ſollte er ſagen: es wird (fo ſchon etwas aufgangen iſt und wachſen 

lich , aͤrgerlich und unglaublich |foll ,) vielmehr verdorret, weil es nicht 
1, daß diß Volk, bey dem d Saft und Feuchtigkeit hat. Alſyo gemahnet 
ige aussehen fell, und jest durch | mich mit dieſem Ehrifto Croiller fagen,) eben 

2 berkuͤndiget wird, am allerwenig⸗ als ein junges Sproͤßlein ſollte wachſen aus 
au wird, und diefe Pre⸗ ſolchem Düren, unfruchtbaren Land, fü 
| digt bey ihm zum geöffern Theil wird ver⸗ man doch für unmöglich halt. 
' geblich ſeyn. Denn unfere Juͤden, ſo noch/ 16. So iſt nun Chriſtus wahrhaftig ein 

heut leben „gläuben alles viel eher und leicht⸗ ſolcher 3 Zweig, der da waͤchſtz aber nicht vor 
denn daß unſer HErr Chriſtus fey der Welt, Denn da hat er gar kein Anſehen, 

der verheiffene Mepias. So fehen wir auch wie gefagt iſt; fondern wächft vor ibm, 
im Evangelio, was vor einen: groſſen Un- das ift, vor GOtt dem Vater, ) alda liege 
glauben an Chriftum Die Juͤden erzeigt und les gar an, und das iſt Die Emphaſis, daß 
jehabe haben, darum, daß die ſchwache, die Ehre und Herrlichkeit Chriſti geiftlich 

' ddende elende Gefkalt unfers HEren geſu Ehriftifie izu verftehen fey. Und alfo fehen wir, daß, 
| ee: Darum mußdiefer Glau⸗ dieſer Chriftus, der gar Feine Geſtalt noch 
4 hriſtum von GOtt dem Heiligen Schoͤne hat iſt doch der Allerſchoͤneſte von 

| uns gegeben und eingegoffen werden. |Geftalt, und in der tiefeften Demuth und 
| Denn was folkte doch Die blinde Vernunft | Nichtigkeit ift er der Allechöhefte und Herr⸗ 
hievon verſtehen? Darum ſagt er: wer lichſte, in Armuth und Elende iſt er der _ 
| wirds gläuben, daß unter diefer elenden |Meichefte, durch Tod und Schande wird _ 
Geſtalt ſollte eine ſolche Herrlichkeit ſeyn? er lebendig und herrlich. Das durſtige 

Ben — fein £ gli, daß 
| er aber vom Tode auffteher, iſt gleich als - 

v.5. Denn er ſcheußt auf hmm, wie wie ein Reis, Das da oachft und gruͤnet 
ein Reis, und, wie eine Wurzel aus einem dürzen, fteinichten Ort | 
duͤrrem Erdreich. Er hat feine Ge]: nalen Er hat feine Seftalt noch Schöne. 

| ſialt noch Schöne, Wir fahen ihn; | 17. Daß ift ja klar genug geredt. Denn 
aber da war Feine —— Die und mit dem Wort (keine) iſt ihm alle herrliche. 

“gefallen hätte, GGeſtalt und Anſehen genommen ‚daß nichts, 
oe hat er Die key ‚Stücke kurz |denn eitel Argerliche, handliche Geſtalt da 

als ein Thema geſetzt, beyde, von bleibet. Diebe, - Mörder, Schaͤlke und 
| der Niedrigkeit oder Form Des Creuzes, und [alle andere Vebelthäter, f nd mol elendig ans 
ı von feiner Herrlichkeit. Yun gehet er wei- zuſehen; aber dennoch erbarmet fich Fe 
ter / und nimmt daserfte Stück von feinem mann ihrer, wenn man fie ausfuͤhret jur 

| ' Keiden vor fich , ſtreicht daffelbige reichlich ne .. * rt — gm —— 
| Ba Schuiftene, Chi, lich 

———— ———— — 
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lich ſſerben. Aber in dem lieben Chriſto iſts die Herrlichkeit unfers lieben HErrn 

alles leidig und ſchrecklich; denn zu ſeinem Chriſti gar lieblich geprediget hat: n 
groſſen Leiden und Marter, wird er auch er auch hinzu, warum er habe müffer 
noch von den Juͤden gar haͤßlich und ſchaͤnd⸗ | und was er habe Damit ausgerichtet und 

lich geſchmaͤhet, vermaledeyet und verſpot⸗ 
tet. Darum ſpricht er auch: wir ſahen 
ihn ꝛc. als der da oͤffentlich geereuzigt und 

zum Schaufpiel worden; und alfo daß doc) 
gar nichts an ihm zu eben war, das ung 
hätte, gefallen mögen, fondern das aller: 
ſchmaͤhlichſte Leiden und Tod, dafür jeder: 
mann Scheu und Eckel haben muß. 
v. 6. Er war der Allerverachtefte und 

“ Unmerthefte , voller Schmerzen und 
* Krankheit. Er war fo veracht, daß 
man das Angeficht vor ihm verbarg, |} 
darum haben wir ihn nichts geachtet, 
3. Da muß ja nicht ein fchlecht Leiden 

feyn , fondern das. allerfchand- 
fiehfte, über alle Menſchen, ſo je im Elende, 
Seiden, Verachtung und Schanden gewe⸗ 
ſen ſind. Und koͤnnen ja dieſe Worte nicht 

verſtanden werden von einem herrlichen 
Koͤnige, wie die Juͤden ihn träumen: ja, fie 

- find durch dieſe Worte des heiligen Prophe⸗ 
ten dahin gedrungen (weil fie nicht dafuͤr 

uͤber koͤnnen), daß ſie zween Meßias erdich⸗ 
tet haben: einen, der vor langer Zeit gekom⸗ 
men ſey, ‚und auch noch auf Erden wandele, 
wie ein elender "Bettler, auf? daß er alfo be- 
zahle und gnug thue fir der Juden Sünde, | 
welchen fie doch nicht wollen annehmen, ja, 
dazu nicht koͤnnen jagen „wer oder wo er ſey: 
der andere, der ein mächtiger, herrlicher 
König ſeyn foll; deß warten fie noch alle 

age: damit fie aber beyde, Des leidenden 
und herrlichen Meßiaͤ, fehlen. 
v. 7. Fuͤrwahr er trug unſere Krankheit, 
und lud auf ſich unſere Schmerzen. 
— habengehöret, wieder — wird ‚sent Aue den. einig 

phet Jeſaias Mr Leiden und auch 

_ Runge — über den — — F | h 3 v. 77 7. * 

worben. Und alhier gruͤndet und bau 
den hohen, noͤthigen Artikel unſers Glauben 
von der Rechtfertigung; nemlich, daß w 
glaͤuben, daß Chriſtus ſey gemartert u 
getoͤdtet worden, um unſert willen; wie 
St. Paulus Gal. 3, 13. lehret, daß C 
ftus für uns zur Vermaledeyung ſey wo: 
den. Denn es iſt nicht genug, daß ein 
‚weiß, Chriſtus habe gelitten; ſondern 
muß den Nutzen deſſelben wiſſen, das ift, 
muß auch glauben, wie der Prophet alhier, 
zeuget, daßer getragen babe unſere Krank⸗ 
heit, baß er nicht um ſein ſelbſt willen, oder 
um feiner Stunde willen, fondern für uns ge⸗ 
litten habe, nemlich, daß er alle die Plage 
und Krankheit: getragen habe, und alle die) 
Schmerzen auf fich geladen und gehaͤufet, 
die wir armen Suͤnder hätten follen leiden‘ 
und tragen. Darum, wer diefen Spruch 
recht verftehet und weiß, der hat fchon die | 
Summa und Innhalt desganzen Ehriftene 
thums und unfers Ölaubens gelernet. Denn’ 
‚aus dieſem veichen, vollen Brunnen hat der) | 
heilige Apoftel Paulus alfo viel gna⸗ 
denreicher Epifteln geſchoͤpft, und eine folcher 
Fluth und Menge fo viel feliger Sprüche 9 
und reiches Troſtes genommen. 9 
20. Hieraus Fann man nun ſchlieſſen, 4 
und gewaltig beweiſen aus gewiſſem Grund, 
daß aller Menſchen Fleiß und Mühe vers 
dammet fey, auch alle Weisheit, Gerechtige 
Feit und Heiligkeit, alle gute Werke und; | 
Verdienſte vermaledeyet feyn, damit die Su 
te die Seligkeit fuchen und verdienen wol⸗ 
len. ohne den lieben HErrn Ehriftum ; die 
ſes alles; fo. der Menſch vermag, füllt das | 

Spud, 



— — — — 

\ 

für nichts (ja, wie © ——— zun Phi⸗ 
pper mans v. 8. fagt, fuͤr Kot ppi b)achten, 

"und müffen alfo aus uns. felbft treten und 
—— ganzem Herzen auf eine 

Gerechtigkeit uns verlaſſen, und er⸗ 
wir, gleich. ‚als zwifchen Him⸗ 

no er ſchwebend, mit veftem Slaus 
| ben ergreifen und ‚bangen an der, Öerechtige | y 

‚die man weder fehen noch fühlen Eann, 
welche ung — im Wort angeboten und 
geſchenket 
. Und iſt diß die Urſache, daß niemand 
dieſe Lehre: von der Chriſtlichen Mechtfer- 

ı tigung begreifen noch verftehen Bann, ohne 
den rechten Meifter und Lehrer, den Heili⸗ 

gen Geiſt. Denn die Juͤden nahmen Chri⸗ 
ſtum allein darum nicht an, daß fie ihre ei⸗ 

gene Gerechtigkeit und heiliges Leben ihnen 
nicht wollten genommen noch geftraft haben, 
noch die Werke des Geſetzes verdammen laſ⸗ 
ſen; ſo Chriſtus doch deßhalben ins Fleiſch 
Eommen und Menfch worden ift, daß wir, 
die wir Kinder des Zorns und zur Der: 
dammniß verurtheilt waren, Durch feine Ge 
vechtigkeit felig und erhalten wurden. 
22. Darum foll man fürnemlic) das 
Hort: Unſere Krankheit und unfere 
Schmerzen, (fich) wohleinbilden. Denn 
durch das Wort, unfer, wird uns das felige, 
beilfame Leiden Shrifti zugerechnet und mits 
getheilet ; ja, es wird fp gar unfer eigen, 
als hätten wire ſelbſt erworben. Denn fo 
er hat getragen meine Schmerzen und mei⸗ 
ne Krankheit Cdas ift, meine Stunde, und 
die graufame Strafemeiner Uebertretung); 24 

| i ifts gewiß, daß ich auch ganz frey — 

—— 2) von Ehrifi Beben. a 997 
et, daß Chriftus ha⸗ | nicht allein von aller meiner Schuld, fondern 

— Denn. fo das wahr auch von meiner wohlverdienten Strafe, und 
s gelitten; ſo muß man darf deßhalben mich nichts fürchten noch 

tigkeit, gute Werke und | verzagen vordem ernften Gerichte GOttes 
en unfer Vertrauen ftund, | Wir aber hielten ihn für den, der ge: 

plagt, und von GOtt geſchlagen und 
gemartert waͤre. 
23. Das ift, wir meyneten, er wuͤrde von 

SH geftraft um feiner felbft eigenen Suͤn⸗ 
de willen. Denn die Welt und kluge Ver⸗ 
nunft urtheilen und ſprechen das für recht, 
daß ein jeder fol gezůchtiget und geftraft wer⸗ 
den um feiner eigenen Mißhandelung und 
Schuld willen; darum fehleußt fie ſtracks als 
ſo: Iſt ervon GOtt geſchlagen und gemar⸗ 

tert, ſo muß er auch ſelbſt vor GOtt gefündiger 
und verſchuldet haben. Dennalfo fagt auch 
das Gefeges Moſ. 24,16: Die Vaͤter ſollen 
nicht für die Rinder, noch die Rinder für 
die Väter fterben, fondern ein jeglicher 
ſoll für feine Sündefterben. Albieraber 
fehen wir, daß fichs gar widerſinniſch hält 
und begibt, wider alle göttliche und weltliche 
echte und Gefese, die denenjenigen die Dein - 
und Strafe zubilligen und auflegen, die ſelbſt 
fchuldig und Thaͤter find. Denn Chriftus 
leidet (fpricht er,) um unfertwoillen, und 
feine Krankheit und Schmerzen find un- 
ſere BKrankheit und Schmerzen, und er 
alſo, ohne und über alle Sefege und Werke 
und Gerechtigkeit aller Welt, uns durch fein. 
Leiden und Schmerzen. zur. Gerechtigkeit 
bringet; welches Feine Vernunft verftehen - 
noch begreifen Fann, fondern allein im Wor⸗ 
te durch den Glauben muß gehalten werden. 

o. 8, Aber er iſt um. unfter Miſſethat 
willen verwundet, und um unſrer Suͤn⸗ 

de willen zuſchlagen. | 

"Sie wie er DIE Wort Cunfer) im⸗ 
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Rrri2- 



welche man. fleifig meufen und. zu Derzen| die Werke und Heiligkeit abgseifehund 

— willen verwundet ſey, Denn als wollte er ſo gar hat laſſen liegen, und nicht gea 
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erwillesreichlich und klar gnug ausftreichen, haben. Denn ſo das ftehet, daß 
daß man je nicht überhinlaufe, oder verkehrelift verwundet worden um unferer E 
mit falfhem Deuten. Und hier fest der|de willen; ſo iſt der Pabft gewiß ı 
heilige Prophet Efaiasunfers lieben HEren! Noth wwegen der Widerchriſt, der d 
JEſu Ehriftieigentliche Eontrafactur, Eben⸗ und gebeut, man folle die Stunde bez 

- bi und Definition, damit er ihn gar lieb⸗ und verfühnen mit unferm eignen Gnug 
Lich und tröftlich beichreibet und abmahlet: und guten Werken: fo findaudhallerV 

nehmen foll, und alfo gebrauchen, daß man] dammt: fo find auch. unfere Verdi 
fie. echebe, vorziehe und fege wider alle andere nichts, Damit wie Vergebung der 
Lehre und Gottesdienfte, fo in der Welt ſeyn und GOttes Gnade erfaufen und erwe 
mögen. Denn was iſt das anders, ſo er wollen ꝛc. Und ift ja groß Wunder, d 
fagt, daß Chriftus um unſrer Wiiffetbstiman folchen lichten, ausbundigen Sprt 

fagen (wie die Apoftel Petrus und Paulus noch bewogen; ſo er doch ſo oftmals in d 

‚auch ſagen): Wir konnten durchs Geſetze Kirchen iſt geſungen worden: denn er gar 
und unſere guten Werke nicht gerecht wer⸗ gewaltig wider alle menſchliche Verdien| 
den vor GOtt? Denn unſere Suͤnde blei⸗ und Werke fichtet und ſtuͤrmet; darum 
bet für und für uͤber uns; fo bleibet auch|er mit Fleiß zu handeln. — 
die Schuld und Verdammniß, und dieewir]| 27. Dennohnedas, daß ein jeder Menf 
ge und unvermeidliche Strafe, allzeit in un⸗ infonderheit angefochten wird, daß er fe 
ferm Gewiſſen; Chriftus aber allein tragt| Vertrauen und Zuverſicht auf feine gut 

unſere Schuld, Werke haben folle, ſo find dariiber auch viel 
2. Solches hat auch Johannes der Taͤu⸗ Sprüche in der heiligen Schrift hin und her/ 

fer mit einem orte gefaſſet: Siebe, das welche ſich dermaſſen anſehen laſſen, als gaͤ— 
iſt GOttes Lamm, welches der Welt ben fie den Werken dieſe Kraft, welche ab 
Suͤnde traͤgt. Denn, daß Johannes Chri⸗ Jein dem Glauben eigen, und ſagen, daß der 
ſtum ein Lamm nennet, damit zeiget er an, Glaube ohne die Werke nichts ſey ze. Und 

DaB Chriſtus ſolle ein Opffer ſeyn, Damit er |ift hierob viel Kaͤmpffens und Diſputirens, 
Das ganʒe Levitiſche Prieſterthum, mit allen) aber viel groͤſſer und harter in eines jeglichen” 

ſeinen Opffern, faſſet. Daß er aber da⸗ Gewiffen, denn auswendig und öffentlich mit 
‚bey fagt, daß daffelbige Lamm die Sunz| unfern ABiderfachern. Denngegendene 
‚de der Welt trage, ift eben fo viel geredt, ſelben ift es leichtlicher zu erhalten, und il 
als bier Eſaias fagt, daß unfere Stunden Gefehwäs zu verlegen. Denn da Finnen: 
‚allein Durch ihn müffen bezahlet und verſoͤh⸗ wir die Lehre vein und lauter geben, undves 
net werden. | | theidigen mit gutem, klarem Unterſcheid, wie 
26. Alfo haben die lieben Apoſtel aus die/ die Werke zu verwerfen oder zuzulaſſen 
ſem Spruche alle ihre Weisheit genommen, und zu beftätigen find. Denn fo ferne vera" ' 
and damit Das game Juͤdenthum niedergez [werfen wir fie, fb man dadurch will Ver⸗ 
legt; wie wir auch jegund das Pabſtthum mit |oebung der Suͤnde und Gerechtigkeit von 
dieſem einigen Artikel umgekehret und erlegt GOtt erlangen; wiederum, ſo ferne — 

Er 1 Ä m “2 
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Er Lehre‘, und Gedanken von Wer⸗ja, diefelben alle aufloͤſet. 
| fen, und fagen; Sg habe gleich gelebt und Aus die Perfon ift, die unfere Suͤnde traͤgt; 
| 

N 

| 

\ 

| 

| 
| 
1 

rechtigkeit erlange. 

| dem: Glauben‘ Cals gute Felichte) Dr 
E17 ee * ſollen. RR — 4 A ar ei J 

J im Gew, iR € 
nicht fo leichte, nat * Lehre zu fehlieffen 
und den eicheid zu erhalten, wenn es 
Eömpffen joll wider des Teufels und feine 
igen chtung von ſeiner Suͤnde; da iſt 

| vor.den Ki opf geftoffen werden, fonderz 

ih el anfre Pat auch dahin hängt, 
ut uber Dazu fommt 

ua Den ee bie und Unter⸗ 
die halsftarcige anhangende| 

muͤſſen vichten und lenken laffen, nemlich: 
Kr trug unfere Sünde; und: Er iſt um 

Da 

—— * Darum iſt es ein groſſes 
unferm Fleiſch und Blut ein unmöglich 

Ding, daß es follte blos und rein an dem 

es gar ſch Iver. daß ein Menſch durch ſolche 
Spruüche von den Werken nicht ſoll beweget 

Se sar Ban und eifioben (a als 
die hieher und in diefen Kampf gar nic)t ges 
hoͤ ven, und hievon nichts zu fagen, was fie 
‚find oder thun, fondern was Chriſtus fuͤr 
uns thut und leidet. 
30. Darum, wo uns ſolche Spruͤche vor⸗ 

xhalten werden/ Die Da ſagen von unſerm 
Thun; unfere‘ Sünde ruͤgen und fehelten, - 
mit. Dranen und Schrecken des ewigen 
Fluchs und Verdammniß, oder wiederum 
gute Werke fordern, rühmen und heben > 
ſo ftehen wir. auf diefem Text, welcher ift 
das Hauptftück und der. Grund der ganzen 
Schrift, darnach ſich alle andere Sprüche 

unſerer Sünde willen geſchlagen ic. 
Glauben allein hangen und beſtehen, alſo, ſtehet, ſage ich, der Grund dieſer Sachen, 

wir nicht verzagen in unſern groſſen der da beſtehet wider alle Spruͤche von Wer⸗ 
den, ‚fondern uns herummverfen über al⸗ Een (ſo hierwider angezogen mögen werden) s 

Denn ſo Chri⸗ 

gethan, wie ich wolle, wohl oder übel, was ſo will je: klaͤrlich und unwiderſprechlich fol 
gehet mich das an? Höre ich doch, daß ich gen, daß wir unfere Sünde mit unſern 
durch mein Thun nicht gerecht werde, und Werken nicht tragen nad) wegnehmen koͤn⸗ 
nicht auf mein Thun und Leben, ſondern auf] nen. 
Ehriftum meinen Glauben fegen ol? Wie] Ehriftus: fo werden auch) nicht. wir, fons 

ich thun und leben foll, Davon ift jeßt nicht zu | dern er gefchlagen um unferer Stinde wil⸗ 
Difputiven; fondern wie ich der Sünde los len. 
werde, oder Derfelben Vergebung und Ger men; und Menſch worden feyn, und ſolch 

Da habe ich meinen Beiden auf ſich genummenhaben, ſo wir ung 
lieben HErrn Chriſtum, der fuͤr mich gelit⸗ ſelbſt hätten Eönnen rathen und ervetten? 
' tem hat, und meine Sünde trägt, den will 31. Darum mußt duentwederdiefen Text 

Denn unfere Werke find ja nicht - 

Und warum follte dach) Ehriftus-fomz 

ich mir: nicht nehmen laffen %. 
29. Solchen Kampf gewinnen, und den 

' Sieg behalten in der Anfechtung, ift eben‘ 
| der Sieg und die Kraft Chrifti ſelbſt, wel: 

Diſputation weiter gebe, 

chen der Glaube ergreifen muß; alſo, daß ſey vergeblich geſtorben. 
ſich der Menſch zu dieſer * nde in "Feine vergeblich geftorben feyn, fo muß man den 

RO. feinen Werken ſolches nicht — und die Spruͤ⸗ 

ftehen laſſen, daß er durch fein Leiden ımd 
Wunden unſere Sünde trage und bezahle, 
und nicht wir mit unfern Werken; oder 
mußt Chriftum verleugnen, und fagen, er 

Soll er aber nicht 

Rrr3 che, 
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che, fo von Mürdigkeit und Verdienft der] 34. Darum, wer diefen Artikel veſt und 

Werke fagen, nicht dahin deuten noch zwin⸗ wahrhaftig glaubet, der ift ſicher und wohl 
gen, als follten wir damit Stunde ablegen bewahret vor allen andern Ferehtimern, und 

und vertilgen. Das koͤnnen roirleiden, daß GOtt der Heilige Geift iſt gewiß und unge 

man fie hoch hebe und treibe, als noͤthige zweifelt bey ihm. Denn man Eann dieſe 
Früchte des Glaubens, die da groffe Be⸗ Lehre nicht predigen, noch vernehmen und 

Yohnung haben, auch des ewigen Lebens ;\faffen, es gefchehe denn Durch Den Heiligen ı 

allein, daß ihnen diß Verdienſt des Leidens |Geift. Welche aber von diefem Hauptar⸗ 
Chriſti nicht zugefchrieben werde, : welches |tifel weichen und abfallen, die ftehen in de 

beißt, unfere Sünde tragen, und dafür |Gefahr, daß fie von einer jeden falfchen ir⸗ 
bezahlen, Verfühnung und Vergebung uns |rigen Lehre Eönnen verführer werden, wie 

[einen der Wind hin und her treibt, 
32. Und ich bin diefem Tert darum für] 35. Derohalben muß ein Ehrift fonderk 

derlich hold, daß er fo dürre und getvaltig |Elug und verftändig feyn, daß er wiffet 
dieſen Artikel feset (Chriftus bat unfere| Sefeg und alle gute Werke in feine O 
Sünde getrsgen), und Damit das ganze nung und Gebrauch zu richten; dieſen Anti ’ 
Neue Teftament einfest und beſtaͤtigt; ja, kel aber fo hoch und weit über alle Gefege I 

der einige Grund und Hauptpfeiler ift, dar⸗ und alle gute Werke fellen und erheben, [1 
auf das ganze. Evangelium gefeget und ge⸗ weit Himmel und Erden von einander ge⸗ 

bauet iſt, daß, wo dieſer Artikel ftehet, da |fchiedenfind. Denn ein Ehrift (ſo er in 
ſtehen fie alle- Denn fo wir das gläuben | feinem vechten Chriſtenthum fteher, zwiſchen 
und halten, daß er für ung geftorben ift, ſo GOtt und ihm allein,) foll weder vun irgend 
muß auc) das andere folgen, daß er uns den einer Sünde noch Verdienſt bey ihm ſelbſt 

“ Heiligen Geift gibet, und alfo wahrhaftig wiſſen, gleich als ob er ineiner andern neuen \ 
der Ehriftlichen Kirche Gliedmaaffen und Welt Iebete: und ob er fehon Sünde fuͤhlet, 
Heilige machet, daß wir tägliche Verge⸗ | fo foll er fie nicht in ihm felbft anfehen, A 

bung der Sünde und ewiges Leben haben 2e. dern in der Perfon, auf welche fie gelegt fi 
33. Darum hat auch der Teufel mit kei⸗ von GOtt, das ift, daß er fie anfehe, nicht 
nem Artikel foviel, als mit dieſem, zu ſchaf⸗ für Sünde, die in feinem Gewiſſen ſtecken 
fen, daß er ihn uinſtoſſe. Denn er weiß, und auf feinem Halfe liegen, und ihngefans 
daß es alles darauf lieget. Und diß ift als gen halten; fondern, daß er fiealfo achte und I 

lein der Artikel, welcher einen geoffen, ewi⸗ |richte, wie fie in Chriſto find, nemlich, hi 
gen Unterfchied macht zwiſchen aller anderer ſie verfühnet und überwunden find. Demi | 

Menfchen Religion auf Erden, und zwiſchen |GHtt hat fie nicht wollen auf uns gelegt ha⸗ 
derunfern. Denn allein die Ehriften glauz |ben, weil wir fie nicht Fönnen tragen, fon’ 

ben dieſen Spruch, und heiffen allein daher [dern mußten Darunter untergehen und ver⸗ 
Ehriften: nicht darum, Daß fie Werke thun, derben; fondern Diefen Chriftum hat ex zum ı 

wie die andern; fondern Darum, daß ſie die⸗ | Sümdenträger gemacht, welcher hat einen ı 
fen Artikel glauben , daß Ehriftus für uns ſtaͤrkern Nücfen, denn wir, und träge die 
geftorben, und an dem fremden Werke, fo | Sünde alfo, daß fie muß unter ihm vertils 

Chriſtus gethan hat, bangen, und daſſelbi⸗ | get werden. — 1 

- ge ihnen zueignen, EEE N | 36 A⸗ 
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ap fein gefündiger; denn die Sünde ift nicht mehr 
tbleibe | mein, fondern Chrifti. nu — 

— 

denn durch den Glau⸗ 39. In den Exempeln der alten Einſiedler 
ewiß und beffändig Darauf |liefet man von einem, der da angefochten 

daß unfere Sünden und llebeltha⸗ | ward feiner Sünde halben, und einanderer 
riſto überwunden find, undalfowir Falter Vater ihm diefe Lehre und Rath gab, 

ficher und behütet find vor dem. ewigen daß ein Menſch foll feinen eigenen Gedanken 
e und nun durch denfelben Ehriftum die |widerftehen, und dem Gewiffen nicht zulaf 
je Gerechtigkeit und. GSeligkeit haben, |fen, daß es ihn verklaget, fondern ſolche 

8 bringet dieſer Spruch des heili | Gedanken mit Gewalt ausfchlagen, und ſa⸗ 
beten veichlich mit fih. Darum Igen: Ich habe dennoch) nicht geſuͤndigt 2c. 
Glaube durch folche Sprüche fich | Das it wol nicht ein Eöftlich Eyempel, noch 

en er ſoll kaͤmpffen wider das Schrez |die rechte Arzney wider folche Anfechtung; 
fechtung des Gewiſſens, Daß er denn es fagf nichts von Chriſto, und lehret 
alte, und fich gervohne, daß er durch fich jelbft den Sachen helfen, und mit 

de nirgend anderswo, denn in Chris eigenen Gedanken das Gewiffen ſtillen; wel⸗ 
‚Denn das Anfehen unferer |ches doch nicht möglich iſt. Doch Dieneteg 
v fie anfehauen, als ob fein |dazu, daß man fehe, daß auch die Erfahr - 
- gefehrieben ftunden, iſt ein rung zeuget, wie dag Gewiſſen nicht kann 

| erlich und unchriftlich Anfehen, wel⸗ 
| el, unfer Feind, uns firbildet 
u Funfer Seroiffen treibt, toider GOtt | een 

weit, weit aus dem Geficht verftoffen und 
‚vergeffen werde. | | 

N Re las a — 
Derohalben muß man dagegen Chri⸗ 40. Das ift aber der Rath darzu, daß 

Jerz bilden, und in demfelben fich | du fie Eannft aus den Augen thun, und ih⸗ 
eln, wie er unfere Sünde trägt; |ver los werden, wenn du nicht deine Werke, 

| fie uns nicht fehaden. Denn da [nicht dein Leben und Gedanken dargegen fe 
wird der Glaube getroft und wahrhaftig koͤn⸗ tzeſt; fondern allein Chriftum anfieheft, und 
nen fügen: Deine Stunden find nicht mein, |diefe Worte ins Herz faſſeſt ‚Durch den - 

ſtiz Denn fie liegen ja nicht auf | Glaube), daß GDtt deine Suͤnde auf ihn 
mie, jondernin Ehrifto (ſpricht Diefer Text). | gelegt, und er für fie geftorben fey. Alſo 

So fie aber auf mir nicht Tiegen , ſo müffen | wirſt du denn aus dir felbft. geriffen, und in - 
fie mich auch nicht verdammen. = Ehriftum gepflanzt und. eingeleibet werden. 
ı 38. Gsifkaber gar eine ſchwere Kunft, |Gleichwie ein Stamm aus einem wilden 

rroſſer Kan d Uebung des Oelbaum ausgehauen, und wider die 
ns dazu, Daß Du ſolches alles vefthal- | Natur in einenguten Oelbaum gepfropf⸗ 

.‚ ten, und dich dep ganz eriwegen Eönneft, und [fer wird; alfo wirft du auch aus Dir ſelbſt, 
.  alfo dein eigen Gewiſſen überwinden, wenn [und aus der unfehlachtigen, verdammten 
‚Du von der Stunde angefochten wirſt, und Welt erlöfer und abgefehnitten, und in Chri⸗ 
ſagen: Dabe ich gefündige, ſo habe ich micht |ftum, den wahrhaftigen guten De 

| 
| 

zufrieden ſeyn, eg ſey denn, daß die Sine 



he mich. deß gebeflert und getröftet babe. das ift, daß er die, fo unbußfertig und. 

Srunde auf ihm getragen, und daß er alfp|ver Gerechtigkeit und Heiligkeit eitel Stunde 

a ſtum allein, welcher mit feinem heiligen, theu⸗ Troft! Siehe, das heißt Die vechte m 

ER — — Über den Propheren —— 

| gepropffet, wie St. Paulus zun Römern alfo anzugreifen und zu — 
2a Jaus ſeiner hoͤlliſchen Gifft geſunde 

A1. Sch treibe diefen Spruch nicht derz und Arzney, und wiederum / aus der 
geblich; denn ich weiß gar wohl, wie viel ſamen Arzney eine ſchaͤdliche Gifft m 

Denn unſer ganzer Chriſtlicher Glaube und ſtockt dahingehen ,, mit Sicherheit und fal⸗ 
Gottesdienſt iſt nichts anders, denn eine taͤg⸗ ſchem Troſt in Suͤnden ſtaͤrke, und darge⸗ 
liche, emſige Uebung dieſes hohen Artikels, | gen die armen betruͤbten Gewiſſen eben durch 
nemlich, daß man Chriſtum koͤnne alſo an⸗ daB, fo ihr Troſt und Freude ſeyn foll, 
fehen, Daß er für ung gelitten, oder unfere | Trauren und Schrecken führe, und aus ih⸗ 

unſer einiger, ewiger Seligmacher und Erz [und Tod vorbilde. Als zum Exempel: D 
fer ſey, von der Sünde, Tod und Hölle; |ift unfer höchfter Troſt rider alle Sun 

wie denn die Schrift zeuget, daß er [2 Tod und Hölle, ſo wir albier hoͤren, Daf 
GOttes Lamm, welches der Welt Suͤn⸗ Chriſtus hat unſere Suͤnde getragen ec. Aus | 
de trägt, Joh.m 29. dem kann er mir folche Gedanken ins Sa 

442. Weil es nun unwiderſprechl ich und treiben: Dich armer, ee 
Far ift, daß Fein Menfch kann die Vergez | folches in meinem Herzen nicht fühlen noch 
bung der Suͤnde haben, ohne durch Chri⸗ empfinden, darum ift mir Eein Rath noch) 

get gewiß, erftlich, Daß alle unfere Werke | Een des Lebens eitel Verzweiflung und To 
ung nicht vermögen von der Sunde und Tod ja, aus Ehrifto einen Teufel gemacht, 7 

zu erretten. Zum andern, daß auch gar As. Darum foll man, zu Troſt dee 
viel,ein anderer Nusen und Gebrauch der Schwachen, auch folches wiſſen, daß Fein | 
guten Werke feyn muß, denn daß fie uns| Menfch unter allen Heiligen GOttes dieſen 
ſollten vor GOtt gerecht machen; davon wir Artikel vollkoͤmmlich in dieſer Welt faſſen 

| —— haben. und haben kann. Denn es wird auch 
Wir ſehen auch, wie der heilige nt darum gepvediget, daß man es flugs ausler⸗ 

fer — aus dieſem Spruch ſo ein ſnen koͤnne, und daß du ſo bald gar keine 
beredter Prediger und troͤſtlicher Lehrer | Stunde empfinden mögefts ja, folche vers 
worden iſt, daß er ſo reichlich und meiſter⸗ meſſene Schuler follen Sich gar eben vorſehen, 
lich vonder Vergebung der Suͤnden reden daß ſie nicht grob anlaufen, und in des Sa 
kann. Denn diefer Hauptartikel beichleußt |tans Strick fallen. Denn die Keser pfle⸗ 
und faſſet in ſich faſt alle andere Artikel Der | gen gewoͤhnlich Cnach ihrem Dünken, ) den | 
Ehriftlichen Lehre, als da find, vom Tod ‚I Chriftlichen Glauben auf einmal Auge. aus⸗ 

Leben, Cine, guten Merken zulernen; die frommen Ehriften aber, die 
44. Es ſoll aber deßhalben niemand verz | fehen ihres&laubens Schmwachheitgat wohl, 
jagen und ablaffen, ob er gleich ſolches noch und werden dazu auch ftets angefochten und 
nicht fo vollkoͤmmlich im Herzen fühler, als gedrängt zur Verʒweiflung; alſo ſtark und 
er e8 empfinden foll, ſondern iſt noch ſchwach kraͤftig fühlen fie die Suͤnde. 
im Glauben. Denn der Satan pflegt uns| 46, Beil 

ten Blut hat für uns gnug gethan; fo fol⸗ zur tödtlichen Bifft gemacht, aus — 
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denn nichts fhädlichers noch} Tüngern, etc. daß er feine Apoftelnie nicht‘ 

sderblichers iſt denn die Sicherheit und) Meifter, fondern alleroege Schuler nennet, 
Hheie „fo font du dich aufrichten, und] und die lieben Apoftel ihren Namen haben. 
empfahen, wenn du deines Glaubens] von Lernen; darum, daß ſie Chriſti Schuͤ⸗ 

hwac heit Fühleft. Denn ſolche Bloͤ⸗ler find, nicht darum, daß fie ihn ſchon er⸗ 
igkeit in ſicher Zeichen eines frommen, kannt und ausgelernet haben. Und wiewol 
gottesfürchtigen Herzens. Denn du biſt ge- ſolch ihr Erkenntniß unvollkommen iſt, fü 

wißlich ein Glied Ehriſti, ob du gleich ein iſts Dennoch das rechte Erkenntniß Chriſti, 
Hwach Glied biſt. Daqu iſt es auch von darinnen auch die Apoftel Juͤnger und Schuͤ⸗ 
GoOtt geboten, daß wir die ſchwachen Chri⸗ ler Chriſti bleiben, “Die Lehre iſt wol ganz 
ee ae noch. verftoffen,| und vollfommens Diejenigen aber, fo ſie ler⸗ 

Rom, 14,1.f01: Derohalben wird unfer| nen, find nicht gelehrt genug noch vollkom⸗ 

. 

Her GO den Schwachen im Glauben] men, fondern wir haben num des Beiftes _ 
ja nicht feind ſeyn oder fie vor den Kopf] Frftlinge, Kom. g, 23: ſtrecken uns immer 

ftoffen. Denn es bleibt auch in den from) Förder, Phil.3, 13. und gedenken noch weiter 
men und’heiligen Leuten Furcht und Zittern] zu Eommen. Derohalben fo find. nun dieje⸗ 

vor dem Tode, ein geaͤngſtetes, ſchuͤchter⸗ nigen Chriften, Die den Tod und die Macht 
nes Her}, und mancherley Gebrechen ete. der Stunden nur ftark und geimmig fühlen. 

| 47. Darum foll man diejenigen , fo dieſe Was thun aber dieſelbigen? Wenn ſie jetzt die 
Dinge nicht ſo ſchnelle begreifen oder ver⸗ Suͤnde und den. Tod vor ihnen ſehen und 

nehmen koͤnnen, vermahnen, daß ſie darum fühlen, fo bleiben fie dennoch an Chriſto, 
nicht erſchrecken oder fich irren laſſen, ob fie| wie fie nur koͤnnen, ob wol ſchwaͤchlich, und 
gleich im Anfang ein wenig ſchwach und un⸗ verleugnen auch das Wort GOttes nicht: 

geſchickt find; ſondern, Daß ſie mit den Apo⸗ fie feiden daruͤber alles, und beharren dena 
ſteln beten, und ſprechen: HErr ſtaͤrke noch in dem lieben HErrn IEſu CHriſto ꝛ 

| uns den Glauben, Luc. 17,5. Denn du fie fuchen und warten auch von niemandanz 

| auffer Diefer Lehre, ob du fie fehon fo gruͤnd⸗ alles muß. man wohl merken, daß wir niche - 
lich wohlnoch nicht Fannft oder fühleft. Denn | aus den Chriften Stöcke machen, die gar 
| ©t. Paulus, der hocherleuchtete Apoſtel, keine Sünde empfinden noch fühlen. - Denn 
belennet ſelbſt daß er es noch nicht er⸗ ff 
| griffen babe, Phil.3,ı2.. Go. muß man 
' auch den für einen Ehriften halten, und ifts 
auch, der Ehriftoeingeleibetift, undanihin| nl | . 
hanget, fo ſchwaͤchlich er mag, -oberesfihon) 49. Diefes habe ich darum mie fo viel 
| nicht ſo gar rund und: ganzlichalles verſte/ Worten geſaget, daß ich Diefen tröftlichen. 

| het: Denn derfelbigerhat ſchon unſers lie⸗ Spruch, den fleißigen Lefern und Predigern 
| ben Hexen JEſn Chriſti Gerechtigkeit bes |iermit eveufich befehte, und Urfache gebe zu 
 Tommen, weiler ſie anfaͤhet uu haben. beherzigen, welcher des Neuen Teftaments 
48. Im Evangelio ſtehet allenthalben al-| Srund und Hauptfincke ift, aus welchen 
fo gefehrieben: IEſus fprach zu feinen |herauellen und ſich ergieffen, als.aus einem 
2 Butheri Schriften 6, Theil, SER: vollen, 

ein Chrifte hat ja noch Fleifch und Bhurs 
Darum muß er ungezweifelt auch Suͤnde und 
Schwachheit des Glaubens fuͤhlen ꝛc. 

— 

| 
| 
| 
| 

| 
| 
| 

biſt derohalben nicht ohne Glauben, oder | ders Huͤlfe, Heil und Sriedenze. "Das . | 
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— uͤbergehenden Brunnen, allerley 
Schaͤtze goͤttlicher Weisheit. 
Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir 
Friede hätten, | 
30. Diefen Spruch hat &t. Petrus ein⸗ 
— in feiner 1. Epiſtel c.2,24. Der 
heilt ge Prophet Efaias hat Worte gnug und 

eine vollige Predigt wollen vor fich nehmen, 
von Diefem Artikel zu lehren; auf daß er uns 
beſtaͤtige und verſichere in unferm Glauben, 
daß wir ja gewiß wären, daß Ehriftusnicht 
ein Richter und Rerderber fen, fondern ein 
felcher gnaͤdiger HErr, der auch unſere 

Stunde auf fich trage, Denn wir armen 
Menfchen fürchten uns, und beben von Nas 
tur und Art vor GOtt, als vor einem zor⸗ 
nigen Dichter. ' Atfo bat auch der Babft mit 
den Seinen andere Seligmacher aufgewor- 

“fen, denn den einigen Mittler, JEſum, 
nenlic Marien, und andere Heiligen. Dar 
mit iſt unfere boͤſe Natur nur geſtaͤrket wor⸗ 
den, weil eine ſolche Lehre dazu ſchlug. 
Darum wohl denen, die in ihrer Jugend 

dieſe Lehre hören, welcher Herzen noch nicht 
befudele und vergifft find von den abgöttifchen 
Teufelslehren. 

su. Derohalben, wenn ihr hoͤret den Na⸗ 
men JEſus nennen, ſo ſoll ja keiner an einen 
Richter gedenken, der da ſitze und verdam⸗ 

laden habe, und ſoll ein jeglicher keine ande⸗ 
re Gedanken ins Herz fallen laſſen; daß un⸗ 
ſere Herzen ſich alſo gewoͤhnen und uͤben im 
Glauben, daß fie in allerley Truͤbſal Troſt 
bey dem lieben HErrn JEſu Chriſto holen 
fkoͤnnen. Denn alſo redet der Heilige Geiſt 

durch den Propheten klar und friſch heraus: 
Er, der liebe Mebigs iſt — wor⸗ 

| den, auf daß wir Frieden hs tten, 

+ | Sünden Strafe von Rechts wegen, 

Hatten doch wir armen Suͤnder verſchuldet 

ben und Feinde de Die ur Strafe 
me zur Hölle ze. fondern an einen Sünden: | e⸗ 
traͤger, der alle unſere Suͤnde auf ſich ger 

und en bleiben. Darm, willt DIN 

werden, das ift,. du wirft —— 
N arg ſo wir — See har Orechtgkit und Eben, a. 

EEE 

VER 

- Runge Ztuslegung über denPropbeten Jefaiam. Cap. 3.0.8. 
ben, fo kann es nicht: — 5 
durch ſein Leiden. Zwar er hätte b 
len Friede haben, und wir. hätten 

leiden follen: aber hier ifts alles umgek 
vet. Diefer ſuͤndiget; sin anderer aber 
darum geftraft. Ich wuͤnſche den R 
geiſtern, die jetzt hin und her viel Ze 
nung anrichten, allein das, daß fiedoe 
Zeitlang verſucht wuͤrden mit Schrecke 
Zagen des Todes, ob ſie doch alſo lerne 
vollten was das fuͤr heilſe ame, Eräftige Sort 
feyn, ElusCäriftus iſt fuͤr uns geſtorben 
Wenn ſie das alſo anfiengen zu verſtehen 
ſo wuͤrden ſie gar balde fallen laſſen die unnu⸗ 
ben müßigen Gedanken, damit fie die We 
mit Aergerniß erfüllen. “ 
Und ducch feine Kunden find wir £ 

heilet. 
53. Di iſt gar eine fehöne, ie 

und überaus tröftliche Lehre, daß. wir 
kranke, auſſaͤtzige und verwundete Leute ein 
ſolch herrlich, kraͤftig, heilſam Pflaſter 
und Arzney haben, auf unſere verlipte und! 
vergifftete Wunden und alte Schäden, nem⸗ 
lich unſers lieben HErrn Chriſti Funden 

= 

und wir waren eben diefelben oottloſen Bus 

ftus, ‚hätte en — und: — 

denn damit wirſt du nich verbunden und ver⸗ 
wahret: fondern wende und wirf deine Au⸗ 
gen auf Ehriftum, und vertraue demſelben 
aus Herzens Grund; fo wirft du gebeilet | 
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rre, wie tesdienſte nichts anders find, denn eitel Irr⸗ 
f fei en thum und Betruͤgerey. Und das allein dar⸗ 
er af. um daß dieſelbigen wollen durch ſolche Werke 
Nund aͤuſſerliche Zucht und Ceremonien gerecht 

nen 2 und fromm ſeyn vor GOtt: um dieſer Urs 
der Achluß dieſer Predigt, |fache willen werden ſie alſo von GOtt vers 

4 

ur 

rt hei⸗ dammt. Den, wie ihr hüret, der heilige 
Aigen L ſti, und machet hiermit ei⸗ Prophet Eſaias richtet und verwirft alle 
ne Confutation (ABiderlegung,) damit er |folche Werke, Muͤhe und Arbeit, und ſchreibt 

will Lügen ſtrafen und beſchaͤmen diejenigen, | fie alle unter dem Titel und Namen, daß | 

ſpoalſo gaufel 
| Day und Nacht in einem fivengen, heiligen | ſtraſſen und Serthum find, 7 
| Beben martere und'nbe, fo werde ich Fromm] 56. Wir folen aber mit groſſem Fleiß 
|| und" gevecht werden vor GOtt. Denn,|acht haben und merken auf die Worte, die 
| meyneft du, (jagen die Werkheiligen,) Daß] er hier fest, nemlich unfer aller, undauf 
unſer geiftlich Sehen, ‚und fo viel tauſend ihn. Denn das ift der fürnehmfte, höchfte 
.) Rerdienfte follten umfonft feyn? Denenfelz| Artikel unfers Glaubens, daß wir es für 
bigen Widerfpenftigen begegnet der Heilige | wahrhaftig halten, annehmen und glauben, 
Geiſt im Propheten, und antwortet ihnen] was uns GOtt alhier predigen und verfüne 
|| alfos She mühefeligen Werklehrer all euer digen laͤft durch den heiligen Propheten: 
|| Thun und Heiligkeit iſt eitel Irrthum und dag mir den Troſt und Trotz wider die 
| | Sinfterniß, Das heißt Cmeune ich,) recht Stunde haben, daß unfere eigenen Suͤnden 
8geſtuͤrzt und verdammt alle Gerechtigkeit und | nicht unfere Stunden find; . fondern fie feyn - 
| Frömmigkeit, die aus dem Geſetz Fommt, | alle gelegt auf unſern HErrn IEſum Chris - 
| und auch alles andere. geiſtliche Leben zu ſun. 
ſchanden gemacht, auch den herrlichen,| 57. Denn dieſer einige Hauptartikel iſt 
ſchoͤnen und auserkohrnen Gottesdienſt, den | der Grund und Fels, daraufdieganze Chris 
| SH ſelbſt vom Himmel herab geſtifftet, ſtenheit und Gemeinde GoOttes gebauet iſt; 

| und jo ordentlich gefaffer undeingefeget hatte! welcher Artikel auch unfere Mauer und 

numdträumen: Wenn ich mich ſie wahrhaftig vor GOtt Beywege, Fehl 

== 

— — 

J 

— >= J u | Wehre ift wider alle Notten und Ketzerey, 
‚55. Und Diefer Tert hat St. Paulum fo) alfo, daß uns kein falfeher Lehrer und Schleis 
Eühne gemacht, daß er fü harte gedrungen | cher verführen noch gefangen nehmen kann, 

und darauf beftanden ift, Daß er alle Ge⸗ | weil wir diefen Artikel vein und ungefälfcht 
‚ ı vechtigkeit des Gefeges Mofis aufhebt, und |behalten. N — 
‚ | Febret, daß noir Chriſten frey und ungebun⸗5 . Und iſt Feine Lehre noch Gottesdienſt 
den feyn an das Geſetz Mofis. Alſo hat in der Welt, der dem Teufel und feinem 
Ui 

— 

— 

nſh überzeuget, daß wir müflen befennen, |fchade. Der Catan ift auch Feiner Pre 
und ſprechen: Daß aller Klöfter geiftliches |dige auf Erden fo feind und grimmighäßig, 
und andachtiges Leben, aller hohen Schulen als diefer Predigt; darum verfolget er mit 

Weisheit, aller anderer Menſchen Got ſo viel IE und Truͤbſal  beyde, 
ie. a Ban einen 

dieſer Teyt auch uns gelehret, und öffent- | Neiche fo gar zuwider woare, und fo vie- 
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einen jeden infonderheit , darnach aus insge⸗ rechte gute und GOtt wohlgefaͤllige 
mein erreget er wider dieſe Lehre allerley abe thun kann; ſonſt bleiben Sl We 

chet fie ooͤttiſche Lehre Ketzerey Spaltung und ungethan. Dazu 
—— Aergerniß, Damit er dieſe Lehre ja haͤßlich gewiß und ſicher, 
aa aͤrgerlich mache vor der Welt, auf von Herzen wohlgefal 
nz daß fie verachtet und gedaͤmpffet werde, te, wahrhaftige gute Bere I) 
— Darnach auch, ‚die Welt kann ſehr wohl lei⸗ ches auch keine andere Xehte E 

den, daß alleriey falſche irrige Lehren hoch zeigen. Allein den Mangel und Tadel gibt 
geehret und geyrediget werden, und iſt noch die Welt dieſer Lehre, daß ſie unſere Werke 

ie kein neuer Gottesdienſt fo ſchaͤndlich und herunter wirft, und zeigt an, daß dieſelbigen 
uͤgenhaftig aufgebracht, den die Welt nicht nicht gerecht machen vor GOTL5 ſondern 
beſſer hatte Fünnen leiden, Denn diefe rechte |unfere Gerechtigkeit fey vom Himmel herab, 
‚Lehre und Predigt; die kann und will fie daher, daß wir an Chriſtum gläuben, und ‚| 
nicht leiden; fondern verflucht und verfolget | nicht an uns ſelbſt. Um diefer Predigt mwils 

dieſelbige, wo fie kann und mag. Denn len, daß wir den guten Merken die Kraft 
das hat die Welt gerne gehöret und ange und Ehre entziehen, die Ehriftus ihm felbft 
betet, daß man oͤffentlich auf der Kanzel ges | zugeeignet haben will, nemlich, daß uns 
Jehvet hat, daß eines Barfuſſermoͤnches gap⸗ Chriſti Froͤmmigkeit heſchenkt werde, und 
pe fo heilig ſey, daß, wer ſie anziehe am Tod⸗ | unfere Werke dazu nichts tuͤgen, daß wie 
bette, werde ſelig; und dergleichen tolle,narz | vor GOtt fromm und gerecht werden, Dien 
rifche Predigten ohne alle Maaß und Ende, ſes richtet Den bötlifchen Zorn und die rach⸗ 
hat fie gerne angenommen und vertheidiget. | gierige, blutduͤrſtige Verfolgung inder Welt 
Und ift das die Urſach: denn die Welt hat| an, wider das heilige Evangelium. u 
Luft und Wohlgefallen an den Lehren und| 60. Denn, daß unfere Feinde ſo under 
Gottesdienften, die da der Vernunft ähnlich | fchämt, wider ihr eigen Gewiſſen und öffente 
und gemäs find, und beffätigen die Heilig- | liche Wahrheit, fügen und. jagen, daß une = 

keit und Weisheit unfers freyen Willens, |fere Lehre erlaube einem jeglichen, zuchun 
Das der Ruhm und Ehre ihres Vermögens und laffen nach allem feinem Muthwillen - 
und Verdienſts bleibe. ° Diefe einige Lehre | und Bosheit, ungeftraft, diefelbige greifliz 
aber, die doch niemand Feinen Schaden] che Luͤgen wird GOtt wohl richten. Denn " 
bringt noch thut, ja, welche allein eine goͤtt⸗ dag iftja aus unfern Büchern offenbar, daß 

UUlche, felige Lehre ift, hat nivgend Statt noch | wir der Obrigkeit ihre Ehre geben, und die 
Raum; fondern wird verjager und geſchmaͤ⸗ Leute lehren, Daß fie fchuldigfeyn, die Obrig⸗ 

het von den beften in der Welt, Doch ganz | Feit zu ehren. Dazu fiehet jedermann, tvie : 
Unbillig und wider GOtt. unſer Evangelium guten ſtillen Frieden er⸗ 

59. Denn, daß man ihr Schuld gibt, halt und handhabt; item, es wehret der 
ſie verbiete und hindere gute Werke und Unzucht und Hurerey, und fodert dagegen 
Tugend, daran leuget die laͤſterliche Welt, eheliche Keuſchheit und Treue; item, esfteus 
umd der Teufel ſelbſt redet aus ihr. Ja rer und draͤuet allen Boshaftigen und Lieber 
dieſe Lehre, und ſonſt keine andere, sibe|hätern, und veizet und treibet dagegen Die 
Handreichung und Kraft, Daß ein Chriſte — zu allerley —— | 
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zlaube m machfen: Daßfie unsmen von ibm allerley Gaben und Früchte 
ßzwillen nicht kann ftrafen, auch |des Heiligen Geiftes, die ung täglich und 

im nich ee: ſondern Das iſt allein |veichlich gegeben werden; denn wir armen 
e Urſach ihres Zorns und Wuͤtens, daß Leute haben von uns weder Gerechtigkeit 
Eh: ſtum Iehren, "und bekennen, daß er noch Weisheit, noch irgend einen Troſt; in 
J—— — iſt, und unferm|Chrifto aber haben wie das alles über⸗ 
eigenen Vermögen und Thun, folches nicht fehrwenglich, alſo, daß wir voller Gerechtig⸗ 
zufchveiben wollen; darum muͤſſen wir lei⸗ſkeit, Weisheit und kraͤftiges Troſtes ſeyn 
den, und beyde, Ketzer, Aufruͤhrer und Zerz] in Chrifto, und haben an ihm den unerforfchr 
re der Sünden und des weltlichen Srie: [lichen Neichthum der Gnaden und Barm⸗ 
dens heiſſen. herzigkeit GOttes. 
8 Bir. wollen aber. die fehändliche, unz| 63. Diefe Worte (da der heilige Pro⸗ 
dankbare, gottloſe Belt, mit ihrer böfen ver- |phet fast): Aber der Zr: warf auf ihn 
kehrten Akt, fahren laſſen; denn fie will die |unfere Sünde, find auch mit groſſem Fleiß 
alte Haut doch nicht ausziehen: und follen | binzugefest, daß unſer Gewiſſen deſto ſiche⸗ 
uns vielmehr fleißig und dankbar erzeigen rer und unverzagter ſey, auf daß es ſich nicht 
gegen unſerm lieben Evangelio, welches uns bekuͤmmere und angftige, vor dem Anblick - 
nicht Menfehengerechtigkeit, fondern eine und Bilde irgend einer Sünde, Als ob der 
fremde und unfers HEren Fefu Chriſti Ser |heilige Prophet wollte fagen: Wir haben 

rxechtigkeit zu eigen gibt, und den allergroͤß⸗ unſere Suͤnde nicht auf ihn gelegt; ſo hat er 
| ten wertheſten Schatz im Himmel und Erden |fienicht von ſich ſelbſt oder aus eigenem Fuͤr⸗ 
gar und ganz ſchenket. Und dieſe Chriſtliche nehmen auf ſich genommen; ſondern der 
|: und göttliche Gerechtigkeit ift es allein, Die un⸗ HErr hat fie felbft aufibn gelegt, under _ | 
| zoͤhlige wahrhaftig gute Werke und Tugend |Chat fie) aus ſolchem Befehl, und zu Ges 
| trägt und gebiert, ohne welche Gerechtigkeit |horfam des Vaters, williglich auf ſich ge⸗ 
iſſt nichts anders in der Welt, denn eitel gott⸗ nommen. 
los Weſen und heuchliſch Leben, die Welt 64. Das iſt der. wohlgefaͤllige Wille 

ſchmuͤcke und putze ſich, wie ſie wolle. Gottes im Himmel, daß du erſchrocknes 
4. Das kann aber niemand. auf Erden Gewiſſen dir nicht folleft grauen noc) leid 

begreifen und. ausiprechen, was das fey, laſſen feyn, als ob es GOtt mit dir anders 
das der heilige Prophet fagt, unfer aller | gedächte oder meynete, denn unfer HERN 
Sünde. Aer finddiefeunfer aller? Und CHriſtus; oder als wollte er dich um der 

was hat Ehriftus von uns allen für fein Lei⸗ Stunde willen tödten, die Chriftus auf fich 
den und alle feine NBohlthat? Womit ver⸗ geladen und weggenommen hat. Nein, lies - 
dienen wirs, daß er für uns die Stunde frägt.| bes Gewiſſen du ſollſt glauben, daß der HErr 

amd beʒahlet, und ung gerecht und ſelig ma⸗ und Vater im Himmel, dein GOtt, eben 
Ger? Wir wechſeln alſo mit ihm (will er daſſelbige freundliche, gnaͤdige Herz und 
ſagen), ‚daß wir ihm nichts anders, denn) Willen zu dir hat, ſo de Sohn GOTTes 
nur Stunde und Schande geben für- feine hat, nemlich, daß dich Chriftus erlöfen, und 
Unſchuld und herzliche Liebe und Gerechtig- | von allen Suͤnden freymachen folle. Was 
Beit, Die. wir. von * ug gie nebel ift = für en GOtt, der dich koͤnne an: 

| 89 3 2 



Geſetze Mofis und der andern. 

" - hen im weltlichen Hregiment bleiben deine 

1018 Auvze Auslegung hber den Propheten Tefaiam, Cap, 53. 0.9.10. 

gen um deine Sünde? Denn © TT im ften, daß Chriſtus gelitten habe; aber di 
Himmel felbft, der dein HErr ift, und vor] willig; fonft hatte er Gewalt genug g 
dem du Dich fo fehr fuͤrchteſt, derſelbige hat | Damit er fein Seben hätte koͤnnen ſchůtze 
felbft deine Sünde nicht auf Dich gelegt, ſon⸗ | friften. Das iſt zwar eine gute Meyn 
dern auf Chriſtum, wider alle Rechte und | wir wollen aber dem Ebraͤiſchen fol 

Denn bisher hat der heilige Prophet Eſa 
6°. Mofes draͤuet dem Sünder alfo, Daß | befihrieben das Leiden Ehrifti, und was ea 

ein jeder Menſch muͤſſe ſterben um feiner ei⸗ uns für groffen unausfprechlichen Mutzen 
genen Sünde und Uebelthat willen; deßglei⸗ gebracht hat; num will er auch die Weiſe 

abmahlen, wie er fich Dazu geftellet hat, und 
wie groſſe göttliche Gcduld er gehabt und bee 
wiefen hat in feinem bitteren Leiden. Und ſtim⸗ 
men St. Petrus und Eſaias albier gleich mit 
einander, daSt- Petrus 1Ep.2, 22. ſagt: Mel⸗ 
cher nicht wiederſchalt, da er geſcholten 
ward, nicht draͤuete, da er litte; er ſtel⸗ 
let es aber dem heim, der da rechtrichten 

67. Alſo will der Prophet Efaias une 
fern HErrn Ehriftum uns vorftellen, wieer 
ſolch Leiden hat angenommen, und wie eu 
es alles mithoher, unausfprechlicher Geduld 
uͤberwunden hat; will alfo fagen; Ob fein - 
Leiden wol groß und mannigfältig war, fo 
draͤuete ev dennoch nicht, er. fuchte auch kei⸗ 
ne Rache 2c. Und alſo follte aller Chriſten 
Leiden feyn, Daß ſie nicht thun wie die VReltz 
die wollte ſich allezeit gerne raͤchen, wenn 
ſie etwas leiden muß. Aber die Chriſten 

in ‚sollen nach Feiner Rache fragen, wie alhier 
erſtummet vor jeinem Schegver, und auch unfer HErr Chriſtus vorgebilder wird, 

ſeinen Mund nicht aufthut. der da nicht allein keiner Rache begehrete, 
66.FNieſer Text iſt im Lateiniſchen anders] ſondern gefegnet hat diejenigen, die ihm 

dvadolmetfhet, (denn für die erſten ſiuchten, und hat feinen Water gebeten für 
Route haben fie gefegt: Oblatus eft, quial feine Creuziger ꝛc. | ul 

 ipfe voluit, er hat fich williglich zum Opf-f , 68. Solche groffe Sanftmuth und freunde ' 
fer gegeben, ) und gedeutet wider des Creu⸗ lichen Willen und Guͤtigkeit des; geduldigen 
jes Aergerniß. “Denn, das, it den Unchri⸗ Herzens Chriſti zeiget er in einer feinen lieb⸗ 
ften fehr Tachertich zu hören, Daß wir einen] lichen Bleichniß eines unfehuldigen Lama - 

ſpolchen EHriftum predisen, der ſich habe mes, ſo man fchlachten und opffern will, 
 ereuzigen laffen, und fich ſelbſt nicht habe welches ganz ſtille ſchweigt, alfo, daß es auch 

koͤnnen vetten. Dawider ſagen Die Chri⸗nicht ein Seufzen gebe, fo doch alle andere 
—* N . Thiere 

Suͤnden auf dir. Wenn wir aber vor 

Gott ſollen gerecht werden, da find unfere 
Sünden nicht unfer, fondern Ehrifti. Alſo 

. ft es bedeutet und vorgefpielt im Alten Te 

ftament, da Abraham und fein Sohn 
Iſaac allein auf den Berg fliegen, da 

das Öpffer geſchehen follte, 1 Mof 22, 5. 

das ift, der Glaube handelt allein mit GOtt, 
umd ergreift die Barmherzigkeit, in GOttes 

Wort gegeben; Die Knechte aber, die mit 

Abraham Famen, und Die Thiere, das ift, 

unfere Werke bleiben unten am Berge, und 

gehören gar nicht zu der Herrlichkeit, da 

- ns die Sünden vergeben werden. _ 

v. 10. Da er geftvaft und gemartert 

ward, that er feinen Mund nicht auf, 
wie ein Lamm, das zur Schlachtbant 

gefuͤhret wird, und wie ein Schaf, das 

I 



oß greul Bann Seren er umde —— DB es niemand Tone. 
angreift : Alfo geduldig ift auch | erzehlen, Denn unfers HErrn JEſu Chri⸗ 

daß er feinen Mund |fti Leben iſt ein ewiges Leben und Weſen, 

2 —— und grimmig gemartert gemacht hat, daß ſeines Alters kein Ende 
ward. Und hiemit iſt der hoͤchſte Kampf ſeyn fol, darum, daß es ewig iſt. Alſo 
Ei: und Epitafi is des Leidens Ehrifti befchrteben. | fagt auch St. Petrus inder Oipoftelgelchicht: 
oe un mente fich dev heilige Prophet, und c. 2, 24: den bat GOtt auferweckt, und 

nimmt die Predigt vor von der Herrlichkeit! sufgelöfer die Schmerzen des Todes x. 

in fedlicen Auferſtehung unfers lieben 
Hrn JEſu Ehrifti, Damit GOtt, unfer 

uiſcher Water, das groffe Leiden Chri- 
es —— reichlich N geeh⸗ 

iſt unbegreiflich, wo man es nicht mit dem 
Glauben faſſet. 
Denn er iſt aus dem Lande der Lebendi⸗ 

that meines Volks geplaget war. 2 
77, Diß gehöret auch zu der froͤlichen Auf 

oupokag Chriſti Daß er aber wiederho⸗ 
let von ſeinem Leiden, und von dem ewigen, 
ſeligen Verdienſt feines Leidens, (daß er für 
uns bezahlet hat, ) ifenichtvergeblich. Denn 

59. EN ee rot befennet kr ruͤh⸗ 
ieh 7 mei £ hiermit Öffentlich, Daß unfer 
x Ehriftus ſeh von Todten auferſtan⸗ 
wer en er hat zuvor klaͤrlich bezeuget 

fe nem Tode, Daß er fen gefchlachtet und 
" genpffert worden, wie ein Lamm; nunaber 
Met, er gar das Widerſpiel, und fpricht: 

 Eheiftus ſt nicht todt, fondern iſt aus der 
Aungſt und Bericht oder Berdammniß des 
1: wesgenommen. Solches koͤnnte er nicht 

Artikel tief und veſt in unſer Herz druͤcken 

Hiſtorie von dem Leiden Chriſti nicht alſo hoͤ⸗ 
ren und uͤberlaufen, wie andere Geſchichte 
und Hiſtorien in der Welt; ſondern, daß 
wir unſer Herz wohl uͤben, und dahin rich⸗ 

m ihm fügen, wenn er im Tode und Örar|ten, daß es das Ende und den mausſprech⸗ 

be liegen bliebe; darum muß folgen unge 
"4 veifelt, Daß er rede und verftanden werde 

. von der Teiblichen Auferftehung Chriſti, der 
E da verurtheilet und gerichtet worden von 
D Dilato;, er ift aber auch wieder aus dem Ger 
icht eulöfet und geriffen worden von GOtt 
Wer will feines Lebens Länge ausreden? 
"0, Beben heißt an dem Drt, ſtetiges 

Weßſen, oder eines Mannes Leben; wie auch Inen wir jest wandeln; und darnach auch 
der Prediger Solomon ſagt c. 1,4; Ein ein ander neu, ewiges Leben, wie jetzo Chri⸗ 
© a ſchlecht vergehetic. Das meynet aber| fus lebt. Derohalben haͤrren die Juͤden 
€ ai, daß Ehriftus auch ein vollkoͤmmlich | vergebens auf ihn; denn er iſt von dieſem 
etiges Denn habe; «8 w aber alſo lang 

Ei — toͤdtet 

Suͤnde willen gelitten hat. 
72. Daß er aber fpricht, daß Chrifius 

fey aus dem Lande der Lebendigen geriſ⸗ 
‚fen, Damit will ung der ‘Prophet lehren, daß 
zweyerley Beben fey: ein weltlich, zeitlich 

ar 

tb auftethan, noch ‚gervehflaget , darein ihn GOtt gefest und zu einem HErrn 

Aber folche Ewigkeit und unendlich Weſen 

gen weggeriflen, da er um die Miller 

der heilige Prophet Eſaias will denfelbigen . 

und wohl gruͤnden daß wir die tr oͤſtliche 

lichen Gewinn und Frucht des Leidens Ehri 
fi in Augen umtrage, Daß er um unſerer 

Leben, unter den Leuten auf Erden, darin⸗ 

Leben wegoeriſſen, da er gecreiziget Und ger 

— 



9ZE, Bl it Chrifi Seiden nichts anders 

- äuwelchem er von GOtt gefest und gewey⸗ 
bet if ein König und Haupt feiner Gemein⸗ ben, dab Chriſtus ingevich gr 

de, welche er vegieret und führet durch ſein ftorben ſey, wie ein Aufruͤhriſcher, Gottlo⸗ 

- erhalt und bewahret; Darum irren die Kur] JEſus Chriſtus eben alfo geftorben ift wie 

ich Neich ihres Meßiaͤ gaffen und harren. 

1022 <a Kurze Anslegung über den Pro
pheten — — * | 

eödtet ward, und durch den Tod in ein an⸗ ber. gerathen Daß Die: reichen Waͤnſi
e 

der Reben gangen; wie er felbft ſagt Joh.16. meiniglich goftlofe Leute find. Affe 
n 

9.163 Ich gehe zum Vater. Chriſtus auch den Reichthum im Evange 

= 

ee ‚9.denungerechte
n Man⸗ on 

geinefen, Denn eine Erlöfung aus der Angit, |Item ° atth. 19,237 

A— zu einem unſterblichen Leben/ſchwerlich 
ins Himme 

| Darum gibt der heilige Prophet zu verſt 

ben, daß Ehriftus alfo hingerichtet und gez 

heiliges Wort, und durch den Heiligen Geift fer und Verfuͤhrer. Weil aber unſer HErr 

Sfaias alhier feinen Tod verkuͤndigt); ſo iſt 

es eine gnugſame Bereifung, daß er ſey 
‚eben der wahrhaftige Meßias. 

Wiewol er niemand Unrecht gethan hat. 
76. Dieſen Spruch hat St. Petrus her⸗ 

ausgeborgt, und geſetzt in feine erſte Epiſtel 

fen it FH 3 DE v. 2 2 om in er ! 

| —— ee e Dr unfere Sünde gelitten, welcherfeine 

74.$7)0 Die Süben gleich tabeln ud lüften, | S%.nde gethan bat, 
[Anden unfere Sünt | 

I der die Schwachen noch darau de hat er von uns genommen, und fie 

zweifeln wollten, Das Det heilige Propbek| geopffert an feinem Leibe auf dem Holz ec. 

Gfaias oben (d.3. a9.) gefagt bat, vondem| Darum verantwortet. und entfehuldiget der 

. Seiden und Tode Ehriftiz ſo brauchet er doch | yeifige Prophet Ehriftum alhier, und gibt 

albier folcher Torte, die eg Elar und deutz| in ein groß und wahrhaftig Zeugniß feiner 

lic) anzeigen, und koͤnnen Feinen andern Ver⸗ herzlichen Unfehufd, 
Daß er nicht für fich feibfe 

ftand geben, dern daß Chriftus gervefen ſey |oder um feine Sünde gelitten; fendern ſo gar 

vonhehaftiger Menſch, und. aud) wahrhaf “ohne Suͤnde und unfteäflich geweſen fey, daß
 

tig geftorben und begraben, daß es die Sür| auch Fein Menfeh hat wiffen über ihnzuklas 

den nicht mögen fülfehen nach verdrehen. gen, daßer jemand beleidiget habe mit Wor⸗ 

Derohalben fehlieffen wir gewiß aus DIEeM | ron oder Thaten, fondern bepde, feine Lehr 

Spruch: Hat Chrifiusmufen fterben, wie gg und Leben, ganz untadelich vor GOtt und 
er albier Klar ausdruckt; ſo folget von N oth den Menfchen geweſen Und diefen Ruhe 

ivegen, daß fein Reich nicht ein weltlich Reich | uger er alfo, als der allein Chrifto gebühre, 
hat ſollen ſeyn in dieſem Leben, wie die md keinem andern Menfchen kann gegeben 

Zuden darauf trotʒen. werden. Dennda iſt keiner, twelches, beyh⸗ 

| Wie ein Reicher.  Ide, Wort, Werk und Leben, nicht koͤnne 
5. Die Ebräifche Sprache hat alſo ihre] befehuldiget werden; wie er es felbft droben 

Het zu veden, wiewol dunkel genug, daß ein (v. 6.) befennet hat: Wir giengen alle ir⸗ 

Reichen pviel heißt, als ein gottlofer Menſch . |re; item: Alte unfere Sünde warfer auf 
- Solche Weiſe und Brauch iſt vielleicht da⸗ ihn. Wie kann er Chriſtum hoͤher loben, 5 

den gar guöblich, die da auf ein seitlich, welt⸗ 

v. 12. Und er ift begraben wie die Gott⸗ 

ſoſen, und geftorben wie ein Reicher; 

wiwol ex niemand unrecht gethan hat, 

noch Betrug in feinem Munde gewe— 



uchedes Leidens und Auferftehung Chrifti, 1o2g 

ihren und | men wird er feben, ſpricht Efaias, dasifk, 
ab er fagt, daß Ehriftus|er wird ein Königreich haben, dazu auch koͤ⸗ 

M als mit Worten oder niglichen Saamen, und Kinder, dieda Koͤ⸗ 
Wearken betruͤbet oder befchädiget ha⸗ nige find. Und er felbft wird auch ewig⸗ 

„dab ihm auch niemand das koͤnne auf⸗ lich regieren. Zeiget Damit an, daß er ſoll 
ruͤcken oder Schuld geben? Dennoch iſt der ein anderer Koͤnig feyn, denn Die auf Erden 
Allerunſchuldigſte fuͤr den größten Erzſchalk bereichen, welche koͤnnen nicht in ihrem Re⸗ 
9 gerichtet worden. giment ewig leben; ſondern laſſen nach ih⸗ 
Aber der HErr wollte ihn alſo zu⸗ rem Tode hinter ſich Nachkommen, die an 1% 

ſcchlagen mit Krankheit. 
| zehn ner Cinde&chuld, noch das Negiment nicht lange, fondern fterben 
ı een N und Vornehmen dahin. Chriſtus aber iſt nicht ein ſolcher 

geweſen / Daß er hat müffen leiden; fondern fterblicher König, der fein Königreich andern 
| des HEren göttlicher Wohlgefalten, der al-|laffen müffe, um feines Abgangs willen; 

Moden unerfehöpflichen Schag und Aborund ſondern, ev felbft ſamt feinen Kindern leben 
feiner Gnaden gegen uns ausgefchlittet hat, und herrſchen in Ensigkeite.. — 
| Daß Diefer fein allerliebfter Sohn unfhuldige| Und des HErrn Vornehmen wird Durch 
| Heh für uns Berdammte die Schuld und feine Hand fortgehen. - 
' Strafe tragen und bezahlen ſollte. | 80% Das ift, er wird den Heiligen Geift 
| A W... - hhaben, und ausgieffen veichlich: durch den⸗ 
I 

| 

gegeben hat, fo wird er Saamen ha=| Pflanze 

hi u N. Be — ne — u ———— wir unſere eigene Sünde nicht tragenfollen; _ 
fi befeheieben, und von feinem Seiden und ſondern GOtt felbft habe ſie vonung genom» 
| Aufevftehung gefagt, befchreibet ernun auch | nen, und Chrifto aufgelegt, Daß er fie ver» 
die Frucht deffelbigen, nemlich das Reich, tilge. Solcher Wille foll glücklich und uns 

fb er dadurch erworben hat. Denn, das verhindert fortgehen, ob fich gleich Teufel 
>) er gelitten und gethan, mare noch alles ver⸗ und Welt dawider feser. Er 
| erlih, vo es nicht wuͤrde bey unsangelegt, | 9-14. Dorum , daß feine Seele gearbei- 

und er fein Königreich und Ehriftenheie| tet hat, wirder feine Luft fehen, und 
anrichtete. Und hieraus folget untider-] die Fülle Haben. 
ſprechlich, daß kein Menſch fuͤr ſeine Suͤn⸗ sur Prophet nennet des HErrn Chris 
de hat koͤnnen genugthun; fintemal unfers ſti Noth und Angft, und alle feine 
lieben HErrn JEſu Chrifti Leiden aleindas| Schmerzen und Herzleid , eine Arbeit. - 
vechte, guugfame Leiden iſt für unfere Stin- | Seine Arbeit (ſpricht er, ) ſoll ihm gar wohl 
de und Mifferhatz wie der heilige Prophet| und reichlich belohnet werden; denn er wird 
hier lehret. h | eine ſolche herrliche Ehriftliche Gemeinde ha⸗ 

1" ae: Der Saamen, davon er hier fagt ‚|ben, Die ihm diene Tag und Nacht mit rei⸗ 
n die Ehriftliche Gemeinde. Seinen Saaz |nem, ungefärbtem Glauben und Herzen, und 
uctheri Schriften 6, Theil, SIEH : ver⸗ 

ihrer Statt regieren; fie ſelbſt aber behalten 

| Wenn er fein Leben zum Schuldopffer ſelbigen wird Ehriftus fein Evangelium _ 
anzen, ausbreiten und fruchtbar machen. - 



| gerPindige fine Wehter,5 Bi ander BIT und kluͤgeln ale — Erkenntm 

J——— Das Woͤrllein, feben, heißt in der tigkeit koͤmmt durch des Menfchen W ! 
Ebraͤiſchen Sprache ſo biel als, mit Luſt und und nicht durch den Verſtand; deroha 

Freuden fehen, oder. feine Luſt an einem koͤnne das Erkenntniß EHrifti nieman 
Dinge fehen, das man laͤngſt gerne gefeben recht oder felig machen, weil es nicht du 

und gewaltig feyn. Cr wird unter feinem] lügenftrafet fie offenbarlich, und befenn “ 
Gebiete und Zwang haben den Teufel und frey, daß CHriſtus allein gerecht und heise 
- den Tod, daß fie wider Chriftum und fein lig ſey, und daß er alle Menfchen gerechtund 

dieſelbigen verderben koͤnnen. 

wie es werde zugehen, und welcherley Wei 

ben Glauben werden fie der Kraft feines|ben oder gehoͤrt hab-n. Darum müßten 

Ende, 00 "duch des Menfchen Verſtand: die G 

— den Willen, ſondern duch den Verſta 
83. Die Säfte baben iſt, daß er aller | angenommen und gefaflerwird. Der Hei “ 

Dinge und Güter GOttes werde mächtig lige Geift aber fpricht das Widerſpiel, und 

Reich ur nd Gemeinde nichts vermügen, noch fromm mache, die fein Erfenntnif babena 
Darum fo Fann niemand.die ChriſtlicheGe⸗ 
vechtiokeit gewinnen oder empfaben, er habe 
denn Ehriftum zuvor vecht erkannt, Ei 

865. Nun kann man EHriftum je nie 
anders lernen erkennen , denn durch feine Rohe 
re und heiliges Abort, daß man daffelbige 

fees Chriſtus werde anfahen, daß fein Ko⸗ hoͤre und behalte, Derohalben ift Dasliebe 
nigveich fo einen glückfeligen Fortgang und | Evangelium‘ gleich als ein Schlitte und 
Zunehmen haben werde. Und diß iſt der Roͤhre, Durch und auf welchen CHriſtus 
Fürnehmften Spruͤche einer unſerer Lehre] zu uns gebracht, und ſein Werk und Gna⸗ 

Und durch fein Erkenntniß wird er, mein 
Knecht, der Öerechte, viel gerecht mo: 

chen, denn er trägt ihre Sünde. 
84. Mit diefen Morten will er lehren, 

. dom Glauben und von der Chriftlichen Ge⸗de in uns gegoffen wird. Denn durch fole 
vechtigkeit: durch fein Erkenntniß woirder| de Mittel , feines Worts und der heiligen 

viel gerecht machen: das ift, alle diejeni- Sacramente, wird uns ausgetheilet und dan 
gen, die es mit herzlicher Zuverficht und | gereicht überflüßig Cheiftus mit feiner Ge⸗ 

Glaͤuben annehmen, und ſich darauf verlaßrechtigkeit, und allen feinen himmliſchen 
fen, daß Chriftus ihre Suͤnde auf ſich ge] Gaben. Alſo lehren auch die hifofophk 
nommen und vertilget habe , die find allealfo|von ihren Sachen: Soll jemand ein Ding % 
feomm-umd gerecht vor EDEL, und durch fol-| wiffen und Eennen, fo muß er e8 zuvor geſe⸗ 

—— 

— 

Leidens und Auferfiehung tl yeilbaftig. auch wir GOttes Wort erft hören, und 
85. Eine ſolche Definition und Mefen | zuvor fein Evangelium und Predigt lernen, 

Sibe der heilige Prophet der Ehriftlichen Ge⸗ ehe: mir alöuben Fünnen; darnach, wenn 
techtigkeit auf das Fürzefte, daß er ſie alſo wir es durch Die Ohren ins Herze geſe nket 
— und abmahlet, daß te nichtsan- und gefaſſet haben, alsdenn wurzelt und 
ders fey in ihrem Weſen und. Natur, denn waͤchſt der Baum des Glaubens hernach, 
Daß wir Chriſtum recht kennen. Mas aber; und wird uns alfo die Gerechtigkeit a | 
Das ſey verftehet Fein Sophiſt oder unnu- ket. a 
in Plauberer mie Denn Mr ſpeculiren 87 Walnun ist u und Dinge Ba: “ 



03 Woeifjagung'4)vonder Scucht des Leidens ımd Auferfiehung Chrifti. 1029 
imiß Chrifti gerecht mache, GOttes Sohn, empfangen von dem Heilis 

Fenbar und befchloffen, Daß meder gen Geiſt, gebuven aus Maria der Fung- 
Dowinici ꝛe. Regel, toeder) frauen, und habe gelitten unter Pontio Pi- 

Meile , weder gebotene noch lato: und daffelbige nicht um feiner Suͤnde 
te Werke; ja, auch die, willen, denner war ganz heilig und unſchul⸗ 
ir hun im Gehorſam der Ze⸗ dig; fondern um der ganzen Welt Sünde 

eGoOttes und des Geſetzes Mo⸗ | wilien, die er auf fich genommen und gefa- 
t allen andern Geboten und Wer⸗ den hat, auf daß tvir von den Suͤnden Ios 

nen uns vor GOtt nicht gerecht noch | und frey waͤren, und mit ihm in ewiger Ge⸗ 
machen. Und iſt diß Die Urſache: vechtigkeit Tebeten. 7° vurevoa] 

| Denn ſolche Werke allzumal find ja nicht] 90, Diefe Erkenntniß, die nicht allein 
miniß Chriſti; derohalben find fie] weiß herzuſagen, was Chriſtus gethan hat, 

kräftig zu der. Gerechtigkeit vor welches auch Die Teufel wiſſen; ſondern 
SDR; ja, es find dazu auch verdammte glaͤubet, daß ſolches alles uns zu gut geſche⸗ 
Werle und verdammen alle Diejenigen, ſo hen ſey, dieſelbige macht uns gerecht. Dar⸗ 

Werke hun, mit der Meynung und um follen wir dieſe Worte nicht fo kalt und 
je, Daß fie wollen vor GOtt gerecht | fehnarchend überfahren, und obenhin Tefen 5 
er © > jfondernfollenfie fleißig anfehen, und im Her⸗ 

88 Alſo ſehet ihr felbft, Daß der heilige: zen fiharfen und bewegen; denn fie findgang 
Prophet fehlecht alle geiftliche Negeln, alle hisig und Eraftig mit hohem Fleiß himzu⸗ 

jefese und Werke verwirft und verdamz, gefest im Text, auf daß wir wohl betrach⸗ 
| mer, Und hieraus haben St. Paulus und ten, beyde , was diß Erkenntniß fey, und wo⸗ 

St. Petrus fo viel tröftliche Lehren und Pre⸗ wider fie geordnet und gefest ſey, nemlich wi⸗ 
digten gefchöpft und ausgegoffen , von der der alles menfehliche Vermoͤgen, Fleiß, 
snadenveichen Erkenntniß Chriſti: als, da ſie Werk und Weisheit, Denn die Schrift 
uns vermahnen, daß wir ſollen wachſen in pflegt alſo zu reden, daß ſie allezeit gegen eiu⸗ 
der Erkenntniß Chriſti; als ſollten fie ſa⸗ ander ſetzt und waͤgt durch Antitheſes, das 
ge: Ihr ſeyd noch nicht vollfommen, und Reich Chriſti, und alles, was es mit ſich 
müffet immer fortfahren in folcher Erkennt⸗ bringt, gegen alles, tons die Welt Hund - 
RB a nit © vermag. | DER TR 
89. Mfvficheft du daß zu diefen Sachen,| 91. Es iſt aber gar eine neue wunderliche 
wer erlöfet werden will von den Sünden und | Lehre und Definition der Chriſtlichen Ge⸗ 
Tod, Feinanderer Rath noch Huͤlfe iſt, denn | rechtigkeit, daß fie gar und ganz darinnen 
doß wir Chriftum recht lernen erkennen, und! ftehe, und nichts anders fey, denn ſolche Er⸗ 
allein diefelbige Erkenntniß muß uns frey kenntniß, da fich das Herze auf nichts an⸗ 
nd ledig machen von allem Uebel. Er re⸗ ders denn auf denlieben HErrn Ehriftum,; 

det aber wie ich gefagt habe, eigentlich von der Da gecreuzigt iſt, erwege und verlaffe ; 
—— da wir Durch feine Pre⸗ wie auch der Prophet Jeremias amg. v.24. 
digt und Evangelium gelehret werden, wer] ſaget: Wer ſich ruͤhmen will, der ruͤh⸗ 
Chriſtus ſey, und was er um unfertroillen me ſich deß, daß er mich wiſſe und ken⸗ 
gethan habe, nemlich, daß er ſey wahrer ne sc, Denn der Chriſtlichen Re | 
Be — a | eit Ttt 
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keit Weſen, Subftang und Eigenſchaft iſt werden, oder vor: GOtt beſtehen und 
nichts anders, denn nur die Erkenntniß Ehri⸗ nehm fepn koͤnnen denn allein durch 
fti ‚das ift, der. Glaube, damit wir CHri⸗ kenntniß IEſu ‚CHfi, nicht eh 
ftum umfahen, undin unfer Herze mir An Werke willen, auch nicht durch die 
und gewiß werden, daß er fich ſelbſt fi uͤr Zehen Gebote, nicht durch alle andere Ge⸗— 
uns alle, und für unfere Sünde gegeben ſſetz und Eeremonien, nicht durch welt 

hat zur Eidſung; wie St. Paulus fagt Recht, Gericht und Strafe, fie ſey ſo ho 
1 Tim 2,6. und.ftrenge als fie. ſeyn kann, fie werden von 
92. Aber folch Erkenntuiß iſt nicht der uns ſelbſt willig angenommen; oder werden 

| Bernunft oder unfers eigenen Verſtands [ung 'aufgeiegt bon andern , wider unfe 
und Vermögens. Das Wort GOttes ver⸗ | Willen. 
Fündiget wol, und beut ung allen an unfern| 95. Diefes alles wird auseſchloſſen und 
HErrn Ehriftum, daß er fey das Opffer, verworfen durch dieſen Spruch , fo wie dar⸗ 
für unfere Sünde gegeben; wo aber darne⸗ auf ſehen, was daraus folger , und wider 
‚ben der Heilige Geift unfere Herzen nicht er⸗ |welche Stücke er ftreite und Leſcht fe, Denn 
leuchtet und ruͤhret, daß fie fehend werden daß es alles unnuͤtzlich und vergeblich Ding 
und glauben, fü bleibet es doch unverſtan⸗ſey, iſt genug angezeiget. Denn es ift derz 
den, daß fich Das Herz folches nicht troͤſtet. |felbigen Werk Feines ein Stück, oder. — 
Denn aber wird es empfunden, was es vor | Ganze von der Erkenntniß Thriſti, die al⸗ 
Kraft und Troſt hat, wenn toir uns auf die lein gerecht macht. Darum iſt der Mon⸗ 
Zuſage und Berheiffung GOttes erwegen | che und Nonnen und aller andern Phariſaͤ 
und ergeben , Diefelbige ins Herze fehreiben, |und Heuchler Stand nichts, und was fon 
daß in dem Saamen CArifto gefegnet für Drden find, die find auch nichts, und. 
werden. alle Heyden, und die ganze koͤnnen nichts helfen zu der Gerechtigkeit vor 
Welt, Gal. 3,8. Er es .. — — 
93, Darum iſt das * größte Ruhm willſt und kannſt, iſt es nicht dieſe Erkennt⸗ 
und Ehre eines Chriſten, daß er wahrhaftig niß Chriſti, fo iſt ihm ſchon hiermit die Kraft 
weiß, daß feine Gerechtigkeit fer allein der | und Ruhm genommen, daß es nicht kan 

Glaube an dieſen HErrn JEſum Chriſtum, vor GOtt gerecht machen. F 
und das darum, daß es GOTT durch feine] Denn er trägt ihre Sinde. ca 

Barmherzigkeit alfo verordnet , undunsver-] 96. Da wiederholet er die Urſach 
heiſſet und zurechnet. Und alfo iftder Ehri- | warum allein diß Erkenntniß Chrifti gered 
ften Gerechtigkeit nur eine gefchenkte, fremde machet. Dennerift Cfprichter,) der Knecht 

Gerechtigkeit, daß uns GOtt die Suͤnde GDttes, der da allein unſere Suͤnde tro — 
nicht zurechnet, um CHriſti willen, ob wir get. Darum muͤſſen wir unverruͤckt behar⸗ 
ſchon noch nicht gar ohne Sünde find ze. ren bey Diefer Beſchreibung der Chriſtlic 
94, Diefe Lehre ß ollen wir wohl merken Gerechtigkeit, daß wir nicht in den Wa 

und üben, und Diefelbige fleißig und ordent- |umd Werzweiflung Fommen, Chriftus fen 
lich dem Role vorſagen und einbleuen, dag ſchrecklicher Michter oder Gtockmeil 
fie unterrichtet und gelehret werden, daß wir | Denn ein Herz, das ohne Glauben und ol 
um Feines andern Dinges willen gerecht [ne das liebe Evangelium ik, Fannihm — 

u E ni 
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ıbilden oder anfehen, 
Wwar ſeyn; aber in der zukünftigen Welt, 
da er wird fein Gericht hegen und halten am 

‚Sage, und alsdenn verdammen 

Frucht des Leidens und Auferftchung Chrifti. 103 
€ anders vorbilden o 1, als er] &t. Paulus fagt Roͤm 9, 30. 31: 

nen zornigen Richter. Ein Dichter foll er |Cwelche die Beſchneidung hatten) hat das 

3 
Iſrael 

Befes der Gerechtigkeit nicht uͤberkom⸗ 
men, die Heyden aber haben die Gerech⸗ 
tigkeit erlangt. * 
99. Darum ſollen wir vor allen Dingen alle Sottlofen, und diefelbigen ewig ftrafen; ‘ 

denen Gerechten aber wird er das ewige Ser |diefen Artikel wohl faffen , ſchaͤrfen und reis 
begeben. Diefe Zeit aber, und in diefem ben, daß unſere Herzen damit geruftet und 

| ‚läßt er von fich predigen, daß er fey | gervapnet werden, wider alle unfere Feinde, 
das Lamm GOttes, welches unſere und der | weil auch viel Prediger (fo doch für Meifter 
sangen Welt Stunde trages a wollen geruͤhmet werden, ) diefen Artikel gar 
97. Mer mın das weiß und verftehet, | Ealt dem Volk vortragen undlehren. Aber 
der iſt voll Weisheit und Erkenntniß GOt⸗ [aber diefes Stück nicht vecht angenommen 
tes, und kann prufen und urtheilen eine jeg- | und erkannt hat, derift gleich einem Man⸗ 
liche neue abgoͤttiſche Lehre. FurnemlichIne, der fein Angeficht in Spiegel be- 
aber kann ein Ehrift das herausnehmen, ſchauet, wie St. Jacob c. 1, 23. 24. ſaget. 
daß wir unfere Stindenicht tragen, und daß| Denn nachdem er fich befchauet bat, ger 
ein Ehrift, der da glaubet und getauft ift,| bet ev von Stund an davon, und vers 
Feine verdammliche Sünde hat; denner hat giffet, wie er geftsit war. Alſo fehen die 
Chriſtum. tem, ein Ehrift kann lernen, Schwaͤrmer diefe Lehre an, gleich als ineis 
daß alle das Eingeben und Gedanken, die nem Spiegel, wenn fie von der Chriſtlichen 
das Gewiſſen betruben und zaghaftig ma⸗ Gerechtigkeit hören; wenn fie aber in Ans 
chen, find eigentlich des Teufels gifftige|fechtung fallen, oder in fremde Lehre gera- 
Pfeile, und gottesläfterliche Gedanken. |then, oder auch in die Werke plumpen, da 
Denn Ehriftus hat alle unfere Sünde von werden fie uͤbertaͤubet und überwältiget, daß 
unferm Halfe geriffen, und diefelbige auffich | fie Diefer reinen Lehre gar vergeflen. Denn 
geladen, und getödtet durch fein Sterben; |das Bild, welches fie zuvor gefehen hatten, 
diefelbigen Stunden allzumal wollte der tu-lift aus ihren Augen verſchwunden und vers 
efifche Teufel gerne wieder auf uns häufen |blichen, nachdem fie von dem Spiegel Diez 
und laden. ne fer Lehre fich gewendet haben. Darum iſt 

98. Ein Ehrift Fann auch diß hieraus ler⸗ es ein wundergroß und trefflich Ding, Daß 
nen, daß alle Lehre; item, allerley Regel wir in diefer Erkenntniß unfers HErrn Chris 
und heiliges Leben, und was die Gottlofen ſti koͤnnen beftändig bleiben, und darauf bes 
a En auf . hc ia ruhen, | | 
ungdea&Sunde verdienen ohne und aufferhall — ich ikmar 
EHE Ban daB Mes wien Ehesfkum; und] ed Ach Ihn geoffe Menge re a 2 zur Beute geben; und erfolldie Stars 
ein abgöttifch, verdammlich Ding ift, welches] n — daß 
alles von diefem einigen Wortlein zuftaupe] ken zum Raube ha eh 
und vergehet, wie der Rauch, mit allen] erb fein Leben in den Tod gegeben hat. 

Ständen und neuen Mönchereyen, die nach 100. Ner heilige Prophet Eſaias wiederho⸗ 
der Gerechtigkeit ſtreben. Wie denn auch | En let ein Ding oftmals, NER 

3° runſt, 
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x 1034. Rurze Auslegung über-den Propheten Jefsiem,-Cap«33.0:15 

Geſchlecht und Nachkommen geben, 

Vredigt vom Leiden Chriſti, und von Der 
Frucht deſſelben. Denn dasiftgareingreb 
argerlich Ding, daß wir den HErrn JEſum 

Ages Tages auf ihrer alten Geige bleiben, 
und harren auf einen Meßiam, der ein un: 

VProphet albier fagt, daß der wahrhaftige 
Meßias fterben werde, und nicht ein welt- 

J 

Als ober fagen wollte: So ihr euren Meſ⸗ 

= Propheten haben die Süden nichts geacht, 

dachte Fein Jude an dieſen deutlichen Text. kon th find © 
" Darum laffen fie ihe Spehen und Gaffen| Wenn wir das thun Eonnten, fo waͤren wir 

die Augen mit ganzem Fleiß auf ihn; Denn 
er wird nicht in groffem Gepränge und Herr⸗ 

Brunft, daß fein Herz huͤpffet und jauch⸗ —— BEL RE 
zet vor Freuden und Wonne, daß er ſolche gecreuzigten Ehriftam. © 
Gnade und Wohlthat erkannt bat.  Erh. ,, harren. 
foricht alſo Darum, daß er ſein Leben in/ Und hat vieler Sünde getragem, 
Tod gegeben bat ıc. will ich ihm eingroß] 102. Der liebe Prophet ruͤhret aber 

‚den feligen Nutzen und Gebrauch des 
ligen Leidens Ehrifti. Denn er weiß un 
ſiehet, daß Diefer Artikel, von der Erlöfung 
der größte und ſchwerſte iſt. Diefes Heu 
Tod (ſpricht er, ) dienet nicht darzu, da 

annehmen und bekennen, daß er ſey der wahr⸗ Chriſtus geſtraft und ausgerottet werd 
haftige Meßias, wider der unbeſchnittenen ſondern, daß andere Leute dadurch ſelig un 
Kuden Geſchrey und Wahn, die noch heuz|erlöfet würden, und alſo den goͤttlichen, herr 

Damit faffet er zum Beſchluß die ganze 

n,t That. Denn diefchönen, troͤſtlichen Ver⸗ 
uͤberwindlicher, weltlicher Kaͤyſer und Herr⸗ 
ſcher ſeyn werde. Sie ſehen aber nicht, die re Erloͤſung vollbracht werden, wo er nicht 
blinden, verbitterten Leute, daß der heilige alfo waͤre getoͤdtet worden, und unſere 

Suͤnde getragen und hinweggefuͤhrt hartes 
Und ſaget abermal gar eigentlich, dag Er, 
nicht wir, Die Suͤnde getragen. —J licher Koͤnig, ſondern ein geiſtlicher HErr ‚die, —J 

Und hat fuͤr die Uebelthaͤter gebeten. ſeyn werde. 

Und den Uebelthaͤtern gleich gerechnet. 
101. Der wahre verheiſſene Meßias wird 

nicht allein ein natürlicher Menfch ſeyn, fon- 
dern wird alſo einen fehändlichen Tod leiden, 
als noch nie Fein Hauptſchalk gelitten hat: 

Jeſaias die unausfprechliche Geduld Ehriz 
fti, daß er in folcher Liebe und füffen, freund” 
lichem Herzen gegen: uns fein. Leiden angerr 
nommen habe, daß er nicht allein nicht wie⸗ 
der geflucht,, auch nicht Rache geſucht noch 
begehrt habe; fondern fey fo vol hitziger goͤtt⸗ 
licher Liebe und Gute geivefen, daß er gar 
vergeffen habe feines eigenen Leidens und 
Marter, und habe ein herzlich) Mitleiden 
und Sorge getragen, und gebeten für alle 
Uebelthaͤter und verdammte Sünder; ja, 
er hat auch für feine Creuziger gebeten. Wo 

und kehren fich auc) noch nicht Daran, ſind aber Die Herzen , die ſolches alles bez 
Denn da Chriftus gecreuzigt ward, da ge⸗ trachten, und fich der tröftlichen Worte 

freuen koͤnnen, wie fie es wohl werth find ? 

fiam Eennen wollet, welcher es fey, fo fpist 

fehaft Eommen; fondern alsein Mörder, den 
man wuͤrgen follmit andern Moͤrdern. Die⸗ 
fe offentliche treue Warnung aber des lieben 

noch heutiges Tages nicht, fondern beiten CH), [bereits ſchon felig. 
bis daß ihr herrlicher Meßias Daherfomme, | 

ame 
N 

+ . 

lichen Berheiffungen genug geichehe mit dee 

beiffungen konnten nicht erfüllet, noch. unfes, 

103. Hiermit preifet der heilige Prophet, 

a 

104, Alfofeben wir, daß in Chriftomichte 

| 
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diß m handele ı.2.- 

war 
2. als.ein Rehrer und Sn der das Wort GOttes 

treiben wird 3.4 

führen fol 6. fag- 
Be che nnd ei beſteht, und wor⸗ 
inn es nicht beſteht 6. 
* wohin alles dasjenige ie was Chriſtus ge: 
tthan hat 9. 

hoch erhaben fenn. 
wie Diefe Erhöhung zu verſtehen iſt 10. fa= 
aufwas Yrtuns diefe Erhöhung nußet und su ſtat⸗ 
‚ten kommt 1. 
wie fich diefe Erhöhung nicht allein auf Chriſti 

a ef :2. 

on des Warfls Decretalienzubaltenig. 
Be Erhöhung eine doppelte Erhöhung, und 

“ Pr —— des Wortes, um 22 \ 

Be ‚Bat heſtehen kann 23. 
A a DR | 

99. 
2. als ein —77 — und König, der fein. Amt weislich | 

als ein Lehrer und König, dee da ſoll er hoͤhet und 

Perſon eure — auf feine Lehre 

u Babft Dicken! ehöytng widerfrebet14:17. 

5 Er Be —— unterſchei⸗ 

8 wie diefe Erhöhung mit Soli geringer Gel: 

— nenn en gig 

Welche es 

Beſchaffenheit des NeihsChrifli 25: 
4. als ein Lehrer und König, der yon den Juden 

wuͤrde verworfen werden. 
a warum die Tüden diefen Lehrer und König 

b wi en Art ſich dieſe Berwerfung geaͤuſſert 

7 die Eefatt Chriſti und feines Reiches 35. 3 56. 

verworfen haben 26. 27. 28. 

< tie diefe Verachtung befkehen Fann nit Ehriz 

5. ald ein Kehren und König, den die Henden und 
Ri Erhöhung 37-38. 

die Hänpter der Heyden würden annehmen 
a die Befchaffenheit derer, fo Chriſtum als einen 

Lehrer und König annehmen. 39. 40. fü. 
- b die Net und Weiſe, wie die Heyden dazu gebracht 

werden, dag fie Ehriftum als einen Lehrer und 
- König annehmen au. faq. 
” von Der Befprengung des Alten und Neuen 

Teſtaments 
1) a = Zehrenung des Alten Teſta⸗ 

von der Sehrengung des Neuen Tefkt- 

edle ER un ik hiefer Annehmung an fid 

Ss 7 des Beidens Pe mo Ainferichung — 1037. 

geſchuͤttete Fülle Chriftum , wie ‚ wie ung derſelbe vertrete, und 
{ ‚gebung| für uns unfre Suͤnde trage , uns tröfte 2 

| und eine füffe, herzliche Liebe gegen uns ha⸗ 
h genug zur Auslegung | be. Zwar die Gottloſen leſen es auch; aber 

13, das wohl werth iſt daß wir | obenhin, als laͤſen fie esim Schlaf; darum 
d ohne Unterlaß fleißig lefen und beſſern fie. fich deß gar nicht. 
ß wir es uns ja wohl einbilden, auf | aber mit Nutzen leſen wollen, die muͤſſen 

ſehen noch hoͤren denn nur wackere und fleißige Leſer ui. Bi 

2 Martin Luthers 
Weitlaͤuftigere 

( kung des drey und Funfigften Sapitel Ser, 
zufammen getragen, 

Mm. Georg. EN 
Anno 1544. 

| Innhalt des drey und funfzigften apitels, ; 
Beſchreibung Ehrifti, feines Leidens, Verherrlichung, und der Seüchte: 

feines Leidens und Derherrlichung g. 
im) en Cabitels und ee es zu erweiſen, dax * vonder Niedrigkeit un Hoheit der Glaͤubigen, | 

befonders der Apoitel 24. 

2. bie Art und Weife dieſer AUnnepmung Ri Hz) 

* 

ver 
fehung der Häupter der. Henden 46 
wodurch Chriſtus fein Reich unter 

den ausgebreitet 47.48. 
"den dep 

die 
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E wird er beſchrieben als der era J 
wertheſte 102. S 

N. Die Befhreibung des Leidens Ebriſt 
A Das erſte Stuͤck dieſer Befchreibung. 

1, wie dieſes Stuͤck nach der Erf rung Mi 
nr. u Mitleiden JEſu kann erklaͤret wer 

Ei: de — des Affects der Barmhe 
keit 105 

2. wie — ———— auch vom deiden JEſu kann exkl 
werden 107 

3. wie die Süden, nebft andern: falſchen Ausleg 
diß Stuͤck verfaͤlſchen, und mas ihnen Darauf zu 
antworten 108 : 112, 

* der Juden Vorwand bey ihren Teübfalen, u 
was ihnen darauf zu antworten ır2.113. 

* Ermahnung zur Dankbarkeit wegen des Lichtd 
des Evangelit 114. 

B Dasandere Stuͤck dieſer Befchreibung. 
1. wie in dieſem Stüd das wahrhafte Leiden SE 

fehr herrlich und deutfich befchrichen ff us. 1 
2. welches das allerfihrecklichfte iſt in dieſem Gtü 

der Befchreibung 117. fqq- g‘ J 
* wie der Fluch des —— durch Chriſtum wegge⸗ 

nommen iſt 118. — 
* bie unendliche Groͤſſe des Leidens Ehriffisig ⸗ 120 

C Das dritte Stuͤck dieſer Beſchreibung J 
1, wie in dieſem Stuͤck die Urſach und Frucht des 
Leidens Chriſti vorgeleget IE 123= 125. A 
* Chrifti Beiden nimmt nicht alein die Schuld und 

Strafe weg, fondern gibt auch Heil und 
Frieden 125. „HE 

2. wie aus dieſem Stuͤck zu fchlieffen, Daß pri — 
Erlöfung ſey ein unendlich Bi ld 126. 

D Das vierte Stüd diefer Befchreibung 
ı, wie die Tüden DIE Stück falfch ——— ndnn 

ihnen darauf zu antworten 127.128. 
2. wie in dieſem Stück ale Menfhen unter die Suͤnde 

beſchloſſen werden 129. faq. 
x — "> a gegeben, und wozu es nicht geger 

” J Ks der Süden iſt eitel und vergehen 

3. wie diefes Gtäciim Vabſtthum nicht erkannt no | 
geachtet wird 131. 132. Y 

r tr Zufland, da er noch i im Pabſtthum gern | 
> fen ibi 4 

* Ermahnung, ben der reinen Evangeliſchen geht ‘| 
su bleiben 133. 

2) die Yet und Weiſe dieſer Znehmung in 
Anſehung der übrigen Heyden 49⸗51. 

* der. Beruf der Heyden und Verwerfung 
—— ne iſt klar und deuslich vorher ver⸗ 

ndiget 52. 
ERBE riſtus ——————— der Arm des HErrn 
— Wie am warum die Tüden Diefen Arm des HErrn 
B falfch erklären und verwerfen 53. 54. fqq- 
— woher Er ——— daß dieſe Sefpreibungauf Chri⸗ 

gebe 5 
* der Blindheit der Süden und Papiften 6. 

3. wie Chriſtus ald der befhriebene Arm bes HERNM 
durch die Predigt Des Evangelit offenbarer wird 57. 

4. wie diefe Beſchreibung beftehen kann mis der,da Chri⸗ 
ſtus ald ein Knecht vorgeftellet wird 53.59. 

5, nie und warum diefe Befchreibung zu den Zeiten Al: 
tes — von den wenigſten iſt verſtanden 

worde 
——— daß dieſe Beſchreibung ſehr wunderbar iſt 61. fü. 

* yon den zwo Naturen tn Ehrifto, und von ber com- 
municatione idiomatum oder Mittheilung der 
Eigenfchaften- 

‚a biefen Articul recht — und glauben iſt der 
Cyriſten groge Weisheit 62. 

b warum ſich Die Tüden ſtoſſen an der Lehre von den 
zwo Katuren in Chriſto 63. 

e Neftorii Irrthum in dieſer Lehre wird widerlegt 
64:67. 

d RR es für eine Befchaffenheit hat mit der com- 
municationeidiomatum 68: 70. 

e dieſer Articul kann nicht verſanden werden ohne 
den Heiligen Geiſt 71: 73. 

£ ob diefer Articul im Pabſtthum anzutreffen 74: 
8 en an ” einer Perfon wahrer GOtt und 

h der m — ——— wider dieſen Yrticul, nebſt 
a Ben Beantwortung 76:81. 

1 Gebrauch’der Wörter Abltratum und Concretum, 
fo in diefer Lehre vorfonmmen 82:84. 

k Neftorii Frage, fo er bey diefem Articul macht, 
er * lächerlich befchrieben und widerlegt 

c Bid Chains befchrieben alsein Reis und Wurzel, fo 
hervorfchießt aus duͤrrem Erbrei 

1. Lyra Erklärung über dieſe Befchreibung und was von. 
ſelber zu Halten 90 

2. der Ba Sinn In Verſtand diefer Befchreibung 
91:96. 

„ worum die Teufel zur Hole ee s item, warum 
fie den Menfchen fo feind find 9 * wozu das Geferdienenfol 134. J 

* ——— die menſchliche —2* in Chriſto anzube⸗ auf was Art man zum Frieden gelangt 
E Das fünfte Stück diefer Befchreibung. SER 

1. wie in diefem Stück gelehret wird, daß Chrifk 
nicht allein die Günde getragen, ee a 
fuͤr uns bittet 136. faq. 9 

*Bedeutung des Worts Pagah 136.137. 
2. wie in dieſem Stuͤck gelehret wird, daß iste ua | 

den Glauben von der Sünde fren werden und da A 
Leben erlangen 138. 139 Ma; 

F Das ſechſte Stück diefer Bekhreibung. RE 
1. ber Innbaltdiefes&tüds 140. 

ten 
* ns Cheifi armfeliger Erziehung und Lebenswan⸗ 

4:96. 19 
Bedeutung des Wortes, Joneck 97. 

D Wird er befchrieben als folcher, der Feine Ges 
ſtalt noch Schöne gehabt 4 

1. a — da Chriſtus feine Geſtalt ge- 

s. wie ed zu verſtehen, daß Chriſtus keine Schöne |’ 
gehabt gg: 10. 

.wie 
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Fr F en Fortpflanzung und Dauer des Reichs 

-B die ‚andere gr uch. 
SE un nn ne Grucht beziehet auf die vorhergehen⸗ 

eFr 
2. wie aus Zucht die erſchreckliche Macht und 

Thyxranney des Satans zu erkennen 179. 
3. „pie fich Diefe Frucht äuffert 180. fege. 

- + alles Bemühen der Ha die Seligkeit iftus Geſeh aufgehoben 147. zu erlangen, iſt umſonſt 131. 18 
h Eückbieier Berberelichung. * Bedeutung des Worts, Hephez 183. 
fienheit Diefes StüdS 148. 14 1... * auf Chriſto beruhet ae unfere Seliateit 184. 
En dieſes Stuͤck beBeeitihung fo] A. mie der Satan dieſe Frucht zwar ſucht zu hindern, 

V Ar an a0 4 Ki a u. nichts —— 185. ER ; 

Bas beit iefer. erhereli ung. * suasvonben 70. Dolmetfchern zu halten 186. f 
+ a wo A diß Stuͤck etwas dunkel iſt ” | © die dritte Frucht. 

AM * 

* nüpung in d in “ Schrift iſt, 

iehe Berherelichung 142:14 
n zu a EN — daß fe Chri⸗ 

na et haben. 143- 
vas Süden Urtheil — ſo fie über 
um — 145.146. 

| i. wie die 70. Dolmeticher diefe Feucht erklaͤret ha⸗ 

— ken 
N un mas von- ihrer Erklaͤrung iu Halten 

ed 186.1 { 
| a al Berkand "Diefes Stückes 2. auf inas def diefe Frucht recht au erklären 188. 139. 

J en Rechten des Vaters 
; gefent ı 

* warum der Wrophet in Diefem Capitel ei 3 
fo ofte wiederholet 190.191. 2 > 

f 
ns harnicht allein die Gabe der Rechtfer⸗ 

h IBabseh an die Gabe der Heiligung 

D Ki vierte Frucht. 

155315 
ke J—— Diefs Stüf recht anführen 

die Beſchaffenheit Diefer Frucht 19. 
3. bie Art und Bei wie wir diefer ucht cheilhel⸗ 

= 

€ — iſt uns nicht allein gemacht zur Ge | 
— ſondern auch zur Heiligung 359. 

tig werden 193: 197. 
* yon dem- -Hiforifchen Glauben und vom wahren 

—— erherrlichung vorhergegangen. 
— ſo vor dieſer Verherrlichung vor⸗ 

Glauben. 

Baden, Auslegungen über diß erſte Stuͤck. 

Beſchaffenheit des wahren Glaubens 193. 
b Unterſchied des wahren und Hiflorilchen 

u 2. Lyra, Dieronymi und Au: 
’ h "5 > ee — davon zu halten 150. 

BD) 

Slaubens 194. 
e auf was a die Apoſtel som Glauben re⸗ 

vi slegung einiger. Ar Rehrer, und 
9 wasdavon zu halten. 161. J 

b der Ag ‚Pin und SBerhand dieſes Stücks 

den u 
d der wahre Glaube if eine Gabe GOtles 9 

3. wein Diele Frucht zu ſtatten kommt — 
4. die Urſach dieſer Frucht 198.199, 
5. daß dieſe Feucht nicht genugſam — erklaͤret 

werden, und wie Die Apoftel zu Erklärung der: 
felben den Anfang gemacht. haben zoo. 

* wo der Artikel von der Rechtferzigung nicht 
ee ‚da kann auch die Kirche nicht beſte⸗ 
en ibid. 

* die Urſach des Leidens Chriſti 201, N | 
E die fünfte Feucht. = 

1. wie Chriſtus am. diefer Frucht ein ſonderliches 
J——— hat, und beym Tue. 11 feine Ab⸗ 

cht Darauf richtet 202. 
2. Eh dieſe Frucht nicht Leiblich, Pnderngeiftih iv 

erklären 203. 204. 
‚3. worinn Diefe Frucht beſteht 205 = 209. 
RUN en der Wörter, Rabbim und Azumim 

205,20 

von der groffen Kraft und Stärke, jo Chriſtus 
im Werk der Erldfung bewieſen 206 Be 

x auf was Art Christus den Raub austheilet 209 
* die Urſach dieſer Frucht. 

a a bie erſte Urſach 210521 
‘* yon dee Erlofung €: eff, : 
2) worin folche beiteht 

2) daß folche nicht — ym — Wer⸗ 
ke willen 212. 
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* * er — des. Pabſts wider Johann 

VOL SER Ponte nen inesfättichen Haß gegen JE⸗ 

6 of unſchuld 169. 
— von Groͤſſe des Leidens Chriſti 170. 

5 #duech den Glauben wird Tod, Sünde, Ten: 
—9 {el * alle Hebel befieget und uͤberwun⸗ 

RK Ga —* Cie, fo vor dieſer Verherrlichung 
—— vv 

2 isie die üben Biefee Gtüc verfälfhen 172. 
| ö — der 17 ‚Sinn und Verſtand dieſes Stuͤcks 
5 ——— 

ik pi ah des ‚Beidens und Derberstichung 

| 
Posi an gun 1 He 0 A werden a ar 

Bst 
* Seren de des Wort Aſcham a — 

| Lurheri Sheite ten * The, 



nn 2 Fuge machen ibid. * NE E TE daß ſolcher Feine Verſtellung, ſondern ein ae But aaa RE Rn 
0. wahrhafter Tod gemelen 214. BR | ee ws Be 

2 2) was. aus der Wahrheit Des Todes Chriſti * warum Eſaias fo oft wiederholet, daß Chriſtus 
— die Suͤnde gefragen 226.27. 0 

mieferne Chriſtus der geöflehle Sünder if| = marum die Gerechtigkeit der Werke ver 
u; — 36 20⸗222 — "ji fen iD era A über .2..2.% yon dem Giege Ehrifi über das Geſet, Sun ee 

I de, Teufel und Hölle. ; ee EEE, % 
2) auf was Art Chriſtus das Geſetz, Sünde, | A die vierte Urſach 230. 231. 

der Folgerung folget deutlich, Daß wir dem ſv · 1. Siehe, mein Knecht wird weisli 

fe einzige Perſon Ehrifti-gegogen werden. | Diefe Knechtſchaft aber ift nicht eine Knecht⸗ 

wahrhaftig dev Arm des HErrn koͤnne ge⸗ des Leibes 5 fondern des Dienfts am 

dect; ingleichen: Durch deffen Wunden diſchen Volks, zu welchem er geſandt 
wir find heil worden. Es kann auch nicht 

* ri N: J J ——— —— Ar an ii EN N Re Ber 
* * AAN \ 2 fi i Er Karte 4 un, in \ 2 ar Pa WERD 2 ; J 

wWeeitlaͤuftigere Erklaͤrung des 53. Capitels Jefis,v.n 

3) auf was Ark wir dieſer Erloͤſung theilhaf⸗ by daß diefer Sieg ein fehr wunderba 
fig werden 213. | By 22, N 00 

4) wie man fich diete Erldſung recht ſoll zu  _ < die deitte Mefach. 

* Bejcluß dieſer Auslegung 232. 3 | 

— I GOtt, nebft dem Water, in Ewigkeit muß) 
N Sefes ganze drey und funfzigfte] angebetet werden. Zuerſt beſchreibet er, wie 

Capitel vedet nicht von irgend ei⸗ er ſich in feinem Amte bezeigen, und was 
A nem Volke oder Menſchen, ſon⸗ er uͤberhaupt thun werde. 

dern eigentlich von Chriſto, dem J— — 

Haupte ſelbſt. Denn vermoͤge N) 

Tod und Teufel befieget hat 220.22. 

x Bilde.unfers Hauptes müffen ähnlich wer-]| Fun Re 
den. Was derohalben der ‘Prophet von der|3. Fas iſt diefer Meßias wird ein Kne ht 
einzigen Perfon Chriſti redet,das redet auch] Gottes des Vaters feyn, oder wi 
feloft der Arm des HErrn, nemlich der es die Griechiſche Bibel uͤherſetzt hat, mens, 
Herr JEſus/ von feinem Leibe, das iſt, Das Hebraiiche Wort, Ebed, heißt bis, 
der Kirche. Denn er ift felbft die Form, | weilen, ein Knabe, bisweilen, ein Knecht 
nach welcher die Kirche muß gebilder wer⸗ Alſo lautet es in Der Ueberſchrift des 13. PT 
den. ’ von David: Pfalmus Dauidis, feruo vel 
2. Und wir dürfen bier nicht mancherley| puero Dei ; Das iſt: Ein Pfalm vorsm 
Meynung erdichten 5 es muß alles auf die-| fingen, Davids, des SErrn Knechts 

Denn es ift Fein Engel noch Menfch, der ſchaft der Stunde, des Sleifches, oder t 

nennet werden, und von dem mandasjenige ı Wort, daß Ehriftus gefande ift zum Diem 
fagen Fann, was hierder Prophet von Chri⸗ ſte des Worts. Daher nennet ihn Pau 
fto weiffaget. Als, wenn er fpricht: Er lus, einen Diener der Beſchneidung 
iſt um unferer Miſſethat woillen verwun⸗ das ift, einen Prediger. und Lehrer des 

den, wie er vorher war verheiffen word 
von dem Propheten felbft gefaat werden. Aber die Füden erwarten nichteinen fü 
Derowegen if der Arm des HErrn, der| Knecht, Diener oder Lehrer, der da 
einzig und der allein wefentliche Sohn GOt⸗ | ohne IBaffen, ohne Reichthum, ohne Mac 
tes, unfer HErr JEſus Ehriftus, der als ohne Schwerdt ohne fleiſchliches Geprange 
wahrhafter, ſelbſtaͤndiger und weſentlicher RE BT 



— efhreibumg@heh mar 
n fie dieſe Stelle nicht von diger fagen, welcher GOtt dienen wird im - 
tes, oder von dem Arme | Predigtamte des Worts; das werdet ihr hoͤ⸗ 

des HErrn dem Meßia; fondernvon ihnen | ven, Daß er von mir gefandt fey. Er wird 
elbſt e nunmehro durch die Römer un- | mein Prediger und Biſchof feyn, den ich 
ferdrücket, verderbet, und in die Nomifche | mit dem Worte und zum Dienfte gefande 
Sefangenfchaft übergeben waren. Und habe, daß er predige, die Kirche ſammle, ve 

| Das thunfie mit einer erfehrecklichen Gottes⸗ | giere ; nicht durch Waffen, nicht durche 
 Tafterung, und bezeigen bey Feiner Schrift | Schwerdt, nicht durch einige Kräfte, 

ı ftelle ihre Unfinnigkeit und Thorheit fo fehr, | RN 
als bey dieſem 53. Capitl. Er wird weislich thun. 
Alein Chriſtus iſt und heiffet ein) 6. Im Ebraifchen ſtehet es abſolute oder 

ind hat, indem er deß⸗ ſubſtantiue, wie fie veden, Maskil i. e, Mef- 
| wegen vom Vater gefande worden, Das Ant | as mens debet effe intellector, abfolute; mein 
| Eines Rnechts, das ift, den Dienftam Wor⸗ Meßias wird einer ſeyn, der da verfte- 
IK; * het, der da weislich handelt. Es heißt r ſich cab er die erwaͤhl⸗ 

‚Kinder GL ) | | | 

€ und vegierete, allein Durch das Wort | Antichrift gebraucht im 2. Cap. 9.37: Er 

dem Col 

Ottes, die da glaubeten, leh⸗ nicht bhina oderbhun, welches Daniel vom 
r 
| GOttes; jedoc) hat GOtt allzeit zu dem⸗ wird weder. Stauenliebe, noch einiges 
| in Seien hinzugethan, alfo, daß es fey | GOttes achten. Der Pophet Zefaias 
ein Zeichen des Ports, nicht der vernunfti- | hat hier das Wort (Sachal) gebrauchet, 

Dhitofophie, nicht der Weisheit, nicht | nicht bhina oder bhun,) welches bedeutet, - 
der Macht, nicht der Waffen; fondern eis merken, forgen, beobachten, das ift eigentlich, 
‚ne Rnechefthaft und Dienst, der durch Chri⸗ klug feyn, daß es fich auf das Predigtamt 
ftum follte verrichtet werden, dem, als dem beziehe. Er fpricht nicht : Mein Knecht 

| — nach goͤttlichen Willen das Wort wird ſich waffnen, mit dem Schwerdt ſtrei⸗ 
gegeben iſt, welches weder die Philoſophie, ten, mit der Philoſophie und mit der Weis⸗ 
—— die Policey, noch der Hausſtand (in heit der Vernunft pralen; ſondern, fein Reich 
ſ 
| Selen hat felbiges in feiner Kirche. er wird in feinem Meiche nicht irgend mit 
| 5. Deromegen fängt er alsbald an, fich | Waffen, noch mit fleifchlicher IBeisheitums 
elbſt zu erElären, was erdamit habe haben gehen; fündern alles, was erthun wird, dag ı wollen, wenn er im vorhergehenden 52. Ca⸗ wird Verſtand, Lehre, und kurz, der Dienſt 
; ipitel v. 1. gefagt hat: Mache dich auf,|des Worts feyn. Demnach) wartet ihr 
; mache dich auf, Zion, zeuch deine Staͤr⸗ | vergeblich auf ein anderes Neich, das ohne 
ke an ſchmuͤcke dich herrlich; als wollte} das Wort und auffer dem Wort, in welt: 
er fagen: Ich will von dem einzigen Knech⸗ licher Weisheit, Macht, und fleifehlichen 
‚ Ife veden, dem Fein anderer gleich, noch zu ver⸗ Waffen beftehen ſol. Dergleichen wird 
— iſtz denn er iſt der HErr der Herr⸗ das Reich oder die Geſtalt des Reichs nicht 

lichkeit, und der Arm des HErrn: Und doch ſeyn: ſondern wenn der Meßias kommen 
gleichtvol wird eben Diefer ein Knecht ſeyn; wird, fo wird er armfelig einhergehen, die 
das iſt, ich will von-einem Lehrer und. Pre Dinge nicht achten, — 
u M % e x 

a 
“| = » Yune 

n 

fo ferne fie folche find,) hat. Der Sohn wird im Wort oder in der Lehre befichen, 



| — Welt den 
uͤberlaſſen. 
7, Diefes Königs Amt wird im Lehren 

. beftehen, md er wird Verſtand oder Klug- 
heit lehren, das ift, er wird in feinem Amte 
nichts, als weislich thun, fein Amt wird ſeyn 
Klugheit, die Lehre vom ewigen Leben, wie 
wir follen Vergebung der Stunden, erlan⸗ 
gen, von der Gewalt des Satans, vom To⸗ 
de und von Uebeln erloͤſe werden. Er wird 

mit eitel Weisheit umgeben, und wird 
groſſe Weisheit, ſo den Menſchen un⸗ 

bekannt, vorgeben, daß er die Menfchen 
unterroeiße, nicht zu Diefem Leben, wie nem⸗ 
lich dieſes Leben follerregieret, und durch was 
vor Hilfsmittel es folle unterhalten werden; 
denn dieſes iſt ſchon angeordnet. Denn die 
ſes Leben hat Lehren, Geſetze, weiſe, gelehrte 
Maͤnner, Gefsgeber, Philoſophen ꝛc. Cs 
iſt nicht vonnoͤthen, daß Chriſtus erſt dieſe 
Lehre bringe. Chriftus iſt ein anderer Leh⸗ 
ger und Meifter ; ein folcher Lehrer und 

: Sehrmeifter, — ihn Joel beſchreibet im 
2. Cap. v. 23: Er bat euch einen Lehrer 
zur Gerechtigkeit gegeben unter den Hey⸗ 
den, das iſt, er wird ein Lehrer der Gerech⸗ 
tigkeit, des Heils und ewigen Lebens ſeyn, 
wider die Suͤnde, den Tod, den Teufel, und 
die Hille, 

8. Hier haſt du kürzlich das Amt der Ver; 
fon. Der Meßias, der Sohn GOttes der 
Arm des HErrn, wird ein Lehrer, ein Die- 
ner GOttes im Kehren feyn, der weislich 
thut, fübftantive, abfolute, das ift, der alles 

thut, daß Die Menfihen verftandig und wei⸗ 
fe werden; wie im andern Pſalm v. 10. ſte⸗ get, zu Dem vorhergehenden? er wiirde 

bet: Etnunc reges intelligite: ſo laßt euch het und erhaben werden, und er wird 
Demnach be-|boch ſeyn. Dieſes ſcheinet unter einander 

ſtehet das Reich Chriſti im Verſtehen und |zu ſtreiten. Was ſollte ein ſolcher Knecht 
im Unterweiſen. Die demnach weiſe, ge |thun koͤnnen, Der nicht Gold u— J— 

nun weifen, ihr Könige. 

Merverftändigfte genvefen i in Derfonalfad 

werden. alle von GOtt gelehrer fe, 
ingleichen Ef. 50,4: Der Err, HE 

Wein Rnecht wird weislich tbun (Seruu 

König und Sehrer ſuchen wird, dem wird 

| 1046 _ — —— ri Gene ef BR nn 

Belt fo F hält, und wird das Gepraͤnge ſi 
Kongen und Dionarchen | ter 1 

I In aber, fo ift ae 

oder in weltlichen Handeln. Allein, 
Prophet redet von der. Weisheit, Die ı 
feinem Amte begeiget hat. 
was Ehriftus thut, zielet dahin daf 
vor reife erkannt werde, und daß auch. 
von ihm weile gemacht werden: wie and 
weit im Eſaia ftehet: Ich will alle de 
Rinder: ‚gelebret macben vom SEren 
Eſ. 54, 3. und Johannes ams. v. 45; € 

bat mir eine gelehrte Zunge gegeb 
Diefes will der Prophet, wenn er fpri 

meus intelliget); als wollte er fagen: Ci 
wird nicht Gold oder Silber unter das Ball 
ausftreuen, fondern die Lehre; weil er ift i 
Lehrer der Heyden. Wer dieſen Koͤ 
nicht annehmen, oder einen andern leibliche 

gehen, wie den Süden, Die diefen veracht 
Knecht verworfen haben.  Dersmegen 
ben fie jest keinen Verſtand mehr von N 
fem Knecht. Denn es ift beſchloſſen, d 
das Meich des Meßia wird ein Reich 
Worts oder der Lehre, nicht. ein leiblic 
Reich ſeyn. Wer nun ſeine Lehre nicht 
ren wird, der wird die Geheimniſſe ſei 
Reichs nicht verſtehen. 
Und wird erhoͤhet und ſehr hoch erhab E 

ſeyn. * 
10. Aber wie reimet ſich dieſes, wa 



D vonder Beſchreibung Chriſtitit. 1049 

| ter das Bolt fireuet, der nicht Waffen an | met aber lobet ihn, jedoch nur als einen bloß 
\ fehafft, der nicht Kriegsheere anwirbt, der | fen Menſchen. | jr 

fich nicht Völker untermürfig machet, der] 12. Derowegen besiehet fich dieſe Erhoͤ⸗ 
nicht mie Macht und Weisheit regieret? hung nicht auf die Erhöhung feiner Perſon 
Was follte der ausrichten Eönnen ? Wie | allein und infonderheitz wiewol felbige zum 
Eann er erhoben, erhoͤhet, und hoch werden? | voraus muß geſetzet werden: fondern fürz 

Und dennoch fpricht der Prophet; Zr wird | nemlich auf die Predigt, weil das Reich 
erhöhet werden. Ich antworte: Durch | Ehrifti im Lehren und im Dienſt des Wor⸗ 
dasbefagte Wort, durch die Kehre, und durch | tes beftchet, als wodurch GOtt erhoͤhet wird, 

| das Verftändniß wird er erhoͤhet werden | Wie wir davon viel herrliche Zeugniffe in _ 
| im Geiſt. Dieſe Erhöhung erklaͤret Pau⸗ | den Palmen haben, alsim 145. Pſalm v. 1% 

Jus zun Ephefern am 4. v. 9. alfo : Daß er Ich will dich erhöhen, mein GOtt, du 
aufgefabren ift in den Himmel, was ifts, | König, und deinen Namen loben immer 
denn daß er zuvor hinunter gefahren in|und ewiglich; ingleichen im 57. Pſ. v.6: 

| dieunterften Dexter der Erden? Alſo iſt Erhebe dich, GOtt, über den Zimmel, 
Ehriftus erhöhet worden. - und deine Ehre uber alle Welt; inglei⸗ 
1, Aber was nuͤtzete uns dieſe leibliche | chen im 8. Pſ. v. 2: (Exaltatur nomen tuum 
Erhöhung, wenn jenes Auffahren und Er⸗ in vniuerfa terra,) HErr, unſer Herrſcher, 

hoͤhung ung, gleichwie den Türken, Juͤden wie herrlich iſt dein Name in allen 
und Papiften, unbekannt ware. Was Landen. | ER 

hilfe es, daß Ehriftus vor feine Perfon zur; 13. Demnach folget auf die Erhöhung 
Rechten des Vaters erhöhet worden, , wie⸗ der Perſon Chrifti, die Erhöhung durch die _ 
wol die perfünliche Erhöhung Ehrifti zum| Lehre, welche im Loben und Ruͤhmen befter, 
voraus erfordert wird. Denn ron diefes| het, auf daß die erhöhete Sache auch ge⸗ 

WVerſtaͤndniß nicht Durch das Predigtamt|ruhmet werde. Diefe beftehet num darin- 
\ bekannt gemacht wird, und wo die Men-inen, daß er auferftanden ift, Aber durch 
ſchen nicht verftehen und glauben, daß Chri⸗ das Evangelium wird es der. ganzen Welt 
fus, ‚nachdem er für unfere Sünde geſtor⸗ |geprediget. Da ruͤhmet und preifet ihn die, 
ben, zur Höllen hinunter gefahren, am drit⸗Welt, Daß er zur Rechten des Waters fise, 
ten Tage wieder von den Todten auferftan- in gleicher Gottheit und Gewalt mit ihm, 
den, und zur Nechten GOttes des Vaters |ob fie ihn wol nicht fiehet, Denn in der 
geſetzet und erhöhet worden ſey; fo hilft mich | That fehen wir ihn nicht; und doch erhöhen 
die Erhöhung feiner Perfon nichts: Gleich⸗ |und erheben wir ihn durchs Wort und Be⸗ 
wie fie weder den Papiften noch Türken etz] Fenntniß des Ölaubens, und glauben, daß 
was hilft, die Ehriftum laͤſtern, und fich er zur Rechten des Vaters fise, auf daß er 
für Feinde Chrifti befennen; welchem Doch [ung vertrete. N EOTTE 
Mahomer felber noch einige Ehre einraͤumet, 14. Alſo gehet die Erhöhung auch uns an. 

| wenn er vorgibt, er ftehe zur Rechten GOt⸗Als2 Theſſ. 2,2. donnert und bliget der Apo⸗ 
tes, Ehriftus aber zur Linken. Womit er |ftel wider den Antichrift, wenn er fpricht: 
bejahet, daß er lebe. © Allein Die neuern |Der da ift ein WViderwärtiger, und fich 

Tuͤrken nennen ſich Feinde Chriſti; Maho⸗ irre über alles, das Bott oder 

ee — 

— — 

Br 



1090: Weitläuftigere Exklarung des s3. Capitels Tao. 

N get in den Tempel GOttes, als ein Bott, 
und gibt vor, er fey Gott. Daſelbſt 

ſicht allein ein Widerwaͤrtiger Chrifti, ſon⸗ Gebote Chriſti verachtet und ändert, indem 
- dern er überhebet fich auch uber ihn: nicht | 

fm, den Sohn GOttes, wie auch über| gegen fich, als durch Gehorfam gegen Chris 

redet auch Daniel imrı. Cap. v. 36. 37. vom allen feinen geiftlichen Geſetzen, wie ich gea 

{ 

und woider den GOtt aller Bötter wird de, der thaͤte es mit Gefahr fei 

ur Rechten des Allmachtigen Vaters, als doch haben wir geglaubt, wir thäten eine” 

ailein gehoͤret, nemlich, den Vorſitz in der 

"tens denn er wird fich wider alles aufz|nicht feinen Geboten in allen Stücken gehor⸗ 

ich ſoll glaͤuben, daß ihm alles unterthan ift, | find das Haupt aller Kirchen, was wir far 

N ESTER OR 1; 

Soresbienft bifrz alfo, Daßerfich fr ganzen gache haben, Derelen „a 
melches uͤber den ganzen Leib herrſche. 

gehoͤret Chriſto alleinez uu. 
fage Paulus, Chriſtus ſey erhöhet, und) 16, Alſo hat ſich auch der Antichriſt uͤ 

GOtt gleich; und doch iſt der Pabſt CHriſtum erhoben dadurch, indem er die 

| vi t er die Gewiſſen von denfelben frey machet, N 
foieklich und in der That; weil über Chris und feine Herrſchaft mehr Durch Gehorſam 

den Vater, nichts kann erhoͤhet und erhoben ;ftum, erweiſet; ja, indem er alle Gebote 
ferden, weder Engel noch Teufel. Alſo GOttes aufheber. Denn alfo brüller im 

Amntichrift: Er wird fich erheben und ſagt habe, und ſetzt hinzu: Wer fichvondem 
aufiwerfen wider alles, das GOtt iſt, Gehorſam gegen feine Geſetze entziehen *9 

ner Seelen. # 
er greulich veden, und feiner Däter GOtt | Alfo verdammet er alle Seelen, die mit dem 
wird er nichtiachten: er wird weder Blute des Sohnes GOttes erloͤſet feyn, md 
Stauenliebe noch einiges GOttes achzifpricht: fie wurden alle verloren feyn, die 

wem nn. cheten. Das ift, fich überheben und GOtt 
1s. Demnach beziehet fich diefe Erhöhung |gleich ſeyn. Du guter Antichrift, ich wer⸗ 

Ehrifti auf die Lehre, auf das Bekenntniß, de wol nicht verdammet werden, weil ich 
auf den Slauben, Daß, gleichwie er wirklich Deine Decretalien nicht gehalten habe. Und 

gleicher GOtt mit ihm, ſitzet; alſo ſoll in Sünde, wenn wir den gefegneten Kelch mit | 
meinem Herzen nichts höhere -figen, als dem bloffen Finger anruͤhreten. —J 
Chriſtus, der erhoͤhet iſt überalles: das iſt, 17. Ingleichen, wenn er ſpricht: —— 

daß nichts gelehret, gehoͤret, geſaget werde gen, das muß alles gehalten werden. Alle!” 

über und auffer diefen Ehriftum. Gleich? | ift er-am Anfang, im Mittel und am Ende 
wie im Gegen heil der Pabſt fich überhebrüber | ein Gotteslaͤſterer. Denn alſo ſchließt ed" 
Chriſtum in allen feinen Decretalien, indem Es ſtehet keinem Menſchen frey, unſerer 

er im Anfang, im Mittel und am Ende ſeine Verordnung zu widerſprechen. Wichtige 

Lehre der Lehre Chriſti vorziehet, wenn es] Worte, gleich als ob man die Seligkeit 
heißt: Cum prefideamus vniuerfe Catho- Inicht zu hoffen hätte, wenn man nur ein 
lice Ececlefiz, Das ift, weil wir das Ober⸗ Decrefale des Pabfts nicht hielte. Der 
haupt der gefamten Eatholifchen Kirche wegen fest er hinzu: Der fol wiſſen, daß 

€ [ € 

feyn 2: Weiche Worte gotteglafterlich Jer des allmachtigen GOttes Zorn auf fi 
a ge: 

find, ihm feine Ehre rauben, und EHrifto |Taden wird. | 
uwider find, ale womit ſich der Pabſt über! 18. Wenn man die Decretalien in eine 

ibn erhebet; weil diefe Ehre für Ehriftum | andere Farm bringen füllte, fe J 
wahr 

y . a 

= " 
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wahr das Eingetveyde, das Haupt und der tigkeit voillen auferwecket; gleichwie auch 
Schwanz abgehauen werden. Zum wenig-|unten (v. 7.) der Prophet fagt: Fuͤrwahr 
ften follten fromme Leute, die Das Recht et⸗ er trug unfere Krankheit, und Ind auf 
Verne wollen, und Chriſti Lehre lieb haben ‚|fich unfere Schmerzen. ' In Summa, 
wenn fie die Decretalien lefen, erſchrecken, die Erhoͤhung und Erhebung Ehrifti ift ein, 
weil fie lauter erſchreckliche Gorteslafterung|mal gefchehen in feiner Perſon: aber Die 
und Erhebungen find über das, was GOtt |thätliche Erhöhung hoͤret nicht auf, ſondern 
und Gottesdienſt heßt. Srgefchiehet taglich in Ewigkeit. BL 
19. Demnach ift die Erhöhung Chriftil 20. Und durch Diefe Erhebung Ehrifti, 
doppelt: eine perfönliche, da er felbft er⸗ | dadurch wir ihn fuͤt den Erhöheten erkennen; 
hoͤhet wird, und unfer Haupt iſt; die andere | predigen und bekennen, macht er ung ın 
eine thätliche, Beyde find wahr. In feirj Ewigkeit felig, und wir werden alsdenn 
ner Perſon ift er erhoͤhet und zur Rechten |felig feyn, wenn wir ihn erkennen und fehen 
des Daters gefeget worden. Die andere |Cin jenem Leben). - Und ob wir gleich von 
gefchiehet thaͤtlicher Weiſe, wenn man an dieſer Erkenntniß gleichſam truncken wer⸗ 
ihn als den Erhoͤheten glaͤubet, wenn wir |den, und ſatt und voll ſeyn, ſo werden wir 
ihn dafür bekennen, und als einen ſolchen doch niemals mit dieſen himmliſchen Din⸗ 
durch das. Predigtamt und Bekenntniß des gen koͤnnen geſaͤttiget und erfuͤllet werden⸗ 
Glaubens erhoͤhen. Und wegen dieſer an- wir werden ung freuen und mit den Engeln. 
dern Erhöhung iſt Die erfte geſchehen: weil verwundern in Ewigkeit; wie Petrus 

ı fein Leiden, feine Auferftehung, feine Ber |fpricht rEpifl. 1,7. 8.9: Wenn num offen 
klaͤrung, fein Sitzen zur Nechten des Va⸗ baret wird IEſus Chriftus ‚welchen ihr 
ters, Diefe Urfache und Endzweck hat, auf nicht gefeben und doch lieb habe, und 

daß wir ihn für einen folchen erkennen und Inun an ihn gläubet ‚wiewolibribnnidt 
‚ predigen. Denn feine perfonliche Erhöhung ſehet; fo werdet ihr euch’freuen mitum 

ift deßwegen gefchehen, Daß wir ihn für eislausfprechlicher und herrlicher Freude 
nen Erhöheten erkennen, predigen und anlund das Ende euers Glaubens davon 
ihn glauben möchten; daß wir ihn für einen |bringen, nemlich der Seelen Seligkeit. 
ſolchen bekenneten zu unſerer Seligkeit; auf] ar. Demnach, wie mich bedimfer, foll 
daß feine Lehre unsdiefe Sache bekannt ma⸗ ſalhier eigentlich und fürnemlich die andere 
chen möchte, und, wenn fie uns alfo bekannt [Erhöhung verftanden werden, welche durch 

und von ung angenommen worden, wir durch [ung gefchiehet in der Kirchen, vermittelftdes 
ı den Glauben felig wurden. Gleichwie un- | Predigtamts , nach welcher Chriftus bey 
ten(v. 14.) fülget: Durch fein Erkenntniß ſuns, zu unferer ewigen Seligkeit, erhoͤhet 
wird er, mein Änecht, der Berechte, wird. Von der befondern Erhöhung, oder 
viel gevecht machen. Denn um fein felbft die an Ehrifti Perſon gefehehen-ift, wollen 
willen iſt er weder geboren worden, noch [wir unten fagen. — 
geſtorben, noch auferſtanden; fondern wie] 22. Den Unterſcheid unter den dreyen 
St. Paulus fpricht zun Nom. 4,25: Er iſt Woͤrtern, welche bey den Hebräern Er⸗ 
um unferer Sünde willen in den Tod hoͤhen bedeuten ‚überlaffe ich den Hebraͤern 

zur Unterfuchung, als welche man nicht 

TBB EEE SEE GE VER SR WERE ET ET 
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| dahin gegeben; und um unſerer Gerech⸗ Deuts 



= werden; ingleichen Ef.2,12. faq. Der Tag ift nichts Herrliches, nichts Erhabenes 
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deutlich und eigentlich beſchreiben kann. Berg Rum, das iſt, ein hoher Berg 

Das erſte iſt Rum, und heißt fo viel als, | dieſem iſt noch ein Huͤgel, Der noch hoͤher 

die hoch gewachfen iſt, oder über dem 
hoch erhaben, davon Abraham ein hoher] 

Barer genennet wird; und wird Doch auch ) r uͤb 
gebraucht von der andern Erhöhung, als im gel hervorraget. Alſo wird es von d 

yſſv. r: Ich will dic) erhöhen ‚mein Sohne GOttes geſagt. Aber ich uͤberl 
GOtt, du Roͤnig, und deinen Namen dieſe grammaticaliſche Dinge den 
loben immer und ewiglich. Da heißt es braͤern. an 

alfo fo viel, ich will dic) Toben, ich will ih] 23. So ſaget nun der Prophet in P 
ruͤhmen. Ferner, fo wird es gebraucht von | fon GOttes Des Vaters, Daß der Mepi 
der Höhe der Berge ‚ale Eh2,2: Eswird|der Arm des HEren, ein fehr ar 
zur leisten Seit der Berg, da des HErrn Diener und fehr niedrig feyn wird, 
Zaus ift, gewiß feypn, böher denn alle fon nichts hat, als allein das Wort, ı 

- Berge, und über alle Hügel erhaben] allein durch’ das. Predigtamt vegieret. Hi 

” 

des rirn debaoth wird geben über al| fehen, und das ift nicht, erhoͤhet, fondetr 
les Hoffärtiges und Hohes, und uͤber ſchwach und der Allerverachteſte feyn 
alles Erhabenes, daß es geniedriger| Denn was ift das vor ein Lehrer, wenn di 
werde, such über alle hohe und erbaz nichts hat ‚als allein das Wort? Herna 
bene Cedern in Libanon, und über alle] wenn er dürftig und blos ift, und nirgende 
Eichen in Baſan, über alle hohe Serge] Feine bleibende Stättehat, auch nichteinmal F 
und ůber alle erhabene Zügel, und über | wo er fein Haupt binlege, und der Alters F 
alle hohe Thürme und über alle vefte| geringfte unter den Menfchen iſt, Co.ay F 

" Mauern ꝛc. Alwo der Prophet viele Woͤr⸗ v. 9. und wie er im 22. Pſalm v. 7. fprichts 
ter. beauchet,, die eine Höhe bedeuten; aber] Ich aber bin ein Wurm und kein 
faſt alle dieſe Benennungen der Höhe find] Menſch, ein Spott der Leute und Dera 
metaphoriſch, und bedeuten Ehre und Hoch] achtung des Volks, Was ift das vor F 
muth. Wie es auch im 131. Pſalm v. 1.] eine Höhe? : } J 

heiſſet: HErr, mein Herz iſt nicht hof⸗/ 24» Ingleichen: Wir werden unterge⸗ 
faͤrtig (non eft exaltatum cor meum), und druͤcket, wir leiden Verfolgung. Wir wer⸗ 
meine Augen find nicht ſtolz, und wan⸗ den getoͤdtet; und doch ſind wir in den Au⸗ 

dele nicht in groſſen Dingen, die mir zu | gen des HErrn auch wirklich hoch, erhoͤhet 
hoch find; dag iſt, ich sehe nicht hoch | und erhaben. Hernach macht. er unfern Na⸗ 
herein. Ein Neicher ift erhöhet (oder hof⸗ ) ch 

faͤrtig), aber herrlicher iſts, wenn er mit 
men groß und herrlich ‚er erhöhet uns durch 

! das Bekenntniß des Slaubens, daß wir zum 
Ehren fich ruhmen kann, wenn nemlich die E 
andere Erhöhung darzu koͤmmt, daß er von 

wenigſten Diefes Andenken unfern WachEoms 
| N ! men hinterlaffen, daß wir wahre und treue 

den Menſchen gelobet, gerühmet und gepries | Hirten gewefen find. Was waren Petrus 
fen wird. So mag demnach der Unterfcheid | und Paulus in diefem Leben? Lin Such 
darinnen beftehen: Cich will mirs nur auf| der Welt und ein Segopffer aller Leute, 

diefe Art fo einbilden;) Der Libanus iſt ein | 1 Cor, 4,13, fintemal nichts geringers, uch 
14 - EHE ’ > | | x —9 wiedri⸗ | 
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ale wird er ven — befprengen;, 
daß auch Könige ihren Mund gegen 
ihn werden zuhalten. 

26. Er hat bisher dieſen Lehrer und König 
beſchrieben, daß er ſehr hoch und er⸗ 

cu) Baben fey in Ewigken der ſein Reich durch 
e Predi — das Wort regiere. Wie er nun hat ange⸗ 
ke us 7 Apenen des ur das = fangen ein Lehrer zu ſeyn; alfo bleibet er es 
gelehe auch allein: wie er Matth. 23,8. fpriche: - 

fe Aalabaın, nd [ie Ace an follet euch nicht Meifter nennen laſ⸗ 
ı Eiwis is erhöhet bleiben. (Es iſt anjego Fein) fen; denn einer ift euer Weifter, Chris 
— en fius, Nunmehr befehreibt er auch das Le⸗ 
ie md Mache € ahren laffen, und Perri | bER dieſes Knechts, der da weislich thun 
am ie dor Sort extoählen und behalz| füllte, twenner fpricht: Es werden fich viel. 

Sc) redevon einem Chriftlichen, nicht, von einem epicuriſchen 2c, Könige. Ja, 

Ri, a ſine 27. Denn, ſiehe nur nicht allein Ehriſn | 
⸗— — ſi das Keich Chriſti beſchaffen; Leiden, fondern auch fein Thun und feine 

finr um unfertoilen, durch Alnneh?]| under an, iſt nicht fein ganzer Wandel 
mung der menfehlichen Natur, ein Knecht in höchfter Niedrigkeit, Armuth und Ders 

jeden, in die unterften Derter der Erden | abtung? Deß wegen haben fie ihn nicht für | Kitaiie gefahren und toielich wieder ber- ihren König oder Meßiam erkannt. Ulf 
ME te hernoch auch, durch Ber bien die Apoftel nicht Dafür, Daßer würde 
Pen aniß, durch die Vredige, { durch Rob, durch Das Wort vegieren ; fondern fie hoff⸗ 
| — en er würde das Reich feel wieder durch Segen , durch Persien e — — fahen 

—9 an In. auf Daß Du erftehet, zwar herrliche und groffe Thaten, ſie hoͤrten 
—*539 ig ſeine wunderbaren Dinge, Dieser vbrnahm; 

| jein N eftehe nicht n a N und doch gedenken fie, das wäre nicht die 

| Mine weichen Sache: (andern * Alien — ſeines da De hoffen, 

BIO, Bas m u u ide Se ee an DOT De BEAT nen, 
er Sana de ee Sin alle Heyden ſich unterwerfen wuͤrde ‚fieaber - 
| N de und Hen leben evl zu Fuͤrſten in der Welt und zu. Herren über 

% en Eu ir : pre ebeln erlofe. die Reichthuͤmer der ganzen Welt machen 
ı 02.3. Daß ſich viel uber Dir ärgern wer⸗ erde, Um foviel weniger glaubten es die 

| den, weil feine Geftalt Häßlicher iſt Sadducäer, die epicurifchen Reute, Deros 
| denn anderer Eeute, und fein Anfehen, | wegen fpeicht er felber: Selig ift, deu fich 

denn der Menfchen. Kinder. Aber nicht an mir aͤrgert, Matt... Ih 
— % Theil. — armer/ 

eigentlich von der Juͤden Blindheit geweiſſa⸗ 
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über dir ärgern. Diefes hat der Prophet ur 
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Die Bar Beben Bi uben, und | 
gel unter dem Simmel haben HNeſter; 
aber des Menfchen Sohn bat nicht, da 
er fein Haupt binlege, Was will das ge⸗ 
ſagt ſeyn? Sind das Worte eines Koͤniges, 
daß er nicht habe, wo er ſein Haupt hinlege? 
28. Derowegen ſpricht der Prophet: 
Viele, die dich ſehen und hoͤren werden, 
wenn du vedeft, wenn du etwas thuft, wenn 
Du leideſt, wenn du auch Wunder thuſt, 
werden ſich über div ärgern, und fagen: 
Ey, der wirds nicht tbun. Hernach wird 
er durch einen ſehr ſchinaͤhlichen Tod hinge⸗ 

richtet, und haͤngt unter den Moͤrdern, 
wird begraben, Hannas, Caiphas trium⸗ 
phiren; iſt das ein Reich angefangen? An 
dieſem Slein des Anſtoſſes hat ſich der groͤßte 
Theil des Volks Iſrael geſtoſſen. Biſt du 

unſer König, und haft nicht eine Stätte, da 
du dein Haupt hinlegen Fannft? Dehwegen 

werden fie erſtaunen; ſie entſetzen ſich, ſie 
ſchaͤmen ſich dieſes Koͤniges. Das iſt das 
Aergerniß dieſes Volks. 
29. Der Prophet bat ein ſehr nachdrfick: 
liches Wort gebraucht: Schamemu. Denn 
Schamam bedeutet , verwuͤſtet werden, 
wie auch aus dem Prophe⸗ en Daniel erhel⸗ 
let, wenn er ſpricht .9,27:ey den Sir 
geln werden ſtehen Greuel der Ver wů⸗ 
ſtung; ingleichen Eſ. 7: Euer Land 
wuͤſte; ingleichen ı Buch der Koͤnige 9, 8 
Und das Haus wird ein geriffen werden, 

daß alle „die vorhber gehen ‚werden fich 
entferens item im ao. Mal 0.16: Sie 
muͤſſen in ihrer Schande erſchrecken, 
die uͤber mich fehrepen: 83, da; und Hiob 
am 17,3: Daruͤber werden die Gerechen 
übel ſehen. | 

—— — —— 

Sache, wie fie, einem in Die Sinne ‚fall 

let Sich, angeberäig, fiehet ſauer, runzelt Na⸗ 

daß ſich viele aͤrgern und gedenken werden, 

gleichen das in der Schrift verheiſſene Reich 

und right: —— eine Stadt? ? "fo ei 
ret der Ausdruck unſers Affeets her ie 

Grauen und Gekel, fchlitte den Kopf, ſu 

fe und Stirne. Denn wie einem eine Sa⸗ 
che vorkommt, alſo richten auch Die, ſo es 
ſehen, ihre Geberden darnach ein, Alswolk | 
te er jagen : O Meßia, du wirft viele vos 
wuͤſten/ weil du verwuͤſtet biſt; Dein Leben, 
und deine Thaten werden ſo beithaffen feyn, 

du ſeyſt nichts weniger, als der Arm des 
HEren | 
31. Denn, ein Ruch haben; ſt ſo ‚sid u 

als, Macht, Neichthümer , Städte, Lin 
der, Gewaltige und Fuͤrſten haben: und 
infonderheit ein folches Deich haben, ders 

des Meßiaͤ feyn ſoll/ welcher ein König uber 
die game Welt ware, dergleichen noch heu⸗ 
tiges Tages, wie damals, Die Juͤden ere 
warten, Damit fie ‚Herren feym, und alles 
Gold, Silber und Schäße der Belt, und 
alle Koftbarkeiten zufammen bringen moͤgen, 
auf daß ſie alle Heyden todtſchlagen, und 
allein herrſchen koͤnnen. Da fie diefeg nicht 
an Ehriftofahen, ober gleich herrliche uns 
der that, ſo ſchuͤttelten fie die Koͤpffe und tage 

2,4 

s ten? Der wirds nicht thun. 
32. Gleichwie er demnach ſelber der aller» - 

elendefte König iſt, fo viel d das aͤuſſerliche Ans 
ſehen betrifft, nemlich. ein verwuͤſteter und 4 
verlaffener König: alſo werden diejenigen, 
die ihn anfehen, verwuͤſtet, das ift, fie ſtel /⸗ 
len: Bone K anal Besen Diefes 

bezjeu⸗ J 
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ſche Serie he, 35, der —— Diefer Lehrer wird in der Ho⸗ 

in denhe ſihen, als ein Koͤnig des ewigen Reiche, 
als ein verwuͤſteter, und | als ein Urheber des Lebens und des Todes, 
1 haben fich eben | Aber weil er fein. Reich in dieſer Knechtsge⸗ 
* rer: ſich gegen dem /ſtalt verwaltet, welchenichtsift, gegen das 

iche | — Deun die Vernunft leibliche Reich, deßwegen werden viel bes 

ai 5 — 
| als. in Armer und Ge⸗ 

al nn. ir Faden, Di 
en feine aten, als auch, 

h die Gottlofe dur feine Wunder 
gicht haben beivegen laſſen: nur Die From⸗ 
ren bewunderten ſie. 
veniges (uch bey den Apofteln, da ſie noch 
—5 ch geſinnet waren, richteten fie wenig 
us, ‚ohne daß. fie. ſich Hoffnung zur Eunftis 
en Herrſe aft und Reiche machten: wie 
ie in der. Apoſtelgeſchicht c. 1, 6. fagten: 
“ „. wirjt du um diefe Seit wieder 

aufrichten das Haus Iſrael? Alfo haben 
e ſo o vielen Wunder, die Doch fo herrlich 

us und. zur menfchlichen Herr⸗ 
fihaft. Was ſollten nun mol anjego die 
neueften Juͤden, welche die allergeringften 

Hannas, und ‚andere 
Driefter, hörten, daß. er Wunder thäte, 

| wm: achten, fie, er wäre einaumer Prophete, 

ten fich, 

x > 

esdienfts.des Volks GOttes verwarf. 

t, fondern ein Gotteslaͤſterer und Auf 

er wäre ve nicht der Meßias. Dg um ſpricht 

U nd deren waren fehr] 

r ts gewirket, als die Hoffnung 
ulöfung von der Roͤmiſchen 

Ueberbleibe find, von EHrifto halten? Als 
bey. der. ihtbaren Gegenwart Chriſti Cai⸗ 

fuͤrnehme 

vom Teufel beſeſſen. Denn ſie aͤrger⸗ 
daran, daß er ſich den Prieſtern 

widerſette, die Fuͤrnehmſten ſtraſte und den 

I ae waren fie gewiß, er waͤre nicht von 

bl derowegen bildeten fie fich gewiß ein, 

8 nicht, daß derjenige. ein. König | ſtuͤrzt werden und fich argern, das Ange 
‚ein fehr MEN: und ſehr elender ſicht runeln, und ihre Geberde, verftellen, 

und; mit jchelen Augen ihn anfehen; das iſt, 
fie. werden betrübt werden, fich ärgern, und 
ihr Angefichte verftellen gegen dieſe Lehre und 
Verſtaͤndniß, welche, nichts weniger, als 
ein fleischliches Neich, Gepränge, Macht 
und Ehre verfpricht. 

34. Bisher hat er nun von den Süden 
gehandelt. Diele, fprichter, diefein Thun 
feben, wie er Wunder thut, wie er leidet, 
werden jagen: Diefer iſt nicht Der Königs 
weil fie fich träumen laffen, der Meßias 
werde ein irdiſcher König feyn. 
machen fie folche faure Gefichter, das iſt, 
warum ärgern fie fich? warum ift er ſo ber⸗ 

ber warum 

achtet? Weil, fpricht der Prophet, feine 
Geſtalt häßlicher ift, denn anderer 2 Leute, 
und ſein Anſehen, denn der Menſchen⸗ 
kinder. Denn diejenige, die Könige in 
der Welt feyn wollen, pflegen nicht alfo zu 
erfcheinen: fie werfen das Geld nicht weg; 
vielweniger leben ſie im Elend, wie Ehriſtus 
der nicht allein ſelbſt verachtet ift, ſondern 
auch noch die Seinigen zu eben dergleichen 
Verachtung der. Welt veranlaffet. Daruͤ⸗ 
ber wird eine ſcheusliche Verſtellung und 
Sauerſehen werden. Deßwegen ſpricht 
der Prophet: Seine Geſtalt iſt haͤßlicher 
und ungeſtalter, denn der andern Beute, 
und fein Anfehen, denn der Menfchenkinder; 

35. Ferner aber, fo. redet der Prophet 
nicht vonder Geſtalt Ehrifti, feiner Perfon 
nach ; fintemal er vollkommen, von ſehr ge 

t Funden woe geweſen, und das een 
2 - eiſh 
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des 13. Capitele Jefäih, v.

2.3 | 

Dana Werftand und Gfauben d  leifch gehabt, indem er ohne Suͤnde em⸗ fand um 8 
und von einer unberüßeten Jung-| 38. Derohalben redet der Prop 

frau geboren iſt. Ingleichen heißt es Luc. dem Yergerniß, wenn er fpricht: Es t 

2,52, von ihm: Er nahm zu an Weis⸗den viele über Dir faure Geſichter ma 
beit, Alter und Gnade bey GOtt und| und fich argern, weil dein hapliches A 
Meuſchen. Sondern der Prophet vedet] mit dem Reiche nicht überein trifft: ja, € 

von der politifchen und Eöniglichen Geftalt| veimet fich nichts weniger zum Reiche, q 

eines Negenten, der ein irdiſcher König wer⸗ dein Anſehen, Darüber man das Gef 
- den fol, Diefe Dinge find fo ungereimt runzelt. 

und ärgerlich, daß nichts drüber iſt; darum Aber alfo wird er viel Heyden beſpren 
werden fich viel Daran ftoffen. u 39, Aber obwol viele von diefen, fo 
x 36. Demnach) ift das Reich Ehrifti alſo geaͤrgert und ſauer gefehen haben, fich 
befchaffen, wie der König felbft ift, welcher] ftoffen, gefallen, und nicht zu dem Me 
‚nicht in Eöniglicher Geſtalt einhergehets da gefommen find, denen es doch als Kinde 

ift Feine Majeftät, da fiehet man Fein Öer|verheiffen war: jedoch wird Diefer Knec 
pränge oder Macht eines Königs, wie an GOttes, in diefer feiner Geftalt und Hape 
andern gefehen wird; fondern er gehet als lichem Anfehen, mit feinem Todeviele hey 
der geringfte Knecht aller Knechte einher, daß | den befprengen; das ift, an ſtatt der oe 

man Feinen verachtetern Menfchen, als ihn, den, die fich ärgern werden, ſoll nicht e 
in der Welt gefeben hat. Woik, fondern viele Heyden in der Gefta 

37, Iſt das erhoͤhet werden, weislich des Creuzes Ehrifti befpvenget werden, na 
thun, glücklichen Fortgang haben, wie der dem Spruch: Er kam infein Eigenthum 
45. Pſalm 9.5. fpricht: Es müffe dir ge⸗ aber die Seinen nahmen ihn nicht au 
lingen in deinem Schmuche? Aber wie) Zoh.1,ır. und Ap. geſch. 13,163 Ihr acht 
die a Aus ben Munde der euch felbft nicht werch des ewigen Le⸗ 
jungen Rinder und Säuglinge bereitet] bens, fo wenden wir ung zu den Sep 
er fein Reich zu, Pſalm 8,3. Du baft|den. Cr verlieret den erften Antheil von 

ihn eine Eleine Zeit der Engel mangeln|den Süden; an deren ftatt bekommt er nicht | 
laffen. Hebr. 2, 7. das ift, er ift von ÖDft|ein, fondern fehr viele Völker, die durchdie 
vor allen verlaffen worden; wie das Wort ganze Welt zerftvenet waren. Wenn ihe 

am Ereuze begeuget; Mein GOtt, mein nicht wollt, ſo werden die Heyden dieſen | 
SOR, warum haft du mich verlaffen. | König mit Freuden annehmen, Bi } 

Matth 27, 46. Es fehlt fo viel an jeiner| 40. Alfo wird durch ein rounderbares 
Herrlichkeit und Reich, daß er auch von| Gerichte GOttes das Wort Ehrifti erful 
Gott verlaffen ift, nicht ‚allein von Mens] er: Ich bin zum Berichte auf dieſe Melt 

ſchen. Wer wird num glauben, daß dieſer kommen, auf daß, die ds nicht ſehen 

ein König fey? Und doc) wird er fehr hoch febend werden, und die da feben, blind 
ſeyn, wie eben Diefer 8. Pſalm v. 6,7. zeiget: werden, Yoh.9,39. Die Jüdenhabendas 
Du haſt ihn zum HErrn gemacht über Sicht, fie hören, fehen Chriſtum; ‚allein, 

deiner Sande Werk mit Ehren und|meil fie ſich an feiner elenden Geftalt ärgern, 
Schmuck haft du ihn gekroͤnet; aberl ſo werden fie blind. "Die Heyden he. | 
We — in⸗ 
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indem fie das Wort groſſer Trauer war. Im Gefes und Levis 
‚ erleuchtet worden find|tifchen Gebrauchen wurde die Beſprengung 
mmmen haben auf doppelte Art gebraucht, mit "Blut und- 

8 ſtehet auch Eſ 6,10. ge⸗ mit dem Reinigungswaſſer, welches wir 
be bin, verſtocke das Herz Weyhwaſſer nennen, Denn der Prieſter 

s, und laß ihre Ohren dicke) gieng in den Tempel, nahm von dem Blute, 
d biende ihre Augen, daß fie|und fprengete es gegen die Hütte des Stifte. 

ehr ſehen mit ihren Augen, noch hoͤren Alfo nahm Mofes das Blut und fprengete 
mit ihren Ohren, noch verftehen mit das Volk und das Buch des Bundes da⸗ 
ihren eisen, und ſich bekehren und ge⸗ mit, 2Mof.24,8, Deßgleichen wird audy 
nefen. Ob nun derowegen fich aleich Die) des Bluts der Boͤcke und Farren öfters im 
Süden an diefe haͤßliche und argerliche Ge⸗ Geſetze gedacht. Das iſt eine Beſprengung, 

alt C offen; jedoch wird er eben durch ſo nach dem Geſetze geſchahe, welche die 
diefe Geſtalt, vermittelſt des Worts und Prieſter gebrauchten vor der leiblichen Hei⸗ 
durch den Mund der jungen Kinder, ſein ligung: darauf diejenigen, die gereiniget 
Reich zuwege bringen, anrichten, beveſti⸗ worden waren, auch mit Blute beſprenget 
gen und gruͤnden, und wird erhoͤhet wer⸗ wurden. Derohalben gieng der Nutzen die, 
den, und. der. hoͤchſte ſeyn auf dem ganzen fer Beſprengung auf die Toͤdtung und Ne 
Erdboden. Alſo fpricht Paulus r Eor. ı.|nigung und auf die leibliche Vergebung der 
20)23.24: Wir predigen Chriftum den| Sünden. - ——— 
Tüden eine Aergerniß; und wie Eſaias 43. Dieſes Wort gebrauchet alhier der 

enen, den fie weder hoͤren noch fehen wol⸗ fprengung Ehrifti, wie es Petrus in feiner 
Ien, und den Heyden eine Thorheit; euch| ı Epiftel c. 1, 1.2, ausleget: Die Heyden, 
aber, die ihr bevuffen feyd, predigen ſo hin und her zerſtreuet find inderidelk, 
wir Chriftum göttliche Kraft und goͤtt⸗ findberuffen worden zum Geborfamund 

— 

| Defolatum, einen Ber-| Prophet, und deutet eg auf die wahre Br 

liche Weisheit. Indem fich nun die Jů⸗ zur Befprengungdes Bluts Chriſti; und 
den an Ehrifto Argerten, fo hatten fie auch zun Hebr. 12, 22.24: hr feyd Eommen - 
einen Abfeheu an ihm, fie wurden aus Se⸗ zu dem Berge Zion, und zudem Mitt 
henden Blinde, Taube und Verſtockte, ob ler des Neuen Teftaments IEſu, und 
fie ihn gleich gegenwaͤrtig hoͤreten und ſahen. zu dem Blute der Befprengung, das da 
Alſo gehet es auch mit den heutigen Juͤden; beſſer redet, denn Habels. Denn das 
jedoch auf eben die Weiſe, rote fie ſich aͤr⸗ Blut Habels ſchreyet um Rache; aber das 

42. Es iſt ein H braismus indem Worte get wird, ſchreyet um Vergebung der Suͤn⸗ 
beſprengen als welches öfters in dem Ger den und um das ewige Leben. F 
ſetze Mofis gebrauchet worden ‚und iſt von 44. Die Beſprengung geſchiehet durch 
dem Gebrauch der Soͤhnopffer und Brand- |das Predigtamt. Der Finger wird in das 
opffer hergenommen; als wie die Befpren- | Blut JEſu Chrifti getaucht, und felbiges 
gung mit Blut und Waſſer ingleichen die |vermittelft des Mundes tiber die Heyden ge⸗ 

3 

‚gern, wird er viele Heyden befprengen.- Blut JEſu EHrifti, das über ung geſpren⸗ 
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Schyoͤne an ihm ſiehet: auf eben Die Weiſe, 

— Pi ARE Er 
NER 

ER es 

find, auf Diefe Weife: Gläube an CHri⸗ geſucht von. denen, die.nich 
ſtum, der gecreuziget und vom Tode wieder ‚fragten: ich werde gefunden : 

Aufſerwecket worden um. deinen, Sünde und, die mich nicht füchten, und zi | 

Gerechtigkeit willen; fo werden dir deine |den, Die meinen, Namen nicht anr 

Suͤnden vergeben werden, wie ı Joh 7. ſage ich bie bin ich, bie bin ich. 

fiber: Das Blut IEſu Cchriſti macht im 53. Cap. v.3: Welchen nichts da 
- uns rein von allen Sünden. Alſo bez verkuͤndiget ift, dieſelben werdens- 

ſprenget Der Geiſt durch den Mund der Kin⸗ Luſt ſehen, und die nichts davon geh 

der die Heyden, und die da beſprenget wer⸗ er haben werdens merken ‚So ijt 

den find heilig Durch die Vergebung der Juden Maulen wohl gerochen und-beflerans 

"Sinden, und ihre Sünde faͤnget an gerei⸗ gewandt. Denn aljo iſt das Reich Chriſti 

mdget zu werden Durch Diefes Blut, mit wel⸗ auf die. Heyden gebracht, welche ohne. ) 

chem fie befpvenget find, Das ift, durch die⸗ Wuͤrdigkeit, ohne ihre Verdienſte und G 

ſes Wort von! feinem Blute, welches über | rechtigfeitdes Gefeges zu Diefer Befprengung 

ung gleichfam hingeworfen wird, daß wir Eommen, durch welche fie jelig werden. 

es hören und glauben, und. alfo geveiniget| Auch Könige werden ihren Mund gegen 

werden ſollen; das iſt das Verdienſt Chriſti. ihmyuhalten. | 

Denn der Mund der unberedten Kinder thut er , 
4 45. Sa, was noch mehr y er wird all —4 

dieſe groſſe Dinge nicht, daß er das Reich * ans Ne 

des Lebens und der Gerechtigkeit gruͤnden, Bin — daß sich. auch Kia 
a Agreit SEM! nige Ehrifto unterwerfen ſollen; als. mwollte 

die Sünde aber und den Tod zernichten er jagıns So hoch und fo —— 
follte ; ſondern Die Kraft Chriſti, welcher die⸗ Reich ſeyn, und wird durch dieſe Beſpre ne 

ſes durch fein Blut erworben hats welches gung einen ſolchen Fortgang gewinnen, daß 

gewiß nicht ein geringes Loͤſegeld iſt, Indem] auch die Haͤupter der Heyden, wasbochift 1 

es ffir unſere Sünden vergoffen, und Durch| in der, Welt, und: wie David redet, was | 

an — Worts noch höher if, aledie- Rönige- Auf: Croc M 

über ung gefprenget it. uund einige Reiche der Welt, ihren Mund 
45. Auf eben die Weiſe, wie die Juͤden 5 ; Belt, ihren Mund 

(Schamemm) fi) ärgern, Durch, fauere 
sufchlieffen, und fich ihrer Kräfte oder 

Gefichter ihren Abfchen bezeigen, ſich ſper⸗ 
Macht gar nicht rühmen, fondern fagem 

| | ſper⸗ werden: Wir rühmen ung nicht unſerer Sr 
ven, und gegen den gegenwaͤrtigen Chriſtum 
Naſe und Stirne runzeln, da er in aͤr⸗ 

nigreiche, unſerer Gerechtigkeit, unſerer 

Ze: s er in are Weisheit oder Macht, weil wir Staub und 
gerlicher Geſtalt erſcheinet, Da er ſtirbt, ge⸗ Aſche find, Chriſtus aber ein Koͤnig und er⸗ 

ereuziget wird, und man keine Geſtalt noch hoͤhet iſt ͤber aless. 0 

Was hat der König an dir gethan? 
Durch en Su bat er. dich ihme 

a 2 unterworfen ?. Wo iſt feine Ruͤſtung, fein ” 
fprengung an fid) werden geſchehen laflen,| Kriegsheer feine Macht? Antwort: Sa 3 

md das Wort, fo fie niemals gehoͤret ha-| Wort / welches er Durch den Mundder Kin "I 
ben, mit Freuden annehmen werden, nach der verkuͤndigen läßt, und Damit beſprenget, 
dem Spruch in Eſaia im syn: Ich werde alfe, daß fie fich ihm freywillig unterwere 

Fre 7, 

fage ich, wird ers Dahin bringen, Daß viele 
‚Heyden: befprenget werden, die diefe Be 

Ik 
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enen er verheiffen war, gerne die allergeringften feyn, nur daß wir 

x über fie herrſchete: fie] GOttes Volk feyn mögen, und Theil har 
Eſu Ehrifte, erbarme dich ben andiefem Könige und an dieſem Knechte, 
‚König, ja ich bin gar [Der da weislich thu t 94 

dic) gerechnet. "Die Juͤden so. Alſo nehmen diejenigen fein Wort an, 
Erden unterwuͤr⸗ | welchen nichts Davon verfündiget ift, und 

hingegen Jagen Die Könige, die Feine Hoffnung zu dieſem König oder zu 
Wort Chriſti annehmen: Wir deſſen Verſtand und Hoheit- hatten. Hin⸗ 
nicht unſerer Krone und unſerer [gegen Die Juͤden traͤumen, das Reich des 
dern deiner Herrſchaft ruͤhmen | Mebia werde leiblich ſeyn: die Heyden aber 
et heiligund Be dieſen weiſen Knecht und gehorchenihm. 
BR ie Daher Paulus Ap. geſch. 13, 46. fprichtz 

d wird Chriſtus erhöhet ohne welt⸗ Kuch mußte zuerſt das Wort GOttes 
m, ohne Schwerdt und Waf⸗ geſagt werden, nun ihrs aber, von euch 

fen, allein durch Verſtaͤndniß und Be⸗ ſtoſſet und achtet euch ſelbſt nicht werth 
fiengüng des Bluts daß die Könige ihren des ewigen Lebens, ſiehe, fo wenden 

nd gegen ihn zuhalten, ſich und alle das wir uns zu den Heyden. 
rige unterwerfen, und zum Schemel der | . 51. Sp viel von den Anfangsworten die⸗ 
Safe Chriſti egen. nn fs Capitels. Die Heyden werden verſtaͤn⸗ 

8,3. Den weichen nichts davon verkun dis ſern Werden drauf; merken und nicht iz 
' 2 Ent Run 1,9: Schamenu, das iſt, fie, werden 

ſich nicht daran Argern,] fondern druͤber vers 
wundern. Die Zuden haben von Anfange 
der Welt Die IBeiffagungen gehabt, in wel 
chen ihnen Chriſtus verheiffen. wurde; fie 

Fa 

„und die. nichts Davon gehoͤret ha⸗ 
‚Die werdens merken. > 

“ 

*t 

| 
| 

| 

| 

| 
| ö a N 

| 49 IE gehet es her: Diejenigen, die ihn chen ihnen Chriſtu | 
| 4 Hehärt Haben, (die Juͤden) Haben haben Die Propheten, die Apofiel , Die Zeu 
| einen Abfehen vor ihm. - Aber Diefer König |niffe Der Patriarchen gehabt: und doch ba 

| 

' 

| 

CH 
Az 

; 

und diefer Recht, der weislichthur, |ihnen alles Diejes nichts. geholfen. Nichts 
muß erhöhet werden. Die Juden maͤulen deſto weniger muß diefer Koͤnig bey den Hey⸗ 
und ruͤſſeln fich gegen ihm; noch muß er | Din exhöher werden, welche ihn mit Freuden - 
hoch Werden, weil er ein Knecht if, der aufnehmen, loben und danken werden; ſie 

werden ſehen, was ſie nicht geſehen haben; 
ſie werden hoͤren, was ſie nicht gehoͤret ha⸗ 
ben, und ſagen: Wer haͤtte jemals geglaubt, 
daß die Juͤden ſo viele Zeugniſſe der Patri⸗ 
archen, der Propheten und Verheiſſungen 
gehabt, und doch dieſen König nicht anneh⸗ 

weislich thut. Wenn ihr Juͤden ihn nicht 
annehmen wollt, da euch dieſe Gnade vor⸗ 
herverkuͤndiget, verheiſſen und wirklich wie⸗ 

derfahren iſt; fo will ich es dahin bringen, 
daß diejenigen, Denen felbige nicht verheiſſen 
1 iſt, Die das More, die Patriarchen, Die: 
| Propheten nicht gehabt haben, „fonderntaub; | men wollen. - Hingegen die Heyden wer⸗ 
blind und ohne Wort waren, Daffelbe ha⸗ dens merken: Sie nehmen ihn mit Freu⸗ 
ben, hören und sehen mit buchfter Freude |den und von Herzen an. 

des Herzens, "und ſagen ſollen: Wir wollen52. Alſo iſt klar und Deutlich, vorher, 
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faget worden, daß Ehriftus wegen des Aers Knechte des HErrn (collectiue), daß 

gerniffes feines Creuzes mit feinem Reiche fuͤr alle geſetzt fey. Aber es erfordert e 
von den Juͤden genommen, und den Heyden] Nothwendigkeit, daß der Prophet nur v 

gegeben werde, welche von den Berheiffunz | einer: Perſon rede; wie wir. Deutlich fehe 
gen und von CHriſto nichts gehoͤret haben. werden. Einiges kann zwar verfälfcher w 

Alſo ſpricht auch Chriſtus Matth.or, 43:]den, aber nicht ales. a 
Das Reich GOttes wird von euch ger] ss, Der Arm des HErrn ift offenbe 

nommen und den Heyden gegeben wer⸗ ſret durch die Propheten, Und Diefesifteine 
den, die feine Fruͤchte bringen. von denenjenigen Stellen, da, nad) gemeinee 
9,4. Aber wer glaubet unferer Predigt ?|Medensart der Schrift, der Sohn GOttes 
und wen wird der Arm des HErrn hin und nieder genennet wird der Arm des 

. noffenbaret? | Hrn, Wie es auch anderweit heißt: 
5.Der Prophet redet eigentlich von dem Sein Arm wird herrſchen/Eſ· 40, 10. 
VUnglauben und Widerſpenſtigkeit DasFannnichtcollectiue,dasift,vomganen 

der Juͤden, daß ſie ihren Meßiam nicht ha-| Volke Iſrael verſtanden werden: dieſes iſt 
ben annehmen wollen ; wie die Schrift fpriche: gewiß nicht der Arm des HErem Aber fie 

Er kam in fein Eigenthum ‚aber die Sei⸗ ſprechen: Wir reden nicht vom Meßia, fone 
nen nabmen ibn nicht auf, Zoh.r, m. dern von Mofe, daß es fo viel heiffe, als, 

- Quis credet auditui noftro? Wer glaubet welcher unter den Heyden glaube unferm 

unferer Predigt? das ift, unferer Rede, Gelege, und wem ift der. Arm, Durch we 
unferer Verkündigung , oder unferer Evan; chen wir aus Egypten geführet worden find, 
gelifchen Predigt ? Denn das Evangelium ‚offenbaret ? Aber wir fehen, daß der Pros 
ft ein Gerüchte oder Nede, das mit Ohren phet redet von einer Perfon, die geringeger | 
-gehöret wird. Wenn diefes Gertichtefom-|halten, verachtet und verworfen ift; und 
men, und man hören wird, daß Chriftus, die Dennoch Die Voͤlker befprengen wird, und 
als die allergeringfte Perſon, in feinem gan⸗ zwar Diejenigen, welchen nichts davon | 

sen Leben nichts wuͤrd ges gethan hat: o was verkuůndiget iſt · Es gehet alles in einem 7 
ird das vor ein groſſes Aergerniß ſeyn, wie Zuſammenhange, und in einer Reihe nach 

wird es fo gar keinen Glauben finden! und einander fort. Und darauf haͤnget er dieſes 
dennoch fpricht er; Er wird erhabenwer-[an: Wer unter ihnen wird es glauben? 
den, und hoch ſeyn, das ift, er wird ge⸗ Wer wird dieſen Arm des HErru, denman, 
höret werden, ob man wol deſſen Macht und hören kann, der Da geprediget und offenbae 
Herrlichkeit nicht ſehen wird. ret wird, hoͤren? — 1 
. Ferner aber, obwol die Küden nicht] 56. Denn wenn er auch gleich wird of 

Jeuanen koͤnnen, daß der Prophet von Chri⸗ fenbaret und geprediget worden feyn, forvers ⸗ 

fto vede, machen doch die neuern mancher⸗ den fie Doch nicht ‚glauben. Gleichwie die 

Jen Gefpott daraus, und werden eitel, in⸗ Sonne, wenn fie einem Blinden in Dies 
dem fie auf mancherley_ und  ungereimtelgen fallt, fo, Daß er auch ihre Waͤrmeem ⸗ 

. Meynungen verfallen. Diefer erdichterim-|pfindet, und ob fie gleich allen Teuchtet, ſ¶ 
mer mas anders, als jener, Die meiften ver- faͤllt fie duch auf einen Blinden, wie aufer 

ſiehen es von dem Volke ſelbſt, oder von dem ne Wand, Die fie nicht durchdringen Ban | 



1% das „Herz diefes Volks, N 
ven diche feyn, und blende ihre Augen ‚| 59. Wie fo gar laffen fich doch die Süden  . 

- Die fich hochmüthig genug wider uns ruͤhmen 
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— f es, was — ſpricht 2 Cor. 44: fer ein Knecht, fo Fann er nicht, GO ſeyn, 
Bott dieſer Welt hat der Ungläubi- | zumalen ein Knecht, der fo verachtet und ges 

Zinn verblender, daß fie nicht feben|ringeift, auch bisin die unterfte Hölle, Dies 
das belle Licht des Evangelii von der | fer hat die Engel und alles erfchaffen. Kann 
Klarheit Chriſti; und Ef,g,10: Verſtocke der wol fterben, zur Hölle fahren, wie ihr 

1 laß ihre Oh⸗ lehret und glaͤubet? 

Sehe ce ſehen mic ihren Augen, noch | nicht bey diefer Stelle lenken und beſſern: fie 
hoͤren mit ihren Ohren, noch verfteben meynen, fie hätten die allergewiffefte Wahr⸗ 
mit ihren Herzen, und fich bekehren und) heit. Aber wir haben den Befehl: For⸗ 
genefen.  Ebendiefes wiederfaͤhret auch heut ſchet in der Schrift denn ſie ifts ‚dievon 
zu Tage den Papiften ; obgleich das Licht mir zeuger, Koh.5,39.. Beydes iftwahr: 
Des Evangelii, und die Waͤhrheit des goͤtt⸗ Er iſt wahrer GOtt, der Arm des HErrn; 
lichen Worts anjego fo klar und deutlich vor-] und doch “auch der. allerelendefte Knecht : 
getragen wird, daß es alle Weiber und| weil der Meßias aus dem Saamen Das 
Kinder verftehen ; dennoch find fie in der|vidg, Jacobs und Abrahams ift. Er kann 
Finfterniß, in Verblendungen und Aerger-| aber nicht aus dem Gefchlecht oder Saamen 
niſſen ganz erjtickt. Das nennet die Schrift, | Davids feyn, wenn er nicht vom Saamen 
verhärtet, verblender werden, daß fienicht und Fleifeh geboren. So ftehet gewiß ge 
den Glanz vom Fichte des Evangelii fehen. Ifehrieben , daß er der Saamen Davids , 

57. Diefer Arm des HErrn wird zwar Abrahams fey, Matth.ı,ı. und zun Nom.ı, 
durch das Predigtamt zur Gentige uffenba-]v.3.4: Der geboren ift von dem Saar 
vet und bekannt gemacht; aber wegen desImen Davids, nach dem Fleiſch, und 
Unglaubens achtet man ihn nicht. Diefer|Eräftiglich erwiefen ein Sohn GOttes 
Knecht GHDttes , wie ihn hier Eſaias nennet, nach dem Geift. Alſo heißt er dev Saa⸗ 
mein Änecht wird weislich thun, iftder men Davids, und doch auch ein Sohn 
Arm des SEren. | GOttes. Und zwar fo ift er Davids 

58. Diefe beyde muß man zufam-|Sobn in der Schwachheit und Miedrigkeit 
men nehmen, dev Arm des HKren|des Fleiſches; GOttes Sohn aber in der - 
ift der Rnecht GOttes. Denn jenes] Kraft. Daft wird er durch den Heiligen 
dringet nicht in die Herzen der Füden ein ‚| Geift nach feiner Auferftehung erklaͤret. 

60. Dieſer gecreuzigte Sohn Davids, 
und der elende Saamen, iſt der Arm des 
Erin, von dem der Prophet bisher vor- 
herdeſagt hat, er wuͤrde der Allerverachteſte 
ſeyn. Diefes haben alle Prophetenmitfehe 
Haren orten vorhergefagt 5 aber es bat 
daran gemangelt , Daß «8 jemand erklaͤret 

GOtt verflucht, von GOtt gefehlagen und hätte, welches durch den Heiligen Geift hat 
gemmartert , ja gecreuziget ſey. Wenn er müffen gefchehen und gefagt werden. - Diele 
GOtt ift, fo kann er Fein Knecht feyn, Iſt orte haben die wenigften im Alten Tefta- 
 Auben Schriften 6, Theil, ! 99 ment, 

Ihr Ehriften, fprechen fie, ſagt, euer Meſ— 
fias fey der wahre GOtt; Sfaias aber nen- 
net ihn jaeinen Knecht. Was iftdenn das 
vor ein Meßias? Ka, ihr fprecht , Daß der 
wahre GOtt, der Schüpffer Himmels und 
der Erde, fey ein Knecht GOttes, der von 

N ! } 
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ment } gleichfam im verborgenen, verſtan⸗ 

Heiligen Geiſtes, da die Larmfeligen] 

Gottes ausfprachen. 

erhaben, nicht allein am Creuz von der Er⸗ 

macht, und Gewalt geuͤbet hat, durch dener |furen dürfen nicht von einander geriſſen wer⸗ 

Zahr lang mit Himmelbrod in der Wuͤſten 

Leg 
8 

ans Weſen? Wie koͤnnen zwo Naturen inet 
den: hernach wurde es ſehr reichlich erklaͤret Perſon ſeyn? Dieſes muß fleißig einge 
am Pfinaftfefte Durch Die Ausgieſſung des ſet und geglaubet werden wenn die © 

a8 Fiſcher | geöffnet wird, " Sonſt denke ja nieman 
in mancherley Sprachen die groſſen Thaten daß er jemals in das innere und geheime 

| Schrift eindringen Eonne, ohne diefen Arm U 
Demnach iſt es eine wunderbare Re⸗ des HErrn, den GOtt, der Fleifch wordem- 
densart, Daß er der Arm des HErrn/ und| 64. Nachdem nun aber diefesansgemacht |" 
auch zugleich deffen Knecht ift: das iſt, der lift, daß der Sohn GOttes und Davids 
SohnGHttes der Meßias, ift hoch und | Sohn, einer, nicht zwey Söhne, iſt; fo 

fteher die game Schrift offen ‚weil fienue von 
de; fondern er figet auch zur Nechten GOt⸗ einem redet. “Deromwegen, in foferne er der 
108, des ewigen Vaters, alfo, daß er ſelbſt wahrhaftige Sohn Davids nach Diefer ans 1 
der Arm des HErrn und die vechte Hand genommenen Natur ift, wird feine ganze 
GoOttes ift, Durch welche GOtt alles ge⸗ Verfon ein Anecht genennet. Die Nas 

e 

’ 

den, wie Neftorius auf diefe Weiſe viel 
Lerms gemacht hat. Die Süden, fpricht 
er, haben nicht den Sohn GHDttes, fondern | 

| der Mariaͤ Sohn geerensiget. So hat man 
als die den Heiligen Geift haben, daß ftedie- [die glorreiche Perion des: Sohnes GOttes 
fe ungläubliche Sache gläuben, nemlich, daß ehren und verherrlichen wollen, Damit fie 
‚eben der fo elende Sohn Davids auch der jnicht Dem Ereuz und dem Leiden unterwor⸗ 
glorwuͤrdigſte König und GOtt in der Hoͤ⸗fen ware. er | 
he feys daß der der Meßias, der am Ereuye| "65. Aber da macht man’ zwey Perfonenz 
hangt und ſtirbt, und allen Teufeln unter⸗ welches gottlos und Fegerifch if. Denn die 
worfen wird; ja, Daß er der Allerverachtefte | Perfon des Sohnes GOttes und des Soh⸗ 
und Unwertheſte iſt. Unter allen Sünden Ines Davids Darfnichtzertheilet und von eine 

Sfrael aus Egypten geführet, und fie 40. 

geſpeiſet hat, ———— TEEN 

62, Das ift der Ehriften ihre Weisheit, 
N 
Y 

der Welt ift Feine, die nicht feine eigene ander geriffen werden; fondern wir follen " 
Suͤnde worden iſt, die er fich nicht zuvechnen glaͤuben und befeinen, daß diefe zwo Par 
läßt, die er nicht über fich nimmt und trägt: |turen ein Sohn find, weil fie fehon verein 
Und doch ift der, welcher alle Sünden trägt, Iget find Durch die perfünliche Dereinigung: 
der wahre Arm GOttes, und der glovreiche |fintemal auf dem Cencilio Chalcedonenfi 
Gott, bechgelobet in Ewigkeit. diefes gar recht ift befehloffen worden, Daß 
653. Wie follten doc) die Juͤden dieſes ver⸗ die Maria follte @eo7oxos, das iſt, eine Mur 
ſtehen koͤnnen? Sie froffen fich an die Ver⸗ ter, die einen GOtt gebievet, genennet wer " 
'einigung der Naturen. Es koͤmmt da aufs den: nicht eine Mutter des Sohnes Danide, ” 

‚Hören an, man muß es im Glauben anneh- daß GOtt ausgefthloffen fen; fondern © 
‚men, der menfehlichen Vernunft ift es uns Irdxos, eine Gottesgebaͤrerin. 

moglich zu glauben. “Denn wie kann er ein) 66. Die Juͤden aber machen den Einwurf: 
Knecht ſeyn, und wie wir fingen, Gigas ge- Wie kann er von GOtt geboren ueber h 

‚mine fubflantie, ein Held von doppelten — 
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Ser Engel hat es vorherge⸗ ten derjenigen Perfon mittheilen, welche 

d.alfo ifts auch geſchehen. Fololich GOttes Sohn iſt. Die menfhliche Na 
Die Süden nicht den, Gh Dawids| us their re Eigenfhaften der Deren mi, 

jecreizigetz fondern ‚ indem fie den. Sohn welche GOttes Sohn iſt, und die gürtliche 

er Maria gecreuziget, ſo haben fieauch den | Natur theilet ihre Cigenfhaften derjenigen 
Sohn GHttesgecreuziget. Demnach iſt er Perfon mit, die ein Sohn der Maria iſt. 

| 

4 

ahıhaftig. nur ein Sohn, weil er nur eine Was dieſer begegnetift, derein Sohn GOt⸗ 
9 if: wie der Engel bey Dem Luca c.1.|tes iſt, Das ſagt man, ſey auch dem Sohne 

\| Bean fpriches Was von dir (einem Weibe, der Jungfrau begegnet. Und alfo auch ums 
| Die nemlich eine Jungfrau, ft) geboren gekehret, daß JEſus von Nazareth ein Sohn 
| wird, wird GOttes Sohn genennet der Jungfrau, und zugleich ein Sohn GOt⸗ 

\ 
\ 

werden, Es wird zwar dein Sohn fen; |tes iſt, ‚in Der Einigkeit Der Perſon, das iſt, 
Denn er wird von dir geboren werden: Du durch Die einige Vereinigung der zwehen Na⸗ 

4 | wieft hn empfangen in einem Leibe undge-|turen, Daß man recht fügen mag: Diefer 

1 | barens aber eben dieſer dein Sohn, oder Menſch hat die Sterne erfihaffen; GHStt 

3 | ‚eben Diefes, Das von Dir geboren iff, wird wimmert in der Wiege; und der Menſch 

| ein Sohn des Höchften genennet werden. |der Schöpffer und Regierer der Engel, der 

Errn der Herrlichkeit gekannt hätten ; fchaffen hat, liegt in dei Krippe, | Ä 

| hätten fie ihn nichtgecrensiger, Vaulus| 69. Alſo hat der Heilige Geiſt Die Kirche 
4 | Apricht deutlich, daß nicht allein der Sohn bey dieſem Artifel erhalten, als welcher der 

' Maria oder Davids gecreuziget worden Ifurnehinfte bey unſerer Dieligion iftz wie ſehr 

en So nenner we 

J | Alto heißts ı Corinth. 2, 8: Wenn fie den an der Mutter Brüften fauget, der alles er⸗ 

ſondern der Err der Herrlichkeit, Das iſt ſſchoͤn im 8. Pſ v. 5. gefagt wird: Was iſt 
J | der glorwuͤrdigſte HErr. Und zun Hebr.6. der Menſch, daß du fein gedenkeft, und 
9,6. beißts; Die den Sohn GOttes creus |des Menſchen Kind, daß du dich ſein an⸗ 

\ ige 0000 | nimmſt? Daſelbſt hoͤreſt du die Mutter, 
47. Derowegen laſſet uns dor den wahn⸗ die Jungfrau, den Sohn Davids: inglei⸗ 

„| finnigen Lehren Der Preftoriäner und ſchen von feinem Leiden, von feinem Erenze: 

Schwenkfelder huten, welche die Perfon von | Du haſt ihn eine kleine Zeit mangeln laſſen, 
einander reiſſen und zwey Söhne machen: Hebr. 2,7. Pſ.s,s. das iſt, er iſtvon GOtt ver⸗ 
" und laſſet uns daruͤber veſt halten, daß nicht laſſen geweſen: nicht, daß die Naturen was 
ween Soͤhne, ſondern ein Sohn ſey. Eben] ven getrennet worden, und daß die goͤttliche 

N den Schn, welchen die Mutter ihren Sohn ratur die menfehliche verfaffen habe; denn 

| ‚mennet, den nennet GOtt der Vater, auch ſie iſt ſtets mit derſelben vereiniget gebliebens 

. feinem Weſen nach, feinen Sohn, und Die] fondern in feinem Leiden ift er von dev göttlis Maria heißt eine Mutterdes Sohnes SDtz | chen Hulfe und Mache verlaffen worden. 
tes. Devotvegen ſoll man den Irrthum des! Und doch folget gleic) darauf: Aber mit 

eſtoen und anderer, als nichtig verwerfen | Ehren und Schmuck wirft du ipn kro⸗ 
00468» Ferner aber haben die Kirchenvaͤter nen. Du wirft ihn sum Seren machen 

diefes die Mittheilung der Cigenfihaften ges | über deiner Sande Werk, alles haft du 

nennt, Daß beyde Naturen ihre Eigenfchafr | unter feine Süffe gethan, Als wollte er 

ee Ver jagen: 



n sum Herrn uber alles fey geſetzt worden? noegnehme, auf daß mir, als Erköfete've 

ns “ Alſo fpricht der Poet Tuvencus: 

N Er 

* 
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ſagen Ber bat dergleichen gehoͤret? Und] von den Eltern geſtraft merden. Aber: 
‚doch fpricht Eſaias: Wer glauberunferer| hat er eunftlich alle Uebel der Schu en 
Predigt? O wie wunderbarift dein Yrame,| Strafen gelitten, welche er nicht für 
Sefu Ehriftel Nichts wunderbarers kann Perfon, und um feiner Perſon willen ha 
jemals erdacht werden, als daß du alfo von dulden koͤnnen: um unſertwillen hat er frei 
Gott verlaffen, und dennoch) zum Könige Des — an ſeinem Leibe getragen, de 
über alles bift gefeget roorden. en Tod, die Suͤnde, die Anklage des 
70. Wie Fann man aber fagen, daß er ee und alles unfer Ungemach hit i 

Wegen der menſchlichen Natur, welchemit|der Suͤnde und vom Tode, am Leib 
der guttlichen in einer Perfon if. Alles, Seele frey wären, und als neue Menfe 

was man von der menfchlichen Ratur faget, lals Gerechte und Heilige, in Ewigkeit 1 
das wird auch von der göttlichen gefagt.| möchten. 4 
Denn die menfehliche Natur ift nicht von] 73. Das Eann Fein Side faffen, ja, Fe 
Ewigkeit uͤber alles geſetzt geweſen: nun aber menſchliches ‚Herz begreift es; alſo, daßd 
iſt ſie uber alles geſetzt worden, wegen der Fleiſch daruͤber erſtaunet, daß es ganz ver⸗ 

göttlichen Natur und mit der göttlichen Near |fteinert wird, erſtarret und hart told, daB 
. tur, welche von Ewigkeit über alles gefeßt|eher ein Demant kann erweichet werden, 1 

wenn man bedenkt, und uns wahrhaftiging 
Herz koͤmmt, daß der glorreiche Sohn GHF 

Qui celum terramque regit. tes, der Schöpffer aller Dinge, gelitten Dar 
71. Es iſt eine ganz unglaubliche Sache, be, daß ex fo tief fich herab laßt und ernier | 

die allein im Worte vorgetragen wird; fonft|driget wird, daß Feine Sünde, Feine grobe 
„verftehet und gläubet fie niemand, wo er Schandthat, fein fo verlorner Suͤnder fey, 
nicht vom Glauben an diefes Woͤrt durch [dem nicht der Sohn GOttes mit feinem er 
den Heiligen Geift in feinem Herzen entzuͤn⸗ genen Leibe diene. _ Wer glauber diefes? 
det wird. Denndie Vernunft denket nichts | fpricht Eſaias. ‚Der "Arm des HErrn ; 
anders, als was Neſtorius, Arius, Ma: wird offenbaret werden, Aber lafferung 
eedonius, und bie Juͤden ſich eingebildet den Heiligen Geiſt erwarten, Der dieſes ver⸗ 
haben. Eiindigen, erklaͤren und erläutern ſoll diefer 

72 Demnach haben wir einen Meßiam, | wird ung feine Kraft geben, und wird kraͤf⸗ 4 
der der Allerverachteſte und Elendeſte gervez| tig ſeyn, daß wir es glaͤuben. a 
fen, daß niemand jemals fo tief und auf eir| 74. Diefe Predigt ift Durch GOttes J 
ne ſo ſchlechte Weiſe iſt erniedriget, gepla⸗ Baͤrmherzigkeit zu uns gekommen. Im 
set und tractiret worden. Denn er ift ein] Pabſtthum find zwar die Worte an und vor 

‚Knecht des Teufels, der Hölle, aller Sin; |fid) felber geblieben; aber die Lehre und den 
den, der Welt: er muß fie alle als Rerfol-f Gebrauch von Diefem Artikel haben wir. gär 
‚ger, Eremiger, Todtſchlaͤger und Verder-|lich verloren gehabt. Wir haben den Pabſt 
ber leiden. Wie ſchwerlich vertragen wir | und die verſtorbenen Heiligen angebetet, und 
aud) das geringfte Unrecht nder Ungelegen⸗ ung an den Regeln und unfern Werken br 

| Eis Air. nehmen es übel, wenn wir auch gnuͤgen laſſen. Ihr jetzo wiſſet — * 7 

Salue fan&taParens, enixapuerperaRegem, 
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für ein Zuftand unter dem Pabſtthum gewer | Dinge, den hoͤchſten GOtt und den niedrig⸗ 
fen ift: Diefe aber wiffen es, die deſſen Ty⸗ ſten Menfchen, niemals zufammen veimen, 
vannen, wie ich, empfundenhaben, [ber bey einem Chriſten veimen fie fich auf 
5, Devomesen iſt Chriſtus der hochfte |diefe ABeife zufammen; Es find zwey Na⸗ 

König, und der niedrigfte Knecht: der wahr [turen in Ehrifto, Die göttliche und die menſch⸗ 

ve GOtt, und der verachtefte Menſch, in liche, im einer Perſon. Nach der göttlichen 
einer und einerley Perſon; daß man mit Natur iſt er die ewige Herrlichkeit Des Va⸗ 

Wahrheit ſagen kann: Dieſer GOtt hatte ters; auf eine Zeitlang aber iſt er der Aller⸗ 
keine Geſtalt noch Schöne. Seine Bez |elendefte und Haͤßlichſte geweſen, nachge⸗ 
ſtalt war häßlicher, denn aller. anderer hends aber erhoͤhet, hoch, und der Aller⸗ 

Beute, Wer? fprichft du, fol GOtt der |herrlichfte worden. Und um Diefer gottlis 
Allerhaͤßlichſte feyn? Gewiß, GOtt ift nie | chen Natur willen ifter auch nach der menſch⸗ 
mals ungeftalt, fondern der Allerherrlichſte: [lichen Natur erhoͤhet worden uber alles, zur 

Er ift allein die Schönheit, die Zierde, die | Rechten des Vaters; weil diefe menschliche 
Geftalt, die unausfprechliche Herrlichkeit. | Natur die göttliche begleiten muß, ‚oder viel- 
Wie kann es demnach wahr ſeyn? Hier mehr mit derfelben vereiniget werden, als 
mußt du wiſſen, daß dieſe zwey Naturen fin einer Perſon, und Fann nicht Davon ge⸗ 
in einer Perfon vereiniget find, daß ein Chri⸗ riſſen werden. Alfo iſt er durch fein Amt 

ſtus und nicht zwey find, Eben Die Ge⸗ ein Knecht und Sünder worden, der Der 
| meinfchaft vereiniget dieſe zwey Naturen in fon, und nicht feinem Weſen nach; aber- 

| 
| 

1 

| 

| 
| 

| 

— —— — 

— ⸗ 
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einer Berfon, und zwey machen einen Sohn, |weil er ein Knecht aller Suͤnder worden iſt, 
nen Veßmwegen heißt er ein Sünder. Und zwar 

76. Münfterus führet einen Süden an, |nennet er fich einen Sünder in den Pfalmen, 
der feine Spoͤtterey mit dieſer Stelle Efaia jals im su. Palm v. 3.6: GOtt fey mir ‘ 
treibet, und ſpricht: Wenn der Mefias in |gnädig, an dir allein babe ich) gefündiget 
feiner Geftalt fo haͤßlich ift, warum heißtes |und Uebel vor dir gethan; und- im 40. 
denn anderweit im 45. Pſ. v. 3. von ihm: Pſalm 9. 13: Es habenmich meine Sins 
Dubiftder Schönfteunterden Menſchen⸗ den ergriffen; und im 69. Pialm v. 10: 
kindern, bolöfelig find deine Lippen? Die Schmad) derer, die dich ſchmaͤhen, 
Dasift, du biſt der Allerberedteſte und hold- | fallen auf mich, u, 

ſelig in orten. Warum ſaget ihr denn 73. Ale Sünden der Belt nennt er ſeine 
hier das Gegentheil, daß er der Allerhaͤß⸗ Sünde. Wie kommen fie aufdich, der du 
lichſte, und nicht holdfelig in Worten, ſon⸗ a dem Heiligen Geiſt empfangen, und von 
dern verachtet ſey? daß ihn niemand hören der Jungfrau Maria ohne Suͤnde biſt ge⸗ 
wolle, indem jedermann ſeine Augen und Oh⸗ boren worden, in welchem die Fuͤlle der Gna⸗ 
ren von ihm abwendet? Es iſt zwar wahr, den iſt? Wie uͤberfallen dich denn nun, o 
daß ſich dieſes von den Juͤden, welche als Chriſte, deine Miſſethaten? Hoͤre den Pro⸗ 
Saue uber die heilige Schrift herfallen, ja, pheten Eſaiam c.43,24: Mir haft dur Ar⸗ 

von Feiner natunlichen Weisheit, zufammen |beit gemacht in deinen Sünden (feruire 
e 

nicht zwey Soͤhne · e 

— Mn 

xeimen laͤßfßt. me feciſti in peccatis tuis), und haſt mir 
777. Ein blinder Jude wird dieſe zwey Muͤhe gemacht in deinen Miſſethaten. 

Bus — 
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deinen Miſſethaten. Ich babe müffen) Laͤmmer undder Boͤcke. Wenn ihr herein 
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 Diefes find Worte des Sohnes GHOttes | Predigramt erhalten werde; damit es eitte 
bey dem Eſaia. Du haſt mir nicht Weyh⸗ | Uebung wäre, Dadurch ihr in guter Zucht er⸗ 
rauch angezuͤndet, du haft mic nicht Opffer halten wuͤrdet, und daß ihr 

GOttes Work 

gebracht; weil mir mit dergleichen Dingen lernen koͤnntet, und daß ein gewiſſes Volk 
7 

"nicht gedient wird: ich bin Feines Weyh⸗ vorhanden waͤre das die Verheiſſung GOt⸗ 
rauchs benoͤthiget; wie er auch im so. Pſalm tes hätte , und dieſelbe bewahrete, und ein 
9.2. ſpricht: Meyneſt du, daß ich Och⸗Zeuge davon wäre bis auf Chriſtum. Die 

ſenfleiſch efjen wolle, oder Bocksblut mußte eine Hebung in der Zucht gegeben were 
trinken. Opffer und Speisopffer für den; durch diefe Zucht aber. haft du denhims 
die Sünden baft du nicht gewolle ‚Ilifchen Vater nicht verſohnet. Eſaias hat 
aber die Ohren haft du mir durchbohret, das fehr wohl verftanden, wenn er im. Capı 
3% DM. 40,7. Du haft nicht mir, fondern |v.1r. faq. fprichte Was foll mir die Menge 
ich babe dir gedienet, Wie? in Deinen euerer Opffer? ſpricht der JERR: ih 
Sünden. Ich habe nichts von Dir, du haſt bin fatr der Brandopffer von Middern, 
mir die Arbeit des Creujes, des Todes und und des Setten vom gemäjteren, und 

der Niedrigkeit gemacht. Worinne? in habe keine Luſt zum Blut der Farren, der 

Blue ſchwitzen; als welches bey meinem | kommet zu erſcheinen vor mir, wer for⸗ 

Leiden aus der Seite, und aus den Wun⸗ | dert folches von euern Händen, daß ibe 
den an Handen und Fuͤſſen, und über den | auf meinen Vorhof tretet? Bringetnicht 
ganzen Leib, in dem Todeskampffe im Gar⸗ mehr Speisopffer fo vergeblih. Das. 
ten, gefloffen ift. Und das haft du gemacht | Raͤuchwerk iſt mir ein Greuel: derfTeue 

Durch deine Stunde. Du haft nicht Finnen |monden und Sabbarbe, ds ihr sufamz 

.. exlöfet werden , und mir dienen, wo du nicht men kommet und Müheund Angfthabg, 
durch mein Blue und Opffer aus unaus⸗ deren mag ich nicht.” Meine Seele ff 
ſprechlicher Liebe waͤreſt erlöfer worden. Deß⸗ feind euern Neumonden und Jabrzeiten, 

‚wegen bin ich um Deinefwillenem Knecht der |ich bin derfelben überdrußig, ich bins 
Sünden worden. | müde zu leiden, | — 

79. Was hat denn nun Moſes gethan,80. Aber du haft Doch gleichwol alle dieſe 
Wenn er dem HErrn deinem GOtt Opffer | Dinge Durch Mofen geboten? Siehe doch 
zu bringen befihlet ? Davon unterrichtete | auf Die Endurſache. Das Geſetz ift nicht 

fonder Zweifel Chriftus nach feiner Aufer⸗ | gegeben worden, auf daß ihr durch daffelbe 
ftehung feine Juͤnger, die an einem Dftertaz | folltet gerechtfertiget werden; fondern aufdaß 
ge gen Emaus giengen, und hat es auch) in die Berheiffungen bey einem gewiſſen Volke 

den vierzig Tagen Denen andern Juͤngern blieben, welches auf den Meßiam warten " 
allen, und war weitlauftig erklaret. Aber und in Gehorſam und in der Zucht bleiben 

es muß nicht alfo verftanden werden , Daß |folltes nicht zerftreuer, fondern in einem 

dag Geſetz deßwegen fe gegeben rworden, daß I Glauben und Erwartung der Zukunft Chr 

ihr durch felbiges GOtt gedienet habt; ſon⸗ ſti. Da du mir nun mit deinen Sünden dern GOtt hat das Geſetz und die Levitiſchen haft Mühe gemacht, fo davfft du nicht die 

Ceremonien deßwegen gegeben, Damit das fputiven, wie derjenige koͤnne ein Knechtfeyn, 

ee 4— 
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| Dieſer Menſch iſt GOtt ac. Hier bleiben] Schrift von Chriſto, als von einem 
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der GOttes Sohn if: Deine Sünde iſt die Propria und Attributa recht. Die 
daran Urſache. Denndudieneft nicht ihm, | Menfchheit erfchaffet nicht , nemlich in for 
fondern er dienet Die und um Deinetroillen. | ferne die Menfchheit abgefondert und vor ſich 
Du haſt ihn nicht durch das Gefeg oder durch | allein betrachtet wird, wenn wir von derfels 
deine Werke verfühnen koͤnnen. Derowe⸗ |benalleinzeden. Alſo ſtirbt auch, im Gegen⸗ 
gen ſey dankbar, und da du nunmehrerlöfer | Eheil, Die Gottheit nicht, 
diſt, fo diene ihm. RT : 83. Derowegen muß man an diefem Drs - 
gr. Solchergeftalt nun ift Chriſtus wah⸗ te von dem. Abftracto ganz und gar ftille 
ver GOtt, und ein Knecht, und zwar der | fchweigen, weil der Glaube lehret, hier fey 
geringfteunter allen Suͤndern. Auf was Art keine Abftraction, fondern eine Concretion, 
und Weiſe aber iſt er ein Knecht? Mach der eine Verknüpffung und Verbindung beyder 
Menfehheit. Nun aber, weil die göttliche] Maturen. Derowegen muß man von diefer 
und menfchliche Natur in einer Perfon mit Sache, als von einem Concreto reden: - 
einander verEnüpffet find, und CHriſtus Der Sohn GOttes erhalt alles, der Sohn 
wahrhaftig GOtt und Menſch iſt, deßwe⸗ der Fungfrauen erhalt Himmel und Erden: 
gen heißt auch der .Sohn GOttes unfer |der Sohn GOttes ftirbt und leidet, der 
u. Kr Sohn der Jungfrauen ftirbt und leidet, Alſo 

82. Deromwegen halte ich dafür, es fey redet die Schrift, welches man fleißig mer⸗ 
diefes in der Grammatik wohlgerhan, und |Een muß, tie an Diefem Drte gefagt werde: 
rühre von GOTT her, daß einige Woͤrter Der Knecht GOttes wird erböber ıc, 
heiffen Conereta , und einige Abftracta,, in⸗ Denn wenn man die Natur befonders nim⸗ 
dem man fich inunendliche Streitfragen von met, fo ift fie ein Knecht. Aber eben diefe 
den Coneretis und Abftraeris verſtecket hats iſt mit dee Gottheit verbimden; derowegen 
und ich glaube, man Eünnediefelben niemals |wird eben Diefe Perfon GOttes Sohn, und 
ausmachen, auch in der Philofophie und bey |der GOtt gleich ift in der menfchlichen Na⸗ 
den gefchaffenen Dingen, ob etwas ein Ab- tur, genennet: nicht vor fich oder ins befonz 
ftractum fe, Als, wenn ich fage: Albedo, |dere, fondern in der Vereinigung ‚ (Concre- 
die Weiſſe, fo nenne ich in der That nichts tione,) von welcher alles gefagt wird. Al⸗ 
weiffes, oder ein Subiectum, das da weiß les, was man fagen kann von der göttlichen 
fen: fondern Calbedo) die Weiſſe fondert das | Natur, das wird in Concreto, und von der 
Subieetumab, welches hernach verbindet, Jandern geſagt, Die nemlich in einer Perfon 
und die Sache, die weiß ift, nach dem Sub- ivereiniget iſt. Eh | 
iecto und Separato oder Abftracto vereini/ 84. So redet felbft die heilige Schrift , 
get. Alſo fage ich recht : Die Gottheit lei⸗ nicht wir, weil der Aem)des Herten, GOt⸗ 
Det nichts die Menfchheit erfchaffer nicht. tes Sohn genennet wirds aber weil er mit 
Hier vede ich von dem Abftracto und vonder der menfehlichen Natur. vereiniget iſt, fo 
abgefonderten Gottheit, Aber dasfoll man |fagt man vecht, daß er in Die Höhe fahre, 
nicht thun, Die Abftraeta follen nicht abae- daß er fterbe, daß er Teide 2c. wegen dieſer 
fondert werden; fonftift unfer Glaube falſch: | Dereinigung. Diefes muß man überallin 
fondern man muß glaͤuben in Concreto:|den Propheten fleißig erwegen, wo Die 

, 
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fihen,, fehlechthin vedet, wenn fie ihm alleıund auch feine von der Mutter hatz und ı 
menfchliche Eigenfchaften, menfchliche Leiden, | dennoch ift er ein und eben ste ne 

und was fonften nur von diefer Natur kann/ 87. Deromegen ift die Jungfrau Maria 
gefagt werden, beylegt, auch von der Suͤn⸗ nicht allein eine Mutter Ehrifti, wie Neſto⸗ 

de (aber nicht in Anfehung feiner Perfon ‚| vius einraͤumet, indem er mit dieſem Worte 
‚ weil bey derſelben Die Stunde Feine Statt ſein Gift ſchmuͤcket; fondern des Sohnes | 

Hat); nicht nach der Abſtraction, fondern] GOttes, welcher eben derſelbe ift, der gelit⸗ 
nach der Eoneretion. - Teen hat, gecreuziget worden und geſtorben iſt: 

85. Derowegen ift Die Frage des Weftor] wie der Engel fpricht Luc. 1, 35: Was von 
vi thöricht und lächerlich, wenn er fragt: dir geboren wird, wird GOttes Sohn 

Wie kann GHDrE geboren werden? Er raͤu⸗ genenner werden. Bere 
88. Diefes fage ich zur Beftärkung uns met ja mit Flaren Worten ein, daß E-Hri- 

ſtus GOttes Sohn fey, wenn er fpricht :| fers Glaubens, wider den "Betrug des Sa 
Gott ift nicht zweymal geboren, er hat] fans. Neſtorius macht zwey Perſonen, zwey h 

‚nicht zwey Majeftätenz fondern er ifteinmal] Söhne : Einen, dervon der Fungfrau ges J 

geboren. Wir aber ſagen: ChHriſtus ſey boren; den andern, der von GOtt geboren, 
von einer Jungfrau geboren; aber GOTT | wenn er ſpricht; Du haft nicht den Sohn 
kann nicht geboren werden: GoOttes gecreuziget, fondern den Sohn der- 

85. Alto fehrye fein Diaconus vor dem| Sungfrauen. DasEonnenwirnichtleidenz 
- Rolf: Du Richter haft den Sohn GHOr- fondern wir lehren concretionemervnionem 

tes nicht gecveuziget ; weil ex nicht hat Eün-| in eamdem perfonam etfiliationem, dasift, 
nen gecreuziget werden. Das Volk wurde daß GOtt und Menfch in einer Perfon vers 

durch Diefe Rede beftürzt gemacht, da es bis⸗ einiget, und Daß es einerley Sohn fey, der 
- hero feine Bifchöffe aus der Schrift hatte) Sohn der Jungfrauen undder Sohn GOt⸗ 
lehren hören ı. Cor. 2,8: Sie hätten den tes des Vaters, ' RE 2 
Errn der Herrlichkeitgecrenziget, Die-] 8 Alles demnach, mag von dem Sohne 

fem Diacono folgte Neſtorius nach. Aber GOttes geſagt wird, ebendaswirdauhvn 
wider dieſen hat Det Synodus Chalcedonen- dem Menſchen, oder von der menſchlichen 

fis gar wohl, wie wir oben ($ 65.) geſagt Natur, geſagt in conerero, oder weil beyde 

haben, den Schluß gemacht, man koͤnne mit; Naturen mit einander vereinigetjind. A 

Wahrheit die Kunafrau Maria Ocorsxoy fo fest hier der Prophet beydes zufammenz |" 
nennen, wie man auch bey den Scribenten, Er iſt der Arm GOttes, und GOttes 
fo Vorhergelebet, gelefen hatte ; weilfie nicht] Sobn 5 und Doch fpricht er : Er ift erhoͤ⸗ 

einen abgefonderten Menfehen geboren hat, het worden; welches eine Eigenſchaft der 
gleich als ob fie one fich befonders einen Sohn, | menfhlichen Natur iftz undnichtsdeftower 7 
md Gott auch vor fich feinen Sohn härte;)niger wird ‚eben dieſes auch der göftlihen 
 fondern fie hat ebenden, welchen GOtt von Natur beygelegt: nemlic), propter com 

Swigkeit her gezeuget hat, in der Zeit ges] eretionem, weil ein Arm, und nicht zwey, 
boren. Derohalben hat er zwey Geburten, und einerley Derfon if. 0 0005 © 

und er ift birris, Das ift, zweymal geboren, v. 5. Denn er fcheuft auf-vor ihm, wie 

indem er feine Geburt befondersvom Water, | ein Reis, und mie eine Wurzel aus 
NE ’ - RO een 
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Y Geft alt noch Schöne : wir fahen ihn; | anbeten, die Knie beugen vor dieſem Sohne 
‚aha — AR die — der Aungfrauen, da er an feiner Mutter 
N SI Brufl lieget, und fagen muͤſſen: Du bift 

Bin der Schopffer und HErr. 
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llen haͤtte. 
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| 90-Yzeyden Kirchenvaͤtern koͤnnen wir uns 92. Daher halte ich dafur, der Satan 
hier wenig Troftes erholen. Ly⸗ | habe fich gleich im Anfang des Alkorans felbft 
ra erklärt es von der heiligen Jungfrau Ma: | verrathen und offenbaret, wenn er gleich zum 
via, als die da nicht ware von Mannsfaa- | Anfang diefes Buchs fehreibt : Die Teus 
men befeuchtet oder fruchtbar gemacht wor⸗ | fel wären deßwegen in die Hölle verftoffen 
den. Die Sache iſt wahr und gewiß; aber worden, weil fie den Adam nicht hätten an⸗ 
fie iſt nicht an vechtem Drte angebracht. |beten wollen. Diefes find mahrhaftige 
Denn der Prophet fheinet alhier nicht von | Worte, womit er durch Mahometh anzeis 
der Geburt Chriſti nach dem Fleiſch zu ver! get, ex fen in dem Himmel geivefen, er habe 
den, welches eigentlich gebnren werden heißt, in dem Worte GOttes und in dem Spie 
9% Derowegen wollen wir beyder einmal gel der Gottheit gefehen, daß Dermaleins der 
angefangenen Erklärung bleiben, daß Ehri-] Sohn GOttes Fleiſch und Blut an ſich 
ftus, ob er wol inder Geftalt GOttes erhöhet | nehmen würde : Daerfichnundeflennachges - 
mar, fich dennoch nicht erwieſen hat, daß er ein hends erinnert, habeer angefangen, den Mens 
ſolcher HErr wäre, der er wirklich war. | fehen, gleich nach feiner Schöpffung;zu vers 
Er wuchs und fehoß auf, wie ein anderer | folgen, weil er fahe, daß diefe Natur dermals 
Menfch ; und doch war er ein König alier| einft folle angebetet werden. Diefes wei⸗ 
Könige, ein Gefalbter der Herrlichkeit und| gerte er fich zu hun, weil er von allzugroſſer 
Majeftat, von welchem die ganze Schrift | Hoffart aufgeblafen war. Er fahe, daß 
fpricht, er fey zum HErrn gefetzt überalles; ihn andere Engel gerne anbeten würden, 
wie es im 8. Pſalm 9. 7. heißt: Du wirft | wenn auch gleich der Sohn GOttes eine 
ihn zum HEErrn machen über alle deiner | weit geringere Natur annehmen follte, Aber 
Haͤnde Werk, alles haſt du unter feine | er vor feine Perſon wollte ſich vor allzugroſ⸗ 
Fuͤſſe gethan. Za, eriftauch ein HErr uͤber | fem Hochmuth nicht alfo erniedrigen, es 

‚ Die Engel, wie e8 zun Ephef.r, 20. faq. heißt : | fehiene ihm allzu ungereimt zu feyn. 
Zr bat ihn geſetzt zu feiner Rechten im] 93. Deromwegen fagt man recht, daß die. 
Simmel, über alle Fuͤrſtenthuͤmer, Ger | menfchliche Natur. angeberet werde, nichtin 
walt, Macht, Herefchaft, und alles. was | Abftrafto, fondern in Cenereto, weil fie in 
genennt mag werden, nicht allein in dies | einer Perfon mit der güttlichen vereiniget ift: 
fer Welt fondern auch in der zukünfti- | daß man alfo ihn als GOtt nicht anbeten 
gen. Weil es mit Haren Worten heißt: kann, wenn man ihn nicht auch als einen 
Du baft ibn zum Arten gemacht über | Menfchen anbetet. Das ift es, was er 
alle deiner Haͤnde Werke: alfo ſoll er auch ſast : Diefer Arm ſcheußt auf, nach der 
heiffen nach der menfchlichen Natur, Caber menfchlichen Natın. 15. 
nut fecundum coneretionem, in fo ferne die] - 94. Diefes nennet er auffchieffen, we⸗ mienſchliche Natur mit der ag der. angenommenen Natur; Doch u” 

I Lutheri Schriften 6, Theil, 
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ihrer Koft? Und fie fehieffen auf wie die jun⸗ 

nung von ihnen. Aber Diefer Koͤnig ſcheußt 

den; fondern almaͤhlig darzu angewoͤhnet 

daß er auffchieffe wie unfere Könige und und im duͤrren Lande Waſſ 
fuͤrſtliche Prinzen. Wie zaͤrtlich werden das iſt, Dexter, die Mangel am Waſſer 

doch dieſe gehalten? Reichet manihnen nicht ben, die duͤrre feyn, da nichte wachfen Eaı 
die Eräftigften und niedlichften Speifen zu | wie an unfruchtbaren, fandigten und wiß 

‚oder felfichten Devtern, da nichte herv 
waͤchſt, weil es an Feuchtigkeit man Ä 
wie es im Cvangelio von dem Saamen 
heiſſet, der aufden Sels fiel, und d | 
sufgieng verdorrete, darum, daß 
nicht Saft hatte, ic. Lue 8,6. Alſo wird 
er geboren werden und aufichieffen an einem | 
Orte, der nicht feuchte ift, noch in einem FT 
Erdreiche, davon man fich gute — 
machen koͤnnte, da es doch einen Schein 

> be, und wird von den Bruͤſten ſeiner Mut⸗ haͤtte. Wie die Einiglichen — wel⸗ 
ter ernaͤhret: feine Eltern erwerben mit ih⸗ | che gar bald in Purpur und göldenen Ket⸗ 

gen Bäume, fie werden herrlich erzogen, und 

ren Händen Faum fo viel, daß fie den Leib = ten einhertreten, ein groß Gefolge haben, und \ F 

die Aßelt macht fich dabeh die größte Hoff⸗ 

auf in der größten Niedrigkeitz er hat nichts 
 zueffen und zu trinken, da ift Feine Nah— 
rung, Feine Pflegung und Wartung, die 

dieſen unendlichen Baum unterhalten moͤch⸗ 
ten, Der, fpein Herr des Himmels und 
der Erden feyn foll, der iſt ein elender Kna⸗ 

dieſes Knaben mit Speife und Trank ver⸗ hören, wie man von ihnen ruͤhmt: Wir ha⸗ 
forgen koͤnnen. Daer nachgehendserivach- ben einen König oder Fuͤrſten von groſſer | 
fen, fo iſt er der allerelendefte. Die Vßei-| Hoffnung. Aber was ſproßt bier ‚hervor? 
ber legen ein Almofen zufammen, daß erfich | 96. Alſo verftehe ich" es einfaͤltiglich 4 
davon erhalten kann, er leidet Hunger und | Denn er redet anießt von dem Knecht, der 
Duft, ce Iſt das aufwachfen oder erzo- | 

- gen werden zu einem Königreiche? So muß⸗ 
te der zukuͤnftige Koͤnig nicht erzogen wer⸗ 

da ſollte erhoͤhet werden, von dem ige 
(nicht von feiner perfünlichen Geburt von! 
Jungfrau,) und gleichwol ſiehet man Fe 
Geſtalt oder Hoffnung zum Reiche. Da 
er noch ein neugebornes Kind war, wird | 
alsbald aufgefucht, daß man ihn toͤdte. Er 
wird genoͤthiget ins Elend zu gehen, und bor 
dem Koͤnige Herode zu fliehen. J 

97. Das iſt der srammatifalifche Va in 

werden, Daß Die Knechte und das Volk vor 
ihm die Knie beugen, ihm ihren Reſpeet be⸗ 
zeigen mochten ac. 

95. Aber wiefchießt diefer glorreiche und 
erhabene Knecht auf? Wie eine duͤrre und 
ganz erſtorbene Wurzel, wo das Erdreich 
duͤrre iſt und lechzet, wo nichts hervorkom— 
men und nichts wachſen kann: gleichwie 
ein Reis in lauter Trockenheit, und inder gleichwie die Dentfehen viele Woͤrter aus 
Duͤrre, nicht waͤchſt, wenn es nicht begoſſen dem Hebraͤiſchen haben; alſo halte ich auch 
und befeuchtet wird. Und ein ſolches duͤr⸗ dafur, daß wir Daher Diefe, Woͤrter haben, 
res Erdreich bedeutet eigentlich das Yßort | Yunger, Jung; welches wir auch von eis J 
Zijah, bey den Ebraͤern, wie es alfo im 107; | nem Reis gebrauchen, ein jung Reis. ı —— 
Pſalm v.35. gebrauchet wird: Da er das ſiebenzig Dolmetſcher haben es überfehte 
— Wahn waſſerreich RER * Kind, weil * Wort jenem — 

Di & ⁊ je >) En 30 # glei a7 

ſtand. Gleichwie ein. Reis. Das He a 
bräifche Wort, Joneck, ift zmendeutig, ed | j 
bedeutet ſowol ein: Reis alseinKind. Und 
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‚| gleich if, Daß, too es nicht Die ande 
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Sohn SHrres, in die duͤrre Erde, Lieber, 

n Um was foll Doch daraus werden? was fol ans 
Ande geben, und befonders ſtehet, es nicht| ders Daraus kommen, als was man von eis 
han terſchieden werden: Nur hier be⸗ nem ſehr unfruchtbaren Erdreiche zu hoffen 
de or, m ethaphoriſchem Verſtande ein har? Er redet aber nicht von der Geſtalt, die 

und ift Fein Adie&tiuum, wie bey den] feine Perſon insbefondere anbetrifft; denn Kind, und 
Deutfchen das Wort, jung, iſt; fondern ein| ſonſt war er der Allergefündefte, von ſehr 
fubftantinuum, welches. beyderley Bedeu-| guter geibesconfkitution, und von den aller 
tung hat. Wie bey ung das Wort, Na⸗ lebhafteſten Sinnen ; ſondern von der. Ge⸗ 

gel, ziwepdeutig ift, und forvol einen Nagel talt, in der er fich aufgefuhret, von der Zeit 
an Händen und Sirfen ‚als einen Nagel, | an. feiner Geburt, und die man in fein Leis: 
den man in die Wand fehlägt, bedeutet: | den zufammen faſſet, da er iſt blutruͤnſtig ges 
alfo bedeutet auch das Wort Joneck bey | macht und zufleiſcht worden. “Doch behielt 
den Hebraͤern ſowol ein faugendes oder klei⸗ er darbey die Geſtalt feines Leibes; alfo, daß 
nes Kind, als auch einen jungen Reben.| man nichts ungewöhnliches an derſelben 
Sfaias aber ift mit Fleiß dahin bedacht ger] wahrnahm . STE: HE 
beſen Daß. man es von einem eis verfter] Er hatte Feine Geftalt noch Schöne, 

ben möge, weil er hinzufeget ; Wie eine] 99. Er führt fich nicht auf, wie einem 
Durzel aus dürrem Krdreihe. Goͤnig gebührt: er macht nicht das geringe 
Wir fahen ihn ; aber da war. Feine Ge-| fte Gepränge und Staat : ergeht nicht mit 
ſtalt, die unsgefollen hätte. den vornehmen Hofleuten, nicht mit den 
"98. Schbinkein Hebraͤer. Dasift, was| Prieftern und Hohenprieftern um ꝛc. ſon⸗ 
Br hr — ohne — und [dern mit dem allergeringſten und verfluchten 
Seuchtigkeit verdorret und ſtirbt; alſo it] Wolke ; wie fie ſelbſt reden Joh. 7,48. 49: 
auch er, der Feine Feuchtigkeit hat, ohne &e-| Glaͤubet auch irgend ein Öberfter oder 

ftalt und Hoffnung, andiefem iftalles ſchlech⸗ | Pbarifaer an ihn ? fondern das DolE, das 
terdingg verloren. .ı Diefen König findet man | nichts vom Gefen weiß, ift verflucht, 
in der Krippe kiegen, er lebt in Eghpten im Er glänzt nicht von Edelgefteinen und Gol⸗ 
Elend er iſt von den Seinen verachtet; gleich, de; Tondern er ift elende und arm, ohne Ver⸗ 
wie im Johanne fteht im 10. Capitel v. 20: moͤgen, und macht gar Feinen Staat : er 
Diel unter ihnen fprachen : Er hat den |ift einer von den allerelendeften, von den als 
Teufel und iſt unfinnig, was hoͤret ihr lergeringſten Leuten unter. den Menfchen. 
—— Ingleichen im 8. Cap. Joh. v. 48:100. Sollte dag nicht aͤrgerlich ſeyn vor 
Er iſt ein Samariter, er hat den Teufel; [das Volk? Er iſt wider das Geſetze. Zum 
ingleichen: ein Suͤnder, ein Freund der Zoll Exempel, einen auſſaͤtzigen Menſchen ſollte 
ner und Suͤnder. Hernach wird er gefan- |man ganz und gar meiden; wie der reiche 
sen, gegeiffelt undvon den Seinigengecreu- | Mann Luc. 16, 19, fgg. Den Lazarum meiz 
siget, Das ift in der Wahrheit, ein Reis |dete, er Tieß ihn nicht an feinen Tiſch kom⸗ 
ſeyn ohne Feuchtigzeit und Erdreih. Das |men, als winen, der von GOtt vermorfen 
it die Art GOttes. Alſo pflanzt er ſelber war; weil Mofes Geſetze gegeben, die nicht 
das allerFöftlichfte Reis, feinen König, den Inur allein die Auffägigen betraffen, fondern 

ſich auch auf alles Vieh bezogen, das einen 
OSB 2 | Fehl 
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allen Fehlern enthalten, ſoviel deren ſowol/ Gran eit. * Er war d verach 

an eines — en den ip unse, & — — rk 
kommen Eonnfen iefes alles iſt unrein ,/ 
ee —* an i 5 — On & efebe hen, | — darum haben wir ihn nic 

. mußte Folglich fo jun iget er hierauf eine] En — a 

vielfältige Weiſe: und das Aergerniß an 6%) Vir dolorum et nouiffimus virorı 

feinem £eben und Wandel wird deſto ſchwe⸗ oꝛ. Dier Prophet faͤhret fort, den Kne 

ER Te enthält, ſich von dem blutftüßigen eibel der Craft IE: und forlche, Daß er 
und der Suͤnderin anruͤhren laßt. as iin! ae. a Re * 

haben fie denn alſo vor einen König? Einen voller Schmerzen und Krankheit, 5 

folchen, der nicht allein elend und verachtet| av fd verachtet, daß man das An 

iſt z ſondern ber ſich auch ſelbſt freywitig ſicht vor ihm verbarg und daß man i 
mit allen Arten der Unreinigkeiten beflecfet, nichts ächtete, Diele alles geh‘ 

dag auch Fein Heyde unreiner feyn Eünnte, zu derjenigen Geftalt, welche der Foniglich 
a alterhöchfte und allerſchoͤnſte Geſtalt ganz zuwider iſt, durch welche 

als der verheiſſene Koͤnig, ſich haͤtte sro 4 | 

Sünwobe Su Ci enosrborgenes De, [Mac fen. © it 6 in rar, an 
du GOtt Iſrael, der Heiland, Jeſ —* heher A I Hi u | 
as wird’mehe berborgen, als Diefer-2iem [et der er N 1a E 

des SEren Und der je&o befehriebene foll 1 au Ki —— —4— 
eben derſelbe Arm feyn, und ift doch gleich- a n ynein act Kor 

wol ein ſchwacher und unveiner Menſch. wi rear u Bien aller, 4 
Dieſe Dinge find nicht allein wider die MB i ; und elendeften Menfehen glaube, ja, auch 

3 a e Ci nach dieſem, nachdem er gecreugiget worden 1 
Devstvegen fpricht er: Wer gläuber und 

Sei Im Drsen Erdreich niche voice Ih Me 
fegt er auch noch hinzu Die Uebertretung des träumen laffen, er werde ein weltliche K | 

Geſetzes, daß er ſich verunreiniget, daß er] ra 4 | £ 
ſich nicht von verbotenen Dingen enthält, nig ſeyn und auch wir — koͤnnen 
noch diejenigen meidet, die er meiden ſoll, kaum faſſen. 
und das Geſetz Moſis nicht hält, den Sab⸗ 
hath bricht. Ingleichen, er will, daB man 

- fein Fleiſch effen ſoll machts zu gar uneß; 
und dennoch fpricht er, daß er aufichieffe und! - 
wachſe, ob er gleich mit einer fo häßlichen 

Geſtalt beladen if. 
v. 6 Er mar der Mleroeranhtefie und| 

u } 

a H% | 
v. 7. Fuͤrwaht⸗ er trug unſere Kranke 

heit, und hıd auf fic) unfere Su | 
gen: wir aber hielten ihn fir den, der J 
geplagt und von GOtt geföhlagen un | 
ls waͤre. er 

30% u | 
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atthänsibegichetfich auf Diefe Stel⸗ Teufel herrühren, haben ihm ein immermwähr 
“F je,Matth.g,r7: Auf daß erfuͤllet rend Creuʒ, Tag und Nacht, verurfacht, 
was gefage ift durch den Propheten] 105. Hiervon find viele Erempel in der 

faiam, der da fpricht: Er hat unfere | Evangelifchen Gefchichte vorhanden, als 
ywachheit auf fich genommen, und | Marci 7, 32. ſaq. da man einen Tauben, 

unfere Seuche hat ergetragen; und] ver- der ſtumm war, zu ihm brachte, nahm 
Eehet es nicht von dem eigentlichen Leiden, er ihn von dem Volk befonders, und ſa⸗ 
| da er fein Blut an demjenigen Tage verz|be sufgen Himmel, feufzete und fprach: 
ı 1. goffen bat, an welchem er fich am Ereuze Hephata, das ift, thue dich auf, Alſo 
‚| geopffert; ſondern von feinem ganzen Aßan-| Marc. 3, 21. fa. da er aus Erbarmung und- 
‚ , del, da er in feinem ganzen £eben mit unfern | Liebe gegen Die Armen und Geplagten fich 
| Krankheiten und Schwachheiten Mitleiden mit Arbeit fo ſehr angvief, daß er nicht aß 
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Mae... — ſo ſagten — 
4 Hier handelt er nun von einem wahr⸗ Sinnen kommen; weil fie fahen, daß er. 

hafti ae Pt | er auch über u fich Die Krankheiten und das Elend der Mens 
Krankheiten ift verroundet worden. Zch|fiben fü fehr zu Derzen gehen ließ, daß er 
will von Matthaͤo nicht abgehen, als wel-Jauch Eſſen und Trinken darüber vergaß. 
cher die vorhergehenden Worte, nemlich, ex Alſo, da er bey Einſetzung des heiligen Abends 
trug unfere Krankheit, und Iud auf ſich mahls Judam warnete, ergrimmete er im. 
unfere Schmerzen, von feinem Mitleiden | Geift und ſchrye das Wehe aus, Matth. 26. 
verſtehet. Ob nun aber wol diefes nur ein |: 24- Warum? weil er ein Mitleiden über: 

— _ 

'itleiden und Fein wahres Leiden iftz doch | Sudam hatte, und weil es ihn fehmerzte, daß 

| | geoffes, too nicht ein ganzes Stuck des Lei- rum von den Todten auferweckte und zum. 
dens EHrifti geweſen; gleichwie er im gg. | Grabe Fam, ergrimmete er in ihm ſeibſt | * und weinete, ſpricht der Evangeliſt Soh.ır.. 

2 

fonder Zweifel dieſes fein Mitleiden ein|ex follte verloren gehen. Alto, da er Laza 

Pd, 1E. fpricht: Pauper fum ego, et in la-|' 
| boribus a iuuentute.mea: Ich bin arm, |%-35.38. Da darf man gewiß nicht dafuͤr 
und in Muͤhſeligkeit von meiner Jugend |halten, daß es eine Verftellung gervefen, oder 
auf. Er iſt Eein trauriger oder ermthafter, ) DAB er das nur zum Aufferlichen Schein ges 
| ' Kein MWüterich oder. graufamer Menſch ge⸗than, was er in Diefer Perſon thut und re⸗ 
weſen; fondern er hat in Mühe und Arbeit, | Det. Er wird von der Barmherzigkeit ge⸗ 
N in Aengſten und Schmerzen; zum wenigſten |rühret, oder tie die Evangeliften reden, 
|| Bes Hergeng, feirte ganze Lebenszeit über ges| omAayxyideren, das ift, das innerfte feines 
ſteckt; er hat öfters gemeint, gefeufet: in | Eingeweides beweget fich, er hat ein Mit 
, feinem ganzen Leben ift er mit den allerem; leiden, er betruͤbet fich zugleich mit, er wird 
pfindlichten Schmerzen geplagt geweſen. um unſers Elendes und Schmerzen willen 

Es iſt alfo Fein Zweifel, daß er nicht feine | geplaget, weil er fichet, daß wir von dem 
gan ebebenszeit über erniedriget, mit Schmer⸗ Teufel ſo ſchrecklich unterdrückt feyn. 
zen beladen, und von unſern Krankheiten heff/ 106. Bon dem Affect der Barmherzig⸗ 

g geplagt geweſen. Unſere Schmerzen un⸗ keit wiſſen auch die Heyden zu fagen, und 
ſere Unterdruckung und Laſten, Die von dem er iſt allerdings hefftig. Denn der AB 

335 3 | 



wie VO 109 
der Barmherzigkeit ift ſo hefftig, als der Ar | aber kann dasjenige von ihnen nicht verf J 
fect des Zorns iſt. Eine Mutter Läuft mit: den werden, was alhier der Prophet ferner 

ten Durchs Feuer, wenn fie ihr Kind in der |fagt: Er hat unfere Krankheit getragen | 

Gefahr fichet. Alſo iſt auch bey dem heiligen | ingleichen etwas weiter unten v.ı2; Er hat 

und veinen Menfchen, nemlich dem Sohne keine Sunde gethan und ift Fein Derrug 

Gottes ein ſolcher Affeet, das iſt, die allerheff⸗ in feinem Munde erfunden worden. Pet. 

tigfte Barmherzigkeit geweſen. Derohal⸗2, 22. Ingleichen (v. 15.): Er hat vieler 

ben hat er Schmerzen und Elend duch Mit⸗ Sunde getragen, und für die Uebelthaͤ⸗ 

eiden erdudet, weil ſie Zeit feines ganzen Le⸗ ter gebeten. Bee 

bens auch bis ins Grab gedauert haben: Er] 109. Der Teufel hat unfern HERAN 

Bat dieſe Barmherzigkeit auch nicht am) FESUM ChHriſtum durdy die Suden 
Exreuze verloren, wie die Epiftel zun Hebraͤ⸗ laͤſtern tollen, indem fie alſo die Schrift 

ern fpricht Cap. 5,7: Er bat am Tage feiz| verfälfchen. Und das thut er auch Durch 

nes Fleiſches Bebet und Flehen mit jtarz| dergleichen Scribenten unter den Chriften. 

Eem Geſchrey und Thränen geopffert; Wie denn Lyra einenanführet, mit Namen 

da er fprach: Vater, vergib ihnen, denn | Andreas, der es mitden Juͤden gehalten hat, 

- fie wiffen nicht, was fie thun, Luc. 23,34. | und auch Thomas Ayuinas: Diefe erfläven 
Das war fo ein ftarker Seufer, daß Himz |diefen Knecht des HErrn alfo, daß das Fir 

mel und Erden darüber erſchuͤtterten. diſche Volk follte Darunter verftanden wer⸗ 
107: Alfo erkläre ich nun dieſe Stelle|den. Aber man kann den Tert nicht ver⸗ 

nach dem Sinn Matthäi, vom Mitleidenftehen, als nur allein von der einzelen Per⸗ | 

Ef, wiewol es auch vom Leiden kann ver⸗ jon des Meßiaͤ. Alſo ſtimmet auch die 

fanden werden, wie Die folgenden Worte Chaldaͤiſche Ueberſetzung und die alten Rab⸗ 

erklären: Er bat vieler Suͤnde getragen. | binen hierinnen mit uns überein. 
0° 

Und diefe Nedensart koͤmmt in der heiligen] ro, Andere erdichten zwey Chriftos, einer 

Schrift öftasvo. ſey der herrliche, ‚der andere der erniedrigte. 
108. Die Juͤden verfaͤlſchen diefen Tert, | Sie jagen, derjenige, welchen alhier Eſaias 

als welche dieſes ganze Eapitel von dem |befchreibt, muͤſſe fuͤr den erniedrigten verſtan⸗ 

Bolke, uͤberhaupt zuſammen genommen, vers | den werden, welcher in der Stadt Rom ſich 

fiehen, nicht aber insbefondere von Dem einz | heimlich) aufhalte, und Buſſe thue. Ande⸗ 
selen Menfchen, dem Heilande des menfchr|ve erklären es collettiue, von dem ganzen 
lichen Geſchlechts. Man darf aber auf| Volke der Juden, wie es anjego ift, als ob 
jedwede Stuͤcke Achtung geben, fo wird man es Der verachtete und untverthe Knecht fen. 
ſehen, daß diefes nicht der. wahre und achte] Aber. fie luͤgen ganz unverſchaͤmt. Ihre 

Werſtand ſey. Die Juͤden machen fich | Fürften, Koͤnige und Paͤbſte find hoch erha⸗ 
Hoffnung, daß fie nach Fünftig werden hoch | ben geweſen: find fie gleich nicht in Foniglis 

erhoͤhet und berühmt werden; aber es iſt chen Ehren geweſen; fo find fie doch in gruß 

noch nicht gefchehen, und wird auch niemals | ferer Würde und Ehre geivefen, alsdie wahe 
gefehehen. Denn fie find ja nichtder Arm ren Ehriften, welche Mangel leiden, und 

des HErrn, ingleichen auch nicht ein Reis, | Verfolgung erdulden. re 

das aus duͤrrem Erdreich auffcheußt,| um Derowegen ift Diefes garnichts gen) 

Sie find zwar verachtet und unwerth; Doch! | | oe 

eiikufnigere DerEikvumg bes +5. Capueie Teimb,v- 



‚gen, Ja , fpvechen fie, fie hätten diefe Er⸗ 

7 JE 2) von der Befchjreibung des Leidens CArifti. noi 

red wenn fie fagen: Er (nemlich das Juͤ⸗ Schmerzen und Tode fey, weil wir unter 
folchen wohnen. Der Zorn GOttes gegen 
Diefes Volk iſt erfchrecklich. Was ift das 
vor ein groffer Fall, daß auch die Gelehr⸗ 
teften unter ihnen alfo lehren? 

114. Derowegen lafiet uns GOtt fuͤrch⸗ 
fen, und ihn von ganzem Herzen für dieſes 
Licht dankſagen, daß mir Chriſtum, den 
Sohn GHftes, für unſern Heiland und 
Erloͤſer erkennen: und wir follen GOtt bit 
fen, daß er uns in diefer Erkenntniß feines 
Sohnes erhalten wolle, damit wir nicht mit 
den Juͤden, Tuͤrcken und Bapiftenden Sohn 
GoOltes fchmähen, und in den Zorn GOt⸗ 
tes und in die ewige Pein verfallen. - 

difche Volk) hat unfere Krankheit getra⸗ 

niedeigung mit ihren Sünden nicht verdier 
net, weil fie das gerechte, heilige und von 
GOtt geliebte Volk find. Warum leiden 
fie nun denn? Sie find Viri dolorum, in- 
firmitatum: fie find verachter und un: 
werth, voller Schmerzen und Krankheiten, 
weil fieunter den Heyden leben. Sind das 
nicht gifftige Sotteslafterungen, und die ver⸗ 
giffteften BiffedesTeufee? 
12. Es wurde einmal ein Juͤde in meiner 

Gegenwart gefragt: Warum fie denn je 
tzund fo viel leiden müßten ? Er gab zur Ant- 
wort: Weil es unfere Vorfahren zugegeben, 
daß Chriſtus und die Apoſtel in den Tempel 
giengen, und ihn nicht alſobald getoͤdtet ha⸗ 
ben. Ingleichen weil die Juͤden Chriſtum 
und die Apoſtel nicht genug verfolget haben. 
Ingleichen ſprechen fie: Weil wir unter gott⸗ 
loſen Leuten leben, ſo werden wir durch eure 
Suͤnden befleckt, als die ihr die Hoͤlle und 
alle Arten des Todes verdient habt. Alſo 
erklaͤren die Juͤden dieſe Stelle. 
‚213. Lyra fuͤhret den Rabbi Salomo an, 
und erklaͤret es alfo: Wenn der Meßias das 
Juͤdiſche Volk wird erhoͤhet und hoch ge- 
macht haben, alsdenn werden die Heyden 
fügen: Siehe da, wie iſt dieſes Volk erhoͤ⸗ 
bet? Folglich haben das unſere Suͤnden ge⸗ 
macht, daß es bishero alſo iſt erniedriget 
‚gervefen. Aber Diefes dient zur Bebkraͤfti⸗ | 
gung unfers Glaubens und umferer Lehre, hannes, beffer gemacht. Die drey erften 

Sünde willen zufchlagen. : 
115. Hr fängt num der Prophet an, Das 

‚der alfo wird erhoͤhet werden ‚gegen den 

‚sen, 2c. dieſer GOtt hat nicht alleine mit 

fondern er bat auch umunferer Mifferhat 
‚willen felbft gelitten, und ift um unferer 
Miſſethat willen sufchlagen worden, , - 
116: Das tft eine fo deutliche Beſchrei⸗ 

wahre Leiden unfers HErrn JE 
Chriſti zu befehveiben. Siehe aber, wie 
herrlich der Prophet Diefe Materie abhans = 

delt. Diefer Arm des Errn, ſpricht et, 

such Rönige ihren Mund werden zuhal⸗ 

unſern allergrößten Schmerzen Mitleiden ; 

sung, daß es Fein Evangelift, auffer Jo⸗ 

— 

v. 8. Aber er iſt um unſerer Miſſethat 

willen verwundet, und um unſerer 

Denn ſolchergeſtalt hätten: ſie ſchon dieſe Evangeliſten beſchreiben nur Die bloſſe Hi⸗ | 
Gefangenfchaft im Lande Canaan verdient| ftories Eſaias aber fagt vorher Die Hiſtorie, 
gehabt, fintemal fie unter den Abanttern] die Urfache, Die Frucht und den. Gebrauch 
wohnten, ingleichen in Eaypten. Item, — 
wir Chriſten wohnen mitten unter den Teu⸗ 
feln und Tuͤrken; alſo möchten wir auch ſa⸗ 
gen, daß dieſes die Urſache an unſern 

Miſſethat willen ſelbſt verwundet wor⸗ 
den, Matthaͤus erzehlet dieſes aus, 1 
Fſaies eiot Di an, warum er ge— * zeigt die Urſache n warun 

derſelben. Es heißt: Zr iſt um unſerer 



befreyen Fonnten:c. LBas ift die Frucht GOit geläftevt hat. Angleichen: er hänge 

mo2 _ WDeitläuftigere Erklärung des 53. Capitels Jejäih, v8. 
litten hat, weil wir nemlich geſuͤndiget has |bey GOtt. Derowegen dachten die Füde 
ben, und ung nicht felber von der Suͤnde, Jalfo: Ehriftus iſt gecreuziget worden; folk 
vom Tode und von der Gewalt des Teufels lich ift er der groͤßte Verführer gervefen, 

davon? daß wir machten von allen unfern Jam Creuze; folglich iſt er verflucht, und 
Suͤnden befreyet werden. Der Gebrauch wir haben fehr recht gethan, Daß wir ihn 
beſtehet darinnen, daß wir ihn für unfern gecreuziget haben. » , 
HErrn und Erloͤſer bekennen, undan| 18. Alfo hat GOtt, nad) feinem wun⸗ 

ihn gläuben, und daß wir durch den |derbaren Rath, durch feinen Arm, unfern 
"Glauben das evoige Leben haben in fei- HErrn und Erloͤſer IEſum Ehriftum, den 
nem Namen, Joh. 20, 31. So richtige Fluch des ganzen Gefeges hinweggenommen. 
Sachen tragt er bier fo Eurz und fo deutlich Er mar eine gefegnete und heilige Perfon, 

vor, indem er, über das Mitleiden, auch |und mit Feiner Sünde befleckt; gleichwie 
noch fein wahrhaftiges Leiden befchreibt. Eſaias ſpricht: Er bat Feine Sünde ger 

177. Bedenke aber felbft, ob das nicht eine than, ift auch Kein Betrug in feinem 
Hroffe Erniedrigung ift, Daß der HErr der | Munde erfiinden worden. Folglich hat 
Engel geföhlsgen und gemartert worden, |weder Das Gefeß, noch der Tod, einiges 
und gelitten bat? Und zwar fo ift das das |Necht noch Macht an ihm gehabt. Aber 
‚llerfchrecflichfte, daß er von GOtt ge⸗ das Ereuz und Leiden find durch feine Um 
ſchlagen und. gemartert worden, und alſo ſchuld geheiliget worden, Alſo hat er das 
Gottes Zorn getragen hat. Denn die ganze Geſetz mit feinem Fluche an fich felbft 
Wurth der Zuden, Des Teufels und ver |junichte gemacht, und die Stunde, den Tod. 
‚Heyden ift in den Augen der Gottloſen |und die Hoͤlle hinweggenommen, verfehlun: 

- „nichts anders, als GOttes Werkzeug, gen und vertilget, nach Coloſſ. 2,14.15: Er 
womit GOtt felbft Chriſtum gefchlagen und hat ausgetilger die Aanöfchrift, fo wider 
geftraft hat. Dben hat ihn der Prophet uns wer, welche durch Sazung ent⸗ 
den Allerverachteften und Unwertheſten ſtund, und uns entgegen war, und hät. 
genennet 2c. Aber hier fehen wir nun, daß fie aus dem Mittel gethan, und an das 
er von GOtt gefthlagen und gemartert wor | Creuz gebeffter, und hat ausgezogen die 
den: deßwegen fpotten ihn die Juͤden noch | Sürftenthümer und die Bewaltigen, und — 
darzu, da er am Ereuze bieng: Iſt er GOt⸗ | fie Schau getragen Öffentlich, und einen 

tes Sohn, fo feige er herab vom Creuze. Triumph aus ihnen gemacht ‚durch fich 
Matth. 27, 42. Denn fie Balten ihn fir |felbft. Aber diefen wunderbaren Rath 
einen folchen, der ganz und gar von GOtt GOttes haben nicht allein die Juden, fon 

verworfen fen, weil er fo elendiglich gepla-|dern auch die Apoſtel nicht gewußt. Der 
get wuͤrde. Welches ihm nicht wiederfah⸗ | Prophet aber fagt hier das wichtigſte davon 
i Er wurde, wenn er nicht felbft diefe Stra⸗ vorher, daß Diefer König der Ehren gelitten 

- fen verdienet hate. Denn nad) dem Geſetze | habe, nicht allein intenſiue daß esihnhefr 
Mofis wird derjenige für einen bey GOtt |tig gefehmerzet habe, fondern auch extenfiue, 
verfluchten gehalten, der am Hol; haͤnget. daß er darben feine Ehre verliert, daßer 
ıMof, 21,23; Kin Gehenkter ift verflucht | nicht Der gerechte Sohn GOttes fey, fondern 
NR \ unter 
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0 0 )won bei Befehreibung I 
unter die Mifferhäter gevechtiet werde, der ſdarum fpricht der Prophet: Wer gläubet 
da alfo Teidet, daß ihm fein Gerviffen von unferer Predigt? Du, Ehrifte, wilſt ein 
denn göttlichen Zorn Zeugniß gibt. _ König feyn und ein Heiland der Menfchen, 

Ehriftus den Zorn GOttes mehr gefühlet|chen. Aber höre, derjenige, der etwas Boͤ⸗ 
t, als ich und du, und daß es nichts ver⸗ fes thut, und derjenige, der feinen Willen 

telltes nod) Scheinweſen ift, mas bey die⸗ darzu gibt, die bekommen gleiche Strafen. 
fer Perfon vorgehet. Er hat den Zorn GDr | Dubift mitden Suͤndern umgegangen, aber 

es alſo empfunden als ob er von GOtt ver⸗ |den Umgang mit den Heiligen und Phari⸗ 
| laffen ware, und als vb er darum litte, weil ſaͤern und Schriftgelehrten haft Du gemies 

Gott auf ihn zurnig ware.  Deßwegen|den. Du haft wider das Geſetz geredet ꝛc. 
fehreyet er im 2e. Pfalm v. 2: Mein GOtt, | folglich bift Du unvein und verdammt. In 
mein GOtt, warum haft du mich ver⸗ | der Rerlaffung weiß der Teufel dieſe Dinge 
laſſen? Ich beule , aber meine Huͤlfe ift | überaus groß zu machen, daß eine fo groffe 
ferne; und im 8. Pſalm v. 5: Du wirft | Perfon, folche, und fo groffe Dinge, und auf 
ibn laſſen eine Eleine Zeit von GOtt ver⸗ ſo eine Art leidet, die ganz erſchrecklich iſt, 
laſſen ſeyn. Gewiß, bier hat er den Zorn man mag fie anfehen, wie man will, Er 
GHDttes empfunden, und zwar mehr, als hat alles erſchoͤpffen wollen, was da nur von 
Pe ein Menſch. Ya, er hat aud) die Sünden, von allen Arten des Todes, von 
‚Strafe der Höllen empfunden, abfonderlich | Krankheiten, von Ungluck ic. zu finden iſt. 

ı Da feine Natur! fehr zarte, und ſein Gewiſſen Derowegen Fann Diefes nicht genug einge 
unſchuldig war: und wenn GOtt nicht hilft, |fcharft werden. Die Verfon iſt unendlichz 
fo folget Verlaſſung, wie er hier verlaffen | folglich ift auch ihr Thun und Leiden uns 

worden iſt. Derowegen hat der Teufellendlih. 
alle feine Kräfte bey ihm angefpannet,und| rar Er iſt von GOtt geſchlagen worden, 
es iſt kein Zweifel, daß er ihm folgende Ge-| nicht allein in Anfehung feiner Geftait, in 
| banken hat beygebracht: Siehe, du haft] welcher er unter den Leuten gewandelt hat, 
Gemeinſchaft gehabt mit Chebrechern, doͤll⸗ die ihn für-den Alerverachteften und Unmers 
nern und Sundern ; du bift dem Dohenprier|theften hielten: fondern auch Diefes fein Leis 
ſter ungehorfam gervefenze. Dennder Teu⸗ den gibt den allergeriffeften Beweis, daß 
' felweiß auch die beften Werke in Suͤnden er von GOtt gehaffer worden. | 
uu verwandein. Und er war bey ihm im Gar-] 122. Diefe feurigen Pfeile hätten wir im 

‚ten, da er blutigen Schweiß ſchwitzte, und | merdar fühlen müffen, wo er fie nicht in feiz 
hat fonder Ziveifel fein Herz aufdas haͤrteſte nem: Herzen mit Blut ausgelöfcher Härte, 
verwundet. Das ift Das allergeringfte und | Daher fpricht der Verfaffer der Epiftelan 
allerichmahlichite Zeiben , daß der Allerunz|die Hebraͤer c. 4,15: Wir baben einen Ho⸗ 
ſchuldigſte fur fremde Sünden ſtirbt, und|benpriefter, der verſucht ift allenthal- 

Dann nicht für eines einzigen Menfehen|ben, gleich wie wir, doch ohne Sünde, 
' Sünde, fondern für das ganze menfchliche| Niemand kann eben das leiden, was Chris 
Gecſchlecht. — [flug gelitten hat: kein Leiden iſt bey irgend 

120. Diefes muß man alleine oläuben ‚einem Heiligen fo groß, welches nicht groͤſ⸗ 
Lutheri Schriften 6, Theil, _ aaa fer 

l 

* 

119. Das ift gewiß was geoffes, daß Sch ſpricht der Satan, will dich feligms 
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_ um unferer Sünde willen serfeblagen. 

Die Strafe liegt auf ihm, auf daß mwir 
Friede hätten, und durd) feine Wun⸗ 
den find wir geheilet. 
103. Petrus führe die rechte Urſach des 

Leidens unfers HErrn JEſu Ehrifti an, 
1 Petr. 2,24. Die Utrfach war, unfere 
Sünde: Die Frucht, unfer Friede und Ger 

ſundheit. Denn wir hatten Feine Geſund⸗ 
heit noch Friede; ſondern von allem Tode, 
von allen Sünden, vom Gewiſſen, von der 
Gewalt des Teufels fi nd wir durch Ehri- 
ſtum erloͤſe worden. Dieſes alles iſt in die⸗ 
ſer Perſon verſchlungen worden. Hier wird 

“uns Friede und Geſundheit wieder gegeben, 
und dabey wird nichts weiter von ung erforz 
dert, als daß wir glauben follen. 

124. Man muß aber hier die prophetifche 
Tavtologie ha (denn eine Sache zwey⸗ 
mal ‚zu fügen, ift in der heiligen Schrift gar 
gewoͤhnlich;) Die Strafe liegt auf ibm, 
auf daß wir Friede hätten, und durch 
feine Wunden find voirgebeiler. Er wie⸗ 
derholet zweymaͤl einerleh mit veranderten 
Worten, daß er ſey verwunder worden, 
dap er fey zufchlagen worden. . Depglei- 
chen auch: die Strafe liegt auf ibn: durch 
feine Wunden find wir geheilet; melches 
einerleyift. Warum thut er aber und er- 
duldet die es? Auf daß wir Friede haͤtten 

Woarum laͤßt er ſich Wunden ſchlagen? 
Auf daß wir geheilet werden. 

125. Er leidet nicht allein um der Suͤnde 
willen, wie es zu geſchehen pfleget: wenn ein 
U ſchuldiger mit andern Schuldigen gefan- 

gen wird, und bie andern Schuldigen ent 
rinnen, fo wird der allein aeftraft; nicht um 
feiner Sünden willen, weil er nichts gethan Backenſtreiche, Schläge, a 

lage 
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fer an Chu waͤre. Denn er iſt um un⸗hat, ſondern weil er unter den andern c 
ſerer Miſſethat willen verwundet, und digen iſt ertappet worden. Jedoch ko 

der Unſchuldige 

BETEN * 

deßwegen die andern noch nicht von de 
Schul los; fondern wenn fie gefangen we 
den, fb werden fie viel härter geftraft, ale 

Aber Chriftus leidet alfo, 
auf daß andere, nemlich wir, Friede und, 
Heil haben möchten. Das Leiden eines ſol⸗ 
chen, der unter den Schuldigen ergriffen, 
und zum Tode hingeriffen wird, ifinureine 
Strafe. Aber Ehrifti Leiden, der unter 
uns Suͤndern ift ergriffen worden, ift eine, 
ganz andere Strafe (difei iplina), welche nicht 
allein ihm wegen unferer Sünden auferlegt 
wird, fondern auch ung den Frieden wirket, 
und nicht allein die Schuldder Sündenvon 
uns aufhebt, fondern uns auch den Frieden 
und das Heil erlanget und ſchenket. Das 
iſt nun die eigentliche und fürnehmfte Kraft 
des Leidens Chriſti, und mas er damit ger 
than hat, nemlich Daß wir von der Schuld 
und vom boͤſen Gewiſſen ſollten befreyet wer⸗ 
den, und daß wir den Frieden eines guten 
und festlichen Gewiſſens hatten, und zwar 
alſo, Daß es uns nicht mehr beunruhige. 

126. Die Perſon ift ewig und unendlich, J 
und waͤre auch ein einziger Tropffen von ſel 
biger genug geweſen, den ganzen Erdboden 
zu heilen. Denn die Wurdigkeit der Per 
fon ift fo. groß und fo unſchaͤtzbar daß die 
ganze Welt gegen einen einzigen Bilutstropf⸗ 
fen derſelben fuͤr nichts zu achten iſt: und 
doch, wenn nur ein einziger Tropffen ver⸗ 
goſſen wuͤrde, ſo befreyete derſelbe den ganzen 
Erdboden. Denn er iſt der Sohn GOttes; 
derowegen muß man es Wunden, und eine 
Strafe des Sohnes GOttes, nicht eines 
Propheten, nicht eines Patriarchen, nicht | 
ines Engels nennen. Das Löfegeld ift as 
ugroß  Chriftus ift ein reicher Erlöfer: | 

— he 

gene 

Du 
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Schläge ins Angeficht, hat er Die Dienge 
ertragen; ja, Traurigkeit und Schmerzim 

fo gar, daß auch das Blut heraus 

drang. Das iſt ein veichliches Loͤſegeld, 

und toie haben nicht Urfache zu: verzweifeln: 
alles leidet er um unferer Sunde toillen, zu 
dem Ende, daß wir Sriedeund Heil haͤtten: 

duch feine Wunden find wir heil wor⸗ 

den, 1 Petrio,24. Derowegen kann al- 

bier die Vulgata alfo erEläret werden, wenn 
fie e8 gegeben: Caftigatio feu difeiplina pa- 

cis noftre, das ift, durch feine Strafe ha⸗ 

ben wir Friede. Liuore eius contingit no- 
bis fanitas, das ift, Durch feine Wunden 

werden wir heil. : Die Evangeliſten reden 
nicht alfo von dem Leiden Ehrifti, ausge 

nommen Petrus und Paulus, | 

9,9, Wir giengen alle in der Jrre, fie 
Schafe, ein jeglicher fahe auf feinen 
- Weg; aber der HErr warf unfer al- 
ler Sünde auf ihn, | e 
127. He zeigen Die Juͤden ihre Bloͤſſe, wel⸗ 

= che fagen, es muͤſſe von Dem ger 

fangenen Juͤdiſchen Volk verftanden werden, 
als welches verwundet worden fey um unſe⸗ 
ver, das ift, der Heyden Sünde willen. 

Denn fie erklaͤren diefe Stelle alfo: Zur 
Zeit des Meßiaͤ, wenn er Fommen, und fein 
Volk, die Juden, verberrlichen wird, fü 
werdet ihr Heyden alfo fagen: Warum ers 

niedrigen und drücken wir dieſes Volk, wel⸗ 
ches verwundet iſt um unſerer Suͤnde willen? 
2s. Aber hoͤre, was der Prophet ſaget: 
Wir giengen alle in der Irre. Wenn 
ich nun fagte, wie dev Kämmerer der Koͤ— 
nigin aus Mohrenland: Von wern redet 
der Prophet? Ap geſch.8, 34. Don wel- 
chem vedeft du, wenn du fprichft: Er iſt um 
unferer Sünde willen zufchlagen? von wel⸗ 
bern, fage ich, vedeft du? Die Süden ant⸗ 

209 
worten: Nicht von allen, fondern von etli⸗ 
chen Sundern: nicht von dem Juͤdiſchen 
Volke, als in welchem fonder Zweifel viele 
Heiligen find. Uber der ‘Prophet zeiger hier 
fattfam, ex rede von allen; gleichroie auch 
anderweit; Sie find alleabgewichen, und 
alleſamt Sünder, da ift Feiner der Gu⸗ 
tes thue, auch nicht einer, Pf. 14,3. Als 
wollte er fagen: Er vedet nicht von den oͤf⸗ 
fentlichen Sundern, von den Hurern, von 
den Zoͤllnern; fondern von allen Heiligen, 
auch in dem Volk GOttes, das GOttes 
Wort hat, das die wahre Kirche ift; weil 
niemand heilig ift auffer Chriſto. 

129. Alto verfchlingt der Prophet mit eis / 
nem Worte das ganze menfchliche Sefchlecht, 
ausgenommen den Sohn GOttes, unfern 
HEirn JEſum Chriſt, aufdaß fich niemand 
ruͤhme feiner Starke, feiner Gerechtigkeit 
und Ißeisheit. Alle, fo viel ihrer von dem 
Gefchlecht Adams herftammen, ob fie wol 
zur Heiligkeit und zum Himmelreich beruffen 
werden; fo haben wir doch alle von fer 
ner Sülle genommen Gnade um Gnade; 
denn das Geſetz ift zwar durch Moſen ge⸗ 
geben, das wiſſen wir; aber es hat nur Zorn _ 
und Heucheley angerichtet: die Gnade aber 
und Wahrheit iſt durch IEſum Chri⸗ 
ſtum worden, oh. 1,16.17. Das Ger 
feß ift nicht allein gegeben roorden uns im 
Zaum zu halten; fondern, daß es ung zum 
Sohne GOttes triebe, der da ift der Arm 
des HErrn, der gefchlagen, und voller 
Wunden ift. Das Gefes iftnicht zur Gna⸗ 
de. und Wahrheit gegeben. Es ift zwar 
das Geſetz Wahrheit, heilig, vecht und 
gut, Nom, 7,12. aber e8 gibt nicht die@er 
ligkeit, Gnade und Friede; es nimmt nicht 
unfere Sunde weg. Deßwegen hat Chri⸗ 
ſtus muͤſſen verwundet werden, und den 
Gewiſſen durch feine Strafe Friede ſchaf⸗ 
Haas fen 



St fer Unglück durch feine Strafen hinwegge⸗ Stimme hört es nicht: je mehr eg gern fe 

Rath der Gottloſen iſt nicht gut ic. Der waͤre. 
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fen. Chriftus, fageich, hat durch feine|ten. Wer ein folches von feinem 
Wunden die Unruhe unfers Gewiſſens, un] Hirten verlaffenes Schaf ruffet , de 

nommen; weil wir alle in der Irre giengen. | wird, deſto mehr verirret ſichs; wo es al 
130. Was rühmen fich. denn nun die Für |den wahren Hirten höret, fo hoͤret es als⸗ 

den, daß fie fir anderer ihre Suͤnden litten, bald. Alſo find wir alle in der Irre gegat 
da fie ihre eigenen Suͤnden nichtfehen, viel/ gen, Feiner hafte den Weg der Seligk 
weniger aus dem Wege räumen Eonnen. | wieder 14. Pfalm v. 2. 3. bezeuget: Da 
Sie werden Durchs Geſetz und durch die Ger |nicht der gerecht ſey, da ift nicht der 
rechtigkeit verblendet; fie meynen, fie hiel⸗ tes thue, auch nicht einer, Sie find 
ten das Geſetz, aber esiftalleseitelund Deus le abgewichen und untuͤchtig worder 
cheley: Es iſt Feine Geſundheit, Fein Friede, | Rom. 3,1. 12. In ihren Wegen iftlsı 
Feine Vergebung der Sünden, ohne allein |ter Unfall und Herzeleid, Eh. 59,7. Nm 
durch die Wunden des Arms des HEren.|0.16. Das ift unfer Titul auffer Chriftor 
Wir giengen alle in der Irre wie die Scha⸗131. Derowegen find der Pabſt, vr Tuͤr⸗ 
fe, ein jeglicher: wich auf feinen Wegab. ke, und alle, die auſſer Chriſto ſo viele We⸗ 
Das ift die Eigenschaft der Schafe, wie die ge erfunden haben, werth, daß fieimmerdar 
heilige Schrift anzeiget, Matth.9,36: Sie gehaſſet wwerden. Ich für meine Perfonhaz | 
waren verſchmachtet und zerftreuet, vote be gewiß mit groffem Fleiß und Eifer meine |" 
die Schafe, die Keinen Airten haben; und Drdensregel gehalten, ich habe mich ufters 
Ezech 34.6: Meine Schafe find zerſtreuet krank und beynahe zu tode gefaſtet, ich ber 
als die keinen Hirten haben, und allen wil⸗ obachtete Die Aufſaͤtze genau, ich hatte ſelber 
den Thieren zur Speiſe worden, und gar meinen Weg fuͤr mich; alſo auch andere 
zuſtreuet. Und geben irre bin und wieder Moͤnche thaten deßgleichen. Da mangelte 
auf den Bergen. Darauf hat der Apo⸗ es an den Wunden des Arms des HErrn? 

ftel Petrus fein Abfehen, wenn erdiefe Stel- Ida wußte man nichts von feinen Wunden 
Je erklären will, ı Petr. 2,25: Ihr waret um unferer Miffethat willen, und von ſei⸗ 
wie dieirrendenSchafe, aber ihr ſeyd nun nen Schlagen um unferer Stunde willen, ' 
bekehret zu dem Hirten und Biſchof eu⸗ auf daß wir dadurch Friedehätten: fondern 
rer Seelen, Wir gehen alle in der Irre man lehrete uns nur, daß wir durch die 
‚wie die Schafe; da weichet denn ein jediwer | Werke genug thun, und alfo durch’ dieblof 
der auf feinen Aßeg ab. Aber du fprichft: ſen Werke, in fo ferne fie Werke find, die 

Der Weg ift gut? Hoͤre, mas der 1. Pf. | Vergebung der Sünden verdienen follten, " 
der. fpricht: Der Weg, der Eatheder, |meil diefes der göttlichen Gerechtigkeit gemaͤs 

et Du ee u 

Weg zur Rechten ift gut; aber zur Linken) 132. Iſt es nicht eineerfchvecklihe Sache, 

ift er nicht aut, weil fie alle geftindiget, und |daß dergleichen Dinge in der Kirche GO 
auf ihren Wegen irre gegangen find: alle tes uffentlich gelehret werden, almomannue " 

ſind gleichwie Die zerftreueten Schafe, die, Chrifti Stimme hören follte, Daß Feine&e  ” 
‚wenn fie einmal in die Irre gerathen, ſo hoͤ⸗ ſundheit, Fein Friede, Feine Hinwegneh⸗ 

ren fienicht die Stimme eines fremden Hivz mung dev Sunde geſchehe, auſſer 
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Ehriſti Schläge, Wunden und Stra- 

er. Diefes wurde ganz und gar ver⸗ |feine Strafe erlangen wir die Seligkeit. 
wiegen, und indeffen unfere Andachten ‚| Wir baben zwar das Geſetze, aber das Ges 
eve Werke, unfere Mönchereyen ec. vor⸗ 

getragen. Bon dem Glaubenan Ehriftum, rechten Wege find; fondern unter dem Zorn 
von der Kraft und Frucht: feines Leidens, GOttes und inder Tudesangft der Sünde, 
des heiligen Abendmahls, der Taufe, wur⸗ Moſes ftüffet mit feiner Sprache an, und 

wenigften bemühere mich mit hoͤchſtem Eifer, | und Schuldige,; warum? nicht daß wir 
durch meine eigene Werke gerecht zu werden; fündigen, fondern unfere Zuflucht nehmen 

mit dergleichen Schrecken geplagt; ich aber |der Strafe; wie Petrus fpricht 1 Epift. 2. 

Hulfe, ich vief die heilige Fungfrau Ma | Heerde ſelbſt an, der regieret uns durch den 
riam, den heiligen Ehriftoph an. Und je Heiligen Geift in feinem Wort und Sacra⸗ 
mehr ich mich bemüdete, defto mehr habeich imenten, Daß wir von denen hier und da zus | 

fammen gelefenen, ungewiffen, ſchaͤdlichen 
und unendlichen Wegen abgezogen werden, 

die Abooͤtterey gehäuft. Ich habe Chriftum 
' nieht fehen koͤmen, weil mich die Scholar | 
ſtie alſo gelehret hatten, man müffe durch |und auf dem rechten Wege bleiben. - Wir 
unſere Werke Vergebung der Stunden und haben zwar unendliche Wege gehabt; Diefen 

Seligkeit hoffen. Da verlor ich den verz 
wundeten Chriftum, und wenn ich ihn fa- 
he, fo hatte ich einen Abfcheu vor deſſen An⸗ 
geſicht. Ken 

133. Ihr demnach , die ihr nicht in dieſem 
ſchrecklichen eifern Ofen geftecker habt, fagt 
Gott Dank, und feyd dankbar für dieſe 
groſſe Wohlthat: bleibet bey der Eintracht 
dieſer allerwahrhafteften und reineften Lehre, 
Denn damit ftimmet die heilige Schrift und 

A ropheten überein, wie Petrus fpricht: 
Don diefen IEſu zeugen slle Propbe- 
ten, daß durch feinen Namen alle, die 
an ibn gläuben, Dergebungder Sünden 
empfangen föllen, Ay. gefch. 10,43. 

134. Demnach) fo fpricht diefer weiſe 
Knecht GOttes: Es ift Fein Menfch gerecht, 
fondern fie find alle vor GOtt fehuldig und 
der Verdammniß werth; durch diefes Wun⸗ 

beten und dahin bemüheten, defto mehr verz 
ivveten wir uns: gleichwie ein Schaf, das 
ſich von feinem Hivten verivvet hat, je mehr 
es geruffen wird, defto mehr wird es vers 

tesdienfte, neue Andachten geſucht. 

willen gefchlagene und geſtrafte CHriſtus 
Eommt, da wird das Herz ruhig, und hat 
Friede, und ſpricht: Um meinetwillen iſt 

* 

den allein ſind wir heil worden, und duch 

vege gibt nicht Zeugniß, Daß wir auf dem 

de ganz und gar nichts gelehvet. Ich zum hat eine ſchwere Zunge: er macht Sünder, 

ich aß, noch. trank, ich ſchliefnicht: andere |follen zu dem Heilande, dem Wunden ges 
hatten Eeinböfes Gewiſſen, fie wurden nicht ſchlagen find, und Der uns Friede ſchafft vor 

furchte mich vor dem legten Tag des Zorns |d.25: Man muß zu dem Biſchof unferer 
| GOttes, und vor de 7— ſuchte uͤber⸗ Seelen ſich kehren, der nimmt ſich ſeiner 

aber, der um unſertwillen geſtraft worden, 
das iſt, den rechten Weg, haben wir nicht 
gehabt. as wollen wir uns denn nun 
ruͤhmen, daß wir Durch das Geſetz Fünnten - 
gerecht werden? Denn auf was Art und 
Weiſe koͤnnten wir aus dem Geſetze gerecht 
werden? Sa, je mehrwir uns dahin beftrez 

laffen, und deſto weiter verivret es ſich. 
Man hat immer neuen Ablaß, neue Got⸗ 

‚135. Aber wo diefer um unferer Miſſethat 
willen verwundete, und um unferer Suͤnde 

aan 3 Chri⸗ 



auf daß ich heilig waͤre, und Friede hätte, Inobis omnibus peccata remirtere, DAS i 4 

Frucht des Leidens des Sohnes GOttes, Sohn GOttes, und der Sohn der Zunge 
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Chriſtus geſtraft und geſchlagen worden, Et complacitum eft Domino, propter 

Aber der HErr warf unfer aller Sünde es it denn HErrn wohlgefaͤllig gew
eſen, um. 

auf ihn. ſeinetwillen uns allen die Suͤnden zu ver 

26. Der Prophet führe hiermit fort, die |geben. Derowegen ift dieſer Chriſtus der 

unfers HFcen und Heilandes JEſu Chri- fan Maria, die einige Perfon, Die unfere 

Pi een Mar muß aber das Wort, Suͤnden auf ſich genommen; und den Zorn 

_ gller, nicht allein colle&tiue annehmen, daß GOttes, wegen unſerer Sünden, auf ſich | 

—— verſtehen wollte, als ob nur geladen, und für ung bey feinem Vater ges 

mand ing befondere aus, auffer der in Ehri- 

° in eum concurrere peccata omnium no- 

{ 

Water gebeten, und ift wahrhaftig für uns, 
. wie Paulus fpriht, ein Fluch worden, 

pphet defto deutlicher und nachdrückli- 
cher ausdrücken möchte, hat er das beſon⸗ 
dere Wort Pagab gebraucht, melches eis 

Err warf unfer aller Sünde auf ihn.) 
Das Wort, eoncurrere, welches im He 

nen bitten; wie eg von Abraham gebraucht 
wird Mo. 23,8: Und Abraham vedete 

und bitter für mich gegen Zphron. 

inige nicht in der Irre gegangen wären; [beten hat, und um deffen willen uns der “ 

Adam ER ein jedtveder fir feine | Dater Die Sünden vergibt, und den Heis 
Perſon ins befondere. Denn er nimmt nie- |ligen Geiſt und das ewige Leben fhenfer. 

| 138. Zu diefem demnach füllen wir unfere 
uftucht nehmen, und gewiß dafür halten, 

daß uns der Vater durch ihn verfühnet wors 
den fey. “Denn alle Diejenigen, tvelche an 
ihn glauben, die find gänzlich-frey von den 
Sünden, und haben das ervige Leben. Wie 
es Joh. r, 29. heißt: Siehe, dasift GOt⸗ 
tes Lamm, welches der Welt Suͤnde 
träge: ingleichen dv. 12: Wie viel ihn auf 
nahmen, denen gab er Macht GOttes 
Rinder zu werden, die anfeinenYTamen 
gläuben ; und Joh. 3,16.17: Alſo hat GOtt 
die Welt geliebet, daß er feinen einge 
bornen Sohn gab, auf daß alle, die 
an ihn gläuben, nicht verloren werden, 
fondern das ewige Leben haben, Denn 
Gott hatfeinenSobhn nicht gefandt,daßer 
die Welt richte, fondern daß die Welt 
durch ihn ſelig werde. Deromegen kann 
demjenigen, der da glaͤubet, die Suͤnde 
nicht ſchaden; weil dieſer alle Sünden der 
ganzen Welt tragt. Cr hat ganz undgar 
eine zuruͤck gelaffen, die er nicht getragen, 
überwunden und getilget hättes es wäre 

gentlich bedeutet, ſowol etwas aufeinen tvers |denn, daß ich fie wegen meines Unglaubens 
en, als auch für einen bitten. Und der Iniche wollte von mir nehmen und mir tilgen 
Shaldäifche Ueberfeger hat es, um diefe Jlaffen. Alſo fpricht ee Foh.ıs,g: Der 

RE — 

fo. if. Aber, fpricht er, Dominus fecit 

ftrorum; der HErr ließ aller unſrer Sünde 
ihm begegnen oder auf ihn fallen. (Der 

bräifchen ſtehet CPagab), bedeutet eigentlich, 
einen überfallen, ingleichen auch, für ei- 

mit den Rindern Heth, und ſprach: Be: 

fället es euch, daß ich meinen Todten, 

der vor mir liegt, begrabe, ſo hoͤret mich, 

137. Alſo hat Ehriftus ſowol unſere Suͤn⸗ 
den getragen, als auch fuͤr uns bey ſeinem 

auf daß er uns von dem Fluch des Ge⸗ 
ſetzes erlöfete. Damit nun dieſes der Pro⸗ 

Sdtelle deutlicher zu erklären, alfo gegeben; [Heilige Beift wird die Welt firafen — 
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die Suͤnde. Der Err bar aller unſer 
Suͤnde auf ihn geworfen; fo ift eg dann 
hinführo eine Sünde , wenn man nicht an 
ihn gläubet, Die Juͤden und alle Heuch⸗ 
fer wollen durchs Gefeß gerecht ſeyn; aber 
das Ebangelium lehret: Wenn du auch) 

gleich die ganze Gerechtigkeit Des Geſetzes 
haft, melches doch unmoͤglich ift, dennoch, 
wo nicht der Glaube an Ehriftum da iſt; fü twan | 

bleibeft du unter der Suͤnde und dem, Zorn geltung und Rache wider die Juͤden, feine 
GDttes: wenn du nicht an diefen glaubeft, Ereuziger, gedacht? Mein; fondern da er 

auf welchen alle Sünden der ganzen Welt ‚geitraft und gemartert ward, that er 
geworfen find; ſowirſt du dasLeben nicht har ſeinen Mund nicht auf, wie ein Schaf, 
ben; wie e8 Joh. 3,36. heißt; Wer nicht das zur Schlachtbank geführet wird. 
an ihn glaͤubet, der wird das Leben nicht Denn wenn es zur Schlachtbank gefuͤhret 
ſehen, ſondern der Soın GOttes bleibet wird, ingleichen wenn es beſchoren wird, 
J ſſo thut es feinen Mund nicht auf, es bloͤcket 

139. GHDtt hatte ihn darzu gefegt, daß er nicht, feinen Schmerz damit anzudeuten. 
den Anfal des Satans, des Todes, des Alſo, was that unfer Friedensftiffter, un 
Geſehes, der ganzen Welt und aller Menz [fer Seligmacher, unfer Arzt, der Arm des 
ſchen Sünden über ſich gehen laſſen ſollte. HErrn, der eingeborne Sohn GOttes, 
Die Suͤnde hat ihn getödtet, aberer Eonnte da er geſtraft und hefftig verroundet ward? 
nicht getödtet werden: er iſt getoͤdtet worden Er that feinen Mund nicht auf, er muchjete 
nach der menfchlichen Natur, und doch nicht. — — zer 
heißt es, daß der Sohn GOttes mahrhafs | TAT. Alſo fpricht Petrus ı Ep. 2,23? 
tig getödtet worden fey. Er hat nicht koͤn⸗ Welcher nicht wiederſchalt, da er ger 
nen getüdtet werden wegen desjenigen Sta- (holten werd, nicht draͤuete, da er litte. 

chels im Evangelio, daß er ſelbſt der leben⸗ Alſo erklaͤret es Petrus getreulich, durch 
dige GOtt war; wie er ſpricht: Ich lebe, Eingebung des Heiligen Geiſtes. Da iſt 
und ihr ſollt such leben, Soh.14,19. Sch die hoͤchſte Geduld und Unſchuld. Er gab 
ſterbe zwar für euch, aber doch werde ich |nicht Durch ein einziges Wort eine Rachbe⸗ 
leben, indem ich ſterbe; meil ich GOtt und |gierde wider feine Feinde zu verftehen. Denn 
Menich bin. Der Tod Fann mich beiffen ſeine Gedanken giengen auf Friede und Heil, 
und tödten, aber im Tode wird er mich nicht und wie er unfere Suͤnden durch feine Wun⸗ 
behalten koͤnnen. So haben wir nun an |den heilen möchte. Er war nicht auf. Ra⸗ 

17 
ward, that er feinen Mund nicht auf, 
mie ein Lamm, das zur Schlacht: 

bank geführet wird, und wie ein 
Schaf, das verftummet vor feinem 
Fr und feinen Mund nicht auf: 
thut. a 

40. Aber was dachte der HErr, da er fuͤr 
uns litte? Hat er etwan auf Ver⸗ 

ihm den Biſchof unſerer Seelen, ı Petr. 
2,25. der uns vom Tode und aller Gefahr 
des Todes erlöfet hat, und uns Friede ge 
geben, und durch feine Wunden geheilet 

0.10, Da er geſtraft und gemartert 

che und auf das Verderben feiner Creuzi⸗ 
ger bedacht, ſondern wie er uns erloͤſen 
moͤchte. RT 

Ä er ser, 
v. u. Er iſt aber aus der Angſt und Ge⸗ 

richte genommen. 
142. Der 
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Tode geblieben, fondern durch den Tod in hat denn Die Sache einen Schein bey den 
die Herrlichkeit feines Vaters eingegangen; Juͤden, und fie haben ſich fonder Zweifel’ 
wie er Luc 24, 26. fpricht : Mußte niche | mit vielen Sprüchen ausderheiligen&Sschri 

! 

nen er eingefehloffen war, und sus dem 

142. Prophet befehreibet alhier die Ber-]26.0.55.fgg4. Denn es ſtehet gefehriehe Ä 

; " Weitläuftigere Krtläcung d — Tapiei 8 Jeſaia, v. en MM 

\ herrlichung Ehrifti, zu welcher er| Du follft nicht fremde Götter. haben. A 

Durch den Tod eingehen füllte. Denn er iſt aber hat er ſich felbft zu GOttes Sohn 

nicht, wie ſichs die Juͤden wol einbildeten, im| macht, folglich i
ſt er ein Gotteslaͤſterer So 

2 

Chriſtus folches leiden , und zu feiner geſchmuͤckt; als: da ſie ihn anklagen er haͤt⸗ 
Herrlichkeit eingehen. Er fpricht: Zr iſt te den Sabbath nicht gehalten, er hatte Ge⸗ 
aus der Angſt, oder ausdem Ort der Stra⸗ |meinfchaft mit den Sundern und unreinen 
fe, oder. aus dem engen Gefaͤngniß, darin | Menfchen, die nicht opfferten ꝛc. Alſo iſt 

er von denenjenigen verdammet worden, bey 
Berichte genommen, Ozer, welches im |denen auf göttlichen Befehl die hoͤchſte Ge 

Hebraͤiſchen ftehet, bedeutet eigentlich, ein |walt ftund ; fintemalgefthrieben ſteht: Mo 
Geefaͤngniß oder Gefangenſchaft; demnach jemand vermefjen handeln würde, daper 
iſt die Meynung des Propheten dieſe: Er iſt dem Priefter nicht gehorcher, der in des 

duldet, indem er nach Dem Geſetze ſowol ger 

worfen worden. Wir, fprechen fie Joh. 19. 

faͤngniß, in welches er von Hanna und Cai⸗ 

pha iſt gebracht worden; ſondern er iſt auch 

eingeſchloſſen, gefangen, und dem Gerichte HErrn deines GOttes Amt ſtehet, oder 
unterworfen, und vor öffentlichem Gerichte dem Richter, der ſoll fterben, und ſollſt 
verdammte worden, da fonften Feine Exrlöfung |den Höfen aus Tfraelthun, s Mof. 17,12, 
oder Hoffnung zur Erlöfung pfleget Statt] 144. iewol er war GOttes Sohn. 
zu finden. ; und ein HErr über alles; welches Saiphas 
143. Und nicht allein ift er genommen und andere nicht wußten. Er wurde aber 
worden aus demjenigen Gerichte und Ge⸗ ſein Menſch, auf daß er ein Fluch wuͤrde un⸗ 

fer dem Geſetz, auf daß er diejenigen, ſo 
unter dem Öefeg waren, von den Stuch 
des Geſetzes erlöfere, Gal.3,1z. Und felbft 
der HErr, der das Geſetz gegeben hatte, 
wollte dem Geſetz unterworfen ſeyn; jedoch 
hat er den Mefiam ausgenommen, undber 
fohlen, daß fie denfelben aufnehmen follten. n 
Dannenhero koͤnnen fie ſich nicht mit diefer 

nach dem Befehl GOttes verdammet wor⸗ 
den ‚und bat das Urtheil des Gefeges er; 

fangen genommen, als auch demſelben unter: 

v. 7. haben ein Geſetʒ, und nach den Ge, 
ſetz ſoll er fterben, denn er hat ſich ſelbſt ihrer Unwiſſenheit entſchuldigen, weil fie 
zu GOttes Sohn gemacht. Und dar⸗ſelbſt den Sohn GOttes geſehen, gehoͤret 

auf beſtunden fie auch: Er iſt des Todes und betaſtet hatten, der mit einem Worte 
ſchuldig: er hat GOtt geläftert, / was duͤr⸗ ſolche Wunder that, welche durch menfche 

‘fen wir weiter. Zeugniß: ſiehe, jetzt habt liche Kraft unmöglich geſchehen konnten. 
ihr ſeine Gotteslaͤſterung gehoͤret? Er Gleichwie er ſelber ſpricht: Dieſelbigen 
bat geſagt: Von nun an wirds geſchehen, Werke die ich thue, zeugen von mir, 
daß ihr ſehen werdet des Menſchen Sohn |Soh.s,36. Glaͤubet doch den Werken, 
ſitzen zur Rechten der Kraft, und kom⸗ wollt ihr mir nicht glauben, Joh. 10, 38. 
men in den Wolken des Himmels, Matth. Derowegen find die Hohenpriefter und an⸗ 

* dere, 
— 



dere, Die den Sohn, a 
Elm Chriftum, gecveusiget hab 

1 

| Geri 

| eimanderer Mann feyn, dev. nicht mehr der 

tig worden, oder hatte Die Kraft Rechtens 

| wider GOtt, und find dem Gefes und Mo⸗ 

ſetz und über alle Nechte und Gewalt: und 
doch hat ex ich freymwillig unterworfen, da 

Bericht und Verſchluß oder Angſt aufhübe, | 

ohn GOttes, unfern HEren]| 147. Nun lebet diefer Herr, deſer Ue⸗ 
en, nicht | bertwinder und Durchbrecher der Höllen, deg 

Todes und des Gefeges, in einem andern 
Leben. Diefes ift die Abfchaffung des Ge⸗ 
ſetzes, welches vor ein anderes Leben und 
Herrfchaft gehoͤret. Nachdem diefe Ban- 
de, Die Gefeße der Höllen, der Sünde, deg 
Todes, zerriffen find, fo hat er dag ganze 
Geſetz aufgehoben. — Er Iebet ineiner andern 
und weit groͤſſern Freyheit. Er ift unter 
dem Perfchluß geweſen, aber er iſt aus dem⸗ 
felben herausgeriffen worden, und ineinanz 
der Leben oder Welt eingegangen. Alſo iff 
er geftorben, nicht daß er unfergienge, fon- 
dern er ift zu einem andern Leben erhoben 
worden. 

er will feines Lebens Länge ausreden ? 
; Generationem eius quis enarrabit? 

148. Niemand Fann das Leben, das er 
angefangen hat, ausreden. Das Hebräi- 

* 45. Und doch mar ihr Gerichte heilig, und 
von der größten Gültigkeit; weil es eine wich⸗ 
tige Suche geivefen ware, nach dem Geſetz 
Ortes unter dieſem Schein verdammet zu 
werden, wenn er cin bloffer Menich geweſen 
Are, Fe Urtheil ware ſchlechter⸗ 

dings gultig geweſen, und wäre rechtskraͤf⸗ 

erreichet. - Aber er war GOtt und Menich; 
deß wegen heißt es von ihm, daß er aus dem 

ichte, welches man uber ihn nach dem 
Geſetze gehalten, hinweggenommen fey. 
146. Sp muß num derjenige nothwendig 

weltlichen Obrigkeit unter. dem Gefes Altes 
Teſtaments, noch der Kirchen Gewalt, und 
dem ordentlichen Rechte der Priefter. unter; 

worfen iſt; wie fich Caiphas und andere ruͤh⸗ fche Wort, Dor, bedeutet ein. Geſchlecht 
oder Zeugung. Hieronymus difputiret über 
diefe Zeugung, ob der Prophet vonder goͤtt⸗ 
lichen Zeugung vom Pater, oder von der 
‚menfchlichen vonder Jungfrau Maria, rede, 
Von diefem Urfprunge der göttlichen oder 
menfchlichen Natur Ehrifti redet der Pro⸗ 

alſo, Das ift, toͤdten wir nicht diefen Aufz | pher bier nicht; fondern, wie fonftdie Schrift 
ruͤhrer und Sottesläfterer, ſo kommen denn |zu reden pflegt: Don Rind zu Rindeskind- 
die Römer, und nehmen uns Land und |willich deine Werke erzeblen. Inglei⸗ 
Leute. Cie führten ihre Gerechtigkeit, ihr chen: Er wird einen Saamen haben, der 
echt und ordentliche Gewalt an. Allein | ibn dienet: vom HErrn wird man ver- 
Ehriftus war der wahre HErr überdas Ger] kündigen von Rind zu Rindeskind, Pf. 22. 

v.31, und die Jungfrau Maria: Es wer; 
den mich ſelig preiſen alle Rindeskind, 
Luc.1, 48. das iſt, fo lange dieſelben dauren. 

meten, fie hätten das Recht und ordentliche 
Gewalt (wenn fie alſo bey fich, gedacht ): 
Wenn wir ihn nicht. tödten, fo fundigen wir 

fi ungehorfam, nach welchem er fterben muß; 
ingleichen beym Joh. ır, 483 Laſſen wir ihn 

er fich nicht an demfelben verfchuldet hatte, 
auf daß er uns erlöfete, die wir unter dem | Sundern es ift (ſage ieh, ) ein Leben , wel - 
Gefes verfchloffen waren, Gal. 3, 23. ches dauren wird, jedoch nicht von der 
Derowegen hat ex fich felbft zuerft verfchlofe | Menfchheit oder Gottheit zu verftehen, fon 
fen, damit er hindurchbraͤche, und daffelbe |dern von feinem Neih. Er ift aus derfel- 

ben zeitlichen Knechtſchaft, da er unter Die 
sBbb b Engel 

\ 

| Lutheri Schriften 6, Theil, _ 



Engel erniebriget twar, hintweggeriffen wor⸗ ſewiger König. Diefes gedenket der 

in der Knechtſchaft des Geſetzes gewandelt, ſetzt fey zum Ueberwinder uͤber das Ge 

in den Worten: Siehe, mein Änecht ꝛc. was da einſchlieſſen, richten und vegieren 
genennet wird; aber aus diefer fehr Eurzen | Bann in dieſem fterblichen Leben, daß er von 

ſchaft, ift er hinweggenommen, und in eine} Todes und der Sünde entriffen, und ine 

AR N be n — = 
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m2 MW eitläuftigeve£rkläcung des 53. Capitels Jefais, v. n. 

den, Dreyfig Fahr lang hat er auf Erden phet mitten unter feinem Leiden, daß e ge 

und iſt ein Knecht geivefen, wieer oben Cd.) und uber alle Irrthuͤmer, und über alle 

umd zeitlichen, obwol fehr ſchweren Knecht Falten Einfehlieffungen, Beängftigungen d 

Herrſchaft geſetzet worden, deren Fein Ende |dauerhaftes und ewiges Leben verfegt wo 
iſt. €. 9, 7: Auf daß feine Herrſchaft den ſey. Be: 
groß werde, und des Sriedens Fein En⸗ Denn er ift aus dem Lande der Lebendie 
de; und Luc. 1, 32.33: GOtt der HErrgen weggeriffen, da er um die Miſſe⸗ 
wird ihm den Stul feines Vaters Davids | gps meines Wolfs geplaget ward. 
geben, und er wird ein König feynuber | Quoniam abfeiffüs eft de terra viuentium, pro- das Haus Jacob ewiglich,, und feines _pter transgresfiones populi mei plaga eis 
"Rönigreichs wird Eein Ende feyn. 157. Diefe Stelte ift etwas Dunkel, voes 

149. Das ift diefes Gefchlecht oder Le⸗ gen des Pronominis, Das in pluralinumero 
ben, Davon er hier redet. Man wird nicht|ftehet: Lamo, um ihrer Plage vollen, 
fehreiben oder fagen: Ehriftus, der fuͤr uns Die ſiebenzig Dolmetfcher haben esgegeben: 
‚gelitten hat, und wieder auferwecket iſt, wird pro fua iuftitia (vel potius malitia) du&tus 
I oder regieren tauſend Jahr, oder fo und |eft ad mortem, das ift, um feiner Gerech⸗ 

ſp viel Jahre; wie es von weitlichen Köniz tigkeit (oder vielmehr Bosheit) willen iſt er 
gen heißt. Die Jahre werden nicht alfo|zum Tode gefuͤhrt worden. Allein die Gram⸗ 

gezaͤhlet werden; fondern, wie es im 102. matik ſtehet im Wege: mich hindert dasPro- 
Pſalm v. 27. 28. beißt: Du bleibeft, fielnomen Lamo, welches terüz perfonz ift, 
aber werden veralten, und deine Jahre Der Lateinifche Lleberfeger hat es alſo geges 
nehmen Fein Ende. Seines Rönigreichs|ben: propter peccata populi mei pereusfi 
wird Fein Ende ſeyn, Luc. i, 33. Cr iftleum, das ift, um der Suͤnde willen meis 
war in der Knechtſchaft, im Gefaͤngniß umd|nes Volks habe ich ihn geſchlagen. Die 
im Tode geweſen, alſo, daß er auch in die) Meynung iſt fürtvefflich ; aber fie Tommb 
Hölle hinunter gefahren; aber er ift daraus nicht wohl mit der Grammatik überein. 
hinweggeriſſen, und in ein ewiges Neichverr| 152. Wir wiffen es bier dem Teufel und 
feget worden, defien Ende man nicht aus⸗ den Süden ſchlechten Dank, welche dieſe 
forechen kann. Dor koͤmmt öfters beym Worte nicht allein fehändlich verfalfcher, 
Moſe vor von den Ceremonien: Diefes Ge⸗ fondern auch, fo viel in allem möglich gewe⸗ 

ferz follt ihr balten von Rind zu Kindes⸗ ſen, mit ihren diſtinctionibus verwirret ha⸗ 
ind, das iſt, für umd für, immer und|ben. Wenn fie Eſaiam in der Abtheilung, 

immer, wie fie ihr empfangen haben, geluflen häts 
| 

150. Diefe Dauer oder Länge der Tage, ten, fo wuͤrde der Verſtand leichter fun. | 
‚oder Menge der Jahre, Die erregierenwird, Die fich auf das Hebraͤiſche legen, muͤſſen | 
‚wird niemand ausfprechen, denn er iſt ein fich diefes merfen, daß Die Juͤden, mr 




